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Vorwort. 


— 


Monte man alle Werke, welche über das Haus Habsburg und 
feine einzelnen erlauchten Sproßen jeit Erfindung der Buch- 


druckerkunſt erjchienen find, vereint aufjtellen, die Räume einer 


anſehnlichen Bibliothek würden zur Ausführung diejes Vorhabens 
kaum ausreichen. Die Schwierigkeiten, eine jolche möglichſt voll- 
ftändige Sammlung zufammenzubringen, bier zu erörtern, iſt 
nicht meine Abjicht und Aufgabe; aber id) habe einen klaren 
Begriff davon, nachdem id) diefe Schwierigkeiten bei Abfaf- 
fung meines Werkes, weldyes fi) nicht über den Charakter 
eines Handbuches für den gelehrten Forſcher erheben jollte, kennen 
gelernt habe. Und dod) hatte ich nicht die taufend und taufend 


, Werke zu fammeln, jondern nur ihre Zitel aufzuzeichnen. 


Aber meine Arbeit joll ein Bedürfniß befriedigen; und jo 
gut id) diejes längſt gefühlt, jo mag es aud) Anderen ergangen 


rn fein, welche die Bearbeitung der Sefchichte des Haujes Habsburg 
17 fid) zur Aufgabe gemacht und gewünſcht haben, den vorhan- 


denen Quellenapparat Eennen zu lernen. Jeder Gelehrte, der 


fi) mit hiſtoriſchen Forſchungen bejchäftigt, wird ſich zuletzt 
2 gewiß die Kenntniß der zur Bearbeitung des gewählten Stoffes 
on erforderlichen Quellen-Werke, wenn aud) oft mühjam, verjchaffen 


— 


können. Jeder, der ſich mit der Geſchichte der Habsburger 
beſchäftigt, wird auch mit der Genealogie derſelben mehr oder 
weniger vertraut ſein. Nichtsdeſtoweniger halte ich dafür, daß 
eine Zuſammenfaſſung des gewaltig reichen hiſtoriſchen Stoffes, 


* 
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wie fie vorliegendes Werk enthält, und die Reihe von genealo- 
giichen Stammtafeln, die demſelben Deigegeben find, ſelbſt 
dem erfahrenjten und gemiegtejten ‚Kenner der Geſchichte der 
Habsburger willlommen fein wird und nüßlich fein kann, da 
fie ihm ein reichhaltiges Material in einer leicht benügbaren 
Form bietet. Ich war meit entfernt, Geſchichte jchreiben zu 
mwollen ; meine Abſicht war zunächit: eine überfichtliche Dar- 
ftellung dieſes erlauchten Fürftengejchlechtes in alphabetijcher 
Drdnung zu geben; ferner das durch die gefchichtlichen For- 
ſchungen Zejtgejtellte, in einer einfadyen aphoriftifch gehaltenen 
Aufzählung der Thatſachen mit Angabe der Zeit, in welcher fie 
gejchehen find, darzujtellen; endlich aber den bijtorijchen Apparat 
über jedes einzelne Mitglied dieſes erlauchten Gejchlechtes, feien 
es nun jelbjtitändige Drudijchriften, oder in Sammelwerken und 
Sournalen abgedrudte Abhandlungen, ferner Bejchreibung der 
vorhandenen Denkmäler, Borträte, Medaillen, poetijchen Ber- 
klärungen u. dgl. m., in möglicyjter VBolljtändigkeit aufzuzeichnen. 
Mir fällt es auch nicht bei, an jene Volljtändigkeit meiner 
Arbeit zu glauben, welche bei der Mafjenhaftigkeit diejes Stoffes 
eigentlicdy gar nicht erreichbar ift; aber Eines glaube ich nicht 
nur, fondern weiß es als gewiß, daß eine ſolche Darftellung, mie 
fie hier geboten wird, nod) nicht vorhanden ift und daß fie ihren 
Zweck, ein gut benüßbares biographiſch genealogiſches Handbud) 
dieſes erlauchten Herricherhaufes zu fein, vollkommen erfüllt; fo 
daß ich weiters überzeugt bin, fie werde aud) den einzelnen, dem- 
felben angehörigen erlaudyten Mitgliedern eine nicht unwillkom— 
mene, vielleicht für viele Vorkomniſſe unentbehrliche Gabe fein. 
Was die Einrichtung des Werkes betrifft, jo habe ich nur 
Weniges zu jagen. Die alphabetijche Ordnung ſchien mir die ent- 
ſprechendſte; die Chronologie ergibt fic) ja aus den genealogijchen 
Tafeln. In der alphabetijchen Ordnung der Namen ift wieder Die 
chronologijche feftgehalten, fo daß die Albrecht's, Ferdinande, 
Leopolde, Margarethen, Marien u. ſ. w., wenn fie nur den 
einen Namen haben, oder in der Befchichte mit einem Namen 
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bezeichnet werden, und zwar die Verjtorbenen nad) ihren Todes- 
jahren, die Lebenden nad) ihren Seburtsjahren, aufeinanderfolgen. 
Nach den einfachen Namen kommen dann die zujammengejeßten, 
Anna Eleonora, Anna Katharina, Claudia Felicitas, 
Franz Karl u. j. w., bei denen in der chronologiſchen Folge das 
Dbige gilt. Die vielen anderen Namen, welche in der Taufe oft gege- 
ben werden, ſchließen fid) bei den Lebenden an den eigentlid) gang- 
baren in Eleinerer Schrift an. In den mit größerer Schrift gedruckten 
Lebensbeichreibungen folgen in der Regel obenan die &eburts-, bei 
bereits Berjtorbenen aud) die Sterbedaten, dann die eingegangenen 
Ehen und die Aufzählung der Kinder; bei jenen, deren Wahl- 
ſprüche und Embleme befannt find, die Anführung und Bejchrei- 
bung derjelben; nad) diefen allgemeinen Daten folgt in einer Dar- 
ftellung der hervorragenden Pebensmomente eine Aufzählung der 
hiſtoriſch fejtgejtellten und wichtigften Thatjachen. Der Reichthum 
des Stoffes machte mir aphoriſtiſche Kürze zur Pflicht, doch Ließ ich 
dieje Kürze nie in Unbejtimmtheit, Unklarheit oder Lückenhaftigkeit 
ausarten. Den eigentlichen Schwerpunet meiner Arbeit legte ich in 
den — id) darf es fagen — mafjenhaften — Quellenapparat, den 
ich beigebracht und der eben — ich hoffe e8 — meiner Arbeit 
einen Werth verleiht. Diejer Apparat gewann je nad) ver Maſſe des 
vorhandenen Materials und nad) der hiſtoriſchen Bedeutſamkeit 
der Perjönlichkeiten an Umfang; um aber aud) da die Ueberſicht zu 
erleichtern, verjuchte ich die Quellen nach bejtimmten. Kategorien 
zu gruppiren, wie 3. B. bei Kaiſer Franz, wo in IL. a) die jelbit- 
ftändigen Biographien von befannten und genannten Autoren, 
I. b) von anonymen Autoren, I. ce) in Sammelwerken zerjtreute 
Biographien, II. a) Züge aus dem Leben des Kaiſers, Anekdotiſches 
und kleine Memoiren, II. b) poetiſch Behandeltes, III. Büſten, 
Statuen, zum Andenken des Kaijers errichtete Monumente, bifto- 
riſche Bilder, Porträte, Medaillen, Nachrichten über des Kaiſers 
Brivatbibliothek, in IV.aber über deſſen Tod und Leichenfeier ange: 
führt werden. In analoger Weije findet dieß bei Sr. Majeſtät Kaifer 
Franz Joſeph, Erzherzog Friedrich, Erzherzog Johann, 
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Kaiſer Joſeph I. und IL, Kaiſer Karl V. und VL, Erzherzog 
Karl, Kaifer Leopold I. und LI., Königin Maria Antoinette, 
Kaiferin Maria Thereſia u. A. Statt. Es wird in der Reihe 
diejer Daten kaum etwas Wichtiges und Wefentlidyes vermißt 
werden. Mehrere in der Kindheit verjtorbene Erzherzoge und 
Erzherzoginen find nicht in das Alphabet aufgenommen und nur in 
den genealogijchen Tafeln erfichtlicy gemacht worden, weil ihre 
Aufzeichnung daſelbſt genügte. 

Auch über die Stammtafeln habe ich Giniges zu bemer- 
ken. Die genealogijchen Stanımtafeln, auf deren Bearbeitung 
id) eine bejondere Sorgfalt verwendete, enthalten: A die unge- 
wiſſe Zeit und B die fichere Zeit vor Kaiſer Rudolph, 
C die Stammtafel der Grafen Habsburg zu Laufenburg, D jene 
der zweiten Strafen von Kyburg. Mit Stammtafel E beginnt die 
Genealogie der Habsburger von Kaijer Rudolph an und wird 
bis auf die Gegenwart fortgeführt, jo daB Tafel E die Nachkom- 
men von Rudolph I. bis auf Ernjt den Gijernen, Tafel F 
jene von Ernjt dem Eijernen bis auf Karl II. von Steiermart, 
Zafel G jene von Karl I. von Steiermark bis auf Maria 
Therefia und Tafel H jene von Maria Therejia bis auf den 
heutigen Tag enthält. Auf Tafel II find des hiſtoriſchen Jnteref- 
jes der Gegenwart wegen jelbjt die Heirathen der Erzherzoginen 
der legten Generationen mit ihrer Nachfommenjchaft erfichtlich 
gemacht. Nun folgt auf Tafel J die genealogifche Darjtellung der 
Habsburger in Spanien mit Philipp dem Schönen, Gemal 
Johannens, beginnend und mit dem legten Habsburger in 
Spanien, Karl IL, ſchließend. Tafel K enthält die genealogijche 
Darftellung der Tertiogenitur Habsburg-Lothringen-Ejte, denn Die 
Secundogenitur Toscana it auf Stammtafel FI vollitändig 
erfichtlich gemacht. Als interefjante Beigabe durfte ich in Hinblick 
auf die Macht und Größe des erlauchten Fürftengejchlechtes der 
Habsburger die Kaijertabelle L und die Heirathstabelle M nicht 
weglafjen. Die Kaijertabelle gibt einen klaren Ueberblick aller 
Kaijer und Könige aus dem Haufe Habsburg, welche jeit 
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Rudolph von Habsburg bis auf Kaijer Franz Il. den deut- 
ſchen Kaiſerthron eingenommen haben. Es jind deren 20 und 
von Albredyt II. an it die Neihe der Habsburger — die 
dreijährige Negierung des Kaiſers Karl VIL 1742 —1745 
ausgenommen — ununterbrochen. Die Heirathstabelle M aber 
gibt ein veutliches Bild der durch reiche Heirathen der 
Habsburger erfolgten Erwerbungen von Ländern, melde das 
„Austria felix nube“ jprichwörtlihh gemacht haben. Die zum 
Schluß beigegebenen Grufttabellen N und O geben eine 
Ueberſicht aller in der kaiſerlichen Familiengruft des Kapuziner- 
kloſters in Wien feit Kaifer Mathias und jeiner Gemalin 
Anna, den erlauchten Stiftern, beigejeßten Mitglieder des 
Kaiferhaufes. Was die Älteren Grüfte des erlauchten Fürften- 
geichlechtes betrifft, jo ſind Nachrichten und Quellen über die— 
jelben auf Seite 12. diejes Werkes unter der Aufichrift: Gruft 
mitgetheilt. Die auf den genealogijchen und den Grufttabellen 
den Namen in [ ] beigefügten Zahlen weiſen auf die Zahlen der 
Biographien im Terte hin und jollen das Finden des Textes ber 
betreffenden Biographien erleichtern. Schließlich muß id) auf die 
verichiedenen Regiſter verweilen, welche jo abgefaßt find, daß unter 
allen verjihiedenen Beziehungen der gejuchte Name gefunden wer: 
den kann; denn dem unter I. befindlichen vein alphabetijchen 
Namenregifter folgt unter II. ein Regijter nad) den Ländern der 
MWirkjamkeit, dann unter III. ein Regijter nad) Amt und Würde 
und anderen bezeichnenden Kategorien. Endlich erfchien es mir nicht 
überflüffig, mit zwei leberfichten, und zwar unter IV. mit jener 
der Fürftinen aus dem Haufe Habsburg und Habsburg- Lothringen, 
welche an fremde Fürſten vermält, und unter V. mit jener der 
Fürſtinen fremder Höfe, welche an Fürjten aus dem Haufe Habs. 
burg und Habsburg-Lothringen vermält find, die Reihe der Regifter 
zu ſchließen. 

So jchmwierig nun und mühevoll einerfeits die Arbeit geweſen, 
zu der ich) Jahre vorher gejammelt und Aufzeichnungen gemacht 
habe, jo fohnend und erhebend war fie andererfeits, da fid) vor 
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meinen Blicken in hiſtoriſcher Glorie die Bilder ſo vieler großen 
Fürſten und Fürſtinen entrollten, in denen alle herrlichen Eigen— 
jchaften des Menfchen, Frömmigkeit, Tugend, Seelengröße, Helden- 
muth, Selbftverläugnung, Thatkraft und wie fie fonjt heißen 
mögen, verkörpert waren. Wären mir aud) Liebe und Begeijterung 
für das Befcdjlecht der Habsburger nicht jchon von meinen Grzeu- 
gern in's Herz gepflanzt worden, id) hätte mich gleichwohl dieſer 
Empfindungen nicht erwehren können, nachdem id) einen tiefen 
Blick gethan in den unvergänglicdyen Glanz jo vieler Heroen, in 
die preiswürdigen Tugenden jo vieler Fürftinen. Sch habe diefer 
mübejamen Arbeit viele weihevolle Stunden zu verdanken, und in 
feiner Zeit als in der gegenmärtigen konnte mir die Größe Diejes 
Sürftengefchlechtes, welches in der Mitte Europa’s ein Bollwerk 
bildet gegen die Anmaßungen aller Art von Außen, bedeutungs- 
voller und gewaltiger erjcheinen. 


Wien im Juni 1861. 


Dr. Conftant Wurzbad) v. Tannenberg. 


Habsburg. 
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Das erlaubte WFürjtengefchlecht 
Habsburg ift von allen europäifchen 
Bürftenhaufern das mwichtigfte, fowohl 
durch die Menge edler und gemal- 
tiger Berfönlichkeiten, bie es in bie 
Geſchichte geftellt, ald durch ben Ein- 
fluß, den es auf die Geſchicke eines 
großen heiles der Völker Europa's 
geübt hat. Bon einer befcheidenen Haus- 
macht hat es im Laufe der Zahrhun- 
berte fih zur Weltmacht empor ge 
ſchwungen, und durch Thatkraft, Heira- 
then und Grbfchaften einen Kranz von 
Kronen erworben, wie ihn fein zweites 
Fürſtenhaus aufzumeifen bat. Unter fei- 
nem Aar verfammelt es brei große Völ— 
ferfamilien; Germanen, Slaven, Roma- 
nen, ben in ber Mitte Europa's für ſich 
allein baftehenden Boltsftamm der Ma- 
gyaren und noch fonft Völker bes inbi- 
ſchen, femitifchen, faufafifchen und tata- 
tifchen Stammes, welche alle zufammen 
einen gewaltigen Ring bilden, und durch 
ihre Lage in ber Mitte Europa's nad) 
allen Seiten dieſes Welttheiles ihre Ge- 
ſchichte mit jener ber nächſten und ent- 
fernteren Nachbaren verflechten. Die fol- 


gende Darftelung kann nur die Grgeb- 
niffe längft abgefchloffener Forſchungen 
enthalten, und dieſelben in ein gedrängtes 
Bild zufammenfaffen. Es wird barin 
auf die Tage bes Urfprunges biefes Für- 
fengefchlechtes zurüdgegangen, werben 
die Anfänge besfelben überfichtlich zu- 
fammengefaßt und von Rudolph I. 
aufwärts bis auf bie Gegenwart von 
ben hiſtoriſch Denkwürdigen furzgefaßte 
Lebensjlizzen gegeben. Jedoch audy hier 
wird wieder ber chronologifche und 
bibliographifhe Duellennachweis als 
Hauptzweck feftgehalten,; denn bie Ge— 
(dichte eines Fürftengefchlechtes, über 
weldyes ganze Bibliotheken gefchrieben 
wurben, wie es bie folgende Darftellung 
beweist, läßt fih nicht in ben Rahmen 
weniger Seiten eines Büchleins bannen, 
beffen Hauptaufgabe darin befteht, furze, 
jeboch feftgeftellte Daten zu geben, ober 
bie Quellen anzubeuten, welche reicheres 
Materiale für den Korfcher enthalten. — 
Der Urfprung des Gefchlechtes ber Habs- 
burger — fo weit er urkundlich barge- 
than ift, reicht in das fiebente Jahrhun- 
dert zurück. Ethiko, um 666 Herzog bes 
1 
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Elſaßes, wird als Stammvater diefes | 
Geſchlechtes bezeichnet. Ethiko felbft foll 
nah Schöpflin von den alten Buelfen | 
abflammen. Sein Sohn Ethito II. ber 
faß bereits ausgedehnte Befikungen im 
Elſaß, Breisgau und in ber Ortenau. 
Diefes Gebiet, anfänglich unter fränkiſcher 
Oberhoheit ftehend, und zu Auftrafien ge- 
hörig, erfcheint ſchon im fiebenten Jahr: 
hundert felbitftändig unter eigenen Her- 
zogen. Ethiko (geft. 690) befaß eine 
blindgeborne Tochter Obilia, welche in 
der Taufe fehend geworben fein fol. Nach 
dem Namen feiner Tochter und für bie- 
felbe ftiftete Ethiko im hohen Alter 
neben feiner Veſte Hohenburg das gleich 
namige Frauenkloſter. In ben mit&thifo | 
beginnenden Gefchlechts-Regiftern bis in 
bie Mitte des zehnten Jahrhunderts er- 
feinen bei ben einzelnen Gefcichtsfor- 
ſchern viele Abweichungen, welche in Ein- 
Hang zu bringen ber Wiffenfchaft biäher 
nicht gelingen wollte, Jeder berfelben, 
Eccard, Herrgott, Schöpflin jtellt 
ſeine Genealogie nach Urkunden her; da 
Schöpflin aber nebſt den Urkunden 
ſeiner Vorgänger noch viele andere benu— 
tzen konnte, welche den beiden anderen 
nicht bekannt geweſen, ſo hat er die größte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich Ethiko hinter— 
ließ zwei Söhne: Adelbert und Ethiko II; 
ein dritter, Hugo I,, welcer vor dem 
Vater ftarb, ift Stammvater eines gräf- 
lien Gefchlechtes im Elſaß, das ſchon 
um bie Mitte des achten Jahrhunderts 
verfchwindet. Von Adelbert werben 
die Habsburger und Zähringer, von 
Gthifo IL. die Hergoge vonXothringen 
abgeleitet. Adelbert wurde von König 
Theobdorich III. noch bei Lebzeiten 
Ethiko's I. zum Grafen des untern 
Elfabes oder Norbgaues ernannt. Nach 
feines Vaters Tode folgte er als Herzog 
bes Elſaßes, und erfcheint als Stifter | 
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mehrerer Klöfter. Er ftarb zwifchen 720 — 
723. Er hinterließ drei Söhne: Tuitfrid L,, 
Mafo, Eberhard, und fünf Töchter: 
Eugenia, Webtifin zu Hohenberg; Attala, 
Aebtiſſin zu St. Stephan; Gundelindis, 
Aebtiffin zu Niedermünfter,; Tuitgardis 
und Savina. Yuitfrid pflanzt bas Ge- 
fchlecht fort. Die Deſcendenz Mafo's 
und Eberhard's verſchwindet bereits 
in ihren Söhnen. Luitfrid folgt dem 
Bater ald Herzog und ftirbt um 750. Mit 
ihm hört die herzogliche Würde im Elſaß 
auf; das Land behielt den Namen eines 
Herzogthums, feine Fürſten werben aber 
nunmehr nur Grafen genannt. Man 
bringt die Aufhebung diefer Würde mit 
der Abfchaffung der Alemaniſchen Herzoge 
überhaupt in Einklang, und findet ben 
Grund dazu in dem Syſteme ber Karo- 
linger, die Großen zu fchwäcen, wozu 
ihnen auch als eines der Mittel die Be- 
raubung ihrer Titel diente, Auf Luit— 
frid J. den lepten Herzog aus Ethiko's 
Haufe, folgte fein Sohn Tuitfrid II. als 
Straf vom Elſaß; dieſer ftarb um 800, 
mit Hinterlaffung zweier Söhne: Teutard 
und Hugo I, und einer Tochter Bafilla, 
Aebtiffin von St. Stephan. Leutard — 
geit. um 830 — hatte einen Sohn, den 
berühmten Gerhard von Rofillon, Grafen 
von Paris. Graf Hugo I. — geft. 837 — 
pflanzte das Gefchlecht fort, er hatte brei 
Söhne: Tuitfrid II. Adelard und Hugo, 
und zwei Töchter: Ermengardis, Gemalin 
des Kaifers Yothar II., und Adelheid, 
Hugo ftarb als Knabe, Adelard wahr- 
fcheinlich kinderlos; Graf Luitfrid IIL, 
geft. 864, hinterließ zwei Söhne: Hugo 
III. welcher um 880 kinderlos itarb, 
und Tuidfrid IV. welcher feinem Vater 
in den Befigungen folgte. Luitfrid IV. 
hatte drei Söhne: Hunfrid, Graf im 
Nordgau, Tuitfrid V,, Graf im Sunb- 
gau, und Hugo IV., Graf zu GEgisheim. 


Habsburg 3 
uitfrid V. nahm 925 an dem Kampfe 
Theil, in welchem das Land gegen den Ein- 
fall der Ungarn vertheidigt wurde. Von 
feinen zwei Söhnen : Zuitfrid VI. undGun- 
tram, folgte ihm ber Erftere und erfcheint 
noch im Jahre 977 in einer Urkunde. Mit 
feinem Sohne Xuitfrid VII, Grafen im 
Sundgau und Norbgau, verſchwindet der 
Name Luitfrid ganz, und Schöpf- 
lin vermuthet, er fei der einzige männ- 
liche Rachkomme Luitfrid's VI. ge 
weſen. Der Umſtand, daß Enkel ſeines 
Oheims Guntram als Beſitzer der Güter 
und wahrſcheinlich auch der Grafſchaft 
nach dem Jahre 1000 erſcheinen, beſtärkt 
Schöpflin in feiner Anſicht. Bon die— 
ſem Guntram, mit dem Beinamen der 
Reiche, zweitem Sohne Luitfrid's V. 
und Bruder Luitfrid's VI. läßt ſich 
nun das Habsburgiſche Geſchlecht mit 
Gewißheit ableiten. Die bisher darge- 
ftellte Beriode macht nur auf Wahrfchein- 
lichkeit Anſpruch. [Bergleiche zur leich- 
teren Weberficht die Stammtafel A.] — 
Mit Guntram beginnen bie „Acta 
Fundationis Monasterii Murensis“, 
welche eine Hauptquelle zur Gefchichte 
ber Habsburger bilden, und in Werbin- 
bung mit Urfunden helleres Licht über 
Diefelbe verbreiten. Guntram war ein 
gemaltiger Herr; er hatte ber Schlacht bei 
Merfeburg beigewohnt, und fpäter, wahr- 
feheinlid durch Theilnahme an ber Auf: 
lehnung bes Herzogs Ludolph gegen 
feinen Bater Kaiſer Dito 1. (953 und954), 
fi die Reichsacht und den Berlüft feiner 
Befipungen im Breisgau und im Elſaß 
zugejogen. Nur die Altenburg bei 
Windiſch, welche im burgundifchen 
Königreiche lag, blieb ihm, und durch bie 
Güter zu Wolen an ber Neuß ver- 
mehrte er fein Beſihthum. Dasfelbe ver- 
mehrte auch fein Sohn Kanzelinus nad) 
Anderen Tantoldus, geſt. 990. Kan- 
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zelinus hatte fechs Söhne: Wernher I, 

Bifchof von Straßburg, geft. 1028; Hade- 

boto, Graf im Klekgau (Klettgau), geft. 

1027; Rudolph J., Tanzelinus, Birctilo 
oder Verchtold, Graf im Breisgau und 
StammvaterdberZähringer, und Gebe- 
hard. An dieſe kamen auch bie Stammgüter, 
Lehen und Graffchaft Sundgau von Luitr 
frid VII, dem festen Grafen von Eund- 
gau. Das Dunkel, weldyes über den Sbh- 
nen des Kanzelinus zum Theil noch 
nicht aufgehellt ift, bezieht fich nicht auf 
Radeboto und Rudolph J. die als 
feine Söhne feitgeftellt find; ob aber 
Wernheresaucift, an deſſen Seite noch 
ein Bruder Lanzelinus genannt wird, 
iſt ungewiß. Wernher J. iſt Erbauer der 
Stiftskirchein Straßburg, und erſcheint 
mit Radeboto's Gemalin Ida auch als 
Stifter des Kloſters Muri, deſſen Schirm- 
vögte ſeither die Habsburger geblieben 
ſind. Radeboto und Rudolph aber 
find die Stifter des Kloſters Dihmars- 
heim. Bon Radeboto ſtammen brei 
Söhne: Dtto J., Adelbert I. und Wern- 
her IM., und eine Tochter Richenza, Ge- 
malin Ulrich's Grafen zu Lanzburg. Wern- 
her II., geſt. 1096, pflanzt den Stamm 
fort, benn Otto wurde 1046 von einem 
Edelmanne ermordet, Abelbert I. fiel 
bei Hüningen und nur Wernher 11. 
erfheint als Graf von Habsburg und 
Schirmvogt des Klofters Muri in einer 
Urkunde von wahrfceinlich 1094. Wern- 
ber II. iſt im Kriege zwifchen Kaiſer 
Heinrich IV. und dem Gegenkönig Ru- 
dolph eifriger Anhänger bes Leptern. 
1064 ließ er das Klofter Muri mweihen, 
unb die Sorgfalt um das Gotteshaus er- 
warb ihm ben Beinamen des Srommen. 
Er hatte zmei Söhne: Otto II. geft. 1111, 
und Adelbert Il., geit. 1140 mwahrfchein- 
lich kinderlos, und eine Tochter Zdda, 
Gemalin eines Grafen zu Chier ein. 

1 * 
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Dtto H. hatte einen Sohn Wernher IN. 
undeine Tochter Adelheid, vermält an einen 
Edlen von Hünenburg. Wernher III., 
geft. um das Jahr 1163, und fein Sohn 
Adelbert III. folgte ihm. Adelbert II, 
genannt ber Reiche, war menjchenfreund- 
lich, mild, wohlthätig gegen Unglückliche, 
und ein tapferer, großherziger Krieger. Er 
focht in zwei Kreuzzügen: 1187—1191 
und 1196—1198; nahm in den Fehden 
ber Großen im burgundifchen Helvetien 
gegen Berchtold V. von Zähringen für 
diejen Partei; legte Städtchen und Burg 
Waldshut am Zufammenfluß der War 
und des Rheins an; vermehrte ben 
habsburgifchen Beſitz im heutigen Gan- 
ton Zürc durch feine Heirath mit 
Ida von Pfulfendorf; erhielt vom Kaifer 
Friedrich L die Graffchaft im Zürch— 
gau. Adalbert nennt ſich auch ber 
Erſte Landgraf im Elſaß; jedoch 
zogen die fpäteren Habsburger den Titel 
ber Grafen von Habsburg jenem 
ber Landgrafen im Elſaß vor; Adal- 
bert II. hatte zwei Scweltern: Ger- 
trud, vermält mit Theodorid Grafen 
von Mümpelgard, und Kichenza, vermält 
mit Ludwig Grafen von Pfirt. Adalbert's 
111. (geft. 1199) Sohn Rudolph II. 
folgte dem Vater, feine Tochter, deren 
Name nicht bekannt ift, war Gemalin 
eines Grafen von Feiningen. Rubolphll. 
vergrößerte die Hausmacht um ein An— 
fehnliches. Die Unterwaldner wählten ihn 
zum Schirmherrn auf mehrere Jahre; 
Kaifer Otto IV. ernannte ihn 1209 zum 
Zandvogt über bie drei Sande Uri, 
Schwyzundinterwalden, dodygin- 
gen 1231 dieſe drei Lande in den unmit- 
telbaren Schuß des Reiches über. Als 
Dtto, Pfalzgraf in Burgund, Kaifer 
Friedrich's I. Sohn, im Jahre 1200 
geftorben war, erhielt Rudolph bie 
Graffchaft im Aargau und die Schirm- 
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vogtei über das Stift Sedingen, wel- 
chem das Land Slaris unterworfen, und 
womit ber Befit der Herrſchaft Zaufen- 
burg verbunden war. 1207 erſcheint 
Rudolph als Beſitzer von Yaufen- 
burg; bie Kaftvogtei über das Klofter 
Murbad im Elſaß, welchem auch ber 
Münfter zu Luzern und verfchiedene 
Rechte über die Stadt felbft angehörten, 
hatte er geerbt. Rudolph II. hatte den 
Beinamen Placidus, und hieß zum 
Unterfchiede von feinem zweiten Sohne 
Rudolph III. aucd der Aeltere; auch 
fügte RubolphIL, der erfte, feinem 
Titel die Formel von „Gottes Gnaden“ 
bei, welche dann fein Sohn Albert gleich- 
fals annahm, und bie zuerft in einer 
Urkunde des Jahres 1227 erſcheint. 
Rudolph II. hatte drei Söhne: Adal- 
bert IV. den oben erwähnten Rudolph III. 
Wernher IV., und zwei Töchter: Heiltwig, 
Semalin Herrmann's Grafen von Srodurg, 
und Gertrud, Gemalin Ludwig's Grafen 
von Srodurg, eines Brubers bes Bor- 
genannten. Wernher IV. fcheint vor 
feinem Vater geftorben zu fein. Die 
zwei älteren Brüder: Adalbert IV. 
ber Weife, und Rudolph III. der 
Schweigfame, theilten fich nad, ihres 
Vaters Tode (1233) in die Erbichaft. Die 
Landgrafihaft im Elſaß blieb beiden 
Brüdern gemeinſchaftlich, wurde aberdann 
nur auf bie Nachfommen des ältern 
Albert IV. vererbt; ferner erhielt 
Albert die im Yargau erworbenen 
Güter, die Oraffhaftim Yargau und 
die Allodien im Elfaß. Rudolph II. 
hingegen erfcheint als Befiger von Lau— 
fenburg, Waldshut, Neu-Habe- 
burg am PBierwaldjtätterfee und ber 
Befigungen im Klekgau. [Vergleiche 
Stammtafel B.] Mit Adalbert IV. 
und Rudolph IH. theilt ſich der habe. 
burgifhe Mannsftamm im zwei Aeſte. 
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I. Der äftere oder Hauptflamm, deffen 
Gründer Adalbert IV. if, pflanzt 
fich bis um bie Mitte des 18. Jahrhun— 
derts fort, im Manndftamme mit Kaifer 
Karl VI. im Jahre 1740 erlöfchend. 
11. Der jüngere ober Habsburg-Lau- 
fenburgifche, von RudolphLIV.begrün- 
bet, erlifcht zum Theil fhon im Anfange 
bes 15. Jahrhunderts, zum Theil dauert 
er unter verändertem Namen noch fort. 


I. Der äftere oder Hauptflamm des 
Haufes Habsburg. 
[Bergleihe Stammtafel E—G.] 

Adelbert (abgefürzt Albert) hatte 
drei Söhne und zwei, nach Anderen brei 
Töchter; die Söhne find: Hudolph IV,, 
als deutfcher Kaifer Rubolph I.; Abdel- 
bert V., Domberr zu Bafel und Straß- 
burg; und Hartmann, von dem feine 
Nahlommenfchaft erwähnt wird. Die 
Töchter find: Elifabeth, Gemalin des 
Burggrafen von Nürnderg,; Runigunde, 
Gemalin eines Edlen von Rüffenderg, in 
zweiter Ehe eines Eblen von Ochſenſtein; 
die Dritte ift nach Einigen Kiofterfrau 
gemefen. Hier folgt nun mit Hinweifung 
auf bie fechs, bie Weberficht der Ab- 
ftammung erleichternden Stammtafeln 
E—K, nur bie chronologifhe Reihe 
der habsburgifchen Regenten in Defter- 
reich, von benen jene, melche zugleich 
beutfche Kaifer gemejen, durch einen 
Stern (*) bezeichnet find. [Siehe auch 
die Stammtafel L.] Uber alle ge 
ſchichtlich denkwürdigen Habsbur- 
ger beiderlei Geſchlechts und auch die an- 
geheiratheten Fürftinen des Auslandes 
erfcheinen in ber fpater folgenden alpha- 
betifhen Namenreihe. Die genealogi- 
fche Aufeinanderfolge ber Häupter bes 
Hauptftammes, jener ber öfterreici- 
[ben und fteirifch-tirofifchen, dann 
der ſpaniſchen Nebenlinien, endlich des 
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an die Öegenmwart reichenden Hab&sburg- 
Lothringen'fchen Regentenftammesift: 

*Rudolph IV. (geb. 1218, geft. 1291), 
Landgraf im Elſaß, als deutfcher Kaifer 
(1273) Rudolpb I. [Siehe diefen und 
jeden der folgenden im Wlphabet ber 
Namen.] 

* Albredt I. (geb. 1248, geſt. 1308), 
fein ältefter Sohn; deutfcher Kaifer 1298. 

* Friedrich I. der Schöne, Albrecht 
I. zweiter Sohn (geb. 1291, geft. 1330), 
zum römifchen Kaiſer gewählt 1314. 

Albredt II. der Weife, auch ber 
Lahme (geb. 1298, geft. 1358), Albrecht 
bes I. vierter Sohn, des Vorigen 
Bruber. 

Rudolph IV. der Stifter (geb. 1339, 
get. 1365), mach deſſen Tode theilten 
fih die zwei jüngeren Brüder, Al. 
bredt III. und Leopold III. drei. 
mal (136%, 1365, 1375) in die Erb- 
lande und bildeten in Folge ber leßten 
Theilung (1375) Erfterer A. die öfter 
reichifche, Letzterer B. die fteirifch- 
tirolifche Linie. 


A, Die öflerreichifche Linie (Defterreich). 

Albrecht IM. mit dem Zopfe, Al- 
brecht II. bdrittgeborner Sohn (geb. 
1349, geit. 1395). 

Albredt IV. das Weltwunder, nad) 
Underen ber Geduldige (geb. 1377, geft. 
1404), bes Vorigen Sohn. 

*Albrecht V., des Vorigen Sohn 
(geb. 1397, geft. 1439), mwirb 1437 
König von Ungarn, 1438 König von 
Böhmen, 1438 bdeutfcher Kaiſer, als 
folcyer Albrecht IL. 

Tadislaus Pofhumus (geb. 1440, 
get. 1457), mit ihm erlifcht die öfter. 
reichifche Linie des Habsburgifchen Hau- 
ſes. Die Lande fallen an die ſteiriſch— 
tirolifche ober mie fie öfter heißt 
Leopoldiniſche Linie. 
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B. Die fleirifch-tirofifche Einie (Steier- 
marf, Tirol u. f. w.). [S. Stammtafel F.] 


Teopold IM. der Gerechte oder der 
Diebere (geb. 1349, gefallen bei Sempach 
1386). 

Wilhelm der Ehrgeizige (geft. 1406), 
des Vorigen Sohn. 

Teopold IV, der Die (geb. 1371, 
gef. 1411), des Vorigen Bruder. Nach 
beffen Tode theilte ſich diefe Linie wieder 
in zmei Seitenlinien (1411): a) die 
tirolifche, b) die fteirifche Linie. 


a) Die tirolifche Sinie. 

Friedrich IV. mit der leeren Taſche 
(geb. 1382, geft. 1439), der Tirol, 
Schwaben, Elfaß und Helvetien erhielt. 

Sigmund I, (geb. 1427, geft. 1496), 
fein Sohn; mit ihm erlifcht die tirofifche 
Seitenlinie, die Länder fallen an Kaifer 
Marimilian I. 

b) Die Reirifche Kinie. 

Ernſt der Eiſerne (geb. 1377, geft. 
1424), erhielt in ber Theilung Steier- 
marf, Kärnthen, Krain. 

* Friedrih V. (geb. 1415, geil. 
1493), bald als deutſcher SKaifer 
®riebrich IV., bald ber III., je nach 
bem Briebrid ber Schöne als Kaifer 
angenommen wirb ober nicht; vererbt 
alle öfterreichifchen Erbländer vereint auf 
feinen Sohn Marimilian. 

* Marimilian I, (geb. 1459, geft. 
1519), beutfcher Kaifer 1508. 

*MRarl V. (geb. 1500, geft. 1558), 
deutfcher SKaifer 1519. Stifter ber 
habsburgifchen Dynaſtie in Spanien: 
Karl. (als deutfcher Kaifer Karl V.); 
Philipp IL. (get. 1598); Philipp III. 
(gef. 1621); Bhilipp IV. (geft. 1665); 
Karl II. (geft. 1700), mit welchem 
bie fpanifche Linie des Haufes Habsburg 
nach 184jähriger Dauer erlifcht. [Siehe 
Stammtafel J.] 
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* Ferdinand I, Bruder Karls V., 
nach befjen Refignation 1556 deutfcher 
Kaifer (geb. 1503, geft. 1564). Er theilt 
bas Weich unter drei Söhne: «) Ma- 
rimilian, 5) Ferdinand und +) Rarl. 
Marimilian erhält die Kaifermürbe ; 
Ferdinand Tirol und die Borlanbe; 
Karl Steiermark, Krain, Kärnthen, Görz. 

* Marimilian II. (geb. 1527, geft. 
1576), deutſcher Kaiſer 1564. 

*Rudolph H., des Vorigen ältefter 
Sohn (geb. 1552, geft. 1612), deutſcher 
Kaifer 1576. 

* Mathias, des Vorigen Bruder 
(geb. 1557, geft. 1619), deutfcher Kaifer 
1612. 

* Ferdinand Il. (geb. 1578, geft. 
1637), deutfcher Kaifer 1619. Sohn 
Karls, welchem in ber erwähnten 
Theilung des Kaifers Ferdinand I, 
Steiermarf u. f. w. zufiel. 

* Ferdinand II, (geb. 1608, geft. 
1657), deuticher Kaifer 1637. Sohn 
bes Vorigen. 

*Teopold 1. (geb. 1640, geft. 1705), 
zweitgeborner Sohn bes Vorigen, beut- 
ſcher Kaifer 1658. 

* Sofeph I. (geb. 1678, geft. 1711), 
ältefter Sohn des Vorigen, beutjcder 
Kaifer 1705. 

*Karl VI. (geb. 1685, geft. 1740), 
Bruber bes Vorigen, deutſcher Kaiſer 
1714. Mit Karl VI. ſtirbt 1740 ber 
habsburgiſch Manns ſtamm ber 
deutſchen Linie aus. 

Bei der oberwähnten, von Ferdi— 
nand I. vorgenommenen Theilung bes 
Reiches fiel, wie gefagt, auf &) Mari- 
milian bie Kaiferwürbe. 8) Bon Fer- 
dinand, welcher Zirol und bie Bor- 
lande erhalten hatte, fam erfteres, weil 
den Kindern aus feiner Ehe mit ber 
Augsburger Patrizierstochter Phifippine 
Weller Fein Erbrecht zugeftanden ward, 
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ihnen jedoch fpäter (11. Februar 1563 | 
und 30. März 1570) die Vorlande ge- 
geben wurden, an feinen Neffen Kaifer 
RudolphI.y) Karl, welchem Steier- 
marf, Kärnthen, Krain und Görz zugefallen 
war, hatte fechd Söhne, von weldyen der 
zweitältejte Ferdinand, fpäter beutfcherKtai- 
fer und unter dem Namen der Katholifche 
befannt ift, dann Mar Ernft, deutſcher 
Hochmeifter, Karl und Teopold, welch 
letzterer anfänglich Biſchof zu Paffau 
(1597), dann zu Straßburg (1607), fpäter 
Tirol, und nachdem Rarl von Burgau, 
bes Erzherzogs Ferdinand von Tirol 
und ber Bhilippine Welfer Sohn, 
geftorben, auch Die Vorlande erhielt; fein 
Sohn Ferdinand Karl folgte ihm, und als 
er 1662 ftarb, deſſen Bruder Sigismund 
Franz, erft Bifhof von Briren, Gurk, 
Augsburg und Trient, mit beffen Tode 
1665 dieſe jüngere tirolifche Linie erlifcht 
und Ferdinand II. wieder Herr von 
Sefammt-Defterreich wird. 


Habsburg » Lothringen. [Vergleiche 
Stammtafel H.] 

Nach dem Ausfterben des habsburgi- 
fhen Mannsftamms mit Kaifer Karl VI. 
geht 1740 die Regierung der gefammten 
öfterreichifchen Etbſtaaten an feine Toch- 
ter Maria Iherefia (geb. 1717, geft. 1780) 
über. Zur Sidyerung ihrer Rechte und 
Beftigung alter Erbfolgerechte errichtete 
Karl VI. die pragmatifhe Sanction. 
Noch vor feinem Tode wurde Maria 
Therefial736 mit Franz Stephan, Her- 
309g von Lothringen, Dann Großherzog von 
Toscana, vermält. Es folgen fich nun: 

* Franz I. Stephan (geb. 1708, geft. 
1765), 1745 beutfcher Kaifer, 

*3ofeph II., des Vorigen Sohn 
(geb. 1741, geft. 1790). 

* Teopold Il. Joſeph's II. Bruber 
(geb. 1737, geft. 1792). 
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* Franz Il. als deutfcher Kaifer, der 
I. als Kaifer von Defterreich (geb. 1768, 
geit. 1835). 

Ferdinand I. (geb. 1793), Kaifer von 
Deiterreich, entfagte zu Gunſten feines 
Neffen am 2. December 1848 dem Throne. 

Franz Iofeph 1., Kaifer von Defter- 
reich (geb. 18, Auguft 1830), am 2. De- 
cember 1848 Kaifer von Defterreich. 


OD. Der jüngere Stamm des Haufes 

Habsburg a) der Hrafen Habsburg zu 

Caufendurg ältere Linie. [Vergleiche 
Stammtafel C.] 

Rudolph III, Graf zu Habsburg 
und Sandgraf im Elſaß, Bruber Udel. 
berts IV. und Oheim des nachmaligen 
Kaifer Rudolph I. (IV.) [vergleiche 
Stammtafel B.], ift der Stifter diefer 
Linie. Den Namen führt fie von ber 
Burg und Stadt Laufenburg am Rhein, 
bie ein Zehen des Stiftes Sedingen war, 
und mit ber Bogtei über bie Stabt 
Sedingen war Rudolph III. belehnt. 
Aber weber er noch feine Nahfommen 
nennen fi) Grafen von Laufenburg, 
fondern erfcheinen als Grafen von Habs. 
burg, von Kyburg, von Rapperswyl. 
Rudolph IM. (in ber Laufenburg'- 
fchen Linie I.) war Vogt von Schwyz 
und Unterwalden ob dem Wald, verlor 
aber diefe Vogtei, da er im Kampfe bes 
Kaiferd Friedrich II. mit dem Papſte 
Innocenz IV., des Leptern Partei 
ergriffen hatte, und aus gleichem Grunde 
bie ihm von der Kaſtvogtei des Kloſters 
Murten verliehene Gewalt über Lu— 
zern. Nocd mehr litt Rudolph durch 
bie Fehde mit Graf Rudolph IV. 
(Kaifer Rudolph I.), welche dieſer mit 
feinem Oheim ob ber Theilung zwiſchen 
Vater und Onkel begonnen hatte; in 
welcher jedoch Rudolph III. (I.) von 
feinem Better Gottfried von Laufen- 
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burg wirkſam unterftügt wurde. Ru— 
bolph III. war mit Gertrud von Neqens- 
berg vermält, bie ihm auf ber Befte 
Laufenburg fünf, nach Anderen ſechs 
Söhne gebar: Werner, Gottfried I., 
Uudolph, in der ganzen Geſchlechtsfolge 
der V., in ber Laufenburg’fchen Linie 
ber II., Otto, Eberhard und Hartmann. 
Werner ftarb kinderlos 1253; Gott: 
fried, gefi. 1271, pflanzte das Geſchlecht 
der Zaufenburger fort; Rubolph war 
Biſchof zu Gonftanz und ftarb 1293; 
Otto's Todesjahr ift nicht befannt; 
Eberhard ftarb 1284; Hartmann 
ift ungewiß. Gottfried war auch Ber- 
walter der Kyburg'ſchen Beſitzungen 
im burgundifchen Helvetien für ben 
minderjährigen Grafen Hartmann 
von Kyburg. GBottfrieds Bruder 
Eberhard vermälte ſich mit Anna von 
Ruyburg und wirb Stammvater des Haufes 
Kyburg, oder wie ed gewöhnlich zum 
Unterfhiebe der Grafen von Raufen- 
burg, bie fid) auch Grafen von Kyburg 
nannten, hieß: ber zweiten Grafen 
von Kyburg. Gottfried I. hatte 
zwei Söhne: Budolph IM. (VI.) und 
Gottfried I. Diefer letztere it ber 
Stammvater des Haufes Fielding in 
England. [Bergl.: Müller (Johann 
von), Geſch. der ſchweiz. Eidgenof- 
ſenſch, Buch I, Cap. 16, Note 335.] 
Erſterer, Rudolph II., vermehrte 
feinen Beſitz durch die Heirath Elifa- 
beihen's Gräfin von Napperswyf, vermwit- 
weten Gräfin von Honberg. Eliſa— 
beth war bie Schweſter Rudolph 's, 
bes legten Grafen von Rapperswyl. 
Nach deffen Tod 1284 theilte Gräfin 
Elifabeth ihr Erbe unter ihre zwei 
Söhne: Werner, Grafen Honberg 
(gef. 1314), aus ihrer erjten, und 
3ohann I, Grafen von Habsburg, 
aus ihrer zweiten Che. Als fpäter bie 
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Bamilie der Honberg (1330) erloſch, 
fiel das reiche Honberg'ſche Erbe ben 
Habsburg · Laufenburgern anheim. Jo⸗ 
hann J., Graf von Habsburg, Land— 
graf im Stlefgau, Graf von Rappers- 
wyl, war mit Ngnes, Tochter Simons 
Landgrafen im Nieder - Elfaß, vermält; 
in den Fehden mit den Zürchern und 
Diethelm Graf von Toggenburg 
fand er 1337 den Tod. Er hatte Drei 
Söhne und eine Tochter. Erftere find: 
3ohann II., Uudolph IV. (VIL) und 
Gottfried IM., und leßtere: Agnes, 
Stiftsdame zu Serbingen. Durch Fehden 
und Wirren verfiel Diefe Linie. Johann, 
get. 1380, und Gottfried, gef. 
1375, mußten zum Theil ihre Güter 
verfaufen und Rudolph, geil. 1383, 
erfcheint in dem untergeordneten Ver— 
häftniffe eines öfterreichiichen Vogtes 
in den obern Landen. Johann II. hatte 
einen Sohn: Johann III., welcher 1395 
finderlos ſtarb. Mit Rudolph's IV. 
(VIL), Sohn 3ohann IV., aucd der 
Jüngere genannt, erlofh (1408) ber 
Mannsftamm und mit feiner Tochter 
Urfula, Gemalin des Grafen Hermann 
von Sulz, das. ganze Gejchlecht. Das 
Klefgau blieb den Grafen von Sulz 
und ging bei ihrem Grlöfchen, 1687, 
durch die ältefte Tochter des letzten 
Grafen an die Fürften von Schwar— 
zenberg über. [Bergl. Stammtafel C.] 


I. b) Der Irafen Habsburg zu Lau— 
fenGurg jüngere Linie, auch genannt: 
die zweiten Hrafen von Kyburg. 
[Vergleiche Stammtafel D.] 

Eberhard J., der vierte Sohn bes 
Grafen Rudolph IM., von der Laufen- 
burgifchen Linie I, vermälte fich mit Anna 
von Ryburg, einer Tochter Hartmann's 
Grafen von Kyburg (get. 1263), welche 
ihrem Gatten die Kyburg'ſchen Grb- 
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güter mitbrachte, wozu die Städte Thun 
und Burgdorf im burgundifchen Helve- 
tien gehörten, und ift, mie ſchon bemerft 
worben, Stammpvater ber zweiten Grafen 
von Kyburg; Eberhard I. nannte fich 
felbft einen Grafen von Habsburg und 
war Landvogt im Zürichgau. Er ftarb 
1284. Von feinen zwei Söhnen ift nur 
der Name des ältern bekannt, der Hart- 
mann I. hieß. Die Schwefter besfelben, 
Margaretha, war Gemalin Dielrich's Gra— 
fen von Cleve. Hartmann. ſtarb 1301, 
und hinterließ zwei Söhne: Hartmann II. 
und Eberhard II., welche beide noch un- 
mündig waren, als ihr Vater ftarb, und 
deren Bormundfchaft Ulrich von Thor- 
berg führte. Die Gefchichte diefer zwei 
Brüder trägt ganz noc das Gepräge 
jener wilden Zeit, welcher ſchon ein hal- 
bes Jahrhundert früher ihr Ahnherr 
Kaifer Rudolph in den deutfchen Län- 
bern zum größten Theil ein Ende gemacht 
hatte. Sie felbft befehdeten fich unaufhör- 
ih, und Hartmann fiel 1322 im 
Kampfe einer folchen Fehde. Eber- 
hard II. hatte fi) mit Berchta Gräfin 
von Buchegk vermält. In den Rehden des 
Adels gegen Bern fpielte er eine Haupt- 
rolle. Er führte ben Namen eined Gra- 
fen von Kyburg, mit welchem er ben 
eines Landgrafen von Burgundien ver- 
band ; jedoch legte er 1346 letzteres Lehen 
zurüd, und erft fein Sohn Hartmann Ill. 
wurde von Dejterreich wieder Damit be- 
lehnt. Als Eberhard um 1363 ftarb, 
hinterließ er vier Söhne: Hartmann III, 
Berchtold J. Eberhard I. und Sohann. 
Bon ben zwei legten war Eberhard II. 
Propft zu Solothurn, Johannes Propſt 
zu Straßburg; Berchtold fcheint fin- 
derlos geftorben zu fein, und Hart. 
mann III. verfuchte den durch Krieg und 
andere Urfachen gefunfenen Glanz des 
Haufes wieder zu heben. In den Käm— 
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pfen der Republit Florenz erfchien auch 

er mit feinen Mannen, Mit Anna Gräfin 

von Rydau vermält, erbte er, als Anna's 

Bruder Rudolphvon Ingelram von 

Goucn in einem Sampfe erfchoffen 

wurde, Nndau, Büren und einen Theil 

der Herrfchaft Aarberg. Hartmannlll. 
ftarb 1377. Von feinen vier Söhnen: 

Rudolph, Bartmann IV,, Berdtold 1. 

und Ego, waren Hartmann unb 

Berchtold Ritter des deutfchen Ordens, 

und ftarben als foldye; Rudolph, in die- 

fer Linie L., in der Gefammtfamilie VITT., 
der ältefte, focht anfänglich in ben italieni- 

[hen Kriegen, fpäter in den Kriegen mit 

Bern und Solothurn, in welchen jedoch 

die Macht der Kyburger gefchwächt wurde. 

As Rudolph 1383 ftarb, waren feine 

Brüder genöthiget, Burgdorf an die Ber- 

ner zu verfaufen; Ripp, in der Rähe So- 

lothurns, welches Rudolph noch von 
dem Grafen von Thierſtein käuflich er- 
worben hatte, an Defterreich zu verpfän- 
den, fo daß ihnen nebſt einigen anderen 
kleinen Befikungen nur nody Landshut, 
und das landgräfliche Amt in Burgumn- 
dien geblieben waren. Aber auch biefer 

Reit des Befigthumes ging in den Wech- 

felfällen der Beitereigniffe dahin, und 

Graf Ego, ber lepte feines Stammes, 

Rudolph's jüngfter Bruber, zog in bie 

Shampagne, wo feine Gemalin, aus dem 

Befchlechte von Rappoltitein, einige 

Güter beſaß. Als er ftarb, erlofch mit ihm 

das Sefchlecht der zweiten Grafen von 

Kyburg. [Vergleiche Stammtafel D.] 

I. Zur fiteratur der Geſchichte des Urfprungs des 
Haufes Habsburg bis auf Aaiſer Uudolph |. 
und der fänumtlichen Habsburger. [Im Folgen» 
den werden nur die allgemeinen Quellen und 
von dieſen bei der Fülle des Materiales insbefon« 
dere die wichtig ften älteren Quellemverfe ange: 
geben werden. Bei neueren Werten ift weſentlich 
das Moment ihrer Wichtigkeit und ibres biftori« 
ſchen Wertbes maßgebend, der mit Sewirfenbaftig- 
keit berückſichtigt und wobei das Unbrauchbare als 
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folches bezeichnet wird. Im Uebrigen wird auf 
die reiche Literatur Nr. 1—138 im weiter unten 
angeführten Werfe von Shmit v. Tavera: 
Bibliographie zur Geſchichte des öfter, Kaiſer⸗ 
ftaates, gewieſen. Die Literatur über die einzel: 
nendabsburger wird bei jeder betreffenden Bio⸗ 
grapbie mitgetbeilt.] — Allgemeine Quel 
len: Binder (W. Prof. Dr.), Neue Unter 
fuchungen über die Urgefhichte des Hauſes 
Habsburg, im „Archiv für Geichichte, Genea: 
fogie, Diplomatit ...* (Stuttgart 1846). — 
kerard (J. G.), Origines sereniss, ac 
potentiss. Familiae Habspurgo-Austriacae 
ex Monumentis veteribus, scriptoribus coe- 
tancis, diplomatis, chartisque nunc primum 
eontinua serie ab origine prima ad Rudol- 
phum Imp. usque demonstratae. . . (Lipsiae 
1721, J. Friedr. Gleditsch fil., Fol., mit 
K.K.) [mtbält die Acta Murensia und andere 
wichtige Urkunden; ift gegen Vignier's Orig. 
famil. Alsat. gerichtet. Eccarb wurde dafür in 
den Adelftand erhoben]. — Bugger (Hanns Ja- 
cob von), Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreich, dur Eigm. von Birden (Rüm: 
berg 1668, Fol. mit vielen 8.8. ft. Fol.). [In 
ſolchem Grade epitomirt, interpolirt und moder- 
nifirt, daß es der Urfchrift nicht mehr äbnlich 
fiht. In Wien, Dresden, Münden und ber 
Schweiz finden fi) fchöne und mit vielen Ge 
mälden gezierte M86. des ganzen Wertes. Vergl. 
Goͤtze: Merkwürdigk. der Dresdner Dibl. I, 
25, — GSanzlerd und Meißner's Quartal: 
fchrift Sabrg. I, Stüd 5, ©. 24; Sabre. III, 
emd?T, S. 38 not. — Aretin: Beiträge zur 
Literatur Theil I, Abthla.$, S. 49 u. f.; Abthlg. 
5, ©. 92; Theil III in den Zufägen. — Zapf: 
literariiche Reife, S. 46. Möchte doch diejer 
fhäsbere Ghronift vollftändig und in feiner 
altertbümlichen, nichts weniger als ungenich- 
baren Seitalt unter und auftreten fönnen (Ebert, 
Bibl. Lexikon Nr. 7996).] — Heer (Bu- 
stenus), Anonymus Murensis denudatus 
et ad locum suum restitutus, seu acta 
fundatlonis principalis monast. Murensis 
denuo examinata et auctori suo adacri- 
pto (Friburgi Brisg. 1755, 40.) [gegen bie 
weiter unten genannte Schrift von Dem Abte 
dridolin Kopp gerichtet]. — Herrgott (Mar- 
quard), Genealogia diplomatica augustae 
gentis Habsburgivae etc. (Vindobonae 1737 
et 1738, Fol.) 2 Theile in 3 Bänden, Dazu 
gebören: Monumenta augustae domus Au- 
striacae, tom.I: Sigilla vetera (Viennae1730) 
— tom. II, p. 1,2: Numotheca prineipum 
Austriae (Friburgi 1752/53) — tom. III, p. 
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1, 2: Pinacotheca prinecipum Austriae per 
Mt.Gerbertumedita (Typ.Blasianis 1773) 
— tom. IV, p. 1,2: Taphograpbia prinei- 
pum Austriae per Mart. Gerbertum (ebd, 
1772) Zuſammen 7 Bände, mit vielen K. K. Rot. 
— Herzog (Johann Aerdinand), Ahnen Sr, 
Majeftät des gegenwärtig regierenden Kaiſers 
von Defterreich, Aerdinand I., in 33 Stamnt- 
tafeln (Wien 1839, gr. Quer-Aol,, 21 Bogen). 
[Bergl. wegen bes Nachweiſes der Unrichtigkei» 
ten die Anzeige von L. Kürftedler im „Zur 
ſchauer“ von ©. Gbersberg 1839, Bd. ILI, 
&.839,] — Hormayr Goſeph Areib. von), 
Defterreichifcher Plutarch oder Leben und Bild: 
niffe aller Negenten und der berübmteften Feld 
herren, Staatsmänner, Gelehrten und Künftier 
(Wien 1807—181%, 8%) XX Theile [im Bud 
bandel bereits vergriffen, ein wörtlicher Abdruck 
ift enthalten in der Auſtria, öfterr. Univerfal- 
Kalender" (Wien, bei Klang, gr. 89) XIV.— 
XVU. Jahrgang (1853—1856); die erfie Ab⸗ 
tbeilung des Plutarch enthält Die Biographien 
der Regenten, die zweite jene der Aeldberren, 
Staatsmänner, Gelehrten und Künftler), — 
Hübner (Robann), Genealogiſche Tabellen, 
nebft denen darzu gehörigen gencalogifchen Fra ⸗ 
gen zur Erläuterung der politifchen Hiftorie, mit 
fonderbabrem Fleiße zuſammen getragen und 
vom Anfange bid auf diefen Tag continuirt. 
(Leipzig 1719, 3. Ar. Gleditſch' Sohn, Quer-M. 
Fol.), Bd. I—IV, auch Leipzig 1736— 1769 und 
die Supplemente dazu I—VI (von Sophie, 
Königin von Dänemarf), Kopenhagen 1822— 25, 
ar, Rol,, 6 Hefte. — Kopp (Fridolin), Vin- 
dieiae actorum Murensium pro et contra 
rev. d. p. Marquard Herrgott genealog. 
diplom. August. gent. Habsb. autorem 
etc. ete. (Monachi Murensis 1730, Tert 320 
Seiten und die Acta fundationis 98 Seiten 4. 
mit 28.8.) — Kopp (Fridolin), Epistola 
amici ad amicum super praetensa denuda- 
tione anonymi Murensis (s. 1. et a. [1755] 
105. 40.). [Cine vorläufige jebr beftige Antwort 
Kopp's auf das oben angegebene Werk von 
Rustenus Heer: Aunonymus Murensis denu- 
datus; vergl. auch unten 3. ®, Wieland.) 
— Lazius (Wolfgang) , Commentariorum 
in genealogiam Austriacam libri duo... 
(Basileae per Se. Oporinum et Nie, Episco- 
pium 1564, Fol.). [Wird durch die fpäteren 
Korfhungen von Herrgott, Kopp, Eccard 
geradezu Uberflüffig.] — Lihnomwsti(E.M, 
Fürft), Geichichte des Haufes Habsburg ; 8 Theile 
(Wien 1836—1844, Schaumburg & Gomp., 
gr. 8, mit 8.8.) — Neugart (Trudpert), 
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Libellus majores maternos Rudolfi I. R. R. 
in Gottfrido duce Alemanniae proavo Hil- 
degardae conjugis Caroli Magni subsisten- 
tes exhibens. O. J. Ben. Sae. Jubil. 8. 
Pauli in valle Lavantina Carinthiae 1816 
edidit Lud, Weber (Klagenfurt 1830, 
gr. #°.).. — Origines Murensis Mona- 
sterli in Helvetiis Ord. S. B, seu acta funda- 
tionis cum brevi Chronico seculi undecimi, 
quo major scriptorum penuria fuit ... (Spi- 
rembergii (Parisiis) 1618, 4°. auch 1625 und 
1627, 4°.) [die erfte Ausgabe ift ungemein felten]. 
— Rassius (Joh.), Genesis austriaca, Genea- 
logia Sereniss., Ausiriae archiducum de- 
ducta ex vetustissima illustrium comitum 
Habsburgensium prosapia (S. J. et a. ind. 
[Uonstanz 1594), 40.). [Von demſelben Joh. 
Raſch erfchien ichon früher in deuticher Sprache: 
-flausz Oesterreich. Von ankunfft, ur- 
sprung, stammen und nammen der alten 
Grafen von Altenburg und Habsburg u. 5. 
w.@ (Rorschach am Bodensee, bei Leonh. 
Straub v. J. (1548) und gebört bau: „Ge- 
burtsbaum und Geschlächtsregister der 
uralten Grafen von Altenburg und Habs- 
burg u. s. w.“ (Ingolstadt, bei Wolfg. Eder, 
Fol.).] — Roepell (Rihard), Die Grafen 
von Habsburg. Abhandlung über Genealogie 
und Befistbum dieſes Geſchlechts bis zur Thron: 
befteigung Rudolpb's im Jabre 1273 (Halle 
1832, Schmwetichke, 8°.) [von der Univerfität in 
Halle gektoͤnte Schrift]. — Roo (Gerard de), 
Annales rerum ab Austriacis Habspurgicae 
gentis priucipibus a Rudolpho 1. usque ad 
Carolum V. gestarum (Oeniponti 1592, Agri- 
co)., Fol. — auch Hal.1709 Renger 4.) u. deutich 
von Gr. Dies vonWeidenberg (Augsburg 
1621, Schulted, Fol.) [vergl. Darüber: Ebert, 
Bibliograpb. Leriton Nr. 19363]. — Schmit 
Ritter v. Tavera (Garl Dr.), Bibliographie 
zur Geſchichte des öfterreichifchen Kaiſerſtaates 
(Wien 1858, 2, W. Seidel, gr. 8%). [Bon 
Diefer tüchtigen, für Jeden, der über Defterreichs 
Geſchichte die reichen Quellen kennen lernen 
will, unerläßlihen bibliograpbiichen Arbeit, der 
wir aus ganzem Herzen den Fortgang und Die 
Vollendung, aber auh viel weniger Drud: 
jehler wuͤnſchen, find bisher zwei Hefte erichienen, 
von denen das Heft J die Geſchichte des Hauſes 
Habsburg bis zum Tode Marimilian's, 
Heft II die Geichichte Karl's V. und Ferdi— 
nand's I. umfaßt. Proviforische Namenregifter 
erleichtern ungemein die Benuͤtzung beider Hefte: 
wovon das erfte die Quellennummern 1—1032, 
das zweite 1033— 2449 in chronologifcher Folge 
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die einzelnen Kürften aus dem Haufe Habsburg 
aufführt. Um das Wert nicht immer mıt bem 
ganzen Titel citiren zu muſſen, wirb fidh in 


. fpäteren Fällen folgender Abkürzung: „Schmit 


von Tapera, Bibliographie zur Geichichte 
Defterreich6" , der die betreffenden Quellen» 
nunmern beigefügt find, bedient werben.] — 
Sehönleben (Ioan Ludw.), Dissertatio po- 
lemica de prima origine augustiss. domus 
Habsburgico Austriacae in qua viginti di- 
versae opiniones authorum ventilantur.... 
(Labaci sumpt. et typ. S. P. Mayr a. Chr. 
1680 anno Aemonascond. 2803, Fol.) [ent: 
bält 20 verfchiedene Anfichten über den Urſprung 
des Haufes Habsburg nebft deren Kritik; wegen 
de6 reichen Materiales brauchbar]. — Schoepf- 
tin (Joh. Dan.), Systemata varla de Origi- 
ne Habspurgicorum eorumque Genealo- 
gia, in beffen „Alsatia illustrata* (Colmar 
1761) Ba. I, 8.753 u. Bd. II, 8. 460 [beipricht 
die älteren Werke von Vignier, Eccard, 
Herrgott u. 9]. — Teehudi (Dominic), 
Origo et Genealogia gloriosissimorum co- 
mitum de Habsburg, monasterii Murensis, 
ordinis $. Benedicti in Helvetia, fundato- 
rum etc. (Constant. 1651, aud Muri 1702, 
80.). — [Dasfelbe fpäter u. d. Tit.: Domini- 
eus Murensis: Origo et Genealogia comi- 
tum de Habsburg (Vratisl. 1715, 80.).) — 
Wieland (Joh. Bapt.), Vindiciae vindicia- 
rum Koppianarum ac proinde etiam acto- 
rum Murensium adversus d. p. Rustenum 
Heer Bibliothee. S. Blas. adornatae (Mo- 
naco Murensi Muri 1760, 4°, und ebd, 1765, 
40.). [Nur die erfte Ausgabe ift unverftümmelt, 
kam nie in den Handel und wurde gleich Anfangs 
verfolgt, daher fie höchſt felten if. Die durch 
Cartons erfegten Stellen fiebe: Haller, Bibt. 
der Schweiz. Geſch. II. 1919, 488—495.] — 
Defterreichiiche Blätter für Literatur und Kunſt 
(Beilage zur amtlidhen Wiener Zeitung) 1852 
Nr. 39 und 32; 1853, Nr.2, 3, 4u 5: „Habe: 
burgiihe Denfmale in Schwaben und am 
Rhein”. — Diefelben, Jahrg. 1854, Nr. 49 u. 51. 
„Zwei bab&burgifche Dentmäler* und „Zwei 
babsburgifhe Befchichtfchreiber, PB. Herrgott 
und Br. 3. E. Kopp* [beide Aufſätze auf 
Grundlage ber neueften urtundlichen Borfhun- 
gen]. 


ll. Yorträte, Stammfdloh, Münzen, Gruft. 


Porträte. Sacken (Ep. Freih. von Dr.), 

Die k. k. Ambrafer- Sammlung befchrieben . - 

2 Thle, (Wien 1855 u. 18356, Braumüller 8.) 

[enthält reichhaltige Mittheilungen über Por- 
2 
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teäte einzelner Habssurger]. — DOefterreichifche 
Zeitung [vorm. „Wopd*] Wien Kol. 1356, 
Nr. 480: „Ueber die Bildnife des Allerh. 
Kaiferbaufes im k. k. Belvedere. Von AR. v. 
Perger. — Von den zahlreichen bildlich-genen» 
Iogifchen Darftellungen des Kaiſerhauſes find 
erwähnenswertb: „Genealogiſche Darftellung 
bes öfterreichiichen Regentenhauſes. Gezeichnet 
u. lütbogr. von Haffelmwandter. (Wien, Ba- 
terno, gr. Du. 4%, Royal⸗Fol.) — Defterreich’s 
Regenten. Tableau mit Cinfaffung und Wappen. 
Lithogr. von J. N. Geiger. (Wien, Neumann 
Du, Fol.)“ Die bedeutenderen Borteäte einzelner 
Habsburger werden bei den Biographien ber 
Betreffenden in den Qucllen angeführt. — 
Münzen. Liebenau (9. v. Dr.), Die ältefte 
Habsburgiiche Münze 10021044, im „Notizen 
blatt der k. Atadentie der Will.“ Vo. II, S. 190. 
[Vergl. Petereburger Zeitichrift für Münz-, 
Siegel- und Wappentunde. IV, 107: „An 
fiht Dr. B. v. Koehne über diefe Münze“.] — 
Stammfchlof. Dentmälerdes HauſesHabs— 
burg inder Schweiz. Erſtes Heft, Die Vefte Habs⸗ 
burg im Aargau. Unterfucht und befchrieben von 
8.9. Krieg von Hochfelden, bad. GM, 
(Züch 1857, Meyer und Zeller, 40.). Sonder: 
abdrud aus den „Mittbeilungen der antiquari- 
ſchen Gefellichaft in Zürch“. Bd. XI, Heft 3, 
©. 105—136b. [Diefe ſeht intereffante und reich 
illufteirte Abbandlung enthält eine Abbildung 
der Burg, den Grundriß und Durchfchnitt der 
Habsburg, ein Situationsfärtchen, 9 in den Tert 
gedruckte Abbildungen einzelner Bauwerke und 
ein facſimilirtes Blatt mit dem Titel: „Gontra- 
fartur des fürftlihen Haufes Habfburg, wie es 
noch diſer Zeitt in waͤſen (1620).°]— Segeifer 
Goſ. BI), Die Ueberrefte der neuen Habsburg 
am Yuzerner-Ser, geogr., hiſtor. und ardhitefto: 
nifch erörtert, im „Sefchichtfreund ber fünf Orte“. 
XII, 182—195,. — Gruft. Gerdert (Mar- 
tinus), De trauslatis Habsburgo-Austria- 
corum prineipum eorumque conlugum cada- 
veribus ex ecclesia catheärali Basilcensi et 
monasterio Koenigsveldensi in Helvetia ad 
conditorium novum 8. Blasii in silva nigra 
(Typ. S. Blasianis 1772, Fol, mit 8.8.). — 
Die Kaifergruft bei den P. P. Kapuzinern in 
Wien. Ein hiſtoriſchchronologiſches Verzeichniß 
aller daſelbſt ruhenden böchften Perſonen bis auf 
Die heutige Zeit, Bon einen Priefter aus dem 
Kapuziner Orden (Wien 1857, Anton Schwei—⸗ 
ger, 31 S., eine fpätere Aufl. ebd. 1859,29 ©. 80), 
[Die Zahl der in der Gruft Beigefegten beträgt 
96, Die lebte Leiche (bis April 1860) ift 
die der Etzherzogin Maria Anna, Tochter 
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Sr. Majeftät des Kaiſers Franz, geb. 8. Junt 
1808, geft. 28. Dec. 1858. Seit Mathias 
und Anna, ben GStiftern der SKaifergruft 
(1622), ruhen — mit Ausnabme des Kaiſers 
Ferd inand II. — alle Regenten bier. Kaifer 
"Ferdinand II. ift zu Graf im eigenen präch- 
tigen Mauſoleum beigelegt.) — Alieber (Karl), 
Die Pürften-Gruft ded allerburchlauchtigften 
Kaiferbaufes Habsburg und Habsburg-Lotb« 
ringen (Wien 1856, Auer, 2er. 80. mit i Litb.). 
— Schimmer (Karl Auguſt), Die Nubeftätten 
der öfterreichifchen Fürften aus dem Babenberg': 
fhen, Habsburg'ſchen und Habsburg-2othrin- 
gen'ihen Stamme (Wien 1841, auf Koſten bes 
Verfaſſers, bei 3. P. Sollinger, 89). — 
Hormanr (of. Freib. v.), Wien, feine Ge» 
ſchicke und feine Denkvürdigfeiten (Wien 1823, 
Frz. Härter, 8%.) IT. Jahrg. 1. Bd. 2. Heft. 
[Diefes und das frühere (1.) Heft enthalten 
die Beichreibung des Stepbansdoms, das zweite, 
5. 17—40, berichtet über die bafelbft befindli- 
chen· Zürftengräber.] — Abendblatt der Wiener 
Zeitung 1856, Wr, 25 u. f.: „Das Herz 
König Rudolph's I. und die Habsburger: 
Gruft zu Tuln, von Dr. Hermann Men: 
nert“ [erichien auch fpäter befonders ge— 
deut unter obigem Titel (Wien 1856, Wal: 
lishauffer). Diele Schrift war Gegenftand einer 
beftigen Gontroverfe, welche zwiſchen dem Ber, 
fajfer und dem im geb. Haus · Hof- und Staate- 
archive angeftellten, bereits verftorbenen 9 e$ in 
‚ ben „Deiterr. Blättern für Yiteratur und Kunſt“ 
1856 geführt wurde]. — Abendblatt der Wiener 
Zeitung 1856, Nr. 142: „Nachtrag zu den lebten 
Schickſalen der Habsburger Öruft au Tuln und 
ihrer Reliquien, von Dr. Herm. Meynert“ 
[Ergaͤnzung eines Auffages in den „Deiterr. 
Blättern für Literatur und Kunft“ 1856, Nr. 25]. 
— Hormapr, Archiv für Seograpbie, His 
ftorie, Staats und Kriegskunft. (Wien, Strauf 
4%.) Jabrgg. IX (1818), Nr. 69—74, ©, 270 
u.f.: „Die Gruft der Habsburger zu St. Baul 
in Kaͤrnthen“ von Leop. Scheihenberger. 
— Miener KHirchenzeitung, berausg. von Seb. 
Brunner, 1856, Nr. 55, 8.433: „St. Paul. 
Denedictinerftift im Yavantthale Kärnthen [Be- 
richtigung eines Artikels in Nr. 52 desfelben 
Blattes, beireffend die in der Gruft zu St. Paut 
tubendben Glieder des babsburgifchen Haufes. 
Dajeloft find 15 Habsburger beigefeßt]. — Unier 
Planet (Leipz. Unterbaltungsblatt, 4%.) 1836, 
5.979 und 983: „Das Grabmal der Habe: 
burger in ber Kloſterkirche au Königsfelden” 
[eine ausführliche Beichreibung der Gruft, der 
in ihr enthaltenen Särge mit Angabe ihrer 
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a) Das große Wappen. 
(Das noch [September 1860] beſtehende. Zu Seite 14 und 16.) 
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Maafen und Auffchriften]. — Wiener Jahr 
bücher ber Pileratur 1827, Bd. 36, An 
zeige-Blatt: „Die Kamiliengruft der Herzoge 
von 2otbringen”, — Auch find einzelne Far 
milienglieder des Haufes Habsburg zu Sedau 
in Steiermatk und in Wiener Neuftadbt be 
graben, 


MI. Titel und Wappen. Es ift althergebrachte 
Uebung, daß bei Gelegenbeit eines Thronwech ⸗ 
feld in der Allerböchften Perfon des Monarchen 
in Oefterreich eine erneuerte Sanctionirung der 
Allerb. Titel und Wappen ftattfinde. Die legte 
Feſtſtellung Beider fand im Jahre 1836 bei der 
Thronbefteiaung Sr. Majeftät des Kaifers Fer 
dinand Statt. Seit der Zeit find nur die 
nötbigften Ergänzungen vorgenommen, und dba 
noch fein Majeftätsfiegel mit dem großen Wappen 
feftgefegt ward, ſich des bisherigen Siegeld mit 
dem mitten Wappen bedient worden, Die im 
Jahre 1849 begonnene Regulirung der Titel und 
Mappen nad Mafgabe der veränderten innern 
Geſtaltung des Reiches kann erft mit Been- 
dung der Staatdeintichtungen aefchloifen wer: 
den. Was alfo bier unten mitgetbeilt wird, 
ſtützt fih auf die Angaben des feit Jahrhunder⸗ 
ten Beftehenden, wobei die eventuellen Aende⸗ 
rungen nur angedeutet werben, A) Titel. Es 
gibt drei Titel: den vollen, mittleren und 
engen, und drei Wappen: das große, mitt 
lere unb kleine. 4. Der volle Majeſtäts⸗ 
Titel, der gegenwärtig noch nicht feltgeftellt 
ift, würde nach Maßgabe des bisher gebrauchten 
und der vorgefommenen Veränderungen fol 
gende Momente enthalten [die eigentlichen Ber 
änderungen find, u. 3. die Zufäße durch fette 
Schrift, die veränderte Stellung durch * fennt- 
ih gemadht] und etwa lauten: „Kaifer von 
Deſterreich; König von Ungarn, Böhmen, ber 
Lombardie und Benedigs, von Dalmatien, Groa- 
tien, Slamwonien, Galizien und Lodomerien; 
König von Illyrien und Jeruſalem; Erzherzog 
von Defterreich ; Großherzog von Toskana und 
Krakau; Herzog von Lothringen, Steger, Käm- 
tben, Krain und *Salzkurg; Großfürft von 
Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog 
von Dber- und Nieder-Schlefien und ber * Buko- 
mina, von Modena, Parma, Piacenya und 
Buaftalla, von Auſchwitz und Zator, von Tefchen, 
Friauf, Ragufa und Zara; gefürfteter Graf von 
Habeburg und Koburg, von Tirol, Börz und 
Gradiska; * Großwojwod der ferbifhen Woj— 
wodichaft; Fürft von "Trient und Briren; Mark: 
araf von Ober: und Rieder-Laufik und in Iſtrien; 
Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Son 
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nenberg und Bludenz; Herr ber Militär: 
grenzlande, bes Temefer Banates, von Trieſt, 
Sattaro, Fiume und auf der windiſchen Mark.“ 
In vorftehender Aufzählung ift die Aufeinander- 
folge der einzelnen Titel nach der bieracchifchen Be: 
deutung geordnet. Neu hinzugefügt find: Herr 
der Mifitärgrenzlanbe, von Fiume und Graf 
bon Bludenz. Der Titel: Großwojwod der fers 
biihen Wojmodfchaft, ift vor den Fürftentitel 
von Trient und Briren, und die Titel von Salz: 
burg und Bukowina find an entiprechender 
Stelle eingereibt worden. — 2, Der mittlere 
Titel: „Kaifer von Defterreih ; König von 
Ungarn, Böhmen, der Lombardie und Venedigs, 
von Dalmatien, Groatien, Slawonien, Balizien 
und Lodomerien; Erzherzog von Oeſterreich, 
Großherzog von Krakau; Herzog von Lothrin⸗ 
gen, Steyer, Kärnthen, Krain und Salzburg; 
Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von 
Mähren; Herzog von Schiefien und ber Buko⸗ 
wina; gefürfteter Graf von Habsburg, von Tirol 
und Vorarlberg, von Börz und Gradiska; Groß: 
wojwod der ferbifhen Wojwodſchaft; Markgraf 
in Ifteien; Here der Militärarenzlande, des Teme ⸗ 
fer Banates und von Trieft”. Im diefer Form 
entbält der mittlere Titel die Aufzählung aller 
abminiftrativen Beftandtbeile der Monarchie mit 
Hinzufügung ber Dynaftifch-genealogifchen Titeln 
von Habsburg undothringen. — 3. Der kleine 
Zitel: „Raifer von Defterreih ; König von 
Ungarn, Böhmen, der Lombardie und Venedigs, 
von Dalmatien, Groatien, Slawonien, Galizien 
und Lodomerien; Erzherzog von Deſterreich“ In 
diefent entfällt Jllyrien als nicht mebr befteben- 
des Kconland und kommen neu binzu: Dal: 
matien, Groatien und Slawonien, die vordem 
im Titel von Ungarn mitbegtiffen waren. — 
B) Wappen. Gleichwie es drei Titel gibt, fo 
beitehen auch drei Abftufungen des Wappens: 
dbasgroße, gebraucht in Fällen, in denen fich des 
vollen Titels bedient wird, das mittlere unb 
das kleine, analog dem vorigen dann angemwen- 
det, wenn der mittlere und engere Titel genom+ 
nien werden. Auch von dem Wappen gilt 
dasſelbe, was von dem Titel gilt; das große 
Wappen ift noch nicht feftgeftellt; zur leichteren 
Verfinnlihung werden in der Wappentafel a) 
das annoch beftebende alte große Wappen, in 
b) und c) das große und mtittlere, wie fie fich bei 
einer bevorftebenden Nenderung geſtalten dürf 
ten, Ddargeftellt. Die weientlichen Theile des 
Wappens, nämlich die Felder an und für 
ih, bleiben in der Regel diefelben, die Drbd» 
nung jedoch kann Aenderungen erfahren. Mit 
dem Hinblid auf die, feit dem legten Regie 
2 * 
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rungſwechſel nothwendig gemordenen Wende 
rungen folgt bier die Beichreibung des großen 
Wappens, und wirb zur Vergleihung auf bie 
Nbbildung ded annoch beitebenden in a) und auf 
die allfälligen Veränderungen in b) gewiefen. 
Das große Wappen [liche Aigur b; wo 
im Zerte bei den Nanıen des in Klammern ge 
drudten Landes ein Stern * beigefügt ift, fo 
find danıit eventuelle Aenderungen (Beſſerungen 
oder Mebrungen) des Wappens angedeutet] : Gin 
Hauptſchild auf der Bruft eines zweiköpfigen 
Adlers in einem goldenen Rüdenidilde, Der 
Hauptichild dreifach längs und eben fo oft quer, 
alfo inne un Hauptvierungen getheilt, mit einem 
Herzſchild in der mittelften Bierung und einem 
Schildesfuße. Am vdreifah länasgrtbeilten 
DHerzichilde, das eigentliche Wappen ber regieren: 
den Dynaſtie Habsburg » Fotbringen, 
u. 3. im mittleren Schilde das öfterrei- 
chiſche Wappen: ein filberner Querbalten im 
rotben Felde; zur Rechten das Velchlechts- 
mwappen von Babsburg: ein rotber, blau 
gefrönter und beinäbnter Yöwe im goldenen 
Belde, und zur Linken das lotbringen’iche 
Stammmpappen: eim rechter, rother, mit brei 
geſtümmelten filbernen Adlern hintereinander 
belegter Schrägebalten im goldenen Felde. Jede 
Hauptvierung, mit Ausnahme Der nıittleren unten, 
tft geviertet und davon jede der obern, fo wie der 
feitwärtigen unten mit einem Mittelfchilde ver- 
jeben. Obere Hauptvierung rechts: Der 
Mittelihild, auf dem die ungariſche Königskrone 
ruht, längs getbeilt, zur Rechten von Roth 
und Silber, adhtiach quer geftreift, und zur Lim 
ten tm rotben Felde ein filbernes Patriarchen: 
freus, aus einer goldenen, auf einem grünen 
Dreiberge rubenden Krone hervorwachſend (lim: 
garn); — oben rechts im rothen Kelde ein 
gebarnijchter Arnı mit über ſich geſchwungenem 
Säbel, aus der Theilung hervorgebend (Rama); 
— [ins im filbenen Felde ein natürlicher 
Eberkopf mit einem rotb befiederten Pfeile im 
Rachen, aus dem linken Unterwinkel bervor- 
febend (Servien); — unten rechts im 
goldenen Felde ein ſchwarzer Loͤwe, in den Ober: 
winteln von einen abnehmenden rotben Monde 
und einem rotben Sterne begleitet (Gumas 
nien); — links im rotben Felde drei über 
einander laufende filberne Windhunde mit gol» 
denen Halsbändern (Bulgarien). — Obere 
Hauptvierung linkt: Im Mitteljchilde, 
welchen die böhmiſche Königskrone ziert, ein 
gekrönter beppelichwängiger filberner Löwe im 
rotben Felde (Böhmen); — oben rechts 
im blauen Felde ein von Gold und Roth ge 
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fhachteter gefrönter Adler Mäbren);— links 
im goldenen Felde ein gefrönter ſchwatzer Adler 
mit einer filbernen Aleeblattfichel, aus der ein 
filbernes Kreuzchen bervorgebt. auf der Bruft 
(Ober: und Niederfchlefien); — unten 
rechts im blauen Felde ein filberner Moler 
(Zeichen); — links quer getheilt, oben das 
goldene Feld quer durchzogen von einer goldenen, 
ſchwarz ausgefugten Dauer mit drei Zinnen, 
unten im filbernen Felde ein rotber Ochs mit 
weißem Bauche, auf grünem Boden fdhreitend 
(Ober: und Rieder-Laufig). — Untere 
Hauptvierung rechts: Der Mittel 
ſchil d mit darauf rubender eijerner Krone längs 
getheilt, zur Nechten im filbernen Felde cine 
fechenal gekrümmte blaue Schlange mit einem 
Kinde, deifen Arne ausgeftredt find, im Rachen 
(ombardie); — zur Linken in blauen 
Relde der geflügelte goldene Marcuslöwe 
mit dem Seiligenjcheine, auf geünem Boden, 
vormärts gewandt, rubend und ein offenes Buch 
mit der Auffchrift: pax tilj Marce Ev., in den 
Vorderpranfen haltend (Denedig); — oben 
recht6 im goldenen Felde fünf rotbe Augeln in 
den Kreis geltellt und von einem runden, mit 
drei filbernen Lilien bezeichneten blauen Schild⸗ 
lein überftiegen (Toskana); — links im 
blauen Felde ein gefrönter filberner Adler (Mo 
dena); — unten recht im goldınen Felde 
ichs blaue Lilien, drei über zwei und einer ge 
ftelt (Barma und Piacenza); — lin 
durchzieht das flberne Feld ein rothes, von vier 
gegengefehrten ſchwarzen Adlern  begleitetes 
Zagenttag (Guaftalla). — Untere Haupt— 
vierung line: Im blauen Mittelichilde 
niit einer goldenen Bügeltrone brei offene gol- 
dene Kronen, zwei über einer gelegt (Gal i⸗ 
zien); — oben rechts das blaue Feld mit 
zwei von Silber und Roth, je in zwei Reiben 
gewürfelten Querbalten durchzogen (Kodome— 
rien); — links im rotben Felde ein gefrönter 
filberner Adler mit goldenen Aleeblattitengeln 
auf den Flügeln *Rrafau); -untenredts 
im filbernen Relde ein blauer Adler (Auſch⸗ 
wis); — links im blauen Felde ein filberner 
Adler (Jator). Obere mittlere Haupt⸗ 
vierung: Der Mittelfhild, mit dem Gr: 
herzogshute geziert, längs getbeilt; zur Rechten 
im blauen Felde fünf goldene Adler, je zwei gegen 
und über einander ober einem geftellt (Defter 

reich unter der Enne); — zur Linken 

längs getbeilt, rechts im goldenen Felde ein 
ſchwarzer Adler, Links im rotben Felde zwei 
ülberne Piähle (Defterreih ob der Enns); 

— oben rechts im grünen Felde ein filberner, 
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b) Das große Wappen . 


(mit den allfälligen Veränderungen. Zu Eeite 14). 
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aus Rachen und Obren Feuer fprübender Ban- 
tber (Steyer); — links nach der Ränge 
getbeilt, zur Rech ten im goldenen Felde drei 
vonvärts febende ſchwarze Lowen über einander 
geftellt, zur Linken ein filberner Querbalken 
im rotben Felde (Kärntben); — unten 
rechts in goldenen Felde ein gefrönter blauer 
Adler mit einen von Gold und Roth geſchach⸗ 
teten aufrechten Halbmonde 
(Krain); — links nach der Länge geibeilt, 
zur Rechten im goldenen Felde ein ſchwarzer 
Löwe, zur Linken ein filberner Querbalfen im 
retben Felde (Salzburg). — Mittlere 
Hauptvierung rehts: Obenzur Ned 
ten drei gefrönte goldene Peopardenköpfe, zwei 
über einen vorwärts aeftellt (Dalmatien); — 
zur Linken von Zilber und Rotb aemwürfelt 
(Groatien);— untenrechts läuft zwiſchen 
zwei, das blaue Feld quer durchiließenden fil- 
bernen Strömen über grünen Boden ein natür 
licher Marder, ober dem Strome von einem 
goldenen Sterne überftiegen (Slawonien); 
— hinks ein geviertetes Quartier, darin oben 
rechts int filbernen Kelde drei blaue rechte 
Schrägebalfen Ragufa); — links im filber 
nen Felde ein gebarnifchter Reiter mit aufgepflang- 
ter Lanze (Zara); — unten rechts im filbernen 
Felde ein rotber Löwe (Gattaro); — links 
im rotben Felde ein ſchwarzer gefrönter Doppel: 
adfer, mit der linfen Klaue auf einer im linken 
Unternointel zwiichen Felſen gelebnten Umefußend, 
aus der ein Strom hervorſtroͤmt (J ium e). — 
Mittlere Hauptvierung linfs: Oben 
zur Rechten dreifach quer getbeilt, Im o bern 
blauen Felde ein bervorwachiender fchivarzer 
Adler, in den Oberwinkeln von einer goldenen 
Sonne und einem filbernen wachſenden Halb⸗ 
monde begleitet; im mittlern goldenen Felde 
fieben rotbe Burgen in zwei Querreihen vier 
und drei geitellt; unten im filbernen Felde ein 
zurüchjebender natürlicher Rabe mit einen rotben 
Kreuze im Schnabel, auf einer goldenen Krone, 
welche auf einem grünen Hügel aufliegt, ſtehend 
Siebenbürgen); —zur@inten im blauen 
Felde ein natürlicher Auerochfentopf, vorwärts 
neftellt und oben von drei aoldenen Stenten in 
der Rundung begleitet *Bulowina);— unten 
rechts quer getbeilt, oben das von Eilber und 
Roth längs getbeilte Feld, durchzogen von einen 
Kreuze in gewechielten Tincturen, welches von 
vier Feuereifen ebenfalls gewechfelter Tinctur 
begleitet it (ferbifhe Woſwodſchaft) — 
unten von Rotb und Silber längs getbeilt und 
durchzogen von einem geflutheten Querbalfen in 
gewechielten Zinceturen(*TemejerBanat);— 


auf der Bruft 
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links im goldenen Felde eine gelbe, mit dem 
k. £. Adler bezeichnete und mit einer fpißenweifen 
Finfaffung von God, Echmwar, Silber und 
Rotb verichene Regimentsfabne, auf ihrem pfabl- 
weife geftellten Kabnenftode nad links verbreitet 
EMilitärgrenze), — Mittlere Haupt- 
vierung unten: Quer getbeilt. O ben längs 
gefpalten; zur Rechten im filbernen Felde ein 
gefrönter rotber Adler mit einem grünen Kränz⸗ 
chen auf dem Kopfe und filbernen Kleeftengeln 
auf den Alügeln (jTirol); — zur Linken ge 
viertet, oben zur Rechten fchrägrechtö getbeilt, 
oben in Blau ein gefrönter goldener Löwe auf 
wärts fteinend, unten von Silber und Roth 
fehsfach ſchräglinks geftreift (Görs), — zur 
Linken ein filbernes Ankerkteuz im von Gold 
und Blau quergetbeilten Felde (Grabiska), 

unten zur Rechten im blauen Felde eine 
goldene Ziege mit rothen Hörnern (Iftrien), — 
zur Linken quer getbeilt, oben im goldenen 
Felde ein, ſchwarzet gefrönter Doppeladler, 
unten im rothen, von einem filbernen Quer 
balken durchjogenen Felde, nebt aus dem Fuße 
rande eine lilienförmige goldene Lanzenſpitze 
pfahlweiſe hervor (Trieſt); — unten dreifach 
längs geſpalten. Zur Rechten quer getbeilt, 
oben im filbernen Felde ein gefrönter ſchwarzer 
Adler mit filbernen Kleeftengeln auf den Alügeln 
(Trient), — unten im rotben Felde ein 
fchreitendes filbernes Lanım mit einen goldenen 
Scheine un den zurücgewandten Kopf, mit dem 
linken Vorderfuße eine Kirchenfabne von Silber 
ftoff, bezeichnet mit einem rotben Kreuze, tragend 
(Briren), — in der Mitte im filbernen Relde 
eine rotbe Kirchenfabne an drei goldenen Ringen 
(Porarlberg), — zur Linken quer getbeilt, 
oben im blauen Felde ein gefrönter goldener 
Adler (Ariaul), — unten im filbernen Felde 
ein jchwarzer rotbeingefaßter Hut mit zwei von 
einen berabbängenden, über einander gekreuzten 
Bändern ſammt Quaften (windifhe Mar). 
— Der Shildesfuß ſechsfach längs getheilt. 
Ben der Rechten erftes Quartier im filbernen 
Felde ein goldenes Krückenkreuz, von vier golde- 
nen Kreuzchen begleitet (Serufalem); — 
zweites: im blauen Felde ein goldenes Ruder⸗ 
ſchiff altertbämlicher Bauart (Fllyrien); — 
dritte 6: im rotben Felde ein goldenes gezinntes 
Gaftell mit ſchwarzer Thoröffnung (Ga ftilien); 
— viertes: im goldenen Felde vier rotbe 
Prähle (AJargau); — fünftes: im rotben 
Relde ein rechter, goldener Schrägebalfen, von 
zwei auffpringenden goldenen Löwen begleitet 
(RKnburg); — jehstes: im filbernen Felde 
ein ſchwarzes, filbern eingefaßtes Tapentreuz, 
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durchzogen im Herzen miteinent goldenen Schild» 
fein, worin ein ſchwarzer Adler, auf jedem Kreuz 
balten mit einer goldenen Lilie belegt (deut 
[her Orden). — Den Hauptfhild zieren die 
Infignien der & k. öfterreichifchen Orden; 
nämlich das goldene Vliek, der Maria Therefien- 
Orden, ber St. Stephan⸗Orden, der Leopold» 
Drben, der Orben ber eifernen Krone und ber 
Kranz Joſeph⸗Orden. Derdoppellöpfige Reich 6- 
abdler ift golden bewehrt, mit außgefchlagenen 
rotben Zungen und trägt auf jebent feiner Köpfe 
eine goldene Bügelktone; dann in ber rechten 
Klaue den Reichöfcepter mit dem Staatsfchmerte, 
in der linfen ven Reichsapfel. Auf dem Hauptrande 
bes Ruͤckenſchildes rubt die öfterreichiiche Kaiſer⸗ 
frone mit auswärts flatternden Bändern. Die 
Schildhalter find zwei goldene, an ihrem 
Obertheile ſchwarze Greife mit ausgeichlagenen 
rothen Zungen, auf einer bronzirten Arabeskentafel 
einwaͤrts geſtellt. In der vorſtehenden Beſchrei⸗ 
bung und Zuſammenſtellung des Wappens er 
fheinen das Wappen von Ungarn afs Mitteljchild 
des Qiuartierd ber Wappen von Rama, Servien, 
Gumanien und Yulgarien; die Wappen von 
Dalmatien, Groatien, Slawonien, fo wie jenes 
von Siebenbürgen, auf denen es früher rubte, 
die erften drei in die mittlere rechte, das letzte in 
die mittlere linke Bierung verlegt. Dem Quar: 
tiere mit dem Wappen Galiziens ift jenes von 
Krakau beigefügt. Das Quartier mit dem Wap- 
pen von Nieder und Oberöfterreich ald Mittel: 
ſchild bebieft nur die Wappenfchilde der biftorifch 
und geographifch näber ftebenden Hergogtbümer 
Sieier, Kärntben, Krain und Salzburg. Im 
untern mittlern Quartiere ftebt nur das Wappen 
von Tirol, feiner Beitandibeile und Nachbar: 
länder; und die Ehren: und Grinnerungswap: 
pen, welche ſich vordem theils in der mittlern 
linken, tbeil in der obern mittlern Hauptvierung 
“ vertbeilt befanden, find nun mit dem Protecto: 
tatöwappen des deutichen Ordens in den Schil- 
desfuß verlegt. Die Figuren a und b der bei« 
nefügten Wappentafel, von denen a das annodh» 
beftehende, feit 1836 nicht veränderte große Staats- 
wappen, b aber die Öruppirung ber einzelnen 
Wappenbeftandtbeile zeigt, wie fie durch die feit- 
berigen Veränderungen nothwendig geworden, 
werden die ganze Beichreibung des Wappens 
um fo feichter verfinnlichen, al& je die einzelnen 
Mappen jelbit im MWefentlichen unverändert 
geblieben und mur in ihrer Stellung eine ent 
fprechende Menderung flattgefunden bat. Wie fich 
analog ben Aenderungen im großen Wappen 
jene des mittlern geftalten würden, wird aus 
der Abbildung o erſichtlich gemacht, und wird, 
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da die Felder fich gleich bleiben und diefe fchon 
im großen Wappen beichrieben find, jede Beſchrei⸗ 
bung desfelben überflüffige. — Das mittlere 
annoch beftebende Wappen zeigt ben kaiſer ⸗ 
lichen Doppeladfer mit ausgebreiteten Flügeln, 
mit Scepter, Schwert und Reichsapfel und der 
Kaiſerkrone, auf des Adlers Bruſt liegt das 
genealogiſche Wappen des Allerdurchlauchtigſten 
Kaiſerhauſes, mit den Inſignien der ſechs öfter 
reichiſchen Orden geziert. Das Gefieder bes 
Adlers ift zu beiden Seiten des genealogifchen 
Wappens mit 11 Rebenſchilden belegt. Rechts 
oben mit jenem von Alt- und Neu⸗Ungarn, dann 
von ber Lombardie und Venedig, von Illyrien. 
von Siebenbürgen, Mähren und Schlefien, links 
oben mit dem von Böhnen, dann unterhalb von 
Galizien, Oefterreich unter der Enns, Salzburg, 
Steiermark und Kärntben, und von Tirol, Jedes 
diefer Wappen ift mit der entfprechenden Krone 
oder dem Herzogs und Fürſtenhute bedeckt. — 
Das Pleine Wappen, wie e6 jegt befteht, 
zeigt den ſchon befchriebenen kaiferlichen Adler 
mit dem genealogifchen Mittelfchilde und dem 
Ordensinſignien, die 11 Nebenfhilde des noch 
beftebenden mitilern Wappens fehlen. — 
Die Legende der ald Siegel gebraud: 
ten Wappen. Das Wappen an und für fid 
bat feine Legende, Umſchrift; fobald es aber als 
Stempel oder Siegel verwendet wird, wird ibm 
eine folche, die wieder ihre Abftufungen bat, bei- 
aefügt. Das große, mittlere und kleine 
Wappen bat jedes eine Legende in lateini- 
(her Sprache, in welcher dem Namen bed 
jerveifigen Regenten, im großen eine größere 
Menge der Namen der Länderbeftandtbeile, im 
mittlern eine entſprechend fürzere, im Beinen 
dem Namen des Negenten nur der Beifaß: Dei 
gratia Austriae Imperator etc. ete., beige 
fügt find. Bei einer vorzunebmenden Regulirung 
des Wappens würde mwahricheinlich das kleine 
Wappen unverändert beibehalten werben, bim 
gegen das mittlere Staatöiwappen anftatt ber 
bisherigen Geftalt mit den umgebängten 11 
Nebenwappen, die dem großen Wappen ent 
fprechendere , eines Bruftichildes , erhalten, 
worauf die Wappen aller Kronfänder, welche 
eigene Bermwaltungdgebiete bilden [mie etwa 
der Entwurf c fie enthält), in Ginklange mit 
dem mittlern Titel erfichtlich gemacht würden; 
jedoch find die einzelnen Verwaltungsgebiete 
Ungams nur durch das Wappen Ungams 
vertreten, und jenes bes Triefter Bermaltungd- 
gaebietes enthält die Wappen feiner biftoriihen 
Beftandtbeile: Iftrien, Goͤrz, Gradiöfa und 
Trieft. 


\ ec) Das mittlere Wappen, 
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Zur fiteratur des Wappens, der Eitel, Infignien 
und fonfligen mit der Majeflät des Aaifers 


verbundenen Hoheits-Bedite und Momente, | 


als: Volkshymme, Erbämter, Sandesfarben, 
Orden u. dgl, m. As amtliche und halbamt⸗ 
liche Quellen find anzuführen Das Hofdecret 
vom 29. Drtober 1790, inder Sammlung der Ge⸗ 
fee des Kaifers Leopold II.: ®b. I, ©. 119; 
SHofderret vom 4. Auguſt 1804, in der Samm- 
lung ber Geſetze des Kaiſers Franz I. (IT.): 
BY. 22, ©. 71; Hofderret vom 15. December 
1804, ebenda Bd. 23, S. 163; Hofderret vom 
6. Auguft 1806, ebenda Bd. 27, S. 10, — 
Schrötter (Aerd. Dr.), Abhandlungen aus 
bem öfterreichifchen Staatsrechte (Wien 1762— 
1766, 3. P. Kraus, 8%.) 5 Theile, I. Theil: Bon 
ben Freibeitöbriefen des durchlauchtigften Erz⸗ 
baufes von Defterreih; II. Theil: Don ben 
Titeln und Reichserzänitern des durchlauchtig— 
ſten Erzhauſes Defterreih; III. Theil: Von 
den Erbbufdigungen und Aleinodien der Erzher⸗ 
zoge von Defterreich ; IV. Theil: Don den vor 
aüglihen Rechten, welche den durchlauchtigſten 
Erjberjogen mit und neben der Yandeshoheit 
gebuͤhten; V. Theil: Von der Erbfolgsordbnung, 
wie auch Bormundichaft der durchlauchtigſten 
Erzberzoge [jeden diefer 5 Bände find die be 
treffenden Urkunden beigefügt]. — Hormapr 
(Zob. Freih. v.), Abhandlungen aus dem öfterr. 
Staatörehte ald Fortſetzung des Schrötter- 
{chen Werkes: Ueber Minverjährigteit, Vor: 
mundſchaft und Gropjährigfeit int oͤſterreichi⸗ 
fchen Kaiferftaate und Kaiſerhauſe (Wien 1808, 
Doll, 80). Nebrigens ift die Literatur über obige 
Momente fehr reich, und in Anbetracht des beral» 
difhen Bombaftes, den man dabei mit in 
den Kauf nebuten muß, nicht eben erquidı 
lih. Dier wird nun auf eine neuere, ihrem 
Inhalte nah wenig gewürdigte Quelle bin- 
gerviefen, welche reiches und verläßliches Ma- 
teriale enthält, auf die „Auftria, öflerrei- 
chiſcher Univerfal » Kalender" (Wien, Klang 
or. 89.) an dem jeit einer Reihe von Zahren 
ber k. k. geh. Hausd:, Hof und Staats ⸗Archi · 
vor J. P. Kaltenbaeck, fpäter dann der 
unermübete Wiener Antiquarius Schimmer 
gearbeitet; dieſes Jahrbuch enthält zahlreiche 
Abhandlungen über diefe Segenftände, welche 
für Jeden, ber in die Lage kommen fann, fie zu 
fuchen und zu benüßen, als erfte Quellen aus» 
reichen werben. Hier eine gebrängte Ueberficht 
des hieher Gehörenden: Auftria 1842 enthält 
in der unpaginirten Beilage nah Seite LVI 
die Beſchreibung des großen, mittlern und Blei- 
nen Wappens“ als Erklärung des Titelkupfers, 
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worauf das kleine Wappen, die 11 Rebenſchilde 
bed mittlern Wappens und die kaiferlichen Klag- 
gen abgebildet find, — Ferner enthält dieſer 
Jahrgang, Seite 19—25, die „Reihenfolge der 
roͤmiſch⸗· deutſchen Könige und Staifer von 800 an 
bis 1806”, nach Namen, Geburtsjahr, Tag und 
Ort, WRegierungsantritt, Sterbejahr, Tag und 
Ort, Begräbnibort und Wahlſpruch; — ©. 30 
und 31 die „Weberficht jener Kamilien, welche 
Landeserbaͤmter befiken“ und „Ungarns Erb- 
obergeipanfchaften”; — ©. 32 die „Landes: 
Amter mit Nennung ihrer damaligen (1842) 
Würdenträger‘; — S. 37—41 die „damalige 
politifche Eintheilung der öfterreihifchen Monar: 
hie” — und ©. 52—92 ein „Verzeichnik ſaͤmmt⸗ 
licher Erzbisthümer, Bisthümer, Titularbisthü— 
mer, General-Vicariate, Propſteien, Stifte, 
Klöſter, Hospicien, Superintendenturen und Da+ 
menftifte*, — Auftria 1843, Seite 8—16: 
„Die Frbämter in Defterreich ; biftorifche Ueber- 
fiht"; — ©. 17-40: „Die (22) Pandes- 
patrone Defterreichs (und ihre Legenden)”; — 
©. 64—9: „Die öfterreichtichen Orden und 
Ehrenzeichen“ (mit Abbildan.) [fiehe auch Auftria 
1851 und 1858]. — Auſtria 1844, Ns 
Titelblatt die für die Tincturen der Wappentafel 
Defterreichd wichtige „Tafel mit den Lanbes- 
farben der einzelnen Brovinzen des Kaijerftaa- 
tes”. Im Zarbendrude von Blafius Höfel. 
Erklärung dazu auf S. LXIV. — Auftria 
1847: Nah Seite XOVI die „biftoriihe Bil 
dung ber öfterreichifchen Monarchie (die Haus 
grundgeſetze)“, auf einer Placattabelle, — und 
bie „Stammtafel des allerdurchlauchtigſten Hau 
ſes Oeſterreich“, u. 3. Defterreich « Habsburg, 
Defterreich - Spanien, Defterreid) + Deutichland, 
Defterreich » Lothringen (auf der Rückſeite der 
vorigen Tabelle); — ©. XCVII: „Die Bro: 
vinzialverfaffungen der öfterreich. Monarchie" — 
und ©. CVII—CXXX: Die „Sefchichtliche Dar- 
ftellung und Befchreibung ſämmtlicher Reiche: 
fleinodien”, ſowohl jener der einzelnen Kron- 
länder als bed Reichsganzen, welch' letztere auf 
dem Titelkupfer des Kalenders abgebildet ſind. 
— Auſtria 1848. Seite XCIII: „Titel und 
Wappen Er. Majeftät des Kaiſers Ferdi— 
nand J.“, und als Ergänzung und Beridytigung 
des in der Auftria 1842 Mitgetheilten, S.XCIV 
bis XCVIII: Die „Heraldiihe Beichreibung 
bed großen, mittlern und feinen Wappens“, 
welcher ©. XKOIX—CXXVI die ſehr anregend 
geſchriebene biftorifhe nur im Gingelnheiten 
zu berichtigende Darftelung: „Das k. k. 
öfterreichifche Wappen von Dr. Jan. Schiner" 
beigegeben if. — Auſtria 1849 enthält 
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Seite LXVII—LXXVIII: „Die pragmatiliche 
Sanction”. — YAuftria 1851, Seite LXIX: 
„Statuten und Abbildung (auf dem Titelfupfer) 
des Franz Joſeph · Ordens, der Militär Dienft- 
zeichen und des Militär Berdienfttreuges”. — 
YAuftria 1854. S. 260: „Die Auffindung der 
ungarifchen Kron⸗Inſignien“; — S.262: „Rron- 
Anfignien-Geremoniale in Peſth und Ofen“; — 
S.263: „Kron-Infignien-Geremoniale in Wien“; 
— 5, 265: „Kron-InfionienPrototoll in Peſth 
und Ofen“. — Auftria 1856, ©, 334: „Die 
oͤſterreichiſche Volkshymne in den in der öfterrei« 
chiſchen Monarchie üblichen Yandesipradyen.” 
— Yuftria 1858, S. 234— 247: „Der Dilitär 
Maria Therefien: Orden“ (mit Abbildung des 
DOrdens).] 


Kaifer und Kaiferinen, Erzherzoge 
und Erzherzoginen aus dem Haufe 
Habsburg. 


Der einleitende genealogifche Artikel Habsburg und 
die denjelben erläuternden genealogifchen Tabel» 
len A—M geben ein deutliches Bild der chrono» 
logiſchen Folge der einzelnen Kamilienglieder 
des erlauchten Kaiſerhauſes. Der nächitliegende 
praftiiche Zweck dieſes Werkes läht den Heraus: 
geber in ber num folgenden näberen Darftellung 
fürdiealphbabetifche Ordnung fich enticheiben. 
Es folgen demnach die einzelnen Namen in 
alpbabetifcher Ordnung, u. 3. auerft die Träger 
eines Namens wie Albrecht, Anton, Anna, 
Glaudia u. f. w., dann die Träger der Doppel: 
namen, wie: Anna Eleonore, Anna Katharina, 
Claudia Kelicitas, Franz Karl, Maria Thereſia 
u. ſ. w., in der alphabetifchen Folge der zwei— 
ten, Die vielen anderen Namen, welche in ber 
Taufe oft gegeben zu werben pflegen, fchließen 
fih an den eigentlich gebrauchten in Heinerer 
Schrift an. Die Unterordnung in diefem Al— 
phabet der Namen ift wieder die chrono— 
logiſche, u. 3. nach den Todesjahren. Jene 
Pati. kön, Bringen und Brinzeffinen, welche in der 
Kindheit oder fonit in jungen Jahren geftor 
ben find, erjcheinen in dieſem Wipbabet 
nicht, jedoch werden fie bei den betreffenden 
Eltern unter den Hindern derfelben aufgezählt. 
Bei jeden Ramiliengliede wird Geburts und 
Sterbejabr, die Zeit der Bermälung durch Bro: 
euration und in Berfon, und der Stand der 
Familie angegeben. Bei biftortfch-merfiwürdigen 
Aamiliengliedern folgt den angegebenen Daten 
eine chronologiſche TDarftellung ber feitaeftell: 
ten biftoriichen Xebensniomente und dann die 
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Literatur. Bei Jenen, über welche eine febr reiche 
Literatur vorbanden ift, werden die wichtiaften 
felbftftändigen Werke in alpbabetijcher Ordnung 
aufgezäblt und genau die Quelle bezeichnet, wo 
noch weitere Angaben zu finden find. 


1. Adelheid Franzisca Maria Rainera 
Slifabetha Clotilde, Erzherzogin von 
Defterreich, Tochter des Erzherzogs Rai- 
nerundMaria@lifabethens, fönigl. 
Prinzefin von Savoyen-Garignan, 
geb. am 3. Juni 1822, vermält am 
12. April 1842 mit Bictor&@manuel, 
damals Erbprinz, nunmehr König von 
Sardinien (geb. 14. März 1820), geft. 
zu Turin am 20. Jänner 1855. Aus die— 
fer Che jtammen folgende Kinder: Brin- 
zeſſin Glotilde, geb. 2. März 1843, 
vermält feit 30. Jänner 1859 an Prinz 
Zofeph Napoleon; — Prinz Hum- 
bert, Kronprinz, Prinz von Piemont, 
geb. 13. März 1844, — Prinz Ama- 
dbeus, Herzog von Xojta, geb. 30. Mai 
1845, — Prinz Dtto Eugen, Herzog 
von Montferrat, geb. 11. Zuli 1846; 
— Brinzeffin Maria Pia, geb. 16. Dc- 
tober 1847. 


* ri * 


2. Agnes von Burgund, Kaiferin 
(nach Anderen foll fie Glifabeth gebei- 
ben haben), Gemalin des Kaifers Ru- 
bolph I., Tochter Otto's IV., Grafen 
von Burgund, geb. 1270, berühmt durch 
ihre große Schönheit. Am 5. Bebruar 
1284, 14 Jahre alt, dem 66jährigen Kai- 
fer Rudolph I. vermält, feit 15. Juli 
1291 Witwe, als welche fie, 22 Jahre alt, 
nach Burgund zurüdfehrte, wo fie auch 
ſtarb. 


Hübner (Joh.), Geneglogiſche Tabellen, nebit 
denen darzu gebörigen genealogiichen Aragen. 
(Leipzig 1719, 3. Friedt. Gleditſch fel, Sohn, 
tl. Qu. Kol.) Bd. I, Tab. 125. — Fugger, 
Spiegel ber Ehren des Erzhauſes Oefterreich 
(Nürnberg 1668, Fol.) ©. 120, 843, 


* * 
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3. Agnes von Böhmen, Tochter 
Ottokar's Königs von Böhmen, ver- 
mält im Zahre 1278 mit Rudolph, 
zweitgebornem Sohne des Kaifers Ru- 
dolph I., nachmaligem Herzoge von 
Schwaben. Sie gebar ihm nur einen 
Sohn, den unglüdlihen Johannes 
Barricida, auch Poſthumusgenannt, 
weil er nach des Vaters Tode (1289) 
zur Welt fam, bdenfelben, ber feinen 
Dheim, den Kaifer Albrecht I. am 
1. Mai 1308 in Gemeinfchaft mit ande- 
ren Edelleuten ermordet hat. Agnes 
ftarb viel früher (1296), als ihr Sohn 
diefe Unthat verübt hatte (1308). 
Hübner. Am angez. Orte. Bd. I, Tab. 125 u. 106. 


= * + 


4. Agnes von Deflerreih, Ghur- 
fürftin von Sachſen, Tochter des Kaifers 
Rudolph I. und feiner erften Gemalin 
Gertrude Gräfin von Hohenberg, 
vermält im Jahre 1273 mit Albert II. 
GShurfürften von Sadfen, wurbe 1298 
Witwe und ftarb zu Wittenberg den 
11. October 1322, wo fie auch begraben 
liegt. 

Hübner Am ange. Orte. Bd. T, Tab, 123. 


* * 


3. Agnes, Königin von Ungarn (geb. 
1280, geft. 1364, nach Anderen 1354). 
Tochter des Kaifers Albrecht I. und 
ber GElifabeth von Kärnthen, zur 
Gemalin des Römers Friedrich bella 
Golonna beftimmt, ben zum Gemal 
anzunehmen fie fich weigerte, im Jahre 
1296 in Gratz dem Ungarfönige An— 
dreas III. vermält; nad befien 
Tode von den Ständen fihlecht be- 
handelt, bis fie ihr Vater mit Heeres- 
macht mwegführte. Nach deſſen Grmor- 
dung (1308) hielt fie mit ihrer Mutter 
firenges Gericht über die Mörder, bie 
fie nebft vielen Anderen, die der Theil- 
nahme verbächtig erfehienen, hintichten 
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fieß. Auch bewog fie ihre Brüber $rieb- 
rich und 2eopold zu einem Zuge in 
die Schweiz. An ber Stelle, wo ber 
Mord gefchah, ließ fie mit ihrer Mutter 
Elifabeth das Brauenflofter Königs— 
felden errichten, im welchem fie nun 
ſelbſt in ftrengen geiftlichen Uebungen 
lebte und 1354, nah Hübner 1364, 
farb. Devife: Strada führt als ihre 
Sinnbild an; Mond und Sonne neben- 
einander im Strahlenglanze. mit dem 
Sinnfpruch: „Me tuis ornari*, nach An- 
beren: „Metuis ornari“; von denen 
jeboch Erſterer ber richtige fein dürfte. 
Aebli (I. W. 2), Blicke in's Leben der Königin 
Ugnes von Ungarn (Marau 1841, 4) — 
Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreih, duch Sigmund von Birden. 
(Nümberg 1668, Mi. Kol.) S. 211, 227, 248, 
372. — Allgemeines biftorifches Lerikon (Leipzig 
bei Thom. Fritſchen's fel. Erben, Fol.). 3. Aufl., 
Bd. I, ©. 69, 


* 


6. Agnes von Oeſterreich, Herzogin 
von Schleſien, Tochter Leopolb's I. 
dee Ölorreichen, vermälte ſich 1338 mit 
Boleslaus IV., Herzog zu Schweibnig 
in Schlefien, und mwurbe 1368 Witwe. 
Bor feinem Tode ernannte er fie zur 
Regentin feiner Provinzen, welche Würde 
fie bis zu ihrem, am 2, Februar 1392 
zu Schweidniß erfolgten Tode behauptete. 
Dajeldft liegt fie in der Minoritenkirche 
begraben. 

Hübner Am ange. Orte. Bd. T, Tab. 125, 


“ * “ 


7. Albredt J. deutfcher Kaifer (geb. 
1248; ermorbet bei Brud im Aargau am 
1. Mai 1308), Sohn des Kaifers Ru— 
dolph J. und der Gräfin Gertrude 
vonHohenberg. — Bemalin und Rinder: 
Glifabeth, Tochter Meinhard's, Gra- 
fen von Tirol und Görz, Herzogs In 
Kärnthen, Mutter von 21 Kindern; fechs 
Söhne und fünf Töchter überlebten ihren 
Vater, die übrigen ftarben in der Kindheit. 
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Die erfieren find: Rudolph, Friedrich 
IT. der Schöne, 8eopold I. ber 
Slorreiche, Albrecht II. der Weife 
(audy der Zahme), Heinrich ber 
Freundliche, Otto ber Fröhliche. 
Bon lepteren ift insbefondere bemerfens- 
werth Agnes (f. Nr. 5). — Wahlfpräde: 
„Fugam vietoria nescit* und „Quod 
optimum idem jucundissimum®., — 
Wichtigere Lebensmomente: Wurde 1273 
Zandgraf im Ober-Elfaß; 1282 Herzog 
ber öfterreichifchen Lande; während fei- 
ner Regierung waren große Unruhen in 
Steiermark, in Salzburg, Wien felbft im 
Aufſtande; angegriffen von ben Ungarn, 
fhlug er dieſe zuerft im Mertensborf 
und zerfprengte dann bie Rebellen in 
Steiermart und in Deſterreich; 1292 
erfcheint er mit großer Pracht in Oppen- 
heim, um ſich von Adolph von Naf- 
fau, der am 10. Mai 1292 zum König 
ber Deutfchen gewählt worben war, beleh⸗ 
nen zu laffen; am 23. Juni 1298 an 
Adolph's Stelle von den Ghurfürften 
zum beutfchen Könige gewählt, ſchlug er 
um die Krone Deutfchlands am 2. Zuli 
1298 die Schlaht am Hafenbühel, 
in welcher Adolph erfclagen warb 
und Albrecht fiegte. Am 25. Juli 1298 
ward er zu Yachen gefrönt; da fich Zweifel 
über bie Abfichten feiner Fehde mit 
Adolph erhoben, und es hieh, er habe 
nad) ber Kaiferfrone getrachtet, ordnete 
er eine neue Wahl an und auch aus diefer, 
am 9. Auguft 1298, ging er als Kaifer 
hervor. Als er 1308 in bie Schweiz 309, 
um einen Aufftand zu unterbrüden, den 
die planmäßigen Unmenfchlichkeiten ber 
Landvögte verurfacht Hatten, wurde er 
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Zegerfeld, Rudolph von Wart, 
Walter von Efhenbab und Ru- 
bolph von Balm waren bie Theilneh- 
mer an Joh ann's Öreuelthat, welde von 
Albrecht's Gemalin Elifabeth und 
Tochter Agnes fürchterlich gerächtwurbe. 
Dornau (Caspar), Albertus I. Austriacus pa- 
negyrico histor, celebratus notis varlis ete. 
Nlustratus (Hanoviae 1619, 49). — Geiſſel 
(305), Die Schlaht am Hafenbübel (2. Juli 
1289) und das Koͤnigskreuz bei Goͤllheim (Speier 
1833, 80). — Butermann (Äriebr.), Aufſtand 
Steiermarts im Jahre 1292, Epifode aus ber 
Geſchichte des Herzogs und nahmaligen Königs 
Albrecht. (Frantf. aM. 1846, Herrmann, 
49.).— Kurz (Aranz Seraph.), Defterreich unter 
den Königen Ditofar und Albrecht I. (Linz 
1816, Hadlinger, 80,) 2 Theile, — Lambacher 
(Fkilipp), Dissertatio historico juridica do 
imperatoris Alberti I. expeditione in 
Hollandiam suscepta anno 1300... (Au- 
gust. Windel. 1758, 4%,; Ratisb. 1800, 60.). 
— Shmit Rittervon Tavera(Garl Dr.), Bi» 
bliograpbie zur Geſchichte des öfterreichtichen 
Kailerftaates (Wien 1858, 8%) Nr, 342—381, 
— Wilke (Joh. Georg Lebrerht), Thoma 
juris publieci quod Albertus I. hujus 
nominis inter imperatores legitimo per 
omnia modo rex Romanorum fuerit electus 
(Lipsiae 1753, 49). — Unter den Meineren Auf- 
fäpen über Albrecht TI. ſiehe: Hormanrs 
Plutarch“ oder den Abdrud desfelben in der 
Auſtria, oͤſterr. UniverfalsKalender” für 1853, 
S. 65-70, — Beitichrift ded Vereins in 
Mainz I, 1, ©.26: „König Albrecht's 
Feldzug im Erzftift Mainz”, — Basler Beir 
träge zur vaterländifchen Geſchichte. 1850, 
Bd. IV, ©. 1593-19: „Das Verbältnik 
Herzog Johann's zu König Albrecht und 
die Urfache des Königsmordes“. — Franz Regis 
Grauerund A. G. Meißner baben die Um: 
‚tbat Jobann’s von Schwaben dranratiic, 
Schiller im „Tell in einer Epifode, Jobann 
Schön, Kid und M. Fifchel in Gedichten 
behandelt. 


* 


8. Albrecht II, der Lahme, auch 


am 1. Mai 1308 von feinem Neffen | genannt der Weiſe, Herzog von Defter- 
Johann von Schwaben, dem er ſreich (geb. am 12. December 1298, geft. 


bie Herausgabe des Antheiles an feinem 
Erbe und Lehen verweigert hatte, bei 
BrudimYargau ermordet. Konrad von 


zu Wien am 20. Zuli 1358) Sohn 
Albrecht's L, Bruder Friedrich's 
des Schönen. Gemalin: Johanna, 
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Erbtochter Ulrich’s, legten Grafen zu 
Pfyrt, geb. zu Bafel 1300, geft. zu 
Wien am 15. November 1351. Rinder: 
Rudolph IV. ber Sinnreiche; Fried— 
rich III. der Freigebige; Leopold III. 
der Gerechte; Albrecht III. mit dem 
Zopfe; Agnes, Gemalin Heinrich 'sII., 
Serzog zu Jauer im Sclefien (geft. 
1356), und Margaretha, Gemalin 
Mainhard's IV., Grafen von Tirol 
(gef. 1363), und nad) deifen Tode Jo—⸗ 
hann Heinrich’, Markgrafen in Mäh— 
ren. Wahlſpruch: Um das Sinnbild eines 
Stelzfußes die Umfchrift: „et hie virum 
agit“ (wie Fugger fie treffend überfept: 
Auch diefer kann 
Stehn als ein Mann). 

Hervorragende Lebensmomente: Kurze Zeit 
nach feines Brubers Friedrich's 
Tobe (25. Mär; 1330), brachten ihm 
Meuchelmörber an ber Tafel Gift bei, 
wovon aud feines Bruders Dtto 
Gemalin, Glifabeth von Banern, 
genoffen hatte. Leptere ftarb daran, wäh- 
rend Albrecht IT. gerettet wurbe, aber 
zeitlebens an Händen und Füßen gelähmt 
blieb, woher fein Beiname der Lahme. 
Sein Scharffinn und feine Gelehrſamkeit 
gaben ihm den Beinamen des Weifen. 
Ein Krieg wider Bayern, im Bunde mit 
Böhmen unternommen, um Bayerns un- 
techtmäßige Anfprüche auf das Land ob 
der Enns zurüdzumeifen, ſchloß mit dem 
Frieden zu Hagenau (Auguſt 1330); 
eine Fehde mit Johann von Böhmen 
endete im November 1332. Mit dem Lu- 
zernerbunde fchloß er einen Landfrieden. 
Aber nicht lange währte derfelbe. Zuerft 
ward ber Kern des Yargauifchen Adels 
von den Bernern unter Rudolph von 
Erlach bei Laupen (21. Juni 1339) 
erfchlagen; dann folgte die Zürcher 
Mordnacht (23. Februar 1350), fo 
daß Albrecht mit vielen Fürften, Grafen 
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und Herren gegen Zürch zog, und es 
dreimal, immer mit wechfelndem Glücke, 
belagerte. Walter von Stabion, ber 
in Glarus Landvogt war, fiel im Kampfe 
für feinen Herrn auf dem Rütifeld bei 
Näfels. Der Ausgang diefes Kampfes 
hatte die Berftärfung des eidgenoffifchen 
Bundes durch Glarus und Zug zur 
Bolge. Erft im Jahre 1355 (am 25. Juli) 
vermittelte Kaifer Karl IV, (von Böh- 
men) zu Regensburg einen Stillftand der 
unaufhörlicyen blutigen Kämpfe. Segens- 
voll waltete A. in ben Erblanden. Die 
Steiermärker haben von ihm das noch heute 
wichtige „Bergbüchel* und die Verbeut- 
[hung (1339) ber Rudolphiniſchen 
Landhandfefte von 1277; die Kärnth- 
ner ihre Zandhandfefte und Rechte, ben 
fteiermärfifchen nachgebildet, erhalten. Die 
blutig verfolgten Juden beſchützte er; als 
das ihm feinblich gefinnte Bafel (18. Oct. 
1356) von einem Erdbeben gänzlich zerflört 
ward, und es in Albrecht's Macht lag, 
ſich der Stadt zu bemächtigen, ermieberte 
er Jenen, die e8 forderten: „Da fei Gott 
für, daß ich die Betrübten noch mehr be- 
trübe, und die ängftige, die Gottes Hand 
ſchon ſchwer getroffen hat. Wir wollen 
ihnen vielmehr helfen, die Stabt wieber 
aufbauen, alsdann können wir mit Ghren 
binziehen, und mit ihnen rechten”, und 
Albrecht half ihnen. Bon feiner Gema- 
lin Johanna erhielt er nach vorange- 
gangener 15jähriger Unfruchtbarkeit nach- 
einander drei Söhne. 


Pez, Scriptores rerum Austriacarum IT, 
8. 372—383: „Chronicon Alberti dueis 
Austriae IT. vulgo Contracti authore ano- 


nymo carthusiano Gemnicensi®. — Kurz 
(Franz Ser.), Defterreid; unter Herzog Albrecht 
denn Lahmen (Binz 1819, 8%). — Steyerer 


(Anton), Commentarii pro historia Al- 
berti II., ducis Austriae cognomento Sa- 
pientis (Lipsiae 1725, Fol). — Shmit 
Ritter von Tavera (Garl Dr.), Bibliographie 
zur Geſchichte des öfterreichiichen Kaiferftaates 
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(Wien 1858, 8%,) Nr. 416—433. — Unter den 
kleineren Auffägen über Albrecht II. fiebe: 
Hormayr's „‚Plutarch“ Bd. II ober den Ib» 
drud desfelben in der „Auftria, öftere. Univerſal⸗ 
Kalender” für 1853, 5, 8386, — Die Für 
her Mordnacht bebandelte Ad. MWeiffer in 
einer Volkögeichichte (1836); J. 3. Altdorf 
fer in einem Scauipiele (1781) und 3. 8. 
Ziegler in einem Gedichte (1750). — Porträt. 
Get. von Hurtl (Wien, Schaumburs, 89). 


Albrecht Il, Kaifer, fiehe: Albrecht V. 


* 
* 


9. Albrecht IH, von Defterreich, mit 
dem Zopfe (geb. zu Wien 9, September 
1349, geft. 29. Auguft 1395). Sohn Al. 
brecht II. des Weifen oder des Lahmen, 
und Johanna's, der Grbtochter Ul— 
rich's, letzten Grafen zu Pfyrt. Gema- 
finen: 1) Elifabeth, Tochter des Kaifers 
Karl IV., welche 1373 kinderlos ftarb. 
2) Beatrir, Tochter Friedrich's IV, 
von Zollern, Burggrafen von Nürn- 
berg, aus deren Haaren er — nad 
Hormayr — einen Zopf getragen 
haben fell, daher ihm ber obige Bei- 
name ward. Rinder; Gin einziger Sohn, 
Albrecht IV., genannt das Weltwun- 
der. — Wahlſpruch. Sein Sinnbild war ein 
Globus mit dem Wahlfpruche: „Ni ad- 
epieit non adspieitur“. — Wichtigere Le- 
bensmomente: Als fein Bruder Rubolph 
Iv. 1366 ohne Grben geflorben war, 
folgte ihm Albrecht III. in ber Regle- 
rung; Albrecht erhielt nämlich in ber 
nah Rudolph's Tode befchloffenen 
Theilung DOber- und Nieberöfterreich, 
Leopold aber die übrigen Länder mit 
Einfluß von Tirol. So wurde Albert 
III., als der Stifter der Albertinifchen 
ober Öfterreichifchen, Leo pold als jener 
ber Leopoldiniſchen oder tirolifd)-fteteri- 
fhen Linie angefehen, bie in der Bolge 
den Stamm allein fortpflanzte. Die 
Sewerbefreigeit, welhe Rudolph er- 
theilt hatte, fchaffte U. wieder ab, und 
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beftätigte 1368 das alte Recht der Lau⸗ 

benherren (Nieberläger). Im nämlichen 

Jahre erlieg A. eine neue zweckmäßige 

Weingarten- Ordnung ; und 1369 das Ber- 

bot der Einfuhr aller fremden Weine. Die 

von Rudolph geftiftete Univerfität er- 
meiterte er; 1377 unternahm er mit vie- 

(en feiner Edlen den ruhmreichen Zug 

gegen die heibnifchen Preußen; 1391 

erließ er eine Sakung über Gleichheit 

ber Rechte und Laſten. 1392 vollendete 
er feine Lieblingsfhöpfumg, das Schloß 
zu Sarenburg, wo er Teich, Garten und 

Menagerie angelegt hatte. An dieſem 

feinem Lieblingsaufenthafte ftarb er auch in 

der Vollkraft feines Lebens — 47 Jahre 
alt. 

Senkenberg, Selecta jur. et histor. IV, 161— 
314: „Alberti III. et Leopoldi fra- 
traum ducum Austriae chartularium Äustria- 
cum varli generis monumenta a. 1379-1350 
exarata complectens“, — Kurs (Atiedrich), 
Defterreih unter Herzog Albrecht dem Prit- 
ten. 2 Theile (Ling 1827, Haslinger, 80.). — 
Berichte des öfterr. Witertbums-Bereines, 1836, 
Bd. I: „Biloniffe öfterreichiicher Herzoge und 
Derzoginen, von E. Birk“. — Hormanpr's 
„Archiv“ 1822, Nr. 444: „Herzog Albrecht's 
III. von Defterreich Kreuzzug gegen die beid- 
nifchen Breußen“. — Schmit Rit.v. Tavera 
(Carl Dr.), Bibliographie zur Gefchichte des 
öfterreichifchen Kaiferftaates (Wien 1858, 80,) 
Nr. 444—449, — porträt. Seit. von Hyrtl 
(Wien, Schaumburg, 8°,), 


* o 


10. Albrecht IV. das Weltwunder, 
nach Anderen auch der Geduldige(geb. 
zu Wien 20. Sept. 1377, geft. 25. Yuguft 
1404), der einzige Sohn Albrecht III. 
mitden Zopfe. Bemalin: Johanna, Toch- 
ter Albrecht's, Herzogs von Bayern. 
— Rinder: Albrecht V., als beutfcher 
Kaifer Albrecht II., der einzige Sohn. 
Wahlfprud: Paulatim, unter dem Sinn- 
bilde eines in ein Bret gebohrten Nagel- 
bohrers. — Widitigere Cebensmonente: Be- 
fuchte das heilige Land, und kam im 
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Frühling 1396 glücklich in Syrien an. 
Brachte von feiner Fahrt viele Selten- 
heiten und SKoftbarkfeiten mit, baher 
obiger Beiname. Ließ nach feiner Rüd: 
fehr am Ausbau des großen Thurmes 
am Stephansdome fleißig arbeiten, ber 

[bon unter feinem Bruder RubolpbIV. 

begonnen worden war. In ber Fehde Pro- 

copsvon Mähren mit feinem Bruder 

Jodok um vden Befis von Znaim, in 

welder des Letzteren Raubfchaaren das 

nörbliche Dejterreich arg verwüfteten, zog 

U, mit einem mächtigen Heere vor Znaim, 

und ſchloß es ein, boch der plöfliche, in 

Folge beigebrachten Giftes eingetretene 

Tod unterb rach die Fortſetzung der Beind- 

Veligkeiten. Albrecht beſaß fehr große 

Bertigkeit in mechanifchen Arbeiten, und 
cin hervorftechender Charafterzug an ihm 

war bie große Brömmigfeit; er hielt fich 

oft bei den Karthäufern in Mauerbach 
auf, fang mit ihnen, und hielt mit ihnen 

Betitunden. 

Autz (Kam Ser.), Defterreich unter Herjog 
Albrecht IV., nebft einer Ueberſicht des Zu: 
ftandes Defterreihs während des vierzehnten 
Jahthunderts 2 Bände (Pinz 1890, 89), — 
Shmit Ritter von Tavera (Garl Dr.), 
Bibliogtaphie zur Beichichte des öfterreichiichen 
Kaiferftaates (Wien 1858, 8%,) Nr. 450-—453, 


P [2 
* 


t1. Albredt V. als Herzog von 
Defterreih — der II. in der Reihe der 
Kaifer — (geb. zu Wien am 10. Auguft 
1397, nach Anderen 20. September 1397 
oder 1. Zäanner 1399; get. zu Yangen- 
dorf (Neßmil) in Ungarn am 27. Octo- 
ber 1439), Sohn Albrecht IV. Erzher— 
zogs von Defterreih und Jobanna's 
von Bayern. Bemalin: feit 1422 Eliſa— 
beth, Grbtochter Kaifer Sigmund's, 
vom Haufe Luremburg, Königs von Un- 
garn und Böhmen, durch welche Heirath 
Albrecht V. König von Ungarn und 
Böhmen wurde. Rinder: Georg, in ber 
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Kindheit geftorben, Anna, bes Ghur- 
fürften Wilhelm zu Sadfen Gemalin; 
Glifabeth, vermält an Kafimir, 
König von Polen, einige Zeit auch Titu- 
lar- König von Böhmen, undX adislaus, 
erft vier Monate nach des Vaters Tode 
geboren, deßhalb Poſthumus. Wahl. 
ſpruch: „Amicus optima vitae posses- 
sio.* — Wichligere Cebensmonente: Stand 
vom jiebenten Jahre unter Vormund— 
fchaft feiner Obeiine, Wilhelm des Ehr- 
geijigen, Zeopolb IV. des Diden und 
Ernſt des Gifernen, Nach Leopold's 
plöglicyem Tode hielt Albrecht V., vier- 
jehn fahre alt, in Wien feinen feitlicben@in- 
zug; wurde am 13. October 1411 vom Kai—- 
ferSigmund wegen „Nothdurft des Yan- 
des* für volljährig erklärt. Unter feiner 
Regierung fand 1420 die große Juben- 
verfolgung in Defterreih Statt, meldye 
grauenvoll endete. 1422 hielt er mit 
Kaifer Sigmund Tochter das pracht- 
volle Beilager. Kaifer Sigmund trat 
ihm noch bei Lebzeiten das Marfgrafen- 
thum Mähren ab, und erklärte ihn zu 
feinem Nachfolger in Ungarn und Böh- 
men. Während feiner Regierung entitan- 
ben bie huffitifchen Wirren, deren Greueln 
erſt die Schlaht bei Böhmifch - Brod 
(30. Mai 1434) ein Ziel ftedte. Nach 
Sigmund's Tode wurbe A. am 1. Jän- 
ner 1438 zum Könige von Ungarn, und 
bald barnach von Böhmen gefrönt, und 
am 18. März 1438 zum beutfhen Kaifer 
gewählt, bei welcher Gelegenheit zum 
erſten Male die berühmt gewordenen fünf 
Bocale, A. E.1. O. U. mit der Deutung: 
Albertus, Electus, Imperator, Optimus, 
Vivat, auftauchten, welche fpäter fo viel- 
faltige und finnreiche Deutungen erhiel- 
ten [vergleiche Petrus Lambecius in 
feinem Werte: „Diarium saeri itineris 
Cellensis“, welcher nicht weniger denn 
360 verſchiedene Deutungen biefer fünf 
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nesalter. 


Rotigenblatt zum Archiv für Kunde öfterreich. Ge 
ſchichte, 1853; „Urkunden und Briefe zur Ger 
fchichte Herzogs Albrecht V. von 1411— 1497“ 
von Chmel. — Eikungsberichte der k. Aka 
demie der Wilfenichaften 1849, II, S. 12—48:; 
„Urkunden und Actenftüde zur Geſchichte Kaiſer 
Albrecht'& IT. auß der Zeit 1413—1439* von 
Chmel. — Kurz (Franz), Defterreich unter 
Kaifer Albrecht dem Zweiten. 2 Bde. (Wien 
1835, Kupfer und Singer, 80). — Balder 
barth (Iof. v.), Parallele zwiſchen Leopold 
II. und Albrecht II. (Leipzig 1793, 8%). — 
Wenck (Friedr. Aug. Wilh.), Historia Al- 
berti II, Romanorum, Ungariae et Bohe- 


miae regis, Austriae ducis, etc. etc. Pars I 


(Lipsiae 1770, 4%). — Sch mitRitter von Ta— 
vera (Garl Dr.), Bibliographie zur Gefchichte 
des öfterreich. Kaiferftaates (Wien 1838, gr. 80.) 


Nr. 454479, — Hormayr, „Defterreid. 


Plutarch“, Bd. IV, oder deifen Wiederabdrud 
in der „Auſtria, öftere. Univerſal Kalender für 
ba6 3.1854, ©.14— 24. — Vorträt. Geftochen 


von Hprtl (Wien, Schaumburg, 8%.). 


[3 
u * 


12. Albreht Vi. der®erfchmwenpder, 
Herzog von Defterreich (geb. zu Inne- 
bruck 18. December 1418, geft. 2., n. 4. 


3. Dec. 1463), zweiter Sohn des Herzogs 


Ernſt des Eifernen. Gemafin: Mechtild, 
Tochter des Pfalzgrafen Ludwig IV. 
und Witwe bes Herzogs Ludwig von 
Württemberg, mit welcher er fich 1452 ver- 
mälte, Nach feinem Tode, da fie finber- 
los war, begab fie fich zu ihrer Berwand- 
ten nach Heidelberg, wo fie am 21. Der. 
1482 ftarb. Seine Devife beftand aus zwei 
Händen, die mit Stein und Stahl Feuer 
fhlagen, und dem Wahlfprudi: „Exilit 
quod delituit*. — Einzelne Ceßensmomente: 
A. zählte erft 16 Jahre, als fein Vater 
ftarb (1424). Unzufrieden mit der Thei- 
fung, fiel er in Krain (1442) ein, bela« 
gerte Laibach, mußte aber unverrichteter 
Dinge wieder abziehen. Er warf nun auf 
feinen Bruder Briedrich tödtlihen Haß. 
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Selbftlaute mittheilt]. Schon im nächften 
Jahre ftarb Albrecht im fhönften Man- 
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AsnachLadislausPofthumusXobde 
Defterreich an die Bringen ber Zeopolbini- 
fhen Linie, Friedrich, Albert und 
Sigmund von Tirol, fam, war es A., 
welcher bei dieſer Theilung jede friebliche 
Unterhandlung zu nichte machte, und 
fehen mußte, mie fein eigener Anhänger 
Ulrich von Eyping ihn aufgab und 
auf die Seite Friedrich's trat. Als 
fi) A. fpäter Eytzing's zu bemädhtigen 
wußte, und ihn in Ketten warf, fiel 
Georg Podiebrad, Eytzing's per- 
fönlicher Sreund, über Albrecht's That 
erbittert, in Defterreich ein, und verheerte 
das Land. Erft der Friebe zu Korneuburg 
(1460) machte dieſen Wirren ein Ende. 
Später verband fich U. mit Podiebrad, 
um feinen Bruder Frie drich, den Kaifer, 
dom Throne zu ftoßen. Des Bürgerkrie- 
ges Schreden wütheten in Wien, wo ber 
Rathsherr Wolfgang H olzer eine mäcı- 
tige Partei für U. geworben hatte und 
den Kaifer Sriedrich in feiner Burg 
belagerte. Nach gefcloffenem Frieden 
ließ U. fih am 26. Dec. 1462 in Wien hul. 
digen. Uber Albrecht hielt die Fried— 
rich zugefagten Bedingungen nicht ein; 
der Bürgerkrieg, noch gräßlicher denn 
zuvor, begann von Neuem, und bie Er- 
bitterung gegen A. warb fo groß, daß 
Holzer fi von ihm losſagte und be- 
fchloffen hatte, Wien in des Kaifers Hände 
zu fpielen (1463). Der Anfchlag wurde 
verrathen, und Holzer's Haupt fiel un- 
ter dem Beile. In graufamer Weife ver- 
fuhr U. nun gegen bie anderen Bürger. 
Doc fein plöglicher Tod machte diefen 
unheilvollen Zuftänden ein Ende 4. 
wurde nach einem Befuche bei feiner 
Schwefter, der Marfgräfin von Baben 
(29. November 1463), von einem Unwohl⸗ 
fein befallen, welchem drei Tage fpäter 
nad) fchredlichen Leiden der Tod folgte. 


Auf den Rath feiner Gemalin hatte er 
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eine verbienftliche Handlung vollbracht, 

indem er bie Univerfität Freiburg im 

Breisgau geftiftet hatte. Hoörmayr 

nennt Albrecht „einen fremben Tro- 

pfen im edlen habsburgifhen Blute*, 
und Kaifer Marimilian I., welcher bei 

Nennung feines Ahnherrn Rubolpb I. 

ftetS das Barett abnahm, und fich tief 

verneigte, war von folhem Wibermwillen 
gegen feinen Dheim — denn bieß war 

Albrecht VI. — erfüllt, daß er ftrenge 

verbot, in feiner Gegenwart Albrecht's 

Namen auszufprechen. 

Augger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Oefterreih, durch Sigmund von Birden 
Rürnberg 1668, kl. Fol.). ©. 537, 590, 61T, 
64T, 648, 651, 658, 663, 689, 696, 701, 708, 713, 
728, 730— 732, — Karajan (Tb. ®.n».), Klei⸗ 
nere Quellen zur Gefchichte Defterreichd (Wien 
1859, Gerold Sohn, 8%.) ©. 23: „Hans 
Hiertzmann's, Thürbüthers Herzog Albrecht's 
VI von Defterreich, Bericht über Krankheit 
und Tod feines Heren 1463 und 1464*, [Die 
fer Bericht war bereits in Hormanrs Archiv 
für Geographie, Hifterie u. f. w., Jahrg. 1811 
©. 365, u. f. abgedrudt, aber dem Abdrude 
nichts zum WVerftändniffe beigefügt. Der neue 
Abdruck enthält eine, Hierbzmann's Bericht er 
läuternde, ſehr intereffante Einleitung, durch 
weiche, wie durd den Bericht felbft, die Ver 
alftung Albrecht VI., an der Jörg von 
Stain jedenfalls mitfchuldig if, zur Gewiß— 
beit erhoben mwird.] 

13. Albredt YO, der Fromme, Erz— 
herzog von Defterreih, Gouverneur der 

Niederlande (geb. am 13. Nov. 1559, 

geft. zu Brüffel am 13., nad; Anderen 

am 16. Zuli 1621), Sohn des Kaifers 

Marimilian I. und Maria 's, Tod. 

ter des Kaifers Karl V. Gemaſin: Iſa— 

bella Clara Eugenia, Infantin von 

Spanien (geb. 1. April 1599, geft. 

29. November 1633). Wichligere 

Cebensmomente: Gr war ein Zögling 

des berühmten Busbed, und wurde 

in früher Jugend nach Spanien gefchidt, 

wo er bie Liebe bes Königs Philipp I. 
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gewann. Zum geiftlichen Stande beftimmt, 
erhielt er ſchon 1577 — alfo mit achtzehn 
Zahren — ben Gardinalshut, und 1594 
bas Erzbisthum Toledo. Bon 1584— 
1595 war er Bicefönig von Portugal, 
und hinterließ ein fegensvolles Andenken 
im Lande. Philipp ernannte ihn zum 
Gouverneur der Niederlande, 1596 traf 
er in Brüffel ein, nahm Galais, Ar— 
dres und Hulft ein. Nachdem er nun 
feine geiftlihen Würden niedergelegt, 
vermälte er fih am 1. April 1599 mit 
Philipp's TI. Tochter, der Infantin 
Iſabella Clara Eugenia. Sein Auf 
enthalt in den Niederlanden war von be- 
Rändigen Kämpfen begleitet; fein Gegner 
war Moriz von Naffau. Nichtsdefto- 
weniger hinterließ A. auch in ben Nieber- 
landen das Andenken eines trefflichen 
Regenten. Man hat von W. Briefe an 
Seine Heiligkeit den Bapft pro immac. 
concept. E. M. V. 


Beyerlinek (Laurenz), Archiducis Alberti 
laudatio funebris-(Antwerpen 1621, 40). — 
Brusl& de Montplainchamp (Jean Chretien), 
Histoire de l’archidue Albert (Cologne 
1693, 120.). — Castellanus (Petrus), Lau- 
datio funebris Alberti Belgarum princi- 
pis (I,ovan. 1622, 40.). — Chifftet (Joan), 
Lacerymae prisco ritu in exequiis archidueis 
Alberti Pü (s. 1. e. a. [1622], 40%.) — 
Doodt en Kerckelycke ceremonie van de 
begraeffnis van den eertzhertoghe Alber- 
tus (Antwerpen 1662, 40). — Drubois) 
(Charles), Histoire d’Albert et d’Isa- 
belle (Bruxell. 1847, 80.). — Franequart 
(Jacob), Pompa funebris Alberti Pii 
Archidueis Austriae (Brux. 1623, 40.), auch 
in's Franzoͤſiſche überfept (ebd. 1729, Fol.). — 
Laudatio funebris Archiducis Alberti 
(Brux. 1630, 120.). — Lemire (Aubert), Vita 

" AlbertiPii, prineipis Belgil (Antw. 1622, 
40.). — Lemire (A.), Sereniss. Alberti 
Pii, Belgarum prineipis elogium et funus 
(ebd. im näml. J., 4%.). — Montgaillard (Ber- 
nard de), Le soleil dccelips6 ou discours sur 
la vie et la mort de l'archiduce Albert 
(Brux. 1622, 80,). — Phoenix prineipum s. 
Albeirti Pii morientis vita (s. 1. 1622, 40.). 
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— lRebrevieties (Guilleaume de), Apothäose 
chrestienne de l'archidue Albert (Brux. 
1622, 80). — Reiffenberg (Fred. Aug. Ferd. 
Thomas de), Itineraire de Parehidue Al- 
bert, de la reine d’Espagne, Margue- 
rite d’Autriche, et de l!’infante Isabelle 
(1599 et 1600) (Bruxelles 1841, 4%.). Sonder: 
abdrud aus den „Nouveaux M&moires de 
l’Academie de Bruxelles“. — Ryeguius (Ju- 
stur), Justa funebria in exequiis Alberti 
Austriaci (Antw. 1632, AP), — Sander 
(Anton) , Lacrymae in funere Alberti 
Austriaci (Antw, 1631, 40.). — Vernulaeus 
‘Nieol,), Oratio funebris in obitum prinel- 
pis Alberti, Archidueis Austriae (Lovan. 
1621, 80.). — Walte (L. van de), Un cha- 
pitre de I’histoire des Archiducs Albert 
et Isabelle (Gand 1844, 80.). Sonderab» 
drud aus dem „Messager des sciences histo- 
riques de Belgique“. — Allgem., hiſtoriſches 
Lexikon (einzig, bei Thomas Fritſchen's jel. 
Erben 1730, Fol.) 3. Aufl., Bd. I, &. 95 [mit 
Angabe mehrerer Quellen]. 


* r * 


14. Albredht Friedrich Rubolph, kaif. 
Hoheit, Erzherzog von Defterreich (geb. 
am 3. Auguft 1817), ältefter Sohn 
des Grzherzogs Karl, des Helden von 
Aspern, und Hentiettens, Tochter 
Friedrich Wilhelm's, fouperänen 
Fürſten von Naffau-Weilburg. Im 
Jänner 1830 ernannte Se. Majeftät 
der Kaifer Franz I. den Erzherzog zum 
Dberften und Commandanten des Anfan- 
terie-Regiments Nr. 44 (vormals Belle 
garbde), im nämlichen Jahre zum Ritter 
bes goldenen Vließes. 1837 trat Se. 
kaif. Hoheit in praftifche Dienftleiftung 
und warb als zweiter Oberjt im Infan— 
terie » Regimente Baron Wimpffen 
Nr. 13 eingetheilt; 1839, um fih im 
Gavallerie - Dienfte auszubilden, zum 
Küraffier- Regimente Baron Mengen 
Nr. 4 überfegt. Im nämlichen Jahre 
warb ber Erzherzog von Er. Majeftät 
dem Kaifer Nicolaus zum Chef des 
taiſ. ruff. lithauifchen Uhlanen -Regi— 
ments ernannt. Im Jahre 1840 zum 
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Seneral- Major befördert, fam er als 
Brigadier nach Gratz, wurde 1843 Felb- 
marfchall» Lieutenant und ad latus bei 
dem müährifch - ſchleſiſchen Generalcom- 
mando , 1845 zum commanbirenden 
General von Defterreih ob und unter 
ber Enns, dann Salzburg ernannt. In 
diefe Zeit von 1839 bis 1843 fallen 
mehrere Auszeichnungen fremder Fürften 
(fiehe unten in den Quellen den vollen 
Titel des Erzherzogs). In feiner Stellung 
als Landes ˖ Commandirender inDefterreich 
gab der Erzherzog einen eigenen prak—⸗ 
tifchen Vorpoften-, Lager und Felddienft 
zum Unterrichte heraus und ließ benfel- 
ben in ben Lagern von Wiener Neuftabt 
einftudiren. Am 14. März 1848 [ver 
gleiche die Vorgänge des vorangegan- 
genen Tages bei Strad: „Die Bene 
rale der öjterreichifchen Armee", S. 366 
bis 370] bat der Erzherzog um Ent. 
hebung von dem bisher innegehabten 
Poſten und nahm in einem Generals: 
befehl von ben Truppen feines General- 
commando's Abſchied; alsdann verfügte 
er ſich auf ſeine Güter und bald darauf 
zur Armee in Italien, ſich an den Dpera- 
tionen des Feldmarfhalle Radetzky 
freiwillig betheiligend. Hier übernahm 
der Griherzog bald ein Truppen - Divi- 
fions-Gommando bei ber Armee, und bei 
Eröffnung des Feldzuges gegen Piemont 
jenes der Avantgarde bes 2. Armeecorps. 
Bei dem foreirten Uebergange ber Armee 
über den Ticino bei Pavia und bem 
babei ftattgehabten Gefechte bei Gra— 
vellone bemies ſich der Erzhetzog 
durch feine Todesverachtung als ben 
ebenbürtigen Sohn des Helden von 
Aspern. Bei Mortara rüdte ber Erz 
herzog an ber Spige feiner Divifion 
gegen die feſte Stellung bes Feindes. 
Da das Gefecht erft gegen Abend begon- 
nen hatte, war eine wirffame Kortfeßung 
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des Kampfes nicht leicht thunlich. Doc) 
war Oberft Benedek mit einem Batail- 
fon feines Regiments bereits in bie 
Stabt gedrungen, aber von feindlichen 
Golonnen, die aus ber Flankenſtellung 
hinter dem öfterreichifchen Corps fi in 
die Stadt gebrängt hatten, plößlich 
abgefchnitten worden. Kaum erfuhr dieß 
Erzherzog Albrecht, als er nochmal 
einen Angriff auf das feindliche Gentrum 
unternahm, an ber Spiße feiner Truppen 
den Eingang in ben Pla erzwang, ben- 
felben befeßte und es fo dem Oberften 
Benedek möglihb machte, im Gegen- 
ſatze zu feiner eigenen Eituation, baereben 
erft felbft abgefchnitten war, die nad 
gerüdten feindlichen Truppen gänzlich 
abzufchneiden. Im Schlachtberichte dieſes 
Tages meldet der greife Feldmarſchall: 
„Das befondere Verdienſt des Gelingens 
ber Einnahme von Mortara bleibt ber 
urfprünglichen umfichtigen Dispofition 
des Peldzeugmeiftere Baron d'Aspre 
und feines tapfern Divifionärs Erzherzog 
Albrecht, fo wie dem Muthe und ber 
Beiftesgegenwart des Oberſten Benedek 
und jeines braven Regiments Gyulai.“ 
Nicht minder erfolgreich waren Die mit 
taftifcher Umfiht getroffenen Dispo- 
fitionen , welche kurz vor der Schlacht 
bei Novara der Erzherzog getroffen 
hatte, ohne Befehl dazu erhalten zu 
haben, indem er ben von Novara gegen 
Ribbiola feitwärts der Hauptitraße fich 
ausbehnenben Höhenzug mit einer Abthei- 
lung, geführt von dem Oberften Grafen 
Kielmannsegge, bejepen ließ, welche 
Borausfiht im meiteren Verlaufe ber 
Schlaht fi) glänzend bewährte, ba 
eberr die Abtheilung des Grafen Kiel. 
manndegge in dem Momente eintraf, 
als feine anderen Reſerven mehr zu 
Gebote fanden, fie dem vorbringenden 
Beinde entgegenzumerfen. Jetzt wurde 
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ed möglich, gegen ben an Geſchütz und 
Truppen vielfach überlegenen Feind die 
durch ben mehrftündigen Kampf aufs 
Höchfte erfhöpften Truppen erfolgreich 
zu unterftüßen unb den wirffamften 
Punct der Schlachtlinie fo lange zu 
halten, bis frifche Reſerven anlangten, 
welche ben immer heftiger anftürmenben 
Reind endlich vollends zurückwarfen. Der 
greife Feldmarſchall fchreibt im officiellen 
Schlachtberichte: „Beldzeugmeifter Baron 
d'Aspre hat feinen früheren Xorbeeren 
nun auch diefe neuen hinzugefügt. Gleich 
nach ihm kommt bas Berdienft Sr. kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Albrecht, biefes 
erlauchten Herrn, der, um feine 2eiftun- 
gen vor bem Feinde erft zu prüfen, ſich 
freiwillig bei Sr. Majeftät bad Gom- 
mando einer Divifion erbeten hatte, ob- 
wohl er ſchon früher Commandirender 
geweſen. Derfelbe bewies an biefem 
heißen Tage eine bewunderungswürdige 
Standhaftigfeit und wich nicht einen 
Schritt aus feiner gefährdeten Stellung 
zurück. Nur Gerechtigkeit wäre es, biefen 
Prinzen des Haufes mit bem Therefien- 
Orden zu ſchmücken“. Seine Majeftät 
der Kaifer fandten dem tapfern Grz- 
herzog durch deſſen erlauchten Bruber 
Erzherzog Wilhelm das Witterfreuz 
des Militär - Maria Therefien- Drbens, 
und fpäter erhielt ber Erzherzog über 
Antrag des DOrbenscapitele das Com- 
manbeurfreuz Diefes Drbens. Im Sep- 
tember 1849 wurde ber Erzherzog zum 
Gouverneur ber Bundesfeftung Mainz, 
zum Zandes-Militär- Sommanbanten in 
Böhmen und zum General ber Gavallerie 
ernannt. Im September 1851 erfolgte 
feine Ernennung zum Gommanbanten 
ber III. Armee und zum Givil- unb 
Militär- Gouverneur in Ungarn, wo es 
ihm vorbehalten war, bie Wunden ber 
jüngften Vergangenheit durch Gnergie 
j 3 
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und Weisheit in ber Leitung der Ver- 
maltung vergeffen ober doch minder 
fühlbar zu machen. Diefen letztern Poſten 
(egte der Prinz im April 1860 in die 
Hände Sr. Majettät des Kaifers nieder, 
welcher mit Allerböchftem Handfchreiben, 
Wien 19. April 1860, den Herrn Erzher- 
zog unter Bezeigung dankbarer Anerfen- 
nung besfelben zu entheben, und die Lei. 
tung der politifchen Verwaltung und bes 
Landes-General-Gommandos in Ungarn, 
dem Beldzeugmeifter Ludwig Ritter von 
Benedek proviforifc zu übertragen ge- 
ruhten. [Wiener Zeitung 1860 Nr. 96.] 
Der Erzherzog ift feit 1, Mai 1844 ver- 
mält mit Hildegarde, kön. Prinzeffin 
von Bayern, britten Tochter Sr. Majeftät 
bes Königs von Bayern (geb. 10. Zuni 
1825). Aus dieſer Ehe ſtammen drei 
Kinder: Maria Therefia Anna (geb. 
am 15. Juli 1845); — Karl Albert 
Ludwig (geb. am 3. Zänner 1847, geft. 
zu Prag am 19. Juli 1848); — 
Mathilde Maria Adelgunde Alerandra 
(geb. am 25. Jänner 1849). 






























Strack (Joſeph), Die Generale der öfterreichifchen 
Armee (Wien 1850, Joſ. Ked u, Sohn, M. 80.) 
S. 364378. — Hirtenfeld (3. Dr.), Der 
Militaͤr ⸗ Maria Thereſien · Orden und feine Mit 
glieder (Wien 1857, Staatédtuckerei, Ler. 80) 
©. 1456, 1752, — Deſterr. Militär Konver: 
fations-Lerifon, berausg. von 3. Hirtenfeld 
und Dr. Mennert (Wien 1850, 2er. 80.) Bo. 1, 
S.4. — llufteirte Zeitung, herausgegeben 
von 3. 3. Weber (Leipzig, Bol.) 1859, 
Nr. 826: „Erzherzog Albrecht von Defterreich in 
Derlin” [mit Vorträt). — Vollfländiger Titel 
Fr. half. Hoheit des Erzherzogs Albrecht. 
Diefer lautet: Ritter des goldenen Dliebes; 
Großkreuz des öfter. faif, St. Stepban- und 
Gommandeur des Militär Maria Therefien 
Ordens; Militär + Verdienftkreug; Nitter des 
ruf. kaiſ. St. Andreas: und St, Nlerander 
Nervöty,, des weiten Adler und St. Annen⸗ 
Ordens erfter und des St. Georg-Orden® dritter 
Claffe; des kön. preuß. ſchwarzen und rotben 
Adler-Drbens erfter Claſſe, und des Militär 
Derdienft- Ordens; bes fün. bayer. St. Huber 
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tud: und Militär Mar-Jofeph-, dann des kön. 
bannov. Haus. und Nitter-Ordens vom heil. 
Deorg; des großherzogl. baden’ihen HausıDr. 
dens der Treue; Commandeur des kön. nieder: 
ländifchen Militär Wilhelm-Ordens; Großtreus 
des fön. ficilian. St. Ferdinand: und Verdienft 
Ordens; des kön. bannov. Guelphen-Ordens; 
Ritter des kön. fächl. Ordens der Rautenkrone; 
Großkreuz ded kön. belgiſchen Reopold+, des kön. 
griech ErlöferOrdens; des großh. toscaniſchen 
Et. Joſephe, des großb. heſſ. LudwigOrdens 
dann des berzogl. braunſchw. Ordens Heinrich’s 
des Löwen; k. 2. General der Gapvallerie; 
Inhaber des Infanterie « Regiments Nr. 4 
und Ghef des kaiſ. ruſſ. lithauiſchen Uhlanen 
Regiments Nr. 3. — Porträte. Grob if 
die Zahl der mehr oder weniger getroffenen 
Porträte Er. kaiſ. Hoheit, bier folgt nur die 
Angabe der bedeutenderen: 1) Lithogr. von 
Kriehbuber (1846) in Generals + Uniform 
(Wien, Epina, F0l.); — 2) von demielben 
(1849) (Wien, Neumann, gr. Fol.); — 3) gej. 
und fitbogr. von Barabas (Wien, Baterno, 
801.); — 4) lithoar. von Dautba ge (ebd, 
8ol.); — 5) nad Monten lithogr. zu Pferde 
(Münden, Kobler u. Comp. Kol.) [Davon auch 
color, Gremplare]; — 6) Stahlſtich von Meher 
im „Botbaifchen Hofkalender" (Gotha, 3. Ber 


thes, 320,), 


+ ” 


15. Alerander Teopold , Etzherzog 
bon Oefterreich, Palatin (geb. 14. Auguft 
1772, geft. 22. Juli 4795), vierter 
Sohn bes Kaifere Leopold MH. und 
Maria Ludovica's, fon. Prinzeffin 
von Spanien. Nah dem Tode bes 
Kaiſers Jo ſeph II. fam er mit feinem 
Bater und feinen Brüdern Karl, Ber 
dinand und Zofeph nah Wien (im 
Mai 1790). Seit 1765 war bie Würbe 
eines Palatins in Ungarn nicht wieder 
befegt, fonbern an beffen Stelle von 
Kaiſer Fofepheine Statthalterei errichtet 
worden. Durch bas Decret vom 8. März 
1790 befchloß Kaifer Leopold bie Her- 
ftellung der ungarifchen Verfaſſung, wie 
fie zur Zeit Maria Therefia's beftan- 


ben hatte und geftattete den Ständen bie 
Wahl eines Palatins. 


Am 10. Juli 
1790 traten die Stände zufammen und 
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am 12. November fiel die Wahl bes 
Palatins auf Erzherzog Wlerander 
Leopold. Gr war ber erſte Habs- 
burger, welcher dieſe wichtige Würde be- 
Heidete. Im Jahre 1794, wurde bie 
Jacobinerverſchwörung entdedt, an deren 
Spige der Bifchof Martinovits ftand. 
Nah dem Schluffe der Unterfuchung, 
welchem bie Hinrichtung der fünf Haupt- 
ihuldigen: Martinevits, Szigran, 
Hajnoczy, Laczkovich und Szent— 
marian folgte, begab ſich der Palatin 
nach Wien (Anfangs Juli 1795). Am 
12. Zuli follte die Kaiferin Maria 
Therefia, zweite Gemalin des Kaifers 
Franz, Larenburg auf längere Zeit be- 
ſuchen. Der Erzherzog wollte bie Kaiſerin 
mit einem unter feiner Zeitung verfertigten 
Kunftfeuerwerfe überrafchen. Als er auf 
bas Zeichen, ba die Kaiferin nahe, die 
erfte Rakete entzünbete, flog dieſe, durch 
einen unglüdlihen Windſtoß falfch ge- 
leitet, in bie nebenftehenden, mit Pulver 
gefüllten Wpparate, welche nunmehr zu 
erplodiren begannen. Der Prinz wurbe 
am ganzen Leibe dergeftalt verbrannt, daß 
er in Bolge ber erhaltenen Wunden als- 
bald feinen Geift aufgab. Die Balatins- 
würde ging auf feinen jüngeren Bruder, den 
Etzherzog Zofeph [f. d. Nr. 125] über. 
Felsö Magyar Orszägi Minerva (Oberungariiche 
Minerva). Jabra. 1825, II. Heft: Biograpbie 
von Gr. 3. Deſewffy. Mit des Erzherzogs 
Bruſtbild. — Nouvelle Biographie gend- 
rale... publidse sous la direction de M. 
le Dr. Hoefer (Paris 1852, Didot, gr. 8°.) 
Bd.T, Sp. 932 [dafelbft wird Grab. Aleran. 
der Leopold ürthümlich ein Sohn des 
Kaifers Iofepb II. genannt, beffen Reffe er 
war). — Schimmer (Karl Auguft), Bilder aus 


der Heimatb (Wien 1854, gr. 8%) S. 367 u. f. 


* * * 


158. Alerandra Pawlowna, Grzher- 
jogin, Großfürſtin von Rußland (geb. 
9. Auguft 1783, gef. zu Ofen 16. März 
1804). Meltefte Tochter des Kaifers 
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Paul I. (geb. I. October 1754, geft. 

24. März 1801) aus deſſen zweiter Ehe 

mit Maria Beodoromna (juvor 

Sophie Dorothea Augufte), fon. Brin- 

zeffin von Württemberg (geb. 25. October 

1759, gef. 5. November 1828). Die 

Sroffürftin wurde am 20. Februar 

(3. März) 1799 mit dem Erzherzoge 

Joſeph, Palatin von Ungarn [f. d. 

Nr. 125], nachdem berfelbe am 19. Be- 

beuar d. 3. unter dem Incognito eines 

Grafen von Burgauin St. Petersburg 

angefommen war, feierlich verlobt und 

die Trauung am 30. October d. J. auf 
bem unfern von St. Petersburg gelegenen 

Luſtſchloſſe Gatſchina zuerft in der faif. 

Gapelle nach griechifchem, dann im Ritter- 

faale bei dem bazu aufgeftellten und ge- 

weihten Altare durch den Biſchof von 

Lemberg nach dem fatholifchen Ritus voll- 

zogen. Nach faum anderthalbjähriger Ehe 

zerriß ber Tod biefes Band. Die Erz- 
herzogin erlag den Folgen einer fehweren 

Niederkunft am 16. März 1801, nachdem 

bie neugeborne Prinzeffin PAulina auch 

etliche Stunden nach ber Geburt ftarb. 

Der Tod dieſer Fürftin, welche mit den 

Reizen des Körpers die Vorzüge eines 

eblen Herzens und einer ausgezeichneten 

Erziehung verband, wurde tief betrauert. 

Um 21.d.M. wurde ber Leichnam im 

bem zu deſſen Ruheftätte beftimmten, im 

Balatinalmäldchen bei Ofen gelegenen 

Bebäube feierlichit beigefeßt. 

Wiener Zeitung vom 20. März, 23. Rovem: 
ber, 11. December 1799, — Dieſelbe vom 
18., 21. und 28. März 1801, — Ortenburg 
(Heinrich), Üröm und die Grabkapelle dafelbft, 
die legte Rubeftätte Ihrer k. H. der verewigten 
Erb. Groffürftin Alexandra Pamlowna, 
Gemalin Er. k. 8.9. des Erzherzogs Jofepb, 
Palatin von Ungarn (Bert 1860, G. Geibel, 
kl. 4°,, mit Porträt u. % lith. Delfarbenbildern) ; 
erihien auch in magvarifcher Sprade. 


* * 
* 
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16. Amalie Wilhelmine von Braun- 
ſchweig · Tüneburg, Kaiferin, Gemalin bes 
Kaiſers Zofeph I. (geb. zu Lüneburg 
21. April 1673, geft. zu Wien 10. April 
1742), Tochter des Herzogs Johann 
Friedrich von Braunfhmweig-Lüne 
burg. Vermält durch Procuration zu 
Modena am 15. Jänner, in Perſon zu 
Wien am 24. Rebruar 1699. Trat vor 
ihrer Vermäfung zur fatholifchen Religion 
über, ihren früheren Namen Wilhelmine 
Amalie in Amalie Wilhelmine 
verfehrend. Am 22. September 1705 
empfing fie mit ihrem Gemale bie feier- 
liche Erbhuldigung. Am 17. April 1711 
verlor fie ihren Gemal, der, erft 33 Jahre 
alt, ohne männliche Erben ſtarb. Die 
Kaiſerin lebte nun mit ihren Töchtern 
Maria Zofepha und Maria Ama- 
lia auf dem ihr zum Witwenfige ange» 
wiefenen Scyloffe Schönbrunn; den Winter 
über im rechten nad) ihr noch heut Amalien- 
hof benannten Flügel der Hofburg. 1716 
beriefdie Kaiferin die Nonnen bes h. Franz 
von Sales aus den Niederlanden nad 
Wien, und Faufte ihnen bas Haus bes 
Freiheren von Quarient auf dem 
Rennwege, um ihnen daſelbſt ein Klofter 
zu erbauen. Am Tage ber Geburt 
Maria Therefia’s, am 13. Mai 
1717, legte die Kaiferin den Grundftein 
zum Klofter, beffen Bau 1719 vollendet 
war, Am 13. Mai d. J. führte fie Die 
Nonnen in ihren Befig ein und gegen das 
Ende ıhres Lebens, als ihr der Schmerz 
ward, ihre beiden Schwiegerföhne Bried- 
rich Auguft von Sadıfen, und Karl 
Albrecht von Bayern, in Waffen gegen 
Defterreich auftreten zu fehen, 309 fie ſich in 
das felbft gewählte Afyl zurück, in welchem 
fie 69 Jahre alt, eben in ben Tagen ber 
höchſten Bedrängniß der großen Maria 
Therefia, ftarb. Ihr Herz wurde zu den 
Füßen des Sarges ihres Gemals in ber 
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Gruft bei den Kapuzinern, ihr Körper in 
jener unter bem Hochaltate bei ben Sale- 
fianerinen auf dem Rennwege beigelept. 


(Hormanr) Wiens Geſchichte und feine Dent: 
würbigfeiten (Wien 1825, Härter, 8%.) II. Jahr 
gang, 2. Bd. 5. Heft, S. 70 u. f. u. 6. Heft, S. 18. 
— Silbert (J. P.), Der Frauenſpiegel, auf⸗ 
geſtellt in einer Reihe Biographien gettfeliger 
Verfonen aus dem Frauengeſchlechte (Wien 
1830, Haas, 8%.) ©. 58. 


* 0 
* 


17. Andreas, Markgraf von Burgau, 
(geb. zu Ambras in Zirol 12. December 
1558, geft. zu Rom in ber Nacht vom 11. 
auf den 12. November 1600), Sohn bes 
Erzherzogs Ferdinand von Tirol und 
der Philippine Welfer. Die Kinder 
aus dieſer Ehe führten nur den Titel ber 
Markgrafen von Burgau. Brüh wurde 
Andreas Biſchof zu Brixen und Con— 
ſtanz, dann Abt zu Reichenau und Gar- 
dinal. 1598 übernahm U., während fein 
Vetter Albrecht [fiehe Albrecht VIL, 
S. 25] nah Spanien reiste, um fich mit 
der Infantin Clara Gugenie Ritz 
bella zu vermälen, die Regierung ber 
Niederlande, wobei ihm Franz de 
Mendoza, Admiral von Arragonien, 
zur Seite ftand. Nah Albrecht's Rüd: 
keht im September 1599, legte Unbreas 
fein Regiment nieder und kehrte nad) 
Deutfchland zurüd. 1600 reiste er zut 
großen Jubelfeier nah Rom, im Dctober 
d. 3. befuchte er Neapel; auf ber Ruͤckreiſe 
nach Rom plötzlich erkrankend, empfing 
er vom h. Vater ſelbſt Die legte Delung. 
und farb erft 42 Jahre alt. Er liegt In 
Rom in ber beutfchen Nationalfirde 
Santa Maria dell’ anima beigefegt. Seine 
Devife war ein auf dem Wafler ſchwim · 
mender Körper mit dem Sinnſpruche: 
„Jactor non mergor“. 

Fugger, Spiegel der Ehren des Grabaufes 
Oefterreich. . , durch Sigm. v. Birken Mürn- 


berg 1668, Fol.) &. 139. — De Thow (Jar- 
Aug.), Historiarum libri 138 ab a. 1346 ad 
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a. 1607 (London 1733, Backley Fol.) im 112, 
u. 124, Buche. — Strada (Famian), De bello 
belgico decades duae. (Romae 164047, 
Fol.) — Carnero (Anton), histoire de las 


guerras civiles de Flandres. — Christiaens 
(Pieter), Nederlandsche historie. — Allgem. 
biftorifches Lexikon (Leipzig, bei Thom, Rrit- 


ſchen's fel. Erben 1730, Fol.), 3. Aufl, Bd. I, 
5. 19, 


‘ 
° * 


18. Anna, nad) Anberen Gertrude 
von Hohenberg, Kaiferin, Gemalin des 
(geb. 1225, 
gef. am 5., nach Anderen am 16, $e- 
Tochter Leonhard's 
Grafen von Hohenberg und Heiger- 
loch, und bie erfte Stammmutter bes 
erlauchten Kaifergefchlechtes ber Habs- 
burger. Sie fol urfprünglih Gertrud 
geheißen, und den Namen Anna erft an- 
genommen habe, als Rudolph die Kai- 
ferwürbe erlangt hatte. Im Alter von 
20 Jahren (1245) vermälte fie ſich dem 
Grafen von Habsburg, und ſchenkte ihm 
in 36jähriger Ehe vierzehn Kinder, u. 3.: 


Kaiſers Rubolph I. 


bruar 1281). 


ſechs Söhne, acht Töchter. Sie hatte 


ihren bleibenden Aufenthalt in Wien ge- 
nommen. Als fie, 56 Jahre alt, dafelbft 
ftarb, wurde ihr Leichnam nach Bafel 
gebracht, und daſelbſt beigefegt, im Jahre 
1770 aber in die neue Bürftengruft nach 


St. Blafien im Schwarzwalde übertragen. 


Blaſicher (Joan Gof. de), Benträgliche Gedan, 
fen zur Beleuchtung der Frage: Wie viele Ge 
mablinen Kaifer Rudolpb I. gehabt und von 
mas Namen und Stammen bdiefelbe geweſen 
(Sonftany 1774, 49,). — Garlsruber Nuͤtz liche 
Sammlung 1758, Nr. 11u. 12, und 3. Schott: 
Juriſtiſches Wochenblatt I. 1772, 118—133: 
„Rahricht von Kaiſer Rudolph's von Habe: 
burg erfter Gemahlin. Bon Job. Friedr. Herb» 
fer". — Basler Beiträge zur vaterländ. Ger 
fchichte, 1854, V, 175—199: „Bertrud- Anna, 
Gemalin Rudolph's von Haböburg. Cine hir 
Ror. genealog. Unterſuchung v. Remig. Mener“. 


* * 


19. Anna von Oeſterreich, Tochter 
bes Kaifers Albrecht L, und Elifabe- 
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thens von Kärnthen, vermält im Herbft 
1295 zu Grag mit Hermann bem 
Langen, Markgrafen von Brandenburg 
(geft. 1308); nad feinem Tode zum 
anderen Male 1310 mit Heinrich VL, 
dem letzten Herzoge zu Breslau; ſtarb 
nach Hübner 1361, nach Anderen 1326. 
Hübner (Joſ.), Genealogiihe Tabellen... 


(Reipzig 1719, Gleditſch, El. Qu. Fol.) Bo. I, 


Tab. 125. 


* * 


20. Anna von Böhmen (geb. 1323, 
geft. 1340), zweite Gemalin Otto's des 
Kühnen, Herzogs von Defterreich. Anna 
ift eine Tochter Zohann’s Königs von 
Böhmen, wurbe 1334 mit dem Herzog 
Dtto dem Fröhlichen, jüngften Sohne 
des Kaiſers Albrecht J. vermält, hielt 
aber ihrer großen Jugenb wegen erft 
im folgenden Jahre ihr Beilager. Sie 
farb 1340 fehr jung im vierten Jahre 
ihrer Heirath. 

Hübner (J.). Am ange. Orte. Bd.I, Tab. 123 


u. 107, 
’ * 


21. Anna von Oeſterreich, Herzogin 
von Bayern; fie ift eine Tochter $riebd- 
rich's des Schönen und Elifabethens, 
Tochter Jatob II. von Xragonien. Im 
Zahre 1336 wurbe fie an Heinrich, 
Herzog von Bayern, vermält, Als biefer 
ſchon in zwei Jahren farb, kehrte fie 
nach Wien zurüd‘, begab fich dafelbft in 
bas St, Glarenflofter in der Kärnthner- 
ftraße, und nahm mit 26 abeligen Damen 
zugleih den Schleier. 1341 wurbe fie 
Aebtiffin dieſes Klofters, und ftarb daſelbſt 
am 17. December 1343, 

Spies: Aufklärung in der Geſchichte und Dir 
plomatif, ©. 1—14: „Diplomatiich ermwiefene 
Eheverbindung des Herzog Heinri ch von Nieder» 
bayern, Ratternberger genannt, mit Anna, 
einer Tochter des roͤm. Könige Friedrich des 
Schönen, Herzog in Oeſterreich“ — Horma br, 
Wiens Geſchichte und feine Denkwuͤrdigkeiten 
(ebd. 1824) II, Jabrg., 1. Band, S. 60 u.f. 


* * 
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22. Anna von Oeſterreich (geb. 12. 
April 1432, gefi. 13. November 1462), 
Tochter bes Erzherzogs Albrecht V., 
nahmaligen Kaifers Albrecht IL, und 
Elifabethens, Erbtochter des Kaifers 
Sigismund aus dem Haufe Luremburg, 
vermält am 20. Juni 1446 mit Wilhelm 
III. Ghurfürften von Sachſen, welcher fie 
jeboch wieder verftieß. Site ftarb im Alter 
von 30 Jahren zu Eckhardsberg in Thü- 
tingen, unb wurde zu Reicharbsbrun be- 
graben. In dem von Moriz Bermann 
herausgeg. „Defterreichifch-biographifchen 
Lexikon“ (wovon nur 3 Hefte erfchienen 
find) S. 180 wird Unna als eine Tody- 
ter Albrecht IV., genannt das Welt- 
wunder, aufgeführt. Abgefehen bavon, 
daß Albredt IV. nur einen einzigen 
Sohn hatte, Albrecht V. (eben ben, 
beffien Tochter Anna wirklich ift), fo 
kann fie ſchon deßhalb nicht feine Tochter 
fein, da Albrecht IV. bereits im Jahre 
1404, alfo um 28 Jahre früher geftor- 
ben, als Anna (geb. 1432) zur Welt ge- 
fommen war. 


Hübner (3), Geneal. Tabellen... (Peipzig 
(1719), ®b. I, Tab. 125 u. 157. 


* * 
* 


28. Anna von Bretagne, Verlobte 
bes Kaiſers Maximilian I. (geb. 
26. Zänner 1476, geft. 9. Zänner 1514). 
Tochter des Herzogs Franz von Bre- 
tagne, und Margarethen's von 
Boir. Als Kalfer Marimilianl. feine 
erfte Gemalin, Marta, Tochter Karl 
bes Kühnen von Burgund, plöglich ver 
(or, ließ er durch feinen Gefandten Wil- 
heim von Dranien um Anna von 
Bretagne werben, erhielt das Jawort, 
und ward mit ihr Durch Procuration ver- 
mält. Karl VIII. von Frankreich, mwel- 
hem Marimilian’s Tochter Marga- 
retha, noch ald er Dauphin war, ver- 
lobt worden .war, ſchickte nun feine 
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Braut, bie fich feit 10 Jahren in Paris 
aufhielt, dem Kaifer wieder zurüd, lieh 
des Kaifers Braut auf ihrer Meife nad 
Deutichland überfallen, raubte, brachte 
fie nad) Paris, und ließ fich fogleich mit 
ihr trauen (1491). Bon dem Vorhaben, 
dieſe Schmach duch Einfall mit Heeret- 
macht in Frankreich zu rächen, wurde 
Marimilian nur durch die Churfürſten 
abgehalten. Anna aber heirathete nach 
Karls VII. Tode zum zweiten Male 
Ludwig XI., König von Frankreich 
Brantöme, Vie des dames illustres, — Tre- 
buchet (Anne Mar. Jos.}, Notice sur Anne 
de Bretagne, reine de France (Nantes 1822, 
8°%.). — Le Rour de Liney, Details sur Ia 
vie privde d’Anne de Bretagne femme de 
Charles VIII. et de Louis XIT. (1850, 
80), — Leyser (Augustin n.), Commentatio 
de raptu Annae Britianiae pub]. avec des 
notes par C. Fr. Lubert Haas (Marburg 
1770, 40.). — Die ausführliche Literatur über 
den Raub Anna's durd König Karl VIII. und 
die Rerlamationen anläßlich dieſes galanten 
Streichs vergleihe: Sch mit v. Tab er a (Gar 
Dr.), Bibliographie zur Geſchichte des öfter. 
Kaiferftaates (Wien 1858) Nr. 812—822. 


* * + 


24. Anna, Königin von Ungarn und 
Böhmen, Gemalin des nachmaligen Kai- 
fers Ferdinand I. (geb. zu Prag 23. Juni 
1503, geft. ebenda 27. Zänner 1547). 
Toter Wlabislaus IV., Könige von 
Ungarn und Böhmen. Nach langen Un- 
terhandlungen zwifhen Marimilianl. 
und Wladislaus, welche Paiferlicher 
Seite der gelehrte Hiftorifer Gufpinian 
führte, wurbe die Doppelheirath, nämlich 
des ungarifhen Prinzen Ludwig mit 
Maria, der Enkelin bes Kaifers, und 
zwifchen Anna mit einem von bes Kal- 
fers Enfeln Karl oder Ferdinand feſt— 
gefegt. Da fih Karl V. mit Jfabella 
von Portugal vermält hatte, fo wurde 
Yerdinand Annas Gemal. Die Ber- 
mälung fand am 5. Mai 1521 Statt, und 
durch diefe Ehe wurde Ferdinand, ba 
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Anna's Bruder Ludwig in ber Schlacht 
von Mohars (29. Auguft 1526) gefal- 
fen, und der Schweſter nun Ungarn 
und Böhmen als Erbe zufielen, auch 
rechtmäßiger Erbe dieſer beiden Länder. 
Anna gebar ihrem Gatten 15 Kinder, 
erlebte aber ihres Gatten Wahl und 
Krönung zum Kaifer nicht, da fie fchon 
mehrere Sabre früher, erft 44 Jahre alt, 
geftorben. Sie liegt in Prag begraben, 
und als fie ftarb, wurde, da fie bie 
Böhmen hoch verehrten, in dem zur 

Krone Böhmens gehörigen Ländern ſechs 

Monate die volle, und fechs Monate bie 

halbe Trauer getragen. Die Königin 

Anna war ebenſo fromm als gelehrt. Sie 

ſchrieb ein Werk unter dem Titel: „U7y- 

peus pielatis.* 

Bonfinius, Ber. hungarie. decadas 738— 773: 
„Contractus matrimoniorum inter quoniam 
Ludovicum Ungariae Regem et Mariam 
regis Hispanlarum fllam neenon Ferdi- 
nandum tune archiducem Austriae et An- 
nam Ladislai rogis Ungariae fillam medio 
Maximiliani Imp. etc, — Deſtert. Archiv 
für Sefchichte, berausg. von dormanr, 1831, 
Ar. 139: „Rinder Kaifer Ferdinand‘ J.“, 
von 3. Bergmann. — Schmit v. Tavera 
(Catl Dr.), Bibliographie zur Gefchichte des 
öfterr. Haiferftaates, Nr. 19451953. 


” ® * 


25. Anna von Oeſterreich, Königin 
von Spanien (geb. 1. Nov. 1549, geft. 
am 26., nach Anderen 28. October 1580), 
Zocdter bes Kaifers Marimilian I. 
und Marias, Tochter des Kaiſers 
Karl V. Sie war zuerft mit Don 
Garlos, Sohn Philipp's II. von 
Spanien verlobt. Als Diefer 1568 geftor- 
ben war, warb Karl IX. von Frankreich 
um Anna. Die Erzberzogin war in Ber- 
jweiflung bei dem Gedanken, Gemalin 
bes Urhebers der Bartholomäusnacht zu 
werben. Da ftarb Philipp's IL. dritte 
Gemalin Elifabeth, und Anna wurde 
feine vierte Gattin, feierlicy ihm angetraut 
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am 12. November 1570. Sie ftarb jung, 

micht älter als 31 Jahre. 

@Grothen, Imago reginae Aunae fillae Impe- 
ratoris Maximiliani II... . (Coloniae Agr. 
1570, 40.). — Xllgem, bifter. Lexikon (Leipzig 
1730, bei Thomas Fritichen's fel. Erben, Fol.), 
Bd. I. ©. 206 und Fertiekung (ebenda 1740) 
8.3, 


* * 
“ 


26. Anna von Deflerreih, Herzogin 
von Bayern (geb. zu Prag 7. Juni 1528, 
gef. zu München 18. October 1587). 
Tochter des Kaifers Ferdinand 1. 
und Annas, Srbtochter Wladislaus,, 
Könige von Ungarn und Böhmen. 
Wurde zuerſt an Theodor, Herzog von 
Bayern, dann an Karl, Herzog von 
Orleans verlobt. Als auch dieſer ftarb, 
vermälte fie fih am 4. Juli 1546 mit 
Albrecht V., Herzog von Bayern. 
Hübner (3.), Geneal. Tabellen... (Reipzig 

1719, Gleditſch, A. Qu. Fol.), Bd. I, Tab. 126 
u. 133. 


® * 
* 


27. Anna von Oeſterreich, Königin 
von Polen (geb. zu Graf 16. Auguft 
1573, nach der Auffchrift ihres Sarges in 
Krafau müßte fie 1567 geb. fein, geft. 
10. Februar 1598). Tochter des Erzher. 
zogs Karl I. von Steiermark. Sie wurde 
am 31. Mai 1592 zu Krafau dem König 
Sigmund II. von Bolen vermält, ftarb 
aber in jungen Jahren in der Schwanger- 
fchaft, nachdem fie früher ſchon ihrem Gat- 
ten einen Thronerben, Zadislaus IV., 
nachmaligen König von Polen, gefchentt 
hatte. Das in den Quellen angeführte 
Werk des Jeſuiten Fab Duadrantius 
wird von Ginigen irrthümlich ihr zuge- 
fehrieben. 


Pontanus von Breittenberg (Georg Barthold), 
Oratio funebris in$epulturam Annae Archi- 
ducissae Austriae, Sigismundi III., Polo- 
niae regis, uxoris (Ursellis 1600, 8%). — 
Quadrantius (Fabianus), Speculum pie- 
tatis continens vitam et obitum Annae 
Austriacae, conjugis Sigismuhdi IIL.(Bruns- 
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berg 1605, 40). — Wurzbach (Gonftantin), 
Die Kirchen der Stadt Arafau. Eine Mono» 
grapbie (Wien 1853, 8%) ©. 29, Marg. 85 
wird die SInfchrift ihres Sarges mitgetheilt, 
welcher fib in der Königsaruft der Krafauer 
Kathedrale unter der Bialteriften-Gapelle befindet. 


‘ * * 


28. Anna von Zirol, Kaiferin, Ge— 
malin des Kaifers Mathias (geb. zu 
Innsbruck 4. October 1585, geſt. 14., 
nad) Anderen 15. December 1618). Sie 
ift eine Tochter des Erzherzogs Ferdi. 
nanb (II) von Tirol aus beffen zweiter 
Ehe mit Anna Katharina, Prinzefjin 
von Mantua [f. Rr. 31], und gleich 
ihrer Mutter berühmt durch ihre hohe 
Religiöfität und Brömmigkeit. Am 4. Dec. 
1611 wurde fie mit ihrem Better, nach- 
maligen Kaifer Mathias, zu Wien ver- 
mält, mit ihm am 24. Juni 1612 zu 
Branffurt als Kaiferin, den 25. März 
1613 als Königin von Ungarn, ben 
10. Järmer 1616 als Königin von Böh- 
men gefrönt. Sie ftarb im Alter von 
33 Jahren. Ihre Ehe war finberlos ge- 
blieben. Mit ihrem Gatten zugleich if 
fie die Stifterin der faiferlichen Gruft bei 
ben Kapuzinern, und wurde fie bie erfte 
in berjelben beigefeßt. Die trüben, un- 
tuhevollen Tage, welche Mathias und 
feine fromme Gemalin in Folge der ba- 
maligen Religionswirren und des Bürger- 
zwijtes erlebten, ließen für beibe feine 
andere Friebenshoffnung mehr, als im 
Zenfeits, und ihre unabläffige Sorge war 
auf ihre Ruheftätte gerichtet. Jedoch erft 
nach beider Tod wurde von Ferdinand 
am 8. September 1622 der Grunbjtein 
gelegt; 1632 fand die Einweihung, 1633 
bie feierliche Uebertragung der inzwifchen 
im Königsflofter beigefegten Leichname 
bes Kaiferd und ber Kaiferin Statt. 
Leopold I. 1701, Maria Therefia 
1748, und Kaifer Franz 1824 liefen bie 
Gruft erweitern. [Siehe Tafel N und O.] 
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(Hormanr), Wiens Geichichte und feine Denk: 
würdigfeiten (Wien 1825, Härter, 8%.) II. Zabrg. 
2,8. 5.30 u. f. 


* Pr % 


29. Anna von Oeſterreich, Königin 
von Branfreich (geb. 1602, geft. 20. FJän- 
ner 1666). Tochter Philipp 's IIL, 
Königs von Spanien. Am 25. December 
1615 vermälte fie fich mit Qubmwig XIIL, 
König von Frankreich, und wurde Mutter 
Ludwig's XIV. Anna ift eine ber 
merfwürbigften Fürſtinen des Mittelalters, 
Durch Beſchluß vom 18. Mai 1643 
übertrug ihr, als ihr Gemal geftorben 
das Parlament die Regentfchaft während 
ber Minberjährigkeit ihres Sohnes und 
verwarf das Teftament Ludwig's XII 
Die Siege des großen Condé erwarben 
ihr die Achtung ber Nation und als Die 
maßlofen Unterdrüdungen Mazarin's 
den Bürgerkrieg (dem Krieg ber Fronde) 
hervorriefen, ftellte fie jich unter Gondbe&'s 
Schutz. Berühmt ift die Antwort, welche 
fie Mazarin gab, als diefer fie durch 
die Drohung , ihr erfigeborner Sohn 
könnte Mazarin's Nichte Hortenfia 
heirathen, beforgt machen und einfchüch- 
tern wollte: „Wenn der König“, ermie- 
berte fie bem fchlauen Staatsmann, „fähig 
wäre, biefe Unthat zu begehen, fo ftellte 
ich mich mit meinem zweiten Sohne an 
die Spige meines Volkes, und ſtünde 
gegen den König und gegen Euch auf.* 
Eine Eigenthümlichkeit, die fie befaß, 
war, daß fie, obgleich fie Blumen leiben- 
ſchaftlich liebte, nicht Den Anblick der Rofe, 
ja felbft im Gemälde nicht, ertragen 
fonnte. Zhr Körper war von einer auß- 
nehmenben Empfindlichkeit und es mar 
fehwer, genug feine Linnen für ihre Hem- 
ben und Leibwäfche zu finden. Mazarin, 
als er über biefe Verweichlichung einft 
mwißelte, fagte zu ihr: „Königin, wenn 
Ihr im Senfeits verbammt mwerbet, fo 
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wird Eure Strafe fein, auf hollänbifcher 
Leinwand zu fchlafen.” Das Porträt, 
welches Frau von Motteville von 
Anna entwirft — und damals (1639) 
zählte die Königin bereits 37 Jahre — 
läßt fie als eine ber fhönften Frauen 
ihrer Zeit erfcheinen. „Sie war weiß,“ 
jchreibt diefe Dame, „und keine Büfte war 
mit der ihrigen zu vergleichen ; die Augen 
waren tabellos jhön, Anmuth unb 
Majeftät ſprachen aus ihnen, ihr Mund 
war Fein unb vom reinften Burpur, ihr 
Lächeln bezaubernd, die Form bes Befich- 
tes ebel und die Stirn ſchön gemwölbt, 
Hände und Arme waren von diber- 
tafchenber Vollendung und ganz Europa 
vernahm das Lob berfelben, fie mett- 
eiferten ohne Mebertreibung mit dem 
biendenden Weib des Schnees. Sie war 
groß, aber aus ihrer erhabenen Erfcyei- 
nung ſprach fein Stolz. In ihrer Miene 
faß ein unausfprechlicher Zauber und in 
ben Gemüthern Aller, die ihr nahten, 
ließ ihre Schönheit die Eindrücke von 
Verehrung und Grgebenheit zurück.“ 
Ungeachtet aller diefer Reize verlebte fie 
ein Dafein ohne Liebe an ber Seite ihres 
von Richelie u beherrfchten Gatten. Als 
Ludwig XIII. eines Tages gegen bie 
Königin duch bie Verleumdung auf- 
geftachelt warb, daß fie ihm, um ſich 
neuerbings zu vermälen, nach dem Leben 
tradyte, erwiberte ihm Anna Angefichts 
bes Staatsraths, vor welchem ber König 
diefe Befhuldigung ausgefprochen hatte, 
in Bürde: „Der Gewinn bei einem 
ſolchen Wechfel wäre zu unbebeutend, 
um ein fo großes Berbrechen für einen 
fo geringen Grfolg zu begehen. * Als 
ber Krieg ber Fronde beendet war, wid⸗ 
mete fich die Königin ganz dem befchau- 
lihen 2eben, unb bie präctige Kirche 
Bal de Gräce ließ fie erbauen. Sie ftarb 
im Alter von 64 Jahren. 
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Boyer (Pierre), Remarques de signalds bien- 
falts rendus A !’Etat par Anne d’Autriche, 
depuis le commencement de sa regence 
jusqu'ä l'an 1649 (Paris 1649, 40.). — Car- 
magnole (Andre), Oraison funebre d’Änne 
Autriche (Paris 1666, 49). — Chaumet: 
(Louis de), Devises panegyriques pour 
Anne d’Autriche (Bordeaux 1667, 40.). — 
Mascaron (Jules), Harangues prononcdes 
au parlament, chambre des comptes, cour 
.des aides de Provence pour la publication 
de la charge de grand maitre.... en faveur 
de la reine-mÄre et rögente (Paris 1647, 
120.). — Montigny (Jean de), Oraison fu- 
nebre d’Anne d’Autriche (Rennes 1666, 
40.). — De la Serre (Jean Pierre), Portrait 
d’Anne d’Autriche (Paris 1644, 40.). — 
Pelisson-Fontanier (Paul), Abreg6ö de la 
vie d“’Anne d’Autriche en forme d'épi- 
taphe (Paris 1666, 40.). — Amours d’Anne 
d’Autriche, epouse de Louis XIII., avec 
le Ciardinal) D(e) R(ichelieu) (Cologne 
1691, 129, ; — ebd. 1693, 12°, (auf diefer ſeht 
feltenen Ausgabe fteht auf dem Titel der Zufag: 
avec le cardinal de Richelieu, le ve£rl- 
table pöre de Louis XIV., ebd. 1696, 120, 
u. London 1738, 120.)). — Gine noch größere 
und intereffantere Ausbeute liefern aber bie 
Memoiren und Geſchichtswerke jener Periode, 
ald: La Rochefaurauld, „Mömoires*; — 
Aubery, „Histoire da Cardinal Mazarin“; 
— Saint Aulaire, „Histoire du la Fronde I, 
106“; — Bernard Le Vassor, „Histoire de 
Louis XIIL.*; — Sismondi, „Histoire des 
Frangais, Bd. XXIV*. 

* 


30. Anna von Florenz (geb. 1616 
geft. 12. September 1676). Tochter Go $- 
mu6'IH., Großherzogs von $lorenz, und 
Maria Magdalena's, Tochter bes 
Erzherzogs Karl von Oeſterreich, ver- 
mält am 10. Juni 1646 an Grzherzog 
Ferdinand Karl von Tirol, dem fie 
zwei Töchter gebar: Glaubia Felici— 
tas [f. Nr. AT] und Maria Magba- 


lena, bie mit 13 Jahren (1669) ftarb. 
Hübner, Geneal. Tab. (1817) 1, Tab. 127 u. 301 
* * 


Anna, Kaiferin, Gemalin bes Kaifers 
Ferdinand I., fiehe: Maria Anna 
von Bayern. 
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Anna bon Spanien, fiehe gleichfalls: 
Maria Anna von Spanien. 


” * 
“ 


31. Anna Fatherina von Mantua, 
zweite Gemalin des Erzherzogs Fer— 
dinand von Tirol (geb. zu Mantua 
17. Zäanner 1566, geft. 3. Auguft 1620). 
Anna ift eine Tochter Wilhelm 
Gonzaga's, Herzogevon Mantua mit 
Eleonore von Defterreih, Tochter 
bes Raifers Ferbinandl., folglich einer 
Schweſter ihres Gemals, deſſen erjte 
Gattin Philippine Welſer war. Sie 
wurde ihm am 19. Mai 1582 ange- 
traut, und gebar ihm brei Töchter: 
Martha Eleonore, melde in ber 
Kindheit ftarb; Anna Hatherinafgeb. 
15. Juni 1584, gell. 2. März 1649), 
welche in das von ihrer Mutter geftiftete 
Klofter der Serpitinen trat, und Anna, 
welche fi) mit bem Kaiſer Mathias 
vermälte [fiehe diefe Nr. 28]. Als ihr 
Gemal (1595) ftarb, ftiftete Anna zu 
Innsbruck das Klofter der Dienerinen 
Maria’s, gewöhnlih Servitinen genannt, 
nahm dort felbft den Schleier und den 
Klofternamen Anna Juliana an, und 
farb im Alter von 55 Jahren. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) (fi. Qu. Bol.) 

Bd. I, Tab. 126 und 307, 


* . * 


32. Anna Eleonora von Mantua 
und Gonzaga, Kaiferin (geft. am 27. Juni 
1655). Tochter des Herzogs Vincenz 
von Mantua und Gonzaga, wurde fie am 
4. Feb. 1622 dem Kaifer$erdinanb I. 
vermält, deſſen zweite Gemalin fie war. 
Die IIjährige Ehe blieb kinderlos. Die 
Kaiferin war ein Mufter hoher Brömmig- 
feit. Ein erhebendes Bild biefer erlauchten 
Brau gibt der Reichshiftoriograph Hof: 
tath von Hurter im 9. Bande feines 
Werkes: „Sefhihte Ferdinand's II. 
und feiner Aeltern“. 
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Horst (Herrmann), Virtntes Annas Eleo- 
norao Mantuanae, Ferdinandi II. impera- 
toris, conjugis.... (Viennae 1656, 8%). — 
Silbert (J. P.) Der Zrauenfpiegel, aufgeftellt 
in einer Reihe Biographien gottfeliger Berfonen 
aus deu Frauengeſchlechte (Wien 1830, Haas, 
80) S 1—4, 


— * 
* 


33. Anna Maria, kön. Prinzeſſin 
von Sachſen, Tochter Seiner Majeftät 
Johannes, König von Sadfen, geb. 
4. Jänner 1836 und vermält zu Dresden 
am 24. Nov. 1856 mit Ferdinand, 
Erbgroßherzog von Toscana. 


* “ 


34. Anton Victor Joſeph Johann 
Raymund, Grjherzog von Defterreich, 
tgeb. zu Florenz 31. Auguft 1779, geft. 
2. April 1835). Achter Sohn des Kaiſers 
Leopold U. und Maria Ludovica's, 
fon. Prinzeffin von Spanien. Wurbe an- 
fänglich zum geiftlihen Stande beftimmt 
und waren ihm auch bie Bisthümer 
Köln und Münfter zugedaht; aber im 
Hinblid auf die revolutionären Bewe- 
gungen in Frankreich lehnte er beide 
Würden ab. Als Erzherzog Karl das 
Hocdmeiflerthum des deutſchen Orbens 
ablegte, wurde U. Dazu berufen (30. Juni 
1804), und bekleidete dieſe Würde, 
melde im Prefburger Frieden (26. Dec. 
1805) erblid an Defterreich überging, 
zeitlebens; verlor aber durch Artikel 4 
des Wiener Kriedens (14. October 1809) 
alle Güter, melde von ben beutfchen 
Bürften mit Befchlag belegt worden find 
und blieb, da der Orden in Deutfchland 
und Ftalien aufgehoben wurbe, auf bie 
öfterreichifche Monarchie befchränft *). 


*) Gine lichteolle Darftellung des Hoch» und 
Deutihmeifter-Ordens und feines Verkommens 
durch beutiche Ziwietraght fiebe in Dr. C. W.v. 
Lancizolle's: „Ueberficht der deutichen Reichs» 
ritterſchaft und Territorial« — (Berlin 
1830) 5. Mn. f. 
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Im October 1805 begab er fich in einer 
Sendung feines Bruders, bed Kaifers 
Franz, nad) Berlin, eben nahdem Mad 
(17. Dctober 1805) bie Feſtung Ulm über- 
geben hatte, der fiegreiche Feind die Kaifer- 
ftabt bedrohte, und Raifer Aleranber 
ſich aud in Berlin befand; feine Miffion, 
Preußen zu einer Offenfiv-Allianz gegen 
Sranfreich zu gewinnen, gelang jedoch 
nicht. Es ift dieß fchon edle Preußenart, 
wie bie Gefchichte der neueften Zeit ein 
Seitenſtück dazu aufjumeifen hat. Im 
Zahre 1816 wurde U. Vicekönig des 
eben gegründeten lombardifch - venetia- 
nifhen Königreiches, melden Poſten 
jedoch Anfangs 1828 fein Bruder Grz- 
herzog Rainer übernahm. U. lebte 
nunmehr ausfchließend feinem Berufe, 
ben Wifjenfhaften und dem Wohlthun. 
Seit mehreren Jahren bereits bewohnte 
er ben Sommer über in Baben eine 
freundliche Billa, unb verdankt ihm dieſe 
Stabt die mannigfaltigften Verſchönerun 
gen, zu denen bie Reize ber Natur in ber 
nädhften Umgebung gleichfam hilfreiche 
Hand bieten. Nah dem unglüdlichen 
Brande der Stabt (12. Zuli 1812) war 
es Erzherzog Anton, ber im Verein mit 
feinen zmei erlauchten Brüdern, den Erz. 
herzogen Karl und Ludwig, den 
Wiederaufbau der Stadt, von ber 137 
Häufer eingeäfhert wurden, mefentlich 
förderte, Auch unterftüßte er auf das 
Kräftigfte bas von J. W. Klein 1804 
gegründete Blindeninflitut, erwirfte, daß 
dasfelbe 1808 zu einer Staatsanftalt 
erhoben und in ein k. k. Blindeninftitut 
verwandelt wurbe; übernahm bas Pro— 
tectorat desfelben und führte endlich die 
Verbindung ber auch als Privatunter- 
nehmen gegründeten DBerforgungs- und 
Beſchäftigungs - Unftalt für unheilbare 
erwachfene Blinde mit dem faif. Blinben- 
inftitute duch. Nah dem Tode feires 
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Bruders, des Erzherzog · Cardinals Ru- 
bolph, übernahm A. auch das Brotectorat 
ber „Befellihaft der Mufitfreunde bes 
öfterreichifchen Kaiſerſtaates“ und in der 
kurzen Brit (1831—1835) dieſes Schußes 
hob fich diefe Anftalt zuſehends, die ehe- 
mals eine Bedeutung befaß, welche fie 
fpäter verloren zu haben fcheint. Der 
Grjherzog, von früher Jugend an ein 
eifriger Botaniker und tüchtiger Blumift, 
übernahm auch das Protectorat ber 
„Befellfchaft der Gartenfreunde zu Wien”, 
welche nun in ber Lage war, die Zahl 
ihrer Preife zu vermehren, und über- 
haupt bie ſich geftellten Zwede energifch zu 
fördern. Des Erzherzogs eigener Garten 
aber, im Stabtgraben nächſt dem Karo- 
linenthore, war ein wahrer Muftergarten 
und zeigte jährlic einen, wohl von Nies 
mand übertroffenen Kamelienflor. Ginen 
bedeutenden Theil feiner Einkünfte ver- 
wendete der erlauchte Prinz zur Ber- 
mehrung feiner wifjenfcaftlihen Samm- 
lungen, unter denen bie Bibliothek (über 
15.000 Bände ftarf) eine hervorragende 
Stelle einnahm, und an feltenen Manu- 
feripten wie an botanifchen Prachtwerken 
einen großen Reichthum befaß. Der Erz 
herzog pflegte Abends gern bie Girkel ber 
höhern Gefellfhaft Wiens zu befuchen 
und war ein häufiger Gaſt in jenem ber 
Landgräfin von Fürftenberg; auch war 
er Mitglied des Ritterbundes ber Wilben- 
feiner auf blauer Erbe [von dem biefes 
Lexikon im Artikel „Steiger* mehreres 
berichten wirb]. Seinem Bruder, dem 
Kaiſer Franz (gef. 2. März 1835), 
folgte der Erzherzog in wenig Wochen, 
nachdem er bas 55. Jahr erreicht hatte. 
Der Erzherzog war ein großer Wohl. 
thäter und that viel Gutes im Berbor- 
genen, er war ein Humanift in bes 
Wortes ebelfter Bedeutung, ein Breund 
und Förderer der Wiflenfchaften, und 
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obgleich F. k. Beldzeugmeifter und Inha- 
ber des Infanterie Regimentes Nr. 4, 
hatte er das Waffenhandwerk nie ernftlich 
betrieben, fondern feinen Thatenkreis 
auf das Bereich des innern Menfcen, 
wiffenfhaftlicher Arbeiten und des edel⸗ 
ften Wohlthuns befchränft. 

Neuer Nektolog der Deutihen (Weimar, Boigt) 
XIII. Yahrg. (1835) S. 357—373 [ausfübr- 
licher Nekrolog von Heinrih Mathän]. — 
Schimmer (Karl Auguft), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1854, ar. 99) S. 372, — 
Defterreich. Zufchauer, herausgegeben von ©. 
Übersberg. 1838, Bd. III, ©. 1060, — 
Vorträte. 1) Litbograpbirt von Kriebuber 
(Bien, Epina, Fol.); — 2) Litbograpbirt von 
Staub (Wien, 3. Bermann, N. Fol.). 


* ° 
* 


35. Auguſta Ferdinanda Luiſa Maria 
Zohanna Joſepha, Prinzeſſin von Tos- 
fana, Tochter des Großherzogs Leopold 
I. und Maria Anna’s, fon. Prinzeſſin 
beider Sicilien, geb. am 1. April 1825, 
vermält zu Florenz am 15. April 1844 
mit Luitpold, Fön. Bringen von Bayern 
(geb. am 12. März 1821). 

* * 

36. Balthafar von Oeſterreich, Infant 
von Spanien, geb. 17. October 1629, 
gef. 9. Oct. 1646. Sohn Bhilipp's IV., 
Königs von Spanien, und feiner erften 
Semalin Zfabella, Tochter Hein 
rich IV., Königs von Frankreich. Ihm 
war Maria Anna, Tochter des Kaifers 
Ferdinand III., verlobt, welche jedoch, 
ba er ſchon im Alter von 17 Yabh- 
ten ftarb, nachmals fein eigener Water 
Philipp IV. heirathete, dem fie zwei 
Kinder gebar: Margaretha There- 
fia, fpäter die Gemalin des Kaifers 
2eopold, und Karl II. mit welchem 
bie Öfterreich-fpanifche Linie bes Haufes 
Habsburg erlofch (1700). 

Allgemeines biftorifches Lexikon (Leipzig 1730, 


Thom. Fritſchen's Erben, Fol.) 3. Aufl. Bd. I, 
©. 381. 


* * 
* 
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37. Barbara von Oeſterreich, Tochter 
des Kaiſers Ferdinand I. und Anna's, 
Erbtochter des Könige Wladislaus von 
Ungarn und Böhmen, geb. 30. April 1539, 
vermält im Jahre 1565 an Alphons IL, 
Herzog zu Ferrara (geft. 1597), deſſen 
zweite Gemalin, und geftorben 1572. 


Hübner, Geneal. Tabellen (1719, 8. Qu. Kol.) 
Bd. I, Tab, 126 und 304. 


38. Beatrir von Nürnberg, Tochter 
Friedrich's V., Burggrafen zu Nürn- 
berg, und Elifabethens von Thürin- 
gen, zweite Gemalin Albrecht's III. von 
Defterreich mit dem Zopfe [f. Rr. 9], dem 
fie 1375 vermält wurde. Sie farb im 
Zahre 1395. 


Hübner, Geneal. Tabellen (1719, fl. Du. Fol.) 


®b.I, Tab. 125 und 176, 


® 
* * 


39. Beatrir Riccarda, Erzherzogin von 
Defterreih, aud; Maria Beatrir, fiebe: 
Franz IV. Zofeph Karl Ambros Stanis 
laus, Erzherzog von Defterreich. 


40. Blanca von Frankreih, Tochter 
Philipp's IUL., Königs in Frankreich) 
und Maria’s von Brabant. Blanca 
wurde 1300 an Rubolpb IH., älteften 
Sohn Kaifer Albrecht's I., vermält, 
ftarb aber ſchon 1305 nad, fünfjähriger 
Che. Rudolph ſchritt nach ihrem Tode 
zur Wahl einer zweiten Gemalin, weldye 
auf bie Witwe bes böhmifchen Königs 
Wenzel IV. Elifabeth, fiel, die ihren 
Gemal um viele Jahre überlebte. 


Hübner, Geneal. Tabellen (Leipzig 1719, AL 
Qu. Fol.) Bd. I, Tab. 125 und 51. 
. 


* * 

41. Blanca Maria von Mailand, 
Kaiferin (geb. 1472, geft. 11. December 
1511). Tochter Galeazzo's Maria 
Sforza, Herzogs von Mailand; zum 
erften Male vermält 1482 an Phili— 
bert I., Herzog in Savoyen; noch im 
nämlichen Jahre Witwe, zum andern 
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Male am 16. März 1494 an Kaifer 
Marimilian I, dem fie zwei Söhne 
unb eine Tochter gebar: Franz, ber 
Bald nach der Geburt ſtarb; Philipp, 
nachmaliger König von Gaftilien, und 
Margaretha, nahmalige Statthal- 
terin in den Nieberlanden. 

Hübner, Geneal. Tabellen (1719, . Qu. Kol.) 

Bd. 1, Tab. 126 und 299. 


* 
. * 


42. Bona oder Jutha, auch Gutha 
von Oeſterreich, Tochter des Kaifers 
Albrehtl. und Glifabethens von 
Kärnthen, vermält im Jahre 1315 an 
Ludwig VII., Grafen von Dettingen 
(geft. 1346), dem fie vier Söhne und 
eine Tochter gebar: Ludwig IX., Eber- 
hard, Albert, Georg und Glifa- 
beth, biefe vermält an Wilhelm Gra- 
fen Hohenlohe. Bona ftarb 1328, 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, kl. Qu. Fol.) 

86.1, Tab. 125 und 270, 


* * 


43. Cäcilia Renata von Oeſterreich, 
Königin von Bolen (geb. zu Graf 6. Juli 
1611, geft. 24. März 1644). Tochter bes 
Kaifers Ferdinand U. und Maria 
Anna’, Tochter Wilhelm's V., Her 
jogs von Bayern; am 8. Auguft 1637 
mit Ladislaus IV., König von Polen, 
vermält ,; beffen vierte Gemalin; am 
13. September db. 3. zur Königin von 
Polen gekrönt; farb in jungen Jahren, 
erft 33 Jahre alt, und ift in Krafau in 
ber Schloffirche in der unter ber Pfal- 
teriſten · Gapelle befindlichen Gruft bei. 
gelegt. 

Wurzbach (Konftantin), Die Kirchen der Stadt 
Krakau. Eine Monographie (Wien 1853) ©. 21, 
Mary. 66; — 8,32 und 33, Marg. 89 und 90; 
— 5.360, Marg. 1093. 


+ * + 


Carl und Caroline, fiehe unter: Karl, 
Raroline. 


6 * 
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Catherina, fiehe: Anna Ratherina 
von Mantua [Rr. 31] und Ratherina. 


s ® 
“ 


44. Chrifline Maria, Etzherzogin 
von Defterreich (geb. 13. Mai 1742, geft. 
24. Juni 1798). Zochter des Kaiſers 
Franz I. Stephan und ber Kaiferin 
Maria Therefia. Im Jahre 1766 
wurbe fie mit Albrecht, fon. Prinzen 
von Bolen, einem Sohne Auguft’s III. 
aus dem churfürftlich fächfifhen Haufe, 
vermält, dem fie ald Mitgift das Fürften- 
thum Tefchen im öfterreichifchen Schleſien 
zubrachte, wornad ihr Gemal ben Titel 
eines Herzogs von Sachfen-Tefchen führte. 
Bon 1781—1793 verwaltete fie gemein- 
fchaftli mit ihrem Gemal die Statt. 
balterfchaft der öfterreichifchen Nieber- 
lanbe, und kehrte alsdann nach Wien zu- 
rüd, wo fie bis an ihren, im Alter von 56 
Jahren erfolgten Tod lebte, Die Schönheit 
ihrer äußern Erſcheinung, ihre hohe gei- 
ige Bildung und ihr wohlthätiger Sinn 
machten fie zu einer ber erften Frauen 
ihrer Zeit. Unter den nützlichen Stiftun- 
gen und Unftalten, welche biefer Fürſtin 
ihr Entjtehen verbanfen, zeichnet fich vor 
allen Die Wafferleitung aus, welche auf 
ihre Anordnung aus mehreren Berg- 
quellen hinter Hütteldorf bis in bie, fonft 
Waſſermangel leidenden Wiener Borftäbte 
Mariahilf, Neubau, Schottenfeld, Laim- 
grube, Windmühle, Neuftift, St. Ulrich, 
Zofephftadt und Spittelberg geführt 
wurbe. Das Gebränge um die wenigen 
Brummen hatte die menfchenfreunbliche 
Fürſtin gerührt und, zu diefem Zwecke 
ein beträchtliches Legat im Teftamente 
anmeifend, übertcug fie fterbend ihrem 
Gatten die Erfüllung dieſes Wunfdyes, 
der auch, ben Willen der edlen Fürftin 
ehrend, fogleih Hand an's Werk legte 
(fiehe unten die Quellen). 

Hormahr, Wiens Geſchichte und Denkwuüͤrdig ⸗ 
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keiten (Wien, Härter, 8%.) I. Jahrg. V. Banb, 
13, Heft, ©. 126; IT. Jahrg. II. Br. ©. 18. — 
Deſtt. National-Encyllopädie... ®d.I, ©, 542, 
— Die auf Koften diefer Fürftin gebaute Waffer- 
leitung führt aus Quellen, weldhe der Stadt 
Unterfämmerer Woblleben im Hüttelborfer 
Gebirge entdedt hatte, in die Stadt. In Hüttel: 
dorf wurden fie in einem großen Warferbebälter 
nefammelt und baraus bas Waffer 7155 Klafter 
weit in eifernen Röhren unter ber Erde bi6 in die 
obgenannten Vorſtadte geführt, wo mittlerweile 
auf angemeffenen Blägen fteinerne Wafferbeden 
errichtet wurden. Sm Juli und Auguft 1805 
begann das Waſſer aus diefer Röhrenleitung ſich 
zu ergießen. An demgrößten jener Beden, vor der 
Mariabilferfirche, verewigt eine einfache Inſchrift 
diefe große Woblthat; die Inſchrift lautet: 
„Aquae perennes 7153 ab urbe hexap. con- 
lectae civium suburb. commodo diu ex- 
optatum munus Maria Christina magnae 
Theresiae film constituit. Votum uxoris 
explevit Albertus reg. pol, dux. Saxo. 
Tesch. 1805. — Brabesmonument. Das, Ehri: 
ftinen von ibrem Gemal errichtete Grabdentmal 
ift eines ber berrlichften Aunſtwerke Wiens und ein 
Meifterwert Ganova's (f. d. Bo. IT, Artikel 
Ganova, ©. 258), es befindet fich in der Augu⸗ 
ftinerfiche. Aus carrartihem Marmor ftellt ed 
eine Pyramide vor, 28 Fuß hoch, auf einer 
Grundfefte von 2 Aus 9 Zoll rubend. Zwei 
Stufen von gleihem Marmor geleiten zum 
Eingange diefer Pyramide, deren Inneres eine 
Gruft ift, zu ber eine offene fhmale Pforte führt 
mit ber einfachen Auffchrift: Uxori optimae 
Albertus. Ueber dem Gingange ſchwebt in 
natürlicher Größe, in halb erbobener Arbeit, bie 
Glüdieligkeit, in den Armen ein Medaillon mit 
Chriſtinens Bildniß, an beifen einem Rande ftebt: 
Maria Christina anstriaca. Auf der andern 
Seite des Medaillons ſchwebt eim Genius, Ghri- 
ftinen die Palme reichend, den Lohn ihrer Tur 
genben. Gin Teppich rundet ih auf den Stufen 
anı Gingange ber Pyramide, Emft und düfter, 
in ein langes faltenreiches Gewand gebüllt, bie 
Haare aufgelöst, einen Dlivenfranz auf dem 
Haupte, fchreitet die Tugend gegen den Gingang. 
Mit beiden Händen trägt fie die mit Blumen- 
fetten ummunbene Aichenume der Veremigten, 
bie Stimme wehmüthig zur Urne neigend. Zwei 
anmutbige Mädchengeftalten, Zeichenfadeln in 
ben Händen, geleiten fie auf dieſem legten Wege. 
Rechts in einer Meinen Entfernung folgt dem 
Todtenkruge der edlen Wohlthäterin Die Wohl- 
thätigkeit, mit ftillem Schmerze in den Zügen 
und in ber Stellung; fie führt zur Rechten einen 
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armen blinden Greis, binter ibr fchreitet betend 
ein Meines Mädchen. Linfs der Pyramide liegt 
ein Zömwe, den Kopf mit dem Ausdrude tiefen 
Schmerzes auf die Mordertagen gelegt. Unter 
ibm, auf der erften Stufe, fist ein geflügelter 
Benius, beinahe ganz nadt. Gr bat den rechten 
Arm auf die Mähne des Löwen gelegt. Sein 
von Wehmutb umflortes Haupt ruht auf diefer 
Rechten, die Linke ſtreckt er lälfig vorwärts 
gegen den Wappenfchild von Sachſen — ber öfter: 
reichifch-Raiferliche roird hinter dem Löwen ficht- 
bar — und verdeutlicht fomobl die hobe Berblichene 
al6 ibren den Wienern eben fo unvergeblichen 
Gemal, den Herzog von Sadjfen-Tefhen. Bir 
fenftod beſang dieſes berrliche Denkmal in 
claffiihen Latein, Graf Enzenberg überſetzte 
diefe Dichtung in's Deutiche [die Abbildung in 
Hormanrs Gefchichte Wiens, Bd. IT, ©. 18]. 


* 
+ * 


45. Cimburgis von Mafovien (geft. 
1429), Tochter Ziemovit's, Herzogs 
von Mafovien, und Alexandra's, 
Schwefter des Könige Jagiello von 
Polen. Sie ward 1412 zweite Gemalin 
Ernſt's des Eifernen, Erzherzogs von 
Defterreich, dem fie zehn Kinder gebar, 
fünf Söhne und fünf Töchter: Friedrich 
V. (als beutiher SKaifer III., nad 
Anderen IV.), Albrecht VI, Ernft, 
Rudolph, 2eopolb, bie lekteren 
drei jung geftorben;, Margarethe, 
Katharine, Elifabeth, Aleran- 
dra, Anna, die lepteren zwei aud 
jung geftorben. Ernft war in Verklei— 
dung und unerfannt nad) Krakau geritten, 
fand an der Pringeffin, die am Hofe des 
polnifhen Königs erzogen wurde, Gefal- 
(en, warb um fie und erhielt ihre Hand. 
Ob der Behandlung, welcye feinem Bru- 
ber Wilhelm von dem Könige Bolens 
zu Theil geworden, murbe biefe Wahl 
Ernft 8 in feiner Familie nicht gebilligt. 
Ernft jebod blieb unbelümmert um 
biefe Mißbilligung unb lebte mit Gim- 
burgis, bie fo zu fagen bie zweite 
Stammmutter bes Habsburgifchen Haufes 
ift, in glücklicher Ehe. Die Gefcichte 
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ſchildert fie als ftattliche Frau, der vollen 
Lippen wegen, bie fie hatte, gaben ihr 
Einige den Beinamen: „mit ben aufge 
worfenen Lippen* ; ihre Stärke fol fo groß 
geweſen fein, baß fie mit den Fingern 
Nüffe zerbra und ohne Hammer mit der 
bloßen Hand Nägel in die Wand ſchlug. 
Hübner, Gencal, Tabellen (1719, M. Qu. Kol.) 
Bd. I, Tab. 126 und 95. — Fugger, Spie 
gel der Ehren des Erzhauſes Deiterreichh (Mürn: 
berg 1668 MI. Kol.) ©. 415 und 438, — Erſch 
und Öruber, Allgem. Encyklopadie ver Wil. 
fenichaften und Künfte. I. Sert. 37. Bd. ©. 283 
im Tert und in der Anmerkung. 
+6. Claudia von Florenz (geb. 1599, 
geft. 25. December 1648), Tochter Rer- 
dinand's I, Großherzogs zu Florenz, 
und Chriſtinen's von Lothringen, ver- 
mält zum erften Male 1621 an Franz 
Ubalbdo, Fürften von Urbino, verwit- 
wet 1623; vermält zum andern Male am 
19. April 1626 an Erzherzog Leopold 
V. von Zirol, Sohn Karl's von Steier- 
mark, der vordem Bifchof zu Straßburg 
und Baffau war, dann aber dem geiftli- 
chen Stande entfagte und fich vermälte. 
Claudia gebar ihrem Gemal zwei 
Söhne und drei Töchter: Ferdinand 
Karlvon Zirol, Sigismundßranz, 
Maria Eleonora, in ber Kindheit 
geftorben, ElifabethElara, Gemalin 
Karl's IM. von Mantua, und Maria 
Xeopoldina, Gemalin bes Kaifers 
BerdinanbIll. Claudka, welceihren 
Gemal, ber am 17. September 1632 
ftarb, um 16 Jahre überlebte, ift im Alter 
von 49 Jahren geflorben. 


Hübner. Genealogiſche Tabellen, Bd. I, Tab. 
127 u. 301, 


oe 
Pr * 


47. Claudia Felicitas von Kirol, 
Kaiferin (geb. zu Innsbruck 30. Mai 1633, 
geft. 8. April 1676), Tochter bes Erzher⸗ 
3098 Berbinand Karl von Tirol und 


1 
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Anna's von Mebdicis (geſt. 1676), ver- 
mält am 15. October 1673 an Kaifer 
Leopold I. (deffem zweite Gemalin), 
aber ſchon nach dritthalb Jahren, ohne 
männliche Erben zu hinterlaffen, im Alter 
von 25 Jahren geftorben. 

Traut (Ghriftopb), Ewiges Licht, d. i. die Weis 
land Claudia, Rönt. Raiferin, Ferdinandi 
Garoli und Annae, Ertzhertzogen in Tyrol 
Tochter und Leopoldi xJ., Römiihen Kanferd 
andere Gemablin, in der breitägigen Leichen: 
begängnuß durch gewöhnliche Hägliche Lob · Rede 
vorgeſtellet (Wien 1676, 49,). — Allgem. bifto- 
riſches Lexikon (Leipzig 1730 u. f., bei Thomas 
Britichens Erben, Hol.) 3. Auf. Bd. I, ©. 1018. 


* 
” * 


48. Clementia, Gräfin zu Habsburg, 
Landgräfin zu Elfaß (geft. im 3. 1295). 
Tochter des Kaiſers Rudolph I. und 
Anna's, nad Anderen Gertrud's von 
Hohenberg, vermält im Jahre 1281 an 
Karl Martell, König von Ungarn 
(geit. 1301), dem fie zwei Kinder gebar: 
Karl Robert, nachmaliger König von 
Ungarn (1310 bis 1342) und Glemen- 
tia: Gemalin Ludwig's X. von Frank- 
reich. 

Hübner, Seneal. Tabellen (1719, Mt. Du. Bol.) 
Bd. 1, Tab. 1235 und 326. — Fugger, Spie 


gel der Ehren des Erzhauſes Defterreich (Nürn- 
berg 1668, fi. Kol.) ©. 146 u. 147. 


® * 
. 


49. Lonflantia von Oeſterreich, Köni- 
gin von Polen (geb. 24. Dec. 1588, geft. 
10. Zuli 1631). Tochter des Erzherzogs 
Karl I. von Steiermart und Maria's, 
Tochter des Herzogs Albert V. von 
Bapern, vermält am 11. December 1605 
an Sigismund II., König von Polen 
(geft. 30. April 1632), dem fie fünf Söhne 
und eine Tochter gebar: Zabislaus IV. 
Sigismund, König von Polen (geft. 
1648), Johann I. Kafimir, König 
von Polen (gef. 1672), Johann 
Albert, Bifchof von Krakau (geft. 1635), 
Karl Ferdinand, Biſchof von Breslau 
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(geft. 1655), Alerander Karl (geſt. 
1635, 21 Jahre alt), und Anna Kathe- 
tinaßunftantia, vermält an®hilipp 

Wilhelm, Pfalzgrafen am Rhein (geft. 

1651). Conftantia, die Mutter, ſtarb 

im Alter von 53 Jahren zu Krafau, und 

ift in der Krafauer Kathedrale in ber 

unter der Pfalteriften-Gapelle gelegenen 

Gruft beigefept. 

Wurzbach (Gonftantin), Die Kirchen der Stabt 
Krakau. Eine Monographie (Wien 1833, 80.) 
©. 28, Marg. 83. — Hübner, Geneal. Ta- 
bellen (1719, M. Qu. Fol.) ®b. I, Tab. 127 u. 
91, 9, 

* * “ 
so. Eleonore von Portugal, Kaiferin 

(geb. 3. September 1437, geft. 1. Sept. 

1467). Sie war die Tochter Eduard's, 

Königs von. Portugal; als im Jahre 

1451 $riebrich IV. (nad Anderen IIT.), 

beutfcher Kaifer, eben im Begriff war, 

nad Rom zur Kaiferfrönung zu reifen, 
warb er um fie, und es murbe bie Ginric)- 
tung getroffen, daß er der Braut auf dem 

Zuge nad) Rom begegnen, und fie dann 

beide vereint denfelben fortfegen follten. 

Um 5. Bebruar 1452 landete Leonore 

in Livorno, und in Siena fand die Zu- 

fammentunft Statt, Sowohl Friedrich 
ald Leonore befaßen ein glänzendes 

Gefolge. Am 9. März fand der feierliche 

Ginzug in Rom, und am 16. die feier- 

liche Trauung Statt. Früher ſchon, am 

14. wurbe Kriedrich, weil in Mai- 

land bie Peſt herrfchte, vom Papfte mit 

der eifernen Krone, und ben Tag nach ber 

Trauung am 17. März mit feiner Gemalin 

mit ber römifchen Kaiferfrone gekrönt. 

Fünfzehn Jahre mährte dieſe Che, in 

melcher fie Fried rich fünf Kinder gebar: 

darunter Marimilianl. (geb. 23. März 

1459, geft. 12. Jänner 1519), den body. 

gepriefenen legten Ritter und glorreichen 

Kaifer, und Kunigunde(geb. 1465, geft. 

1520), Gemalin ‚Albrecht 8 IV. von 
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Bayern; brei andere Kinder Chriſtoph, 
Helene und Johannes farben ſchon 
in ihrer Kindheit. Eleonore, beren 
Schönheit und Klugheit von ihren Beit- 
genoffen allgemein gerühmt werden, ftarb 

im Alter von 30 Zahren zu Wiener 

Neuftabt, wo fie am 25. Sept. 1467 in 

ber Dreifaltigkeitskirche feierlich beigeſetzt 

wurde. 

Freher, Sceriptores rer. germanicar. editio 
Struv. II, 23--31: „Aenene Sylvii ad Al- 
phonsum regem Siciliae super connubio 
Friderici Leonorae oratio gratulatoria® ; — 
ebenda 8. 31 u.f.: „M. Jacobi Mozli, Le- 
gati Caosarii coram Alphonso Rege Porto- 
galliae pro filia ejus Leonora Friderico 
caesari desponsanda*; — ebenda S. 51—80 
und in Pez, Scriptores rer. austriac. II, 570— 
608: Nic. Lauckmann a Valckenstein, „Sa- 
eratiss. et invictiss. Imperatoris Frideriei 
IV. ac conthoralis ipsius Leonorae despon- 
satio ac ipsorum coronatio*. Diefe letztere 
Darftellung erfchien auch beſonders abgebrudi 
zu Salzburg 1503, 4°, 


* * 
* 


s1. Eleonore von Schottland, Tochter 
Jacob's J. Königs von Schottland, und 
Johanna's Beaufort, Gräfin von 
Sommerfet; feit 1468 erſte Gemalin 
des Erzherzogs Sigismund, Grafen 
von Tirol, dem fie 1480 der Tod entriß. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, fi. Du. #01.) 

Bd. I, Tab. 125 und 83, 


* * “ 


52. Eleonore von Oeſterreich (geb. 
14. November 1498, geft. 14. April, 
nach Anderen 1. Bebruar 1558). Tochter 
Philipp's von Defterreih aus deſſen 
Che mit Johanna, Tochter Berbi. 
nand's des Katholifchen von Arragonien 
und Zfabella's von Gaflilien, Enkelin 
Marimilian's I.; vermält zum erjten 
Male im Zahre 1519 an Gmanuel, 
König von Portugal (geft. 1521, beffen 
zweite Gemalin), zum anberen Male 
(1530) an $ranz J., König von ranf- 
reich (geft. 1545). Bor ihrer Vermälung 


Habsburg — Eleonore 


mit Emanuel liebte fie ben Pfalzgrafen 

Friedrich, aber bie Intriguen bes 

Grafen von Croi, ber dem Pfalggrafen 

feindlich gefinnt war, vereitelten bie 

von ber Prinzeſſin unterjtüßte Bewer- 
bung bes Pfalzgrafen um ihre Hand, 
die fie dann dem portugiefifchen Könige 
reichen mußte. Ehe ihre zweite Vermä- 
lung ftattfand, wurde Eleonore mit 
bem Gonnetable von Bourbon verlobt; 
jedoch ging biefe Angelegenheit ſpäter 
wieber zurüd. Der Sieg von Pavia 
hatte bie Sachlage geändert; als erjte 

Glaufel des Friedens von Gambrai — 

in ber Gefchichte ald paix des Dames 

befannt (14. Jänner 1526) — murde 
die Heitath Franz I. mit Gleonore 

feftgefegt und auch am 4. Juli 1530 

bei Mont-de-Rarfan in aller Stille voll. 

zogen. Gleonore wenbete nun allen 
ihren Einfluß an, zwifchen ihrem Bruber 
und ihrem Gatten das gute Ginver- 
nehmen, und fomit das Bünbniß zwifchen 

Sranfreih, Deutfchland und Spanien 

aufrecht zu erhalten. Uebrigens nöthigten 

fie des Gemals galante Abenteuer, fich 
vom Hofleben möglihft zurüdzuziehen, 
und dieſe Einſamkeit wibmete fie ber 

Berrichtung gottfeliger Werke. Franz J. 

ftarb viele Jahre vor ihr. Da fie keine 

Kinder aus biefer Che hatte, begab fie 

fih 1547 nad) Spanien, wo fie zu Tala- 

vera bei Babdajoz lebte und im Alter von 

60 Zahren ftarb. Ihr Sinnbild war ein 

am Meeresfttande blühenber, von ber 

Sonne beichienener Baum mit der Devife: 

His suffulta. (Von bdiefer Kraft kommt 

Wärm' und Saft.) 

Girault (Claude Xavier), Entres solenelle 
de la reine Elöonore à Dijon en janvier 
1530 (Dijon 1819, 24%.) [diefe Schrift ift von 
dem Berfaffer mit den Initialen feines Namens 
C X. G. pveröffentliht worden]. — Bellay 


/Martin), M&meires I, I11,.11I, VIII. — 
Gaillard, Histoire de Francois Ier- — Sis- 
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mondi, Histoire des Francais tom. XV, XVI 
et XVII. 
* ” 
s3. Eleonore von Pefterreih (geb. 
2. November 1534, geft. 5. Auguſt 1594). 
Tochter des Kaiferd Ferdinand 1. 
und Anna's, der Grbtochter bes 
Königs Ladislaus von Ungarn und 
Böhmen, vermält 1561 mit Wilhelm, 
Herzog von Mantua, dem fie einen Sohn 
unb zwei Töchter gebar: Vincenz L, 
Herzog von Mantua, Anna Katha- 
rina, ®emalin Ferdinand's von 
Defterreich, Grafen von Tirol, und Mar- 
garetha, Gemalin Alphon's IL, 
Herzogs zu Ferrara. Die Gefhichtfchrei- 
ber rühmen bie Frömmigkeit, Herzens- 
güte und Weisheit biefer Fürſtin. 
Foleario (Antonio), Vita della serenissima 
Eleonoraarchiduchessa d’Austria, duchessa 
di Mantova e di Monferrato (Mantova 1598, 
49,). — Sansovina, Delle origini e fatti delle 
famliglie illustri d’Italia. S. 362. — Ca- 
roldi, Vita di Vespasiano Gonzaga. — 


Campana, Vita del Be Filippo I. lib. 3. 


* * 


54. Eleonore Maria von Oeſterreich 
(geb. 21. Mai 1653, geft. 17. December 
1697). Tochter bes Kaiſers Ferdinand 
III., zweimal vermält; zuerft 1670 mit 
Mihael Korybut, König von Polen 
(geft. 1673), ungeachtet aller Intriguen 
Frankreichs, welches biefe Ehe vereiteln 
wollte; zum andern Male 6. Febr. 1678 
mit Karl Leopold, Herzog von Xoth- 
tingen, dem Helben, ber auch mehrere 
Jahte vor ihr (18. April 1690) geftorben. 
Frizon (Nicolas), Histolre abregee de la vie 

d’£isonere Marie d’Autriche, epouse de 
Charles Leopold, duc de Lorraine (Nancy 
1725, 80.). — Wagner (Franz), Historia 
LeopoldiM. Caesaris Augusti (Aug. Vinde- 
lie. 1719 u. f., Fol.) I, 228, 230. 

ss. Eleonore Gonzaga, Kaiferin 
(geb. 1630, geft. 5. Dec. 1686). Tochter 
Karl U. Gonzaga's, Herzogs von 
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Mantua und Montferrat, und Maria 
Bonzaga’s, feiner Nichte. Vermält am 
2. April 1651 an Kaifer Ferdinand 
III., deſſen britte Gemalin; fie gebar 
ihm brei Zöchter und einen Sohn: 
Therefia Maria, im Jahre ber 
Geburt geftorben; Eleonore Maria, 
Königin von Polen [f. die Vorige] ; 
Maria Anna, an Johann Wilhelm 
von der Pfalz vermält; Ferdinand 
Joſeph, im Jahre der Geburt geftor- 
ben. Die Fürftin vereinigte mit unge» 
* wöhnlichen Geiftesgaben eine feltene wif- 
fenfchaftliche Bildung; fie ftiftete auch 
am 18. September 1668 ben Sterntreuz- 
orben, beffen Stiftung 20 Jahre fpäter 
bie Kaiferin Eleonore Magbalena 


Therefia erneuerte [f. die Folgende]. 

Wagner (Franz), Historia Leopoldi M. Cae- 
saris Augusti (Aug, Vindelic. 1719-1731, 
Fol.) Bd. I, S. 721. — Allgem. biftorifches 
Lerikon (Reipzig 1790, bei Thomas Fritfchens 
Erben, Kol.) 3. Aufl. Bd. II, ©. 178, 


” * “ 


56. Eleonora Magdalena Thereſia 
von ber Pfalz, Kaiferin (geb. 6. Jänner 
1655, geft. 19. Jänner 1720). Sie ift die 
Tochter Philipp Wilhelm's von Pfalz 
Neuburg und Wilhelmine Amalia's, 
Landgräfin von Heffen. Die wenig freund- 
liche Begegnung, melde fie von ihrer 
Mutter erfuhr, erweckte im ihr frühzeitig 
die Sehnfucht nach dem Möfterlichen Leben, 
und in ber That machte fie auch einmal 
mit mehreren Rrauen aus ihrem Gefolge 
ben Berfuch, ben väterlichen Hof zu ver- 
(affen und in ein Klofter ſich zurüdzu- 
ziehen. Yeboch wurde ihr Vorhaben ent- 
deckt und vereitelt. Aber ihren Vorſatz 
gab fie dennoch nicht auf und ſchlug auch 
alle Bewerbungen um ihre Hand aus. 
Da warb Kaifer Leopold IL, nachdem er 
feine zweite Oemalin Claudia Felici- 
tas [f. d. Rr. 47] durch den Tod ver- 
loren hatte und noch immer feinen Thron- 
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erben befaß, burch feinen Leibarzt Beder 
auf die edle Prinzeffin aufmerffam ge- 
macht, um fie, und nad) längerem Weigern 
willigte fie ein und warb ihm am 14. 
December 1676 vermält. 1681 wurbe fie 
zur Königin von Ungarn, 1690 in Augs 
burg zur Kaiferin gekrönt. Sie gebar 
ihrem Gatten 10 Kinder; bie meiften 
derfelben ftarben in der Kindheit, bie 
übrigen find: ber Erftgeborne Joſeph I., 
nachmaliger SKaifer, ben die Mutter 
überlebte; Karl VI, Nachfolger feines 
Bruders Joſeph und Bater ber großen 
Maria Therefia, und Maria Anna, 
Semalin Johann's V., Könige von 
Portugal. Eleonora überlebte ihren 
Gemal Leopold (geft. 1705) um 15 
Jahre. Sie war eine überaus fromme, 
hriftlich bemüthige Frau; als fie erfuhr, 
daß ihr Beichtvater einen Auffag über 
ihre Tugenden gefchrieben, ließ fie fich dem 
Aufſatz geben und warf ihn in’s Feuer. 
Wiſſenſchaftlich gebildet, fehrieb fie auch 
ein Undachtsbuch, welches gedruckt wurbe. 
Ihre Frömmigkeit ließ fie aber nicht un- 
thätig fein in politifchen Dingen. Da ber 
Kaifer nichts Franzöfifches fefen wollte, 
verfaßte fie Auszüge aus franzöfifchen 
Staatsfehriften, wenn fie glaubte, daß 
deren Kenntniß ihm nöthig fei. Als ihr 
Sohn Zofeph I. im fchönften Alter, 
mit 33 Jahren, farb und fein Bruber 
Karl ſich damals eben in Spanien be- 
fand, übernahm Eleonora die Leitung 
ber Staatsangelegenheiten und führte fie 
unter vermwidelten Verhältniffen mit Um- 
fiht und Kraft bis zu Karl's Ankunft. 
Eleonoren gebührt ber Ruhm, bie 
Rakoczy ſche Rebellion durch ben Szath- 
marer Frieden abgefchloffen zu haben. 
Nach) dem Tode ihres Gemals legte fie 
die Trauerfleider nie mehr ab. Sie ftarb, 
vom Volke, beffen Wohlthäterin fie war, 
tief betrauert, im Alter von 65 Jahren. 
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Sie hatte angeorbnet, ohne Bepränge 
begraben und in ber Tracht der Servi- 
tinen im weißen Habit, himmelblauem 
Scapelier, weißem Schleier mit einer eifer- 
nen Kette, woran ein Todtenkopf hing, 
und in einem einfachen hölzernen Sarge 
beigefeßt zu werben. Auf ihren Sarg fam 
die Auffhrift: „Gleonora Magda- 
fena Therefia, arme Sünderim“, 
Ihrem Willen wurde Folge geleiftet, 
jedoch ließ fpäter ihre erhabene Enkelin 
Maria Therefia die Leiche in einen 
reichen Bronze-Sarg übertragen. Eleo- 
nore bat aud) 1688 den, zwanzig Jahre 
früher (1668) von ber Kaiferin Eleo- 
nore [fiehe bie Vorige], der Witwe 
Kaifer Ferdinand's IIIL., geftifteten 
Sternfreugorden erneuert. Der Orden ift 
zum Andenfen bes Kreuzes, an welchem 
Ghriftus ftarb, geftiftet. Er wirb nur an 
verheirathete Damen des In- und Aus- 
landes vertheilt, welche Austheilung an 
den jährlichen zwei Orbengfeften, am 
Tage ber Kreuz-Erfindung und Erhöhung 
vorgenommen wird. Das gegenwärtige 
Ordenszeichen ift ein Paiferlicher Adler, 
ber in ber Mitte ein blau emaillirtes gol- 
denes Kreuz mit einem goldenen Herzen 
trägt, worin ber gefchlungene Name bes 
Grlöfers fteht. Am obern Theil des Me- 
daillons, das ben Adler trägt, läuft ein 
weiß emaillittes Band, auf bem bie 
Worte: „Salusetgloria“ fiehen. Es wirb 
an einem fhwarzen Bande auf der linken 
Seite getragen. Oberfte Schupfrau  ift 
gegenwärtig Ihre Majeftät die Kaiferin 
Karoline Augufte, Witwe Sr. Ma- 
jeftät bes Kalſers Kranz. (Stiftungs- 
Urfunde und Statuten fiehe: Auſtria, 
Defterr. Univerfal-Kalenber f. d. Jahr 
1843, &. 83). 
Brean (Franz Kaver), Die ftarfe Tugend und 


tugendſame Stärke Eleonorae Magda 
lenae Therefiae, weyland Leopoldi bes 
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Großen binterlaffenen Gemalin, u. f. mw. (Wien 
o. 3. (1720), 40). — Horft (Hermann), Leben 
und Tugenden der Kaiferin Eleonore Mag⸗ 
dalena Tberefia, Gemalin Lespoldi TI. 
(Wien 1721), In's Franzoͤſiſche uͤberſetzt von 
Pierre Brumoy (Paris 1723, 120; Brüffel 
1724, 12°; La Haye 1724, 120; Paris 1725, 
12°, und Cambray 1725, 12%), In's Stalienifche 
überfegt von Tommafo Ceva (Mailand 1721, 
Kol.; ebenda 1722, 80, und Yucca 1722, 80), — 
Klein (3.2), Eleonore, Königin von Hun- 
garn (Wien 1783, 8%), — Gilbert (Johann 
Peter), Eleonore, römiiche Katferin, Bemab- 
lin Leopold's J. (Wien 1837,89). — Schwarz: 
(Christian Gottlieb) , Oratio panegyrica 
Eleonorse Magd. Theresiae etc. coelo re- 
ceptae dicta (Norimbergae s.d. (1720), Fol.). 
Firtutes coronatae 3. reginae Hungarlae 
sanctitate conspicuae (Gisela S. Stephani, 
Beatrix Andreae II., et Eleonora Leopoldi 
I. conjux) panegyricis celebratae (Cassov. 
1720, 120.). 


* * 


* 


Eliſabeth und Zſabella [hier folgen 
zugleich mit den Elifabethen in chro- 
nologifher Ordnung alle Fürftinen des 
Haufes Habsburg, welche den fpanifchen 
oder italienifhen Namen Zfabella 
haben]. 


— 


87. Eliſabeth von Rärnthen, Kai— 
ferin (geb.1263, geft. 28. October 1313). 
Tochter und Erbin Meinhard's IIL, 
Herzogs in Kärnthen, und Elifabe- 
thens von Wittelsbach (geb. 1226, geft. 
9. Det. 1273), einer Tochter Otto's bes 
Erlauchten von Wittelsbach, melde 
in erfter Che an Conrad IV., Sohn des 
Kaifers Fried rich IL., vermält war, und 
als diefer in jungen Jahren farb, bie 
Gemalin Meinhard's IM., Grafen 
von Zirol, wurbe. Diefem gebar fie vier 
Söhne und zwei Töchter, erftere: Albert 
(geft. 1292), Ludwig (geft. 1305), 
Dtto (gef. 1310) und Heinrich, nach- 
maligen König in Böhmen und Vater 
ber Margaretha Maultafch; Iep- 
tere: Agnes (gef. 1293), vermält an 
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Friedrich mit ber gebiffenen Wange, 
Landgrafen zu Meiflen, und Glifa- 
beth, bie obige. Noch Rudolph 
J. batte die Heirath zwiſchen feinem 
Sohne Albrecht und Glifabeth ver- 
abrebet, woburc das Haus Habsburg 
ein Erbrecht auf Kärnthen und Xirol 
gewann, und auf dem prächtigen Reiche- 
tage zu Augsburg 1282 murde auf 
Anrathen und Drängen ber Ehurfürften 
biefelbe vollzogen. Eliſabeth war eine 
kluge Fürftin, weldye in jenen Tagen ber 
Wirren und Kämpfe oft ben Frieden 
vermittelte; insbefonbere als zmifchen 
Oefterreih unb dem Grzbifchofe von 
Salzburg bie Fehde entbrannte, weil ſich 
ber Erzbiſchof in geiftlihen Sadyen feine 
GEinfprühe von Seite ber weltlichen 
Macht wollte gefallen laſſen, welche 
hinmwieber bie minder mächtigen geiftlicyen 
Herren unterflüßten, um gegen bie unum- 
ſchränkte Gewalt der großen SKirchen- 
fürften ein Gegengewicht zu haben. Im 
Jahre 1303 entdedte Elifabeth zu 
Gmunden in Defterreich eine Salzquelle, 
und ließ daſelbſt die erfte Salzpfanne 
errichten. Sie wurbe dadurch bie Begrün- 
berin bes Landſegens in biefer Provinz, 
welcher bis zum heutigen Tage fortwährt. 
Elifabeth gebar ihrem Gatten 21, 
. nah Lazius 26 Kinder, von denen 
jebody nur ſechs Söhne und fünf Töchter 
ein höheres Alter erreichten, die übrigen 
aber in jungen Zahren ftarben. Die 
Söhne waren: Rubolph (geb. 1284, 
geft. 1307), König in Böhmen; Frieb- 
rich ber Schöne (geft. 1325), der wider 
Ludwig ben Bayer als Gegenkaifer 
auftrat; Leopold ber Glorreiche (geft. 
1326), ber wider bie Schweizer bei 
Morgarten kämpfte; Heinrich der 
Breunbliche (geftorben 1327); Dtto der 
Kühne (geft. 1338) und Albrecht ber 
Weiſe oder auch der Lahme (geft. 1358) 
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[f. Nr. 8]. Die Töchter waren: Agnes 
[f. Rr. 5], nachmalige Königin von Un- 
gan; Katharina, Gemalin Karls, 
Herzogs von Galabrien; Elifabeth, 
Gemalin Friedrich's IV., Herzogs in 
Lothringen [f. b.], Anna [f. d.] und 
Bona ober Zutha [f. d.]. Die Kai. 
ferin Eliſabeth ftiftete im Aargau mit 
ihrer Tochter Agnes das Klofter Könige- 
felden, in welchem fie ihre legten fchmery- 
(ih) bewegten Tage im Alter von 50 
Jahren befchloß. 

Megiser, Annales Carinthiae. — Fugget 
Spiegel ber Ehren bes Erzhauſes Defterreich... 
(Rürnberg 1668, Michael und Johann Friede. 
Endtern, fl. Fol.) &. 109, 113, 131, 209, 228, 
248, 260 1.264. — Hübner, Öeneal, Tabeller 
(1719, A. Qu. #ol.) ®b. I, 125 und 1299, - 
Zedler's Univerfal-2eriton. — Wurz bach, 
Eliſabethen ⸗ Buch (Wien 1854, 80) 8.48 u. 1, 


* 9— 


ss. Eliſabeth von Savoyen (gif. 

12. Juni 1330). Tochter Amadeus' V. 

Grafen von Savoyen; im Zahre 1315 

an Leopold I. ben Ölorreichen, Hetzog 

von Defterreich, dritten Sohn bes Kaifert 

Albrecht, vermält. Elifabeth über 

febte ihren Gatten, der im Zahre 1326 

ftarb, und bem fie feinen männlichen 

Leibeserben, fondern nur zwei Töchter: 

Katharina und Agnes gebar, um 

einige Jahre. 

Fugger, Spiegel ber Ehren des Erzbauſes Defter- 
reich ... (Nürnberg 1668, Mi. Fol.) ©. ng 
[dafelbft weichen auf einer und derſelben Seite 
die Angaben des Todesjahres Elifabeih't 
ab. Im Terte fteht: „fie, die ihm vier Jahr 
bernach, ben 12. Juni 1330, in's Grab aefolat“, 
in der Stammiafel ftebt: „ftarb 1334“. Für 
erftere Angabe ftimmt die nähere Bezeichnung: 
vier Jahte hernach; Leopold ftarb 1326. 5 
Nah Hübner’s „Genealogiſchen Tabellen‘. 
Bd. I, Tab. 125, hätte Leo pold's Gemalin 
Katberina aebeißen, was wohl eine Verwecht ⸗ 
lung der Namen von Mutter und Tochter, welche 
letztere Katberina hieß, fein bürfte]. 


» ” 
* 
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59. Elifabeth, eigentlich Zſabella von 
Arragonien, Toter Jacob's IL, Kö— 
nigs von Vrragonien, und Blanca’, 
Tochter Karl's II., Königs von Neapel, 
vermält 1315 an Friedrich I. ben 
Schönen, bem fie zwei Töchter gebar: 
Elifabeth, verlobt an Johann, 
König von Böhmen, geftorben in jungen 
Jahren; und Anna [f. Nr. 21], Ge— 
malin Heinrich's, Herzogs in Bayern. 
Elifabeth ftarb 1331, nachdem fie 
ein Fahr zuvor ihren edlen Gatten ver- 
loren hatte. 

Hübner, Geneal. Tabellen (1719, Ei. Du. Fol.) 
Bp. 1, Tab. 125 und 40, (Die Angaben Hüb- 
nere’6 find umtichtig, nah ihm fol Eliſabeth's 
Tochter Anna eine Gemalin des Bayernherzogs 


Ludovicus Romanuß gemefen fein.) 


” 
— * 


60. Elifabeth von Bayern, geft. um 
1334. Tochter Stephan’s, Herzogs von 
Bayern, und Judith's, Herzogin von 
Schweibnig, vermält im Jahre 1312 an 
Dtto den Kühnen von Defterreich, einen 
Sohn Raifer Albrecht's J. [f. Rr. 7] 
und ift beffen erfte Gemalin. 

Hübner, am ange. Orte. Bd. I, Tab. 125 


und 132, 


* * 


61. Eliſabeth, Gräfin von Virnen- 
burg, vermält mit Heinrich, dem vier- 
ten Sohne Kaifer Albrecht's I. und 
Elifabethens von Kärnthen [f. Rr.57]. 
Glifabeth überlebte ihren Gatten, wel- 
der ſchon 1327 ftarb, um viele Jahre, 
denn fie ftarb erft 1343. 

Hübner, am ange. Orte. Bd. I, Tab. 125, 


* 
s * 


62. Elifabeth von Böhmen ober auch 
Kichſa (geb. 1286, geft. 1335). Tochter 
PBremislaus' II. von Bolen und 
Richſa's von Schweden. In erfter Ehe 
vermält an Wenzel IV., König von 
Böhmen und buch fie auch von Polen; 
feit 1305 verwitwet, zum andern Male 


47 


Habsburg — Elifabeth 


vermält (1307) an Rudolph II. von 
Defterreich, erfigebornen Sohn Kaifer 
Albrecht's I. [f. Rr. 7), nachdem 
beffen erfte Gemalin Blanca, Tochter 
Philipp’s II. von Branfreich [f. 
Rr. 40], geftorben war. Sie ftarb 1335. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, M. Qu. Fol.) 


Bd. I, Tab. 123, 94 u. 106. 


° “ * 


63. Eliſabeth von Deferreih, Tochter 
bes Kaifers Albrecht I. [f. Nr. 7] und 
Elifabethens von Kärnthen [f. Nr. 57]; 
im Jahre 1312 vermält an Friedrich 
IV., Herzog von Lothringen (geft. 1328), 
dem fie vier Söhne und zwei Töchter ge- 
bar: Rudolph, im J. 1328 Herzog von 
Lothringen als Nachfolger des Vaters, 
ber feinen Tod in ber Schlacht von Greffiy 
(1346) fand; — Friedrich, Graf von 
Luneville; — Theobalb und Albert, 
welche fich beide dem geiftlichen Stande 
widmeten, — Margaretha, verlobt 
mit König Wenzel von Böhmen, — 
und Agnes, Gemalin Ludwig Gon- 
zaga's. Eliſabeth überlebte ihren Gat- 
ten um mehrere Jahre und ftarb im 
Jahre 1352. 

Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab. 125 u. 280, 


* * . 


64. Elifabeth von Böhmen, Tochter 
bes Kaiſers Karl IV. von Böhmen, erfte 
Gemalin Albrecht's mit dem Zopfe, 
Herzogs von Defterreich [fiehe Nr. 9], 
dem fie jedoch fehon nad fechsjähriger Ehe, 
ohne ihm einen Xeibeserben gegeben zu 
haben, im Jahre 1373 der Tod entriß. 
Hübner, am ange. Orte. Bd. I, Tab. 125 u. 107, 


* * 
* 


63. Eliſabeth von ber Pfalz, Tochter 
Rupert's IM des Strengen von ber 
Pfalz, vermält 1406 an Friedrich IV. 
mit ber leeren Zafche, jedoch ſchon nad 
drei Jahren, 1409, geftorben. 

Hübner, am ange. Orte. Bd, I, Tab. 125 u, 138, 


” 
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66. Elifabeth von Ungarn, Kaiferin 
(geb. 1396, geft. 27. September 1443). 
Einzige Tochter des Kaifers Sigis— 
mund vonBöhmen und Maria's, Tod- 
ter Ludwig's bes Großen von Ungarn. 
Ward mit Albrecht V. von Defterreidh, 
nachmals alsbeutfcherKaifer Albrecht ll. 
[f- Nr. 11], im Jahre 1422 vermält. Eli. 
fabeth gebar ihrem Gemal brei Kinder: 
Anna [f. Re. 22]; Elifabeth [f. d. 
Bolg.] und Ladislaus Pofthumus, 
fo genamnt, weil er nach Albrecht's II. 
Tobe (1439) das Licht der Welt erblickte. 
Als Albrecht IL, der die Kaiferfrone 
faum zwei Jahre getragen hatte, geftor- 
ben war und Elifabeth fih Mutter 
fühlte, erklärten die Magyaren, das 
Vaterland, von den Osmanen bebrängt, 
bebürfe eines mächtigen Regenten und 
verlangten, Glifabeth folle fidy mit 
Wladislaw III. König von Bolen, ver- 
mälen. Elifabeth miderfegte ſich 
anfänglich diefem Anfinnen, enblidy gebot 
ihr Klugheit, nachzugeben, nur behielt 
fie fi} vor, daß alle auf ihre zweite Ber- 
bindung abzielenden Verhandlungen ab- 
gebrochen werben, wenn fie einen Sohn 
zur Welt brächte. Und fie gebar einen 
Sohn: Ladislaus, für welden fie 
nun die Krone Ungarns in Anfprud 
nahm. Aber Die Gegenpartei ſetzte bie 
Wahl des Königs von Polen zum Könige 
von Ungam duch. Elifabeth begab 
fi) mit ihrem Säuglinge nah Stuhl. 
weißenburg, und ließ ihn dort in ben 
Windeln feierlih zum Könige von Un- 
gan frönen. Dann wurben die Reichs. 
Heinodien nad) der Burg Wißehrad ge- 
bradyt, wobei jedoch Glifabeth, ben 
Magnaten nicht trauend, für Die wir. 
liche Krone, Die fie bei fich behielt, eine 
anbere in ber verfiegelten apfel unter- 
ſchob. Mittlerweilefam WladislamIl. 
nad Ungarn und ließ fih in Grman- 
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gelung ber wirklichen Krone mit einer 
andern und zwar mit jener frönen, welde 
in Stuhlweißenburg bas Reliquienbehält- 
niß des h. Stephan zierte. Um jebod) bie 
barüber entftandenen Wirren zu befeitigen, 
trat Papſt Eugen IV. als Vermittler 
auf und entiandbte den Garbinal Ceſa— 
rini zur Grzielung eines Vergleiches. 
Diefer kam folgendermaßen zu Stande: 
Wladislaw von Polen follte dem 
Titel eines Königs von Ungarn entfagen, 
aber bis zu Ladislaus Bofthumus 
Volljährigkeit die Regentſchaft führen, 
würde leßterer finberlos fterben, fo wär 
MWladislam von Polen fein Nachfolger. 
Zur Befeftigung biefer Einigung werd: 
fih Wladislam von Polen mit Elife- 
beth's ältefter Tochter Anna und fein 
Bruder Kafimir mit ihrer Schweiter 
Elifabeth vermälen. Zur münbliden 
Befprehung biefer Angelegenheit begab 
fih Elifabeth nad Ofen, wo fie mit 
großen Ehren empfangen wurbe. Als fie 
jedoch nad Raab zurückkehrte, ftarb fie 
plöglich — nicht ohne nur zu gegründeten 
Verdacht — an Gift. Wladislaw 
nahm nun gegen alle Erwartung ben 
Titel eines Königs von Ungarn wieder 
an, erklärte den gemachten Vertrag für 
ungiltig und behauptete fich im Beſihe 
Ungarns bis an feinen Tod, ben er in ber 
Schlaht bei Barna (November 1444), 
gegen bie Türken kämpfend, fand. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd. I, Tab.125 
und 107. — Fugger, Spiegel ber Ehren bes 
Erzhauſes Defterreich (Nürnberg 1668, Bol) 
©. 436, 506, 515, 516, 518, 519, 520, 541, 3. 
— Balbinus, Epitome reg. Bohem. — Ü' 
gemeines biftorifches Lexikon (Leipzig, Thomas 
Britichens Erben, Fol.) ©. 180. — Heintich 
deutiche Reichögefchichte. — Feßler, Geſchicht 
der Ungarn und ihrer Landſaſſen. — Auftria. 
Oeſterr. UniverfalKalender f. d. Jahr 186, 
©. 299: „Die Entführung der ungariſchen 
Krone am 22, Februar 1440, 


* 
. . 
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67. Elifabeth von Oeſterreich, Königin 
von Polen (geb. 1439, geft. 1. September 
1505). Sie ift die Tochter Albrecht's V. 
von Defterreich (als Kaifer: Albrecht II.) 
[f. Rr. 11] und Elifabethens von Un- 
garn [f. Nr. 66], Erbtochter bes Kaiſers 
Sigismund ausdem Haufe Luremburg. 
Siemwurbe am10. Februar 1454 an Kafi- 
mirIV.Fagiello, König von®olen, ver- 
mält und burch den berühmten Johann 
Gapiftran getraut, den die Geſandtſchaft, 
welche um Elifabeth in Wien warb, 
nad Krafau gebracht hatte. Elifabeth 
lebte mit Kafimir Jagiello 38 Jahre 
in glüdlicher Che und gebar ihm 11 Kin- 
ber, nämlidy 6 Söhne und 5 Töchter; un- 
ter erfteren 4 gefrönte Könige: Xadis- 
(aus, König von Böhmen und Ungarn 
(geb. 1456, geft. 13. März 1516); — 
Zobann I. Albert (geb. 1459, geft. 
1501), König von Bolen; — Kafimir 
(geb. 1458, geft. 1482); — Alexander 
(geb. 1461, geft. 1506), König von 
Polen; — Sigismund J. (geb. 1467, 
geft. 1. April 1548), König von Polen, 
und Friedrich (geb. 1468, geft. 1503), 
Garbinal, Bifhof zu Krafau und Erz. 
bifhof zu Onefen. Die Töchter find: 
Hebmwig (geb. 1457, geft. 18. Februar 
1502), vermält an Georg ben Reichen, 
Herzog in Bayern; — Sophia (geb. 
1464, geit. 1513), vermält an Fried⸗ 
rich den Meltern, Markgrafen zu Bran- 
denburg in Ansbah; — Elifabeth 
(geb. 1472, gef. 1517), vermält an 
Sriedrich IL., Herzog in Liegnig; — 
Anna (geb. 1476, geft. 1503). vermält 
an Bogislaus X., Herzog in Bom- 
mern; und Barbara (geb. 1478, gef. 
17. Jänner 1534), vermält an Georg, 
Herzog in Sadfen. Elifabeth ift 
ſonach die Stammmutter der Könige in 
Polen, Ungarn, Böhmen, Schweden, ber 
Herzoge in ber Pfalz, Neuburg und ber 
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meiften übrigen Ehur- und Fürftenhäufer 
Europas. Mit ihrem Gemale zugleich ift 
fie die Stifterin der vormals beftanbe- 
nen heil. Sreuz-Gapelle in ber Srafauer 
Schloßkirche, wo fie auch mit ihm zugleich 
begraben liegt. Ihr Sinnbild war eine 
ftrahlende Sonne mit ber Devife: „Can- 
dida Candidis, welche Fugger mit dem 
beutfchen Reinſpruch: 
Stets, doch allein 
ben Reinen, rein 
überſetzt. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd. I, Tab 123 
und 96. — Fugger, Spiegel ber Ehren bes 
Erzhauſes Defterreich (Nürnberg 1660) S. 309, 
310, 511, — Wurzbach (Eonftantin), Die 
Kirchen ber Stadt Krakau. Fine Monographie 
(Wien 1853, 80) &.9, Marg. 30; S. 10, Marg. 
31 und 35; ©, 51, Marg. 135; ©, 54, Marg. 
146 und 147; ©. 258, Marg. 788, 


* * 


68. Eliſabeth, eigentlich Sfabella von 
Defterreih, Königin von Dänemark (geb. 
18. Juli 1501, geft. 19. Jänner 1525). 
Tochter Philipp's I. von Defterreich und 
Königs von Spanien, und Johanna's 
von Gaftilien; Enkelin des großen Kaifers 
Marimilianl. und Schmwefter bes Kai- 
fers Karl V. Als Chriſtian II. gemöhn- 
lich Chriſtiern, nach ſeines Vaters Tod 
den Thron beſtiegen hatte (26. Februar 
1513), warb er vorerft um Eleonore 
[ſ. Nr. 32], Elifabethens Schwefter, beren 
Hand jedoch bereits verfagt war, dann 
um Eliſabeth, die ihm nun 151& durch 
Procuration und im folgenden Jahre in 
Berfon vermält wurbe. Am 10. Auguſt hielt 
bie junge — erft 14jährige Königin — 
ihren feierlihen Einzug in Kopenhagen. 
Glifabeth fand aber am Hofe bereits 
eine Geliebte vor, die Niederländerin 
Düveke. Der Erzbifchof Erik Walken— 
dorſ, Chriſtiern's Vertrauter, bot ſeine 
ganze prieſterliche Macht auf, den König 
zu Düvekens Entfernung zu bewegen. Der 
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eble Kirchenfürft büßte feinen heiligen 
Eifer mitder augenblidlichen Verbannung 
vom Hofe und bald mit der Verbannung 
aus dem Lande. Selbit als Düveke 1517 
ftarb, änderte fih Elifabethens Lage 
nicht, denn nun wurde Chriftiern von 
Düvelens Mutter Sigebrite beherrfcht. 
Unter ſolchen Umjtänden blühten ber jun- 
gen Königin feine Rofen. Dennoch beob- 
achtete Chriftiern alle Aufmerffamteit 
gegen feine Gattin. Auf der nächft topen- 
hagen gelegenen Inſel Ama ließ er ihr 
zu Riebe eine nieberländifche Golonie an- 
legen, melde ber Königin Süchenge- 
wächfe aller Art, Butter u. dgl. m. lieferte. 
Die Bewohner biefer Infel trugen bie 
Tracht ihrer Heimat, hatten ihre Sitten 
und Rechtsgebräuche beibehalten, und 
verfehen noch in ber Gegenwart bie 
Hauptitabt Dänemarks mit den erforber- 
lihen Küchen, Milh- und Buttervor- 
räthen. Elifabeth begab ſich gerne in 
die Mitte ihrer Landsleute (denn fie 
war in Brüffel geboren und erzogen 
worden) und plauderte mit ihnen auf 
das leutfeligfte in ihrer Mutterfprache. 
Die von Chriſtiern begonnenen firch- 
lihen Reformen, in denen ihn der Rath 
bes Grasmus Rotterdamus, den er 
auf einer Reife nach den Niederlanden 
1521 kennen gelernt, beſtärkt hatte, hatten 
zuerft Unruhen, dann aber einen folchen 
Aufſtand zur Bolge, daß der König ſich 
flüchten mußte. Am 14. April 1523 ver- 
ließ der König mit feiner Bamilie, den 
wichtigſten Papieren und den Schaͤtzen 
ber Krone Dänemark. Die Flüchtigen be- 
gaben fich vorerft nach Mecheln, fpäter 
wurde ihnen die Stadt Lier zum Aufent- 
haltsorte angemiefen. Karl V. und 
Margaretha von Defterreich, damals 
Statthalterin in den Niederlanden, waren 
ben Religionsneuerungen Ghriftiern's 
abholb, fchieten feine Kinder nach Mecheln, 


wo fie in ber fatholifchen Religion ero- 
gen wurden, und als fich Ehriftiern 
öffentlich als Zutheraner befannte, that 
Karl V. den Ausſpruch: „Da umfer 
Schwager Ghriftiern wider unfern 
Rath die Religion geändert hat, fo wer- 
den wir dagegen unfere Gefinnungen 
gegen ihn ändern“ Chriftiern's Pläne, 
wieder in fein Reich zu fommen, fcheiter- 
ten. Indeſſen litt die Geſundheit der Kö- 
nigin, die auch in ber Verbannung treu 
an ihres Gatten Seite verbarrte, ſichtlich, 
ihr Leiden mehrte fich, und endlich farb 
fie — nod nicht 25 Jahre alt — wu 
Zwynarode bei Gent. Ihr Leichnam 
ift zu St. Peter in Gent beigefept. In 
Dänemark wurde der Tod biefer Fürſtin 
von dem ganzen Volke, felbjt von Ghri- 
ſtiern's erbittertften Feinden, betrauert. 
Elifabeth ftand bei dem bänijhen 
Volke in fo hohem Anfehen, dab «fe 
einlud, zurüdzutehren, wo fie als redt- 
mäßige Königin angefehen und geehrt 
werben follte. Elifabeth erflärte aber, 
fie wolle ihr Schickſal nicht von jenem 
ihres Gemales trennen. Sie gebar ihrem 
Batten fünf Kinder: Philipp und 
Marimilian, welche in der Kinbheit 
farben, Johannes (geb. 1518), ber 
in jungen Jahren (1532) zu Regens 
burg ftarb; Dorothea (geb. 1520, 
geft. 20. Sept. 1580), im Jahre 1532 
an den Ghurfürften Friedrich II. von 
ber Pfalz vermält; und Chriftine (geb. 
1523, geft. 1590), zweimal vermält, zuerfi 
1534 an Franz, Herzog in Mailand, 
der jedoch ſchon im folgenden Zahre ftarb; 
zum andern Male 1541 an Franz, Her 
zog zu Lothringen, ber aud) in wenigen 
Jahren (1545) ftarb. Elifabethens 
Sinnbild war die Glücksgöttin, bie auf 
einer im Meere fchaufelnden Kugel ftebt. 
Die Göttin ſchwingt in ihrer Rechten ober 
ihrem Hanpte ein flatterndes Segel. Die 
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Deviſe lautet: „Omnia fortunae com- 
mitto“. Gine ausführliche, von Thomas 
Blandärt, Priefter und apoſtoliſchen 
Notar, über Elifabeth's lepte Yebens- 
tage abgefaßte Erzählung murbe fpäter 
im Grabe ber Königin aufgefunden. Das 
2008 ihres Gemals war aber ein bitteres; 
nachbem er zehn Jahre regiert, war er 
36 Jahre lang im GEril, fab 27 Jahre 
gefangen, und ftarb 78 Jahre alt. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd. I, Tab. 42 
und 86, — Fugger, Spiegel der Ehren des 
Grabaufes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Kol.) 
&, 1132, 1389, 1390. — Caste (Hilarion de), 
Eloge des femmes fortes. — Bebrmann, 
Geſchichte Chriftian’s II. — Meursius, Vita 
Christiani II. — Ullgem. biftorijches Lexikon 
(Zeipsig 1730, Thom. Rritich, gr. Fol.) 3. Auf. 
Bd. II, 2.180, — Wurzbach (Sonftantin), 
Das Flifabetben-Buch (Wien 1854, Pautfch u, 
Bob, gr. 82) ©. 77. 


* ” 


69. Elifabeth, oder wie fie gemöhn- 
lich beißt: Mabella von Portugal, Kai- 
ferin (geb. zu Liffabon 4. October 1503, 
gef. zu Toledo 1. Mai 1539). Tochter 
Em anuel's, Königs von Portugal, und 
Maria’s von Gaftilien, feiner zweiten 
Gemalin. Am 10. Zänner 1526 wurde 
fie dem Kaiſer Karl V. vermält. Karl 
gab ihr als Sinnbild die drei Grazien, 
beren eine Rofen, die andere einen Dinr- 
tenzmeig und bie britte einen Gichenzweig 
mit feiner Frucht in den Händen hielt, 
womit erihre Schönheit, bie Liebe, welche 
fie einflöhte, und ihre Bruchtbarkeit andeu- 
ten wollte. Als Deviſe Hand unter biefem 
Sinnbild: „has habet et superat.“ 
Elifabethgebarihrem Gemal 4 Kinder: 
Philipp IL, nacmaligen König von 
Spanien (geb. 21. Mai 1527, gef. 
13.September 1598); Johanna (geft. 
1578), Semalin Johann's, Anfanten 
in Portugal, und Marta (geb. 1528, 
geft. 1603), Gemalin des Kaifers Mari« 
milian II. Bei der Geburt bes vierten 
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Kindes ftarb Elifabeth, im Alter von 
36 Jahren, von ihrem Gemal tief be- 
trauert. Franz Borgia, Herzog von 
Candia, welcher Befehl erhalten hatte, 
den Leichnam der Königin von Toledo 
nach Granada zu geleiten, warb über die 
burch den Tobesfampf bemirkte Entftel- 
(ung ihres Ungefihts fo erfchüttert, daß 
er fih aus der Welt zurüczog, und in 
ben Drben ber Gefellfchaft Jeſu trat. 
Hübner, Geneal. Tafeln (1719) Bo. I, Tab. 126 
und 45. — Mariana, Historia de rebus 
Hispaniae, — Ochoa de la Salde (J.), La 
Carolea, Euchiridion (1385). — Ferjus, Vie 


de Saint Francois de Borgia. 


70. Elifabeth von Deflerreih, Köni- 
gin von Polen (geb. 9. Juli 1526, geft. 
15. Juni 1545). Tochter des SKaifers 
Ferdinand J. und Anna’, Erbtochter 
Wladislaus', Königs von Ungarn und 
Böhmen, vermält am 21. April 1543 
an ihren Schwager Sigismund I. 
Yuguft, König von Polen, ber fie 
ſchon zwei Jahre fpäter durch den Tod 
verlor, ohne von ihr eine Nachfommen- 
haft zu haben. Sigismund I. Au— 
guft's Kinder ſtammen von feiner zweiten 
Gemalin Gonftantia [fiehe d. Nr. 49], 


Elifabetheng leiblichen Schmefter. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) ®d. I, Tab. 
127, 91 und 96, 


“ * * 


71. Elifabeth von Oeſterreich, Königin 
von Branfreich (geb. 5. Juni 1554, geft. 
am 22. Jänner 1592). Tochter des Kai⸗ 
fers Marimilian II. und Maria’s, 
Tochter des Kaifers Karl V. Im Alter 
von 16 Fahren wurbe fie am 26. Dec. 
1576 dem damals 20jährigen Karl IX., 
König von Frankreich, zu Mezieres ver- 
mält. Katharina von Medicis war es, 
melde den Gedanken gefaßt hatte, biefe 
hochſinnige, edle Prinzeffin für ihren 
Sohn als Frau zu gewinnen. Schon 
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1561 begann fie bie Unterhandblungen, 
bie volle 9 Zahre dauerten, bis fie zum 
erwünfchten Ziele führten. Bon Busbet 
und einem glänzenden Gefolge begleitet, 
verfügte fich die Erzherzogin nah Me- 
zieres. Bereitd in Sedan empfing fie 
Karl's Bruber, der Herzog von Anjou; 
ber König felbft wartete in Mezieres. Man 
erzählt, der König habe fih in Berklei- 
bung felbft nad) Seban begeben, um 
Glifabeth zu ſehen, und foll über ihre 
Erſcheinung ganz entzückt gemwefen fein. 
Ihre Anmuth und Schönheit erwedten 
bie höchſte Begeifterung bei ihrem pomp- 
haften Einzuge in Baris, ihre ftillen 
Brauentugenden erwarben ihr Achtung 
bei Hofe und im Volle, und Karl IX., 
ber König ber Bartholomäusnacht, pflegte 
zu fagen: „Gr habe bie fittenreinfte, 
tugenbhaftefte Gemalin nicht nur in 
Branfreih und Europa, fondern in ber 
ganzen Welt”. Solcher Ausſpruch aus 
folhem Munde fallt doch ſchwer in bie 
Wagſchale. Die junge Königin hatte 
feinen Antheil an ber Regierung Katha- 
rina's von Mebicis, welche ihre Schwie- 
gertochter ftets ferne hielt von ben Hof- 
intriguen und es zu verhinbern mußte, 
baß fie einen Einfluß übte auf das Ge- 
müth Karls IX., beffen Verkehr mit 
ihren Hofbamen, namentlid mit Maria 
Touchet, Katharina fehr begünftigte. 
Auf diefe Weife ſtand Elifabeth ver- 
eingelt inmitten bes Hofes, und treffend 
bemerkt ein Geſchichtſchreiber: „fie hatte 
feine anderen Anhänger als folche, welche 
das Berbienft und die Zugenb allen- 
falls haben“. Die grauenvollen Befchlüffe, 
welche gegenbie unglüdlichen Broteftanten 
in Vollzug gefegt wurben, waren ber jun- 
gen Königin forgfältigft verheimlicht wor- 
ben. Als man ihr Nachricht brachte von den 
Gräueln ber Bartholomäusnadt, fragte 
fie mit Gntfegen; „Weißes der König, mein 
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und des Königs Befehl zu Diefer Gräuel- 
that gemeldet, rief fie erfchüttert: „Wer 
hat ihm biefen Rath gegeben? Berzeihe 
ihm, o ©ott, und fei ihm gnäbig, fonft 
wirb ihm dieſe Sünbe nie vergeben 
werden.“ An ben ftürmifchen Bewegun- 
gen, welche Branfreich burchtobten, nahm 
fie nur in ſoweit Untheil, als fie ferneres 
Unheil zu verhüten ftrebte. Den Kummer, 
ben fie erfuhr, ertrug fie mit Geduld, und 
bie ungeftüme Hiße ihres Gemals mäßigte 
fie durch ihre Sanftmuth. Als Abfpan- 
nung und Seelenqualen Karl IX. aufs 
Krantenlager warfen, bewies Glifabeth 
eine rührende Liebe und Theilnahme. Als 
ber König ftarb (1574) zählte Eliſabeth 
20 Jahre, Ale Liebe und mütterliche 
Sorfalt übertrug fie nunmehr auf ihre 
Tohter Maria Elifabeth, bas einzige 
Kind ihrer Ehe, welches aber ſchon in 
zarter Kindheit — mit 5 Jahren — 
ftarb. Nun ftand Elifabeth allein mit- 
ten im WBarteigetriebe eines verborbe- 
nen Hofes; fie zog es alfo vor, in ihre 
Heimath zurüdzufehren, und begab ſich 
nad) Wien zu ihrem Bruder Rudolph, 
ber mittlerweile nach ihres Vaters Tode 
ben Raiferthron beftiegen hatte. Run warb 
Philipp U. von Spanien, deſſen Ge- 
malin Anna [fiehe b. Nr. 25] geftorben 
war, um ihre Hand. Elifabeth aber, 
wie Brantome berichtet, lehnte ben 
Antrag ab im Andenken an ihren könig- 
lien Gemal, welches fie durch eine zweite 
Heirath nicht entweihen mochte, und in 
Anbetracht ihrer nahen Verwandtſchaft 
mit Philipp IL, der zugleich ihr Onkel 
und ihr Schwager war. Glifabeth 
brachte den Reſt ihrer Tage in dem von 
ihr felbft erbauten Kfofter der Glariffinen 
in Wien zu. Man hatte ihr als Leib. 
gedinge bie Herzogthümer Bern und 
Bourbonnais und die Graffchaften Foretz 
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und be la Marche angemiefen. Sie ver- 
wenbete ben größten Theil ihrer Einkünfte 
zu Gefcenten und Unterftügungen ver- 
bienftvoller Perſonen dieſer Gegenden, 
Sie geftattete in biefen Ländern nie ben 
Verkauf der Aemter, fonbern verlieh bie- 
felben ftets dem Würbdigften, wobei fie in 
der Wahl fi immer mit Busbef, ihrem 
Bevollmächtigten in Sranfreich, in’s Ein- 
vernehmen fepte. In Bourges lieh fie ben 
Prieſtern der Geſellſchaft Jeſu ein Eolle- 
aium erbauen. Was ihr noch von ihren 
Einkünften übrig blieb, theilte fie in brei 
Theile: Davon war ber eine beftimmt zur 
Unterftügung ber Armen, der zweite zur 
Erhaltung ihres Hofftaates, der dritte 
zur Unterftüßung armer Rräulein, welche 
feine ihrer Geburt entfprechende Berfor- 
gung gefunden hatten. Sie farb zu Wien 
im Ulter von 38 Zahren. „Ein unſchätz 
barer Berluft*, bemerkt anläßlich ihres 
Todes Brantome, „benn fie hätte noch 
länger als ein Spiegel der Tugend ben 
ehrbaren Frauen der ganzen Ghriftenheit 
voranleuchten fünnen.* Jacob de Thou 
fällt folgendes eigenthümliche Urtheil 
über Glifabeth: „Prisci mores, vel 
Juvenili aetate, foemina et tamen fami- 
liares spiritus retinens.“ Ihr Porträt 
von Franz Glouet hängt im Louvre. Es 
ftellt eine Dame vor von mittlerer Größe, 
mohlgebaut, von frifchem jedoch zartem 
Teint, mit blonden Haaren. Der Yus- 
drud des Angefichts zeigt Ruhe. Ihre 
Zeitgenofjen fhildern fie als Fürſtin von 
einnehmender Würbe in ihrem Wefen, von 
großer Seelenftärfe und tiefem Gefühle, 
fie war gebulbig, gut, that Niemand, mo 
es auch fein mochte, wehe, war gottes: 
fürchtig doch nicht bigott; liebte, wie 
Brantome fagt, fehr ihren Gemal, 
ohne eiferfüchtig zu fein, und verzieh ihm 
feine Unthaten. 
Clary-Darlem /Mme.), Elisabeth d’Autriche, 


53 


Habsburg — Elifabeth 


reine de France (Paris et Leipzig 1847, 60.). 
— Papyre-Masson (Jean), Entiör discours 
des choses qui se sont pass6es A la r&ception 
de la reine et mariage de Charles IX. 
(Paris 1574, auch 1615, 8%). — Pinart 
(Zowis), Veritable discours du marlage de 
tr&s-haut, träs puissant et trös-chrötien roi 
Charles IX. et de la trös excellent ot ver- 
tueuse princesse, madame Elisabeth, fille 
de !’empereur Maximilien II, fait et c&l&bre 
à Möziöres le 26me jour de Novembre 1570 
(Paris 1570, Fol.) [miebergebrudt im „Cere- 
monial de France“ von Theodor Godefrtoy 
(Paris 1649, Fol.) Bd. II, p. 20]. — Mar- 
tonne (Alfred de), Isabelle d' Autriche 
(Paris 1848, 80). — Discours de la vie de 
la reine Isabelle, fille de l’empereur Maxi- 
milien (Paris 1592, 80.). — Außer den bisher 
angeführten felbftftändigen Quellen find noch 
zu nennen: Brantöme, Vie des Dames 
illustres. Ausgabe von Monmerqud — 
De Thou (J.}, Historiarum sui temporis 
libri CXXXVU, im XLV. und XLVIU, 
Buche. — Fontette et Lelong, Bibliotheque 
historique de laFrance, tom. IT, part. me., 
chap. 4, art. 2—3; — chap. 7, art. 7, pag. 
20, 702, 713, 717, 887. — Capefigue, ME- 
molres des Reines et Regentes de France. 
Tome Ver. 


72. Elifabeth Wilhelmina Lubovica 
von Württemberg, erſte Gemalin bes 
nachmaligen Kaiſers Franz I. (geb. zu 
Treptow 21. April 1767, geft. 18. Fe⸗ 
bruar 1790). Elifabeth war bas achte 
Kind Friedrich Eugen ’s, Herzogs 
von Württemberg, aus feiner Ehe mit ber 
Herzogin Brieberita Dorothea 
Sophia, Tochter Friedrih Wil. 
heim's, Markgrafen von Schwebt. 
Unter der Leitung ber reiin von Bork 
hatte die Prinzeffin eine vortreffliche 
Erziehung erhalten. Der Großfürſt von 
Rußland hatte ihre ältere Schweiter zur 
zweiten Gemalin erwählt; diefer Umſtand 
lenkte Die Aufmerffamteit bes Kaifers 
Joſeph auf Elifabeth, der ſogleich 
ben Plan fapte, für feinen Neffen $ranz 
um ihre Hand zu werben. Der Kaifer 
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fah die Prinzeffin 1781 auf einer Reife 
nah Mümpelgard und im folgenden 
Jahre fam fie mit ihrer Schwefter, ber 
Groffürftin, nah Wien. Bon nun an war 
ber Kaifer, nach feinem eigenen Ausdrucke, 
ihr Vater. Er hatte Zofepha Gräfin 
von Chanelos, eine Krau, durch 
Herz und Geift würbig bes Poftens, für 
den ber Kaifer fie beftimmt, zur Oberft- 
hofmeifterin der Prinzeffin ausgemählt. 
Unter diefer Oberleitung wurde bie Erzie- 
bung der Prinzeſſin in einer dem Plane 
der frühern entfprechenden Weife fort- 
gefest. Pater Langenau machte fie mit 
den Grundſätzen ber katholiſchen Religion 
befannt, welche fie im December 1782 
feierlih annahm. Sie fonnte, jo lange 
fie nicht vermält war, monatlich über 
100 Ducaten verfügen, melde fie zu 
Geſchenken und zur Unterftüßung Noth- 
feidender verwendete. Eines Tages bat 
fie den Kaifer, von ihrem Gehalte 
1000 fl. jährlich an ihre frühere Erzie- 
herin, die Freiin von Bork, abtreten zu 
Dürfen. Der Kaifer trug die zärtlichite 
Sorgfalt für fie, und als 1784 der damals 
fechzehnjährige Erzherzog Franz nad) 
Bien kam, geftattete ihm ber Kaifer, fie 
auf ihren Spazierfahrten zu begleiten. 
Am 6. Zänner 1788 wurde fie an ben 
Erzherzog vermält und Kaifer Joſeph 
freute fi innigft bes vollen Gelingens 
biefes einen feiner Pläne, des einzigen, der 
ihm, wie es ben Anfchein hatte, ganz 
gelang. Wenige Monate nach ber Ber- 
mälung zog Erzherzog Franz in's Feld, 
um feinem Oheim bahin zu folgen, In- 
deſſen erfreute fi das öfterreichifche 
Haus burch die Hoffnung auf Rachfom- 
menfchaft, aber dieſer Zuftand ber Erz. 
herzogin wurde durch des Kaifers fort- 
bauernde und fich fteigernde Krankheit 
fehr beunruhigt. Als am 15. Februar 
1790 der Kaifer bie legte Delung empfan- 


54 


Habsburg — Elifabeth 


gen hatte, ließ fich bie Erzherzogin, ber 

bis dahin ihres Zuftandes wegen ber 

Befuc bes hohen Kranken nicht geftattet 

worden war, benfelben nicht länger ver- 

weigern. Damit fie durch feine Tobdes- 
bläffe und Abgezehrtheit nicht erfchredt 
werbe, ließ nun Fofeph bie Benfterlaben 
fchließen und empfing bie Grzherzogin 
bloß beim Scheine eines in ber Ede 
brennenden Nadtlichtes. Als der Kaifer 
bie erften Worte mit bebenber Stimme 
ſprach, wurbe bie Erzherzogin fo erfchüt- 
tert, daß fie zufammenbrac und in Diefer 

Ohnmacht hinausgetragen werben mußte. 

Als fie wieder zu fi fam, gab er ihr 

feinen Segen. In der Nacht auf ben 

17. Bebruar empfand bie Erzherzogin 

die erften Geburtsmehen, gebar eine 

Tochter, Lubovica, und waram folgen- 

ben Morgen ſelbſt eine Leiche. Diefe un- 

vorgefehene Todesnachricht, welche dem 

Kaiſer auf das fchonendfte war hinter 

bracht worben, griff ben edlen Monar- 

chen tief an, es war feine legte Hoffnung 
vernichtet. Elifabethens Berbinbung 
mit feinem Neffen Franz war fein Xieb- 
lingswerk und ihm gelungen; wenige 
Stunden vor ſeinem Tode mußte auch biefer 
zum Theil erfüllte Plan fih in nichts auf- 
löfen, Dieß war ber töbtlichfte Stoß, 
ben Kaifer Joſeph in feinen gezählten 
legten Tagen erhielt unb der fein Ende 
wefentlich befchleunigte; denn am 20. Fe⸗ 
bruar, vier Minuten nach fünf Uhr Mor- 
gens, fchloß der große Monarch für immer 
feine Augen. Elifabethens Tochter 

Ludovica lebte zwei Jahre und ftarb 

am 24. Juni 1792. 

Gräffer (Franz), Joſephiniſche Guriofa oder ganz 
befondere, tbeil® nicht mebr, theild noch wenig 
befannte PBerfönlichkeiten, Geheimniſſe. Details, 
Netenftücde und Dentwürdigfeiten der Lebens: und 
Zeitgefchichte Kaifer Jo ſe ph's IT. (Wien 1848, 
J. Klang, 8%.) Erftes Bändchen, Nr. IV, ©. 66: 
„Details über Joſeph's II. legte Lebenstage 
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unb Begräbnis" [auf ©. Ti die treue Darfiel: 
lung bes erfchütternden legten Befuches der Erz⸗ 
berzogin bei dem fterbenden Kaiſet). — Gräf- 
fer (Franz), Branciscätiche Guriofa oder ganz 
befondere Denkwũrdigkeiten aus ber Lebens und 
Regierungs-Beriode bed Kaiſers Franz II. (L.) 
(Bien 1849, 3. Klang, 8%.) Rr.1,©.1: „Die 
erfte Vermälung; Goftum, Ceremonien“. — 
Realis, Gurtofitäten- und Memorabilien Le 
rifon von Wien. Herausgegeben von Anton 
Köhler (Wien 1846, 2eriton 8%.) ®b. I, 
Geite 405, 


* + 
* 


73. Elifabeth Amalia Eugenia, Her- 
zogin in Bayern, Saiferin (geb. am 
24. December 1837). Tochter Er. kön. 
Hoheit des Herzogs Marimilian in 
Bayern (geb. 4. December 1808), Ober- 
haupt ber herzoglihen, ehemals pfalz- 
zweibrüden - birfenfeld’fchen Linie, und 
Ihrer kön. Hoheit Ludovica's (geb. 
30. Auguft 1808), einer Tochter Mari- 
milian Joſeph's, König von Bayern. 
Die erlauchte Monarchin Defterreichs iſt 
von acht Kindern das drittgeborne und 
die zweitälteſte Tochter; Hochdieſelbe 
wurde am 18. Auguſt 1853 an Se. 
Majeſtät den regierenden Kaiſer Franz 
Joſeph verlobt und am 24. April 
1834 vermält. Ihre Majeſtät die Kai- 
ſerin iſt Mutter von drei Kindern: 
Etzherzogin Sophie Friederike Doro- 
thea Maria Joſepha (geb 5. März 1855, 
get. 29. Mai 1857); — Erzherzogin 
Bifela Ludovica Maria (geb. zu Laren- 
burg 12. Zuli 1856) — und Erzherzog 
Rubolph Franz Karl Joſeph (geb. zu 
Larenburg am 21. Auguft 1858), Paifer- 
liher Kronprinz, Ritter des goldenen 
Vließes und Oberft-Inhaber des Infan- 
ierie-Regiments Nr. 19. 

Anläplich der Vermälungsfeier Ihrer Majeftäten 
erfchien eine reiche Feft-Literatur, Almanache, 
Albums, Gedenkſchriften und eine zahlloſe Menge 
einzelner Huldigungsblätter mit Gedichten, alle: 
goriichen Darftellungen u. dgl. m. Die größere 


Menge ber im Katferftaate erfcheinenden Four: 
male, nur einige Fachblaͤtter al& forft- und land⸗ 
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wirtbichaftliche u. dal., ausgenommen , murben 
am Tage ber Vermälungsfeier in prächtiger 
Ausftattung, in Gold» und Farbendrud, mit 
Randzeichnungen, den Vorträten II. MM. des 
Kaiſers und der Raiferin und allegorifchen Ver: 
zierungen ausgegeben. Der Herausgeber diefes 
Leritons bat es verſucht, im zweiten feiner im 
Auftrage Er. Errellens des Minifters Aleran ⸗ 
der Freiberen von Bad allyäbrlich erftatteten 
Literatur Berichte unter dem Titel: „Biblio 
grapbiich » ftatiftifche MWeberficht der Literatur 
des Öfterr. Kaiferftaates vom 1. Jänner bie 
31. December 1854” (Wien 1856, Staatsbrude: 
rei, gr. 680), dieſe reiche Literatur auf ©. 483 
u. f. in eine Ueberfiht zufammenzufaffen, und 
ergaben fi an 24 Verlagsorten von 50 Ber- 
legern 83 größere und Kleinere Beftichriften, u. 3. 
61 im deutfcher, 11 in italieniicher, 2 in magya- 
riſcher, 4 in &echlicher, 2 in polnifcher und je 
eine im ferbifcher , lateinifcher und englifcher 
Sprache; und außerbem viele Hundert einzelne 
Feftblätter. Unter den geſchichtlichen Darftel- 
lungen der Vermälungsfeier find zu nennen: 
Tſchudy von Slarus, Illuſtrirtes Gedenk ⸗ 
buch zur immerwaͤhrenden Erinnerung an die 
alorreiche Dermäblungsfeier ... (Wien 1854, 
Schmidbauer), mit 10 Taf., einzelne Exemplare 
davon mit col. Taf.; — Werner (RM), Die 
Fefttage Wiens vom 22. bis 30. April 1854 
(Wien, Jasper); — Die Reftmoche Prags (Prag 
1854, Medau, mit 8 Abbildungen), Nusgaben in 
deutfcher und &echifcher Sprache, — Unter ben 
übrigen Huldigungsſchriften: Truska (belio 
dor), Deſtetreichs Frühlings · Album 1854 (Wien, 
Braumüller), ein typographiſches Prachtwertk 
mit Beiträgen ber Poeten und Proſaiſten aller 
Sprachen ber öfterr. Monarchie. Das für Ihre 
Majeftät die Kaiferin beftimmte Gremplar ent- 
hält zu jedem Beitrage in gebundener Rebe ober 
Profa eine kurze Lebensſtizze des Dichters. Es 
find nut & ſolche Eremplare gedrudt worden. — 
Wurzbach (Gonftantin v.), Das Eliſabe⸗ 
then ⸗ Buch. Feſtalbum denfwürdiger Fürftinen. 
Zur Vermälungsfeier Sr. Majeftät des Kai- 
fer Franz Joſeph I. von Defterreich mit 
Eliſabeth Gugenie, Herzogin in Bayern 
(Wien 1854, 8%, Mit dem Vorträt der Kaiſerin). 
— Außer der in ber officiellen „Wiener Zeitung“ 
1854, Mr. 78 erfchienenen amtlichen Darftellung 
des feierlichen Einzuges und der Dermälungs- 
Geremonien find noch zu nennen: Die Leipziger 
„SAuftrirte Zeitung” Nr. 566 (6. Mai 1854), 
welche in jech® großen, von E. Kanig gezeich⸗ 
neten, von Krtepgfhmar in Holy gefchnittenen 
Tableaur die Hauptmomente biefer eftlichkeit: 
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Die Landung bei Nußdorf am 22, April, die 
Ankunft an der Glifabetb-Brüde, die Bewill⸗ 
fommnung der Braut an der Eliſabeth ⸗Brücke, 
die Trauung in der Auguftinerficche und die 
große Sour im Geremonienfaale, beide am 24, 
April, verberrlicht. Diefe letzteten zwwei Bilder 
baben ber vielen glüdlich geteoffenen Borträte 
wegen biftorifchen Werth. Auch bringt dasfelbe 
Blatt im der folgenden Nummer ©, 304: „Die 
Beglüdwünihungs-Ndreife der Stadt Wien zur 
Vermaͤhlung der kak. Majeftäten”, nebit Abbil- 
dung der Önveloppe, und die Denkmüͤnze zur 
Vermälung in genauen Abbildungen. — Der in 
Linz ericheinende Kalender: „Der Oberöfterrei- 
her” für das Jahr 1855, enthält ©. 133-145: 
Die „Beichreibung der Donaufabrt Ihrer kön. 
Hoheit der durchl. Peinzeffin Flifabetb in 
Bayern ald Braut Er. Majeſtät des Kaifers 
von Defterreih, Franz Joſeph I., und ber 
Empfangsfeierlichkeiten in Linz”. — Ferner bie: 
Auftria, oder Defterr. Univerfal » Kalender 
für das Jahr 1855 (XVI. Jahrg., Wien, 
er. 80), bringt ©. 255—284 die „Schilde: 
rung ber Feierlichkeiten bei der Allerhöchſten 
Bermälung Er. k. k. Apoft. Majeftät Franz 
3ofepb I. mit Ihrer koͤn. Hoheit der durchl. 
Prinzgefin Elifabeth von Banern*. — Das 
reichte Materiale zur Feitliteratur diefer Tage, die 
Gedichte, Chrono: und Anagramme, Beichtei- 
bungen ber Volksfeſte, Beleuchtung u. dal. u, 
enthält Bäuerle's „Wiener allgemeine Thrater- 
Zeitung” 1854, Nr. 92—96, welche ihrem gangen 
Inhalte nach der Schilderung der Bermälungt- 
feftlichfeiten gerviomet find; aber auch noch die 
folgenden Nr. 97—99 enthalten umfaffende Nach ⸗ 
träge zur Feftbefchreibung. — Die Augsburger 
BVoftzeitung 1854, Nr. 136 (14. Juni) enthält 
bie „Anrede Sr. Eminenz des Gardinal Erz 
biſchofs Joſeph Dibmar Raufcher”, gebalten 
bei der Trauung am 24, April 1854, — Die 
„Rheinifhhen Blätter" (Beilage der Mainzer 
Zeitung) enthalten 1834, Nr. 98: „Die Kaiferin 
in Schönbrunn“ — und das „Molköblatt für 
Tirol und Vorarlberg* 1854, Nr, 101: „Das 
Bebetbuch ber Kaiferin von Defterreich”, eine 
Beichreibung dieſes Prachtwerkes ſonder Glet- 
chen, an deſſen Schrift auf auserleſenen Perga- 
mentblättern zwei Schreib fünftler 9 Monate 
gearbeitet, Das Widmungsblatt ift von Ban 
ber Rüll, die Initialen von den Profeſſoren 
der Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
von benfelben auch bie Titelbilder ber einzelnen 
Abſchnitte des Andachtsbuches, Den legten Ab- 
ſchnitt bilden die zwoͤlf Monate mit allegoriichen 
Initialen und daneben jebeömal das Bild eines 
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Apofteld nach Gompofitionen von Fübrid. 
Der Inhalt ded Gebetbuches ift eine deutſche 
Veberfegung des Officiums ber feligften Sung- 
frau Maria. — Porträte Ihrer Majeflät der 
Aaiferin Elifabeth. Die Zahl der Porträte ift 
febr groß, aber mur die Meinfte Zahl derſelben 
gibt die Anmuth der Sefichtögüge der erlauchten 
Fürftin treu wieder. Es wird fich bier nur auf die 
Anführung der trefflichften und als folder anet · 
fannien Porträte beichränft, im Uebrigen aber 
auf Jobh. Heitzmann's „Porträts-Gatalog* 
(München 1858, Map und Wibmaper, gr. 80,) 
5.2830 geriefen, welcher jedenfalls alle br- 
deutenderen Arbeiten entbält: 1) Gemalt von 
Foltz, galvanograpbirt von Schöninger 
(Salzburg, Baldi, gr. Royal, 6 fl.) ganze Figur; 
— 2) nach Dürk, galvanogr. von Shönin- 
ger (ebd., Fol., 3 Al.) Bruſtbild; — 3) nad 
Hochbach's Lichtbild lithogr. von Köhler 
(Münden, kl. Fol., I fl. 12 fr.) Anieftüd; — 
4) ges. und litbogr. von Hanfftäng! (Mün: 
hen, Fol., 1 fl. 48 fr.) Anieftüd, die Prinzeſſin 
als Braut; — 5) litbogr. von Dautbage 
(Wien, Neumann, Hl. Fol., 1 fl. 30 fr.) Anieftäd; 
— 6) litboge. von Kaifer (ebb., Bol., 3A.) 
als Pendant zu dem Porträte des Kaiſers ia 

fteiriichen Goftume; — 7) fitbogr. nah Finsle 

(Wien, Baterno, 1 fl. 30 fr., col. 3 fl.) als Ben 
dant zu dem Portraͤte des Kaifers im Toijon 
Ordens» Ornate und Marfchalls - Uniform; — 
8) nah Schrogberg in Linienmanier geft. 
von F. Stöber (Wien, PBaterno, ar. Fol, 5 fl.. 
av.1.1. 10 fl.) Bruftbild; — 9) gemalt von 
Piloty, gef. von Kleifhmann (Münden, 
Piloiy, gr. Royal, Subicr, Preis 18 Thir. 
u. 14 Thle.) die Prinzeſſin Braut zu Pferde im 
Schloßgarten zu Poſſenhofen 1853, das Pferd 
gemalt von Adam. Das Bild ift der Reſidenz · 
ftadt Wien gewidmet [vergl. darüber die „Brager 
Zeitung” 1855, Nr. 94]; — 10) Delfarbendrud 
von DriendI (Münden, auf Leinwand 72 fl, 
für Defterreich, 60 fl.; mit dem Pendant zuſ. 
120 fl., für Defterr. 100 fl.) lebensaroß in gamı 
zer Figur. — Der Bater Ihrer Majeftät der 
KRaiferin Flifabeth, Herzon Mar (geb. 14. 
December 1808), ift der einzige Sohn bes am 
3. Yuguft 1837 verftorbenen Herzogs Pius 
Auguft in Bayern und Amalia Rouife 
Julia’s, Bringeffin von Arenberg; wurde an- 
fänglih durch Privaterjieber, fpäter, 1817, in 
der kön, Erziebungsanftalt für Studirende ge 
bildet, 1824 von feinem Oheim, dem Könige 
Marimilian I. von Bayern, zum Oberft- 
Inbaber ded damaligen 9, Linien » Infanterie 
Regiments ernannt. Später, im Herbſt 1887, 
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börte er theils Öffentlich, ibeifs privatim, bie natur 
biftorifchen, geſchichtlichen und laatswiffenfchaft- 
Lichen Borträge der ausgezeichnetiten Lehrer an 
der nah München verlegten Univerfität, und 
nabm im Winter 1827/28, als volljährig, in 
der Rammer der Reichsräthe an der damaligen 
Ständeverfammlung Theil. Am 9. September 
1828 vermälte fih Herzog Mar mit der Brin 
zeffin Louife Wilhelmine, jüngften Tochter 
des Königs Marimilian J., einer Schwerter 
Ihrer faiferl. Hoheit der Frau Graberzogin 
Sophie, Gemalin Er. kaif. Hoheit des Erz: 
berzogs Franz Karl. Da die Mütter Ihrer 
Mojeftäten des Kaifers Franz Joſeph und 
der Raiferin Eliſabeth Geſchwiſter find, fo ift 
Ihre faiferliche Hoheit die Frau Erzherzogin 
Sopbie zu Ihrer Majeftät der Kaiferin Elifa- 
beib Schwiegermutter und Tante zugleich. Im 
3- 1831 wurde Herzog Mar zum Commandanten 
der Landwehr bes Iſarkreiſes (Oberbayern) er 
nennt und 1837 zum General⸗Major befördert. 
Seinem jeit früher Jugend erwachten Drange, den 
Drient zu beiuchen, der mit der Zeit zu einem feft 
außgebildeten Plane gediehen war, fonnte er nun. 
mebe nachlommen, und im 3. 1838 unternabnı 
er diefe Reife. Seine dabei gefammelten Erfah» 
zungen bat er in einem Werke niedergelegt, 
welches unter bem Titel erfchien: „Wanderung 
nad dem Drient im Jahre 1838, unternommen 
und ffiszirt von dem Herzog Marimilian in 
Bayern“ (Dlünchen 1839, 2, Aufl. 1840, 80,), 
Brüber ſchon buldigte der Fürſt den Mufen und 
gab Novellen und andere fchöngeiftige Arbeiten 
unter dem Pfeudonym Phanta ſus [aber nicht, 
wie das Beiblatt der Leipziger Modegeitung 1854, 
Rr.35, fchreibt:: „feine Novellen unter dem Titel 
Phantafus“) heraus. Sie find unter folgenden 
Titeln erfchienen: „Novellen“, 2 Bde, (München 
1831); — „Lucrezia Borgia, Drama, dem Fran- 
zöſiſchen des Victor Hugo frei nachgebildet* 
«ebd. 1833); — „Skizzenbuch für 1834“ (ebd. 
1834, mit Lith.), welches folgende Skizzen ent: 
bält: „Giuletta und Bernardo." Nachtſtück; — 
„Mal Occhlo.* Nahiftüd; — „Der gefangene 
Falke.“ Hiftorifche Scene aus dem 12. Jahrb.; — 
„Pfarrers Röschen." Schattentif ; — „Zafobina“, 
Novelle (ebd. 1835, mit Portr.) — und „Der 
Stiefbruder”, Novelle (ebd. 1838). Auch das 
Tafchenbuh „Gharitas” in ben Jahrgaͤngen 
1841 — 1845 entbält von dem Herzoge die &er 
dichte: „Das Klofter zu Camaldoli“ — und 
„Der Prinzeffin Marie von Preufen an meinem 
BVerlobungstage in Berlin”. Der Herzog lebt 
den Biffenfhaften auf feinem reigenben Beſitz⸗ 
thume Poſſenhofen am Stahrenberger Ser, 
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welches noch bed Herzogs Vater nebft anderen 
Beſitzungen in Deutſchland gekauft, nachdem er 
die anfebnlichen, der Pringeffin von Arenbera 
gebörigen, in Frankreich gelegenen Güter ver- 
fauft batte. Als Bergjäger it, wie weiland 
Erzherzog JZobann, Herzog Mar in Volke 
beliebt unb verehrt, wo man ihn fennt und 
nennt. 


. Pr * 


74. Elifabeth Franzisca Maria, Toch — 
ter weiland Er. k. k. Hoheit des Erz. 
herzogs Joſeph, Palatin, aus deſſen 
dritter Ehe mit Maria Dorothea, 
fon. Prinzeſſin von Württemberg, geb. 
ben 17. Jänner 1831, vermält zum erften 
Male am 4. October 1847 mit Erzherzog 
Ferdinand Karl Victor d'Eſte (geft. 
15. December 1849) [vergl. über biefen 
des Lexikons Banb IV, S. 87], zum 
andern Male am 18. April 1854 mit 
Erzherzog Karl Berdinand, zweiten 
Sohne des Erzherzogs Karl. Aus der 
erften Ehe ſtammt eine Tochter, Etzher⸗ 
zogin Maria Therefe (Dorothea) 
(geb. 2. Fuli 1849). Ein Sohn aus der 
zweiten Ehe, Erzherzog Kranz Joſeph 
(geb. 5. März 1855), ift wenige Tage nach 
feiner Geburt (13. März 1855) geftorben. 
Wurzbach (Gonftantin), Das Flifabethen-Buch. 

Feft- Album denkwuͤrdiger Fürftinen (Wien 1854 
Pfautſch und Voß, 8%.) ©. 106. 


“ * s 


75. Elifabeth Chrifline von Braun- 
Ihweig, Kaiferin (geb. 28. Auguft 1691, 
geft. 21. December 1750). Iſt die Tod. 
ter Ludwig Rudolph's von Braun- 
ſchweig, Herzogs in Blankenburg, und 
ber Brinzeffin Chriftine Louife von 
Dettingen. In der proteftantifchen Reli. 
gion, jener ihres Haufes, erzogen, nahm 
fie 1. Mai 1707 ben Batholifchen Glauben 
an, weil fie als Gattin für Erzherzog 
Karl, nachmaligen Kaifer Karl VL, 
beftimmt war. Am 18. October 1707 
wurde fie dem Erzherzog verlobt, am 
23. April bes folgenden Jahres ihm per 
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Procuration, und am 1. Auguft 1708 
zu Barcelona in Berfon vermält. Nach 
Karl's II, Königs von Spanien, und 
beffen Sohne Philipp's IV. finder 
loſem Tode im Zahre 1700, machte Karl 
feine Anfprühe auf Spanien geltend. 
Darüber entfpann fich der ſpaniſche Suc- 
ceffionsfrieg, der 12 Zahre dauerte. Am 
1. Yuguft 1709 wurde Elifabeth als 
Königin von Spanien proclamirt und 
als Karl durch den plößliden Tod 
feines Brubers, bes Kaifers Joſeph I. 
1711 nad) Deutfchland berufen ward, 
ließ er feine Gemalin in Gatalonien 
zurück und ernannte fie zur Regentin; 
aber troß aller Energie und Umficht, 
welche fie als ſolche entfaltete, mußte fie 
nad bem Frieden zu Utrecht Spanien 
(1713) verlaffen und verfügte ſich zu 
ihrem Gemal nad Linz. Am 18. Sep- 
tember 171& wurde fie zur Königin von 
Ungarn, am 18. September 1720 zur 
Königin Böhmens gekrönt. Als fie 1740 
ihren Gemal verlor, zog fie ſich nad 
Ungarn zurüd und hielt bort bie Rechte 
ihrer Tochter Maria Therefia auf 
recht. Elifabeth Chriſtine ftiftete im 
Yahre 1750, ihrem Tobesjahre, ben nad 
ihr benannten Glifabethen-Orden, deſſen 
Dotation ihre Nachfolgerin, Die große 
Maria Therefia, 1771 zu einem jähr- 
lichen Eintommen von 16.000 fl. ver- 
mehrte und welcher feit biefer Zeit 
Elifabeth-Therefien-Orden heißt. Davon 
erhalten 21 verbienftvolle und mittellofe 
Generale und Oberſte einen jährlichen 
Stiftungsgenuß, u. 3. nach drei Claſſen, 
ſechs ber erften Glafje jeder 1000 fl. 
acht der zmeiten Claſſe jeder 800 fl. und 
fieben ber britten Glaffe jeder 500 fl. 
Der Kaifer ernennt auf Borfchlag des 
Armee- Ober-Gommanbos (früher Hof- 
friegsrathes) bie zu betheilenden Jnbi- 
pibuen; feine Nation und keine Religion 
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it davon ausgefchloffen. Hohes Alter, 
lange Dienfte, vor dem Feinde erhaltene 
Wunden, Leibesgebrechen unb bürftige 
Umftände geben Anſpruch auf biefe Stif- 
tung, womit als Drbenszeichen verbunden 
ift ein in Gold eingefaßter Stern mit 
acht halb roth und halb weiß emaillirten 
Spiten, in beffen Mitte ein mit einem 
Goldrande eingefaßtes Oval ſich befindet, 
worauf unter einer goldenen Kaijerfrone 
die verfehlungenen Namenschiffern ber 
hohen Stifterinen E. C. und M. Th. 
neben einander und rings herum bie 
Worte fiehen: „Maria Theresia Paren- 
tis Gratiam perennem voluit“. Elifa- 
beth Ehriftine gebar ihrem Gemal brei 
Kinder; Leopold (geb. 13. April, geft. 
4, November 1716), Maria Therefia, 
die große Kaiferin (geb. 4. November 
1717 und Marta Anna (geb. 14. Sep- 
tember 1718), bie nachmalige Statthal- 

terin in den Niederlanden und Gemalin 

bes Bruders bes Kaiſers Franz I. Str 

phan, bes Herzogs Karl von Lothrin. 
gen, welchem als zweiten Lothringer unb 
Helden, ber für Defterreihs Ruhm und 
Ehre gefochten, vor jebem Andern — und 
felbftvor Dem berühmten Bringen Gug en 
— zunähft das Denkmal gebührt, wel- 
ches dem des Erzherzogs Karl auf dem 
äußern Burgplape errichteten. am 22. Rai 
1860 enthüllten gegenüber zu ftehen fom- 
men wirb. 


Hoed (W.), Anton Ulridy und Ghriftine Eliiabetb 
von Braunfchweig-füneburg-Wolfenbüttel. Dar- 
ftellung ihres Webertritte® zur fatholiichen Kirche 
(Wolfenbüttel 1845, 8%) — Haecberlin 
(Franz Dominik), Trauerrede auf die Katierin 
Eliſabeth Ghriftine (Hannover 1752). — Laer 
(Jacques de), Oratio funebris in lau- 
dem Elisabethae Christinae Brunsvicensis, 
romanae Imperatricis (Bruxelles 1751, Fol.). 
— Symbola heroica in exequiis Elisabethae 
Christinae (Brux. 1751, Fol.). — L’Art de 
verifier les dates, VII, 396 et XVI, 229. — 
Vergleiche ferner auch die biograpbiichen Werte 
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aber Kaiſer Karl VI. insbefondere: Dela- 
Lande, Maifuet, Schirad. 


* * 
* 


76. Eliſabeth auch JIſabella Clara 
Eugenia von Oeſterreich (geb. 12. Auguſt 
1566, geft. 1. December 1633). Sie ift 
eine Tochter Philipps II. Königs von 
Spanien, und Glifabethens von 
Franfreich. Sie war zuerft Dem König von 
Bortugal, Sebaftian, verlobt; als jeboch 
Diefer in der Schlacht von Ulcazar (1578) 
fpurlos verfhmwunden war, murbe fie 
am 8. Mai 1598 an Albrecht VI. von 
Defterreich, vormaligen Gardinal, nad)- 
dem Diefer dem geiſtlichen Stande entjagt 
hatte, verlobt und am 18. April 1599 zu 
Valencia vermält. Philipp II., der 
Elifabeth zärtlich liebte, gab ihr die 

Niederlande, die Graffchaft Charolois 
und bie $randye Gomte zum Heirathsgut, 
jeboch unter der Bedingung, daß, im Fall 
fie kinderlos fterbe, dieſe Länder an 
Spanien zurüdfallen. Nachdem ihr Gemal 
ſchon 1621 geitorben, führte die Infantin 
die Regentfchaft allein. Die Regierung 
biefer Fürftin war ein beftandiger Kampf 
mit den Holländern; übrigens verband 
die Infantin mit ihrem fonft energifchen, 
fat männlichen Charakter die weiblichen 
Tugenden der Sanftmuth und $römmig- 
feit, Ihrer merfwürbigen Cnergie und 
Standhaftigfeit wird der Urfprung ber 
noch heute üblichen Bezeichnung der Zfa- 
bellfarbe zugefchrieben. Eliſabeth 
wohnte nämlidy der dentwürbigen Belage- 
tung von Oſtende bei, und fol, jo erzählt 
man, den Schwur gethan haben, nicht 
eher ihre Wäfche zu wechfeln, bis biefer 
Plafe würbe eingenommen fein, da nun 
die Belagerung drei Jahre, drei Monate 
und drei Tage dauerte, fo hatte Die Wäfche 
der Infantin während biefer Zeit jene 
falbe Farbe angenommen, welche noch) 
heutzutage mit dem Namen Jfabell- 
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farbe bezeichnet wird. Auch gab fie Ber- 
anlaffung zu der ebenfalls noch jet übli- 
chen Bezeichnung bes Fußvolkes mit 
Infanterie; denn das aufihren Befehl 
geworbene Fußvolk wurde auf neue Art 
bewaffnet und geübt, und der Anfantin 
zu Ehren Infanteria genannt. Da biefe 
neue Ginrichtung fich bewährte, fo fand 
dasfelbe bald Anklang, warb von ande- 
ren Fürſten auch eingeführt und bie 
erjte ald Huldigung gegebene Benennung, 
weil fie Die bequemfte war, beibehalten. 
Elifabethitarb im Alter von 67 Jahren. 
Ihre Ehe mit Albrecht war finderlos 
geblieben. 


Capronius (Frane.), Laudatio funebris Isa- 
bellae (Brux. 1634, 4%). — Chappuisot 
(Claude), Laudatio funebris Isabellae, 
prineipis Belgarum (Brux. 1634, 8°.), fran- 
zöfifch überfeßt (ebd. 1633, 80.). — Cowrvoisier 
(Jean Jacques), Le sacrö mausolde de la 
princesse Isabelle Claire Eug£nie (Bruxell. 
1634, Fol.). — D’Ave (Anton), Oratio in 
Obitum prineipis Isabellse (Lovan 1634, 
40.). — Dubois (Charles), Histoire d’Albert 
et d’Isabelle (Brux. 1847, 120.). — Juan de 
?!a Madre de Dios, Sermon en las honoras 
de la serenissima sedora Isabel, infanta di 
Espaüa (Bruss. 1634). — Lemire (Aubert), 
Serenissimae prineipis Isabellae laudatio 
funebris (Antw. 163, 40.). — Lisola 
{Francois de), Harangue fun&bre sur la 
ınort de la ser@nissime princesso Isabelle 
Claire Eug£nie infante d’Espagne (Besan- 
con 1634, 40.). — Puteanus (Eryceus), Idea 
heroica prineipis in exemplum Isabellas 
(Lovan. 1634, 40.). — Reiffenberg (Fräd£rie 
Auguste Ferd. Thom. de), Itineraire de 
Varchidue Albert, de la reine d’Espagne 
Marguerite et l’infante Isabelle en 1399 et 
1600 (Brux. 1841, 8%). Separatabdrud aus 
den „M&moires de l’academie de Bruxelles“. 
— Ryckel van Vorbeeek (Jos. Geldolph van), 
Justa funebra principi Isabellae persol- 
venda ete. (Lovan. 1634, 40.). — Serre 
(Jean Puget de la), Mausolee érigé ä la 
memoire immortelle de la princesse Isa- 
belle, gouvernante des Pays Bas (Bruxell. 
1634, Fol.). — Tristan (N. N.), La pein- 
ture de la serdnissime princesse Isabelle 
(Anvers. 1634, 4%.). — Vernulaens (Nieo- 
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Taus), Elogia oratoria Alberti Pii, Isabel- 
lae, Ambrosli Spinslae, Caroli comitis Bu- 
quoii, Joannes Comitis Tillii ete. (Lovan, 
1634, 80%... — Warhtendonck (Jan ton), 
Oratio funebris principis Isabellae (Brux. 
1634, 4°.). — Wauide (@.}, Harangue fu- 
nöbre aux obs?ques de madame Isabelle 
Claire Eugönie infante d’Espagne (Mons s. 
d. (1634), 120). — Grote, Annales, — 
Reidani, Annales. — Amelot, Memoires. — 
Van Meteren, Historia rerum in Belgio. — 
Bentivogfio, Della Guerra di Flandra. — 
Cerisier, Tableau de l’histoire generale des 
Provinces Unis, IV, 491. — La Neunille, 
Histoire de Hollande. ], 27, 


* * 


77. Elifabeth, auch Sfabella Clara 
von Defterreihh (geb. 12. Auguft 1629, 
geft. 1685). Tochter Leopold's V. von 
Deiterreih, Grafen von Tirol, vermält im 
Jahre 1649 mit Karl II. Gonzaga, 
Herzog zu Mantua (geft. 1665), dem fie 
nur einen Sohn, Karl IV., ben legten 
Herzog zu Mantua und Montferrat, 
gebar, ber (5. Juli 1708) in der Adıt 
ftarb. Elifabeth ftarb im Alter von 
56 Jahren. 

Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab. 127 u. 307, 


* 
* 


78. Ernſt der Eiferne, Herzog von 
Defterreich (geb. 1377, geft. 9. Juni 1424). 
Sohn Leopold's III. bes Gerechten und 
Viridis', Tochter Barnabas', Her- 
3098 von Mailand. Gemafinen: 1) Mar- 
garetha, Tochter Bogislaus' V., 
Herzogs von Pommern, vermält 1392, 
geftorben kinderlos 1410. 2) Cimbur— 
gie, Tochter Ziemovits', Herzogs in 
Mafovien, vermält 1412, geft. 28. Sep- 
tember 1429. Bon dieſer letzteren hatte 
Ernft zehn Rinder, von benen nur fünf 
ihn überlebten, fünf in der Kindheit 
ftarben; es find: Margarethe, ver- 
mält 1431 an Friedrich II. den Büti- 
gen, Ghurfürften von Sadfen, geft. 
6. Bebruar 1486. Margarethe ift 
die Stammmutter des heutigen fächfifchen 
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Fürftenhaufes; — Katharina, ver- 
mält 1446 an Karl, Markgrafen zu 
Baden, gef. 11. December 1493; — 
Friedrich V., als beutfcher Kaifer 
Friedrich IV., nach Anderen III., je 
nachdem $riebrich ber Schöne in bie 
Reihe ber beutfchen Kaifer aufgenommen 
wird ober nicht; — Albrecht VI., geb. 
1418, geft. 3. Dec. 1463 |[f. d. Rr. 12]; 
— Glifabeth, vermält mit Hugo, 
Grafen von Werbenberg; — Ernſt, 
Rudolph, Leopold, Aleranberund 
Anna, alle fünf in der Kindheit ver- 
ftorben. Wahlſpruch. Ernft des Eifernen 
Sinnbild zeigte Die halbe Monbdfcheibe 
mit ber Devife: „Nunquam eadem“. 
Wichtigere Lebensmomente: Als Ernft's 
Neffe, Albrecht IV. das Weltwunber, 
ftarb, hinterließ er einen fiebenjährigen 
Sohn: Albrecht V., nachmaliger beut- 
ſcher Kaifer Albrecht IL. Ernft, von 
ben Bebrübern von Walbfee unb ben 
Mienern ganz vorzüglich unterſtützt, über- 
nahm bie Bormundfchaft. Darüber ent- 
fpann fidy mit feinem Bruber Leopold 
dem Diden, nad) Anderen dem Stolgen, 
Brubder- und Bürgerfrieg, und nament- 
[ih mwüthete in Wien ber Parteilampf; 
der Rath und bie vornehmen Bürger 
ftanden zu Ernft, die Hanbmerfer unb 
das Volt zu Leopold. Endlich fam 
zu Klofterneuburg die Verſohnung ber 
Brüber zu Stande. Grnft begab fich 
nah Graß und Leopold nah Wien. 
Aber nicht lange währte ber Friede, ber 
zwar wieder durch Georg aus bem 
Haufe Liehtenftein, Bilhof von 
Trient, ausgeglichen, hingegen auf einer 
andern Seite um fo heftiger geftört 
wurde, nämlich zwifhen Ernſt unb 
feinem Bruber Friedrich in Tirol, 
welcher Tirol und Burgau, die Vorlande 
und das Elſaß regierte, und durch bie 
Argliſt Sigmund's, Königs der Deut- 
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fhen, Ungarn und Böhmen, dem bie 
Macht der Habsburger an der Donau 
fängft ein Dom im Auge war, feine 
Länder verlor und noch dazu in bie 
Reichsacht verfiel (daher Friedrich mit 
ber leeren Taſche). Ernft, der dem 
Uebermuthe Sigmund's die Spitze 
brechen wollte, eilte nun nach Tirol. 
„Bas fein Bruder Friedrich ver- 
ſchuldet, fei dem Könige zu Gute gefom- 
men ... aber wenn fein Bruber etwas 
verbrochen habe, hätte nur er, aber 
nicht fein ganzes Haus mißhan- 
belt und beraubt werben follen.® 
Diefe Antwort ließ Ernft dem Könige 
Sigmunb entbieten. Friedrich, über 
Ernft's Abfichten irregeführt, der nur 
Zirol für die Habsburger erhalten und 
bem übermüthigen Sigmund entreißen 
mollte, ftellte fih Ernft entgegen und 
wieber ftanben zwei Parteien einander 
gegenüber: die Bauern und die Bürger, 
bie mit bem armen länderlofen Friedel 
(mie Friedrich hieß) hielten, und bie 
Präalaten und der Abel, bie zu Ernft 
ftanden. Ernft aber, bes Unglücks 
gebenfend, fo durch feinen Zmwiefpalt mit 
Leopold über Defterreih gefommen, 
fhloß — am 22. Juli 1416 zu Botzen — 
einen Stillftand auf Jahr und Tag; am 
1. und 17, Jänner 1417 mwurben aber 
bie Irrungen zmwifchen beiden Brüdern 
ganz beigelegt, die alten Hausverträge 
erneuert unb ein fefter Bunb wider den 
allgemeinen Felnd erneuert. Früher ſchon, 
1412, hatte E. mit einem auserlefenen 
Gefolge eine Wallfahrt nah Paläftina 
unternommen unb 1414 zu Graß einen 
Landtag gehalten, alle Freiheiten der 
Stände bejtätigt und von ben fteirifchen, 
dann krainiſchen und Färnthnerifchen 
Ständen die Huldigung empfangen. G. 
war ber legte Kürft, dem in Kärnthen 
nach althergebracdhter Sitte, während er 
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auf einem hölzernen Klotze am Zollfelbe 

faß, gehuldigt warb, mobei ein alter 

Bauer den Herzog an feine Regenten- 

pflicht erinnerte. 1418 waren zum erften 

Male die Türken bis an unb über Die 

Grenzen ber Steiermark gebrungen ; 

Ernſt, welcer fein Heer mit Defterrei- 

chern und Ungarn verſtärkt hatte, ſchlug 

fie bei Rabfersburg- aufs Haupt und 
zurück; aber viele fteirifche Edle blieben 
auf dem Schlachtfelbe. Zulept unternahm 

E. nod einen Zug gegen bie Huffiten in 

Böhmen, von dem er jedoch bald zurüd- 

kehrte, als ihn das energielofe Benehmen 

bes Könige Sigmund, ber bald bieß, 
bald jenes, aber nie das Rechte wollte, 
verdroß. Ernftftarb im fräftigen Manne- 
alter von 47 Jahren. Seine unbeugfame 

Beftigkeit gab. ihm ben Beinamen bes 

Eifernen, war Friedrich ber Freund 

bes Volkes, fo war Ernft jener ber 

Nitterfchaft, in feinem Lande war er 

geliebt, von ben Nachbarn geehrt und 

gefürchtet, und die Steiermark ehrt heute 
nod das Andenken ihres hochfinnigen 

Herzogs Ernft. 

Hübner (Job.), Geneal. Tabellen (1719) 3b. I, 
Tab. 126, 45, 95, 157, 200 u. 230. — Fugger 
Spiegel der Ehren bes Erzhauſes Defterreich ... 
(Nürnberg 1663, fl. Kol.) S. 406 b, MSau. b, 
426 au. b, 438 —M4, — Arenbeckius (Virus), 
Chronicon Austriacum in Pez: Scriptores 
rer. Austriac. Tom. I, p. 1270, 1274, 1279, 
1291. — Eines Ungenannten teutihe Jahre 
büdher bei demfelb, I, p. 1164, 1166. 
Roo (Gerard de), Annales rerum belli do- 
mique ab Austriacis Habspurgicae gentis 
prineipibus ec. gestarum (Insbruck 1592) 
p. 134, 140, 141, 142, 144-146, 154—157, 
166. — Chronicon belgieum bei „Pistorius“, 
Ausgabe von Struve III, 353. — Balvafer, 
Ehre des Herzogtbums Crain. — Gufpinian, 
Auftria. — Hormapr, Defterreih. Plutarch, 
III. Band, ober beffen Wieberabbrud in ber 
„Auftria, Defterreich. Univerſal ·Kalender für das 
Jahr 1854", ©. 7—14, — Erſch md Gru— 
ber, Allgemeine Enchllopäbie ber Wiffenfchaften 
und Künfte. I. Section, 37. Bb. ©. 281—284, 
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— Schmit Ritter von Tavera (Garl Dr.), 
Bibliographie zur Geſchichte des öſterr. taifer- 
ftaates (Wien 1558, gr. 8%.) Nr. 525— 331. 


a ® 
B 


79. Ernfl, Erzherzog von Deflerreich 
(geb. 15. Juni 1553, geft. 20. Rebruar 
1595). Sohn des Kaifers Marimilian 
I. und Maria’s, Tochter des Kaifers 
Karl V. Ginen “Theil feiner Jugend 
verlebte er in Spanien am Hofe Phi— 
lipp's II., der ihm eine AInfantin zur 
Ehe zugedacht hatte, aber Philipp 
änderte fein Vorhaben und Ernft kehrte 
1571 nach Deutichland zurück. Als fein 
Bruder Rudolph 1. Kaifer wurde, 
ernannte er Ernſt zum Statthalter in 
Ober- und Niederditerreih, und nach 
Erzherzog Karl's Tode in Steiermarf 
erbte er die inneröjterreichifehen PBrovin- 
zen. 1592 fchlug Philipp den Piquiften 
in Rranfreich vor, Er uſt zu ihrem Könige 
zu wäblen. in welchem Ralle er ihm feine 
Tochter Jlabella Glara Eugenia 
[f. Nr. 76] zur Gemalin gabe. Aber die 
Verhandlungen blieben erfolglos. Phi- 
lipp II, von der Meinung geleitet, ein 
deuticher Prinz würde den Rlammändern 
als Gouverneur willtommener fein, als 
die bisherigen italienifchen und fpanifchen 
Souverneure , welche das Land aus- 
jaugten, ernannte 1592 Ernſt zum 
Statthalter in den Niederlanden. Am 
30. Jänner 1594 hielt Ernft feinen Ein- 
zug in Brüffel. Man empfing ihn mit 
Jubel, den die Einnahme von La Bere 
(19. Mai 1594), das den Rrangofen 
genommen worden, nur noch fleigerte. 
Jedoch ungeachtet der Umſicht und huma- 
nen Mäfigung, mit welcher Ernſt die 
Zügel des Regiments führte, wollten die 
fünjtlich genährten Unruhen nicht endi— 
gen. Der fpanifche Adel hatte zu großes 
Intereſſe am Kriege, er bekleidete im 
Lande die höchften Uemter, hatte die 
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Verwaltung ber Finanzen, und bereicherte 

fi) in einem Kriege, welcher die Schäße 

zweier reichen Yänder, Spaniens und ber 

Niederlande, erfchöpft hatte. Alle Bemü- 

hungen Ernſt's fcheiterten demnach am 

Widerftande des fpanifchen Adels. Die 

Wirren und Umtriebe fteigerten fich. 

Sröningen öffnete am 24. Juli 1594 

feine Thore der vaterländifchen Partei, 

unter den fchlecht geführten und ſchlecht 
bezahlten fpanifchen Soldaten bradh offene 

Meuterei los. Louis Velasco erhielt 

num den Dberbefehl der Armee, mußte 

aber den Rückzug antreten. Der Er 
herzog Ernſt blodirte indeffen Gambrai, 
wo Balagny, der bis dahin die ftrengite 

Neutralität bewahrt hatte, befehligte. 

Nun trat Balageny aus der Neutralität 

heraus, ſchlug ficb zur Partei der Pto— 

teitanten und verwültete Die Befitungen 
der Spanter mit Neuer und Schwerdt. 

Dazu gefellten fi noch die Intriguen 

franzöfifcher Seits, welche ficb im eine 

Kriegserflärung Heinrich's IV. gegen 

Spanien auflöften, der feine Truppen 

in Rlandern einrüden lief. Während 

die Berwitrung in den Niederlanden ben 

Höhenpunet erreichte, farb Ernft im 

Alter von 41 Jahren, nachdem er Die 

ganze Zeit feines Aufenthaltes in den 

Niederlanden leidend gemwefen, Bei 

Deffnung feiner 2eiche will man einen 

Stein und ein Stüd Glas in den Einge- 

meiden gefunden haben, welch letzteres 

die anliegenden Körpertheile verlegt hatte. 

Ernſt befab eine feinem Namen ent: 

Iprechenbe tiefernfte Miene, man will ihn 

niemals lachen gefehen haben. 

Deirio (Martin Anton), Historia belgica seu 
commentarius rerum in Belgio gestarum 
sub.... comite (Petro Ernesto) Mansfeldio, 

. archiduce Ernesto et praeeipue Petro 
Henriques comite fontono (Fuentes); acce- 


dunt Ambrosli Spinolae victerlae (Col. Agr. 
1611, 40). Dieſes Werk bat Delrio unter dem 
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Pieudonym „Rolandus Mirtaeus Onatinus* 
beraußgegeben. — Le Clere (Jean), Histoire 
des Provinces unies, V, 156. — Van Mete- 
ren, Historia belgiea, lib. XVII, 357. — 
Van Keyd, Oorspronck ende voortganck van 
de Nederlantsche Oorloghen. Buch XT, 41. 
— Grotius, Annales et Historiae beigicae, 
1ib. IV. — Kbevenbüller (Ar. Chr. ©f.), 
Ferdinandeiihe Jahrbücher in einen pragmati« 
{chen Auszug gebracht und berichtigt von 3. Ar. 
Hunde. I und II. Theil, ©. 5, 47, 73-81, 
209213, 269, 270, 332, 353, 449455, 504— 
507; III, 10—15, 87—92, 172--178, 250, 286, 
325, 329, 330; IV, 4, 5, 68, 113, 114, 129, 140, 
— De Thou, Histoire universelle, liv. CIX. 
Baſ. Ausg. von 1747, tom. IX, p. 401-403, 
208, 409, 413, 416—419, 422; liv. CXI, p. 
495, 496; liv. CXIT, p. 564. — Grid und 
Gruber, Allgem. Encyklopaͤdie der Wilfen: 
fchaften und Künfte. I. Sect. 37. Bo. ©, 284 — 
29%, von Ferd. Wäkhter. — Wagenaar, 
Allgemeine Geſchichte ber vereinigten Niederlande 
(Zeipzig 1760) IV. Theil, ©. 54, 60, 69—66, 


® * 
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80. Ernft Karl Felix Maria Rainer 
Gottfried Cyriak (geb. am 8. Auguft 
1824). Sohn Sr. kaif. Hoheit des Erz 
herzog's Rainer und Maria Glifa- 
bethens, kön. Prinzeſſin von Savoyen- 
Garignan. Wurde im Jahre 1845 Oberft: 
Inhaber bes Infanterie-Regiments Nr. 48 
und bildete fid) in der Schule des Felb- 
marſchalls Radetzky zum Waffenhand- 
werte heran. Im Zahre 1847 rüdte der 
Erzherzog zum General - Major vor. 
Rad) Beendung bes zweiten piemonte- 
fiſchen Feldzuges erhielt er im Vereine 
mit den Generalen Graf Stadion und 
von Hahne den Auftrag, die berüch- 
tigte Garibaldifche Bande aufzu- 
heben, als diefelbe durch das Zufammen- 
ziehen kaiſ. Truppen genöthigt, das 
Aretin ſche verließ und ſich in das Hoch⸗ 
gebirge warf, welches Toscana von ber 
Romagna trennt. Am Berge Taffano 
fand ein Zufammenftoß (31. Zuli 1848) 
Statt und in regellofer Flucht wurden 
die Haufen auf das neutrale Gebiet San 


63 


Habsburg — Ferdinand 


Marino geworfen. Im Namen Gari. 
baldi's fnüpfte nun die Republit mit 
dem Erzherzog und General Hahne 
Unterhandlungen an, in beren Bolge bie 
Bande, melde noch 1800 Abenteurer 
ftarf war, aufgelöft werden und ſich an 
die Defterreicher ergeben ſollte. Gari— 
baldi felbjt entfloh noch in der Nacht 
vom 31. Juli auf den 1. Auguft und 
überließ feine Genoffen ihrem Schidfale, 
dem fie ſich auch noch im Laufe des Iep- 
teren Tages ergaben. Der Erzherzog 
rüdte nun in San Marino ein, übernahm 
die Waffen und verließ am 2. Auguft 
die Republik. Zum Reldmarjchall-Lieute- 
nant ernannt, mit dem Großkreuze Des 
Leopold-Drbens ausgezeichnet, erhielt er 
dann das Commando einer Divifion bei 
dem 3. Armee-Gorps in Ungarn und ift 
gegenwärtig Gommanbant des 2. Gaval- 
letie · Corps. 


Hirtenfeld (J.) Deſterr. Dilitär-Konverfations: 
Lexikon (Wien 1852, Lex. 8%.) Bd. II, ©. 243, 


* * 
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81. Ferdinand J., deuticher Kaiſer 
(geb. 10. März 1503, geft. 25. Juli 1564). 
Zweiter Sohn des Erzherzogs Philipp 
von Defterreih und Johanna's, Tod- 
ter Ferdinand's des Katholifchen; Enkel 
bes großen Marimilian. und Bruder 
des Kaifers Karl V. Gemalin. Im Jahre 
1521 vermälte er ih mit Wladislaw's, 
Königs von Ungarn und Böhmen Tochter 
Unna [fiehe d. Nr. 24], welche jedoch, 
nachdem fie ihm 15 Kinder geboren, von 
denen 2 in der Kindheit ftarben, bereits 
1547 geftorben war. Rinder: Marimi- 
(tan, fein Nachfolger in der deutfchen 
Kaiferwürbe, Ferdinand, welcher Tirol 
und die auswärtigen Lande; Karl, wel. 
cher Steiermarkerhielt; Elifabeth, nad. 
mals an Sigismund II. Auguſt, 
König von Polen vermält If. d. Nr. 70]; 
Anna, vermält an Albrecht U, Herzog 
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in Bayern [f. d. Nr. 26]; Maria, ver- | (die mit Böhmen verbundenen Lande 


mält an Wilhelm, Herzog von Cleve; 
Magdalena, Uebtiffin des Klofters 
Hall in Tirol; Katharina, vermält 
zuerft an Branz, Herzog von Mantua, 
zum andern Male, nach bem Tode ihrer 
Schweſter Elifabeth, an ihren Schmwa- 
ger Sigismund Auguſt von Polen; 
Eleonore, vermältan Wilhelm, Her- 
zog von Mantua; Barbara, vermält 
an AlphbonsII., Herzog von Ferrara; 
Johanna, vermält an Franz Maria 
von Medicis, Großherzog von Blorenz; 
Margaretha und Helena, melde 
Beide den Schleier nahmen; Urfula und 
Johannes ftarben in zarter Kindheit. 
Wahlſpruch: „Fiat justitia aut pereat 
mundus.“ Wichligere Cebensmomente: Ber- 
dinand erhielt eine forgfältige Erzie- 
hung; als fein Bruder Karl die Regie- 
rung in Spanien antrat (1516), ſchickte 
er 8. in die Niederlande, wo Erasmus 
‚von Rotterdam ben Plan zu feiner 
weiteren Ausbildung entwarf; 8. war 
bewandert in ber claflifchen Literatur, 
ſprach Spanifch, Ztalienifch, Deutfch und 
Branzöfifh mit Fertigkeit, und auch im 
Gebiete der übrigen Wiffenfchaften war 
er nicht fremd. Nach feines Großvaters, 
bes Kaifers Mar I. Tode (1519) erhielt 
er bie öfterreichifchen Lande, d. i. das 
Erzherzogthum Dejterreih, Steiermark, 
Kärnthen, Krain, Tirol erb- und eigen- 
thümlich. Als fein Schwager udwigIL, 
König von Ungarn und Böhmen, ber 
Gemal feiner Schwefter Maria, in ber 
Schlacht bei Mohacs gegen die Türken 
am 29. Augujt 1526 geblieben war, und 
feine Kinder hinterließ, erhob Ferdi— 
nand Anſprüche auf die Kronen von 
Ungarn und Böhmen, welche ihm auch 
Beide zu Theil wurden, leßtere den 
26. October, erftere im November 1526; 
feit welcher Zeit Ungarnund Böhmen 


waren Mähren, Scylefien und die Laufit) 
unausgefepgtNebenreihebes Kal. 
ferthumesgebliebenfind. Ungarns 
wegen hatte Kaifer Ferdinand einen 
langen Kampf zu beftehen. Johann von 
Zapolya, Graf von der Zips und Woi- 
mode von Siebenbürgen, befaß eine ftarfe 
Partei im Lande, Die auch ihn zum Könige 
frönte, und der Sultan Soliman um 
terftüßte Zapo[ya's Anfprüche mit einem 
Heere von 300.000 Mann. Bis Wien 
war das Türfenheer vorgebrungen, und 
belagerte 1529 die Kaiferftabt. Niclas 
Salm war dbamald Wien’s Netter. Die 
Türken zogen ab, fehrten aber mit neuer 
Heeredmaht 1532 wieder, rüdten bis 
an die Grenzen Steiermarfd vor, wo ein 
zweiter Niclas, Niclas Zuriffifch, Gom- 
mandant der Feſtung Güns, ihnen unbe- 
fiegbaren Widerftand entgegenftellte, wo- 

durch Deutfchland und Wien Zeit geman- 

nen, bie Kräfte zum Kampfe gegen den 
Beind ber Chriftenheit zu vereinigen. Eine 
faiferliche Flotte, befehligt von Andreas 
Doria, nahm eines der Darbanellen- 
fhlöffer weg, und Soliman fah fid 
gezwungen feinen Rüdzug anzutreten. 
Der Bertrag von Großmwarbein fam 
1538 zu Stande, nach welchem ber alte 
und unvermälte Zapolya bis an feinen 
Tod ben Königstitel von Ungarn behalten, 
diefer aber alsdann an Ferdinand J. 
übergehen follte. Zapolya aber vermälte 
fi) wider Erwarten mit Jfabella, 
Tochter Sigismund's von Polen, und 
befam 1540 einen Sohn Johann 
Sigismund. Als Zapolya bald bar- 
auf farb, widerſetzte fich feine Witwe ber 
Vollziehung des Vertrages, worin fie von 
dem ehrgeizigen Martinuzzi, einem 
mächtigen Prälaten, ſtark unterftüßt 
wurde. Der Türkenfrieg begann von 
Neuem 1541, und nur mit fchweren Be- 


Habsburg — Ferdinand 


Dingungen erfaufte Berbinand einen 
Sjährigen Waffenſtillſtand. Auch die Be- 
feitigung von Martinuzzi's Ginflup, 
ber am 19. Dec. 1551 unter den Dolchen 
von Meuchelmörbern fiel, half nichts zur 
Befferung der Sachlage. Der Kampf 
entbrannte von Neuem. Die Pforte be- 
theiligte ſich, und endlich fam 1562 ein 
Sjähriger Waffenftillftand mit Soliman 
zu Stande. Ferdinand gelangte, fo 
fange er lebte, nicht zum ungeftörten 
Befige Ungarns. In Böhmen währten 
bie religiofen Unruhen fort. Der Kut- 
tenberger Landtag, 1485, hatte ben 
Galirtinern 33 Jahre Duldung und 
Glaubensfreiheit zugeftanden. Nun machte 
Luthers Lehre mächtige Bortfchritte und 
ein engeres Band ſchien Böhmen und 
Sachſen zu verbinden. Ferdinand, ent- 
ſchiedener Gegner Luthers und feiner 
Lehre, legte Hand an's Werk zur Unter- 
brüdfung ber Sectirer. Die Schlacht bei 
Mühlberg 1547, in welcher Johann 
Friedrich, Churfürft von Sachfen, gefan- 
gen worben, frönte feine Bemühungen. 
Der blutige Reichstag fand zu Prag am 
22. Auguft 1547 Statt, genannt fo, weil 
von ben Aufrührern, zwei bem Abel, zwei 
dem Bürgerftande Angehörige hingerich- 
tet, viele andere mit Pranger, Peitſchung, 
Gelbbußen und Gefängniß beftraft wur- 
den. Ferdinand übertrug num 1556 
den Zefuiten den Unterricht der Jugend, 
und eine firenge Büchercenfur übermwachte 
die neu erfcheinendben Werke. Im Jahre 
1530 war Berbinand von feinem Bru- 
der Karl zum römifchen Könige ernannt 
worden. Da Karl's Sohn Philipp 
ſich nicht die Gunft der deutfchen Reid)s- 
fürften erwerben fonnte, trat er bei feiner 
Abdanktung 1556 die Kaiferfrone an 
Ferdinand ab. 1558 erfolgte die allge- 
meine Anerkennung feiner neuen Würbe. 
Durch Maͤßigung und Umficht erhielt 
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Ferdinand den Frieden in Deutſchland. 
Das Goncilium von Trient, von welchem 
Ferdinand Beſſerung ber religiöfen 
Zuftände erwartete, hatte fih, ohne diefes 
zu erreichen, aufgelöst. Da ftarb Ferdi— 
nanb im Alter von 62 Jahren, Die 
Gefchichte nennt ihn einen guten Regen- 
ten. Anmuth und Würde waren über 
fein Aeußeres verbreitet ; Milde und Sanft- 
muth machten die Grundzüge feines Cha- 
tafterd aus. Die von fpanifhen Geift- 
lichen in früheren Zahren ihm eingeflößte 
Unduldfamfeit in Religionsangelegenhei- 
ten wich in fpäteren Jahren, und machte 
einer gemäßigten Anſchauung Platz. Ber- 
dinand, felbjt hochgebildet, liebte den 
Umgang mit gelehrten und unterrichteten 
Leuten. Dem Münzwefen gab er 1559 
eine neue Geftaltung, und ben durch un- 
regelmäßiges Verfahren bei Aushebung 
ber Truppen geftörten Landfrieden be- 
feftigte er auf's Neue. 


Buchbolg (Arany Bernbarb), Gefchichte der 
Regierung Ferdinand's I. P Bände (Wien 
18301845, 5%.). — Dolee (Lodovico), Vita 
di Ferdinuando I. (Venezia 1566, 4%,; ebd. 
1568, 10). — Ekermann (Peter), Aureolum 
imperatoris Ferdinandi I. symbolum: Fiat 
justitia aut pereat mundus (Upsala 1766, 49.). 
— Forgaca (Ferenez), Oratio in funere ete. 
imperatoris Ferdinandi etc. habita in tem- 
plo D. Stephani (Vienn. 1565, 4%), — Ge- 
Suillerius (Hieronymus), Epltome regli ac 
vetustissimi ortus sacrae caesareae et ca- 
tholicae majestatis Caroli V. et Ferdinandi 
I., Hungariae et Bohemlae regis (Hagenoae 
1530, 4°. et Lovan. 1650, 8%). — Herold 
(Basilius Joannes), Oratio in obitum Fer- 
dinandi I, imperatoris (Francof. 1564, 49.), 
— Hoere (Joh. Gottfried), Programma de 
Romanorum rege Ferdinando pacis Augu 
stanae conciliatore (Misen. 1755, Fol.). — 
Jockell (Joh. Bapt.), Geichichte der Regierung 
König Ferdinand's L. u. ſ. w. 4 Thle. (Wien 
1842 und 1843 680.). [Gin Auszug aus Bud 
holtz's umfangreichen Werke] — Masenius 
(Jacob), Anima historiae hujus temporis 
bh. e. historia Caroli V. et Ferdinandi I, 
(Colon. Agr. 1672, 49, ; ebd. 1684 u. ebd. 
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1709, 40.). — Rost (C. H.), Dissertatio de 
Ferdinando I., Smalcaldieci belli Socio 
(Lips. 1789, 4%), — Uiloa (Alfonso de), 
Vita del potentiss. e christianiss. impera- 
tore Ferdinando I... . dall’anno 1520 fino 
al 1564 (Venez. 1568, 4%.). — Vergleiche übri- 
gend die überaus reiche Fiteratur über Ferdi. 
nand in: Schmit Ritter von Tavera, 
Bibliographie zur Geichichte des öfterr, Kaifer 
ftaates (Wien 1858, gr. 8%) Nr. 1935-—2449, 
[Tavera ordnet fie zur leichteren Heberficht nad) 
folgenden Abfchnitten: Biograpbien und 
Biograpbifche Beiträge Rr. 1935—1971; 
Urfunden und Briefe Nr. 1972 —1983; 
Unruben in Defterreich Nr. 1984-1994 ; 
Bauerntrieg Nr. 19952020; Kirchliche 
Angelegenheiten Nr. 2021—2048;, Wür 
tembergifche Angelegenbeiten Wr. 2048 
—2060; Böhmen Nr. 2061-2066; Böh- 
mifheUnruben Rr. 2067—2080;, Ungarn 
Re. 2081-2105; Türkenkriege (1527— 
1564) Mr. 2106-2125; Urkunden zum 
Zürfenfriege Pr. 2126—2133,; Lieder 
anläßlich des Türkenkrieges Rr. 2133— 
2138; Aufforderungen zum Kriege 
gegen die Zürfen Rr 2139-2163; Bon 
Ferdinand's I. Zug nad Ungarn bis 
zur Belagerung Wiens (1527—1529) Wr. 
2164— 2186; Wiens Belagerung (1529) 
Nr. 2187—2216; Einzelnheiten und tie 
der Nr 2217-2231; Krieg 1532 Nr. 2232 
—2256, Belagerung von Büns Nr. 2256 
—2263; Feldzug 1532 Nr. 2264— 2282; 
Türken in Steiermarf Nr. 2283— 2295; 
Krieg im 3.1537 Ar. 2296— 2309; Krieg 
von 1540 —1547 Nr. 23102344; Lepter 
Krieg Ferdinand's I. gegen Suleiman 
1551 —1558 Rr. 2345—2397 ; Verhältniß 
au Frankreich Nr, 2398— 2402, Nerbält 
niß au Rußland Wr. 24093— 2416; Veit, 
Heufchreden, Comet, Aurdt vor dem 
Weltuntergange Wr. 2417—2429; Leir 
hen: und Lobreden auf Ferdinand I. 
Nr. 2430—2449,] 


* 


82. Ferdinand II., deutſcher Kaiſer 
(geb. zu Gratz 9. Juli 1578, geft. zu 
Wien 15. Februar 1637). Sohn des Erz- 
herzogs Karl von Steiermark und Kärn- 
then und Marias, Tochter Albrecht's, 
Herzogs in Bayern. Sein Vater Karl 
war ber dritte Sohn des Kaifers Ferdi. 
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nand I, und fomit Ferdinand II. des 
Lepteren Enkel. Bemalinen: Die erfte Ge- 
malin war feit 1606 Maria Anna, 
Tochter Wilhelm's, Herzogs in Bayern 
(geft. 18. März; 1616); die Zweite feit 
14. Sebruar 1622 Eleonore, Tochter 
Bincenz', Herzogs von Mantua [f. d. 
Nr, 55]. Rinder. Die zweite Ehe blieb Ein- 
derlos; bie Kinder der erften Ehe waren: 
Zohann Karl (geb. 1. Nov.1605, geft. 
16. December 1616); $erbinand III 
(fiehe d. Bolg.), fein Nachfolger; Maria 
Anna (geb. 13. Jänner 1610, geft. 
28. Sept. 1665); Gäcilia Renata 
[fiehe d. Nr. 43]; Zeopold Wilhelm 
(geb. 6. Jänner 161%, geft. 20. Rovem- 
ber 1662), Chriftine (geb. 25. Mai 
1616, geft. in der Kindheit). Wahſſpruch: 
„Legitime certantibus.* — Widitigere 
Eebensmomente: Wurbe unter der Zeitung 
Wilhelm’s, Herzogs in Bayern, bes 

Bruders feiner Mutter, erzogen. Blieb bis 

zum 18, Zahre in München, wo $ejuiten 
feinen Unterricht geleitet, die Richtung 
feines Geiftes und feiner religiöfen Anfid- 
ten beftimmt haben. Sein Better Kaifer 
Mathiasbebiente fich öfter feines Rathes. 
Als auf des Grafen Mathias Thurn 
Anftiftung die Unruhen in Prag ausbra- 
chen, und am 23, Mai 1618 zwei Paifer- 
lidye NRäthe mit ihrem Geheimfchreiber 
Babricius aus dem Fenfter des Prager 
Schloffes hinausgeworfen wurden, womit 
fo zu fagen der 30jährige Krieg feinen 
Anfang nahm, war es Ferdinand, der 
feinem Better die Anwendung ber äußer- 
ften Strenge anrieth. Am 20, März 1619 
ftarb Kaifer Mathias; vermöge ber bei 
feinen Lebzeiten beftimmten Wahltrat $er- 
dinand als König von Böhmen auf. Die 
Unruhen in Böhmen, troß aller Verſuche 
Berbinand's fie zu beſchwichtigen, ge- 
wannen einen immer heftigeren und bro- 
henderen Sharakter. Mathias Thurn 
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rückte bis vor Wien und belagerte den Kai- 
fer in ber Hofburg; Ferdinand behielt 
in biefem Ungewitter einen unerfchütterli- 
chen Muth im Vertrauen auf den Beiftand 
ber Mutter Maria von Loretto, zu der er 
einft gewallfahrtet. Die 16 proteftantifchen 
Barone drangen bis in bes Kaiſers Ge- 
mach, Thonrabdl, Baron von Ever- 
gaffing, wagte es, des Kaiſers Perfon 
anzutaften, und bie hiftorifch gewordenen 
Worte: „Ferdinandule subseribas“* zu 
rufen, da rettete das Erfcheinen der Küraf- 
fiere von Dampiere (heut Küraffier-Regi- 
ment Nr. 8, Prinz Karl von Preußen) 
auf dem Burgplaße den Kaiſer. Ferdi— 
nand's Bertrauen auf den wunderbaren 
Schuß von oben befeftigte ſich feit Diefer 
Zeit nody mehr. Ald Thurn nun von 
Bien abjog, und nach Böhmen eilte, be- 
gab fih Ferdinand nah Frankfurt 
am Main, wo er am 28. Yuguft 1619 zum 
beutfchen Kaifer gewählt wurde. In Boh- 
men, wo indefjen ein allgemeiner Reiche- 
tag zufammen berufen worden, auf wel- 
chem auch die mäbhrifch-fchlefifchen und 
laufiger Stände verfammelt waren, wurde 
aber Ferdinand's frühere Wahl zum 
böhmifhen Könige für ungiltig erklärt, 
Friedrich V. von der Pfalz, am 27, Au- 
guft 1619 zum Könige gewählt, und mit 
vieler Pracht am 25. Det. 1619 gefrönt. 
Die Ungarn hatten fidy auch erhoben, und 
den Fürften von Siebenbürgen zu Hilfe 
gerufen. Nahdem Ferdinand am 2. Nov. 
zum beutfchen Kaifer gefrönt worben, und 
nad Defterreicy zurückkehrte, fand er 
Bien belagert. Nur die Ungunft der Jah 
reßzeit befreite Wien von ferneren Drang- 
falen; daThurnnach Böhmen, Bethlen 
nad) Ungarn zurückkehrte, wo leßterer 
alsbald zum Könige ausgerufen wurde. 
In Deutfchland hatten ſich indeffen zwei 
Parteien gebildet, die proteftantifchen 
Fürften, auf welche Friedrich von ber 
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Pfalz zählte, bildeten die Union; bie 
fatholifchen, die auf Ferdinand's Seite 
traten, die Ligue, Der Zwiefpalt in der 
Union, indem Johann Georg. von 
Sachſen auf Ferdinand's Seite trat, 
fhwächte bie proteftantifche Partei. Die 
Schlahtam weißen Berge, am 8. No- 
vember 1620, brachte die Entſcheidung, 
welcher die blutigen Tage in Prag, 
Brünn und an anderen Orten folgten; 
das Heer Friedrich's von der Pfalz 
ward vernichtet. Die Siege Tilly's bei 
Wimpfen über Briedrich von Baden, 
am 8. Mai 1622, bei Höchſt über Chri— 
ſtian von Braunfcweig. am 19. Juni 
1622, und bei %oo, am 6. Yuguft 1623 , 
ferner Wallenftein’s über Ernft von 
Mansfeld bei Deffau, am 25. April 
1626; dann wieter Tilly's über Chri— 
ffian IV. von Dänemark bei Lutteram 
Barenberge, am 27. Auguft 1626, und 
Ballenftein's eigenthümliches Kriegs- 
ſyſtem förberten Ferdinand's Sache. 
Den König von Dänemark zwang er zum 
Frieden in Lübeck, am 12. Mai 1629, 
wodurh Kerdinand zum Heren der Län— 
der vom abriatifchen Meere bis zur Djtfee 
wurbe, Früher noch, am 6. März 1629, 
hatte er das Reſtitutiona Ediet er- 
laffen, wonach Alles wieder auf denfelben 
Buß gebracht werben follte, wie e8 vor dem 
Baffauervertrage, 1552, gemefen, 
und durch das Ferdinand feinen bisheri- 
gen Bundesgenoſſen Johann Georg 
von Sachſen verlor. Um die letzte Hand 
an dieſe Angelegenheiten zu legen, vor- 
nämlich aber, um feinen Sohn Ferdi— 
nand zum römijchen Könige wählen zu 
laffen, berief Ferdinand II. im Rebruar 
1630 einen Ghurfürftentag nah Regen. 
burg, ohne jedoch feinen Zweck zu errei- 
chen. Indeſſen hatte die proteftantijche 
Partei an Guſtav Adolph, König von 
Schweden, einen neuen und mächtigen 


Habsburg — Ferdinand 


Freund gewonnen. Diefer landete am 
24. Juni 1630 mit einem auserlefenen 
Heere an ben Küften Pommerns, und 
das Kriegswehe begann von Neuem, mit 
wechfelndem Glüde der Streitenden. 


Tilly hatte Magdeburg am 10. Mai 


1631 erftürmt, Guſtav Adolph bie 
Schlacht bei®reitenfeld nächſt Leipzig 
am 7. September 1631 gewonnen; ber 
König drang vor; bei Rain am Led) 
in Bayern, am 13. April 1632, ftellte ſich 
ihm Tilly entgegen, um ihm ben Ueber- 
gang zu währen. Cine Balconetkugel zer- 
fchmetterte Tilly's rechten Oberfchentel, 
am 30. April erlag er feiner Wunde. Die 
Schweden befegten Münden, Böhmen 
war in den Händen ber mit Guſtav 
Adolph verbündeten Sadhfen, Rakotzy 
bedrohte Ungarn, in Oberöfterreidy war 
ein Aufftand ausgebrochen. In fo miß- 
licher Lage befand ficy neuerdings Fer— 
dbinand. Nur einen Mann gab es, ber 
in folcher Noth retten konnte, es war 
Wallenftein, beffen Name in ber 
Kriegsmelt einen glänzenden Ruf befaß; 
W. wurde nun mit unumfchränfter Boll- 
maht an bie Spige einer Armee ge- 
ftellt. Aber Wallenſtein entfprach ben 
gehegten Erwartungen nicht. In der 
Schlacht bei Lügen, 6. November 1632, 
fanden fi) Wallenftein und Guſtav 
Adolph gegenüber. Die Schweden ge- 
wannen ben Sieg, aber theuer erfauft 
mit dem Leben ihres Könige. „Wie 
gerne,” rief Ferdinand, ald man ihm 
Buftav Adolph's Tod meldete, „hätte 
ich ihm eine glückliche Heimkehr gegönnt, * 
und von des Königs blutigem Koller 
wendete er voll Wehmuth die Blicke ab. 
Wallenſtein zog ſich nad) der Schlacht 
von Lügen nach Böhmen zurüd, und 
machte fich durch fein ferneres Verhalten 
fo verdächtig, daß er (ob als gerechtes 
Opfer feiner Schuld oder als jenes feiner 
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zahfreihen ihn verbächtigenden Feinde, 
ift nody nicht eriwiefen) zu Gger am 
25. Bebruar 1634 ermordet wurde. Der 
Kaifer ernannte nun feinen Sohn Ferdi. 
nand zum Generaliffimus, unter welchem 
die Dinge einen beffern Fortgang nah- 
men, benn Regensburg und Donau- 
wörth wurden von ber kaiſ. Armee ge— 
nommen, bei Nörblingen wurbe am 
T. September 1634 ein glänzender Sieg 
erfochten, und der Churfürſt von Sachfen, 
der fich von den Schweben losfagte, ſchloß 
nun einen Separatfrieden zu Prag am 
30. Mai 1635, in welchem ber Saifer 
die Ober- und Nieber-Laufig erhielt. Die 
fiegreiche Armee rüdte nun unaufgebalten 
vor, überfchritt die Grenzen Frankreichs, 
befegte Burgund und Champagne, und 
nur die wenigen glücklichen Erfolge im 
Norden Deutichlands, wo Banner bie 
Sachſen bei Dömig 1635, die kaiferlic- 

fächfifche Armee bei Wittftod 24. Ext. 

1636 fchlug, verhinderten das weitere Bor- 
rücken in Sranfreich, Ferdinand berief 
aber noch einen Bürftentag nad) Negent- 
burg am 15. Sept. 1636, und dießmal 
führte er feine Lieblingsidee, die Wahl 
feines Sohnes zum römifchen Könige, 
buch. Sie erfolgte am 22. Dec. 1636. 
Das war Ferdinand's Il. letztes poli- 
tifches Gefchäft. Das Enbe bes bei feinem 
Regierungsantritte begonnenen Krieges 
erlebte ec nicht mehr, denn balb nad 
feiner Rückkehr aus Regensburg ftarb er 
in Bien im Alter von 59 Jahren und 
im 28. Jahre feiner Regierung. Die 
Geſchichtſchteiber bemerken in ihren Eha- 
rafteriftifen über ihn: Sein Befthalten an 
ber fatholifhen Religion bedingte feine 
Politik, in welcher er großen Scharfblid 
befaß. Ein feiter unerfchütterliher Sinn, 
Baflung und Standhaftigkeit im Unglüde, 
hauptſächlich hervorgehend aus feiner 
Brömmigkeit, waren ihm eigen. Auch Die 
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fanfteren Reigungen eines Familienvaters 
waren ihm nicht fremd, fowie ein mildes 
Mitgefühl für Nothleidende. Jedem war 
er zugänglich, felbft Bettlern, von denen 
man fürchtete, daß fie mit der Peſt behaf- 
tet fein bürften. Gr faufte eine große 
Anzahl Chriftenfelaven los, fpeifte Arme, 
und trug bie Koften für Unbemittelte bei 
Prozeſſen. In hohem Maße freigebig 
war er gegen bie Geiſtlichkeit, beren Gin- 
fünfte er oft um Bebeutendes erhöhte; 
40.000 fl. wurden jährlicy unter bie 
öfterreichifhen Prälaten vertheilt. In 
Böhmen errichtete er vier Bisthümer, 
mehrere Seminarien, Kranfenhäufer und 
fonftige Anftalten für Nothleidenbe. Außer 
vielen Klöftern für einzelne Möndsorben 
fiftete er 16 Refuitencollegien. Pater 
2amormain, ein Zefuit, war fein ein- 
flußreicher Beichtvater. 


Dell (Ricolaus), Defterreichifcher Lorbeerkranz, 
d. i. warbafftige biftoriiche Beichreibung aller 
denfwürdigen Sachen unter der Regierung ber 
Kayſer Matbiae und Ferdinand IL, von 
1617 bis 1625 (Krancf. 1625, Fol.). — Derielbe, 
Kriegs und Friebenshandlung Ferdinanpdi 
I. und III. von 1623 bis 1640 (ebd. 1640, Fol.). 
— Busonus (Josephus), Elogium Ferdi- 
nando II. Austriaco-Romanorum imperatori 
vere pio, vere maximo (Rom. 1634, 40. 
auch Wien 1634, 49.) [des Verfaſſers wahrer 
Name ift Giov. Rhö]. — De conveutu Fer- 
dinandi II. imperatoris Ratisbonae anno 
1630 (London 1832, 40). — Helbig (Karl 
Ouftav), Der Kaiſer Ferdinand (II.) 
und Herzog (Albredt) von Friedland mäh- 
tend des Winters 1633/34; mit Wallen» 
ftein’s SHoroscope von (Johann) Keppler 
(Dresden 1852, 8°), — Hurter (Ariebric), 
Gefchichte Kaifer Ferdinand's II. und feiner 
&itern. I. bis IX. Bo,, jedoch erft der VIII. und 
IX. Bd. umfajfen die Gefchichte Ferdinand's 
II., die früberen Bände enthalten jene der Eltern 
des Kaiſers Ferdinand (Echaffbaufen 1850, 
80.). — Hurter (Friedrich von), Kaiſer er 
dinand’s LI. nebit des apoftoliichen Nuntius 
Sarl Garafa Bericht über Ferdinand's 
Rebensweife, Familie, Hof und Politit (Wien 
1860, Braumüller, 8%.). — Derielbe, Beindjelig- 
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keiten gegen das Haus Defterreich zur Zeit Kaifer 
Ferdinand des Zweiten (Braumüller 1859, 
80.). — Khevenhüller (Franz Christ. v.), An- 
nales Ferdinandeiab anno 1598 usque ad an- 
num 1639, oder wahrbafte Beichreibung Staifer 
Ferdinand's III. (Regensburg 16401644, 
Fol. in 12 Bon. — Leipzig 1716— 1726, Fol, in 
10 Bon.) Deuticher Auszug von Juſt. F. Runde 
in 4 Theilen (Leipzig 1778—1781, 80.), — Ger- 
meau de Lamormain (Guillaume), Ferdi- 
nandi II. Romanor. Imperatoris virtutes 
(Wien 1638, 4%., auch Antw. 1638, 249, ; Col. 
Agripp. 1639, 4%. und Tyrn. 1739, 4,); in's 
Deutiche überf. von Job. Zac. Curtz ius (Wien 
1639, 40), in's Spanifche (Madrid 1640, 40) 
in's Rranzöfiiche von Job. Leurehon (Paris 
1638, 40), in's Jtalienifche von 3. I. Gurgius 
(Wien 1638, 4%,). — Lemire (Aubert), De 
bello Bohemico Ferdinandi II. caesaris 
liber. (Lugd. Bat. 1621, 12°. ; auch Col. Agr. 
1622, 8%.). — Matenez (Joh. Friedrich), De 
parentela, electione et coronatione Ferdi- 
nandi II. u regem Romanorum libri III 
(Col. Agr. 1621, 40). — Nelf (Theophil), 
Die Zierde der Fürften im 17. Jahrhundert oder 
bie Tugenden Ferdinand's IT., römifchen 
Kaifers (Landshut 1834, 89, mit Portr.). — 
Pietro-Santa (Silvestro), Oratio funebris 
dum justa exequiarum Ferdinando II. Au- 
striaco electo imperatorum persolverentur 
(Rom 1637, 40.). — Pellicer de Salas y To- 
var (Jos#), Virtudes y vide espiritual del 
emperador Ferdinando II. (Zaragog 1640, 
80.). — Relation bes gottieligften Ableibens 
(sie) Ferdinandi des Anden (Mien 1637, 
10.). — Silbert(Job. Bet), FerdbinandIL, 
römifcher Kaifer und feine Zeit (Wien 1836, 80). 
— Vida e hechos del emperador Fer- 
nando II. (Barcinon 1648, 80.). — Virtu- 
tes regiao divi Ferdinandi II. anno ejus- 
dem obitus-saeculari debitae pietatis ergo, 
metro adumbratae (Graec. 1737, 80), — 
Weber (Immanuel), Sylloye rerum praeci- 
puarum tempore Ferdinandi II, in Europa 
gestarum (Giessen 1713, 49.). — Wolf (®.), 
Berbinand II. und die Juden, Nach Acten» 
ftüden in den Archiven der £. €, Miniiterien des 
Innern und Aeußern (Wien 1859, Braumüller, 
Et. 5°.) [eine jehr intereffante Schrift über dieſen 
ftrenggläubigen Monarchen, melche, wie der Ver. 
faffer bemerkt, beweifen foll (und beweist), daß 
Strenggläubigkeit im Katholizismus nicht Hand 
in Hand mit Judenhaß und Verfolgung gebt, 
denn Humanität ift das oberfte Geſetz aller Reli» 
gionen]. — Zimmermann (Joh. Nep.), Pribe- 
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hova krälovstvi ce5keho za panoväni Fer- 
dinandi II. 2 Bde. (Prag 1820, 8®.), 


* 
* * 


83. Ferdinand III., deuticher Kaifer 
(geb. zu Gratz 13. Juli 1608, geft. zu 
Wien 2. April 1657). Zmeitgeborner 
Sohn des Kaifers ®erdbinand UI. und 
MariauAnna's, derTochter Wilhelm's, 
Herzogs in Bayern. Gemalinen: 1) Seit 
1631 MariaAnna, Tochter Philipp's 
II., Königs von Spanien, welche am 
13. Mai 1646 farb; 2) feit 2. Zuli 
1648 Maria Leopoldine, Xochter 
bes Erzherzogs Leopold V. in Tirol, 
welche er am 19. Auguft 1649 verlor; 
3)feit30. April 1651 Eleonore, Tochter 
Karls IL, Herzogs in Mantua, geft. 
5. Dec. 1686. Rinder. Bon ber erften 
Gemalin:$erdbinandIV. (geb. 8. Sept. 
1633, geft. 9. Juli 1654), Maria 
Anna (geb. 22. Dec. 1634, geft. 16. Mai 
1696) ; Philipp Auguft (geb. 15. Zuli 
1637, geft. 6. Zuli 1639) ; Marimilian 
Thomas (geb. 26. Dec. 1638, geft. 
6. Zuli 1639); Leopold, nachmals 
beutfcher Kaifer (geb. 9. Juni 1640, geft. 
5. Mai 1705), Maria (geb. und geil. 
1646). Bon der zweiten Gemalin; Karl 
Joſeph (geb. 7. Auguft 1649, geft. 
27. Zänner 1664). Von der Dritten: 
Therefe Maria (geb. 26. März 1652, 
geft. 12. Mai1653); Eleonore Maria 
(geb. 21. Mai 1653, geft. 17. December 
1697) [fiehe Nr. 54); Maria Anna 
Joſepha (geb. 20. Dec. 1654, geft. 
14. April 1689); Ferdinand Zofeph 
(geb. 11. Februar 1657, geft. 16. Juni 
1658). Wahſſpruch: „Pietate et justitia.“ 
Wichtigere Lebensmomente. Berbinand 
war fchon bei Lebzeiten feines Vaters in den 
Kämpfen jener Tage zu Ruhm gelangt; 
nad Wallenftein’s Ermordung über- 
nahm er den Befehl ber Armee, bewirkte die 
Eroberung von Donaumdrth und Re- 
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gensburg,underfocht am 7. Sept. 1634 
den Sieg bei Nördlingen, wo ber 
Schweden-Beneral Horn gefangen warb, 
und HerzogBernhard von Weimar nur 
mit Mühe durch Die Flucht fich rettete. In 
Bolge deffen trat Johann Georg J. 
von Sachſen von feinem Bünbniffe mit 
den Schweben zurüd. Am 22. December 
1638 wurde F. zum römifchen König ge- 
wählt, und als fein Bater bald darauf 
(15. Febt. 1637) ftarb, folgte er ihm auf 
dem Kaiferthrone. Ferdinand's Sorge 
war num auf bie [ängfterfehnte Herftellung 
des Friedens gerichtet, zu welchem Zwecke 
die gefährliche Uebermacht Frankreichs und 
Schwedens in deutfchen Angelegenheiten 
gebrochen werden mußte. Nach langen 
Zögerungen begannen 1645 die Ber- 
handlungen zu Münjfter und Dsna- 
brüd, während benen jedoch der Krieg 

fortgefegt wurde. Ein in ber Zwiſchenzeit, 

1640, vom Kaifer nad) Regensburg be- 

rufener Fürftentag löste erfolglos fidy auf. 
In diefe Tage fällt das berühmte Wert 
Hippolyt's a Lapide: „Dissertatio 
de ratione status in imperio nostro 
romano -germanico* (Stettin 1640), 
beffen wahrer Berfaffer Bogislam 
Philipp von Chemnitz, fehwebifcher 
Rath und Hiftoriograph, ſich unter obi- 
gem Pjeudonym verbarg. Darin wurben 
das eigentlihe Weſen ber beutfchen 
Reichsverfaſſung entwidelt, Die Mängel 
unb Gebrechen derfelben enthüllt und be- 
leuchtet, die deutfchen Reichsfürſten auf 
ihre Privilegien und Rechte gegenüber 
dem Kaifer aufmerffam gemacht, ımb ber 
Grund zujenerfygftematifchen Uneinig- 
feit gelegt — denn ohne Syſtem war fie 
fhon längft herrſchend, — welche feither 
das Zuftandefommen einer beutfdyen Gen- 
tralgewalt zum $rommen ber übrigen 
Großmächte Europa’s unmöglich gemacht 
hatte. Diefes Werk jhwächte das Anſehen 
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des deutſchen Kaifers ftärfer, als viele 
verlorene Schlachten, dazu fam noch die 
Niederlage der Kaiferlichen bei Jankowitz 
(24. Bebruar 1646) ; alles dieß beftimmte 
den Kaifer zum Abfchluffe des weſtphäli— 
fchen Friedens, der endlich am 24. Det. 
1648 zu Stande fam, und das bon 
Hippolyt a Lapide theoretijch be- 
gonnene Bernichtungsfpitem der deutſchen 
Einheit, durch die Baragraphe des Ver— 
trages förderte. Auf einem 1652 nad 
Regensburg berufenen Rürftentage er- 
wirkte Rerdinand wohl die Wahl feines 
Eohnes Ferdinand zum römifchen 
Könige, aber fchen zwei Jahre fpäter, 
1654, raffte der Tbd den König im Alter 
von 21 Jahren dahin. Durch Mäßigung 
und Feſtigkeit verftand Kerdinand den 
jo fchwer errungenen Frieden in Deutjch- 
land zu erhalten; den lange noch nach— 
wogenden leidenfchaftlichen Aufregungen 
jeßte er Ruhe und Gnergie entgegen; 
durch biedere Offenheit gewann er alle 
Barteien, er war duldfam in Religions. 
ſachen, und ließ, feinem Wahlipruche ge- 
treu, ſtrenge Öerechtigfeitsliebe vorwalten. 
Stand er auch an Geiſt und politifichem 
Scharfblick feinem Vater nach, fo feierte 
er durch redliches Wollen und meifes 
Fördern des Guten nicht minder glan- 
zende Siege. Ferdinand fprach mehrere 
Sprachen, bewährte fich als Feldherr, und 
war ein Freund und Förderer der Wiffen- 
fchaften und Künfte. Bon lepteren liebte 
er vorzugsweiſe die Muſik, und befaß 
nicht nur Fertigkeit im Spiele, fondern 
war auch Compoſiteur. Sein Hoforganijt 
Wolfgang Ebner, ein Augsburger, lieh 
eine Arie mit 36 Bariationen, die Ber 
dinand gefchrieben, 1648 prachtvoll in 
Prag druden. Kircher in feiner „Musur- 
gia,* Seite 685— 689, theilt einen vier- 
fimmigen Gefang mit beziffertem Baß 
von Ferdinand's Gompofition mit, 
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und fügt Seite 690 hinzu: „Intelligo 
et Catholieum Regem summo sane in- 
genio Litanias quasdam composuisse, 
quas quia needum obtinere lieuit ur- 
gentis operis importunitate eas vel in- 
vitus omittere eoactus fui“. Die „Allge- 
meine Xeipziger muſikaliſche Zeitung,“ 
theilt in ihrem 28. Jahrgange, 8.503 
und 504, einen Pſalm Miserere von 
Ferdinand's Gompofition mit, bie in 
einem einfachen vierflimmigen Ghorge- 
fange beiteht. Diefe Yiebe zur Mufif, ver- 
bunden mit einem ſchönen Talente, offen- 
barte fich noch reicher in feinem Sohne 
Leopold J. und datirt aus jenen Tagen 
die Gründung ber reihen Mufikalien- 
bibliothet, welche gegenwärtig einen Be- 
jtandtheil ber kaiſ. Hofbibliothet in Wien 
bildet, und die unter den ſpäteren Kaifern 
und einzelnen mufitliebenden Oberſtkäm— 
merern — als VBorftehern diefer Anftalt — 
beträchtlich vermehrt wurde. 


Asterius (Justus), Examen comitiorum Ratis- 
bonensium seu disquisitio politica de nu- 
pera electione Ferdinandi III. in regem 
Romansrum (Hanov, 1637, 40.) [ftebe weiter 
unten: Östermann]. — Aruneini (Niecolö), 
Sapientia terrarum coeliqne potens, seu 
panegyrieus funebris ad solennes exsequias 
Ferdinandi Ill. (Wien 1657, Fol.). — Engel 
(Arnold), Oratio funebris post obitum Au- 
gustissimij Imperatoris Ferdinandi IT. 
(Prag 1657, 40.). — Gualdo-Priorato (Ga- 
leaszo), Historia di Ferdinando III. impe- 
ratore. 2 Bände (Vienna 1672, Fol., mit 
PBortr.). — Ostermann (Peter), Legitima 
corona Romana Ferdinando 111. imposita 
8. anacrysis examinis comitiorum Ratisbo- 
nensium Justi Asterii (Hanov. 1640, 49.) 
[fiche oben: Asterius]. — Keichenberger 
(Maximilian), YFerdinandus III. pius et 
Justus etc. oratione funebri laudatus (Prag 
1657, 40.). — Rudawsky (Laurentius Jo- 
kann), Lugubris panegyrieus in solennibus 
exequlis Ferdinandi III. ete. (Viennae 1657, 
Fol.). — Wassenbery (Everard), Pauegyri- 
eus sacratissimo imperatori Ferdinando III. 
dictus, singularem horum beilorum onnium 
hojusque pacis faclem cum parenesi ad 
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Germanos, pro ecommuni patria, libertate, 
gloria tuenda, repraesentans (Col, Agr. 


1647, 120.). 


* ri * 


84. Ferdinand IV., römifcher König, 
König von Ungarn und Böhmen (geb. 
8. September 1633, geft. 9. Juli 1654). 
Der erfigeborne Sohn bes Kaiſers Fer- 
dinand IM. [f.d. VBorigen] und Maria 
Anna’, Tochter Philipp's II, 
Königs von Spanien; wurde am. Auguft 
1646 zum Könige von Böhmen, am 
16. Juni 1647 zu jenem Ungarns 
gefrönt. Im Jahre 1653 wurbe er zum 
römifchen Könige ermählt, aber ſchon im 
nächſten Zahre, im Alter von 21 Jahren, 
fiel er ein Opfer ber Blattern. Während 
ber fieben Jahre feines Königthums in 
Ungarn erfreute fi) das fonft immer von 
Parteien erregte Land des Friedens. 
Sein jüngerer Bruder, nachmals Kaifer 
Zeopolb I., folgte ihm in biefer und 
in ben anderen föniglichen Würben. 
Hübner (Joh.) Geneal. Tabellen (Zeipzig 1719, 

fl. Qu. Fol.) Bd. I, Tab. 127, 


« “ 
* 


88. Ferdinand von Oeſterreich, Erz 
biſchof von Toledo und Cardinal (geb. 
16. Mai 1609, geft. 9. November 1641). 
Sohn Philipp's IIM., Königs von 
Spanien, und Margaretha's, Tochter 
bes Erzhetzogs Karl von Defterreich. 
Gr erhielt eine vortreffliche Erziehung, 
und verband mit feltenen Talenten einen 
großen Eifer in Erwerhung von Kennt. 
niffen. Schon 1619 erhielt er die beftän- 
dige Abminiftration des Grzbisthums 
Toledo, mweldhe er am 5. Mai 1620 
antrat; am 29. Juli 1619 wurde er mit 
bem Garbinalshute geſchmückt; auch wurbe 
er bereits 1631 von feinem Bruber, dem 
Könige, dazu beftimmt, nach ber Infantin 
Jfabella Clara Ehgenia [f. d. Rr. 
76] Die Regierung ber Nieberlande zu 
übernehmen. Im Upril 1632 begleitete 
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Ferdinand feinen Bruber Philipp 
IV. nad) Barcellona, wo leßterer bie 
1626 abgebrochenen Gortes wieber zu 
eröffnen im Begriffe war. Als aber ben 
König fein Premierminifter aus politifchen 
Gründen zur Nüdfehr überrebet hatte, 
blieb der Cardinal - Infant — Diefen 
Namen führt Ferdinand gemöhnlid 
in ber Sefchichte — als des Monarchen 
Stellvertreter bei den Cortes zurüd, Die 
zur Abhaltung der Gortes bemilligte 
Friſt von acht Monaten verlief, ohne baf 
ber durch bie Voreiligkeit des Minifters 
Donate hervorgerufene Hutftreit gefchlich- 
tet worden wäre. Als nämlich ber Garbi- 
nal-Infant, als des Königs Stellvertreter, 
im Dome ben feierlichen Eib ſchwören 
follte, gebot Graf Dnate: daß Jeder 
ohne Unterfcieb den Hut herabzunehmen 
habe. Nun aber befigen die Gortes das 
altherfömmliche Privilegium, bei öffent- 

ficher Gelegenheit, felbjt in Gegenwart 

des Königs, bedeckten Hauptes zu erfchei- 
nen. Der Befehl des Minifiers galt für 
eine Verletzung ber alten Rechte, heftiger 
Streit entfpann ſich Darüber, woran aud) 
das Bolt Theil nahm, und als die Gortes 
gejhloffen wurben, verließ Ferdinand 
thränenben Auges bas Land. Die Ange- 
(egenheiten in Deutfchland hatten die 
Aufmerkfamfeit des fpanifchen Hofes 
erregt, welcher entfchloffen war, bie Macht 
des ihm nahe verwandten Kaifers zu 
ftärfen. Ferd inand warb bazu aus- 
erfehen, biefe wichtige Miffion zu voll- 
bringen, und am 9. April 1633 verlief 
er mit einer $lotte von 3 Kriegsſchiffen 
und 15 Galeeren und mehreren Tauſend 
Mann Sandungstruppen ben Hafen von 
Barcellona und betrat bei Nizza ben ita- 
lienifhen Boden. In Nizza ward Berbi- 
nand von dem Herjoge von Savoyen 
empfangen. Dem Scharffinne bes faponi- 
(hen Staatsfecretärs Martin d' Aspe 


Habsburg — Ferdinand 


ift eine Titulatur zu verdanken, bie ſich 
feither an den europäifchen Höfen erhal. 
ten hat. Der Herzog von Savoyen 
führte den Zitel Altezza, berfelbe Titel 
mwurbe aber bisher auch dem Anfanten 
gegeben. &6 galt alfo, einen Titel aus- 
findig zu machen, ber den Herzog von 
Savoyen nicht nöthigte, feinen bisherigen 
Titel — wozu er ſich wohl audy faum her- 
beigelaffen haben würde — aufjugeben, 
und doch anberfeits ben höhern Rang 
bes Infanten, ber benfelben Titel führte, 
anbeuten follte. Martin d'As pe verfiel 
nun auf bie $bee, dab ber Herzog von 
Sapoyen ben Garbinal- Anfanten mit 
Altezza reale begrüßte, mährenb ber 
Infant ihm die einfache Altezza zurüd- 
gab. Diefe Erfindung ift feitbem an allen 
Höfen der Ghriftenheit beliebt worden, 
um bie fönigliche Hoheit der Geburt 
anzubeuten. Dem entſprechend fteigerte 
ſich berfelbe im andern alle zur faifer- 
lihen Hoheit. Der Garbinal-Infant hielt 
am 24. Mai 1633 feinen feierlichen Ein- 
zug m Mailand, und um in Deutfchland 
mit einer impofanten Macht zu erfcheinen, 
welche dutch Wallenftein's Verhalten 
noihmwendig geworben war, verftärkte 
Ferdinand feine Truppen durch Wer- 
bung, melde ben Winter 1633 und 
Frühling 1634 dauerten, begann am 
23. AJuni den Abmarſch in mehreren 
Colonnen über Tirol nady Bayern, wo 
Hilfe zuerft nöthig ſich zeigte. Mit etwa 
18.000 Mann gelang es ihm, fich mit 
dem Könige von Ungarn am 2. Scptem- 
ber zu vereinigen und am 7. September 
fand die Schlaht von Nördlingen 
Statt, in weldyer der Infant feiner Ahnen 
würdig fich zeigte. Khevenhüller und 
Bualdo Priorato führen als Gha- 
rafterzug des Garbinal-Infanten an, er 
babe den ihm als Befangenen vorgeführten 
feindlichen Feldmarſchall Horn umarmt. 
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Die Unruhen in den Rieberlanden, wo 
bereits am 2. December 1633 die Infan- 
tin Ffabella geftorben war, unb bie 
einen immer bebenflicheren Charakter 
annahmen, riefen nun ben Garbdinal- 
Infanten dahin; am 26. September 
1634 trennte er ſich von feinem Better, 
dem Könige von Ungarn, nachmaligem 
Kaifer Ferdinand III, und bielt in 
Brüffel am 4. November 1634 Nachts, 
in Antwerpen im April 1635 prächtige 
Einzüge. Die franzöfifchen Intriguen, 
die längft fhon thätig gewefen, nahmen 
nun offen einen feindfeligen Gharafter 
an, am 19. Mai 1635 fanbte Ludwig 
XII, ber am 8. Februar d. 9. bereits 
mit Holland einen Offenfivvertrag ge- 
ſchloſſen, die Kriegserflärung, welcher der 
Ausbruch der Beindfeligfeiten auf dem 
Fuße folgte. Mit den Branzofen in Ber- 
bindung operirten die Holländer. Nun 
wurde jener merfwürbige Kampf burd) 
eine Reihe von Jahren geführt, in welchem 
der Garbinal- Infant, im fogenannten 
feinen Kriege, Muth, tüchtige ftrategifche 
Kenntniffe, Gntfchloffenheit und Umficht 
bei zahllofen Gelegenheiten entwickelte 
und ben Branzofen eine Schlappe um 
die andere verfepte. In 14 Tagen mar 
die Belagerung von Limburg zu Gnbe, 
am 30. Dctober 1635 fiel es in feine 
Hände, am 3. Auli 1636 wurbe ihm 
die Vormauer ber Picarbie, La Gapelle, 
übergeben, am 22. Juli zwang er 2a 
Ghätelet zur Uebergabe; Gorbie ergab 
fi am 22. Auguft. Die deutfchen Lanbe- 
fnechte, geführt von Johann von 
Merth, waren bereits Herren bes rech— 
ten Difeufers und freiften fogar unfern 
von Paris, beffen Bewohner fchon fich zu 
flüchten begannen. „L'année de Corbie* 
blieb lange noch fprihwörtlich und deutete 
den Schreden an, ber damals Alles 
erfüllte. Nicht weniger günftig waren 
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die Erfolge des Reldzuges vom Yahre 
1637. Am 25. Yuguft ergab fidy Benloo, 
am 3. September Roermonde, am 7. 
Det. mußte Breda capituliren, Maubeuge 
wurde von den Franzoſen freimillig 
geräumt. Neue Lorbeeren brachte dem 
Anfanten das Jahr 1638; am 22. Juni 
erfochte er den Sieg bei Kalloo, in 
welchem 45 Bahnen, 4 Standarten und 
über 125 Kanonen erbeutet wurden; am 
16. Juli mußte von den vereinigten 
Franzofen und Holländern die Bela: 
gerung von St. Dmer aufgehoben werben, 
worauf eine Reihe Hleinerer Siege folgte, 
welche alle ber Gardinal-Infant über den 
Prinzen von Dranien erfocht. Nun ver- 
ftärfte der Gegner feine Heeresmacht in 
großartiger Weife, während die Truppen 
des Gardinal-Infanten nach der Rückkehr 
ber beutichen Landsknechte fih nur auf 
feine urfprüngliche Macht und zwei Ab- 
theilungen , welche die Generale Bed 
und Lamboy befehligten, befchränften. 
Nichts deſtoweniger waren die Erfolge 
nody immer glüdlidh. Die Holländer 
erlitten eine furchtbare Niederlage bei 
Kwaad peerbsgat, mußten die Bela- 
gerung von Hulft aufheben und bei jener 
von Geldern wieder gefchlagen werden; 
den Franzofen ging es bei der Bela- 
gerung von Arras, melche am 13. Juni 
1641 begann, in allem Anbeginne auch 
nicht beffer; jeboch eine Verſtärkung des 
Belagerungscorps mit 25.000 Mann, 
und die am 9. Auguſt erfolgte Gapitu- 
fation der Feſtung gaben den Vortheil 
dem Feinde in die Hand. Den Feldzug 
von 1641 eröffnete der Infant mit ber 
MWegnahme von Leus, bei La Marfce 
wurde am 6. Juli 1641 ein Sieg erfoch— 
ten, aber mit der Siegesbotfchaft langte 
auch die Nachricht von dem Ableben des 
Grafen von Soiffons ein. Noch 
begann die Belagerung von Wire, bei 
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welcer Gelegenheit La Meillerape, 
der Gommandant der Feſtung, der fich 
mit den Herzogen von Enghien, Re. 
mours, Luines, dem Grafen von 
Guiche auf Kundfcaft begab, als ob 
es zur Promenade ging, mir feiner ganzen 
glänzenden Sefellichaft in Gefangenſchaft 
gerathen wäre, wenn ihn nicht Oberfl 
Gaſſion gerettet hätte. Der Infant war 
aber bereits in Folge der Anftrengungen 
des legten herbſtlichen Feldzuges krank 
nach Brüffel gebracht worden, wo er ein 
Dpfer der Unwiſſenheit fpanifcher Aerzte 
durch die zahllofen Aderläffe in feinen 
ſchönſten Jahren — er zählte erſt Deren 32 
— der Monarchie und den Niederlanden 
am 9. November durch den Tod entriffen 
wurde. Einige Wochen fpäter capitulirte 
Aire in die Hände des tapfern Generals 
Bed. Der Berluft, den Defterreich durd 
des AInfanten Tod erlitten hat, war 
fehr groß. Der Garbinal-Infant hatte 
die Niederlande in der höchſten Gährung 
übernommen und hinterließ fie in ber 
günftigften Stimmung, treu ergeben und 
bereit, die fchwerften Opfer dem ange- 
ſtammten Herrfcherhaufe zu bringen. Diet 
war das Werk von Ferdinand s mit 
feltener Umficht gepaarter Liebenswürbig- 
feit. Unmuthig und liebenswürdig zeigte 
er fich in allen Situationen feines Lebens. 
Eine unerfchöpflihe Herzensgüte, eine 
milde Heiterfeit, die freundlichfte Herab- 
laffung, die edelfte Haltung, verbunden 
mit einem für alles Schöne und Erhabene 
empfänglichen Geiſte und mit ungewöhn— 
lichen Bähigfeiten, wiefen ihm unter ben 
Fürften feiner Zeit einen hohen Rang 
an. Die Kriegswirren, in welche bas 
Land ohne fein Berfchulden von Dem 
Momente feines Cintrittes in dasſelbe 
verwidelt war, hinberten ihn, etwas für 
beffen Berbefferung zu thun. Wenn er 
als Fuͤrſt der Kirche das blutige Waffen- 


Pe Habsburg — Ferdinand 


handmwerf trieb, fo hat er bafür einen 

Entfchuldigungsgrund in der Unſitte, 

welcher gleich ihm ein Richelieu, La 

Valette unb andere Prälaten feiner 

Zeit hulbigten. Gr fühlte fid; dieſer 

keineswegs Teichten Aufgabe gewachſen 

und ber Kraft bewußt, fie zum Beſten 
ſeines Souverains, wie ed auch der 

Kal war, zu löfen. Im Jahre 1643 

wurde bie Leiche des Cardinal ˖ Infanten 

nah Gscurial gebradht und bort bei— 
geſetzt. Ferdinand's natürliche Toch- 
ter Maria Anna de Auftria (geb. 

1641) trat in ben Garmeliter-Orben von 

ber Reform ber h. Therefia, hieß mit bem 

Klofternamen Maria dela Cruz und 

farb in ihrem Slofter zu Madrid ben 

3. September 1715, nach Anderen aber 

bereits 1682, 

Aedo (Diego de), Viaje del infante cardinal 
D. Fernando d’ Austria (Amber 1635, 40., 
auch Oxf. 1674, Fol.). — Courvoisier (Jean 
Jacques), Le prince immortel ou la vie de 
Don Ferdinand d’Autriche (Anv. 1642, 40.). 
— Puteanus (Erycius), Purpura Austriaca 
Ferdinandi Hispaniae Infantis imaginem 
reprassentans (Antw. 1635, 430). — Bassom- 
pierre, Wie de Louis XIIT., tom. 1II, p. 336. 
— Bazin de Baucon, Histoire de France 


sous Louis XIII., tom. III, p. 440. — Cape-" 


figue, Bichelieu, Mazarin, la Fronde etec., 
tom. V, p. 314 u.f. — Le Vassor, Histoire 
de Louis XIII., iv. XI, p. 166-199. — 
Monglat, M&moires, tom. XLIX, p. 156— 
272. — Pufendorf', De rebus Sueciae, lib. 
VI, p. 162. — Sismondi, Histoire des Fran- 
eais XXIII, p. 245--463. — Erſch und 
Gruber, Allgem, Encyllopädie der Wilfen- 
fchaften und Künfte (2eipzig, 4%.) I. Sertion, 
43. Bd. S. 22—29, [Nrtifel von Stramberg 
(Rbeinifcher Antiquarius) in der gewohnten 
gründlichen Weile dieſes beliebten Forfchers, 
reich an intereifantem Detail, dem nur Eines 
aebricht: die Angabe der Quellen.) 


86. Ferdinand, Erzherzog von Defter- 
reich, Graf von Tirol und der Vorlande 
(geb. zu Linz 14. Juni 1529, geft. zu 
Innsbrucd 24. Jänner 1595). Sohn des 
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Kaifers Ferdinand 1. [f. Nr. 81] und 
feiner Gemalin Anna [f. Nr. 24], Toch- 
ter Wlabislaus IV., Königs von 
Ungarn und Böhmen, Wurbe vortrefflich 
erzogen und that ſich in dem zu feiner 
Zeit beliebten ritterfichen Hebungen glän- 
zend hervor. Im Jahre 1547 ftellte ihn 
fein Vater an die Spige ber Verwaltung 
in Böhmen, welche er bis zur Krönung 
Marimilian's II. (1562) leitete. Von 
feinem Gefchide in Bührung der Waffen 
gab er in Ungarn, im Feldzuge gegen bie 
Türken (1556), mehrfache Proben. Im 
Jahre 1566 führte Ferdinand feinem 
Bruder, dem Kaifer Marimilian II. 
mehrere Regimenter Reiterei zu, als 
Soliman zum zweiten Male in Ungarn 
einfiel. Diefe Regimenter hatte Ferdi— 
nand auf eigene Koften errichtet und 
unterhalten. Dem Rufe feines Oheims, 
des Kaifers Rudolph, zu folgen, der 
ihm im Jahre 1595 das Dbercommando 
über das Heer gegen die Türken über- 
gab, verhinderte ihm der Tod. Bei 
einem Turniere in Augsburg im J. 1550 
verliebte er fich in bie fehöne und anmu- 
thige Philippine Welfer, Tochter 
eines angefehenen Patriziers dieſer Stabt. 
Ohne Vorwiſſen feines Vaters, deſſen 
Einwilligung zur Heirath ber Patriziers- 
tochter zu erlangen er nie hoffen burfte, 
vermälte er fich 1557 mit ihr, bie ihn 
durch die Macht ihrer Schönheit und 
Anmurh gefeffelt hatte. Als ber Vater 
die Sache erfuhr, war er über feinen 
Sohn und deffen Gemalin fehr aufge 
bracht. Der Erzherzog aber, um ihm zu 
verföhnen, ftellte vereint mit feiner Ge— 
malin eine Urkunde (34. Zuli 1559) aus, 
worin er und fie fich verpflichteten, ihre 
nur wenigen Perſonen befannte Verbin. 
dung ftets geheimzuhalten, beide ferner 
auf die Nachfolge der aus dıefer Ehe ent- 
ſtammenden Kinder in den Erbfürftenthü- 
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mern verzichteten und nur die Anfprüche 
auf eine angemeffene VBerforgung berfelben 
ftellten. Der Kaifer erflärte darauf in einer 
eigenhändigen Urkunde vom 1. Auguft 
1559, baß, foferne die alfo heimlicher 
Weife und ohne fein Wiffen und Willen 
gefchloffene Heirath fräftig und beftändig 
fei, weldyes er Gott dem Allmächtigen 
und dem Urtheile der heiligen Kirche 
befehle, Die aus diefer Ehe entfpringenben 
Kinder den Namen von Defterreidy mit 
dem habsburgifcyen Wappen führen, bie 
Söhne für den unverhofften Bal, ba 
der ganze männliche Stamm bes Haufes 
Defterreich ausfterben follte, in die Erb- 
fönigreiche und Erblande fuccediren und 
daß alle Kinder fammt ihren Nadytommen 
von allen Abgaben frei fein follten. Das 
Verſprechen des Grzherzogs, die Ehe 
geheim zu halten, wurde von ihm fo 
gewiffenhaft beobachtet, daß er feine 
Kinder, nachdem fie im Beifein einiger 
vertrauten als Zeugen möthigen Ber- 
- fonen getauft waren, ausfegen und finden 
und mithin als Findlinge aufziehen ließ. 
Um aber die Abkunft der Kinder zu con- 
ftatiren und fpätere Mibverftändniffe zu 
vermeiden, führte er forgfältig ein (jeßt im 
Statthaltereiarchive in Innsbruck aufbe: 
wahrtes) Buch, in welchem er mit eigener 
Hand die Namen feiner Kinder und 
Alles, was fich bei ihrer Geburt zutrug, 
einfchrieb und von feiner Gemalin durch 
eigenhänbige Unterfchrift beftätigen ließ. 
Berbinand hing fortwährend mit 
inniger Xiebe an feiner nur aus Neigung 
gewählten Gattin, und als er nach dem 
Tode feines Vaters im Jahre 1567 die 
Regierung von Tirol erhielt, wohnte fie 
auch fortwährend in feiner Nahe auf 
dem Schloffe Ambras bei Innsbruck. 
Da ihm die Geheimhaltung feiner glück— 
lichen Ehe immer fäftiger wurde, wandte 


76 


Habsburg — Ferdinand 


und bat, von bem feinem Vater geleifteten 
Eide enthoben zu werben, was ihm aud, 
fobald bie Giltigkeit der Ehe durch Zeugen 
außer Zweifel geftelt war, im Jahre 
1576 - gewährt wurde. Philippine 
jtarb wenige Jahre darnach am 13. April 
1580. Aus diefer Ehe gingen nebft zwei 
in ber Kindheit verftorbenen Kindern 
hervor: Andreas von Dejterreich [fiehe 
Nr. 17] und Karl von Defterreich, 
welcher nachmal die Markgrafſchaft Bur- 
gau als Apanage erhielt. Nach bem 
Tode PBhilippinen’s vermälte fid 
Ferdinand zum andern Male mit 
Anna Katharina, Tochter Wil. 
heim’s, Herzogs von Mantua [fiehe 
Nr. 31), welche ihm auch drei Kinder 
gebar: Anna, Gemalin bes SKaifers 
Mathias und Ztifterin der faif. Gruft 
bei den Kapuzinern in Wien |f. Nr. 28]; 

Anna Katharina, welche im Slofker, 

und Maria, welche fchon in ber Kint- 

heit ftarb. Seine zweite Gemalin über- 

lebte den Erzherzog um viele Jahre und 
ftarb, nachdem fie die Hand des Kaifers 
Mathias ausgefchlagen, ihm aber bafür- 
ihre Tochter vermält hatte, im Kofler 
im Jahre 1620. Ferdinand ift aud 
ber Stifter der berühmten Sammlung im 
Scyloffe Ambras in Tirol (derzeit in Wien), 
welche bie Waffen der berühmteften Kriegs: 
männer feiner und ber nächfiverfloffenen 
Zeit enthält und einzig in ihrer Art iſt. 
Ferbinand's Kath, Jacob Schrenkh 
von Notzing, war ber erfte, der biefe be— 
rühmte Sammlung in lateinifcher Sprache 
befchrieben hat. Neuere Werke über bie- 
felbe find: „Die k. k. Ambrafe-Samm- 
lung, befchrieben von Dr. Ed. Freiheren 
von Sacken“. 2 Theile (Wien, 1855, 
Braumüller, 8%), wichtig durch feinen 
Tert und das Bilder-Prachtwerk: „Die 
vorzüglichjten Rüftungen und Waffen der 


er fih an den Papft Gregor XIIL. |. f. Ambrafer- Sammlung m Original- 
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Photographien, von Andr. Grohl. Mit 
hiftorifchem und befchreibendem Terte von 
Dr. Ed. Freiheren von Sacken“ (Wien, 
Braumüller, gr. 40.), wovon bisher eilf 
Lieferungen erſchienen find. 


Tbaten und Gharaffergüge berühmter öfterreicht » 
icher Feldherren (Wien 1808, Degen’iche Bud) 
banblung, #. 8%) Bd. I, Abthlg. 1, S. vi. — 
Hormayr (dof. Freib.), Taſchenbuch für vater: 
tändifche Geichichte. Der gefammten Aolge 
XXXVI., ber neuen folge XV III. Zabra. (1847) 
S. 4—52 [mit dem Borträte Philippinens]. 
— Bergmann (Fofepb), Medaillen auf be 
rühntte und ausgezeichnete Männer des öfter- 
reichifchen Kaiferftaates vom XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844—1837, 40) 
B2. I, 8.133 — ©. 103 und 103 über Anna, 
Philippinens Mutter — ©. 102 und 162 über 
franz, Philippinens Bater, ebenda über Hanns 
und Katberina Welfer — ©. 101 u. f. 107, 
162, II. Bd. 135 und 239 über Philippine 
Welfer und ihre Kinder — Wiener Jahr— 
bücher der Literatur, Bd. LXXX, Anzeigeblatt 
5. 0-37: „Urkunden über die ebeliche Geburt, 
den Geburtsort, die Ranıen und Taufzeugen ber 
pier Kinder des Erzherzogs Ferdinand und 
feiner Gemalin Philippine Welfer Aus 
einer quellenmäsigen Abfchrift der „Bibliotheca 
Tirolensis“ des Baron Ti Pauli von Treu: 
beim, mitgetheilt von Jofepb Bergmann“, 
— Urania, Tafchenbuch auf 1818, S. 116 und 
127: „Bbilippine Welfer von Augsburg“. — 
Hormanyr's Archiv für Beichichte. 1828, S. 451. 
— Philippine Welferin. Geſchichte aus dem 16. 
Jahrhundert (Berlin 1797, 8%). — Bellus 
(Ric), Defterreichifcher Korbeer-Gransk (1625). 


87. Ferdinand Ul. Zohann Joſeph, 
Erzherzog von Defterreih, Großherzog 
von Toscana (geb. 6. Mai 1769, geſt. 
18. Juni 1824). Der zweite Eohn des 
Großherzogs Leopold und Maria 
Louifens, Infantin von Spanien. 
Bemalimen: I) LZubovica Amalia The- 
tefia, Tochter weil. Sr. Majeftät Fer— 
dinand's I., Königs beider Eicilien, geb. 
27. Zuli 1773, vermält durch Procura- 
tion zu Neapel 15. Yuguft, in Perſon zu 
Bien 19. Sept. 17%, geft. 19. Sept. 1802. 
2) Maria Anna Ferbinanda Amalia, 
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zweite Tochter des kön. Prinzen Marimi- 
lian von Sadjfen, geb. 27. April 1796, 
vermält zu Blorenz 6. Mai 1821, Witwe 
feit 18. Juni 1824, Rinder: Diefe ftam- 
men alle aus erfter She: Karoline 
Berbinanda Therefia (geb. am 2. Auguft 
1793, geft. 5. Zänner 1812); Franz 
Leopold Ludwig (geb. 15. December 
1794, geft. 18.Mai 1800); Xeopold II. 
Hohann Zofeph Franz Ferdinand Karl 
(geb. 3. October 1797), welcher feinem 
Bater 1824 in der Regierung folgte; 
Maria Ludovica (geb. 30. Auguft 
1798, geft. als Webtiffin des Fräulein- 
ftiftes zur Heil. Anna 10. Juni 1837); 
und Maria Therefia (geb. 21. März 
1804), vermältan Karl Albrecht Ema— 
nuel, weil. König von Sardinien (geit. 
22. Zänner 1855). — Widjtigere Lebens 
momente. Großherzog Ferdinand erhielt 
unter Leitung des Marcheſe Manfredini 
eine gebiegene Erziehung, im welcher je- 
doc) die militärifche Ausbildung ganzlic) 
vernachläffiget wurde. Als fein Vater 
Leopold nadı dem Tode des Kaifers 
Joſeph I. den Kaiferthron beftieg, folgte 
ihm fein Eohn am 2. Juli 1780 in der 
Regierung ald Großherzog von Toscana. 
Beim Ausbrud) des durch die franzöfifche 
Revolution hervorgerufenen Krieges ber 
verbündeten Mächte gegen Branfreich be- 
obachtete Ferdinand bie ftrengfte Neu- 
tralität und nahm am 16. Jänner 1792 
den Gefandten der franzöfifchen Republik 
2a Flotte in feinem Staate an. Erfi 
bie Drohungen Englands bewogen den 
Großherzog, um von feinem Volke großes 
Unheil abzuwenden, ben franzöfifchen Ge— 
fandten aufzuforbern, am 9. October 1793 
Toscana zu verlaffen; jeboch troß bes 
Einfluffes, den England nunmehr in Tos- 
cana ausübte, gewährte der Großherzog 
ben im feinem Lande anfäßigen Branzo- 
fen jeden möglichen Schuß. Die Neutra- 
6 * 
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lität Toscanas warb wieder hergeftellt, 
nachdem bie franzöfifche Armee Piemont 
befett hatte und der toscanifche Sefanbte 
Graf Garletti am 21. März 1795 
vom Nationalconvent in Paris auf das 
Wohlwollendfte empfangen worben war. 
Aber ed war dem Großherzog bald nicht 
mehr möglich, der immer mehr wachfen- 
den Schwierigkeiten Herr zu bleiben. Die 
Engländer hatten die Rlagge der Republif 
im toscanifchen Hafen Livorno befchimpft, 
und ber Großherzog war nicht im Stande, 
England zur Einhaltung der Neutralität 
in Toscana zu zwingen. Bonaparte be- 
feßte num Livorno. Als bald darauf 
Napoleon felbft in Florenz erfchien, wurde 
zwar die Neutralität Toscana's im Fe— 
bruar 1796 wieder hergeftellt, aber dieſe 
Schonung Poftete Toscana nicht nur 
2 Millionen, fonbern auch viele herrliche 
Kunftwerfe aus der berühmten großber- 
zoglihen Sammlung, darunter die mebi« 
ceifche Venus. Kaum waren aber die Ver: 
hältniffe mit dem Auslande geordnet, fo 
erſchwerten die von franzöfifcher Seite 
hervorgerufenen und genährten Umtriebe 
im ande dem Großherzog fo fehr feine 
Lage, dab er bie bisherige Politik, wo- 
durch er fein Land vor allem Schaden 
zu bewahren vermeinte, aufgeben und 
Manfredini nach Wien ſchicken mußte, 
um von bort Verhaltungsmaßregeln ein- 
zuholen. Dafelbft wurde befchloffen, daß er 
bie bisherige Politik äußerlich beizubehal- 
ten, jedoch alle Mabregeln dahin zu treffen 
habe, im rechten Augenblicke den Verbün- 
beten hilfreiche Hand zu leiften. Den 
geheimen Verbindungen ber Republik ge- 
lang es bald, ben eigentlihen Stand ber 
Dinge zu erforfchen. Der erfte Vorwand 
wurde benüßt, Toscana der Krieg erflätt, 
und im März 1799 rückten bie Franzoſen 
in Blorenz ein. Ferdinand, ber vorher 
feine Unterthanen durch eine Proclama- 
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tion zur Ruhe aufgeforbert hatte, begab 
ſich nach Wien, während die Branzofen 
im Lande in einer Weife hausten, daß fie 
alsbald der Gegenftand bes Haffes ber 
Bewohner wurden. Im Rrieben von 
Zuneville (1802) mußte Ferdinand auf 
Toscana Berzidyt leiften, und erhielt 
als Entfhädigung Salzburg, Berchtes- 
gaben, Paſſau und Eichſtädt, melde 
Bebietstheile er unter dem Namen eines 
Herzogs und Churfürften nicht volle brei 
Jahre regierte, denn im Preßburger Frie 
dem (1805) mußte er biefe Zander an 
Defterreich und Bayern abtreten, wofür 
ihm Würzburg und ber Ghurfürftentitel 
wurde. Durch diefe abfichtliche Verſetzung 
mitten zwifchen bie fleinen Staaten des 
weftlichen Deutfchlands, trennte ihn Ra- 
poleon von Defterreih, an das ihn 
Bande des Blutes Mnüpften, und ftelte 
ihn Bayern, das durch ihn feine Gebiets— 

theile verloren hatte, feinblich gegen 

über. Als nad Auflöfung bes beutfcen 
Reiches der Churfürftentitel feine Bedeu— 
tung verlor, erhielt Ferdinand an 
beffen Stelle den eines Großherzogs, 
und trat am 16. September 1806 dem 
Rheinbunde bei. Ferdinand, ber in 
allen diefen Berhältniffen im Gimver- 
fändniffe mit feinem Bruder, dem Kaifer 
Branz, vorgegangen fein mochte, fühlte 
fi in diefer Lage ald Souverän eines 
Landes, das ihn nicht und das er nicht 
fannte, wenig behaglich. Im Jahre 1810 
begab er ſich nach Paris und wohnte, ber 
Einzige feines Hauſes, der Bermälung 
Napoleons mit feiner Nichte Maria 
Zouife bei. Bei diefer Gelegenheit fchien 
ihm eine Aenderung feiner Lage von 
Napoleon in Ausficht geftellt worden zu 
fein, und fhatfächlich bezeichnete ihn Ra— 
poleon in einer 1812 an bie Bolen gerich- 
teten Proclamation als ihren künftigen 
König. Welches von Europa heiß erfehnte 
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Ende dieſes Ein- und Abfegen der Könige 
und Fürften, diefes Zufchneiden, Zufam- 
menjegen und Auflöfen von Königreichen 
und Sürftenthümern enblid im 3. 1814 
nahm, ift befannt. Durch den Pariſer 
Brieben, 30. Mai 1814, erhielt Ferdi— 
nand Toscana wieber zurüd. Nur mehr 
neun Jahre waren ihm vergönnt, bas 
Zand, das feine Rückkehr mit aufrichtigem 
Jubel begrüßt hatte, zu regieren. Aber 
diefe Zeit ift für Toscana unvergeßlich. 
Wie im Jahre 1790, als er die Regierung 
antrat, war num auf bie Berechtigfeits- 
pflege, auf bie Hebung ber Finanzen, des 
Berkehres, auf Förderung ber Wifjenfchaf- 
ten und Künfte fein Hauptaugenmerk ge- 
richtet. Selbft aufgeklärt und duldſam, 
ſuchte er die Parteien zu verfühnen, hand- 
habte auf das gelindefte, mehr von außen 
genötbiget als aus eigener Ueberzeugung, 
die Genfur, und gewährte politifh Ber- 
folgten, wenn fie fi) ruhig verhielten, 
fihere Zuflucht. Während in allen andern 
Landen ber italiemifchen Halbinfel die 
Revolutionen immer wieder ausbracden, 
ia felbft in Spanien und Portugal ber 
Bürgerkrieg wüthete, wurbe in Toscana 
die Ruhe nicht einen Augenblick geftört, 
und man war in Europa einig, Toscana 
jei der befiregierte Staat Italiens, und 
in feinem anderen laffe es fich fo frei, 
angenehm und ficher leben, als in dbem- 
felben. Ferdinand genof die Liebe fei- 
nes Volkes im volliten Maße, und ale er 
im Alter von 55 Jahren, zu früh für Die 
Wohlfahrt feines Volkes, demjelben ent- 
tiffen ward, beffagte Toscana in wirk 
liher Trauer ben Tod bes Vaters des 
Vaterlandes, das ihm eine leider zu kurze 
Epoche des Gegend und ungetrübten 
Glückes zu danken hatte. So hinterlieh 
Ferdinand feinem Nachfolger eine Durch 
das herrliche Beifpiel wirklicher Negen- 
tenweisheit befeftigte Regierung. 
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Gunelli ((hiovannı), Elogio di Ferdinando III. 
granduca di Toscana (Firenze 1824, 80.). — 
Schimmer (Karl Auguſt), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1854, gr. 8%) S. 360: „Die 
Brüder des Kaiſers Aranz”, von S. A. G. (S. 
361: Ferdinand Johann Joſeph). — Monta- 
nelli, Mömoires sur l’Italie et specialement 
sur la Toscane. — fVicomte de Vatori), Le 
Grand-duc Ferdinand IV. et la Toscane 
(Paris 1859). In einem hiſtoriſchen Rüdblide 
gedentt diefe Alugichrift auch der Regierung 
Ferdinand's III. Unter Ferdinand IV. ift 
aber der Sohn des Großherzogs Yeopold IT,, 
der Grbarohbergon Ferdinand [i. d. Nr. 90], 
gemeint. — La Farina, Histoire de l’Italie 
depuis 1815 jusqu’ä 1850, 


88. Ferdinand I,, Kaifer von Dejter- 
reich (geb. zu Wien 19. April 1793). 
Aeltefter Sohn des Kaifers Franz 1. 
und feiner zweiten Gemalin Maria 
Therefia, Tochter Ferdinand 's IV., 
Königs von Neapel. Gemalın: Maria 
Anna Karolina Pia, Tochter weil. Sr. 
Majeftät des Könige Bictor&manuel 
von Sarbinien, vermält mit ihr, als er 
noch Kronprinz war, durch Procuration 
zu Turin am 12. Bebruar, in Berfon zu 
Wien 27. Februar 1831. Die Ehe ift 
kinderlos. Wahſſpruch: „Recta tueri.“ 
Widjligere Cebensmomente: Jm Jahre 1815 
unternahm der Kronprinz eine Reife durch 
mehrere Brovinzen der Monarchie, dann 
durdy Jtalien, die Schweiz und einen 
Theil von Frankreich. Zurückgekehrt, wib- 
mete er feine Muße der Unterftügung und 
Aufmunterung der Künſte und Gewerbe 
des Friedens; unter feinem Protectorate 
entfaltete die kak. Landwirthfchafts-Gefell- 
haft in Wien eine ausgebreitete Wirk- 
famteit, und die Induſtrie, welcher ber 
Kronprinz nad) ihren verfchiebenen Rich⸗ 
tungen feine beſondere Aufmerkſamkeit 
fchenfte, nahm einen fegensvollen Auf- 
fhwung. Des SKronprinzen edle und 
menfchenfreundliche Gefinnungen, welche 
ihm ſchon bei feiner erften Reiſe alle 
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Gemüther zugemenbet, zeigten ſich in ihrer 
ganzen Fülle, als im Jahre 1830 in Wien 
die an ber Donau gelegenen Borftäbte 
von der großen Uebetſchwemmung heimge- 
fucht wurden. Auf leichtem Kahne durdy. 
fchnitt der Kronprinz bie tobenben, von 
Eisfhollen erfüllten Fluthen, um durch 
perfönliche Gegenwart die Anftrengungen 
der Rettungsanftalten zu verboppeln und 
das Elend der Berunglücten zu milbern. 
Am 28, September 1830 wurde ber 
Kronpring bei dem in Preßburg verfam:- 
melten Landtage feierlih zum Könige 
von Ungarn gekrönt, und das von den 
Reichsftänden bargebrachte übliche Ehren: 
gefchen? von 50.000 Stüd Ducaten wid 
mete der König zum Theile als Unter— 
ftügung für die von einer Mißernte getrof- 
fenen Bewohner Ungarns, zum andern 
Theile zur Vermehrung des Fondes für 
die ungarifche Akademie. Nach dem am 
2. März 1835 erfolgten Tode feines 
Vaters Kaifer Franz trat Ferdinand 
die Regierung an. Am 6. September 
1838 wurbe er in Mailand zum Könige 
gekrönt, mit welchem Beftacte eine allge- 
meine Amneftie für politifche Verbrechen 
und Vergehen verbunden war. Die Unru- 
hen, welche in Galizien im Jahre 1846 
ausgebrochen waren, hatten die Ginver- 
leibung bes Freiftaates Krakau in den 
Öfterreichifchen Ländbercompfer zur Folge. 
Das hiſtoriſch benfwürbigfte Jahr ber 
23jährigen Regierungsperiode bes Kai. 
ſers war fein leßtes, das Jahr 1848, in 
welchem durch den von Außen, namentlic) 
von Branfreih, wo König Ludwig 
Philipp flüchtig geworden, gegebenen 
Anftoß auch die im Innern der Monarchie 
gegen das Verwaltungsſyſtem entftandene 
Mibftimmung in den verfchiedenen Kron- 
ändern zu einer Reihe von Greigniffen 
fidy entwidelte, weldye einerfeits ihren 
Höhenpunct erreichten in ber Belagerung 
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und Ginnahme des aufitändifhen Wien 
durch Feldmarſchall Wind iſch Grätz, 
andererſeits in der am 2. December 
1848 zu Olmütz erfolgten Nieberlegung 
der Krone zu Gunften feines erlauchten 
Neffen, Erzhetzogs Franz Yofeph. 
Lepterem blieb e8 auch vorbehalten, die 
Revolution in Ungam und Lombarbo- 
Benetien, welche noch im legten Regie 
tungsjahre bes Kaifers Kerbinand I. 
ausgebrochen, fiegreich zu Ende zu führen. 
Die Vornahmen in der Givilvermwal- 
tung während Ferdinand's Regie 
rung beſchränken ſich auf die Einſetzung 
eines Gonferenzrathes, welde ftattgefun- 
ben hatte, um bie anftrengende Regie 
rungsmeife, Die fein Vater Durch 43 Jahre 
ſich aufgebürdet, zu befeitigen, aber einen 
fangfameren und fchmerfälligeren Gang 
ber Gefchäfte zur Folge hatte. Zahlreicer 
find Die BVerbefferungen und Einfühnm 
gen in der Armee: es fallen in das Jaht 
1836 die Errichtung der Gentraf- Eaui- 
tationsanftalt in Salzburg, bie Abdjufti- 
rungsvorfchrift für die Generafität und 
Dfficiere,; 1838 die Gagenerhöhung bei 
ber Infanterie, den Zägern unb Pion- 
nieren vom Hauptmanne abwärts, bie 
Ummanblung der Bähnrichscharge bei ber 
Landarmee in jene eines linterlieutenants 
zweiter Claſſe; 1839 bie Erweiterung 
des militärifch-geographifchen AInftitutes 
und bie Errichtung der lombarbijch-vene- 
tianifchen adeligen Leibgarbe; 1840 bie 
Bagenerhöhung der Stabsofficiere und 
bie Abjuftirungsvorfchrift für die Mann- 
ſchaft; 1841 die Einführung ber Percuf- 
fionsgemwehre, 1842 Die Einführung ber 
Birago’fhen Brüden, bie Errichtung 
einer Zünder - Urbeitscompagnie beim 
Feuerwerkscorps unb bie Aufhebung ber 
Bermögensconfiscation bei Defertionen ; 
1843 die Vereinigung des Pontonnier- 
bataiflons mit dem Pionniercorpe; 1843 
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die Errichtung des Bulowinaer Örengcor- 
done; 1845 ein neues Abrichtungsregle- 
ment für die Infanterie, die Herabfeßung 
der Gapitulation in der Armee von 14 auf 
8 Zahre. Der materielle Wohlftand 
der Monardie war in ftetem Wachfen 
begriffen, Dampfihifffahrt und Gifen- 
bahnen erhielten eine riefige Ausdehnung. 
Zwei Brivatgefellihaften bemächtigten 
fidy der Dampfſchifffahrt; die Fine, ber 
Lloyd“ in Trieft, dehnte ihre Wirffam- 
feit nach Egypten, Klein-Afien unb Gon- 
ftantinopel aus, die Andere befuhr bie 
ungeheure Strede der Donau von Linz 
bis in das ſchwarze Meer, bort boten fich 
beide Gefellfchaften die Sande. Der Staat 
entwarf ein Ne von Gifenbahnen über 
die Monarchie und begann den Bau ber 
Strede von Gloggnig und an die fäd- 
fifche und preubifche Grenze. Eine Pri- 
vatgefellichaft begann die Eifenbahn von 
Mailand nad Venedig unter außeror- 
dentlichen Begünftigungen von Seiten 
der Regierung; fo entſtand ber colofjale 
Bau durch die Lagunen, 20.000 Fuß 
lang, ber Venedig mit bem Refllande 
verbindet, und Venedig begann wieder 
aufzublühen. Eine Privatgefellfchaft in 
Ungarn begann den Bau ber Bahn von 
Debreszin nadı Wien. Eine andere voll. 
führte das Meifterwerk der Baufunft, Die 
Kettenbrüde zwiſchen Peſth und Dfen 
über die 1200 Fuß breite Donau. Seinem 
Bater, dem Kaifer Franz I., ließ der 
Sohn auf dem Franzensplage innerhalb 
der Burg ein Monument feßen. Was 
den perfonlicdyen Charakter dieſes Monar- 
chen betrifft, fo leben im Volke fo viele 
Züge der feltenften Hergensgüte, daß ihm 
bei Lebzeiten bereits die Befchichte den 
Beinamen des Gütigen gegeben hat. 
Im Fahre 1848, nachdem eine Reihe 
theils denkwürdiger, theil® trauriger 
Greigniffe Statt gehabt, als: Ber 
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fhärfung der Genfur (am 1. Februar), 
die Märztage (12., 13., 14. März), bie 
Verleihung der Gonftitution und Ein- 
berufung bes Reichstages (25. April), 
die Sturmpetition und erfte Flucht bes 
Kaifers (15. Mai), der Morb Latour's 
(6. October), die zweite Flucht des Kai- 
fer (7. October), die Einnahme Wiens 
und die Verlegung bes Reichstages von 
Bien nach Kremfier, endlich drei Wochen 
nach Wiens Groberung die Bildung 
des Minifteriums Schwarzenberg: 
Stadion, legte Ferdinand am 2. De- 
cember die Kaiferfrone nieder. Nur noch 
furze Zeit verweilte er in Olmütz; dann 
begab er fidy nach Brag, wo er feither feinen 
bleibenden Aufenthalt gewählt und ben 
Sommer auf der einen ober andern feiner 
Herrfchaften in Böhmen zubringt. Am 
27. Februar 1856 feierten Ihre Majeftä- 
ten Kaifer Ferdinand und Höchſtdeſſen 
Semalin Maria Anna das Feft ber 
ſilbernen Hochzeit in Prag, zu welchem fich 
Se. Majeftät der Kaifer Franz Joſeph 
und die Erzherzoge Franz Karl und 
Ludwig, ferner Karl Ferdinand, 
Wilhelm, Leopold und Ernit, 
Sigismund, Rainer, Heinrich und 
Joſeph, ferner Se. Majeftät der König 
Johann und Kronprinz Albert von 
Sachfen, eingefunden hatten. 
Schimmer (Kar Auguſt), Rerbinand I, 
Kaiſer von Defterreich, deſſen Leben und Wirken 
bis zu feiner Thronentjagung (Wien 1849, 80, 
mit Bortr.). — Gallerie denkwürdiger Perfön- 
lichkeiten der Gegenwart, nach Originalzeichnun: 
aen, Gemälden, Statuen und Medaillen (Reip- 
zig v. 9. (1838), 3. J. Weber, Kol.) ©. 78, 
Zafet 81, — Allgenteine Zeitung 1838, Außer⸗ 
ordentliche Beilage au Nr. 483: „Haifer Ferdi— 
nand im italienifchen Tirol”. — Der Komet. 
GSonverjationsblatt für gebildete Stände (Leipzig 
4.) XIV. Jabra. 1843, Nr. 187 u. f.: „Der 
erfte Begnadigungkact des Kaiſers Ferdi— 
nand”, — Die Preſſe (Wiener polit. Blatt) 
1856, Nr. 49, Abend-Ausg.: „Hoffelte aus Anlaf 
der Reier der filbernen Hochzeit Ihrer Majeftäten 
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des Kaifers Ferdinand und der Kaiferin 
Maria Anna”. — Mailätb (Joſ. Freib.), 
Geſchichte des öfterreichifchen Kaiferftaates (dam: 
burg, 89.) Bd. V, ©. 378, 381, 393, 413 431 
—436, — Defterreih. National⸗Encyklopaͤdie, 
berausgegeben von Gräffer md Czikann 
(Wien 1835, 8%) ®b. II, ©. 118 ſdaſelbſt 
auch Giniges über Kaifer Ferdinand's I. 
Priva- Sammlungen]. — Terfterreih. Militär 
Konverfations-2eriton. Herausg. von 3. Bir: 
tenfeld (Wien 1832, ar. 8%.) Bd. TI, ©. 349. 
— Auftria. Defterreih. Univerfal-Kalenber f. d. 
gem, Zabr 1851 (XII. Jahrg.) S. 200203. 
— Nouvelle Biographie g£ufrale ... par 
Dr. Hoefer. XVII. Bd. 8. 362, 
Vorträte. 1) Geſtochen von Krepp (Wien, 
Spina, Fol.); — 2) litbogr. von Ritter von 
Benza (Wien, Neumann, Fol.), der Kaiſer zu 
Pferde; — 3) nah Monten litbogt. (Muͤnchen, 
Köbler u. Gomp., Fol.), gleichfalls zu Pferde; 
— 4) nah Ginsle litbogr. von Stadler 
(Bien, Baterno, Fol.), ſeht äbnlich ; — 5) Stabl- 
ftih von Ana pp (Kempten, Dannbeimer, 49.); 
— 6) Stabiftih im ‚Gothaiſchen Hofkalender“ 
(Gotha, 3. Perthes, 32%, und 8%); — 7) mit 
einer allegorifchen Randzeihnung von Haffl- 
wandter, als Dentblatt des 15. März 1848 
(Wien, Bermann, Kol); — 8) nah Under 
in Kupfer geftochen von E. Kovatich (Wien, 
Bermann, kl. Fol); — 9 als Erzherzog und 
Kronprinz im 10. Jabre, punctirt von Mathieu 
(Wien, Bermann). — Das tedynifcye Tabinet 
Sr. Majehät des Aaifers Ferdinand ift eine 
der merfwürbigften Sammlungen. Es beftebt 
aus vier Hbtbeilungen: 1) aus der Kabrils 
produkten Sammlung; 2) der technifchen 
Sammlung militärifcher Gegenftände; 3) 
der Modellen-Sammlung, und 4) der diplo: 
matifh-beraldifhen Sammlung. Samım 
lung Nr. wiſt nah Stephan von Keeß' „Dit 
ftellung des Fabriks und Gewerbeweſens im 
öfterreichifchen Kaiferftaate” geordnet und zäbite 
ihon 1835 über 40.000 Stüde; die Sammlung 
Mr. 2 enthält eine Nachbildung aller bei der 
€. k. Armee gebräuchlichen Waffen und Geſchütze 
in treuen, nach beſtimmtem Mafftabe gearbei: 
teten Modellen, nebft bildlidyen Darftellungen 
ihrer Derfertigung. Die Sammlung Nr. 3 
zerfällt in zwei Abtbeilungen, in die allge 
meine, welche die jämmtlichen Beftandtheile 
der Mafchinen, und die befondere, welche 
die Mafchinen felbft enthält. Die nach einem 
beſtimmten Maßftabe ararbeiteten Modelle find 
von dem berühmten Modelliften Abb& Harder 
in Wien gearbeitet. Sammlung Wr. 4 entbält 
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die Wappen aller Adelsfamilien des öfterreidri- 
fchen Kaiferftaates, nach den Kronländen ge 
ordnet. 


89. Ferdinand Mar, Erzherzog von 
Defterreih (geb. 6. Zuli 1832), Sohn 
Sr. faif. Hoheit bed Herrn Erzherzogs 
Franz Karl und Ihrer kaiſ. Hoheit 
ber burdlauchtigften Frau Erzberzogir 
Sophie; ältefter Bruber Sr. Majeftät 
bes regierenden Kaifers Franz Joſeph. 
Gemalin: Marie Charlotte Amalie 
Victorie Glementine Leopoldine (geb. 
7. Zuni 1840), Tochter Sr. Majeftät 
Leopold's I., Königs der Belgier. 
Der kaiſ. Bothfchafter Graf Archinto 
warb am 21. Juli 1857 in Brüffel 
in feierlicher Aubienz um bie Hand 
ber Prinzeffin, und am 27. Juli fand 
ebenda die feierlihe Vermälung Statt. 
Wie bereits ein anderer Prinz des fai- 
ferlihen Haufes, der in früher Jugend 
dahingeraffte Erzherzog Friedrich 
[fiehe Nr. 105], fo wurde Erzher⸗ 
309 Ferdinand Mar für die Marine 
beftimmt und erhielt eine diefer Beftim- 
mung angemefjene Grziehung. Häufige 
Reifen auf dem Feſtlande und nady ent 
fernten Welttheilen und Küftenlänbern, 
mitunter zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
unternommen, erweiterten die gründlichen 
Kenntniffe durch felbftgemachte Erfahrun- 
gen, und es ift nicht eine dem hohen Range 
des Prinzen bdargebradyte Schmeichelei, 
fondern Wahrheit, wenn bie öffentliche 
Meinung denfelben als einen geiftvollen 
Kenner und Rörberer ber Wiſſenſchaften 
und Künfte allgemein bezeichnet. Indem 
biefe Skizze feines Wirkens zunächft eine 
Chronologie feiner zahlreichen Reifen ent- 
halten foll, wird in berfelben am Schluffe 
eine Darftelung der reihen und ener- 
giſchen Hauptmomente feiner Wirkſamkeit 
in der Doppelftellung als Marine-Ober- 
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Gommandant und General Gouverneur 
bes lombarbo-venetianifchen Königreiches 
gegeben werben, wobei natürlich wieder 
nur das Weſentlichſte bemerkt werben 
fann. Die erfte Reife unternahm ber 
Erzherzog im Alter von 18 Jahren im 
September und October 1850 nad 
Sriechenland, Smyrna; nun folgten faft 
Jahr um Jahr, theild längere, theils 
kürzere Bahrten, u. z. im Auguſt, Sep- 
tember unb October 1851; nach Stalien 
und Spanien; im Mai, Juni, Juli 1852; 
nah Sicilien, zum andern Male nad) 
Spanien, dann Portugal, Madeira, Tan- 
ger, Algier, bei weldyer Gelegenheit eine 
Excurſion über den Meinen Atlas bis 
nad Mebeah vorgenommen warb, und 
nad) Malta, im Sommer 1853 als Gom- 
manbant von Str. Maj. Corvette „Mi- 
nerba* nad) Albanien und Dalmatien; 
die im Jahre 1854 im Herbfle erfolgte 
Uebernahme des Marine-Dber-Gomman- 
dos gejtattete eine längere Fahrt nicht; 
im Sommer 1855 als Gommanbant 
einer Escabre von 17 Schiffen (Blaggen- 
fehiff mit 60 Kanonen „Schwarzenberg*) 
nad Ancona, von da ein Ausflug nad) 
Rom, zum andern Male nah Griechen- 
land, dann nad Candia, Beyrut und 
dem Libanon, Fahrt längs ber ganzen 
Küfte von Paläftina, mit einem Ausfluge 
nad Jeruſalem, dann Egypten, Ausflug 
nad Kairo, und Beſuch ber Pyramiden 
Memphis und Sakara, wiſſenſchaftlicher 
Ausflug nad) Suez zur Befichtigung ber 
projectirten Ganalbauten, Bahrt im ro- 
then Meere, Befuch von Sicilien, dafelbft 
Befteigung des Stromboli, Neapel und 
Toulon; diefe Fahrt währte 4 Monate; 
im Rai, Juni, Juli 1856 Reifen auf dem 
Gontinente, u. 3. durch Süd und Norb- 
deutfchland, Frankreich, Belgien, Holland; 
im nämlichen Jahre eine Reife mit Sr. 
Majeftät nach Ztalien; im December 
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d. 3. und im Jänner 1857, von Venedig 
über Wien nach Brüſſel, Beſuch des 
Rheines, und Rückkehr über Nürnberg, 
Tirol nah Mailand; im Mai, Juni, 
Juli, Yuguft 1857, Weife nach Pefaro, 
Blorenz, Livorno, Einfchiffung auf dem 
Schiffe „Elifabeth*, mit Berührung fpani- 
fher Häfen nach England, Belgien, wo 
ber Erzherzog feine Braut, die k. Brinzeffin 
Gharlotte von Belgien, abholte, und 
dann in Gemeinfchaft mit feiner Gemalin, 
nach einer Fahrt auf dem Rhein und auf 
der Donau, In Wien (4. Auguft) eintraf, 
von da über Trieft und Venedig nad 
Mailand zurückkehrte und bafelbft mit 
feiner Gemalin am 6. September ben 
feierlichen Ginzug hielt; im Herbft 1858 
in Geſellſchaft feiner Gemalin nach Alba- 
nien, Dalmatien und Sicilien; im Winter 
1859 auf 1860 mit feiner Gemalin nad 
Sicilien, Sübfpanien, den atlantifcdyen 
Infelgruppen und Mabeira, wo Zhre 
kaif. Hoheit die Frau Grzherzogin ben 
BWinteraufentgalt nahm, während Se. 
kaif. Hoheit der Herr Erzherzog die Reife 
fortfegte, Brafilien befuchte, die wichtig: 
ſten Hafenftädte berührte und auch eine 
wiſſenſchaftliche Greurfion in die Urwäl- 
ber unternahm. In feiner Stellung als 
Marine - Ober - Gommandant entwickelte 
der Erzherzog eine fruchtbare Thätigkeit. 
Im Zeittaume von wenigen Jahren 
wurde das in Jahrzehenden Berfaumte 
eingeholt und wirklich Großes geleiftet. 
Die wefentlichften Momente feiner Thätig- 
feit auf diefem Poften find: die Trennung 
ber Matine als felbftändiges Minifterium 
vom Armee-Dber-Gommando,; — Die 
Organifirung der Marine-Behörben, und ” 
zweckmäßige Verminderung der Dfficiers- 
Chargen; — bie Organifirung des Perfo- 
nales der Marine-Technit, der Marine 
Adminiftration, der Marine-Artillerie und 
‚Infanterie, des Marine-Glerus und ärzt- 
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lidyen Perſonales; — die Erridytung einer 
hndrographifchen Anftalt und eines Ma- 
tine-Mufeums; — die Einführung eines 
neuen Grzjiehungsfnftems für Marine 
Dfficiere, nach feemannifch praftifchen 
Grundſätzen; — bie Einführung einer 
zweckmäßigeren Uniformirung für active 
und penfionirte Marine-Officiere und für 
die Mannfhaften (Mafia-Spitem); und 
eines Verpflegsſyſtems; — bie Ginverlei- 
bung des Flottillencorps und bes alten 
Urfenales in Porto RE in die Marine; 
— bie Einführung bes deutſchen Gom- 
mandos und ber beutjchen Gorrefponbenz; 
— die Hebung der verfallenen Stadt 
Pola durch gemeinnügige Bauten, Anlage 
von Baumfchulen u. dgl. m.; — der Bau 
ber Balance-Dods in Pola; — einer 
Wafferleitung und Vollendung des Arfe- 
nalbaues ebenda; — ber Bau von brei 
Linienfchiffs-Stapeln ebenda; — ferner 
des Linienſchiffes „Kaifer”, ber Pro- 
peller-$regatten „Donau* und „Adria“, 
der Bropeller-Gorvetten „Briedrich“ und 
„Danbolo‘ , des Dampfers „Eugen“, 
der Kanonenboote „Kerfa”, „Narenta”, 
„Samego*, „Möve*, einer gepanzerten 
fhwimmenden Batterie von 6 Kanonen- 
booten auf dem Garbafee, und mehrerer 
KRohlendepots in Dalmatien; — bie 
Grpedition ber „Novata“ zur Weltum- 
ſegelung; bie transatlantifche Erpebition 
der Gorvette „Garolina” nach Süd-Ame- 
rika und Weft-Afcifa in hanbelspolitifcher 
Beziehung und Erpebition ber Propeller: 
Bregatte „Radeßky“ im technifcher Be- 
ziehung nad) Spanien, Frankreich, Eng- 
land, Holland und Norbdeutfchland. Am 
Schluſſe der Kaiferreife durch Yombarbo- 
Venetien (März 1857) wurbe der Exzher- 
zog zufolge kaiſerlichen Handſchreibens 
vom 28. Februar 1857 ale General: 
Bouverneuranbie Spike des lombardiſch⸗ 
venetianifehen Königreiches geftellt, behielt 


84 


Habsburg — Ferdinand 


aber feinen Poſten als Marine- Ober- 
Gommandant bei. Er befleibete feine neue 
Stelle bis zum Ausbruche bes italienifchen 
Krieges im Frühlinge 1859, alfo burdı 
2 Jahre, binnen welcher Zeit folgende 
Momente feiner Verwaltung bemerkens 
werth find: es wurde bie Steuer-Ber- 
äquations-Gommilfion in's Leben gerufen, 
bie Lehen und Zehentablöfung vorbereitet, 
grundfäglich die Aufhebung des aus ber 
Zeit der napoleonifchen Verwaltung ber- 
ftammenden Biscal-Privilegiums erwirkt: 
bie Lage ber Communal ˖ Aerzte im ganzen 
Königreiche durch ein eigenes Reglement 
verbeffert; der Hafen von Venedig wurbe 
für große Schiffe durch energifch beirie- 
bene Ausbaggerungen fahrbar gemacht 
ein erprobter Ingenieur nah Hamburg 
und Bremen, Holland, Belgien und Eng- 
fand gejendet zum Stubium aller in ben 
bebeutendften Seeftäbten gemachten fort 

fhritte auf dem Gebiete der maritimen 

Technik und Die Vergrößerung bes Hafens 
in Como durch Herſtellung einer neuen 
Diga in Angriff genommen. Zur Bewäl- 
tigung der Malaria am nördlichen Ende 
bes Gomerfee's wurde die Entjumpfung 
bes fogenannten Piano di Spagna und 
zur Gewinnung fruchtbaren Bodens im 
Thale der Etfch die Austrocknung der Bali 
grandi Veronefi betrieben; Der berühmte 
Ingenieur Bucchia wurde mit dem 
Studium der Arbeiten zur Austrodnung 
bes venetianifchen Meeres · Ufers, bann ber 
Bewäfferung ber wafferarmen Ebene von 
Ariaul durch den Pebrafluß betraut. 
Venedig erhielt eine für Ginheimifche und 

Fremde werthvolle Verfehönerung durch 
Verlöngerung ber Riva bis zum Pavillon 
im Baiferlichen Garten; in Mailand wurde 
bie unverweilte Ausführung ber vom 
Kaiſer ertheilten Bewilligung zur Ber: 
größerung ber Giarbini publici angeorb- 
net, auch Durch die Energie bes Erzherzogs 


Habsburg — Ferdinand 


der Widerftand überwunden, welcher bis 
zum legten Augenblicke ber Formirung 
des nunmehr hergeftellten Platzes zwiſchen 
dem S&cala-Theater und dem Balazjo 
marino entgegengeftellt wurde, zu gleicher 
Zeit auch die Reftauration ber Bafılica 
S. Ambrogio in Angriff genommen und 
die Vergrößerung bes Dompfapes ein- 
geleitet. Das Syſtem der Öffentlichen 
Wohlthätigkeit in Venedig wurde auf 
Grundlage der hierüber auf Anordnung 
bes Grzherzogs gemachten befonderen 
Studien einer wirffamen Reform unter- 
zogen, ber armen Bevölferung im Belt 
fin nicht nur materielle Unterftügung ge: 
währt, fondern auch durch eindringliche 
Studien über neue Quellen des Wohl. 
ftandes diefes Durch die Traubenfranfheit 
herabgefommenen Thales die Ausſicht 
auf nahhaltige Verbeſſerung ihrer Zu: 
funft eröffnet. Zur Zeit der großen Po— 
Deberfhmwemmung, welche den General- 
Souverneur augenblicklich an Ort und 
Stelle der bedrohten Landestheile rief, 
erwirfte er ungefäumt bei St. Majeftät 
bem Kaifer eine großartige Unterftüßung 
für die Befchädigten. Gleiche Sorgfalt 
wendete der Erzherzog dem Unterrichts 
wefen, ber Wiffenfchaft und Kunſt zu; 
fo beauftragte er ben Herausgeber ber 
Memorie des Grafen Giulini mit ber 
Bortfegung dieſes nationalen Werkes, 
fegte eine Gommiffion zur Herausgabe 
ber Monumenti storiei und artistiei ber 
venetianifcehen Provinzen ein und erwirfte 
die Paiferlihe Genehmigung für Die 
Bereinigung der beiben Kunft-Afademien 
in Mailand und Benedig mit den daſelbſt 
beftehenden Anftituten. Als Beleg für 
die mufterhafte Verwaltung Lombardo- 
Venetien, in ber leider nur zweijährigen 
Periode bes ©eneral » Gouvdernements 
unter Erzherzog Kerbinand Mar, 
mag wohl ber Ausfpruch des englilchen 
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Minifters des Aeußern, Lord Malmes- 
bury, dienen, gethan in einer Note an 
Lord Loftus, den am Wiener Hofe 
beglaubigten Geſandten des mit Franf- 
reic, alliirten Englands, Am 12. Jänner 
1859, alfo bald nach dem berüchtigten 
Neujahrsgruße, welcher nichts geringeres 
al8 Krieg um die Yombarbie bedeutete, 
fehrieb Lord Malmesburn: „Mit auf: 
richtiger Freude gibt Ihrer Maieftät 
Regierung zu, dab die Verwaltung ber 
öfterreichifch-italienifchen Länder vom Erz. 
herzog mit großem Talent und im Geiſte 
ber ehrenvollften Freiſinnigkeit und Ver— 
föhnlichkeit geleitet worben iſt“ (aus ber 
im Blaubud) abgedrudten Depefche). — 
Nicht geringer ale Die bisher angeführten 
Verdienſte bes Grzherzogs um Verwal: 
tung Xombarbo-Benetiens, um Hebung 
und Reformen ber öfterreichifchen Marine, 
find jene um Kunft und BWiffenfdyaft, 
welch" leßtere in ihm einen perfönlic) 
thätigen Förderer anerfennt. In Bezug 
auf Kunftfhöpfungen, die er entweder 
unmittelbar in's eben rief oder bie unter 
feiner Yegide und feinem maßgebenben 
Einfluffe ftehen, find zu nennen: Die 
Botivfiche und das Schloß Miramar. 
Zum Bau ber erfteren erließ am 27. Fe— 
bruar 1853 der Erzherzog anläßlich ber 
glüdlichen Lebensrettung Sr. Majeftät 
aus verrucdhten Mörbdershänden einen 
Aufruf an die Patrioten Defterreiche, 
einen Bond zur Erbauung einer Kirche in 
Wien zu gründen, welcher alsbald den 


herrlichften Erfolg hatte und beffen zum - 


Entwurfe des Goncure-Programmes be- 
rufenes Gomite fchon Anfangs April 
d. J. unter dem Vorfige Sr. kaif. Hoheit 
zufammentrat. Seit diefer Zeit bis auf 
die Öegenwart führte ber Erzherzog bie 
Dberleitung dieſer Angelegenheit und 
wirfte eniſcheidend in Kragen der Kunft 
und des Baues. Das im Auftrage des 
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Erzherzogs gebaute Schloß Miramar 

fteht auf einem felfigen Vorfprunge im 

Golf von Trieft, ehemals punta gri- 

gnana genannt, nicht fern von der Lai- 

bady-Zriefter Bahn. Das Innere des 
architettonifch fhönen Gebäudes begann 
der Erzherzog durch Kopien von Ge— 
mälden berühmter Meifter, durch eine 

Sammlung hiſtoriſcher Bildniffe und 

andere Kunft- und  wilfenfchaftliche 

Sammlungen zu fchmüden und in 

werthvoller Weife zu bereichern. In ben 

Mußeftunden liegt der Prinz der Pflege 

ber fhönen Wiffenfchaften ob, ober be- 

fchäftiget fich mit der Aufzeichnung feiner 

Reifeeindrüde. Sowohl von feinen poeti- 

ſchen Arbeiten wie von den Schilderungen 

feiner Reifen find mehrere Bände bereits, 
ijedoh nur als Manufeript gebrudt, 
erfchienen, demnach niemals in den Han- 
del gefommen. Bon erfteren zwei Bänbe 

„Gedichte“, — von lepteren 4 Bänbe 

„Reifeftizgen® (Wien, Staatsbruderei) 

I. Stalien, II. Spanien, III. Sicilien, 

Liffabon, Madeira, IV. Albanien und 

Ballo-Africa. 

Sonntags: Zeitung (Peſth, 49.) 1856 (IT. Jahrg.), 
Nr. 33, ©. 260 [mit Porträt im Holzichnitt]. 
— eierftunden (Wiener Unterhalt. Blatt. 49.) 
1856, ©. 430 und 481 [mit den Porträten des 
Erzherzogs und jeiner Gemalin, Prinzeſſin 
Charlotte von Belgien]. — National ⸗Zei⸗ 
tung (Berliner polit. Blatt, kl. Fol.) 1860 
(XIII. Zahrg.), Nr. 164: „Gorreipondenz aus 
Wien, vom 3. April“. — Tagesbote (Gratzer 
Blatt, Folio) 1860, Ar. 84. — Die katholiſchen 
Blätter (Zins, 4%.) 1855 (VIII. Jabre.), Nr. 75: 
„Erzberzog Ferdinand Mar von Defterreich 
in Serufalem” — auch in der Laibacher Zeitung 
d. 3. Wr. 245, — Auſtria. Defterreichiicher 
Univerfal-Kalender für das Jabr 1851: ©. 198; 
— für das Jahr 1857: ©. 393 und S.400D; 
— für das Jahr 1858: S. 141, 163, 176, 180, 
— für das Jahr 1859: ©. 37, 69, 76, 134, 136, 
139. — Vollländiger Eitel Sr. half. Hoheit des 
Herrn Erjherzogs Ferdinand Mar. Ritter des 
goldenen Vließes; Großkreug des St. Stephan: 
und des fonveränen Ordens des heil. Johann 
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von Jerufalem; Ritter des kaiſ. ruf. St. An- 
dreas: und des Nlerander Newwsßy:, des weißen 
Adler: und des St. Annen ⸗Ordens eriter Glaſſe 
Nitter des kön. preuf. ſchwarzen und De6 rotben 
Adler-Ordens erfter Glaffe; des kön. bayer. St 
Hubertus, des kön. fächl. Ordens der Rauten- 
frone; des kön. hannov. Haus und Witten 
Ordens vom beil, Georg und bed großberz. ba 
den'ſchen Georg · Ordens der Treue; Großkreu 
des kön. belg. Leopold⸗ des kön. ſicil. St. Fer: 
dinand · und Verdienſt· des koͤn. portug. Thurm: 
und Schwert, dann des großhetz. toßcan. St 
Xofeph-Ordens; des berz. braunſchw. Ordens 
Heinrich des Löwen; Großkreuz des kaiſ. franı. 
Ehrenlegion., des kön. niederl, Löwen», bes kon 
griech. Erlöfer, des großherz. heil. Ordens Phi 
lipp des Großmütbigen; des päpfti. Pin 
Ordens; Ehrenmitglied der faif. Akademie der 
Wiffenfchaften und der f. £. geograpbifchen Ge 
fellichaft in Wien, der phyſikaliſch ⸗ medic in. ftati- 
ftifchen Akademie, der Akademie der jcdhönen 
Künfte zu Mailand und des Athenäums zu 
Venedig; 2. k. Vice⸗Admiral (Feldmatſchall 
Lieutenant); Marine-Obercommandant und In 
baber des Uhlanen Regiments Nr. 8; dam 
Chef des preußiſchen 3. Dragoner-Regimnik. 

— Vorträte. 1) Nah Einsle lithogrerditt 

von Eybl (Wien, Paterno, Fol.); — 2) ab 

Einsle litbogr. von Kriehbuber (Bin, 
Baterno, #01.) al$ Gontre-Admiral und Marine: 
Gommandant, Anieftüd,; — 3) gezeichnet und 
lühogr. von Kriehuber (Wien, Reumann, 
Fol.) in MarineUniform; — 4) rabirt von 
Selleny [ein vortrefflihes Bild. Der Er: 
herzog in Marine Uniform]. Außerdem 
befteben Porträte in Del gemalt von Schro® 
bera und Stieler; beide im Befike der kailer- 
tihen Ramilie. 


* 


90. Ferdinand Salvator Maria Jo- 
feph Johann Baptift Branz Ludwig Son: 
zaga Raphael Rainer Januarius, GErb- 
großherzog von Toscana, Sohn bes 
Großherzogs Leopold II. und Maria 
Antonia's, Fön. Brinzeffin von Sicilien, 
geb. am 10. Juni 1835, f. k. Oberft und 
Inhaber des Dragoner-Regiments Rr. 8. 

* * 


91. Ferdinand Karl Anton von Eſte, 
Erzherzog von Defterreich, Gouverneur 
und General: Gapitän ber, Lombardie 
Sohn des Kaifers Franz I. Stephan 
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unb ber RKaiferin Maria Therefia, 
Gemal ber Herzogin von Maffa und 
Garrara, Raria Beatrir von Efte 
(geb. 1. Juni 1754, geft. 24. Dec. 1806). 
[Siehe Zehnte Stammtafel des Haufes 
Habsburg. Tafel K. Efte.] 


92. Ferdinand Karl Joſeph von Efle, 
Graherzog von Defterreih, Sohn Fer 
dbinand Karl Unton's von Eſte, Gr 
herzogs von Defterreich, und ber Her- 
zogin von Maffa und Garrara, Maria 
Beatrir(geb.in Mailand 25. April 1781, 
geft. zu Ebenzweier nächſt Gmunden in 
Oberöfterreih 5. Nov. 1850). [Siehe 
Stammtafel wie oben.] 


93. Ferdinand Karl Victor von Ele, 
Erzherzog von Defterreih, Sohn Branz 
IV., Herzogs von Modena, und ber 
fon. PBrinzeffin von Sardinien, Maria 
Beatrir (geb. 20. Juli 1821, geft. zu 
Brünn 15. Dec.1849).[S. Stammt. w. o.] 


94. Franz I. Stephan, deutfcher Kai- 
fer, Herzog von Lothringen, Großherzog 
von Toscana (geb. zu Nancn 8. Decem- 
ber 1708, geft. zu Innsbru 18. Auguft 
1765). Sohn Leopold Zofeph's, Her- 
3098 von 2othringen, und Glifabeth 
Gharlotten’s von Orleans; Enkel bes 
Helden Karl Leopold von Kothringen. 
Gemalin: Maria Therefia, die große 
Tochter des Kaiſers Karl VI., ihm 
vermält am 12. Februar 1736, während 
zu gleicher Zeit fein Bruber Karl von 
Lothringen Maria Therefia's jüngere 
Schweiter, Maria Anna, zur Gemalin 
nahm. Rinder: Die Söhne: Ferdi— 
nand, General-Souverneur der Lom- 
bardie, vermält mit Maria Beatrir 
von Efte; Karl (geft. 1761); Joſeph 
II., beutfcher Kaifer; Leopold II., beut- 
fher Kaifer, und Marimilian, Ghur- 
fürft von Göln (geft. 1800). Die Töchter: 
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Maria Karolina (geft. 1741), Jo— 
fepha, verlobt mit Ferdinand, König 
beider Sicilien (gef. 1767), Johanna 
Gabriela (geft. 1762); Maria Eli. 
fabeth, Aebtiffin zu Innsbruck (geft. 
1808); Chriftine, Regentin ber Nieber- 
lande, Gemalin Albert's, Herzogs voR 
Sachſen · Tefchen (gef. 1798); Elifabeth 
(gef. 1740); Maria Amalia, Gema— 
lin Ferdinand's, Herzogs von Parma 
(gef.1804) ; Karolina, ®emalin $er- 
dinand's, Königs beider Sicilien (geft. 
1793), und Maria Antoinette, Gema- 
lin Ludwig's XVI., Königs von Branf. 
reich (geft. 1793). Wahlſpruch: „Pro deo 
et imperio“. Hervorragende Lebeusmomenle: 
Branz fam 1723 — 15 Jahre alt — 
nah Wien, wo ihn Kaifer Karl VI. 
mit dem ſchleſiſchen Herzogthume Tefchen 
belehnte, feine wiffenfchaftliche und mili- 
tärifche Ausbildung vollenden ließ, ihm 
einen hohen Rang in ber Armee verlieh 
und ihn zum Gemal feiner älteften Tochter 
Maria Therefia beftimmte. Als fein 
Vater Leopold 1729 farb, nahm Franz 
in Wien und Paris die Lehen und brachte 
die Jahre 1731—1732 auf Reifen durd) 
Europa zu. Die ftreitige polnifche Königs. 
wahl 1733 brachte Lothringen fur immer 
an Brankreich. Herzog Kranz follte dafür 
das Großherzogthum Toscana erhalten, 
beffen legter Fürſt, Gafton von Mebi- 
cis, fich feinem Ende näherte und auch 
am 9. Juli 1737 wirklich ftarb. Das Jahr 
früher vermälte ih Franz mit Maria 
Therefia und führte im Feldzuge Juni 
1737 bis October 1738 den Oberbefehl 
in Ungarn. 1740 ftarb Kaifer Karl, 
und wie 40 Jahre früher im fpanifchen, 
fo endigte nunmehr im deutſchen Zweige 
der Mannsftamm der Habsburger. Kaum 
war Karl VI. geftorben, fo eröffnete ber 
neue König von Preußen durch feinen 
Einfall in Schlefien (December 1740) 
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ben Krieg. Diefer Kampf geftaltete fich 
durch die im Bunde mit Frankreich und 
Spanien auf einen großen Theil bes Nad)- 
laffes Ferdinand's I. erhobenen An- 
fprühe Karl Albrecht's von Bayern 
— beffen Land noch vor 20 Jahren eine 
Provinz Defterreichs, er felbft aber mit 
feinen Gefchwiftern in Graß und Klagen: 
furt Staatsgefangener gewefen war — 
zu einem furdhtbaren europäifchen Kriege. 
Franz war indeffen mit Iherefia 
von ber GErbhuldigung aus Florenz 
nah Wien zurüdgefommen. In dieſer 
Bebrängniß floh Maria Therefia 
nach Ungarn, weldes nad) 300jähri- 
gem Bürgerkriege fich eines 30jährigen 
Briedens erfreute unb mit Begeifte: 
rung bie junge Königin aufnahm, aus. 
tufend: Moriamur pro Rege nostro 
Maria Theresia, vitam et sanguinem 
damus! Die ungarifchen Schaaren ver- 
trieben alsbald bie Franzoſen und 
Bayern aus Defterreich, ja aus Bayern 
jelbft, wo fie unter Khevenhüller 
bis nad München und Amberg gedrun- 
gen waren und die übermüthigen Fran— 
zofen größtentheils zu Gefangenen mad). 
ten. Therefia hatte ihrem zärtlich 
geliebten Gatten den Titel eines Mit: 
regenten gegeben; der Verſuch, ihm die 
deutſche Kaiferfrone zu verfchaffen, fehei- 
terte das erſte Mat (1741). Karl VIL. 
von Bayern wurde gewählt, ber jedoch 
nach einem fehr unglüdlichen Kriege, 
mehrmals aus feinen Staaten vertrieben, 
am 20. Juni 1745 ftarb. Sein Sohn 
Marimilian Joſeph fchloß darauf 
im April 1745 zu Füſſen einen Sepa- 
ratfrieden, in welchem er feine Lande zu- 
rückerhielt, abet allen Anfprüchen wegen 
der pragmatifchen Sanction entfagte, 
während brei Jahre fpäter, 1748, ber 
Yachener Friede bie Integrität bes öſter— 
reichifchen Staatstörpers beftätigte. Am 
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13, September 1748 wählten die brei 
geiftlihen Ghurfürften, dann Bayern, 
Sachſen und Hannover in Branffurt a. M. 
Branz zum Kaifer; am 4. October ward 
er in Frankfurt gekrönt. Der Antheil, den 
der bdeutfche Kaifer am Tjährigen Sriege 
(1756-1763) nahm, war bei den beſte 
henden Berhältniffen geringe. Der Hu 
bertsburger Friede fam zu Stande (19. 
Jänner bis 15. Februar 1763), und im 
folgenben Jahre (1764) wurde die 1750 
fehlgefchlagene Wahl Zofeph's IL zum 
tömifchen Könige durchgeſetzt. 1765 begab 
ſich Kranz nah Innsbruck, dort dem 
feierlichen Beilager feines zweiten Sohnes 
Leopold mit der fpanifchen Infantin 
Ludovica beizumohnen; am 18. Augufi 
1765, aus dem Theater heimgekehrt, ver: 
ſchied er plöglich, vom Schlage gerührt, 
in den Armen feines Sohnes Joferh. 
An der Stätte, wo er feinen legten Suf 
zer verhaucht, erhob ihm Maria Ihr 
refia, deren Trauer die innigfte und 
rührendfte war, einen Altar, eine Todten- 
capelle und unmittelbar mit der Burg 
vereinigt ein abeliges Damenfiift. Sie 
hüllte die geliebte Leiche in das von 
ihr eigenhändig bereitete Leichentud und 
führte fie zu Schiffe nah Wien in die 
Kaifergeuft. Aus Hormanyı's Schilde 
rung bes Kaiſers Franz hebem wir 
heraus: „Der Kaifer war eine fhön, 
herrliche Geſtalt, teutſche Mannstraft, 
franzöfifche Anmuth und ungerflörbar: 
Heiterfeit vereinigend. Den Wienern wat 
Franz theuer durch die in Feuer- und 
Waſſetnoth oftmals zu ihrer Hilfe bewie 
fene Unerfehroeenheit. Obgleich fein Ge 
(ehrter, war Franz bennoch ein watmet 
Freund aller Fachgelehrten, der Wiſſen 
[haften und Künjte und ein freigebige! 
Mäcen. Gr war der verfannten Redlich— 
keit, dem verfolgten Talente ein rechte! 
Anker, Loudon's Verdienſt, wie manches 


Habsburg — franz 89 


andere nicht minber wichtige, erhielt 
Franz allein gegen die ſchwärzeſten In— 
triguen aufrecht; viel Vortreffliches hätte 
Kaunitz ohne ben Kaifer nun und nim- 
mermehr durchgeſetzt. Gr war die Seele 
ber erjten inbuftriellen Berfuche in Defter- 
reich und gab vielen bei dem gefunfenen 
Zuftande der Finanzen gar nicht durch— 
zufüchrenden land- und flaatswirthichaft: 
lichen und friegerifchen Unternehmungen 
eine umentbehrlihe Stüße. Gr übte die 
großartigften Handlungen der Wohlihä- 
tigkeit, allerwärts blühte fein Andenken 
in Liebe und Segen.“ Nur Gin Zug aus 
feinem Leben möge hier ftehen, er zeigt 
des Kaifers hochfinnige Ritterlichfeit. Als 
bei ber großen Ueberfhwemmung im J. 
1747 in Bien die Waffergefahr fo geftie- 
gen war, baß bie fonft muthigften Schiffs. 
feute es nicht wagen wollten, ben Unglück 
lichen beizuftehen, fprang ber Kaifer felbft, 
ber Erſte, in einen Kahn und rief: „Ich 
hoffe, daß, da ihr mid), den Grften, auf- 
brechen fehet, ihr euch entſchließen werbet, 
mir zu folgen!" Diefes herrliche Beifpiel 
des Monarchen wirfte, Alles fuhr ihm 
nach und das Leben vieler fonft Berlore- 
men wurde gerettet. 


1. Selbfiländige Quellen. Ayuei i Pasquale), 
Orazione nelle solenni esequie dell’ Impe- 
ratore Francesco I. (Milano 1765, 49), — 
Felmer (Martin), Panegyrieus Franceisei, 
Imperatoris augusti (Cibinii 1765, Fol). — 
Fritz (Andreas), Trauer und Mobrede auf 
Franz I., Roͤmiſchen Kanfer (Wien 1763, F01.). 
— Granelli (Giovanni), Orazione all'augusta 
memoria di Francesco I. imperatore eletto 
ete. il giorno 18. Agosto 1765 (Bologna 1765, 
Fol.). — Heckhel (Andreas), Trauerrede auf 
den ſchmerzlichen Hintritt Francisei L., wei 
land Römiſchen Kaiſers (Wien 1765, Fol.) — 
Lipenyei (Janos}, Princeps maximus, az az 
Fereuez Istvan I., Romai ÜCsäszär €s Cor- 
regens; beszéd (Budan 1765, Fol.). — Le 
Chapelain (Charles Jean Buptiste), Oraison 
füunebre de Frangois I., empereur etc, 
(Liege 1763, 4%). — Maister (G.), Panegy- 
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rieus Franeisci et Mariae Theresiae (Vin- 
dobonae 1756, Fol.), — Mofer (Johann 
Jakob), Finleitung in die Staatsbiftorie Deutich: 
lands unter franz I. (Aranffurt 1755, 8%), — 
Nälis (Corneitle Frangois de), Oratio in 
funere Franeisel, imperatoris caesaris au- 
gusti (Lovan. 1765, 8%.). — Purmann (Joh. 
Georg), Panegyricus gloriosissimae memo- 
riae divi Francisei I., Romani Imperatoris 
dietus (Franef. 1765, Fol.). — Roth (Carl), 
Oratio funebris Augusti Romanorum impe- 
ratoris ac Hungarlae corregentis Franeisei 
I., piis manibus..... persoluta (Tyrnarv. 
s. d. (1765), Fol.). — Ron (Ferency), Trauer: 
und Yobrede auf FranciscusT., Kayſer und 
Mitberricher von Ungarn ꝛc. (Brefburg 1763, 
Fol). — Sailer (Sebaftian), Trauerrede 
auf ArancisceusT., Römiſchen Kaiſer Augs 
burg 1763, Fol.). — Schunn (Andreas), Lob 
Franz des Erſten, weiland Römiſchen Kaiſers 
(Hermannſtadt 1765, Fol.) — Seyfart (Joh. 
Friedrich), Lebens- und Regierungsgeſchichte 
Kaifer Franz des Erften.... (Nümberg 1766 
80), — Wurz (Ignaz), Trauerrede auf Kaifer 
Aranz I. (Wien 1763, Kol.). 


1. In Zammel- und Geſchichtswerktu Berfirentes. 


Erſch und Gruber, Allgem. Encytklopädie 
der Wilfenfchaften und Künfte (Leipzig, Brod: 
baus, 4%.) I. Sertion, Theil 48, ©. 1" [Artikel 
von Hormayr]. — Der Zufchhauer. Zeitblatt 
für Belehrung und Aufbeiterung. Redacteur: J. 
D. Synansfi (Berlin, 4%.) 1822, Rr. 37: „Sc 
Ichichtliche Anerdoten, Gharakterzüge u. dgl. mn, 
mitgetheilt von Briedrich Gleich” ferzähft meh⸗ 
tere Züge aus dem Yeben des Haifers franz. 
Stephan]. — Defterreihiiche National 
Encyklopädie, herausg. von Czikann und 
Gräffer (Wien 1835) Bd. II, S. 172. — 
Neuigkeiten (Brünner polit. Blatt) 1836, 
Rr. 129: „Fin Von aus des Kaiſers Munde 
macht adelig“ [Zug aus dem Leben des Kai: 
fers] ; vasjelbe: „Oeſterreichiſche Zeitung“ 1856, 
Nr. 230, — Das Echo (Jägerndorfer Inter 
haltungsblatt) 1860, Wr. 8: „Heldenmütbiger 
Entſchluß des Kaiſers Franz“. — Franti 
(X. A.) Sonntagsblätter (Wien gr. 8°%,) I. Jahr: 
gang (1842), 5.583: „Youdonund franz ber 
Erſte, von Moriz Bermann [wird der Fintritt 
Loudon's in die öfterreichifche Armee, deren 
Held er dann geivorden, erzählt]. — Dirfelben, 
IL. Jahre. (1843) S. 1080: „Denkmal Franz I.“ 
— Schlofſer, Geſchichte des 18. Jahrhun 
derts und des 19. bis zum Sturz des ſranzö⸗ 
ftichen Kaiſerreichs (Heidelberg, Mohr, 8*.). 
Dritte Aufl, Bd. T, 373, 396, 401; Bd. IT, 26, 


Habsburg — Franz 


104, 111, 112, 125, 228. — Mailäth (Johann 
Graf), Geſchichte des Öfterreichifchen Kaiferftan- 
tes (Hamburg 1850, Perthes, 8%) Bd. IV, 
©. 229, 613—618, 637; Bd. V, ©. 6, 10, 12, 
17, 28, 32, 42, 87, 99, 110, — Gore, Geſchichte 
des Hauſes Defterreich, Gapitel XCI und CVT. 
— Fröderie II., Histoire de mon temps, 
chap. II, p. 117—128. — Flassan, Diplo- 
matie frangaise, tom, V et VI. — Laecre- 
teile, tom. II, p. 333. — Voltaire, Sitcle 
de Louis XV., eap. XVII, p.176. — Yalori, 
Mömoires, tom. I, p. 223—227. — D’Espa- 
gnae, Histoire de Maurice de Saxe, liv. XI. 
— Nah Dettinger’s Bibliographie bio- 
graphique (Bruxell. 1857, Stiönon, Lex. 8.) 
Sp. 355 wäre Kaiſer Franz I. am 8. Auguft 
1765 geftorben. Diefes Datum muß auf dem 
18, Auguft berichtiget werben. 

IL. Denkmal. Diefes wenig befannte Denkmal 
eines tüchtigen öfterreichifchen Künſtlers, des 
Bildhauers Mohl, befindet ſich im fogenannten 
Kaifergarten auf der Baftei rechts auf eimem 
kleinen Platze. Moll hatte es noch bei Lebzeiten 
des Kaifers Kranz I. Stephan vollendet. 
Ungetauft blieb es in des Künftlers Befige, bis 
es nach feinem Tode des Kaifers Enkel, 
Aranz 1. (II.), von der Familie gegen eine ihr 
bewilligte jährliche Leibrente an ſich gebracht 
und im genannten Garten aufftellen lieb. Die 
Statue ift aus weichen bleifarbigen Metall, im 
Ganzen mit Talent gearbeitet. Der Kaifer ſitzt 
zu Pferde in Lebensgröße und ſpaniſcher Klei⸗ 
dung, die Porträtähnlichkeit ift volllommen und 
ift nur zu bedauern, dab das Kunſtwerk, das 
einen gelichten, den Wienern befonders theuren 
Fürften vorftellt, auf einem den Publikum un- 
zugänglichen Plage aufgeftellt it. Die Inſchrift 
bes Piedeftal$ lautet: Divi Francisci I. Rom. 
Imp. Statuae Franeiscus I. Aust. Imp. Avi 
Opt. Maximi Memoriam Venerans Hunc 
Locum ÖOptavit, Ut In Suorum Conspeetu 
Semper Esset. MDCCCXIX, [Boekh, Wiens 
Schriftfteller, S. 444.] 

IV. Porträt. Stablftih von Girſch (Darmitadt, 
Benerle, kl. 4%). 


* 
* 


93. Franz J., Kaifer von Defterreid), 
als deutfcher Kaifer Franz II. (geb. zu 
Blorenz 12. Februar 1768, geft. zu 
Wien 2. März [?,1 Uhr Morgens] 1835). 
Aeltefter Sohn Zeopolb's II, dama- 
ligen Großherzogs von Toscana, nach: 
maligen beutfchen Kaifers, und Maria 
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Ludovica's, Tochter Karl's IIL, 
Königs von Spanien. Gemalinen: 1) Eli- 
fabeth, Tochter Briedrih Eugen's, 
Herzogs von Württemberg (geb. zu 
Treptow 21. April 1767,-geft. 18. Fe 
bruar 1790), feit 1782 in Wien erzogen, 
trat dafelbft am 27. December 1782 zum 
fatholifchen Glauben über, vermält am 
6. Zänner 1788 [f. Nr. 72]; 2) Maria 
Therefia, Tochter Ferdinand's IV, 
Königs beider Sicilien (geb. zu Neapel 
6. Juni 1772, geft. 3. April 1807), ver- 
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mält durch Procuration in Neapel am 
15. Auguft, in Perfon am 19. Septem- 
ber 1790. Am 10. Juni zu Ofen als 
Königin von Ungarn, am 14. Augufi 
1792 zu Prag als Königin von Böhmen 
gefrönt, 3) Maria Lubovica Bea 
trir, Tochter des Erzherzogs Berbi- 
nand und ber Erbprinzeffin Beatrir 
von Efte (geb. zu Mailand am 14. %- 
cember 1787, geſt. am 7. April 1816), 
vermält am 6. Jänner 1808; 4) Karo 
(ina Auguſta, Tochter Mar Fofephs, 
Königs von Bayern, und Marie Bil. 
helmine Auguſten's, Prinzeffin von 
Heffen-Darmftadt (geb. 8. Februar 
1792), vermält in erfter Che mit Wil. 
beim, bamaligem Kronprinzen, nad 
maligem Könige von Württemberg, 
welche Ehe jedoch 1815 mit beiberfeitiger 
Einwilligung aufgelöst wurbe; im zweiter 
Ehe mit Kaifer Franz am 10. Novem 
ber 1816. Rinder. Aus erfter Ehe: Ludo— 
vica (geb. am 17. Februar 1790, geft. 
am 26. Zuni 179). Aus zweiter Ehe: 
Maria Ludovica (geb. 1791, gef 
1847), vermältmit Kaifer Napoleon. 
Ferdinand I. (geb. 19. April 1793) 
nach des Vaters Tode 1835 Kaifer von 
Defterreich, entfagte zu Gunften feines 
Neffen Kranz Joſeph am 2. December 
1848 dem Throne [f. Nr. 88], Franz 
Karl (geb. 7. Dec. 1802); Karolina 
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(geb. 8. Juni 1794, geft. 16. März 1795); 
Karolina Lubovica (geb. 4. Decem- 
ber 1795, geft. 30. Juni 1799); Xeo- 
polbine (geb. 22. Jänner 1797, geft. 
11. December 1826), vermält mit Dom 
Pedro, nahmals Kaifer von Brafilien; 
Maria Glementine (geb. 1. März 
1798), vermält im Jahre 1816 mit Xeo- 
pold, kön. Prinzen beiber Sicilien, 
Witwe feit 10. März 1851; Joſeph 
®ranz(geb.9. April 1799, gef. 20. Juni 
1807); Karolina Berdbinanda (geb. 
8. April 1801, geft. 22. Mai 1832), ver- 
mält 1818 mit Friedrich Auguft, da- 
maligem Prinzen und Mitregenten, nad) 
maligem Könige von Sachſen; Maria 
Anna (geb. 8. Juni 1804, geft. 28. De- 
cember 1858); Johann Nepomuf 
(geb. 29. Auguſt 1805, geft. 19. Bebruar 
1809); Amalia (geb.. 6. und geft. 
9. April 1807). Aus ber dritten und 
vierten She find feine Kinder vorhan- 
den. Wahſſpruch: „Justitia regnorum 
fundamentum®. Auch führte Kaifer 
Franz nod die Devife: „Lege et fide“. 
Hervorragende LCebensmomente. Erhielt feine 
erfte Erziehung in ®lorenz unter ben 
Augen feines Baters; feit 1784, in wel- 
chem Jahre Erzherzog Franz mit feinem 
Bater nach Wien fam, wurde die Erzie- 
hung bes Erzherzogs unter der Leitung 
feines großen Dheims, des Kaifers Jo— 
feph IL, vollendet, und ift unter feinen 
Lehrern Sigmund Graf Hohenmwart, 
nachmaliger Erzbiſchof von Wien, zu nen- 
nen. Im Jahre 1788 vermälte Jofeph 
den Erzherzog Franz mit ber, feit 1782 
in Wien erzogenen, durch ihre Liebens- 
mürbigfeit berühmten Brinzeffin Eliſa— 
beth von Württemberg, welche Ehe 
jedoch ſchon in zwei Yahren der Tod 
trennte (18. Bebruar 1790). Zwei Tage 
fpäter fan? Joſeph in die Gruft feiner 
Bäter, und Franz führte bis zur Ankunft 
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feines Baterd Leopold, melde am 
12. März erfolgte, mit Kauniß bie 
Geſchäfte des Staates, um fie nach dem 
unvermuthet frühen Ableben bes Vaters 
am 1. März 1792 als deutjcher Kaifer 
für Die Dauer zu übernehmen. Dejterreich 
begrüßte ben neuen Monarchen mit dem 
lauteften Jubel. Der 24jährige Monard 
ging einer verhängnißvollen Epoche ent- 
gegen; mie im Leben feiner Ahnherren 
Friedrich IV., Ferdinand II. und 
Zeopolbd I. waren bie erften zwanzig 
Jahre feiner Regierung eine Reihe 
ſchwerer Prüfungen für den Regenten 
und bie feiner Obhut anvertrauten Völker. 
Schs Wochen nad) Befteigung des Kai- 
fertbrones (am 20. April) erklärte bie 
ZJacobinerpartei in Parid den Krieg. 
Schon am 10. Auguſt wurden die Zuil- 
ferien erftürmt, der König Ludwig XVI. 
und die Königin Maria Antoinette 
in den Tempel abgeführt, die Könige- 
würde abgelchafft und die Republif aus- 
gerufen. Franzöſiſche Heerhaufen brechen 
in Defterreich-Belgien ein und Erzherzog 
Karl holt ſich feine erften Lorbeeren; Die 
zweite Theilung Polens findet Statt, in 
Frankreich wüthet gräulicher Bürgerkrieg; 
die Niederlande werden wieder gemon- 
nen, ber junge Kaifer läßt fich in Brüffel 
perfönlich huldigen und erficht eine Reihe 
von mörberifchen Siegen, welche mit ber 
an Kaunitz' Todestage (27. Juni) fieg- 
reich begonnenen aber plößlich abgebroche- 
nen Schlaht von Fleuru endbigen. Die 
dritte Theilung Polens, nah Suma- 
row's Siege bei Maciejomwice über 
den verwundeten Kosciuszko (1794), 
ftreicht das über ein Jahrtaufend alte Kö- 
nigreich auß ber Karte Europa’s. Kämpfe 
in Holland, in verfchiedenen Gebieten 
Deutfchlands folgen nun mit wechfelndem 
Glücke, bis der 28jährige Artillerie-Lieute- 
nant Napoleon Bonaparte im März 
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1796 an die Spite der von allem Nöthi- 
gen entblößten franzöfifchen Armee tritt 
und in S$talien eine Ruhmeslaufbahn 
beginnt, Die nur in der Geſchichte bes 
UltertHums an jener Alexander's und 
Hannibal’s, mit welchen Beiden er 
au von Schmeichlern unb Rebnern ver- 
glichen mwurbe, ihres Gleichen hat. Am 
14. Mai 1796 hält Napoleon feinen 
Einzug in Mailand und proclamirt Die 
cisalpinifche Republik. Die Belagerung 
Mantua's beginnt, bes öfterreichifchen 
Heeres Trümmer werden nad Xirol 
hineingeworfen. Glucklicher focht Erzher⸗ 
309 Karl am Ober- unb Niederrhein, als 
wollte er ba einbringen, was man in Fta- 
lien verloren; Wurmſer kann mit dem 
Kern der Mheinarmee zum Entfape Man- 
tua's herbeieilen, es auch wirklich ent- 
fegen, aber nur bis 2. März 1797 behaup- 
ten, da ihn alsbald Hunger zur Ueber- 
gabe zwingt. Um nun ben Krieg von 
ben Erblanden fern zu halten, rüftet 
ber Kaifer ein Heer unter Quosdano- 
vich aus, entfenbet zwei anbere unter 
Alvinczy zu den Schlachten von Billa. 
nova, Galdiero, Arcole. Mangel an Ein- 
heit und insbeſondere an Gleichzeitigkeit 
ber aus Friaul und Tirol durch Dapi- 
dovic und Alvinczy ergriffenen Dffen- 
five macht Alles fcheitern; aber die Auf- 
ftellung fo ungeheurer Streitkräfte in ber 
kurzen Periode vom Mai 1796 bis Enbe 
März 1797 erfüllt Europa mit Staunen 
über Oeſterreichs unermepliche Wehrkraft, 
unb bisher waren ber erfle Feldzug ganz 
ohne außerordentliche Auflage, der zweite 
durch freiwillige Kriegsbeiträge geführt 
mworben unb erft für ben britten wurbe 
ein allgemeines Sriegsbarlehen ausge 
fhrieben. Erzherzog Karl fepte nun 
bie fhon früher begonnene Helbenlauf- 
bahn fort und verrichtete Wunber ber 
Tapferkeit, bis er barin burch bie breifache 
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Uebermacht Rapoleon’s aufgehalten 
wurde Am 5. April 1797 ſchloſſen 
Merveldt und Bellegarde Waffen 
ruhe zu Judenburg, und.am 18. April 
famen im abeligen Nonnenflofter Goes 


bei Leoben die Friebenspräliminarien | 


zu Stande, Defterreich erfannte dem. 
folge die franzöfifche Republik an, mil 
ligte in die Unabhängigkeit bes neuge 
fchaffenen cisalpinifchen Freiſtaates in 
feiner bisherigen Lombardei, trat Belgien 
ab und behielt ſich gebührenbe Entihäbi 
gung vor, nach einem halben Jahre, am 
17. October 1797, wurbe ber enbgiltige 
Briede auf dem Schloffe Paffarione zı 
Gampoformio gefchloffen. Deſterreich 
erhielt Venedig bis an die Etfch und ben 
Gardaſee, die Stadt Venedig, die adrie 
tifhen Inſeln, Iſtrien, Dalmatien, die 
Münbungen des Cattaro, Salyburg und 
Bayern bis an ben Inn mit Bafır 
burg und einem anfehnlichen Gebidk dit 
Brückenkopf, und fo ftand Defterreich vom 
Frieden von Gampoformio bis zu jmem 
von Preßburg, 1797 bis 1806, in eine 
Größe, Abrundung und Macht da, wie 
früher nur einmal unter Kaifer Karl V. 
Mailand befaß zwar Defterreih nicht 
mehr, aber DOft- und Weftgalizien ge 
horchten bafür feinem Scepter und es trug 
noch bie deutſche Kaiferfrone, dieſes in 


neuefter Zeit von feinem fteten Neben 


buhler hervorgefuchte Diabem, bad e 
wenige Jahre fpäter vorzeitig abgelegt 
hatte. Im Friedensjahre 1797 begammen 
bie bitteren Zerwürfniffe und Reibungen 
zwifchen ben Höfen von Wien und Berlin, 
an benen nachher Deutfchland ſchwet zu 
leiden hatte. Frankreichs treulofe Politit 
fuchte Defterreich zum Genoſſen berjelben 
zu machen. Der ®riebe, ber num einem 
mwelterfehütternben fünfjährigen Kriege 
gefolgt war, konnte unter ſolchen Umflän- 
den wenig gebeihlich fein, meil er bat 


| 
| 
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Zuſammenwirken jener Gontinentalmächte 
vereifelte, welche bie bleibende und für 
Europa’s Ruhe fo wichtige Aufgabe zu 
föfen hatten: dem Nebermuthe feines waf- 
fentüchtigen und ftets fampfbereiten Nacı- 
bars im Weften die Stirne zu Bieten und 
ihn vereint in Schach zu halten. Die 
Karte von Europa hatte eine neue Geftalt 
erhalten: Rubland, Defterreich, Preußen 
maren durch Bolens Untergang Nachbarn 
geworben, das taufendjährige Venedig 
war völlig, Genua fo gut als verfehwun- 
den; in Rom, aus welchem der Bapft 
vertrieben war, berrfchten mwieber Gon- 
fuln und Aedilen; das Haus Savoyen 
war vom Feftlande auf die Inſel Sar- 
dinien verjagt, und in Sicilien gährte die 
parthenopaeifche Republif. Früher fchon 
(17. Rovember 1796) mar Kaiferin 
Katharina geftorben und ihr Sohn 
Paul hatte den Thron beftiegen; ein 
Jahr fpäter, fat am nämlicdyen Tage 
(16. November 1797), am Eröffnungs- 
tage des Maftätter Congreſſes, ftarb 
Friedrich Wilhelm II. Zur Goalition 
zwifchen Defterreich, England und Ruß- 
land verfuhte man — vergeblih — 
Preußens Beitritt zu erzielen. Banerns 
Beitritt fchien gewiß, als fein Shurfürft 
Karl Theͤodor vom Schlage (10. Fe- 
bruar 1799) getroffen warb und Mar 
Hofeph die Regierung Bayerns über- 
nahm. In Ztalien fochten nun mit Glück 
Krayund Sumarom gegen Moreau; 
Sumarom hielt feinen Einzug in Mai- 
land, die Feſtungen fielen eine nad) ber 
andern, endlich auch Mantua in Defter- 
reihe Gewalt (28. Zuli 1799). Nicht fo 
glüdlich verlief der Feldzug bes folgen- 
ben Zahres, ber im März beginnt. Durch 
Intriguen war ber Bund mit Rußland 
gelodert worden. Erzherzog Karl trat 
von ber Leitung bes Heeres ab. Bona- 
parte, welcher das Heer in Egypten 
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verlaffen hatte und mieber in Europa 
erfehienen war, hatte fi) zum erften 
Gonful (13. December 1799) gemacht; 
feine Berfuche, den Frieden herzuftellen, 
feierten an England, und der Krieg 
begann von Neuem. Die Schlachten bei 
Engen (3. Mai 1800), Möskirch (5. Mai), 
Biberach (I. Mai), Memmingen (10. Mai) 
und Neuburg (27. Zuni) folgen fich raſch 
aufeinander, bie Feinde befegen Augs- 
burg, München und bringen bis Lanbs- 
hut (10. Zuli). In gleicher Weife, wie vor- 
dem in Ftalien Sieg auf Sieg ber Defter- 
reicher fich folgten, folgten fich jeßt Nieber- 
lagen, welche mit Marengo (14. Zuni) 
endigerr. Friebensunterhandlungen begin- 
nen (21. Zuli), aber Frankreich nimmt bie 
Präliminarien nicht an, der Krieg bricht 
von Neuem aus. Erzherzog Johann 
übernimmt das Commando; ein neuer 
Waffenſtillſtand wird erzielt, aber am 
24. November fangen die Feinbfeligfeiten 
wieder an, bie Schlacht bei Hohenlinden 
(3. December) wirb von ben Franzofen 
gewonnen, desgleichen jene von Salzburg 
(14. December); die fiegreichen Vorgänge 
ber Franzoſen in Italien ſetzen fich fort. 
Endlih macht der Waffenftillftand von 
Luneville (25. Jänner 1801) dem Blut⸗ 
vergieben ein Ende. Am 9. Februar 1801 
ward zu Luneville Friebe zmifchen Frank: 
reich und Deſterreich gefchloffen, in welchem 
Kaifer Franz auch im Namen bes beut- 
fchen Reiches die Grundlagen von Cam— 
poformio unterzeichnet. Gin Zahr- 
zehend hatte bie verheerende Kriegsfackel 
gebrannt, von des Kaiſers Franz weiten 
fhönen Landen hatten nur bie deutfchen 
Provinzen und aud) biefe verhältnibmäßig 
wenig, Ungarn und Böhmen gar nichts 
gelitten. Die Arbeiten des Friedens follten 
beginnen; Thugutmar abgetreten. &rz- 
herzog Karl übernimmt nun die Leitung 
des Hoffriegsrathes und führt deſſen 
7* 
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Drganifation durch (24. Dec. 1802). In 
der Zwifchenzeit war in Rußland Aleran- 
ber I. dem Saifer Baul I. gefolgt 
(24. März 1801), Karl Emanuel 
von Sardinien hatte zu Gunften feines 
Bruberd Bictor Emanuel I. ber Krone 
entfagt (4. Zuni 1802). In Paris wird 
eine große Verſchwörung wider ben erften 
Gonful entdeckt (15. Febr. 1804). Diefer 
gut angelegte Plan, die Republif zu 
fprengen, eine abfolute Gewalt mit mili- 
tärifcher Dictatur unter bem Titel eines 
Kaifers beider Gallien zu gründen, war 
gelungen; am 18. Mai 1804 erſchien 
der Senats. Confult, die Kaiferwürde 
betreffend, und am 2. December ließ 
fi Napoleon von Pius VI. in 
Notredame falben. Im Gegenſatze zu 
diefer oftentativen Procedur erflärt ſich 
Kaiſer Franz am 11. Auguft 1804 
-felbft zum Grbfaifer von Oeſterreich 
und am 8. December feierte ein einfacher 
Sottesdienft zu St. Stephan und in allen 
Hauptftädten der Monarchie den neuen 
Titel. Im Mai des folgenden Zahres 
befucht der Kaifer Böhmen zum zweiten 
Male (das erfte Mal im September 1804), 
um der Theuerung abzuhelfen, die auf 
dem Lande laftete. Die Vorgänge Frant- 
reich waren inbeffen nicht geeignet, auf 
einen bauernden Frieden fchließen zu laffen. 
Defterreich muß wieder rüften, Erzherzog 
Karl übernimmt nunmehr das Gom- 
manbo in Ztalien (1. September 1805). 
Bayern und Württemberg werben Franf- 
reich Alliirte (erfte Probe der gepriefe- 
nen deutfchen Einheit). In Deutichland 
beginnt bie Reihe rüdgäangiger Bewe— 
gungen ber Defterreicher, der Angriff auf 
Um findet Statt (14. October), welches 
am 17. October capitulirt, die Ungarn 
auf dem Landtage zu Preßburg bieten 
ihr Blut bar: Sanguinem pro patre und 
verwilligen große Beiträge zu den Kriegs- 
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rüſtungen. Die glänzenben Erfolge ber 
Frangofen im Landfriege werben durch 
die Seeſchlacht bei Trafalgar am 21, Octo- 
ber, in welcher Nelfon zwar fällt, aber 
einen glänzenden Sieg erfidht, zum Theile 
paralyfirt. Am 28. October erläßt Kaifer 
Franz bie herrlihe Proclamation an 
feine Völker, in welcher er fih an bie 
25 Millionen feiner Bölfer wendet, mit 
ben Worten: „Ich habe Rechte auf ihre 
Liebe, denn ich will ihr Glück“. Der ver- 
hängnißvolle Winter 1805 beginnt. Die 
Bayern dringen unter Deron in Tirol 
ein (3. November) und die Tiroler zeigen 
ihren fhon 1793, 1796, 1797, 1799 
und 1800 erprobten Muth. Indeſſen 
rüden die Feinde immer tiefer in’d Herz 
Defterreiche. Der Kaifer, ber bereits 
Wien verlaffen und fi) nach Preßburg 
begeben hatte, ging nun nad Brünn 
(9. Rov.), Kufftein capitulirt (10. Nov.) 
und in Wien rüden die Franzoſen ein 
(13. November). Am 29. November 
beginnen endlich die Priebensunterhand- 
(ungen, jeboch der Kampf fest fi fort 
und die Schlacht bei Aufterlif, welcher 
die drei Kaifer Franz, Alerander 
und Napoleon in Berfon beigewohnt, 
wird fiegreich für Napoleon gefchlagen. 
Um 6. December erfolgt Waffenftillftand 
zwifchen Defterreih und Frankreih, am 
16. December wirb der unglüdliche Friede 
zu Breßburg gefhloffen, der das längſt 
ausgebrannte Ajchenhäuflein bes beutjchen 
Meiches völlig auseinander bläst, Italien 
und das wichtige Tirol abtritt, mit Dalma- 
tien Ungarns verwunbbare Ferſe entblößt, 
Deſterreichs Secundogenitur abfichtlich 
ganz vom Haupfkörper trennt und, mie 
fhon früher von Toscana nach Salzburg, 
fo jegt nah Würzburg wirft, die Tertio- 
genitur und ben beutfchen Orben zu ent- 
ſchaͤdigen verfpricht, aber mit dem größten 
Hohne weiter feiner ernften Erwägung 
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würbigt. Die Napoleoniſche Bolitit warf | Wimpffen, des General-Quartiermei- 


endlich Die Masfe ganz ab: am 12, Juli 
1806 ftellte fih Napoleon zu Paris als 
Protector an die Spipe des Rheinbundes, 
ber nun bie Stelle des beutfchen Reiches 
vertrat, und erflärte alle diefem Bunde 
nicht Gehörigen als Unterthanen ber den 
Rheinbund bildenden Fürften. Die Für- 
ſten bes Rheinbunbes find aber: Bayern, 
Württemberg, Baden, Chur-Erzfanzler, 
- Darmftabt, Eleve, Berg, Naffau, Hohen- 
zollern, Salm, Dfenburg, Liechtenftein und 
von der Leyen. Kaifer Franz antwortet 
auf dieſen Wet beutfcher Schande durch 
Niederlegung ber beutfchen Kaiſerkrone 
(6. Augufi). Gine in Berlin angeftrebte 
Gonföberation norbbeutfcher Staaten 
kommt nit zu Stande Rapoleon 
fpannte num fein Ne immer weiter, um 
es endlich über den eigenen Kopf zufam- 
menzuziehen. Der Krieg mit Preußen 
begann und, wie früher Wien, fo fah jetzt 
Berlin (27. October 1806) die großen 
Grenabiere bes Meinen Kaiſers; auch 
England kam an die Reihe und wurde 
nebft feinen Golonien in den Blocabe- 
zuftand erflärt (3. November 1806). In 
Spanien wurde Karl IV. zur Abdan- 
fung bewogen, fein Sohn Ferdinand 
VIL in Bayonne gefangen gehalten und 
zur Abdankung gezwungen, und Joſeph 
Bonaparte zum König von Spanien 
eingefegt. Unter ſolchen Vorgängen mußte 
Defterreich, das nunmehr an bie Reihe 
fam, da e6 ben Plänen des Groberers 
zunächſt im Wege ftand, auf ſich Bedacht 
haben. Am 12. Mai und 9. Zuni 1808 
erfchienen bie Patente über die Erridy- 
tung ber Zandwehren und Referven. Das 
‚unerfchöpfliche Defterreich” bewährte fich 
diefes Mal mehr denn je, die Bopularität 
des Gräherzogs Karl, die richtigen Maß- 
nahmen ber Organifateurs feines Militär- 
bepartements , der Grafen Grünne, 


fters Meyer, ftellten einfchließlich der Re- 
ferven, der Landwehr, ber Grenzer und 
ungarifchen Infurrection eine Vertheidi- 
gungsmadht von 725.000 Mann und 
60.000 Pferden her, und davon zur 
Dffenfive über den Grenzen 396.000 
Mann und 36.000 Pferbe. Doch an Zahl 
blieb nody immer Napoleon ber Meift- 
bietendbe. Diefer Krieg erhob fich zu einem 
wahrhaften Glaubens. und Meinungs: 
friege, die vielen homerifchen Perfönlid)- 
keiten von Afpern, Wagram, Znaym, ber 
Tirolerkrieg, die Landwehren haben es 
bewiefen. Zum erften Male war in der 
Bolitit von Völkern die Rebe. Das 
Jahr 1809 wurbe fo das Vorbereitungs- 
jahr des Jahres 1813. Diefe Rüftungen 
Defterreihs reizten den übermüthigen 
Eroberer. Schon am 9. April 1809 
erging die Kriegserflärung. Tirol, wo 
Hormapr ben Brandfaben in ber Hand 
hielt, ftand auf wie Ein Mann. Männer 
wie Andreas Hofer, Joſeph Spek— 
badher, Kapuziner Haspinger erwar- 
ben ſich unfterbliche Namen in Gefchichte 
und Dichtung. Erzherzog Johann ſchlug 
bie fiegreiche Schlacht bei Sacile. Aber 
ber Weg nah Wien war dem franzö- 
ſiſchen Imperator offen geblieben und 
am 13. Mai 1809 ergab fich Wien nach 
Purzer Befchießung. Jeder Tag war nun 
der Geburtstag eines neuen Actes bes 
Uebermuthes bes verwegenen Giegers; 
aber die Tage vom 21. und 22. Mai 
bei Afpern und Eßlingen, die blu- 
tigen Bfingften des Jahres Neun — 
wie dieſe zwei Tage im Volksmunde 
heißen — an benen ber unvergeßliche 
Erzherzog Karl gefegneten Andenkens 
über die Franzoſen fiegte, feßten dieſem 
Uebermuthe einen heilfamen Dämpfer 
auf; aber bie unglüdlihe Schlacht 
von Wagram am 5. und 6. Juli 
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neigte wieder die Wagfıhale auf bie 
Seite des Eroberers; ein Waffenſtillſtand 
wurbe endlich erzielt, Friedensunterhand- 
lungen waren zwifhen Champagny 
und Metternich bei Altenburg im Zuge. 
Endlih kam ber Friebe zu Wien zu 
Stande (14. October 180%), In demfel- 
ben verlor Kaiſer Franz Weſtgalizien mit 
Krakau; Krain, Weftlärnthen, ferien, 
Trieft, Görz, das ungarifche Littorale, 
Kroatien bis an die Sau hatte Napo- 
[eon in das franzöfifche Königreich 
Illyrien umgewandelt. Ende November 
1809 räumten die franzöfifchen Heer- 
haufen Defterreich. Am 7. Bebruar 1810 
wurde zu Paris das Eheverlöbniß zwifchen 
Napoleon und Marie Louiſe, des 
Kaifers Franz ältefter Tochter, unter- 
zeichnet und am 11. März die Bermälung 
gefeiert. Am 11. November 1810 ver- 
kündigte Napoleon zuderfichtlich die 
nahe Geburt des Königs von Rom, bie 
im März 1811 wirklich erfolgte. Jedoch 
die VBaterfreuden bes Jmperators hatten 
feinen Zänderappetit nicht im Geringſten 
vermindert: Holland als „eine Anfchwem- 
mung bes Meeres an urfprünglich fran- 
zöfifchem Boden? wurde dem Tjährigen 
KaifertHume einverleibt ; ebenfo wurde 
Wallis zu Frankreich gefchlagen, und 
dadurch der Hebergang über ben Simplon 
bem Kaifer geöffnet; die Hanfeftäbte 
Lübe, Bremen, Hamburg wurden fran- 
zöffh und dadurch das mittlere und 
füblihe Deutfchland von ber Norbfee 
und Dänemark abgetrennt und der Ueber- 
gang über die Elbe geöffnet. Die Staaten 
des Gontinents, felbft das ferne Rubland, 
grollten über folchen Uebermuth. Nun 
follte Rußland, daß es zu grollen gewagt, 
des Jmperators Zorn fühlen. Mit einem 
Heere, wie es feit der Römerwelt Europa 
nicht fchöner gefehen, 400.000 Mann zu 
Buß, 70.000 zu Pferde und 1700 Kano- 
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nen, unternahm ber Gorfe den verhängnif- 
vollen Zug durch Rußlands Steppen gegen 
ben Kreml, um burd bie patriotiſche 
Sreuelthat eines Einzigen — Roſtopſchins 
— Gottes Zorn und Menjhen-Madt, 
wenn Gott mit berfelben if, kennen zu 
lernen. 50.000 Zobte und Berwunbete 
fah das Schlachtfeld von Borrobino, dar- 
unter 20 franzöfifche Generale und 1700 
ruffifche Officiere, und Moſskau warb am 
15. September 1812 als Leichenfadel 
bes imperatorifchen Hebermuthes ange 
zündet. 300.000 2eichname waren von 
der frangöfifchen Armee in Rußlands 
Eisfeldern zurücdgeblieben, Napoleon 
aber verließ fein Heer in biefer höchften 
Bedrängniß und floh nach Paris, Run 
fhloffen Preußen und Rußland zu Kaliſch 
den heiligen Bunb (16. Bebruar 1813); 
die Schlacht von Lügen (2. Mai) und 
jene von Baupen (21. und 22. Mai), am 
Jahrestage von Afpern, brachen abe 
vollends Napoleon's Muth. Mittler: 
weile war ber ganze Gontinent gegen 
ihn verbünbet. Die Schlacht von Xeip- 
jig, welche drei Tage währte (16., 18., 
19. Oct.) und an beren erftem (16. Det.) 
Napoleon noch für ſich bie Sieged- 
gloden läuten ließ, wurbe gewonnen. Am 
31. März rückten Kaifer Alexander, 
BriedrihWilhelmund Fürſt Schmwar- 
zenberg in Paris ein, Napoleon 
wurde von feinem eigenen Senat abgefeßt. 
Marie Louiſe mit ihrem Sohne kehrte 
zu ihrem Vater zurück; ihr Gemal wurde 
Titularfaifer von Elba. Am 30. Mai 
wurbe ber Sriede zu Paris gefchloffen, bie 
definitiven Friedensſatzungen aber erft am 
9. Zuni 1815 in 121 Artikeln zu Stande 
gebracht. Nach jahrelanger Abwefenheit 
kehrte Kaifer Franz am 16. Juni 1814 
in fein geliebtes Wien zurück. Der Jubel 
feines Empfanges war unbefchreiblid. 
Die Beltimmungen bed Wiener Gon- 
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greffes waren für Deſterreich folgende: 
Koifer Franz erhielt von Ztalien Alles 
wieder, was er durch die Friebensfchlüffe 
von Gampoformio 1797, Luneville 1801, 
Brefburg 1805, durch den Abbitional- 
Bertrag von Bontainebleau 1807 und 
buch den Wiener Bertrag 1809 nad) 
einander abgetreten hatte, außerbem noch 
die Übrigen Staaten ber ehemaligen 
Republit Venedig zwifchen dem Bo unb 
dem abriatifhen Meere, Brescia, Ber- 
gamo, bann die, Tirols firategifche Wid)- 
tigkeit vollendenden Landſchaften Beltlin, 
Ghiavenna und Bormio. Der Kaifer 
Franz hieß num auch König von Illyrien 
und des lombarbifcy-venetignifchen König- 
wihs, die Secunbogenitur kam nad) 
Toscana, die Tertiogenitur nach Modena 
zurüd, Die Flucht Napoleons von 
Elba war für Defterreich nur mehr ein 
vorübergehendes Intermezzo, bie Nieder: 
lagen von Waterloo unb Belle-Alliance 
am 18. Mai 1815, Napoleon buch 
Blühber und Wellington beigebracht, 
machten dem blutigen Kampfe zweier Zahr- 
jehende für längere Zeit ein Enbe. Am 
10, Juli ergab ſich der flüchtige Kaifer 
den vor Rochefort kreuzenden Englänbern. 
Am 8. Auguft führte ihn Admiral God. 
burne weit hinaus in bes Weltoceans 
tinfames Eiland St. Helena, welches er 
am zweiten Jahrestage der Schlacht von 
Keipzig, am 18. October 1815, betrat. 
Guropa und vor Allem Defterreich genoß 
den heißerfehnten Frieden, nachdem es 
wei Decennien hindurch die Karte feiner 
Rinder je nach den Launen bes frangd- 
ſiſchen Imperatots hatte ändern müffen. 
Diefer hiftorifchen Weberficht laſſen“ wir 
einen überfichtlihen Blick auf die Ergeb- 
niffe der politifchen und militärifchen Ver- 
waltung unter Kaifer Franz folgen. 
Bereits im Jahre 1792 wurde das 
Örundbuchpatent für Oberöfterreich, 1794 
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das Landtafelpatent für Böhmen kund- 
gemadt. 1796 und 1797 erfchienen in 
dem damals erworbenen Weftgalizien 
das Strafgefegbuch, bie Gerichtsorbnnung, 
das bürgerliche Gefegbuch und die Wed). 
felordnung , au fand die Aufhebung 
der bis dahin beftanbenen Leibeigenfchaft 
Statt, 1803 wurde das neue allgemeine 
Strafgeſetzbuch im allen deutfchen, pol- 
nifchen, böhmifchen und italienifchen 
Ländern eingeführt, und 1811 das in 
ber Gefchichte der öfterreichifchen Legie- 
latur Epoche machende bürgerliche Geſetz 
buch fundgemacht. Unter den andern bie 
Verwaltung nur nebenbei berührenden 
Reformen, die aber als Fortfchritte der 
allgemeinen Gultur Glanzpunete in feiner 
Regierungsepoche bilden, find zu nennen: 
bie Errichtung einer Gentral - Stubien- 
Hofeommiffton, die Einrichtung der Prü- 
fungscommiffäre an ben Univerfitäter 
und 2yceen in ben k. k. Erbitaaten, bie 
Hofcommiffion in Wohlthätigkeitsange- 
legenheiten, die am 1. November 1806 
errichtete technifche Lehranſtalt in Prag, 
bie neue Anftalt zur Bildung von Wunb- 
ärzten bafelbft, das theologifche Central. 
Seminar in Peſth, die mebicinifche Bil- 
dungsanftalt in Klagenfurt, die lanb- 
wirthfchaftlihe Schule in Wien und in 
anderen Städten der Monarchie, ein 
prattifch-öfonomifches Lehrinftitut zu Vö⸗ 
fenborf, mehrere Ober-Forftinfpectorate, 
das neu errichtete Ludoviceum in Ungarn, 
bie Erweiterung bes Therefianums, das 
Krankenhaus in Neutitfchein, Die nautifche 
Schule in Zengg. Ferner ftellte Kaifer 
Franz bie bifchöflihen Seminarien her; 
errichtete zu Wien ein höheres theologi- 
fches Bildungsinſtitut; gründete in vielen 
Landſtädten philofophifce Lehranftalten 
und andere Schulen; Ungarn erhielt das 
National-Mufeum in Peſth, Mähren das 
Franzens-Mufeum in Brünn, Böhmen 
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das Mufeum in Prag, Steiermark das 
Foanneum; in Wien wurde 1815 ber 
Grundftein bes polytechnifchen Inftitute- 
gebäubes von Kaifer Franz felbft gelegt; 
das kaiſerliche Naturalien - Gabinet mit 
einer grönländifchen und brafilianifchen 
Naturalienfammlung, das faiferliche Anti- 
fen-Gabinet mit einer egpptifchen Samm- 
lung ausgeftattet und die Ambrafer- 
Sammlung im untern Belvedere auf- 
geftellt. Bei der Afabemie ber bildenden 
Künfte in Wien wurden 1815 periodifche 
Kunftausftellungen eröffnet und ein Kunft- 
verein gegründet, in Venedig wurden 
alle Archivsſchätze in ein allgemeines 
Archiv vereinigt, die Lyeeen zu Innsbrud, 
Gratz, Olmütz wurden zu Univerfitäten 
erhoben; die Proteſtanten erhielten zu 
Wien eine theologiſche Facultät, die 
Schulen ber Iſraeliten weſentliche Ber- 
befjerungen. Zur Bervolllommnung ber 
Kunftgewerbe wurben Realfchulen, poly- 
technifche Inſtitute und wiſſenſchaftliche 
Sammlungen gegründet; zur Verbreitung 
landwirthſchaftlicher Kenntniffe mehrere 
Lehrkanzeln der Landwirthfchaft errichtet, 
ingleichen eine Korftfchulezu Maria-Brunn 
bei Wien, eine großartige Veterinärfchule 
in ®ien ſelbſt. Zum Behufe der Grunb- 
fteuer-Regulirung wurde eine eigene Hof- 
commiffion niebergefegt; zur Ermunterung 
ber Induſtrie wurden Privilegien einge- 
führt; zur Belebung des innern Verkehrs 
Eanäle und Straßen theils neu angelegt, 
theils verbeffert und endlich die Eifen- 
bahnen in Angriff genommen, von benen 
jene von Budweis nad) Linz den Anfang 
machte. An diefe ſchloß fich zur Hebung 
ber Verkehrsmittel: die Einrichtung regel- 
mäßiger Dampffchifffahrten aufder Donau 
bis in das ſchwarze Meer und auf dem 
abriatifchen Meere, während ber Kaifer 
mehrere Hanbelstraktate mit auswär- 
tigen Staaten abſchloß und die Elbefciff- 
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fahrt reguliren ließ. Die Berfchönerungen, 
melde der Reſidenz zu Theil murben, 
ind namhaft, als; die Gartenanlagen 
vor ber Paiferlihen Hofburg mit dem 
äußeren impofanten Burgthore; im foge- 
nannten Volksgarten der fchöne Thefeus- 
tempel mit dem claffifchen Standbilde 
des Heros von Canova's Meifel; die 
Yufftelung bes herrlichen Denkmals für 
Kaifer Zofeph IL.; die großen Gebäude 
bes Polytechnikums und ber Veterinär 
ſchule, das Dicafterialgebäube bei St. 
Lorenz, die Sophien-Settenbrüde über 
ben Donau-Arm u. m. 9. Im ähnlicher 
Weife fanden Berorbnungen und Ber- 
befferungen im Heerwefen Statt. Wenige 
Jahre nach bes Kaifers Regierung 
antritte erhielt bie gefammte Infanterie 
und bie leichten Bataillone ftatt ber 
Gasquets Helme zur Kopfbebedtung; bie 
Beuergewehre wurben im Gewichte leichter 
gemacht und mit längeren Bajonneten 
verfehen. Die Säbel bei den Infanterie 
Regimentern wurben abgefchafft, nur bie 
Unterofficiere und Grenabiere behielten 
biefelben. 1807 erfchienen die neuen 
Reglemente, womit alle üıberflüffigen 
beläftigenden Handgriffe mit den Feuer: 
gewehren befeitiget wurden, und bas 
Dienftreglement erhielt wefentliche Ber- 
befierungen. 1808 wurbe zur Vertheidi- 
gung bes vaterländifchen Bodens außer 
dem ftehenben Heere bie Landwehr gebil- 
bet, Nun erhielt die Infanterie Gzafos, 
bie leichten Infanterie-Bataillone wurden 
aufgelöst und ftatt berfelben Jäger— 
Bataillone errichtet. 1798 murben bie 
Garabinier-Regimenter in Küraffier- und 
die Chevaur-legers in leichte Dragoner- 
Regimenter umgewandelt. Im Artillerie 
weſen fand die Einführung ber Congtebe“ 
ſchen Raketen Statt. Durch Die Etwer ⸗ 
bung Venedigs wurde auch der Marine 
einige Aufmerkſamkeit zugewendet; fie 
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erhielt 1824 ihre Drganifirtung und im 
nämlihen Fahre erfchien zur Regelung 
des Marinebienftes eine Inftruction. An 
bie Stelle des früheren lebenslänglichen 
Kriegsbienftes trat 1802 Die Gapitulation, 
die Unterfchiebe, welche anfänglich in 
derfelben ftattfanden, wurben 1811 auf- 
gehoben, 1808 wurde bie Errichtung 
einer Referveanftalt angeordnet und bie- 
felbe 1812 organifirt. Nach dem Parifer 
Frieden wurbe durch die neuen Länder- 
erwerbungen und durch Befeitigung ber 
bisher noch in Galizien beftandenen Aus- 
bilfsbezirfe eine neue Werbbezirks:Ein- 
teilung in Abficht auf bie Ergänzung 
ber verfhiedenen XTruppenabiheilungen 
der Armee aus ben confcribirten Provin⸗ 
ynnothwendbig, welche neue Gintheilung 
aud 1817 erfolgte. 1808 ftiftete Kaiſer 
Branz den Leopold-Drben, 1816 ben 
Drben ber eifernen Krone, beibe ſowohl 
für Militär als Civil; ferner 1801 das 
Verdienſtkreuz für Weldgeiftliche, 1814 
das metallene Armeekreuz für alle feine 
Krieger ohne Unterſchied des Standes, 
welche an den Kriegsereigniffen ber Jahre 
1813 und 181& Theil genommen. Bas 
des. Kaifers perfönlichen Charakter betrifft, 
fo waren Mäßigung, Gerechtigfeitsliebe, 
ſchlichtes herablafſendes Benehmen auch 
gegen den Geringſten ſeiner Unterthanen 
die Eigenſchaften, die ihn als Herrſcher 
auszeichneten. Seine innere und äußere 
Politit fügte fi) von allem Anbeginn 
auf den Grundſatz der Erhaltung bes 
Beftehenden und Unantaftbarkeit aller 
wohlerworbenen Rechte und Herfümm- 
lichkeiten, und in feiner naiv jovialen 
Beife, welche den unumftößlichen Be- 
ſchluß kaum ahnen ließ, befeitigte er 
Anträge und Ideen, mit denen er fich, 
als noch nicht an der Zeit, nicht befreun- 
den mochte. Der Kaifer befaß ein bewun⸗ 
derungswürbiges Gebächtnif, eine fcharfe 
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Urtheilskraft, ein ungewöhnliches, durch 
Erfahrung gekräftigtes Wiffen in allen 
auf die Staatsverwaltung, bie bürger: 
liche Geſellſchaft und auf ihre BVerbeffe- 
tung bezüglichen Dingen. Vertraut mit 
ben- Sprachen des Alterthums und mit 
ben verfchiebenen Sprachen feiner Monar- 
hie, liebte er dennoch bie deutſche vor 
allen andern, fogar vor feiner Mutter. 
fprache, der italienifchen. Er ſprach fie mit 
Borliebe, fogar im Dialecte der Haupt. 
ftabt und in den eigenthümlichen Wen- 
dungen und Tönen, welche ben Charakter 
des Defterreichers bezeichnen. Mächtig 
wurde Kaifer Franz durch feine mora- 
liſche Macht, groß burch das Vermeiden 
ungerechter Vergrößerung; erhaben über 
dem Gefege durch eigene Achtung bes- 
felben. Im Uebrigen lebte er ſchlicht und 
einfady wie ein Bürgersmann und hatte 
in Bezug auf feine Tafel, feinen Anzug, 
feine ganze Lebensweife fo wenig Bebürf- 
niffe, wie faum ber Geringften Giner von 
ben 36 Millionen, deren Fürft er war. 
Bei feiner erften gefährlichen Erkrankung 
im Jahre 1826 ſprach fich die Liebe und 
Treue bes Volkes zu feinem Herrfcher in 
rührender Weife aus; nicht weniger, als 
er am 24. Februar 1835 an einem ent- 
zündlichen Fieber erfrankte. Die Krank 
heit nahm einen fo rafchen und heftigen 
Berlauf, daß er fhon am Abend bes 
erften März die h. legte Delung empfing 
unb von feiner Bamilie rührenden Abſchied 
nahm. Am 2. März um drei Viertel auf 
Ein Uhr Morgens verfchied er fanft. Er 
hatte 67 Jahre 17 Tage gelebt und 
43 Jahre, alfo um drei Jahre länger, 
als feine Großmutter Maria Therefia, 
regiert, Sein ältefter Sohn Ferdinand 
folgte ihm in ber Regierung [f. Nr. 88]. 


I, Biographien und Biographifcges. a) Selbf- 
Aändige Werke von genannten oder bekannten 
Autoren. Bäuerle (Molpb), Was verdankt 
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Defterreich ber beglüdtenden Regierung Sr. Maje- 
ftät Kaifer franz I. (Wien 1834). — Bruscht, 
Orazione funerale per le solenni esequie di 
8.M. Francesco I.,imperatore d’Austria etc. 
(Vienna 1835, 8%), — Fantonetti (Giov. 
Batt.), Orazione in morte di 8. M. I. R. 
Francesco etc. (Milano 1835, 40.). — Gräf: 
fer (Franz), Francisceiſche Curioſa oder ganz 
beſondere Dentwürbdigkeiten aus ber Lebens · und 
Regierungd-Beriode des Kaiſers Franz II. (I.) 
(Wien, in Gommiffion bei Ign. Klang, mit 
2 Holjfchn., 89.). [Diefe Schrift bes leider noch 
zu wenig gewürdigten, hingegen von unferen 
Romantifern und Novelliften ohne Angabe der 
Quellen ftarf geplünberten öfterreichifchen Anti⸗ 
quarius Franz Gräffer ſchließt ih an feine 
5 Theile „Zofepbinifche Curioſa“ an und enthaͤlt 
folgende Mittheilungen: „Die erfte Vernälung ; 
Gcoftum, Geremonien u. f. w.* (8. 1); — 
„Die Jakobiner+ Verfhrwörung in Defterreich“ 
(5. 9); — „Uriprung und Sachverhalt bes 
Volköliedes: Gott erhalte Franz den Kaifer” 
(S. 38); — „Der Bernadotte'iche Auflauf in 
Wien 1798* (5.50); — „Beneral Lindenau“ 
(5. 64); — „Die Reiterftatuen des Dheims 
und ded Großvaters“ (S. 72); — „Andreas 
Hofer im Varterre des Kaͤrnthner Thor Theaters" 
(5. 86); — „Kolbielößy, der geniale, vieltun- 
bige und vielfeitige Abenteurer (5. 89); — 
„Des Kaiferd Privatbibliothet und der Hofrath 
Young” (S. 105); — „Zwei Briefe Ludwig 
XVIII. an Geng* (S. 112); — „Ein Tyroler- 
Brief an Kaifer Franz von Joſ. Ign. Straus” 
(S. 115); — „Das Monument bes bürgerlichen 
Geſetzbuches“ (S. 117); — „Die Heimkehr und 
ihre Feier" (S. 124); — „Eine Erklärung von 
Kaifer Franz” (S. 138); — „Don Miguel an 
Kaifer Franz und biefer an Jenen, nad des 
Kaifers ſchwerer Krankheit" (S. 147); — „Die 
Vifion. Von Grillparzer. Nach des Kaifers 
gefährlicher Krankheit 1826* (S. 149); — 
„Denfmünze auf des Kaiſers Geneſung von 
ob. Bahr. Seidl" (S.135); — „Belchreibung 
der Appartements des Kaiſers Kranz in ber 
wiener Hofburg“ (5.139); — „Zur Gefchichte 
der Tobesfrankheit des Herzogs von Reichftadt“ 
(5.169) ; — „Eine höhft merkwuͤrdige Reliquie 
des ewig weltberühmten Schiwiegerfohnes ; nichts 
Geringeres nämlich als der Feldbecher Napo» 
leons“ (S. 193).) — Hormapr (of. Frei: 
berr v.), Kaifer Kranz I. und Metternich, 
ein nachgelaffenes Fragment (Leipzig 1848, 80.) 
[it nach Hormayr's Tode erjchienen]. — Luca 
(Ion. de), Merkwürdige Epochen unter der 
Regierung Kaifers Kranz II. (Wien 1798, 40,) 
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[umfaßt, wie fhon die Jahreszahl des Titels 
erfennen läßt, den verhaͤltnißmaͤßig Meinften 
Theil der ganzen Regierungsperiode des Kai. 
fer, da die Jahre 1799-1835 fehlen). — 
Meynert (Hermann Dr.), Franz II. und 
fein Zeitalter (Xeipzig 1834, 80. mit Borte.). — 
Milbiller (Zofepb), Geſchichte des deutichen 
Reichs unter Franz II, bis zu feiner (sie) Auf: 
löfung (Ulm 1807, 8%), — Müller (Adam 
Heinrich), Franz L. Kaifer von Defterreich (Reip- 
sig 1815, 8%), — Schöpfer von Rodishain 
(Karl), Beiträge zur Charakteriſtit Franz II. 
in Anecboten und Gharakterzügen (Rorbhaus 
1842, 80). — Weißen bach (Mloy6), Finzug 
bes Kaiſers Franz I. in Wien. Im Juni 1814 
(ebenda [1814], Fol.). — Zipfer (Chriſtian 
Aug.), Franz I., Kaifer von Defterreich, geehrt 
im Tode wie im Leben (Stuttgart 1836, 60). 


b) Yon anonymen Antoren. Autbentiihe Beh⸗ 
träge zur Gefchichte des Lebens und der Re 
gierung Franz II. (Stuttgart 1887, 9,). — 
Depträge zur Charakteriftit und Regierungt 
geſchichte Kaiſer Jo ſeph's IT., Leopold'é U. 
und Franz II. (Paris im 8. Jahre der Repu⸗ 
blik), wiedergedruckt unter den Titel: Die Jake 
biner in Wien (Stuttgart 1841, 80). [In form 
eines Romanes, der jedoch nur wie ein zofker 
Faden fi durch das Ganze bindurchzieht, mt 
bält dieſes Buch eine Reihe von Perfonalien, 
die jedenfall eine fehr genaue Kenntniß ber 
damaligen Verhältniffe verratben und im Ber 
faffer einen Mann ahnen laffen, der wenigftens 
ſich nicht fcheut zu fchreiben, was er denft. Ob 
das Gedachte immer richtig, muß der biftorifchen 
Kritit überlaffen bleiben.] — Charalter 
züge von Franz II. (Wien 1797, 49, und 
Dfen 1798, 40.). — Der Kaiferftaat Defter 
reich unter der Regierung Kaiſers Franz. 
und der Staatöverwaltung des Fürften Met: 
ternich (Stuttgart 1841, 80), — Leben 
und Regentengefchichte Franz I. (Ilmenau 
1827). — Kaifer $ranz I. und feine Zeit (1846, 
8%), — Krönung bes Königs Franı I. 
in Prag (Frankfurt 1792, 40). — Rüderin 
nerung mäbrnd der Wahl und Srömma 
Franz II. (Frankfurt 1792, 4%), — L’Au- 
triche telle quelle est ou chronique se 
eröte de certaines cours d’Allemagne par 
un t&moln oceulaire (Paris 1828). 


e) Biographien und Biographifches in Jammel- 
werken. Zeitgenoffen (Leipzig, Brodhaus) 
I. Serie 1816, Bd. 1, ©.3: Franz I., Kaifer 
von Defterreih. Bon 3. Z. mit einer Einleitung 
des Herausgebers. — Horm ahr (Joſeph Fri, 
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berr), Defterreichifcher Plutarch. XII. Band, ©. 
31—164: „Ghronologifche Ueberſicht der merk: 
wirdigften Begebenheiten unter Franz I. Re 
gierung“ [dasfelbe wörtlich wiebergebrudt in ber 
„Auftria. Defterreichifcher Univerjal-Kalender auf 
das Jahr 1856", S. 68—109. Diefe Darftel: 
lung ergänzt jene de Lucas’ bis zum Jahre 
1807, jedoch fehlen in ihr noch immer bie 
Sabre 1808—1835). — Auſtria. Defterreis 
chiſcher Univerfal-Kalender für das gem. Jahr 
1851 (Wien, Klang, gr. 8%.) Jahrgang XII, 
8.14 u.f. — Der Freifh üg (Hamburger 
Blatt, 49) 1835, Nr. 17 umd 18: „Saifer 
Franz“ [mit befonderer Berüdfichtigung feiner 
legten Lebenstage]. — Sonverfationsblatt, 
berausdg. von Franz ®räffer (Wien, 8%.) 1819, 
Rr.13: „Der Geburtstag Er. Majeltät des Kai: 
fer Franz J.“, von E. Th. Hobler [kurzer 
Ueberbli der Thaten ded Kaiferd]. — Der 
Befellfhafter.. . herausgegeben von F. 
W. Bubip (Berlin, 4%) 1838, Nr. 3537: 
„Die Aubdienzen des Kaiferd Franz”, von Br. 
o. Sch. [eine interejfante Skizze, und ein bad 
Weſen wie den Charakter diefes Monarchen 
ergängenber Beitrag]. — Derielbe 1841, Rr. 
155 und 156: „Das Schloß von Rambouillet“ 
[Meberfegung aus Leon Go zlan's Werk: „Die 
Burgen Frankreichs“, das Zufammentreffen des 
Kaifers Franz mit Maria Louiſe erzäb- 
lend, das zur Zeit, als Napoleon's Schidjal 
eine verbängnisvolle Wendung nahnı, ftattfand]. 
— Les Souverains de l’Europe en 1828 
(Londres 1828, Treuttel & Würz, 8°.) S. 31 
u.f. — Rumpf (©. 5.), Teuticher NRegenten- 
Almanach auf das Jahr 1825. Hiftorifch-biogra- 
phiſche Gallerie der jetzt regierenden hoben 
Häupter (1824) [eine Epifode diefer umfaifenden 
Lebensbeichreibung enthält die von Dr. 3. 1. 
Bergk(Getzt von Dr. A. Diezmanny) heraus» 
gegebene „Allgemeine Moden» Zeitung” 1824, Rr. 
387]. — Theaterzeitung, herausg. von Abd, 
Bäuerle, 1835, Rr. 77: „Aranzl. als Be— 
förderer ber Kunft und Wiſſenſchaft“; — ebenda 
Nr. 80: „Zur Charakteriftit Sr. Majeftät des 
Kaiferd Kranz I. von Deſterreich“; — ebenda 
Nr. 163—165: „Venedig unter franz I." — 
Defterreihifche National » Enchflopäbdie, 
beraußg. von Czikann und Gräffer (Wien 
1835, 8°.) Bd. II, S. 174. — Archiv für 
Geographie, Hiftorie, Staats und Kriegskunft, 
beraudg. von Hor mayr (Wien, 49.) 1821 
(XII. Jahrg.) Ne. 118 u. f.: „Blide auf Defter- 
reichd innere Berwaltung unter Franz I." — 
Schimmer (Karl Auguf), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1833, 8%.) &. 113: „Zur Charak⸗ 
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teriftif bed Kaiſers Franz I. von Deſterreich“, 
und S.360: „Die Brüder des Kaiſers Franz“. 
— Neuer Netrolog der Deutichen (Weimar, 
Bernh. Voigt, 80.) Dreigehnter Jahrgang (1835), 
©. 227—272. — Berliner polit, Wochen- 
blatt 1835, Nr. 12—16. — Hannövriſche 
Zeitung 1835, Nr. 85 u. f. — Preſſe 1859, 
Nr. 176: „Eine Zufammenkunft zwiſchen Kaiſer 
Franz T. und Napoleon I." [nämlic, bie 
am 4. December 1805 nach der Schlacht von 
Aufterlig ftattgehabte]. — Geſchichts und 
Grinnerungd-Ralender auf das 3. 1839, 
Von Karl Aug. Schimmer (Wien, 3.8. 
Sollinger's Witwe, 40.) ©. 146 u.f. — Der 
felbe auf das Jahr 1850 (XXVI. Jahrg.) ©. 
148: „Gin im böchften Grabe merkwürdiges 
biftorifches Actenftücd zur Chatakteriſtik des Kai- 
ſers Joſeph II. und Franz J.“ — Zour— 
nal des Aurus und der Moden 1812, 
Juni, ©. 410: „Die Zufammentunft der Kaifer 
von Frankreich und Defterreich in Dresden. — 
Defterreihifhe Zeitung (Wiener polit, 
Blatt, Fol.) 1835, Nr. 375: „Gin Stüd oͤſterrei ⸗ 
chiſcher Befchichte im Munde des Volles“ [eine 
Epifode aus dem Leben des Kaifers, da er als 
Erzherzog der Belagerung von Belgrad bei: 
wohnte, wo er es war, ber ben erften Schuß auf 
die Feftung abfeuerte]. — Diefelbe 1855, 
Nr. 483: „Kaifer Franz und Frankfurts Frei 
beit”, — Rheinifche Blätter (Beiblait des 
Mainzer Journals) 1859, Nr. 166, ©, 662: 
„Vor fünfzig Jahren”. — Bobenmia, ein 
Unterhaltungsblatt (Prag, 4%.) 1835, Ar. 50: 
„Der Kunft: und Gewerbefleiß der öfterreichifchen 
Staaten unter Sr. Majeftät Kaifer Franz I.* 
[Rede des Med.Dr. E. V. Dietrich, gehalten 
int Gerwerbevereine zu Leipzig in feiner Plenar- 
Sigung im Monate März 1835]. — Diefelbe 
im nämlichen Jahrgang, Nr. 51: „Zur Charak 
teriftit des Kaiſers Franz I.” [aus der „Preuß. 
Zeitung von Staats: und gelehrten Sachen“] 
— Schloſſer (#. ©), Geſchichte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts und des neunzehnten bis 
zum Sturz des franzöfifchen Kaiſerreichs (Heidel- 
berg, Mohr, 80.) Dritte Aufl. Bd. V, ©. 386, 
393, 419, 633, 637; Bd. VI, ©. 21, 263, 299, 
303, 591, 399, 618, 649, 652, 660, 662, 665; 
Bd. VII, S. 178, 190, 394, 474, 510, 513, 549, 
368, 571, 599, 970, 1047, 1049, 1051, 1131, 1134, 
1147, 1178, 1177, 1218, — Gräffer (Franz), 
Neue Wiener Tabletten und beitere Novellchen 
(Wien 1848) S. 33: „Audienzen bei dem Kaifer 
Franz“. — Anzeiger für Literatur 
Kunft und Theater 1808, ©. 3: „Ueber die 
Vermälungsfeier Sr. K. K. Majeftät Franz J. 
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mit 3. Kön. Hoheit Maria Ludovica Bea 
trir von Defterreich”, von 4. W. ©. [Befchrei- 
bung ber Befte]. 
1. Züge aus dem Seben des Aaifers Franz. 
a) Anchdoten und deine Mlemoiren,. Alles, 
was an Kaifer franz erinnert und etwas GSha- 
rafteriftiiches aus feinem Leben bervorhebt, ift 
Gigenthum des deutichen Volkes und darf nicht 
verloren geben. Dieb zur Rechtfertigung der fol: 
enden Nachweiſe einzelner Züge aus des Kaiſers 
Kesen. Die Begeifterung und Liebe, mit welcher 
Adolph Bäuerle des Kaiſers Franz bei allen 
Gelegenheilen gedachte und immer wieber neue 
Züge aus deſſen Leben in feiner meifterhaften 
Weiſe zu erzählen wußte, dürfte allen Jenen be 
fannt fein, die Bäuerle, diefen „legten Wiener“, 
perfönlich kannten. Bei der vieljährigen Be 
kanntſchaſft mit ihm, bereitete mir es ftet6 den 
angenebmften Genuß, ihn auf fein Lieblings: 
thema, den Kaifer Franz, zu bringen, was 
nicht ſchwer war, und dann erzählte der alte 
Mann, und es war intereffant, diefe lebendige 
Wiener Chronik zu vernehmen. „Warum geben 
Sie diefe höchſt denkwütdigen, jo wenig ober 
par nicht bekannten Züge des Kaifers Franz 
nicht gedrudt heraus ?“ fragte ich einmal. — „Ih 
war datan, es zu thun,“ erwiberte Bäuerle; 
„das Manufcript war vollendet, Graf Sebdl- 
nigfi übernahm es felbft zur Genfur und id) 
erbielt ed nie wieder zutück.“ Ginzelnes davon, 
was Bäuerle erzählte, babe ih wohl aufge 
zeichnet und befige es in Handfchrift, aber leider 
nur den geringften Theil, da Bäuerle jelbft 
noch ein Werk über Kaifer Franz berauszu- 
geben beabfichtigte, wa6 fein unvermutheter Tod 
im fremden Lande vereitelte. Die nachfolgende 
Meberfiht enthält Vieles, und dürfte von ge 
drudten Zebenszügen kaum etwas Wejentliches 
fehlen. — Branfi (2. 9). Sonntags: 
blätter 1842, ©. 648: „Kaifer Franz 
und Aman“. — Wiener Gourier 1856, 
Nr. 176 [der Kaifer ftellt den ſarkaſtiſchen 
Wis feines Burginfpectord in Larenburg auf 
die Probe und überzeugt fih, dab der Mann 
mit feinem Witze nie in Verlegenheit if). — 
Defterreihifhes Bürgerblatt (Ping, 
4°.) 1855, Nr. 49, ©. 19: „Gine Szene im 
Varfe zu Larenburg” [aus dem Leben des Kai- 
ferd Franz und Franz Joſeph I., welde 
die Areigebung eines Soldaten zur Folge hatte, 
Don Fendi ift diefe Scene allerliebft illuftrirt]. 
— Geſellſchafter, berausg. von Gubitz, 
1837, ©. 419, und Probeblatt zur Theater 
Zeitung auf Das Fahr 1837, herausg. von Adolph 
Bäuerle: Kaiſer Franz und jein Reli— 
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gionslehrer" [wird die finnige Ernennung des 
Grafen Hobenmart zum Biſchof von St. 
Pölten erzählt); — ebenda: „Die Tauben des 
Kaiſers Franz“ [eine Erläuterung der in Wien 
üblihen Rebensart: „Wiener Gebote”, — 
nämlich ®ebote, die niemals befolgt werden — 
anläßlich eines Befehls des Magiftrats, die den 
Wohnungen [hädlichen Tauben nicht ausfliegen 
zu laffen]. — Das Echo (Troppauer Unter: 
baltungsblatt, 4%.) 1858, Nr. 46, ©. 179: „Gin 
ernftes Wort" [der Vefcheid des Kaiſers, dem er 
einen Künftler gab, ber fein küchtiges Wert 
durch die niedrigfte Schmeichelei entehrt hatte]. — 
Onınibus, Beilage zu den (Brünner) „Reuig- 
keiten“ 1857, Nr. 4, S©.31: „Anetvoten aus Dem 


» Reben des Kaifers Franz 1.";— Rr.33, ©. 261: 


„Der Szeler und fein Schnapsfad“ ſtaſche Bro- 
zedur, die der Kaifer vornebnten läßt, um einem 
Szekler fein Recht werden zu laffen] ; — Rr. 69, ©. 
549: „Gine Audienz beim Kaifer Kranz“ [Zug 
aus bem Leben eines Bauern, der in den Tagen 
der Kranzofennotb dem Kaifer in Berfon 1000 
Ducaten in Gold zur Aushilfe brachte und wicht 
zu überreden war, fich zu nennen). — Linzer 
Abendbote 1857, Nr. 272: derfelbe Vorfall. 
— Theater Zeitung, beraudg. von Adolph 

Bäuerle, 1856, Ar. 136: „Kaifer Franz in 

der Wild-Botanit" [unter ben Ausdrude Biv- 

Botanik ift jene Abtheilung des botaniſchen 
Gartens zu verftehen, welche die Giftpflangen 
enthält. Diefe Barthie des Gartens pflegte der 
Kaifer, der dort dem Studium der Natur oblag, 
oft zu befuchen, er wählte fie am liebften, meil 
fie von dem andern Theile des Gartens getrennt 
und er barin ungeftört war. Die fomifche Be 
gegnung mit einen Dauptmanne, der den im 
Grafe auf den Knien liegenden und mit ®arten- 
arbeit befchäftigten Kaiſer nicht erfannte, wird 
erzäblt]. — Didaskalia. Blätter für Geift, 
Gemüth und Bublizität (Frankf. a, M., 40) 1836, 
Nr. 328,329: „Reminiscenzen aus dem Leben des 
Kaifers Kranz I. von Defterreich“ [verfchiebene 
Vorfälle aus dem Privatleben des Kaifers]; — 
1856, Rr.258: „Die Larenburger Allee“ [die von 
Franzens zweiter Gemalin Maria The 
refia gepflanzte Zarenburger Allee, in welcher 
man im hoͤchſten Sommer von Wien nach Zaren: 
burg im Schatten fpazieren geben kann, follte 
im Yufgebotsjahre 1797 den Vertheidigungs- 
zweden geopfert und untgebauen werben, wo⸗ 
durch dem Kaifer großes Wehe gefcheben wäre, 
weil er dieſe Allee jehr liebte. „Wenn man das 
Umbauen biefer Bäume unterlaffen kann, fo 
geihieht mir damit ein Gefallen, muß e6 aber 

durchaus fein — in Gotles Namen,” war feine 
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Antwort bei diefer Gelegenheit. Durch einen 
. Unfall, der den mit der Ausführung des Um: 
bauens beauftragten Officier Groffard traf, 
und wodurch die Ausführung um einige Tage 
fih veraögerte, wurde die Allee gerettet, denn 
mittferrveile waren bie Friedenspräliminarien zu 
Leoben unterzeichnet worden]. — Defterrei- 
hifche Zeitung 1856, Nr. 230, und Reuig- 
keiten (Brünner Zeitung) 1856, Nr. 129, Beide 
Blätter erzäblen anläßlich eines Zuges des Rai: 
ſers Franzl. Stephan, Maria Tbere 
fia’6 ®emal, der durch eine ſcherzhafte Anrede 
feines Kammerdieners mit dem Noelspräbicate 
pon, dieſem unmillfürlich ben Adel verlieh, einen 
amalogen aus dem Leben des Kaiſers Franz II. 
— Neu-Bien (ein Wiener Blatt) I. (und 
einziger) Jahrg. (1858), Nr, 2: „Die Pendeluhr 
im Ritterfaale der Hofburg” [Raifer Kranz 
mwirb zum Kaufe einer Uhr durch finnige Lift über: 
redet, mwodurd aber einem ohne Verjchulden 
im Roth geratbenen, bereits der Pfändung preis: 
gegebenen Uhrmacher geholfen wird. Die Uhr 
fteht noch heute im Ritterfaale der Hofburg.] — 
Fredſch up (Hamb. Unterh. Blatt) 1840, S. 188 
[naive Aeußerung des Kaiferd über ein Stüd, 
beifen erfter Aufführung er beigewohnt. „Sei’n wir 
frob,” fagte er im Nachhauſegehen zur Kaiferin, 
„daß wir das Stud geſehen haben, das Stud 
wird Morgen gewiß verboten.*! — Unfer 
Planet. Blätter für Unterhaltung, Literatur, 
Kunft und Theater (Leipzig, 49%.) 1837, Nr. 9: 
„Ein Zug der Gerechtigkeitsliebe des Kaiſers 
Franz“ [aus den Memoiren der Herzogin von 
Abranted nacherzäblt). — Morgenblatt für 
gebildete Stände (Stuttgart, 4%.) 1838, Nr. 308 
bis 311: „Kaifeer Franz und ber Dbrift 
Binon“, von D.M. [Ein fehr intereffanter Zug 
aus des Kaifers Leben, al& 1814 der Dbrift 
Pinon aus Genf von feiner Republit nach 
Wien geihidt wurde, um bie wegaeführte Genfer: 
Artillerie vom Kaifer zurüczuerbitten.] — Rum: 
burger Anzeiger (ein Zocalblatt, 4%.) 1856, 
Rr.46 0.47: „Der Hut des Kaiſers“ [eine wenig 
befannte Epiſode aus dem Peben des Kaifers, 
jeboch verfchieben von jener, bie auf des Kaiſers 
befonderer Vorliebe für feinen alten Hut berubt, 
den feine Gemalin, die Kaiferin, endlich umtau- 
fchen ließ, was zu einem gang komiſchen Borfalle 
Anlaß gab]. — Derfelbe 1857, Rr. 27: „Raifer 
Franz und der Lampelwirih“ [ein beiterer Zug 
aus bes Kaiſers Leben, in welchem feine ftereo- 
tnpe Rebensart, wenn er in Audienzen ben 
Bittftellern zu fagen pflegte: „Werben’s fchon 
machen”, eine tomifche Auslegung erhielt, und die 
einem Bittfteller, der ihm die Deutung erflärte, 
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zur Gfrreihung feiner Wünſche verhalf]. — 
Schaluppe sum Dampfboot (beutiches 
Unterbaltungsblatt, 4%.) 1840, Nr. 62 (23, Mai), 
©. 496: „Der Kaifer unb der Bauer. — 
Gratzer Telegrapb. Allgemeines Anzeige 
«blatt 1856, Nr. 178: „Kaifer Franz als Tauf- 


pathe von Vierlingen“, [Ein armer Handwerks⸗ 


mann, ben feine Ehehaͤlfte ftatt mit einem Ertract, 
unerwartet mit einem Quarterno befchenft, findet 
in Kaifer franz feinen buldvollen Gönner.] 
Dasfelbe auch in Bäuerle's „Theater- Zeitung“ 
1856, Rr. 164. — Zwiſchenact (Wiener 


. Unterb. Watt, kl. 501.) 1858, Nr. 10: „Kaifer 


Franz und Iffland“ ſwird eine Audienz Iff⸗ 
land's bei Kaiſer Franz erzählt, welcher Tags 


darauf das Geſchenk einer mit Brillanten befeg- 


ten goldenen Dofe, in welcher 150 Ducaten 
ſich befanden, folgte]. 


I. Züge aus dem Sehen des Aaiſers Franz, b) 


poctifch behandelt, und andere Porfien auf ihm. 
Bei der Unzahl von Gedichten, die auf diefen 
Monarchen bei Kebzeiten und nad} feinem Tode 
find geichrieben „worden, wird bier nur jener 
gedacht, welche entiweder durch das geſchichtliche 
Moment des Stoffes bervortreten — oder durch 
die Namen ihrer Werfaffer Bedeutung erhalten, 
Berliner Figaro 1832, Wr. 114: „Der 
Kaifer, der Künftler und der Menſch“, von 
M. G. Sapbir [der fchon oben erzählte Zug 
aus dem Leben des Kaifers, der dem Künftler 
wegen feiner Kriecherei eine Zurechtweifung gab, 
in Berfen]. — Wiener Zeitfchrift, herausg. 
von Schidb, Nr. vom 4. December 1832: „Der 
Leichenzug des Armen“. Gedicht von Nina von 
Guyon, geborme Rouland. — Sonntags: 
blätter, herausg. von 2.4. Frankl, 18435, Bei⸗ 
lage Nr. 26: „Wie das Volk dichtet“ [intereffante 
Auffchlürfe über vorerwähnten, in mehreren Spra« 
chen poetifch behandelten Vorfall, demzufolge 
Kaifer Kranz die Peiche eines Armen, der ohne 
Geleit in Baden begraben wurde, zu Grabe beglei⸗ 
tet haben foll. Des Kaiſers Ausſpruch, als er eines 


der Gedichte las, ift harakteriftiih]. — Der 


Wanderer (ein Wiener Unterhalt. Blatt) 1841, 
Rr.217: „Der feltene Orden“. Impromptu von 
Friedrich Kaifer. [Ein Grenadier trug bei ber 
Parade ben Löffel im Anopflodh, womit ber 
Kaiſer im Lager die Speifen der Mannſchaft, die 
er miteffen hieß, aus der Menagefchüffel koitete.] 
— Dasfelbe Blatt 1841, Nr. 128: „Das 
Paiferlihe Geichent“, von G. Aug. Glaſer 
[der Kaifer befchenkt einen wadern Invaliden 
mit einem neuen Silberzwangiger. Der ergraute 
Kriegsmann wird fchmerzlih berührt über die 
Geringfügigkeit des Geſchenkes, fchaut aber 
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ſogleich fröhlich brein, als er aus des Kaifers 
Munde erfährt, dab ihm für jeden Tag ein 
folder Eilberzwangiger zugedadht fei]. — Unfer 
Planet (Leipziger Unterhaltungsblatt, 49.) 
1833, Nr. 12: „Kaiier Kranz zu Nancy“, von 
A. Schumacher [der Verfaffer befingt den 
Befuch ded Kaiferd in der Lotbringergruft). — 
Tiroler Schützen Zeitung (Innebrud, 
fi. 49.) 1852, Nr. 2: „Zu Wien 1814*, von 
Shr. Schneller [der Dichter behandelt poetiſch 
die Audienz der Tiroler, die erinnernd, wie fie 
ihr Blut für das Kaiferhaus bingegeben, nun 
auch die Wahrung ihrer alten Rechte bitten]. — 
Der Freiſchütz (Hamburger Unterhaltungs ; 
blatt, 49.) 1840, Nr. 20: „Die Viſion“, von 
Brany Grillparzer. [Diefes ſchöne Gedicht, 
welches ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen erregte, 
wurde von G. verfaßt, als Kaiſer Franz nach 
einer ſchweren Krankheit (1826) geneſen war,] — 
Morgenblatt für gebildete Stände (Stutt: 
gart, 40) 1835, Nr. 76: „Zu Wien im Jahre 
1831", von Juftinus Kerner [behandelt das 
Leichenbegängniß des Armen, deſſen oben bereits 
Erwähnung geihab]. — Literariſche Bei; 
lageder Zeitfhrift: Neue ſchleſiſche 
Blätter III. Jahrg. Nr. 27, ©. 322: „Das 
Armen » Begräbniß oder Kaiſer Franz". — 
Branffurter Gonverfationdblatt 1842, 
Nr. 159: „Der legte deutiche Kaifer*, von Dr. 
Ionas Maas. — Morgenblatt (Stutt- 
gart, 40) 1835, ©. 367: „Als Kaifer Franz IT. 
ftarb, 1835*%. — Noch find folgende Gedichte, 
welche Züge aus dem Leben des Kaiſers poetifch 
behandeln, durch ben Drud veröffentlicht: 
„Kailer Franzen's Lieblingsvogel*, von einem 
Ungenannten; — „Der Kaifer und ber Lampel⸗ 
wirtb”, von Karl Adam Kaltenbrunner; — 

„Kaifer Franz unb der Staatömann”, von 
6.8. Müller; — „Kaifer Kranz ald Recen- 
fent” , von W. Gonftant. — Thbeater+Zei: 
tung von Ad. Bäuerle 1835, Nr. 68: „Des 
böbmifchen Heeres Mufterung und Schwur“, 
von %. Ritter von Rittersberg. [Poetifche 
Varaphrafe eines Ausfpruches, den Kaiſer Kranz 
getban, al& er ben militärifchen Evolutionen des 
böhmifchen Heeres in Bubna beiwohnte, und 
biefelben fich feines vollen Beifalls erfreuten, den 
er am Schluffe der Mandvers kurz in den Worten 
aufammenfaßte: „Ihr Böhmen feid die Alten.”] 
— Diefelbe Nr. 67: „Klagelied auf den Tod 
Branz des Erften“, von Dr. Wilhelm Smets. 
— Diefelbe Nr. 50: „Des Kaifers Leichenzug“, 
von M. ©. Saphir. 

IM. Buͤſten, Statuen und andere zum Andenken 
des Anifers Franz errichtete Monumente oder 
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Denkzeichen, Aedaillen, Yorträte nnd hifle- 
rifche Bilder. — Statuen und Denkmäler. Im 
Joanmeum zu Graß befindet ſich die Büfte des 
Kaifers Kranz aus Bronce, von dem Hof: 
ftatuar Kießling verfertigt, anf einem Piede 
ftal aus ſteiriſchem Marmor. Lerteres trägt 
folgende Aufſchrift: 

Francisco I, 

Imperatori Austriae 
Augustissimo 
Hujus Musel 
Protectorl 

MDCCCXITI. 
GSonverjationdblatt, beraudg. von Bra. Gräffer, 
1821 (III. Jabre.), Nr. 29: „Die koloſſale 
Büſte Sr. Majeftät des Kaiferd Franz von 
Defterreich”, von Wilhelm Hebenftreit [über 
die auf Anordnung Brosper’s Fürſten von 
Sinzendorf ausgeführte Büfte des Kaifers, 
welche in Ernftbrunn aufeinem, zu eimer Byra- 
mide umgeftalteten Berge aufgeftellt zu werben 
beftimmt war. Büfte und Geſtell find auf 
Marmor bed Steinbruch6 von Gföll, im der 
Nähe von Zwettl im Kampthale; der Hopf aus 
weißen, die Drapperie aus grauem, das Geſtell 
aus röthlichem Marmor. Die Höhe der Büfte 
mit bem Sodel mibt 22? Auf, davon der Kori 
mit dem Lorbeerkranze 7 Fuß, der Sodel 28 Aus, 
fomit Die Höhe des Ganzen 50 Auf. Das Auge 
der Büfte bat die Größe eines gemöhnlicden 
Kopfes. DBerfertigt hat bie Büfte der Bildhauer 
Leopold Kiefling und zum Modell allein 
über 100 Gentner Gyps verbraucht. Das Modell 
beftand aus 11 Stüden]. — Auf dem Speit: 
togel der Koralpe im Lavantthale Kärnthens 
ftebt ein Dentmal, eine breifeitige Mafterbobe 
Boramide, zur Erinnerung an ben 28. Decem: 
ber 1810, an welchem ber Kaiſer und fpäter noch 
zwei feiner erlauchten Brüder, die Erzherzoge 
Johann und Rainer, diefen Höhenpunct erftie- 
gen haben, von welchen man einen großen Theil 
Inneröfterreich® uͤberſchaut. Die Infchriften der 
Pyramide find, auf der erften Seite: Hie. 
In. Summo. Jugo. Alpis. Kor. Carinthiam. 
Inter, Styriamque. Sitae. Fuit. Franciscus. 
Primus. Austriae. Imperator. Die. 28. Sep- 
tembris. 1810. Posuerunt. Carinthi. Auf ber 
zweiten Seite: Hie. Fuit. Joannes. Archidux 
Austriae, Die. 7. Julii. 1811. Auf ber britten 
Seite: Hie. Fuit. Rainerus. Archidux. Au- 
strise. Die. 5. Augusti. 1817. — Die von 
dem Kirchenbau ⸗Verein“ in Wien, melcher fi 
noch unter Kaiſer Franz gebildet hatte, in ber 
Vorſtadt Breitenfeld erbaute Kirche, deren Bau 
am fechöten Jahrestage (2, Maͤrz 1840) des Todes 


Habsburg — Franz 


des Kaifers befchloffen worden war, führt nad) 
ihm den Namen „Franzenskirche“ — Neue 
illuſtrirte Zeitfchrift. Illuſtrirtes Volksblatt 1846 
(I. ®b.), Rr. 27: „Die feierliche Entbüllung 
des Denkmals Kaifer Franz T. zu Wien [mit 
der Abbildung des Denkmals. Dasfelbe ift von 
dem lombarbifchen Künftler Bompeo Marcefi. 
Es beftebt aus einen länglichen Viereck, worauf 
ein achteckiges Piedeftal ruht. Auf der Haupt: 
anficht der Grundtheile find Franzens Worte aus 
feinem Teftamente zu lefen: Amorem meum 
populis meis. Auf der Rüdfeite: Imp. Fran- 
eisco I. Pio. Justo. Forti. Paeifico. Patri. 
Patriae. Augusto. Parenti. Ferdinandus I. 
Austriae, Imp. MDCCCXXXXVI. Auf jeden 
der erhöhten Eckvorſprünge befindet fich ein 
Bußgeftell, darauf vier weibliche Bronce 
ftatuen, jebe mit den entiprechenden Symbolen, 
tbronen: die Religion mit dem Stern auf 
der Stime, dad Kreuz an die Bruft drückend; 
der Friede mit ber Rechten fich auf ein lorbeer- 
ummunbenes Schwert ftüßend, mit der Linktn 
einen Palmzweig bietend; die Gerechtigkeit 
Schwert und Wage haltend; und Die Tapfer 
feit in der Rechten eine ruhende Keule, in ber 
Linken einen Schild mit dem Löwen geziert. 
Die beiden erften machen mit bem Stanbbilde 
Front, die beiden andern find von ihm abge 
wendet. Ihr Höhe ift 10), Fuß, ihr Gewicht 
31.216 Pfund. Aus der Mitte der Grundlage 
erhebt fich ein großes achtedfiges Fußgeftell, deffen 
Untertbeil mit Eichen» und Olivenlaubgebänge 
aus Bronce umkränzt iſt. Auf den acht Feldern 
feiner Oberflähe find vier männliche und vier 
meibliche Erabilber, A 9 Fuß boch, in erhabener 
Arbeit zu ſehen, welche die Wiſſenſchaft, die Aunft, 
bie gewerbliche Erzeugung, den Handel, den 
Bergbau, die Viehzucht, ben Aderbau und die 
Kriegstunft ſymboliſch darftellen. Auf dem Fuß: 
geftell, das in Friefe endigt, und auf bad noch 
zwei Sodel und eine Heinere Platte gelegt find, 
erhebt fih nun das Standbild des Kaifers, 
17/, Schub hoch, 22.800 Pfund ſchwer, in der 
Linken das Szepter baltend, die Rechte fegnend 
geneigt. Das ganze Denkmal, 85.836 Pfund 
ſchwer, erreicht die Höhe von 47 Wr. Fuß. — 
L’Illustration. Journal universel (Paris, 
xl. Fol.) 1846 (4. Juillet), Nr. 175 (vol. VII): 
Inauguration d’un Monument & la mömoire 
de Francois Iie- empereur d’Autriche, le 
16. juin 1846 [mit einer guten, in Holzſchnitt 
ausgeführten Abbilbung des Monumente von 
Marchefi). — Istvan bacsi naptara. Kepes 
Kalendariom 1857-re. Szerkeszte Majer Ist- 
van, d.i. Stephan⸗Kalender auf das Jahr 1837, 
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berautg. von St. Majer (Peftb, 8%.) ©. 40: 
„Ferenez csaszar szobra kolozsvärott“, d.i, 
Das Kaifer Franz: Dentmal zu Klaufenburg. 
Das Dentmal, eine vierfeitige Poramide, die auf 
einem vierfeitigen Sodel rubt, entbält folgende 
Auffchrift: I Ferenez &s Karolina Augusta | 

5 Csäszfri Fölsegeik | 1817-beni itt!&tök 
emlekönek | a leghäladatosabb Kolosvär. 
— Hikorifdye Bilder. „Cine Scene im Parfe 
zu Laxenburg“, gemalt von Beter Kendi, und 
int Privatbefit Ihrer Majeftät der KRaiferin 
Karoline Auguſte. Eine Nachbildung diefes 
Blattes enthält die von M. Auer audgegebene 
Zeitichrift: Kauft. 1855, im 6. Hefte. Kendi 
feffelte den Woment in der Zeichnung, da der 
fleine Prinz Kranz Joſeph von dem Kaiſer 
Frans emporgeboben wird, um eine Banknote 
in bie von der Hand ber Kaiferin geöffnete 
Batrontafche einer Schildwache zu legen. — 
„Bamilien-Vereinigung des öfterreichifchen Kai- 
ferhaufes im Jahre 1834”. Gezeichnet von P. 
Fendi, in Kupfer geft. von 3. Baffini (Wien, 
Neumann, gr. Qu, 49,). Ein ſchoͤnes und belieb ⸗ 
tes Blatt. Die Porträte der allerhöchften und 
hoben Berfonen, 37 an der Zahl, find ſprechend 
ähnlich. Die Gruppirung ift fehr glüdlih. Das 
Original fol fi im Befige der Kaiferin Mutter, 
Ihrer Majeftät Karoline Augufte, befinden. 
— „Kaifer Franz I. 1792, 1806, 1833 und fein 
Zeitalter” ; biftorifches Tableau mit Porträt des 
Kaiſers in ganzer Figut (Leipzig, Wiedemann, 
Imp. Fol.). — Porträte, 1) Nach dem Bruſt⸗ 
bilde von Shiavoni lithogr. (Wien, Spina, 
Fol.); — 2) geftochen von Krepp (ebd.); — 
3) nah Amerling, geflohen von Bene 
detti (Wien, Artaria, Fol.) Bruſtbild; — 
4) Stablftih von Mayer (Leipzig, Kriefe, 80.); 
— 5) punctirt von Weiß (Wien, Joſ. Ber 
mann); — 6) punctirt von Wrent (ebb.); — 
7) gefhabt von Pichler (ebb., Fol); — 
8) gezeichnet und lithogr. von Baalzom (Leip⸗ 
zig, Poenide, gr. Fol); — HR. Morgben 
sc. (1819, Fol); — 10) nah Schiavoni 
3. 2ongbi sc. (Fol.) [es gibt Eremplare vor 
aller Schrift und vor der Borbure]; — 11) G. 
Schallhas p. 6. Pfeiffer se. (49) Hüft« 
bild; — 12) O. Mark sc. (1792, 40); — 13) 
3. Ziterer p, F. V. Durmer se. (49) Halb» 
Figur; — 14) KHupelmieferp., ©. Ley 
bold se. (Fol); — 15) 3. Kreuginger p. 
ot sc. ad vivum (Rol.); — 16) auf den Parade ⸗ 
bette, lithogr. von Zancedefli (Wien, Neu⸗ 
mann, 40.). — Andere bildliche Darfichungen. 
Bubig'’ Volkskalender (Berlin, kl. 8%.) auf das 
Jahr 1836, ©. 49 u. f.: „Das Arbeitögimmer 
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des Raiferd Kranz I." — Arbeitszimmer St. 
Majeftät Kaifer Franz I. von Defterreich zu 
Verſenbeug. Nah der Natur gezeichnet und 
geftochen von Joſeph Ko watch [veral. darüber 
Theaterzeitung von A. Bäuerle 1835, ©. 187]. 
— MAcdaillen, geprägt zu Ehren des Aaifers 
Franz oder doch in nächſter Bezichung zu Ihm. 
[In den Klammem einaeichloifen find die 
Jahreszahlen der Beranlaffung und die Namen 
der Mebdailleurs.] 1) Auf des Graberzogß, 
nachberigen Kaiſers, Vermälung mit Friede— 
rike Eliſabeth, Prinzeffin von Württem- 
berg (1788), — 2) zur Feier der Krönung zum 
römischen Kaifer (14. Juli 1792, J. N. Wirt); 
— 3) und 4) aweierlei Opfermedaillen bei ber 
Kaiferkrönung (I. N. Wirt); — 5) achtediger 
Jetton mit der Inſchriſt auf der Rückſeite: Pour 
Services Rendus Aux Armöes 1792; — 6) 
Tapferkeitöniedaille (3. R. Wirt); — 7) auf 
die Geburt des Kronpringen Kerbinand 
(19; April 1793, J. N. Wirt); — 8) grofe 
Preismedaille der Akademie der bildenden Künfte 
(IR. Wirt); — 9) auf die Ankunft des Kat- 
fers in ben Niederlanden (9. April 1794); — 
10) Delohnungsntedaille für acht Officiere von 
15. großbrit. Shevaur-legerd-Regimente, welche 
in der Schlacht von Gambray fidh ausgezeichnet 
baben (24. April 1794, JZ.N. Wirt); — 11) 
auf die Huldigung Galiziens (17. Auguſt 1796, 
IN. Wirt); — 12) öfterreichifche Aufgebots · 
mebaille (1797, J.R, Wirt); — 13) auf die 
Geburt des Erzherzogs Joſeph (9. April 1799, 
3. Donner); — 14) atıf der Reversfeite: 
Dalmatae bene merenti 1801 (J. N Wirt); 
— 15) auf die Annahme der öfterreichifchen 

Kaiferrwürde (11. Auguft 1808, J. N. Wirt); 
— 16) Babliprudy- und zugleich mittlere Givil- 
Ehrenmedaille (J.N. Wirt, die Heine Medaille: 
Heuberger); — 17) Tapferkeitsmebdaille (mie 
Rr. 6); — 18) Tapferfeitsmedaille (I. Har⸗ 
niſch); — 19) auf das Uebungslager in Prag 
im Jabre 180% (A. Guillemard); — 20) 
auf die Errichtung der Joſephſtatue (Enthüllung 
am 23. November 1807, J. N. Wirt); — 21) 
eine zweite aus gleihem Anlajfe (Studbart); 
22) auf bes Kaiſers dritte Vermälung mit 
Maria Ludovica von Efte (6, Jänner 1808, 
IR. Wirt); — 23) eine zweite aus gleichem 
Anlaffe (A. Guillemard); — 24) auf die 
Vermälung Maria Louifens, Tochter des 
Kaiferd Franz, mit Kaifer Napoleon (11. 
März 1810, 3. Harniſch); — 25) aus dem: 
felben Anlajfe (von 9. Guillemard); — 26) 
auf die drei alliirten Monarchen (1813, Lang); 
— 27) auf die Leipziger Völkerſchlacht (1813, 
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H. Fueger inv.);— 28) auf das vereinte Wirfen 
Defterreichs und Ruflands (1813, 9.5 hmidt); 
— 29) auf den Befuch des Kaiſers Franz im ber 
Münze zu Baris (1814, Denon. Gaprarb); 
30) auf die Anweſenheit des ruſſiſchen Kaifers 
in Wien (October 1814, 3. Harnifh); — 
31) auf die Anweſenheit des Königs von Würt: 
temberg in Wien (3. Harniſch); — 32) auf 
Europa's Befreiung durch die Allüürten (3. 
Endletsberger); — 53) auf Tirols Wieder 
vereinigung mit Defterreich (1815, 3. Yang); 
— 34) auf den Befudy des Kaiſers Franz in 
München (1815); — 335) auf die Errichtung des 
polytechnifchen Inftitutes in Wien (18135, J. 
Harniſch); — 36) Wreismedaille für das 
Innsbrucker Freudenſchiehen (1816, 3. Dar 
niſch); — 37) auf des Kaifers Rücktehr nad 
Wien (1816, 3. Harnifdh); — 38) eine zweite 
(Detler); — 39) auf die Bernälung des Hai: 
fer mit feiner vierten Gemalin, Karolina 
Auaufta (10, November 1516); — 40 bis 41) 
adrei Medaillen aus gleichem Anlaffe (J. Dar 
nifch, Detler, F. 2oid); — 42) auf de 
Kaiferd Bereifungen der Provinzen (1819, 2. 
Harniſch); — 43) auf den Wohlthätigkeitsfinn 
der Kaiferin Karolina Augufta (1819, }. 
Harniſch); — 44) aufden Befud) des Kaifers 
Franz bei Bapft Pius VIL. (1820, T. Mer 
cadetti); — 45) auf die Grunbdfteinlegunga 
der Rationalbanf in Wien (1821,93. Harn if); 
— 46) auf die Gründung des Veterinär Inftis 
tutes (1823, 3. Darnifh); — 47) Opfer 
mebdaille zur Krönung der Kaiferin ald Königin 
von Ungarn (1825, 3. Harniſch); — 48) auf 
des Kaiſers Geneſung (1826, 3. ang, 3.v. 
Lucam und #. Studbart) — und 49) eine 
zweite aus gleichem Anlaſſe (im nämlichen Fabre, 
obne Angabe des Medailleurs); — 30) auf die 
erfte Säcularfeier der Hofbibliotbet (1526, 3. 
Lang); — 31) auf die Wiederberftellung der 
Gratzer Univerfität (1827, Heuberger $.); — 
52) auf die Vollendung der neuen Gommercial- 
ftraße über den Karft nach Trieft (1830, F. Pu⸗ 
tinati); — 33) auf den Tob bes Kaiſers 
(2. März 1835, Neuß). [Bergl. Auſtria. Defterr. 
Univerfal-Kalender (Wien, Klang, gr. 8%.) für 
das J. 1852 (XIII. Jahrg.) S. CXVLI. u. f.; 
und für das 3. 1853 (XTV. Jahrg.) S.CXXIX 
u. f. in beiden Jahrgängen bie Abbildungen 
der betreffenden Medaillen, deren im Ganzen 
53 find,] — Privatbiblisiheh des Aaifers 
Franz. Dieſelbe ftieß unmittelbar an jeine 
Appartements und wurde von ibm auß jeiner 
Privatſchatulle mit beträchtlichen Koften ver» 
mehrt. Sie zählt an 40,000 Bände aus allen 
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Wiſſenszweigen. Mit berfelben ift aud eine 
reichhaltige Kupferftihfammlung in Verbindung. 
Diefe leptere ift in 950 arofen Gartons aufs 
bervabrt, wovon 700 mebr als 15,000 Porträte 
enthalten, über welche ein trefflicher Gatalog mit 
biograpbifchen Notizen und Randbemertungen 
von bed Kaiſers eigener Hand verfertigt ift. Die 
Kartenfammlung umfaßt 3000 Stüd auf kein. 
wand geipannte Karten und Pläne und 107 ge 
bundene Mtlanten [vergl.: Defterr. National 
Gncpllopädie Bd. II, ©. 181]. — 

IV. Cod- und Feichenſeler. Dobemia, Gin 
Unterbaltungsblatt (Prag, 49%.) 1835, Wr, 37 
und 38: „Der Tod und das Leichenbegängnif 
Kaifers Franz”. — Morgenblatt (Stutt- 
gart, 49.) 1835, ©. 26. — Allgemeine 
Thbeaterzeitung, berause. von Ad. Bäuerle 
(Bien, 4%.) 1835 (28. Jahrg.) Rr, 67 und 
76: „Der Katafalt für Se. Majeftät Kaifer 
Franz TI. in ber Metropolitanticche zu St 
Stephan”. — Diefelbe 1835, Nr. 90: „Trauer: 
feierlichkeit in Mailand“ ſdieſes Dlatt und die 
amtliche Wiener Zeitung enthalten die autben: 
tiichen Berichte über die Leichenfeier in Wien 
und an anderen Orten]. 


‘ * * 


96. Franz IV. Zofeph Karl Ambros 
Stanislaus, Erzherzog von Defterreich, 
Herzog von Modena, Maffa und Carrara 
(geb. am 6. October 1779, geft. 21. Jän- 
ner 1846). Sohn bes Erzherzogs Ber- 
dinand, General-Bouverneurs der Lom- 
bardie, und der Maria Beatrir, Her- 
zogin von Maffa und Garrara. Gemalin: 
Seit 20. Juni 1812 Maria Beatrir 
(geb. 6. December 1792, geft. 15. Sep- 
tember 1840), ältefte Tochter weil. St. 
Majeftät Victor Emanuel’s, Königs 
von Sardinien. Rinder: Maria The- 
refia Beatrir (geb. am 14. Juli 1817), 
vermält durch Procuration zu Modena 
am 7. November, in Berfon zu Brud 
an der Mur 16. November 1846, mit 
Heinrich Karl Ferdinand Maria 
Dieudonne, Prinzen von Artois, Her- 
zog von Borbeaur, Graf von Gham- 
borb (geb. 29. September 1820); — 
Franz V. Berdbinand Geminian, Herzog 
von Modena, Maffa, Carrara und Gua— 
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falla (geb. am 1. Juni 1819) [fiehe d. 
Bolg.]; — Ferdinand Karl Victor von 
Efte (geb. 20. Juli 1821, geft. 15. Dec. 
1849), — und Maria Beatrir (geb. 
am 13. Febr. 1824) vermält zu Modena 
am 6. Februar 1847 mit dem Infanten 
Don Juan Carlos Maria Zfibor de 
Bourbon (geb. am 15. Mai 1822). — 
Wichligere Erbeusmomente: Als er feinem 
Bater in der Regierung folgte, 16. Zuli 
1814, war eine feiner erften Maßregeln 
bie Einführung des Codice Estense an 
Stelle des Code Napoleon. Durdy den 
Tod feiner Mutter erbte er die Herjog- 
thümer Maffa und Garrara, und einen 
Schatz von mehreren Millionen. Mit der 
Thronbefteigung Carlo Alberto’s in 
Piemont, Ferdinand's II. in Neapel, 
und mit ben Julitagen in Paris 1830 
fiegen die Hoffnungen ber italienifchen 
Patrioten. Die Garbonari entfalteten in 
Mittelitalien — Defterreih&ftarfe Regie- 
rung in Oberitalien hinderte fie, dort zu 
wirken — eine ungeheure Thätigfeit, und 
ihr Oberhaupt, Giro Menotti, von der 
Huld Franz IV., welcher feine geheimen 
Umtriebe nicht ahnte, begünftigt, gab am 
3. Bebruar 1831 zu Modena das Signal 
zur allgemeinen Erhebung. Bald bemäch— 
tigte man fich feiner und verhaftete ihn; 
jeboch der Yufftand war mit Verhaftung 
des Rädelführers nicht unterbrüdt, der 
Herzog von Mobena und feine Berwanbte, 
die Herzogin von Barma, mußten Zuflucht 
fuchen auf öfterreichifchem Gebiete. Gene- 
tal Frimont, an der Spike einer 
öfterreichifchen Heeresabtheilung, rüdte in 
Modena ein, fegte Franz IV. wieder in 
die Rechte feiner Regierung ein, ber Proceß 
gegen die Aufrührer wurde nun aufge- 
nommen, Giro Menotti und Vincenzo 
Borellizum Tode verurtheilt und das 
Urtheil an Beiden am 26. Mai 1831 
vollzogen. Im folgenden Jahre fiel 
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Joſeph Ricei's Haupt aus gleicher Ur- 
ſache. Biele Andere, die an dem Aufftanbe 
Theil genommen, waren geflohen und 
lebten im Exil. Seither war die Regierung 
des Herzogs nicht wieder geftört worben. 
Als er — 67 Jahre alt — ftarb, folgte 
ihm fein Sohn Franz V. (fiehe d. Kol- 
genden) in der Regierung. Franz IV. 
war auch öfterreichifcher General ber 
Gavallerie und Inhaber des Küraffier- 
Regiments Nr. 2. 


Farini, Storia dello stato Romano, — La 
Farina, Storia d’Italia dal 1815 e 1830, — 
Gualtario, Dei Rivolgimenti dell’ Ttalia. — 
Gefare Galvani gab im Jahre 1846 zu Mo- 
bena eine Biographie des Großherzogs heraus, 
mit Auszügen aus einem Manufcripte, welches 
Denfroürdigfeiten des Herzogs Franz von 
Eſte enthält. [Vergleiche darüber die „Triefter 
Beitung* 1860, Nr. 31 u.d.f] — Schar 
fenberg (3. 9. U), Geſchichte bed Heriog- 
thbums Modena und bes Herzogthums Ferrara 
(Mainz 1859, Kirchheim, kl. 8%) S. 278 u. f. — 
Yorträt. Stablitih im „Gothaiſchen Hofkalen- 
der" (Gotha, 3. Perthes, 80). 


* * 


97. Franz V. Ferdinand Geminian, 
Erzherzog von Oeſterreich, Herzog von 
Modena, Maſſa, Sarrara und Guaftalla 
(geb. am 1. Juni 1819). Sohn Franz IV. 
(fiehe d. Vorigen), aus feiner Ehe mit 
Maria Beatrir, fon. Prinzefjin von 
Sardinien. Gemalin. Seit 30. März 1842 
bie BrinzeffinAdelgunde(geb. 19. März 
1823), Tochter Sr. Majeftät des Königs 
Ludwig von Bayern. Rinder. Das 
bisher einzige Kind, Unna Beatrir 
(geb. 19. October 1848), ift am 8. Zuli 
1849 geftorben. MWichtigere Lebensmo- 
mente, Nach dem Tode feines Vaters, am 
21. Jänner 1846, trat Franz V. bie 
Regierung an. Seinem Regierungsan- 
teitte folgten alsbald die italienifchen 
Bewegungen, welche durch mehrere ver- 
tragsmäßige Gebietsperänderungen noch) 
genährt wurden. Als am 15. September 
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1847 ber Herzog von Lucca bie Regie- 
tung nieberlegte, fiel vertragsmäßig ber 
größte Theil von Lucca an Toscana, bie 
Secundogenitur des Haufes Habsburg- 
Lothringen. Nah benfelben Verträgen 
follte bei Gintritt biefes Anfalles Fiviz- 
zano von Toscana an Modena abgetre- 
ten werben. Die Fivizzaner aber, welche 
lieber toscanifcdy bleiben als modeneſiſch 
werben wollten, baten ihren Großher— 
zog, im bisherigen Verbande mit ihrem 
Stammlande zu verbleiben. Zeboch ihr 
Flehen blieb erfolglos; die Verträge muf- 
ten in Vollzug geſetzt werben, und Fiviz— 
zano an Modena kommen, was zulegt mit 
Anwendung von Waffengewalt gefchah, 
wobei jeboch der Papſt und Sardinien ver- 
mittelnd wirkten. Eine noch größere Erwei⸗ 
terung erhielt Modena nad dem Tode 
ber Herzogin von Parma, der Kaiferin 
Maria 2ouife, bei welcher Gelegenheit 
in Barma bie vorherregierende Linie ber 
Bourbond eingefept ward, ben Verträgen 
gemäß aber Buaftalla an Modena fiel. 
Der Herzog, der früher fhon der 
zunehmenden Bewegungen wegen öfter: 
reihifchen Truppenſchutz herbeizurufen 
gendthigt war, ſchloß nun im Februar 
1848 ein feierlihes Schug- und Trutz⸗ 
bündniß mit Defterreich. Jedoch im März 
1848 begannen bie Unruhen ernftlicher 
zu werben, bie Sefuiten wurden ver- 
trieben und ber Herzog verließ Das 
Land. Schon am 10. Auguft führten ihn 
öfterreichifche Truppen mwieber in's Land 
zurüd. Amneftieacte eröffneten nun Den 
Wieberantritt feiner Regierung , jedoch 
bie Gährung dauerte fort und führte am 
18. November 1848 zu einem Wttentate, 
das ein Butsbefiger, Bizzali, gegen 
ben Herzog vornahm. Als dann ber 
Krieg mit Sarbinien folgte, begab ſich 
Franz V. am 14. März 1849 nach 
Brescella, kehrte aber ſchon im Maid. J. 
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in die Hauptftabt zurüd. Seither gewann 
die Ordnung wieder Oberhand im Lande 
unb blieb ungetrübt bis zum Ausbruche 
bes itafientfchen Krieges im Frühjahre 
1859, in welchem bie zu Maffa und 
Garrara ausgebrochenen Bewegungen ben 
Einmarſch öfterreichifcher Truppen inMo- 
bena zur Folge Hatten. Nach der Schlacht 
von Magenta war ber Herzog neuerbinge 
genöthigt, fein Land zu verlaffen, und be- 
gab fich vorerſt nach Brescella, fpäter nad 
Mantua. Die revolutionären Machthaber 
fanden Briefe von ihm, in melden fich 
die ſtärkſte Verachtung gegen Napo- 
leon III. audfpricht und beeilten fidy 
dieſelben zu veröffentlichen. In Billa- 
franca war zwar bie Wiedereinfekung 
des Herzogs verabrebet worben, aber ber 
ſtandhafte Proteft der von ber Mevo- 
Intionspartei geleiteten Bewohner machte 
diefe Maßregel unausführbar; fpäter half 
das von Napoleon erfundene allge- 
meine Stimmrecht einen Ausweg finden 
und Modena wurde Piemont einverleibt. 
Farini, Storin dello stato romano, — Gwal- 

terio, Dei rivolgimenti dell’ Italia. — La 

Farina, Storia d’ Italia dal 1815 al 1830. — 

Mänmer der Zeit. Biograpbifches Lexikon ber 

Gegenwart. Erſte Serie (Leipzig 1860, Garl B. 

2ord, 4%) 5.471. — Montanelli, Memorie 

sopra Italia, — Worträt. Francesco V., 

Areciduca d’ Austria d’ Este duca di Modena. 


Rah Söbellitbogr. von Göbel und Bauer 
(Bien, Iof. Bermann, gr. Fol., mit Soldreif). 


’ * * 


98. Franz Bofeph J., Kaifer von 
Defterreich (geb. in Wien am 18. Auguft 
1830). Sohn Zhrer kaif. Hoheiten des 
Erzherzogs Franz Karl [fiehe d. Folg.] 
und ber Frau Grzherzogin Sophie. 
Gemaſin: Seit 24. April 1854 Elifa- 
beth Amalie Eugenie, kön. Prinzeſſin 
in Bayern [f. Nr. 73]. Rinder: Sophie 
(geb. zu Wien am 5. März 1855, geft. 
29. Mat 1857); — Giſela (geb. zu 
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Larenburg am 12. Juli 1856); — Ru- 
bolph (geb. zu Laxenburg am 21. Auguft 
1858). Wahlſpruch: „Viribus unitis“. 
Wichtigere Cebensmomente. Die Leitung und 
Dberauffiht der Erziehung führte als 
Yjo des faif. Prinzen Graf von Bom- 
belles. Jm Jahre 1848 begab fidy ber 
junge Erzherzog als Oberft und Inhaber 
bes Dragoner-Regiments Nr. 3 auf den 
italienifchen Kriegsfchauplag, wo er unter 
ben Augen bes Feldmarſchalls Radetzky 
feltene Bemeife von Thatenmuth und 
perfönlicher Tapferkeit ablegte. Da brach 
das Jahr 1848 unb mit ihm eine Zeit 
herein, in welcher in Defterreich in mweni- 
gen Monaten mehr Geſchichte gemacht 
wurbe, als vorbem in Jahrzehenden. Es 
war, ald wollte man das Berfaumte um 
jeden Preis nachholen. In ſolcher Zeit war 
ein flarfer Arm und ein junger thaten- 
fräftiger Geiſt an ber Spitze des Staates 
vonnöthen. Da des Kaifers Ferdi— 
nand Ehe finderlos geblieben, fo war 
ſchon auf ben jungen Erzherzog feit vielen 
Zahren bie Hoffnung der Völker Defter- 
reichs gerichtet, und ehe man es erwartet, 
war ber Augenblick erfchienen, in welchem 
ber junge Prinz die Laft der Krone auf 
fein Haupt drücken follte. Seit ben Tagen 
ber großen Maria Therefia hatte 
wohl fein Monarch unter drohenderen 
BVerhältniffen der Außeren Bolitif und 
größerer Gähtung im eigenen Staate die 
Zügel der Regierung übernommen. Nach- 
bem Kaiſer Ferdinand nah Refig- 
nation feines Brubers, Erzherzogs Franz 
Karl, am 2. December 1848 zu Gunften 
feines erlauchten Neffen Kranz; Joſeph 
in Olmütz bie öfterreichifche Kaiferfrone 
niedergelegt, übernahm diefer, 18 Jahre 
alt, die Regierung. „Lebewohl Jugend!“ 
fol damals der junge Fürft ausgerufen 
haben, und getragen von ber Begeifterung 
und Liebe feiner Völker, welche auf ihn 
8 + 
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alle Hoffnungen fehten, ergriff er mit 
junger Hand das Kaiferfcepter. Mit Kaifer 
Franz Jo ſeph beginnt in Defterreichs 
Sefchichte eine neue Aera: Der Ab- 
bruch des alten’ morfchen, ber 
Aufbau des neuen Defterreicd, 
Bei dem völligen Mangel an Selbft- 
beftimmung, durch den Defterreichs Volks— 
fämme ben früheren Berhältniffen zu 
Folge fo weit zurücgeblieben, war es 
eine ber fchwierigften Aufgaben, fie ber- 
felben vorbereitet entgegenzuführen. Eines 
vollen Jahrzehendes hat es zur Löſung 
diefer ſchwierigſten aller Aufgaben be- 
burft. Den italienifhen Krieg, der be- 
reits 1848 begommen, hatte Radetzky 
fiegreich zu Ende geführt; das aufftändi- 
fhe Wien war nody vor des Kaifers 
Branz Fofeph Negierungsantritte von 
Windifhgräß zur Drbnung gebracht 
und über bie Räbdelsführer ftrenges Ge- 
richt gehalten worden; in Ungarn aber 
wüthete noch fort der Kampf. Dasfelbe, 
den Thronmwechfel nicht anerfennend und 
bon Defterreich völlig fich losſagend, ftellte 
eine großartige Revolutions-Armee auf. 
Der junge Kaifer wohnte dem Kampfe in 
Perſon bei und gefellte zu den in Ztalien 
von dem Grzherzoge erworbenen Lorbeeren 
neue bei Raabe Erjtürmung. Eine Zufam- 
menkunft bes Kaifers mit Kaifer Niko. 
laus in Warſchau am 21. Mai 1849 be- 
reitete nunmehr den Ginmarfch der Ruffen 
in Ungarn vor, und im Auguft 1849 war 
diefes unterworfen. Nun erft konnte an 
das Werk des Friedens und an den Auf- 
bau des neuen Defterreic) gefchritten wer- 
den. Wenn hier von einem neuen Defter- 
reich, der Nothwendigkeit eines folchen 
und der Unhaltbarfeit des alten gefpro- 
chen wird, fo fügen wir uns nur auf bie 
Unfiht eines berühmten und von Pa- 
triofismus durchglühten Staatsmannes. 
Ficquelmont fagt in feiner Schrift: 
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„Rublands Politit und die Donau-Für- 
ftenthümer* (Wien 1854) S. 49: „Es 
ift in Defterreich zur Revolution gekom— 
men, weil die Regierung ber Bewegung 
bes Fortfchrittes, in welche die allmä— 
lige Mobdification der Sitten und neu 
auftauchenden Bedürfniffe die Staats. 
verwaltung nothwendiger Weife verjegt 
hatten, fremb geblieben war. Die Re— 
gierung war bahinter zurüdgeblieben und 
fand fi dadurch gemiffermaßen abge- 
fhnitten”. Es galt alfo, dab die Regie 
tung felbit in bie Bahn des fort: 
fchrittes trete, und einerfeits den ihr be 
fannt geworbenen Bedürfniffen der ein- 
zelnen Volksſtämme gerecht werde, an- 
bererfeitö die durch ben legten Bürger 
frieg und die bemfelben vorangegangene 
Lethargie alles politifchen Lebens ge 
loderte Staatseinheit, bem Wahliprub 
des Kaiferd gemäß: viribus unitis, 
feftige. Indem alfo das Einheitsprincip 
in ben Vordergrund geftellt wurde, mußte 
bie alte Verfaffung Ungarns, das übrigens 
durch feinen offenen Aufruhr gegen den 
rechtmäßigen König fein früheres Recht 
verwirft hatte, zunächft fallen. Die Auf- 
hebung biefer Berfaffung war für das 
Land felbft die größte Wohlthat, denn 
biefe Berfaffung war weniger ein Inbe— 
griff von alten Rechten, als ein in Zahr- 
hunderten zufammengemwachfenes Gon- 
glomerat von Gewohnheitsunrechten, bas 
dem einen Theile, dem Abel, Alles gab, 
dem andern, dem Bolte, Alles nahm. 
Die conftitutionellen Formen aber, welche, 
fo lange Graf Stadion im Gabinete 
thätig war, für den Gefammtitaat in 
Ausführung gefegt werben follten, wurden, 
da es einen, den verwidelten Verhält- 
niffen der Monarchie entfprechenden , 
jedoch möglichft einfachen Modus erft zu 
finden galt, vorberhand befeitiget; hin- 
gegen an ber Durchführung des gleich⸗ 
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förmigen Gentralifationsfnftems, 
als defien Schöpfer Minifter Bach eine 
bleibende und vielbebeutende Stelle in der 
Gefchichte Defterreichs behauptet, energiſch 
gearbeitet. Darin, was Ginigen als Rüd- 
ſchritt galt, und von ben Öegnern aufdas 
beftigfte bekämpft wurbe, erkannten und 
erkennen noch alle wahren Patrioten den 
eigentlichen Fortſchritt, ja die erfte und 
wahre Grundfefte eines folchen für den 
Kaiferftaat in feiner Gefammtheit. Unter 
den innern Reformen find, ba noch unter 
KRaifer Ferdinand durch das Gefeß vom 
“8. September 1848 die Aufhebung bes 
Unterthbanen-Berbanbes und bie 
dadurch gewährte Gleichftellung und Ent: 
laftung allen Grundes und Bodens aus- 
geiprochen worben war, befonders hervor- 
zubeben: das Geſetz vom 4. März 1849 
mit ber es ergänzenden Verordnung vom 
10. September 1851, durch welche über 
Art und Map der zu leiftenben billigen 
Entfhädigung, und wie diefe legtere für 
die Berechtigten möglichſt bald flüffig 
gemacht werben fönne, bie näheren Be- 
fimmungen feftgefeßt wurden. An ben 
burch Diefe Geſetze ausgefprochenen Grunbd- 
fägen: der Anerfennung der Menfchen- 
rechte in dem feit Jahrhunderten in tiefer 
Erniedrigung hinfiechenden Bauernftande 
und des allgemeinen Rechtöprineipes ber 
billigen Entfhädigung, wurde in dem 
mannigfaltigen Wechfel ber Berwaltungs- 
methode unerfchütterlic, feftgehalten und 
dadurch der Grund zu jener Wohlfahrt 


gelegt , zu welcher der Kaiferftaat alle 


Mittel in ſich trägt und in Erreichung 
berfelben burch eine weile Gefeßgebung 
gefördert werben fann. Die allmäligen 
Veränderungen, und in benfelben bie 
Entwickelung ber politifchen Verwaltung ; 
ferner bie zahlreihen Reformen in allen 
Gebieten des Öffentlichen Lebens; die hifto- 
tifchen Momente nach innen und außen; 
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den Fortfchritt im Gulturleben ber zahl- 
reichen Volksſtämme, welche Defterreichs 
Scepter unter fich vereiniget, im Zufan- 
menhange barzuftellen, und in allen 
biefen ſich oft verwirrenden Cinzelhei- 
ten den wahren Fortſchritt zu erkennen, 
ift die [höne aber ſchwierige Aufgabe des 
Hiftorifers und muß diefem überlaffen 
bleiben. Die Aufgabe diefes Wertes ift, 
dem Forfcher Das Materiale, das er wil- 
fenfchaftlich verarbeiten fol, zuzuführen; 
demnach, getreu dem Zwecke der in dieſem 
Werke in analogen Fällen beobachteten 
Darftellung, wähle ich auch hier Die Me- 
thode der chronologifchen Aufzählung der 
wichtigften, feit dem 2. December 1848, 
als dem Tage bes Regierungsantrittes 
Sr. Majeftät, vorgefommenen Geſchehe— 
niffe. Sie bilden einerfeits die eigentlichen 
Stüßpuncte des Regentenlebens, anderer- 
ſeits erleichtern fie in der großen Menge 
der Thatfachen bie Orientirung. Dabei 
wurde fi) an die Tagesbaten der Greig- 
niffe, der Kundmachung oder auch ber 
Sanctionirung ber Allerhöchſten Anord- 
nungen gehalten; unb zwar fowohl an 
bie, die Perfon des Monarchen zunächſt 
betreffenden, fo wie an jene von allge- 
meiner Bedeutung, in welchen bie Regen- 
tenthätigfeit überhaupt fich abfpiegelt. 
Chronologie der Regiernug Sr. Majeflät 
des Raifers Sranz Joſeph. 1848, 2, De- 
cember: Regierungsantritt Sr. Maje- 
ſtät. — 5. December: Kaiferliches 
Patent, daß die Befreiung des Adels von 
ber Militärpflicht aufzuhören, bie Yus- 
hebung ber Militärpflichtigen durch das 
2008 zu gefchehen habe und bas ftellungs- 
pflichtige Alter mit dem 20. Jahre be- 
ginne, mit dem vollftrediten 26. ende. — 
10. December; wurde bie Errichtung 
einer Hanbelsfammer für Wien angeorb- 
net. — 15. December: Kaiferliches 
Batent, ftellt das Patriarchat und Die 
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Wojwodfhaft ber ferbifchen Nation wieber 
her. — 21. December: Der füh- 
fiihen Ration in Siebenbürgen wirb ihr 
Wunſch, unmittelbare Unterftellung unter 
die Krone, gewährt. — 23. Decem- 
ber: Gine kaiſ. Verordnung ftellt ben 
Wirkungskreis des oberjten Militär-Ge- 
richtshofes fe. — 27. December: 
Einnahme von Raab. 

1849. Zn der Naht vom A. auf 
ben 5. Jänner: Flucht Koffuth's 
nad) Debrecszin. — 6. Jänner: eröffnet 
Koffuth den Debregzinern, daß ber 
Sitz der ungarifchen Regierung nunmehr 
in ihrer Stadt fei. — 8. Jänner: Sai- 
ferlihe Berorbnung, weldye den Weichs- 
tagsbefchluß vom 5. Jänner 1849 betreffs 
eines Staatsanlehens genehmiget. — 21. 
Jänner: flieht Bem vor Hermannftabt. 
— 22. Jänner: rüdt Feldmarſchall— 
Lieutenant Baron Es orich in Schemniß 
ein, — 12. Februar: Allerhödyfte Ent- 
ſchließung, betreffend die Annahme bes 
Bahlfpruhes Sr. Majeftät: „Viribus 
unitis“. — 14. Kebruar: Die Beftung 
Eſſeg capituliet und General - Major 
Trebersburg, ber fhon am 30. Zän- 
ner ihre Vorſtädte mit Sturm genom- 
mern, befegt fie mit feinen Truppen. — 
4 März: Kaiferliches Manifeft, löst 
ben in Sremfier verfammelten Reichstag 
auf; berfelbe hatte am nämlichen Tage 
angefünbet, dab ber Entwurf ber Goniti- 
tution gefchloffen fei und bie nächfte 
Sitzung am 15, ftattfinden folle, für 
welche die erfte Leſung der Gonftitution 
auf der Tagesordnung fand; aber un- 
mittelbar der legten Sifung vom 6. 
folgte die Auflöfung mit Grtheilung einer 
Staatsverfaffung, welche faif. Manifefte 
vom 4. März batirt waren. Kaiferliche 
Patente vom nämlichen Tage orbnen bie 
Durdführung der Aufhebung des Unter- 
thansverbandes und Entlajtung bes Orun- 
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bes und Bodens, bie Einführung eines 
allgemeinen Reichsgefepblattes, ſowie ber 
Zandesgefegblätter an. — 7. März: 
Raiferliches Batent, regelt Die Ausübung 
der Jagdgerechtigkeit. — 12. März: 
Nachdem der am 9. Auguſt 1848 abge- 
ſchloſſene Waffenftillftand vonden Biemon- 
tefen gekündigt worben war, erſcheint bas 
berühmte Manifeſt des Feldmarſchalls 
Radegfy. — 13. März: Kaiferliches 
Patent gegen den Mißbrauch der Preſſe. 
Srillparzer erhält ben Leopold» 
Drben; der erfte öfterreichifche Boet, ber in 
Defterreich diefe Auszeichnung empfängt. 
— 17. März: Kaiferlihe Patente, ein 
proviforifches Gemeindegeſetz erlaflend 
und die Ausübung bes freien Aſſocia 
tions- und Bereinigungsrechtes regelnd. 
20. März: Neues Gemeinde 
geſetz; bemfelben folgen das Preß und 
Aſſociationsgeſetz. Am nämlichen Tage in 
der Lombardie um 12 Uhr Mittags For- 
cirung bes Gravellone-lleberganges. — 
21. März: Schladht bei Mortara. — 
23. März: Schlacht beiNovara. Victor 
Emanuel bittet nad Abdankung Karl 
Albert’s, feines Vaters, um Waffenftill- 
fand. — 24. auf den 25. März: 
Schlacht bei Caſale. So war der am 19. 
eröffnete Feldzug in ſechs Tagen beendet. 
Der Gefammtverluft betrug an Todten: 
1 Stabsofficier, 15 Oberofficiere, 467 von 
der Mannfhaft; an Verwundeten: 2 Ge 
nerale, 7 Stabs-, 114 Dberofficiere, 2013 
von ber Mannfchaft ; an Vermißten und 
Sefangenen: 4 Oberofficiere und 1156 
von der Mannſchaft. — 26. März: 
Waffenſtillſtand zwifhen Radetzky und 
Victor Emanuel. — 12. April: 
Abberufung des Fürſten Wind iſſch— 
Grätz von dem Obercommando in 
Ungarn und Ernennung bes Freiherrn von 
Welden an feine Stelle, Minifter Sta- 


bion nimmt Krankheit halber zeitlichen 


Habsburg — Franz Zoſeph 


Urlaub und Zuftizminifter Bach beforgt 
einftweilen die Gefchäfte feines Minifte- 
rrums. — 14. April: Der ungarifche 
Landtag in Debreczin erflärt das Haus 
Habsburg-Lothringen der Krone Ungarns 
verluftig und feßt den Agitator Koſſuth 
als Regierungspräfidenten an die Spike 
bes Landes. — 20. April: wird im 
Gemeinderathe Die Radetzky - Stiftung 
befbloffen. — 30. April: Beginn ber 
Sigungen der Gpiscopal-Synobe, welche 
fih in Wien auf Grundlage der PBara- 
graphe 2 und 4 der Berfafjungsurfunde 
zur Regelung der Rechte der fatholifchen 
Kirche in Defterreich verfammelt. Am 
nämlichen Tage übernimmt ber Kaifer 
perfönlich den Dberbefehl über füämmtliche 
Kriegsheere Defterreiche. — 4. Mai: 
fordert Görgen ben General Hengi in 
Dfen auf, fi) zu ergeben. — 5. Mai: 
Der Kaifer trifft unerwartet von Olmüß, 
wo er feit dem 2. December refibdirte, 
6 Uhr Morgens in Schönbrunn ein. — 
6. Mai: hält der Kaifer die erfte große 
Revue in Wien ab, empfängt bie Depu- 
tationen des Wiener Gemeinderathes und 
Magiftrates und kehrt dann nad) Schön- 
brunn zurüd,. — 12. Mai: Procla- 
mation an die Völfer Ungarns, melde 
verfünbet, daß Defterreich die Hilfe Ruf- 
lands in Anſpruch nimmt, um ben Auf- 
ftand in Ungarn zu bewältigen. 
17. Mai: Allerhöchftes Handfchreiben, 
enthebt den Grafen Ftanz Stadion 
feines Leidens wegen gänzlich feines 
Amtes und Minifter Bach beforgt wie 
bisher fein Portefeuille.. — 20. Mai: 
Reife des Kaiſers nah Warfchau zum 
Beſuche des Kaifers Rikolaus; — 25. 
Mai: Rückkeht. — 21. Mai; Kata 
ftrophe in Ofen. Ein Bataillon Geccopieri 
verräth die Feſtung. Hentzi ftirbt, ein 
zweiter Zriny. Oberft Alnoch fprengt 
fi mit noch 10 Dfficieren in bie Luft. 
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— 238. Mat: Gimmahme ded Forts 
Malghera nächft Venedig. — 30. Mai: 
Enthebung Welden's vom Armee-Ober- 
commanbo in Ungarn und Uebertragung 
desſelben an Felbmarfchall » Lieutenant 
Baron Haynau. — 2. Juni: Ernen- 
nung des Grafen Gyulai zum Striege- 
minifter an Stelle des Freiherrn von 
Gordon, der um feine Enthebung an- 
gefuht. — 8. Juni: Kaiferlihe Ber- 
ordnung, welche bie Errichtung der Gens» 
d’armerie im SKaiferftaate genehmiget. 
Sieg des Banus FZellasic beiNeufag. — 
10. Juni: Sieg des Banus bei Csasz 
über Berczel. — 14. Juni: Kaifer- 
liche Entichließung, genehmiget bie Grund⸗ 
züge ber neuen ©erichtsverfaffung. — 
17. und 18. Juni: überfcreitet bie 
ruffifche Armee die ungarifche Grenze an 
vier Puncten zugleih. — 26. Zuni: 
Kaiſerliche Verordnungen genehmigen die 
Drganifationen der Gerichte in Ober- 
und Nieberöfterreich, Salzburg, Böhmen, 
Mähren und Schlefien, Tirol und Bor- 
arlberg. — Der Kaiferreist in Gemeinfchaft 
des Graherzogs Ferdinand Mar zur 
Armee nah Ungarn ab. — 3. Juli: 
Debreszin ergibt fi den Ruffen, ihnen 
auffechs Stunden Entfernung die Schlüffel 
der Stabt überbringend. — 4. Juli: 
Rückkehr des Kaifers nach Schönbrunn. — 
15. und 16. Juli: Blutige Kämpfe 
bei Waizen. — 19. Juli: Merkwürdige 
Proclamation Haynau's an die Fuben- 
gemeinden in Peſth und Ofen, womit 
benfelben eine große WRequifition an 
Monturs, und Rüftungsftücden auferlegt 
wird. — 24. Juli: Gintreffen ber 
erften Ruffen in Wien. — 25. Juli: 
Kaiferliche Verordnungen genehmigen bie 
Drganifirungen ber Gerichte in Steier- 
marf, Kärnthen und Krain. — 28. Juli: 
Veränderungen im Minifterium: Bad, 
Minifter des Innern; Graf Thun, 
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Minifter des Unterrichts und Gultus; 
Ritter von Schmerling, Minifter der 
Zufiz; Fürſt Schwarzenberg bleibt 
Minifterpräfident. — 30. Zuli: verläßt 
Koffuth Szegedin. — 31. Juli: 
Schlacht und Sieg über Bem bei Schäs- 
burg. General Skariatin fällt in ber 
Schlacht. — 1. Auguſt: Kaiferliche 
Verordnung genehmiget die Organifation 
der Gerichte in Görz, Gradisca, Iſtrien 
und in Trieft. — 6. Yuguft: Friedens. 
fhluß mit Sardinien. — 7. Auguſt: 
Kriegsrath in Alt-Arad, wohin Koffuth 
aus Debreczin geflohen war, an Arthur 
Görgey wird die militärifbe Dictatur 
übertragen. — 8. Yuguft: Ueber An- 
trag der kaiſ. Akademie der Wiffenfchaf- 
ten Organifirung eines meteorologifchen 
Beobachtungsſyſtems. — 9. Yuguft: 
Sieg und Entfaß von Temespär. — 
13. Auguft: Waffenftredtung bei Billa- 
908; Börgen ergibt fi dem Ruffen- 
General Rüdiger. — 16. Auguft: 
Kalſerliche Verordnung, genehmiget bie 
proviforifche Advocatenordnung, — 17. 
Auguſt: Gapitulation der Beftung Arad. 
— 24. Yuguft: Uebergabe von Venedig. 
— 31. Auguſt: Ginführung der Ein- 
zelhaft für Unterfuchungsgefangene und 
zu höchftens einjähriger Gefängnißftrafe 
Berurtheilte. — 4. September: Gin- 
nahme der Feſtung Munfacs von öſter 
reichifchen und ruffifchen Truppen. — 
7. September: Uebergabe der Beftung 
Beterwarbein an ben Banus von Eroa- 
tin. — 8. September: Gröffnung 
der erften Aderbaufchule zu Kripendorf 
nächſt Kloſterneuburg. — 11. Sep- 
tember: SKaiferlihes Patent, welches 
eine propiforifche Vorfchrift über die Bil- 
dung von Befchwornenliften für Preß- 
gerichte erläßt. — 13. September: trifft 
Radetzky in Wien ein. Neue Anleihe. 
— 15, September: Gröffnung ber 
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Staatseifenbahn von Cilli nad Laibach. 
16. September: Genehmigung 
bes Entwurfs der Organifation der Gym- 
nafien und Realfchulen. Durchführung 
ber Grundentlaftung für Steiermarf. — 
18. September: veröffentlidyt die 
Wiener Stabthauptmannfchaft das Wer- 
zeichniß der Majeftätswerbrecher und Hech⸗ 
verräther, Die des bewaffneten Aufſtandes 
in Ungarn fchuldig erfannt wurden. — 
21. September: erreiht Koffuth 
auf feiner Flucht bie türfifhe Stabt 
Widdin. — 25. September: Reform 
bes beftehenden Brief- und Fahrpofi 
tarifes und Herabfegung des Bortos. — 
29. September: Ball der Peftung 
Komorn. — 6. Detober: Geridt 
über die Infurgenten in Ofen und Arab. 
— 9, Detober: Geftattung ber Be 
nüßung des Staatstelegraphen zu Pri- 
vatcorrefpondenzen. — 13. Dctober: 

Patent über die neue Regulirung der 

Örundfteuer. — 14, Detober: Neger 
lung bes Stubienwefens, der juribifchen, 
ftaatswirthfchaftlichen, medicinifchen und 
philofophifhen Bacultät. — 16. Deto- 
ber: Allerhöchfter Armeebefehl, eine neue 
Eintheilung ber Armee und Vereinfachung 
ber Militärabminiftration anorbnnend. — 
20. Detober: Kaiſerliche Batente, 
betreffend Die Einführung bes Grund- 
fteuer-Katafters und eines Grunbfteuer- 
Proviforiums in Ungarn und Sieben 
bürgen. — 29. October: Kaiferliches 
Batent, betreffend die proviforifche Ein- 
führung einer (VBermögens-) Eintommen: 
fteuer. — 31. Dctober: Kaiferliches 
Patent, welches den Grundfteuer-Katafter 
in Groatien, Slawonien, im Küftenlanbe 
und in Fiume einführt. — 15. Novem- 
ber: Genehmigung zur Errichtung ber 
geologifhen Reichsanftalt. — 18. No- 
vember; Reife des Kaiſers nad) Prag, 
von welcher Se. Majeftät am 26. d. M. 
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zurückkehrt. Kaiferlicyes Patent, betref- 
fend die Organifirung ber ferbijchen Woj- 
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| madyung der am 9, März fanctionirten 
proviforifhen Gemeindeordnung für bie 


wodſchaft und des Temefer Banates. — | Stadt Wien. — 2. April: Bertheilung 


2. December: SKaiferlihes Patent, 
welches den Franz Zofeph-Orben ftiftet. 
30. December: SKaiferlihe Patente, 
womit Zandesverfaffungen und Landtags · 
Bahlorbnungen für Nieder- und Ober- 
öfterreich, Salzburg, Kärnthen, Krain, 
Steiermarf, Tirol und Vorarlberg, Böh- 
men, Mähren und Schlefien verkündet 
werben. 

1850. 15. Jänner: Kaiferliches 
Batent, weldes eine allgemeine Wechfel- 
ordnung für den ganzen Kaiferftaat fund- 
macht. — 17. Jänner: SKaijerliches 
Batent, weldes eine neue Strafproceß- 
ordnung fundmadht, — 18. Jänner: 
Drganifation und Einführung der Gens- 
b’armerie. — 22. Jänner: Landesver- 
faffung für Mähren. — 25. Jänner: 
Kaiferliches Patent, welches die Landes- 
verfaffung und Landtags-Wahlorbnung 
für Götz, Gradisca und Iſtrien verfün: 
dei. — 5. Februar: Ergebniß des 41;,- 
percentigen Anlehens mit 71,218.600 fl. 
— 13. Februar: Durchführung ber 
Grundentlaſtung in Defterreih unter der 
Enns. — 1. März: Anweiſung einer 
Summe von 650.000 fi. für die in den 
Dctobertagen 1848 in ihrem Gigen- 
thume empfindlih Befchäbigten. Der 
Gefammtfchaden betrug nach Anmeldung 
4,502.709 fl. 3114 kr., nach Richtigftel- 
lung 3,115.898 fl. — 5. März: Gifte 
Sitzung der geologifhen Reichsanftalt. — 
7.März: Kaiferliches Batent, hebt die in 
Böhmen, Mähren und Schlefien bisher 
ausgeübte berggerichtliche, berglehens- 
amtliche und bergpolizeiliche Batrimonial- 
verwaltung auf. — 18. März: Sanction 
bes Gefepes zur Errichtung von Handels. 
und Gewerbefammern in allen Kronlän- 
bern der Monarchie. — 24. März: Kund— 


bes Maria Therefien-Orbens an die Hel- 
ben der Armee in Gegenwart der ganzen 
Diener Barnifon. — 7. April: Kaifer- 
liches Patent, fegt die Stellung feft, welche 
Groatien, Slawonien, das Küftenland 
und die Stabt Fiume im Kaiferftaate 
einzunehmen haben. — 12. April: Kai. 
ferliches Patent, verfündet die Verfaſſung 
der reichsunmittelbaren Stadt Trieft. — 
18. April: Sanction der Befchlüffe 
über die mit ben Fatholifchen Bifchöfen 
wegen Regelung der Fatholifhen Ange— 
legenheiten gepflogenen Verhandlungen 
und Feſtſtellung des Verhältniffes ber 
tatholifchen Kirche zur Staatsgewalt. — 
— 23. April: Sanction bes Gefepes 
über die Beziehungen ber Ffatholifchen 
Kirche zum Öffentlihyen Unterrichte. — 
7. Mai: Kaiferliches Patent, genehmiget 
das neue Örundgefeg für die croatifch- 
ſlawoniſche und banatifch-ferbifche Mili- 
tärgrenze. — 8, Mai: Reife des Kai- 
fers nad Trieſt; Rückkehr am 22. Mai. 
— 7. Juni: Kaiferlihes Patent, hebt 
die Zwifchenzolllinie zwifchen Ungarn und 
ben übrigen Kronländern auf; diefe Auf- 
hebung tritt mit 1. October ein. — 16, 
Juni: Kaiferliches Patent, verfündet die 
Beltimmungen über die fernere Leitung 
der Theißregulirtung und bemilliget zu 
diefem Zwede durch fünf Jahre jährlich 
100.000 fl. aus Staatsmitteln. — 18. 
Juni: Kaiferliches Patent, erläßt für 
Ober- und Niederöfterreih, Salzburg, 
Steiermarf, Kärnthen, Krain, Görz, 
Gradisca, Trieft, Tirol, Vorarlberg, 
Böhmen, Mähren, Schlefien eine neue 
Zurisdictionsnorm. — 20. JZunt: Aus: 
gabe des Verordnungsblattes für Bolten, 
Eifenbahnbetrieb und Telegraphen. — 
28, Juni: Kaiferliches Patent, welches 
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für die Öfterreichifchen Erblänber ein 
organifches Geſetz fiber die Gerichtsftellen 
erläßt. — 4. Zuli: Kaiferliche Verorb- 
nung, welche die Reform der Zuftizorga- 
nifation in Siebenbürgen feſtſetzt. — 
5. Juli: Erſte öffentlicye und mündliche 
Strafverhandlung bei der erften Section 
des Bezirfsgerichtes für die innere Stadt. 
— 9. Zuli: Gnthebung bes Felbzeug- 
meiftere Baron Hayrrau von feiner 
Stelle als Befehlshaber der dritten Armee 
und Berfegung in den Ruheftand. — 
10. Zuli: Kaiferliches Patent, womit 
ein provifor. organifches Gefep für bie 
Staatsanwaltfchaften erlaffen wird. — 
11. Zuli: Kundmachung einer Aller- 
höchſten Entfchließung vom 9. Juli, welche 
109 politifcye Verbrecher, die in Ungarn 
. und Siebenbürgen fid) an der Revolution 
betheiligt, amneftirt. — 16. Zuli: Graf 
Gyulai wird über fein Anſuchen von 
der Leitung bes Kriegsminifteriums ent- 
hoben. — 17. Zuli: Kaiferliche Berorb- 
nung, welche die Juftizorganifation Dal- 
matiens feftfegt. — 27. Zuli: Amneftie 
für 53 am Wiener October-Aufruhr Be- 
theiligte. — 1. Auguft: Zwifchen Wien 
unb Oberberg treten fahrende Poftämter 
in Thätigkeit. — 2. Auguſt: Kaifer- 
liches Patent, welches für Ungarn und 
feine früheren Nebenlänber ein provifo- 
riſches Gebührengefek erläßt. — 7. 
Auguſt: Kaiferliches Patent, betreffend 
die Organifation des oberften Gerichte. 
und Gaffationshofes. — 25. Septem- 
ber: Kaiferliches Patent, ftellt Die Grumbd- 
füge feft, nach welchen bei der Leiſtung 
ber Capitalsentſchädigung für alle in 
Bolge der Durchführung der Grunbdent- 
laftung aufgehobenen und ablösbaren 
Bezüge vorzugehen ift. — 29. Septem- 
ber; Reife des Kaifers zum Armeecorps 
in Vorarlberg, von welcher er am 18, 
Detober in Schönbrunn eintrifft. Kaifer- 


= 


116 


Habsburg — Franz Fofeph 


liches Patent, welches für die Erbländer 
eine Rotariatsorbnung erläßt. Cine kai⸗— 
ferliche Verordnung genehmiget die pro- 
viſotiſche Grundbuchsordnung für Eroa- 
tien unb Slawonien. Kaiferliche Batente, 
durch welche bie Lanbesverfaffungen und 
Landtags - Wahlordnungen für Galizien 
und 2odbomerien, Zator und Aufchmig, 
Krakau und für die Bufowina erlaffen 
werben. Sanction ber proviforifchen un- 
garifchen Rechtsafabemien und ber Rechts 
akademie zu Agram. — 5, October: 
Eröffnung bes Militär-Gentral-Equita- 
tionsinftitutes. — 9. October: Erfte 
öffentliche Gerichtsverhanblung bei bem 
Gaffationshofe. In diefe Zeit fällt bie 
berüchtigte Brochure ber „Belenntniffe 
eines Soldaten*. — 31. October: Dr- 
ganifation ber hohen lanbwirthfchaftlichen 
Zehranftalt zu UngarifdAltenburg. — 
6. November: Gerichts-Organifation 
ber Königreihe Galizien und Yobo- 
merien, ber Herzogthümer Auſchwih 
und Zator, des Großherzogthumes Kra- 
fau unb ber Bulowina. — 24. Dcto- 
ber: Neife des Kaifers nah Warſchau, 
von welcher er am 29. October in Wien 
eintrifft. — 26. Detober: Beröffent- 
lihung des am 3. Oetober fanctionirten 
Vortrages, nad welchem die evange- 
(ifcy-proteftantifche Lehranſtalt in Wien 
bie Befugniß erhält, Doctoren ber evan- 
gelifhen Theologie zu ernennen. — 
31. October: Kundmachung der am 
8. October fanctionirten Reorganifirung 
ber Wiener Kunftafabemie. — 1. No 
vember: Der neue öfterreichifche Kunft- 
verein eröffnet feinen Salon. — 9. No- 
vember: Veröffentlichung (in ber Wie- 
ner Zeitung) über ben Stanb ber 
beutfchen Angelegenheiten und Preußens 
Stellung. — 18. November: confti- 
tuirt fih in Wien der neuermählte Ge- 
meinberath. — 22. November: Kaifer- 
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liches Patent, durch welches das Tabal- 
monopol in Ungarn und feinen früheren 
Ländern eingeführt und bie proviforifche 
Tabafmonopols-Orbnung vom 1. März 
1851 im Wirkſamkeit gefegt wird. — 27, 
November: Zufammentunft des Fürften 
Schwarzenberg und freiherrn von 
Manteuffel in Olmütz zur Berein- 
barung und friedlichen Ausgleihung in 
der beutfchen Frage. — 30. Novem- 
ber: Kundmachung ber am14. November 
fancttonirten Theaterorbnung. — 13. De- 
tember: Der 12. Armeebefehl verkündet 
die Einftellung der Sriegsrüftungen. — 
20. December: Gitcularbepefche mit 
der Einlabung ber deutfchen Regierungen, 
die Dresdener Gonferenz mit ihren Be- 
volmädtigten zu befchiden. Die Gonfe- 
tenzen beginnen am 23. December. — 
25. December: SKaiferliches Patent, 
mit ben Statuten des Franz Zofeph- 
Ordens und Givil-Berbienftfreuzes. — 
%. December: Kaiferliches Patent, 
womit ein proviforifches Poftgefep für 
Ungarn und feine früheren Nebenlänber 
erlaffen wird. 31. December: 
Raiferliche Berorbnung , welde bie 
Grundzüge feſtſetzt über bie befinitive 
Einrichtung der politifchen Verwaltungs · 
bebhörben in Lombarbo-Venetien. 

1851, 2. Zänner: Errichtung einer 
Gentralcommiffion in Wien für Grfor- 
ſchung und Grhaltung vaterlänbifcher 
after Baubenfmale und Aufftellung von 
Gonfervatoren in den einzelnen Kron—⸗ 
ländern. — 3. Zänner: Kaiſerliche Ber- 
ordnung, feßt die Gerichtsorganifation 
in Lombarbo-Benetien feft. — 15. Zän- 
ner: Erftes Geſchwornengericht in Wien. 
— 22. Jänner: SKaiferliche Berorb- 
nung, hebt das Militär-Grenzinftitut in 
Siebenbürgen auf. — 23. Jänner: 
Austritt des Juſtizminiſters Freiherrn 
von Schmerling aus dem Minifte- 
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rium und Gmennung Karls Ritter von 
Krauß an befien Stelle. — 21. Fe 
bruar: Beröffentlihung ber von ber 
revolutionären Regierung inSiebenbürgen 
begangenen conftatirten politifchen Morde. 
Die Zahl beläuft fi auf 4834 Opfer, 
— 2. März: Kaiferliche Verordnung, 
fept die Organifirung bes gewerblichen 
Unterrichtes und bie Errichtung von Real- 
ſchulen feſt. — 12. März: Kaiferliches 
Patent, betreffend die Durchführung der 
Brundentlaftung im Krakauer Gebiete. 
— 15. März: treten alle Öfterreichifchen 
und deutſchen Telegraphenlinien in un- 
mittelbare Verbindung. — 21. März: 
Reife des Kaifers nad Trieft, von dba 
nad) Venedig, von wo er am 4. April in 
Bien wieder eintrifft. — 27. März: 
Denedig wirb zum Breihafen erflärt. — 
7. April: Eröffnung der Prag-Dresbe- ° 
ner Gifenbahn. Wien fteht nun mit dem 
deutſchen Norden in Gifenbahnverbin- 
dung. Kaiferlihe Verordnung, wegen 
Einführung eines neuen Kupfer - Münz- 
foftems. — 10. April: Erſte Berfamm- 
lung bes neuen Bereines für Zoologie 
und Botanit. — 11. April: Kaifer- 
liches Batent, wodurch die Ginfommen- 
fteuer in Lombarbo-Benetien eingeführt 
wird. — 13. April: Ginfegung bes 
Reichsrathes, der am 22. April unter 
Borfig feines Präfidenten, Freiherrn von 
Kübeck, feine erfte Sikung hält. — 
29. April: Kaiferliches Handfchreiben, 
ernennt ben Fürſten Schwarzenberg 
zum Militär und Givil-Bouverneur von 
Siebenbürgen. — 1. Rai: Eifenbahn. 
vertrag zwifchen Defterreich, Dem Kirchen- 
ftaate, Mobena, Parma und Toscana. 
— 15. Rai: Schluß ber Dresdener 
Gonferenzen. Kaiſerliche Verorbnung , 
welche den Hafen- und See-Sanitätsbienft 
organifirt. Kaiferliches Patent mit der 
neuen Vorfchrift über die Einquartierung 
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des Heeres. — 18. Mai: Patent, die] Sr. Laiferlihen Hoheit bes Grzherzogs 
Regelung der Geldverhältniffe im Kaifer-') Albrecht zum Militär- und Eivilgouver- 


faate anorbnend. — 23. Mai: Enthe- 
bung des Freiheren von Brud von ber 
Leitung des Minifteriums für Handel und 
Gewerbe über fein Anfuchen und Ernen- 
nung bes Freiheren von. Baumgart- 
ner an beffen Stelle. Reife des Kaifers 
nah Olmütz, wo Kaiſer Nifolaus 
erwartet wird. — 26. Juni: Drga- 
nifches Statut für den Magiftrat ber 
Stadt Wien. — 1. Zuli: König und 
Königin von Sachen treffen in Wien 
ein. Die Notariatsordnung tritt in Nieder⸗ 
dfterreich in Wirkſamkeit. — 6. Juli: 
Proviforifche Verfügungen in Betreff ber 
periodifchen und ausländifchen Prefſe. — 
12. Auguft: Kaiferlihe Verordnung, 
tegelnd das Verfahren bei hypothefarifchen 
Darleihensgefhäften. — 18. Auguft: 
Drganifation der Gentrolanjtalt für 
meteorologijche und magnetifche Beobach⸗ 
tungen. — %. Auguft: Allerhöchite 
Gabinetsfchreiben, deren eines feitfeßt, 
daß das Minifterium ausfchließend dem 
Monardyen verantwortlid und ber Ber- 
antwortlicheit jeder anderen politifchen 
Autorität enthoben ſei; bas andere 
die Stellung des Reichsrathes beftimmt, 
wornach das Minifterium Geſetz und 
Berordnungsentwürfe nicht mehr an 
den Reichsrath, ſondern unmittelbar an 
ben Kaifer leitet. Ein anderes Hanbbillet 
vom nämlichen Tage ordnet es als ebenfo 
nothwenbig wie bringend an, bie Mög- 
lichkeit der Bollziehung der Verfaffung vom 
4. März 1849 in reife und eindringenbde 
Erwägung zuziehen. — 22. Auguſt: Kai- 
ferliches Patent, welches die Aufhebung 
der Nationalgarbe im ganzen Umfange bes 
Neiches anordnet. — 1. September: 
GEröffnung eines neuen Unlehens zu 85 
Millionen im Wege freiwilliger Subferi- 
ption. — 12, September: Ernennung 


neur von Ungarn und Gommandanten 
des 3. Armeecorps. — 23. September: 
Rückkehr des Fürften Metternich nad 


Wien, welches er in den Märztagen 1848 | 


verlaffen und bis dahin nicht wieder be- 
ſucht hatte. Abreife des Kaifers nach Ita— 
lien, — 2. October: Rüdkehr des Kai. 
fers von feiner Reife nad Italien. — 10. 
Detober: Antritt der Reife des Kaifers 
nad Galizien, welche einem Triumphaugr 
gleiht, Rückkehr am 5. November. — 
14. October: Eröffnung ber Gifen- 
bahnftreefe von Meftre bis Treviſo. — 
18. October: Hanbdels- und Schiff 
fahrtsvertrag zwifchen Defterreich umb 
Sardinien. — 1. November; Die neue 
Drganifation des Marine-Obercomman- 
dos tritt in’ Leben. — 6. November: 
Kaiferliches Patent, betreffend bie Ein 

führung des neuen Zolltarifes für die 

Ein-, Aus. und Durdfuhr, welcher mit 
1. Februat 1852 in's Leben tritt und bis 
Ende October 1854 zu dauern hat. — 
16. November: Kaiferliche Berord- 
nung, melde eine GEifenbahn-Betriebs- 
orbnung für den Gefammtftaat erläßt. 
— 2. December: Scifffahrtsvertrag 
zwifchen Defterreich und Bayern. Vertrag 
zwifchen ben genannten Staaten über Zer- 
titorial- und Orenzverhältniffe. — 5. De- 
cember: Revidirter deutſch - öfterreichi- 
[her Boftvereins-Bertrag. — 9. Decem 
ber: Kaiferliche Verordnung, führt die 
Erwerb- und Ginfommenfteuer in Dal- 
matien ein. — 13. December: Kaifer- 
lie Verordnung, welche ein allgemeines 
Reglement für die See-Sanitätsvermwal- 
tung anorbnet. — 22. December: Kai, 
ferliches Patent, weldyes den Umfang ber 
Militärgerichtsbarkeit feftfept, wirkſam für 
das ganze Reich, — 26. December: 
Minifter Philipp Freiherr von Krauß 
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wirb über fein Anfuchen des Boftens eines 
Ainanzminifterd enthoben und in den 
Reichsrath berufen; an deſſen Stelle als 
Finanzminifter tritt Freiherr von Baum: 
gartner. — 31. December: Kaifer: 
liche Patente, welche die Berfaffungs- 
urtunde vom 4. März 1849, ferner die 
durch Patent vom nämlihen Tage ver- 
fündeten Grundrechte außer Kraft ſetzen. 
Allerhöchfte Sabinetsfchreiben vom näm- 
lichen Tage, wodurch bie für die orga- 
nifche Geſetzgebung des Reiches feitgeftell- 
ten Grundſätze mitgetheilt werben. 
1852. 4. Jänner: Eröffnung ber 
deutfch » Öfterreichifchen Zollconferenzen 
unter Borfiß des Minifterpräfidenten Für- 
fen Schwarzenberg. — 11. Zän- 
ner: Kaiferliche Verordnung, welche die 
BVorfhriften für die Austragung von 
Rechtsftreiten über feldpolizeiliche Ueber- 
trefungen feſtſetzt. — 8. Februar: 
Kundmachung ber ftrafgefeglichen Beftim- 
mungen, betreffend bie Eifenbahnen und 
Staatstelegraphen. — 12. Bebruar: 
Kaiferliche Verordnung über die Orga: 
nifation ber Militär -Bildungsanftalten. 
Eine zweite und britte Verordnung vom 
14. Februar und 23. März enthält mei- 
tere Beftimmungen. — 25. Bebruar: 
Antritt der Reife des Kaifers nad Ita 
lien; Rüdfehr nah Wien am 11. März. 
— 1. März: trifft der Kaifer in Verona 
ein. — 23. März: Kaiferliche Patente 
führen das allgemeine bürgerliche Befep- 
buch, die weftgalizifche Gerichtsorbnung, 
und die Vorſchriften des allgemeinen 
bürgerlichen ®efeßbuches über das Che- 
recht und Verfahren in Gheftreitigfeiten in 
ber Stabt Krafau und deren Gebiete ein. 
— 30.M ärz: Poftvertrag zwifchen Defter: 
reich und dem Kirchenftaate. — 5. April: 
Minifterpräfident Fürſt Schwarzen 
berg flirbt eines plötzlichen Todes; Frei- 
herr von Buol-Schauenftein wird 
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fein Nachfolger: — 20. April: Schluß 
der Zollconferenzen. — 25. April: 
Allerhöchſte Entfchließung, welche bie 
Trennung ber Bolizeiverwaltung vom 
Minifterium des Innern anordnet, und 
zum Ghef der oberften Polizeibehörbe 
wird Feldmarfchall-Lieutenant Kempen 
ernannt. — 26. April: Vertrag über 
den Anfchluß der öfterreichifchen an Die 
fchweizerifchen Telegraphenlinien. — 30, 
April: Boflvertrag zwifchen Defterreich 
und Spanien. — 1. Mai: Ankunft Sr. 
MajeftätdesKaifers Nifolaus in Wien; 
Abreife 11. Mai. — 27. Mai: Kaifer 
liches Patent, welches eine neue, durch 
fpätere Geſetze ergänzte Ausgabe bes 
Strafgefeßbuches vom 3. September 1803 
in Wirkſamkeit ſetzt; ferner ein zweites, 
womiteine neue Preßordnung vom 1. Sep- 
tember 1852 in's 2eben tritt, und das 
Geſetz vom 13. März 1849 außer Kraft 
gefegt wird. Gröffnung bes neuen Noce- 
Bettes in Südtirol. — 28. Mai: Reiſe 
des Kaifers nad) Prag; Rüdfehr nad 
Wien 31. Mai. — 5. Juni: Antritt der 
großen Rundreife des Kaifers in Ungarn. 
15. „uni: Grundfteinlegung in 
Temesvär durch des Kaiferd Hand zu 
dem Denfmale der Entſatzſchlacht am 
9. Auguſt 1849, und bie 10Ttägige Ver—⸗ 
theidigung der Feſtung durch ben greifen 
Helden Rufavina. — 23. Juni: Die 
Allerhöchfte Entſchließung vom 7. Mai 
1848, meldye den Rebemptoriften- und 
Zefuiten - Orden in Defterreich aufhebt, 
wird außer Kraft gefegt. — 27. Juni: 
Der Kaifer befucht in Kalozd das Grab 
des als Opfer der Treue zum SKaifer- 
haufe gemorbeten Grafen Eugen Zichy. 
— 6. Juli: Der Kaifer befucht in 
Waitzen die Grabftätte des im Kampfe 
für feinen Monarchen gefallenen Generals 
Götz. — 9. Zuli: Eintreffen des Kaifers 
in Wien zum Empfange der Königin von 
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Sachſen (incognito). — 10. Juli: Ent- 
hüllung des Henpi-Dentmals in Ofen zur 
Berewigung bes 21. Mai 1849. — 
14. Zuli: Das Reichsgefepblatt ver- 
fündet ein mit ber Dampffchifffahrts- 
Geſellſchaft des öfterreichifchen Lloyd in 
Trieft gefchloffenes Uebereinfommen, be- 
treffend bie Aufflellung ber Po-Klottille 
auf bem Bo unb ben biefen Strom mit 
Denebig, Mailand und Lago maggiore ver- 
bindenden Gemwäflern. — 21. Juli: In 
Topanfalva huldigen die Romänen dem 
Kaifer. — 22. Juli: Erſte General. 
verfammlung bes Vereines zur Bewal- 
dung des Karftes, in Sefana. — 23, 
Juli: Grundfteinfegung durch des Kai- 
fers höchfteigene Hanb zum Dentmale 
in Karlsburg für den bei Piski 11. Fe- 
bruar 1849 feinen Wunden erlegenen 
Dberften Loſy von Zofenau. — 24. 
Juli: Kaiferliches Patent, womit für 
Ungarn unb feine früheren Nebenländer 
eine Abvocatenorbnung erlaffen wird. — 
25. Zult: Der Kaifer legt in Hermannftabt 
den Grundftein zu dem neuen ftäbtifchen 
allgemeinen Krantenhaufe. — 31. Zuli: 
Raiferliche Verordnung, das Meferve- 
Statut enthaltend. Grundjteinlegung in 
Schäfburg zu bem Monumente für ben 
am 31. Zuli 1849 gefallenen ruffifchen 
General Sfariatin. — 9. Yuguft: 
Zolleinigungsvertrag zwifchen Defterreich, 
Modena und Parma. — 14. Auguft: 
Feftlicher Einzug bes Kaiferd in Wien 
nad) feiner Rüdfehr von ber 7Otägigen, 
einem Triumphzuge gleichenden Rundreife 
in Ungam und Siebenbürgen. Gine 
Medaille von Radnigfn verewigt dieſen 
Feſttag. — 15. Auguſt: Kaiferliches 
Patent, womit ein neues Privilegiengefeß 
erlaffen wird, — 16. Auguft: Reife 
bes Kaiſers nah Iſchl. Drganifation 
ber k. k. Gavallerie. — 17. Auguft: 
Enthülung bes Denkmales für Titian 
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in ber Kitche bei Frari zu Venedig. — 
24. Auguft: Kundmachung, womit bie 
Wirkſamkeit der, anläßlich der Periode 
1848 und 1849 in Ungarn eingefeßten 
Kriegsgerichte eingeftellt wird. — 28. 
Auguft: Staatsvertrag zwifchen Defter: 
reich und den Nieberlanden wegen gegen- 
feitiger Auslieferung von Berbrechern. — 
1. September: Das neue Preßgefet 
tritt in Wirkſamkeit. Gröffmung ber 
Schemnig-Rifaer Eifenbahn. — 2. Sep- 
tember; Rückkehr bes Kaifers aus Iſchl 
Der dfterreichifche Reichsforſtvere in wird 
conftituirt. — 4. September: Kaiſer— 
liche® Patent, ein neues Geſetz über 
den Haufichandel erlaffend. Anordnung 
zur Aufnahme eines Apercentigen Anle- 
hens von 80 Millionen. — 9. Sep 
tember: Der ungarifhe Forſtverein 
beginnt feine Sigungen. — 14. Sep 
tember: Abreife des Kaifers nach Peiih 
zu dem bortigen großen Hebungslager 
von 45.000 Mann. Rückkehr am 28. Sep⸗ 
tember. Allerhöchſte Entſchließungen über 
die Einrichtung und Amtswirkſamkeit der 
Bezirfsämter, Kreisbehörben und Statt- 
haltereien, über die Einrichtung der ®e- 
richtsftellen und das Schema ber foftemi- 
firten Gehalte und Diätenclaffen, ſowie 
über die Ausführung ber Drganiftrung 
für alle Kronländer des Reiches, aus 
genommen Ungarn und Lombarbo-Bene- 
tin. — 15, September: Gröffnung 
der zweiten Aderbaufchule zu Dillmanns- 
hof nächſt Wiener Reuftabt. — 30. S ep- 
tember: Große militärifche Trauerfeier 
in Wien und in allen Garnifonen ber 
Monarchie für den verftorbenen öfter- 
reichifchen Felbmarfchall Wellington, 
weldyer der Kaifer perfönfich beimohnt. 
— 4. Detober: Der Kaifer tritt bie 
Reife nad) Groatien auf der Gübbahn an; 
Rückkehr am 15. October. — 4. Dcto- 
ber: Die in Wien neuerrichtete Gentral- 
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direction für Eifenbahnbauten beginnt ihre 
Birkfamkeit. — 24. October: Kaifer- 
liches Patent, enthaltend die Beftimmungen 
über Erzeugung, Verkehr und Befiß von 
Baffen, Munitionsgegenftanden und bas 
Baffentragen. Reorganifation ber nauti- 
ſchen Schulen. — 8.November: Eröff- 
nung ber Synode ber griechiſch nicht · 
unirten Biſchöfe in Carlowitz, 15. Novem- 
ber Schluß. — 15. November: Er. 
mäßigung der Moldauzölle. — 20, No- 
vember: Kaiferliches Patent, erlaffend 
eine neue Vorfchrift über ben Wirfungs- 
kreis und bie Zuftändigkeit der Gerichte 
in bürgerlihen Rechtsangelegenheiten 
(Zurisdictionsnorm). Ammeftie für 100 
Sträflinge in ungarifhen Gomitats- 
arteften. — 26. November: Kaifer- 
liches Patent, womit ein neues Bereins- 
gefeg erlaffen wird. — 29. November: 
Kaiferlicyes Patent, wodurch in Ungarn, 
Groatien, Slamwonien, Serbien und im 
Banate das bürgerliche Geſetzbuch vom 
1. Zuni 1811 mit mehreren Yenberungen 
eingeführt wird. — 3. December: 
Kaiferliches Patent, welches ein Forſtgeſetz 
etläßt. — 4 December: Feierliches 
Drdenscapitel des goldenen Bließ-DOrbens 
und Aufnahme von 18 neuen Mitgliedern 
(darunter 8 Erzherzoge). — 15. Decem- 
ber: Abreife des Kaifers nach Berlin; 
Rückkehr nah Wien 24. December. 
Proviſoriſches Jagdgeſetz. 

1853. 10. Jänner: Allerhöchſte Ent- 
ſchließung, betreffend bie politifch-gericht- 
lihe Drganifation des Königreiches Un- 
garn. — 18. Jänner: Gnthüllung bes 
Rukavina -⸗Denkmales in Temespär (fiehe 
15. Suni 1852). — 22. Jänner: 
Kaiferliche Verordnung fegt die Drgani- 
fation des See-Sanitätsdienftes an ber 
Seeküſte der Militärgrenze feft (fiehe 
13. December 1855). — 3. Februar: 
Uebergabe der Korberungen Defterreiche 
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an die Pforte durch den bahin entfenbeten 
Feldmarfchall-Lieutenant Grafen einin- 
gen, Defterreic, fordert Anerkennung ber 
Gebiete von Klet und Sutarina, GEnt- 
laffung der magyarifhen Flüchtlinge aus 
türfifchem Dienfte, Schugrecht ber Chriſten 
in Bosnien gegen die brutalen Gewalt: 
thaten ber Türken u. m. A., im Ganzen 
zehn Puncte. Die Pforte entſpricht in 
allen Buncten und Graf 2einingen 
kehrt am 26. Bebruar zurüd. — 10. Fe— 
bruar: Kaiferliches Patent, wirkſam für 
alle Erbländer, ausfprechend bie gefeh- 
lichen Befimmungen über die Befreiung 
ber ehemaligen Dominical- Gutsförper 
von ber gefeplihen Haftung für die von 
ben bisherigen Befigern geführte Ber- 
waltung ber Gerichtsbarkeit und die aus 
bem Bande der ehemaligen Gutsunter- 
thänigkeit entjprungenen Borberungen 
ber gewefenen Unterthanen. Kaiferliches 
Batent, mweldyes in Ungarn und feinen 
früheren Nebenlänbern das djterreichifche 
Mauthfyftem einführt. — 16. Februar: 
Kaiferliches Batent, für Ungarn und feine 
früheren Nebenländer eine Givil-Zuris- 
bictionsnorm erlaffend. — 18. Februar: 
Attentat auf die geheiligte Perfon bes 
Monarchen; Graf DO’ Donnelund Bür- 
ger Ettenreich reiten ben Raifer unb 
bemächtigen fi des Meuchelmörders 
Hohann Libenyi. — 19. Februar: 
Abſchluß bes Handels. und Zollvertrages 
zwifchen Defterreich und Preußen auf bie 
Dauer von 12 Jahren, 1. Jänner 1854 
bis 31. Dec, 1865. — 27. Kebruar: 
Aufruf des Erzherzogs Ferdinand 
Mar zu einem Dentmale zur Erinnerung 
an bes Kaifers Rettung aus Mörbders- 
hand. Das Denkmal ift die Votivkirche. 
Außerdem murben zum Andenken an 
die Rettung 9 Kirchen gebaut unb 482 
wohlthätige Stiftungen gemacht. — 2. 
März: Kaiferliche Patente, die Urbarial- 
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Berhältniffe in Ungarn, Eroatien und Sta- 
monien, Serbien und im Banate regelnd. 
— 6. März: Der Kaifer verläßt nad) 
dem Attentate vom 18. Februar zum erften 
Male das Kranfenzimmer, — 12. März: 
Erſte Ausfahrt des Kaifers und Gang 
nah dem Stephansbome unter unge- 
heuerem Jubel ber zahllofen Bevölkerung. 
— 19. März: Umneftie für fammtliche 
in das Gomplot von Mantua verwickelte 
Berfonen. — 31. März: Kaiferliches 
Patent, das Salpetermonopol aufhebend 
bei Aufrehthaltung des Sciehpulver- 
monopols. — 14. April: Grmmeuerter 
Beginn der Feindfeligkeiten Sardiniens 
gegen Oeſterreich; die erften Keime bes 
Jahres 1859. Der farbinifche Gefanbte 
Graf Revel übergibt an diefem Tage den 
Proteft der farbinifchen Regierung gegen 
die Sequeftration ber Güter der lombar- 
difchen Emigration. — 2. Mai: Kaifer- 
liches Patent, für Ungam, Wojwodſchaft 
und Banat das proviforifche Grundfteuer- 
Katafter einführend. — 3. Mai: Kaifer- 
liches Patent, wirffam für ben Gefammt:- 
ftaat, mit Ausnahme der Militärgrenze, 
erlaffend ein neues Geſetz über die innere 
Einrichtung und Befchäftsordnung fänmt- 
licher Gerichtsbehörden. — 8. Mai: 
Anftallation des Bifchofs von Agram als 
croatifch-flamwonifchen Erzbifchofes. — 19. 
Mai: Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen in Wien. — 29. Mai: 
Kaiferliches Patent, fept in Siebenbürgen 
das bürgerliche Geſetzbuch vom 1. Zuni 
1811 mit mehreren Aenderungen in 
Wirkſamkeit. — 30. Mai: Feierliche 
Grundfteinlegung zu dem neuen 2lond- 
Arfenale in Trieft. — 1. Juni: tritt bie 
neue Organifation des Kriegsminifteriums 
in Wirkſamkeit. — 8. Juni: Einführung 
bes nieberöjterreichifchen Mafes und 
Bemwichtes in Ungarn, Serbien unb im 
Banate. Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
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von Banern in Wien; Abreife 18. Juni. 
— 3. Zuli: Kaiferlihes Batent, die 
neue Sivil-Zurisdictionenorm für Sieben. 
bürgen erlaffend. — 5. Juli: Kaifer- 
liches Patent über die Beftimmungen 
ber Regelung und Ablöfung der Holy, 
Weide: und Forfiproducten-Bezugsredhte. 
— 11. Zuli: Beginn des Umbaues ber 
Durchfahrt in der faiferlichen Burg. — 
16. Juli: Staatsvertrag zwiſchen Defter- 
reich und Belgien wegen gegenfeitiger 
Auslieferung der Verbrecher. — 29. Zuli: 
Kaiferliches Patent, für das ganze Reid, 
Militärgrenze ausgenommen, eine neue 
Strafproceßorbnung erlaffend. — 3. 
Zuli: Beierlihe Enthüllung des Stand- 
bildes Sr. Majeftät des Kaifers Fran; 
in Franzensbad. — 1. Yuguft: Das 
neue großartige Irrenhaus nächſt ber 
MWähringer Linie wird an biefem Tage 
zur Aufnahme von Kranken eröffnet — 
1. September: Aufhebung des la 
gerungszuftandes der Städte Wien und 
Prag, der Beftungen Zofephftadt, König- 
gräß und Therefienftabt, auf Grund Allkr- 
höchfter Entfchließung vom 13. Auguft. — 
8. September: Auffindung ber unga- 
tifehen Kroninfignien, welche Koffutb 
auf feiner Flucht mitgenommen und am 
Berge Alion bei Alt-Orfova vergraben 
hatte; Major-Aubitor Titus Karger 
ift der Binder. Gerichtsorganifation des 
Graherzogthumes Defterreicy ob ber Enne. 
— 15. September: Abreife bes Kai- 
fers in das große Uebungslager nächſt 
Dimüg; Rückkehr nah Wien 1. October. 
— 20. September: Siebente General. 
verfammlung ber Latholifchen Vereine 
Deutfchlands in Wien. Gerichtsorgani- 
fation der Herzogthümer Kärnthen und 
Krain. — 23. September und bie 
folgenden Tage große Manoeupres im 
Olmützer Lager; am 23. Ankunft bes 
Prinzen von Preußen dafelbft; 24. des 
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Kaifers von Rußland. — 2. October: 
Die vor und bis zum 1. Fänner 1848 
beftanbenen, die Befipfähigfeit der Jfrae- 
Iiten befchränfenden Vorſchriften treten 
proviforifd) wieder in Kraft. — 3. Dcto- 
ber: Reife Sr. Majeftat nad) Warſchau; 
Rückkehr nah Wien am 6. — 10. Octo— 
ber: Kaiferliches Patent, eine neue Advo- 
catenordnnung für Siebenbürgen erlaffend. 
Reife des Raifers nad München ; Rückkehr 
am 22. October. — 16. Dctober: Ent- 
büllung des Kopal-Dentmales in Znaim. 
— 22. Detober: Gröffnung ber Thor- 
yaffagen in der Burg (fiehe 11. Juli). — 
23. Dcetober: Kaiferliche Patente über 
die Durchführung der Grundentlaftung in 
Salizien, Krakau und der Bukowina. — 
UNovember: Vollendung der Jofeph- 
ſtädter Gavallerie-Gaferne. Eröffnung für 
ben Berfehr der Straße über den Predial 
(Verbindung zwifchen Kronftadt und Bu- 
kareſt). — 11. Rovember: Einführung 
des nieberöfterreichifchen Maßes und Ge- 
wichtes in Eroatien und Stawonien. — 12. 
Rovember: Allerhöchfte Entſchließung: 
der Bau der lombardiſch - venetianifchen 
Eifenbahn von Goccaglio über Bergamo 
nad) Monza ift fortzufeßen. Gerichtliche 
und politifche Gintheilung Nieberöfterreiche 
und Oberöfterreihe. — 17. Novem- 
ber: Kaiferliche Verordnung, betreffs der 
Berggerichtsbarkeit in der Militärgrenze. 
19. November: Probefahrt der 
Gifenbahnfiredfe von Berona bis Brescia. 
— 3. December: Eröffnung ber neuen 
Straße von Bozen in's Sarnthal. — 14. 
December: Beröffentlihung bes neuen 
Zolltarifes, welcher am 1. Zänner 1854 
in Wirkſamkeit tritt. — 19. December: 
Reife Sr. Majeftät nach München, des 
Grzherzoge Karl Ludwig nad Lem- 
berg, um bort feine Wirkſamkeit in Re- 
gierungsgefchäften anzutreten. Bollen- 
dung der Befth-Szegebiner Eifenbahn. 
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1854. 9. Jänner: Die Gzegleb- 
Szegebiner Gifenbahn wird dem allge- 
meinen Verkehre eröffnet (für den Betrieb 
bereits am 3. September 1853). — 
30. Jänner: Sericytlich-politifche Orga- 
nifation von Salzburg. — 31. Jänner: 
Gerichtlich » politifche Organifation von 
Steiermart. — 1. Februar: Gericht- 
lich politiſche Organifation der ferbifchen 
Wojwodſchaft und des Temefer Banates. 
— 4. $ebruar: Gerichtlich - politifchye 
Drganifation von Krain. — 5.Bebruar: 
Serichtlicy- politifche Organifation von 
Kärnthen. — 8. Februar: Gerichtlidy- 
politifche Organifation von Dalmatien. 
— 22. Februar: QAufftellung eines 
Dbfervationscorps von 50.000 Mann an 
der Südoftgrenze Oeſterreichs anläßlich 
des orientalifchen Krieges. — 3. März: 
Berlofungsanlehen von 50 Millionen. — 
4. März: Gröffnung der Eifenbahn- 
firefe von Felegyhaza bis Szegedin. 
7. März: Reife Er. Majeftät 
nach Münden, Rüdkehr 19. März. — 
14. März: Goncursprogramm zur 
Botivfirhe. — 15. März: Das erfte 
Scraubenfchiff befährt die Donau — 
27. März: Organiſation der f. k. ober- 
ſten Rechnungs-Gontrolsbehörde. Aller- 
höchftes Hanbbillet, welches den Tert der 
von 3. Babr. Seid! gedichteten Volks. 
hymne für authentifch erklärt. — 28. 
März: Einführung der Stempelmarfen 
ftatt des bisherigen Stempelpapieres, 
Aufhebung der Stempelämter. — 8. 
Upril: Bildung des Alterthums- 
vereins. — 21. April: landet die 
erhabene Kaiferbraut, Prinzeffin Eli— 
fabeth in Bayern, zu Binz; — 22. 
April: Ankunft der erhabenen Braut 
in Nußdorf und Fahrt unter dem Jubel 
der aus den umliegenden Drtfchaften 
herbeigeftrömten Bevölferung nach Schön- 
brunn. — 23. April: Beierlicher Einzug 
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der Kaiferbraut in Wien. — 24. April: 
6 bis 7 Uhr Abends Vermälung. — 
25. April: Prädtige Beleuchtung ber 
Stadt. — 29. April. Großes Volks- 
feft im Prater. — 30. April: Feftball 
in ben ka k. Reboutenfälen. — 1. Mai: 
Aufhebung des Belagerungszuflandes in 
Ungarn, Serbien, im Temefer Banate, 
in Galizien, Krafau unb in der Bulo- 
wina. — 15. Mai: Große Rüftungen 
anläßlih des orientaliſchen Krieges. 
Recrutenaushebung von 95.000 Mann. 
— 17. Rai: Der fouveräne Zohan- 
niter-Drben eröffnet in Prag nach 70 
Jahren zum erften Male mieber fein 
Rrovincial-Orbenscapitel. — 29. Mai: 
Die politifhen Landesbehörden für 
Nieder- und Oberöſterreich, Salzburg, 
Tirol, Steiermarf, Kärnthen und Kain, 
Croatien, Sltawonien, Küftenland, Böh- 
men, Mähren, Scylefien, Galizien, Buko— 
wina, Siebenbürgen treten in Wirkſam— 
keit. — 1. Juni: Reife Ihrer Majeftäten 
nad Prag; 3. bis 12. Zuni große Fel- 
lichkeiten in Brag. — 3. Juni: Gericht. 
lich-politifhe Adminiftration der König: 
reiche Groatien und Slawonien. — 26. 
Juni: Kaif. Batent, die Auflegung eines 
Nationalanlehens verfündend, mindeſtens 
350, höchſtens 500 Millionen. — 11. 
Juli: Neues Börfengefep. — 17. Zuli: 
Eröffnung der Eifenbahnftredte über ben 
Semmering. — 28. und 29. Juli: 
Reife Ihrer Majeftäten nach Iſchl; — 2. 
Auguft: Ankunft in Iſchl. — 1. Sep- 
tember: Rückkehr Sr. Majeftät aus 
Iſchl nah Wien. — 2. September: 
Eintreffen des erften Dampfbootes auf 
dem Inn von Paſſau in Schärding. — 
10. September: Abreife Sr. Majeftät 
nach Iſchl. — 14. September: San- 
ction des Eiſenbahn - Eonceffionsgefeßes 
zur Grmunterung von Privatunterneh- 
mungen. 19. September: Ein- 
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treffen Ihrer Majeftäten in Wien. — 
236. October: Abfchlußveräußerung der 
Staatseifenbahnen an eine franzöfiſche 
Geſellſchaft. — 28. October: Eröfl 
nung bes Dberlanbes- unb Landesgerich⸗ 
tes in Peſth. — 1. November: Dat 
neue Berggefep tritt im Wirkfamteit. 
Eröffnung ber Finftermünger Bergftrake. 
— 2. December: Unterzeichnung 
des Alliangvertrages zwifchen Defterreic, 
Sranfreih und England in Wien. — 
21. December: Beendung der Kata 
ralvermeffung Galiziens. 

1855. 1. Jänner: Die neue Phar- 
macopaea austriaca tritt in Wirffam- 
keit, ebenfo Die neue Börfeordnung 
(fiehe 16. Auguft 1854). — 15. Jän 
ner: Abfhaffung der Spigruthenftrafe 
in der kak. Armee; kaiſ. Patent, womit 
das neue Militär-Strafgefegbuch fund 
gemadyt wird. — 5. März: Ihre Maje— 
ftät die Kaiferin wird von einer Pringeffin 
entbunden,, melde in der Taufe den 
Namen Sophie erhält. — 10. März: 
Berufung des kaiſ. Internuntius Karl 
Freiheren von Brud in's Minifterium 
ald Finanzminifter an die Stelle des 
Breiheren von Baumgartner, meldyer 
am 14, Zänner ausfhieb. — 25. März: 
Berfündigung der päpftlidyen Bulle vom 
Dogma der unbefledten Empfaͤngniß 
Marid. — 7. April: Gänzliche 
Amneftie für 586, theilmeife für 
311 Streäflinge. — 30. April: Eröff- 
nung ber GEifenbahnftrede von Trevifo 
nah Pordenone. — 1. Mai: Gröff- 
nung ber Forft-2ehranftalt zu Weißwaſſet. 
— 5, Mat: treten in Wien acht Eifen- 
bahnen: bie Kaifer Berbinandbe - Rorb- 
bahn, die öftliche Staatsbahn, die Wil. 
helmsbahn, die oberfchlefifhe Bahn, die 
nieberfchlefifch · märkifche und nieberfhle- 
ſiſche Zweigbahn, die Neiffe-Brieger Bahn 
und die Bresfau-Schmweibnig-Breiburger 


Habsburg — franz Joſeph 


Bahn, unter Oberleitung der oberfchle- 
ſiſchen Bahn, in Verband. — 21. Mai: 
KRaiferlihes Patent, Einführung einer 
neuen Notariatsorbrnung und Außer— 
fraftfegung jener vom 29. September 
1850. 29. Mai: Allerhöchſte 
Entſchließung, Syftemifirung von zehn 
Aerarial- Stipendien, ä 400 fl. jähr- 
lich, zur Heranbildung tauglicher Lehrer 
der beutfhen Sprache und Literatur an 
den Staatsgymnafien in Lombarbo- 
Benetien. — 4. Juni: tritt die Friebens- 
conferenz in der orientalifchen Frage in 
Bien zufammen. — 12. Juni: Wbreife 
Sr. Majeftät nach Galizien; — 13. Ein- 
treffen in Srafau. — 14. Juni: Grund. 
fteinfegung der Steinbrüde bei ben Weiß⸗ 
gärbern in Wien. — 15. Juni: Ankunft 
Sr. Majeftät in Bochnia, 16. in Tar- 
now, 26. in Zarnopol, 29. in Gzerno- 
mwig. Gröffnung der unmittelbaren tele- 
graphifchen Verbindung zwifchen Defter- 
reich und Rußland. — 18. Zuni: Ein- 
führung bes niederöfterreichifchen Maßes 
und Gewichtes in Böhmen. — 9. Zuli: 
Rüdkehr St. Majeftät von Galizien nad 
Wien. — 12. Juli: Reierliche Einweihung 
des Badehoipitales für das Militär in 
Karlsbad. — 15. Juli: Allerhöchſte An- 
orbnnung, die Gentral-Songregationen für 
Lombarbo-Benetien einzuberufen. — 17, 
Auli: Staatsvertrag zwifchen Defterreich 
und der Schweiz über gegenfeitige Auslie- 
ferung der Verbrecher. — 22. Juli: Beier 
zu Ehren der bogmatifchen Entfcheibung 
über bie unbefledte Empfängnis Maria. 
— 23. Juli: Armeebefehl, welcher ein 
neues Benftonsreglement für die Gene- 
rafe, Stabs- und DOberofficiere anordnet. 
— 30. Juli: Allerhöchſtes Handfchrei- 
ben, welches den Erzherzog Karl Lud— 
wig zum Statthalter in Tirol ernennt. 
— 6. Yuguft: Einführung des nieder: 
oſterreichiſchen Maßes und Gewichtes 
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in Krakau, Galizien und 2obomerien 
und in der Bufowina. — 18. Auguſt: 
findet in Wien die Unterzeichnung bes 
Goncorbates Statt. — 21: Auguft: 
Drganifation der felbärztlichen Branche. 
— 1. September: Feierlihe Gröff- 
nung ber vom Lloyd in Peſth begründe- 
ten erften Kornhalle. — 13. Septem- 
ber: eier bes Augsburger Religions: 
ftiedens durch ſämmtliche evangelifche 
Gemeinden in Oeſterreich. — 25. Sep- 
tember: Auswechslung der beiberfeiti- 
gen Ratificationen zwiſchen Rom und 
Wien in Betreff des Concordates. — 
15. Dctober: Eröffnung ber Eifenbahn- 
firedfe von Krakau bis Dembice. Ueber- 
gabe ber Eifenbahnftredte von Bordenone 
nach Gafarfa dem Verkehre. — 22. Octo- 
ber: Erſte Probefahrt auf der Wien- 
Raaber Eifenbahn. — 31. October: 
Errichtung der priv. öfterr. Grebitanftalt. 
— 13.November: Staatsvertrag ziwi- 
ſchen Oeflerreih und Frankreich wegen 
gegenfeitiger Auslieferung der Verbrecher. 
— 15. November: Kaiferliches Patent, 
welches den Abfchluß des zwifchen Kaifer 
Franz Joſeph I. und dem Pabſte am 
18. Auguft 1855 abgeichlofjenen Gon- 
cordated kundmacht. — 24. Novem- 
ber: Grnennung Sr. kaif. Hoheit des 
Erzherzogs Yeopoid zum General. 
Beniedirector. — 26. November: Ent- 
hüllung des Metaftafio-Dentmales in der 
italienifchen Kirche in Wien. — 2. De- 
cember: Beierlihe Eröffnung ber Ket- 
tenbrüde bei Tetfchen in Böhmen. — 
16. December: Schreiben des Grafen 
Buol, womit die auf die Wufhebung 
bes Protectorates in ben Donaufürfien- 
thümern, auf Freiheit der Donau, Reu- 
tralität des ſchwarzen Meeres und Drb- 
nung bes Zuftandes ber chriftlichen Be- 
völferung in ber Türkei, baſirten Bor- 
ſchläge ber ruffiihen Regierung bekannt 
9* 
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gegeben werden. Bon deren Annahme 
hängt Krieg oder Frieden ab. — 17. De 
cember: Gröffnung ber Bahnftreden 
DOberberg-Dziebig und Bielik und Schön- 
brunmnm-Troppau auf ber Kaifer Ferbi- 
nandbe-Norbbahn. — 21. December: 
Kaiferliche Verordnung, durch welche Die 
Competenz der Handelsgerichte in Wien 
und Trieſt auf Rechtsangelegenheiten 
außer Streitfachen erweitert wird. — 24. 
December: Eröffnung der Bahnjtrede 
von Brud an der Leitha bis Raab. 
1856. 1. Jänner: Nebernahme der 
Strafanftalt zu Stein in Defterreich von 
den barmherzigen Schweftern. Exfter Ber: 
ſuch der Staatsverwaltung, derlei Anftal- 
ten geiftlichen Orben anzuvertrauen. — 
Kaiferliches Patent, welches die Art und 
Beife, wie die ermittelte Urbarial-Entichä- 
digung zu leiften ift, und die Aufhebung des 
Moratoriumg feftfept. — 14. Jänner: 
Wiederaufnahme der Münzconferenzen in 
Wien. — 17. Jänner: Hanbelsvertrag 
zwifchen Kaifer Franz Joſeph und dem 
Bei von Tunis, gefchloffen in Tunis. — 
1. Februar: Unterzeichnung bes erften 
Protofolles von Seite der Stellvertreter 
der betheiligten Mächte al Beginn ber for- 
mellen Sriedenspräliminarien des zwiſchen 
Rußland, Brankreich, England und ber 
Türkei abzufchließenden Friedens. — 4. Fe⸗ 
bruar: Allerhöchfte Verfügung, welche in 
den Armee-Gommanben, Armeecorps- 
Commanden und in der Abminiftration 
mehrere Veränderungen anorbnet. — 
16. Kebruar: Großes Amneftiedecret 
bezüglich ber lombarbifch-venetianifchen 
Emigrirten. — 20. März: Grund. 
fteinlegung ber k. k. Marine-Afademie in 
Fiume. — 25. März: Reierliche Weihe 
des erften öfterreichifchen Linienfchiffes in 
Pola. — 30. März: Unterzeichnung 
des Pariſer Friedens von Seite Frant. 
reiche, Englands, Preußens, Rußlands, 
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Sarbiniens, der Türkei und Deſterreichs 
Ausmwechslung ber Ratificirungen am 27 
April. — 6. April: Beginn ber Bera- 
thungen bes verfammelten öfterreichifchen 
Episcopates, um bei Durhführung des 
Concordates im Ginflange mit ben welt: 
lidyen Behörben vorzugehen, Schluf 
berfelben 17. Zuni. — 12. April: Dr- 
ganifations-Normale bes f. f. Militär. 
Fuhrweſencorps. — 19. April: Kaifer- 
liche Verordnung, betreffend die Organi: 
fation der Forftverwaltung in Tirol und 
Vorarlberg. — 21. April: Staatsver. 
trag zwiſchen Defterreih und Bayern, 
wegen Verbindung ber beiderfeitigen 
Eifenbahnen. — 24. April: Peier- 
liche Grundſteinlegung der Votivfirche 
(fiehe 27. Februar 1853). — 29. April: 
Ratification des am 15. April abge 
fhloffenen Separatvertrages zwiſchen 
Frankreich, England und Defferreich 

wornach die Drei Mächte bei einem Brude 

der Bedingungen des Barifer Friedens 
fi) zur Regelung eines gemeinfamen 
Handelns unter fidy verpflichten. — 
5. Mai: Staatsvertrag zwifchen Defter- 
reich und dem Kirchenftaate zur Regelung 
bes telegraphifchen Verkehrs. — 8. Mai: 
Schlußſteinlegung des k. f. Urtillerie-Ar- 
fenales. Handels. und Scifffahrtsver- 
trag zwiſchen Defterreich und ben Nieber- 
landen (gefchloffen zu Haag 29. Decem- 
ber 1855). — 20. Mai: Aufhebung 
ber Occupation der Donaufürftenthümer. 
— 15. Juni: Raiferlihe Genehmigung 
zum Baue einer Gifenbahn von Reichen 
berg nad) Barbubig, veröffentlicht in der 
Wiener Zeitung am 3, Yuli. Einfüh— 
rung des nieberöfterreichifchen Maßes und 
Gewichtes in Schlefien. — 19. Zuni: 
Staatsvertrag zwifchen Defterreih und 
Sarbinien, den Anfchluß der lombardifc- 
fardinifchen Bahnen betreffend (ratificirt 
am 24. Juli 1856). — 23. Juni: 
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Staatsvertrag zwifchen Defterreih und 
Modena, megen gegenfeitiger Auslie- 
ferung der Verbrecher, Deferteure u. f. w. 
— 25. Juni: Kaiferlihe Verordnung, 
welche die Aufhebung des Pensionatico 
(Weiderechts) in den venetianifchen Pro- 
vinzen kundmacht. — 3. Zuli: Staats- 
vertrag zwiſchen Defterreih und Norb- 
amerifa, wegen gegenfeitiger Auslie- 
ferung der Verbrecher. — 12. Juli: 
Geburt der Brinzeffin Bifela zu Laren- 
burg. Amneftie für alle wegen Maje- 
ftätsbeleidigung und ber in den 88. 
63 —66 und 300 bes Strafgeſetzbuches 
bezeichneten Verbrechen und Bergehen 
Abgeurtheilte, ferner Auflaffung der Ber- 
mögensconfiscation für viele an ber 
Empörung in Ungarn und Siebenbürgeu 
1848 und 1849 Betheiligte, und Nahficht 
ber Strafe für viele wegen politifcher Ver: 
brechen Berurtheilte. Auf kaiferlichen 
Befehl Beginn des Baues einer Monu- 
mentaf-Gapelle an der Stätte, wo Graf 
Ddon Zichy am 30. September 1848 
den Tod der Treue ftarb. — 29. Juli: 
Abreife Sr. Majeftät nad Teplig zur 
Zufammentunft mit Zhren Majeftäten 
ben Königen von Preußen und Sachen. 
— 1. Yuguft: Genehmigung bes neuen 
Drganifationsftatutes für Die technifche 
Artillerie. — 14. Yuguft: Einführung 
bes nieberöfterreichifchen Maßes und Ge- 
wichtes in Dalmatien. — 30. Auguft: 
Abreife Sr. Majeftät des Kaifers zur Beier 
der Einweihung des Graner Domes. — 
2. September: Luftreife Ihrer Maje- 
ftäten des Kaifers und der Kaiferin nach 
Steiermark und Kärnthen; — 3. Sep- 
tember: Ankunft in Klagenfurt; — 7. 
September; Befuc in Heiligenblut ; — 
10. September: Abreife von Klagen- 
furt; 14—14. Aufenthalt in Gratz; am 
14, Ankunft in Schönbrunn. — 16. 
September: Die 32. Berfammlung der 
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deutfchen Naturforfcher und Aerzte findet 
in ®ien Statt. — 22. September: 


Abreife Sr. Majeftät des Kaifers nad) 
Ungarn; Rüdkehr am 27. September. — 


28. September: Kaiferliche Genehmi- 
gung zum Baue von Locomotiv-Eifen- 
bahnen: 1) von Peſth nad Miskolcz, 


2) von Miskolcz nach Kaſchau; 3) von 


Miskolez über Tofai nach Debreczin, und 
4) von Arad zum Anfchluffe an bie 
Szolnof- Debrecziner Eifenbahn. — 3. 
Dctober: Zelegraphenvertrag zwifchen 
Deſtetreich und Sardinien. — 8. Octo- 
ber: SKaiferlihe Genehmigung zum 
Baue von 2ocomotiv-Bahnen: 1) von 
Wien über Dedenburg und ®roß-Kanifcha 
nah Eſſegg; 2) von Neu-Szöny über 
Stuhlweiffenburg nad) Eſſegg; 3) von 
Dfen über Groß-Kanifha zum Anſchluſſe 
an die füdliche Staatseifenbahn; A) von 
Eſſeg nad) Semlin. — Kaiferliches Batent, 
womit ein neues Ehegeſetz (wirkſam mit 
1. Zäanner 1857) kundgemacht wird. — 
24. October: Kaiferliche Genehmigung 
zum Baue; 1) einer Zocomotiv-Gifenbahn 
von Marburg über Klagenfurt, Villach, 
Lienz, Bruneden bis zur Ziroler Bahn, 
unb 2) einer Blügelbahn von Villach 
nad) Trieft. Kaiferlicyes Patent, welches 
die Berpflihtung zur Ablieferung bes 
beim Berg. und Wafchwerksbetriebe ge- 
wonnenen ®oldes und Silbers aufhebt. 
— 2. November: Kaiferliches Patent, 
welches ben Wirkungsfreis und bie Ge- 
fhäftsbehandlung der Central-Gongre- 
gationen in Zombarbo-Benetien feſtſetzt. 
— 17.November: Reife Ihrer Ma- 
jeftäten nach dem lombarbo - venetiani- 
[hen Königreiche, Rückkehr am 12. Be- 
bruar 1857; bis 20. Nov. Aufenthalt in 
Laibach; — 21. Rovember: im Trieft 
Aufenthalt bis 25.; — 25. November: 
Ankunft in Benedig. — 2. December: 
Aufhebung des am 13. Februar 1853 
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über die Güter der politifchen Flüchtlinge 
in Lombardo · Venetien verhängten Se- 
quefters. Bewilligung jährlicher 20.000 f. 
zur Reftauration der St. Mareuskirche 
in Benebig. — 5. December: Staats- 
vertrag zwiſchen Defterreih und dem 
Kirchenftaat wegen gegenfeitiger Auslie- 
ferung der Verbrecher. — 7. Decem- 
ber: Große Regatta im Ganal grande. 
— 9. December: Grundſteinlegung des 
großen neuen Marine-Arfenales in Pola. 
— 13. December: Einführung bes nie- 
beröfterreichifchen Mabes und Gewichtes 
in Mähren, im Küftenland und in Krain, 
— W. December: Ausflug Sr. Ma- 
jetät des Kaiſers nach Rovigo. 

1857. 3. Jänner: Untunft Ihrer 
Majeftäten in Padua; — 5. Jänner: 
Ankunft in Bicenza; Volksfeſt bella Rua; 
— 1. Jänner: Ankunft in Verona, — 
9. Jänner: Nockerlfeſt; — 11. Jän- 
ner: SKalferliher Gnadenact in ber 
„Bazetta provinciale di Brescia”, Taut 
welcher 119 Brescianer Gemeinden bie 
noch ausftändige Summe von 11,087.801 
Lire erlaffen wird. — 12. Jänner: 
Einzug Ihrer Majeftäten in Mailand; 
Ubreife am 2. März. — 21. Jänner: 
Einführung bes nieberöfterreichifchen Ma- 
Bes unb Gewichtes in Steiermark. — 24. 
Jänner: Münzvertrag zwifchen Defter- 
reich und ben deutfchen Zollvereins-Staa- 
ten. — 25. Jänner: Allgemeine unbe- 
ſchraͤnkte Amneftie. Organifations-Statut 
für das gefammte öfterreichifche Heer, 
wirffam mit 1. März. — 27. Jänner: 
Benehmigung der Grundzüge zur Abhal- 
tung jährlicher Pferderennen. — 3, Fe⸗ 
bruar: Gröffnung ber dritten Aderbau- 
fhule zu Großau bei Rabs. — 9, Fe⸗ 
bruar: Kaiferliche Verordnung, womit 
ein neues Paßſyſtem eingeführt wird (tritt 
am 15. März in Wirffamteit). — 11. Fe⸗ 
bruar; Beſuch Ihrer Majeftäten in den 
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Adelsberger Grotten; — 12. Februar: 
Rückkehr aus Ztalien nah Wien. — 18. 
Februar: Kaiferliche Verordnung, wo- 
mit ein neuer Zolltarif in Dalmatien ein- 
geführt wird. — 1. März: Der greife 
Heldenmarfhall Radetzky — MW Jahre 
alt — zieht fih in ben Ruheſtand zurüd 
und fagt in einem Wrmeebefehle feinen 
Soldaten Lebewohl. 14. Mär;: 
Staatsvertrag zwifchen Defterreich, Bel- 
gien, Branfreich u. f. w., Schweden, Lü- 
bet, Bremen, Hamburg und Dänemarf, 
wegen Wufhebung bes Sundzolles. — 
18. März: Adbitional-Gonvention zwi. 
fhen Defterreich und Belgien, wegen ge- 
genfeitiger Uuslieferung der Verbrecher. 
— 23, März: KRaiferliche Verordnung 
welche im ganzen Weiche (die Militär. 
grenze ausgenommen) bie Volkszählung 
anordnet. — 2%. April: Kaiferfide 
Genehmigung zum Baue folgender Eiſen⸗ 
bahnſtrecken: 1) von Lemberg nah 
Ptzemysl; 2) von Lemberg nach Brody, 
3) von Lemberg an das rechte Dnie- 
flerufer,; 4) vom rechten Duieſterufet 
über Gzernowig an bie Moldaugrenze. — 
4. April: Beginn ber Bauarbeiten auf 
der Weftbahn. — 9. Upril: Erſtet 
gelungener Berfuch, die Dampfichifffahrt 
auf der Salzach einzuführen; am 11. 
kam der kön. bayer. Dampfer „Dtto* in 
Salzburg an; ein Feſt für Salyburg. 
— 15. April: Das Univerfitätsge- 
bäude in Wien, feit 1848 als Gaferne 
veriwenbet, wird ber faiferlichen Akademie 
ber Wiffenfchaften übergeben. — 1. 
April: Kaiferlihe Genehmigung zum 
Baue einer Eifenbahn von Prag nad 
Bilfen und bis an bie bayerifche Grenze, 
dann einer Blügelbahn von Hollaubfau 
nad Stabnig, dann von Pilſen nach Eger 
bis an die bayeriſche Grenze und von 
Eger nad Karlsbad. — 23. April: 
In Fiume Gnthällung und Einweihung 
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der Franz Fofephs-Kontaine zur Erin— 
nerung an bes Kaifers Anweſenheit am 
7. October 1852, Statue aus Garrara- 
Marmor, 71/, Fuß hoch, von dem Dene- 
tianer Steffanuti. — 28. April: 
Allerhöhfte Beſtimmung, dab bie k. k. 
Bregatte „Novara* eine Weltumfegelung 
antrete, unter Commando des Gommo- 
dore Wüllerstorf, die wiſſenſchaft— 
liche Gommiffion befteht aus ben Herren: 
Dr. Scherzer, Dr. F. Hochſtetter, 
Srauenfelb, Zelebor, Maler Se- 
leny und Sunftgärtner Jelinek. — 
30. April: tritt die „Novara“ bie Welt- 
fahrt au. — 3. Mai: Meife Ihrer 
Majejtäten nach Ungarn; Schluß diefer 
Reile 5. September, — 4. Mai: feil- 
Uchet Impfang in Peſth-Ofen um 4 Uhr 
Nachmittags; Anweſenheit in Befth-Dfen 
bis 12.; — 8. Mai: Amneftie für poli- 
tiiche Verbrechet. — 9. Mai; Aller 
höchſte Beftimmungen: 1) Widmung von 
120.000 fl. zur Greirung von Stiftplägen 
im Therefianum: 2) 90.000 fl. zur Grei- 
rung von Haller Fräulein-Stiftspräben- 
den zu Gunften bes ungarijchen Adels; 
3) 45.000 fl. zut Greitung von Haller 
BVBerforgungsftipendien für Töchter von 
fandesfürftlihen Beamten in Ungarn; 
4) 50.000 fl. für das National-Mufeum 
in Ungarn; 5) 24.000 fl. zur Greirung 
von Stipendien für bildende Künſtler, 
und 6) 300.000 fl. zur Errichtung einer 
Landes · Itrenanſtalt. — 9.—16. Mai: 
Gröffnung der großen lanbwirthichaft- 
lichen Ausftellung im Augarten. — 11. 
Mai: Alerhöchftes Handfchreiben, mit 
welchen Nachläffe von Vorſchüſſen an die 
Landwicthfchaftsgefellfchaft in Peſth, an 
Gomitate, Diftricte und Gemeinden, und 
der Rüdjtände ber Kriegsfteuer ausge: 
iprochen werben. — 17. Mai: Kaiferli- 
ches Batent zur Regelung ber Grundbe- 
Agverhältniffe und zur Durchführung ber 
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Sommaffationen in Groatien und Sla- 
wonien. Breunbfchafts., Handels. und 
Schifffahrsvertrag zwifchen Sr. Majeftät 
und dem Scahinfhah von Berjien. — 
18. Mai: Eintritt des Grafen Franz N ä- 
dasdy als Juſtizminiſter in das Minifte- 
rium an Stelle des auf feine Bitte dieſes 
Bojtens enthobenen Karl Freiheren von 
Krauß. — 20. Mai: Die aiferlichen 
Majejtäten befuchen die Stabt Waipen. — 
23, Mai: Allerhöchſte Handfchreiben mit 
neuen Önabenacten, ausgeſprochene Yuf- 
hebung beftehendber Gonfiscationen, Am- 
neftien, Nachläffe von Vorſchüſſen u. dgl. 
m. — 27. Mai: Feierlihe Grundftein- 
legung des Bahnhofes der Theißbahn in 
Großwarbein. — 29. Mai: Todestag der 
Erzherzogin Sophie, älteften Tochter 
Ihrer Majeftäten, fie hatte das Alter von 
2 Zahren und 3 Monaten erreicht. — 
7. Juni: Kaiferliche Verorbnungen über 
bie Tilgung der Schuld des ungarifchen, 
eroatiſch⸗ ſlawoniſchen und ferbifcdy-banati- 
[hen Grundentlaftungsfondes. — 18. 
Juni: Säcularfeier der Stiftung bes 
Maria Therefien-Drdens. — 19. Zuni: 
Staatsvertrag zwiſchen Deflerreich, Frank. 
reich, Großbritannien, Preußen, Rußland, 
Sardinien und der Türkei, betreffend bie 
Grenzen zwifchen Rußland und der Tür- 
fei in Beffarabien, das Donau-Delta und 
bie Scylangeninfel. — 24. Juni: Kai- 
ferliches Patent, welches in Ungarn, Croa⸗ 
tien, Slawonien, Siebenbürgen, in ber 
ferbifhen Wojwodſchaft und im Temefer 
Banat das Forftgefeß vom 3. December 
1852 (wirkfam vom 1, Jänner 1858) ein- 
führt. — 8. Zuli: Ankunft St. Majeſtät 
bes Königs von Preußen in Wien. — 
16. Zuli: Wallfahrt Ihrer Majeftü- 
ten nach Maria-Zel. — 20. Juli: 
Einführung bes Berggefeges in Lom- 
bardo » Benetien und in Dalmatien, 
— 3, Zuli: Sclußfteinlegung ber 
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Franz Zofeph- Gaferne auf det Biber | — 29. September: Abreife Sr. Maje⸗ 


baftei. — 27. Juli: eierliche Eröffnung 
und Schlußfteinlegung der Gifenbahn- 
ſtrecke zwifchen Laibach und Trieft. Aller- 
höchſte Entfchliefung bewilliget auf bie 
Dauer von fünf Jahren einen jährlichen 
Beitrag von 50.000 fl. aus dem Staats- 
fhape zur Reftauration des Stephans- 
domes. Fahrt des erften Dampfers 
auf ber obern Moldau. — 8. Yuguft: 
Ankunft Sr. Majeftät in Dedenburg 
(Bortfegung der Reiſe in Ungarn ohne 
Begleitung Ihrer Majeftät ber Kaiferin); 
— 13. Yuguft: in Veszprim; — 14. in 
Stuhlweißenburg; — 15. Auguft: in 
Moor. Beſuch der Ruheftätte des im 
Dienfte für feinen Kaifer gefallenen Grafen 
Zamberg (23. in Preßburg; — 27. 
Yuguft: in Rima-Szombath; — 29. 
Auguft: in Rofenau; — 30. Auguft: 
in Eperies; — 31. Auguft: Ankunft 
in Kaſchau); — 18. Auguſt: Ginwei- 
hung des neuen Blußbettes der Drau. 
— 23, Auguft: Allerhöchfte Entfchlie- 
fung, welche die Wiedereinführung von 
Kunftausftellungen an der Wiener Afa- 
bemie der bildenden Künfte anorbnet. — 
30. Yuguft: trifft in Debreszin bie 
erfte Locomotive von Szolnof ein. — 
31. Auguſt: Gröffnung des dritten 
internationalen ftatiftifchen Congreſſes in 
Bien. — 1. September: Erfte Brobe- 
fahrt auf der Bahnftrede vom Sübbahn- 
hofe in das innere bes Hauptzollamts- 
gebäubes. — 3. September: Ankunft 
Sr. Majeftät auf der Reife durch Ungarn 
in Miskolez; — 4 September: in 
Erlau. — 15. September: Beginn 
des Gavallerielagers in Parendorf; Auf- 
hebung besfelben am 28. September. — 
19. September: Kaiſerliches Patent, 
weiches die Beftimmungen zur Regelung 
des Münzmwefens, anläßlich des Münzver- 
trages vom 24. Jänner 1857 funbmacht. 


ftät des Kaifers nach Dresden, — 1. 
Detober: Ankunft Sr. Majeftät in 


Weimar und Zufammentreffen mit Sr. ° 


Majeftät dem Kaifer Alexander II. von 
Rußland. — 13. October: Eintreffen in 
Benebig bes erften directen Perfonenzuges 
von Mailand. — 14. Detober: Durd 
Regulirung ihres Laufes ift die Maros 
für Dampffhiffe fahrbar gemacht. — 
15. October: Zolleinigungsvertrag zwi- 
fhen Defterreich und Modena. — 23, 
Detober: Kaiferlihe Verordnung, wel- 
che die Beſtimmungen des Gefepes vom 
6. September 1850 über Ankündigungen 
und eitfchriften abändert. — 29. Dcto- 
ber: Feierliche Uebernahme des ehemali- 
gen Univerfitätsgebäubes von Seite ber 
faiferlichen Akademie der Wiffenfchaften. 
— T. November: Donau ˖ Dampfſchiff 
fahrts-Acte zwifchen Defterreich, Bayern 
der Türkei und Württemberg. — 13. 
November: Gröffnung der Gifen- 
bahnfahrten zwifchen Szegebin und Te 
mespär. — 16. Rovember: Revibdirter 
deutſch - öfterreichifcher Telegraphenver: 
eins-Bertrag. — 20.Rovember: Aller- 
hödyfte Entfchließung, erhebt den Marft 
Ried im Innkreiſe zur Stadt. — 23. Ro: 
vember: Hebergabe der Szolnof-Debre- 
cziner Gifenbahn dem Verkehre. — 20. 
December: Allerhöchſtes Handfchreiben 
Sr. Majeftät an den Minifter des Innern, 
Breiherrn von Bach, bezüglich der Er: 
weiterung ber inneren Stabt. 

1858. 5. Jänner: Radetzky ſtirbt. 
Armeebefehl: das 5. Huszaren-Regiment 
führt für immerwährende Zeiten feinen 
Namen. — 7. Jänner: Donaufiff 
fahrts-Wcte zwifchen Defterreich, Baberı, 
Türkei und Württemberg. — 18. Jän— 
ner: eichenfeier des Feldmarſchalls 
Radetzky in Wien, — 19. Jänner: 
Beftattung in Wetzdorf in Anwefenheit 
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Sr. Majeftät des Kaifers. — 24. Jän— 
ner: Kaiferliche Verordnung, womit bie 
Anwendung mehrerer Beflimmungen des 
Targefeges vom 27. Jänner 1840 auf 
Ungarn, Sroatien, Slawonien, die ferbi- 
ſche Wojwodſchaft, das Temefer Banat 
und Siebenbürgen ausgedehnt wird. — 
30. Zänner: Goncursausfehreibung 
eines Grundplanes für die Erweiterung 
und NRegulirung der inmeren Stabt 
Bien. — 7. Bebruar: Kaiferliches 
Patent zur Einführung der Notariats- 
ordnung vom 21. Mai 1855 in Gali- 
ziert, Krafau, Bufowina, Ungarn, Groa- 
tien, Slamwonien, Siebenbürgen, in ber 
Bojwodfchaft und im Banate. — 27. 
März: Kaiferliches Patent, womit 
das Forfigefep vom 3. December 1852 
auc in Dalmatien eingeführt wird, — 
29. März: Beginn der Demolirungs- 
arbeiten des Stabtwalles in Wien. — 
27. A prit: Kaiferliches Batent, welches 


die Verhältniffe des Münzverfehres, die. 


Anwendung der neuen öfterreichifchen 
Währung und die Geltung des Wiener 
Bährung-Bapiergeldes regelt. — 1.M ai: 
Eröffnung des Donauquais, bie erfte 
fihtbare bedeutungsvolle Thatfache ber 
Stabterweiterung. — 19. Mai: Eröff- 
nung. der Teplig » Auffiger Eifenbahn. 
— 22. Mai: Feſtliche Einweihung des 
Asperndentmales. — 31. Mai: Beier 
liche Gröffnung ber Eifenbahnftrede von 
Balgenborf nad) Barbubig. — 20. uni: 
Kaiferliche Verordnung, welche die Ge- 
richtsbarfeit über mehrere Uebertretungen 
bes allgemeinen Strafgefeßes ben politi- 
fhen Behörben zumeist. — 29. Juni: 
Allerhöchſte Entſchließung, genehmiget 
den Anſchluß der Orientbahnlinie von 
Oſen über Kaniſcha bei Pragerhof an 
die ſuͤdliche Staatsbahn. — 14. Juli: 
trifft die erſte Locomotive der Theißbahn 
von Szolnok in Arad ein. — 18. Juli; 
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Beierlihe Gröffnung ber Temesvär- 
Baziafer Eifenbahn. — 8. Auguſt: 
Mit dem Remorqueur „Karl? gehen die 
acht von Sr. Majeftät für den Dom in 
Speyer gewibmeten Kaiferftatuen (6 ge- 
arbeitet von Fernkorn, 2 von Diet: 
rich) vom Landungsplage beim Kahlen- 
bergerbörfel ab. — 19. Yuguft: Staats- 
vertrag zwifchen Defterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen, Rußland, Sar- 
dinlen und ber Türkei, bezüglich der Für— 
ftenthümer Moldau und Walladei. (Ra- 
tificirung 2. October.) — 22. Yuguft: 
Geburt des Kronprinzen Rudolph 
Franz Karl Zofeph um 5 Uhr Mor- 
gens; — 23. Auguft: deſſen feier 
liche Taufe. — 26. Yuguft: Allerhödy- 
fies Hanbfchreiben, welches den Bau 
eines neuen Krantenhaufes, genannt die 
„Rubolph.- Stiftung”, anorbnet; ferner 
für JZünglinge aus Eroatien, Slawonien, 
der ferbifchen Wojwodfchaft je 3, aus 
Siebenbürgen 4 Stiftungspläge im The- 
reſianum; für Töchter verbienftvoller 
Beamten und Militärs aus Groatien, 
Slamwonien und der ferbifchen Wojwob- 
fhaft je 3 Haller Stiftspräbenden und 
3 Berforgungsftipendien; in Gieben- 
bürgen 4 Stiftspräbenben und 4 Ber- 
forgungsftipendien beftimmt. 28. 
Auguſt: NAuflaffung der Feſtungs 
werke von Königgräß. — 1. Septem- 
ber: Neues Gebührenreglement für bie 
ganze 8. k. Armee. — 10. Septem- 
ber: Kaiferliche Verordnung, hebt den 
Waarenftempel auf. — 13. Septem- 
ber: Eröffnung ber Generalverfammlung 
der Abgeordneten beutfcher Gifenbahn- 
verwaltungen in Trieft. Kaiferliche Ber- 
ordnung, ftellt die Organifation der Berg- 
behörben im Reiche (Lombarbo-Benetien 
und Dalmatien ausgenommen) feft. — 
15. September: Kaiferliches Patent 
über Aufhebung und Entfhädigung ber 
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Zehentbezüge in Siebenbürgen. — 20, 
September: Uebereinkunft der k. k. 
öfterreichifchen und kön. bayeriſchen Re- 
gierung , betreffend ben Anſchluß der 
Gifenbahnen an der böhmifcd-bayerifchen 
Grenze. (Ratificirt am 15. November.) — 
25. September: 18. Berfjammlung 
deuticher Philologen, Schulmänner und 
Drientaliften in Wien. — 26. Septem- 
ber: Erſte Probefahrt zwifchen Wien und 
Reckawinkel auf der Kaiferin Glifabeth- 
Weftbahn. — 29. September: Kai- 
ferliches Patent, womit ein neues Geſetz 
über bie Ergänzung bes Heeres kund⸗ 
gemacht wird, wirffam für das ganze 
Reich. — 18. Detober: Eröffnung des 
Provinzial ˖ Conciliums in Wien. — 11. 
November: Abreife Ihrer Majeitäten 
nach Prag; Rückkehr am 25. — 13. Ro- 
vember: #eierlihe Enthüllung bes 
Radetzky ⸗· Denkmales. — 23. Novem- 
ber; Beſuch Ihrer Majeftäten in Brünn. 
— 7. December: Raiferliche Patente, 
womit Geſetze zum Schuge der gemerbli- 
chen Marken und anderer Bezeichnungen, 
deögleihen zum Schuge der Muſter und 
Modelle für Imduftrie- Erzeugniffe er- 
laffen werden. — 23. December: 
Kaiferliche Verordnung, weldye die, ben 
neu entftehenben lanbwirthfchaftlichen An- 
fiedelungen zu gewährenben Begünfti- 
gungen und bie Bedingungen zu deren 
Erlangung feftitellt. 

1859. 6. Jänner: Erklärung in 
der Wiener Zeitung, dab bie Greigniffe 
in Zombarbo-Benetien eine Berftärfung 
ber dort befindlichen Truppen nöthig 
machen. — 19. Jänner: Unordnung 
zum Baue eines neuen Srrenhaufes in 
VYbbs für 500 Geiſteskranke; zwei Drittel 
der Koften aus bem Slaatsfchage. — 
25. Bebruar; Depeche an ben Grafen 
Apponyi in Xondon, worin Defterreich 
erffärt, nur dan das Schwert zu ziehen, 
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wenn es jein gutes Recht vertheibigen 
muß. — 26. Februar: Ginberufung 
ber Urlauber jener Regimenter, die in 
Italien ſtehen. 7. März: Die Bau- 
profpecte für bie Rubolphftiftung werben 
ausgeftellt. — 16. März: Bebingtes 
Baffen: Gin-, Aus und Durchfuhrder 
bot über bie Grenzen gegen Stalien, die 
Schweiz und die See. — 17. Mätz: 
Empfang des perfifhen Botſchaftert 
welcher die Glüdwünfde feines Schabs 
zur Geburt des Kronprinzen und bie 
mit Diamanten befepte Decoration des 
Porträts des Schahs überbringt. — 
12. April: Ankunft Sr. kaif. Hoheit 
bes Erzherzogs Albrecht im Berlin, 
um in. der drohenden Situation ar 
Preußen einen Bunbesgenoffen zu gewin 
nen. Die Sendung war erfolglos geblie 
ben, wie jene des Erzherzogs Anton 
im October 1805 bei ahnlidyem Anlaſſe 
— 23. April: Untwort auf einen 


Artikel im „Moniteur" vom 19. Aprü, 


weicher die Geſchichte entitellt , mie 
man fie eben braucht, — 24. April: 
Kaiferliches Patent, womit ein meues 
Gemeindegeſetz, wirkſam für das ganze 
Reich, Lombarbo -Benetien, Dalmatien 
und die Militärgrenze ausgenommen, 
kundgemacht wird. — 28. April: Kai 
ſerliches Manifeft an die Völker Defter- 
reichs (Wiener Zeitung 29. April). Die 
öfterreichifchen Truppen (bie zweite Armee 
unter Gyulai) überfchreiten die fardi 
nifche Grenze. — 13. Mai: Anorbnung 
einer Kriegsfteuer. — 17. Mai: Ein 
führung eines auferorbentlichen Zu 
ſchlages auf einige inbirecte Abgaben. 
— 19. Mai: Gefecht bei Monte 
bello. — 20. Mai: Korcirte Recogne- 
feirung gegen Teglio und Montebelle 
durch Felbmarfchall - Lieutenant Grafen 
Stadion. — 29. Mai: Abreife Er. 
Majeftat zur Armee nad Italien. — 
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31. Mai: Gefechte bei Paleſtro. — 
4. Zuni: Schlaht von Magenta. — 5. 
Zuni: Die faif. Truppen verlaffen Mai- 
land. — 8. Juni: Arriöregarbegefecht 
bei Melegnano , Räumung von Piacenza. 
— 17. Juni: ®yulai wird auf feine 
Bitte des Commandos der zweiten Armee 
enthoben. — 18. Juni: Se. Majeftät 
übernimmt ſelbſt ben Dberbefehl ber 
Armee. — 20. Zuni: Hauptquartier 
"Sr. Majeftät des Kaifers in Billafranca. 
23. Juni: Hauptquartier Sr. 
Majeität des Kaiſers in Baleggio. — 
24. Juni: Schlacht bei Solferino. — 
11. Auli: Zufammentunft Sr. Majeftät 
des Kaifers mit Ludwig Napoleon in 
Billafranca; Unterzeichnung ber Briebens- 
präliminarien. — 12. Juli: Armee- 
befehl Re. 31: verfündet der Armee den 
Briedensabihluß, da der Kaifer „ohne 
Bundesgenofien nur den ungünftigen 
Berhältniffen der Politik“ weichen muß. 
— 15. Juli: Einftellung der im Zuge 
befindlichen Reerutirung. SKaiferliches 
MRanifeft, von Laxenburg datirt, welches 
ben Völkern ben Frieden anfünbigt. — 
23. Juli: Allerhoͤchſtes Hanbfchreiben, 
welches den Bölkern Dejterreichs Dank 
fagt für die Beweiſe der Hingebung, die 
fie in den jüngften Kriegstagen gegeben. 
— 21. Auguf: Wlerhöhfte Hanb- 
ſchreiben, betreffend ben Rücktritt ber Mi- 
nifter Sreiheren von Bach und Kreiheren 
Kempen; bie Bilbung des neuen Mini- 
ſteriums: Minifter des Innern: Graf 
Gotuchowski; Minifter des Aeußern: 
Graf Rechberg; Minifter der Polizei: 
Freihere von Hübner; Auflöfung bes 
Handelsminifteriums. — 22. Yuguft: 
Programm bes neuen Minifteriums im 
der Wiener Zeitung besfelben Tages. — 
1. September: Kaiferliches Patent, be- 
treffend bie innere Verfafjung, die Schul- 
und Unterrichtöangelegenheiten und bie 
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ftaatsrechtliche Stellung der evangelifchen 
Kirche beider Bekenntniſſe in Ungarn, 
Slamwonien, im Banate und in Serbien. 
— 7. September: Allerhöchſtes Hand- 
ſchreiben, womit eine Jmmebdiateommif- 
fion für die Reform der birecten Steuern 
unter Borfig des Grafen Hartig beru- 
fen wird. — 8. September: Kaiſer⸗ 
fie Verordnung, welche die definitive 
Bergzehent-Entfchäbigung beftimmt. — 
20. Detober: Se. Majeſtät enthebt 
ben Grafen Grünne der Stelle bes 
erften General-Abjutanten und beruft an 
deffen Stelle ben Grafen Franz Grenne- 
ville, enthebt ferner ben Freiherrn von 
Hübner feines Poſtens als Polizei. 
minifter und ernennt an deſſen Stelle 
den Freiheren von Thierrn. — 24. 
October: Allerhöchſtes Handfchreiben, 
welches die Feſtvorſtellung im Burgtheater 
zur Schillerfeier anordnet, das Erträgniß 
derſelben der Schiller-Stiftung widmet 
und ben Theaterplaf, wo im neuen 
Stabttheile das neue Hofſchauſpielhaus 
zu ftehen fommen wird, Schillerplag zu 
nennen anordnet, — 8. November: 
Allerhochſtes Hanbfchreiben, welches den 
Tantidme - Bezug von 10 Percent des 
Bruttoertrages ben lebenden Dichtern 
Defterreih® gewährt für die vor Ein- 
führung ber Tantiöme beftehenden und 
nody auf dem Repertoire befindlichen 
Stüfe. — 1. November: Aller— 
höchites Handfchreiben, welches zur Her- 
fellung eines Gleichgewichtes in den 
Einnahmen und Ausgaben des Staats- 
baushaltes die Einberufung einer Bubget- 
commilfion anorbnet, welche ihre Arbeit 
bis Gnde März 1860 zu Löfen hat. — 
23. November: Allerhöchſtes Hanbd- 
ſchrelben an Erzherzog Wilhelm unb 
Minifter Graf Näbasby, welches Anıne- 
ftie erläßt für Alle, die fich feit Anfang 
bes 3. 1859 an den politifchen Umtrieben 
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in ben verfchiedenen italienifchen Ländern 
betheiliget haben. — 25. November: 
Ergänzungsbeftiimmungenzurallgemeinen 
Preßordnung vom 27. Mai 1852; erjtes 
Moment der Bermwirklihung des Pro- 
grammes des Auguftl-Minifteriums. — 
29. November: Außerkraftſetzung bes 
$. 124 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches bezüglih ber Eingehung 
einer giltigen Judenehe. — 30.Novem- 
ber: Zur Grfparung im Staatshaus- 
halte hören die eigenen Landescommif- 
fionen und befonderen Zocalcommiffionen 
zur Durchführung ber Grundentlaftung, 
fowie zur Grunblaften - Ablöfung und 
Regulitung auf und gehen deren Special- 
gefchäfte an die politifchen Landesbehörden 
über. — 3. December: Beröffent- 
lihung des am 10. November in Züri) 
unterzeichneten und in den Ratificirungen 
am 21. November 1859 ausgemwechfelten 
Briebenstractates zwifchen Defterreicd) und 
Frankreich, ferner zwifchen Defterreich, 
Branfreih und Sardinien. — 20, De- 
cember: Kaiferliches Patent, womit 
eine neue Gewerbe- Drbnung, wirkfam 
vom 4. Mai 1860, fundgemacht wird, 
— 23. December: Kaiferliches Patent, 
womit die Tilgung der Staatsfchuld gere- 
gelt und eine Staatsfchulden-Gommiffion 
eingefept wird, — 26. December: 
Allerhöchftes Handfchreiben, welches an- 
orbnet, daß die für 1860 angeordnete 
Recrutenftellung zu unterbleiben habe. 
1860. 1. Zänner: Auflöfung ber 
Sandesregierung in Salzburg und Unter- 
orbnung bes Kronlandes unter die Statt- 
halterei in Linz. SKaiferliches Patent, 
welches die Abänderung des Reichsgefep- 
blattes anorbnet. — 6. Jänner: Kaifer- 
liche Verordnung, welche den 8. 593 des 
bürgerlichen Gefeßbuches, den 8. 142, 
lit. d) der allgemeinen, 8. 217, lit. d) der 
weftgalizifchen, $. 202, Abſatz 4, der ita- 
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lienifchen, und $. 216, Zahl 4, ber füb- 
tiroliſchen Gerichtsordnung, wornad Ber: 
fonen, bie nicht zur chriftlichen Religion 
gehören, ben legten Willen eines Chriſten 
nicht giltig bezeugen fönnen und wornach 
ein Zube für einen Juben gegen einen 
Ehriften ein bedenklicher Zeuge ift, aufer 
Kraft gefept werben. — 13. Jänner: 
Berorbnungen, welche Die Befchräntungen 
aufheben, wodurch bisher die Iſtaeliten 
von gewiffen Gewerben und dem Auf 
enthalte auf bem flachen Lande in 
GBalizien, Krafau und in ber Bulomina, 
ferner in ben Bergftäbten in Böhmen, 
Ungarn, Groatien, Slawonien, in be 
ferbifchen Wojwodfchaft, im Banate und 
in Siebenbürgen ausgefchloffen waren. 
— 18. Bebruar: Kaiſerliche Berord- 
nungen, betreffend bie Befißfähigfeit ber 
Sfraeliten in Niederöfterreich, Böhmen, 
Mähren, Schlefien, Ungarn, im ber ferbi- 
ſchen Wojwodſchaft, im Temeſer Banat, 
Croatien, Slawonien, Siebenbürgen, 
Dalmatien, Küſtenland, und den Rel- 
befig in Galizien, Bufowina und Krakau. 
— 26. Februar: Kaiferlicyes Patent, 
womit ein neues Gefeg über Waaren— 
börfen und Waaren-Senfale erlafen 
wird. — 5. März: Kaiferliches Patent, 
welches eine Verftärfung des Reichsrathes 
duch außerordentliche Reichsräthe anord- 
net. — 22. März: Neues Lotterie 
anlehen mit 5 Bercent. — 27. März: 
Kaiferliche Verordnung, über die Erleid- 
terung des Tabafbaues. — 19. April: 
Alerhöchfte Handfchreiben, deren eines 
den Grzherzog Albrecht über fein 
Anfuchen der Stelle als General. und 
Givilgouverneur in Ungarn enthebt, das 
andere dem Beldzeugmeifter Nitter von 
Benedek bie Leitung ber politifhen 
Verwaltung und bes General-Gomman- 
dos in Ungarn überträgt; die beftehenden 
Statthalterei-Abtheilungen in Kaſchau 
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Preßburg, Debenburg und Großmwarbein 
in eine zu Peſth vereinigt, und bie 
Somitatsverwaltungen mit Beigabe ber 
vormals beftandenen Gomitats-Gongre- 
gationen einführt. — 22, April: Aller- 
höchftes Handfcreiben, welches die pro- 
viforifche Leitung des Finanzminifteriums 
an den Reichsrath Otto von Plener 
überträgt und den Minifter Bruck in ben 
Ruheſtand verfegt. — 28. April: Kund⸗ 
machung des zu Wien am 30. Jänner 
1360 unterzeichneten und im ben Matifi- 
tationen zu St. Petersburg am 26. 
März ausgewechfelten Vertrages zwifchen 
Defterreich und Preußen Namens des 
beutjch - öfterreichifchen Telegraphenverei- 
nes einerfeits und Rußlands anbdererfeits. 
— 29. April: Auflöfung der Landes- 
regierungen zu Krakau und Czernowitz, 
und Unterordnung des Srafauer Ber- 
maltungsgebietes und der Bukowina 
unter die Statthalterei in Lemberg. — 
1. Mai: Ernennung ber außerorbent- 
lihen Reichsräthe. — 6. Mai: Kund- 
mahung der am 7. Mai verliehenen 
Eonceffionsurfunde, nach welcher bie 
Theiß-Eifenbahngefellfchaft die faiferliche 
Goneeffion erhielt, in der Marmaros von 
Sugatagh nad) Szlatina über Sziget nadı 
Gergely und von da nach Nyaregyhaza 
eine Eifenbahn zu bauen. — 11. Mai: 
Aufruf zu Beiträgen zur Errichtung eines 
Monumentes für Erzherzog Johann in 
Gratz. — 12. Mai: Aufftellung des 
neuen Hofer-Denfmales in Mantua. — 
13. Mai: Zuerfennung des Preifes für 
das am 21. Auguft 1859 ausgefchriebene 
Programm über bie Art der Anlage und 
die Errichtung einer Heilanftalt für cretine 
Kinder. — 15. Mai: Allerhöchſtes Hand- 
ſchreiben an Feldzeugmeifter Benedek, 
betreffend das Batent vom 1. September 
1859, mit welchem bie flaatsrechtliche 
Stellung der evangelifchen Kirche beider 
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Bekenntniſſe in Ungarn feſtgeſetzt wurde. 
Durch dasſelbe fol der Zwieſpalt, entftan- 
ben in Bolge des obigen Patentes, beige- 
legt werben, und wird barin allen Jenen, 
welche anläßlich der Einführung besfelben 
Widerſtand geleiftet, die faiferliche Verzei- 
hung zu Theil. — 22. Mai: Enthüllung 
des Erzherzog Karl-Dentmales; Bildner 
Fernkorn erhält auf dem Feſtplatze 
aus Sr. Majeſtät Händen das Riitter- 
freuz bes Leopold-Orbens. — 26. Mai: 
Die Immediatcommiſſion zur Reform ber 
directen Befteuerung fchließt heute ihre 
Sigungen. — 31. Mai: Beginn ber 
Berathungen bes verftärften Meiche- 
rathes. — Kaiferliche Verordnung, welche 
die felbfiftändige Stellung und gefeß- 
mäßige Wirkſamkeit ber lombarbifch-vene- 
tianifchen Gentral - Gongregationen in 
Verwaltungsangelegenheiten ausfpricht. 
— 1. Zuni: Gmpfang ber Reicdhe- 
räthe duch Se. Majeftät den Kaifer in 
befonderer Aubienz. — 7. Juni: Die 
geologifche Reichsanftalt wirb mit ber 
Eaiferlichen Akademie der Wiffenfchaften 
vereiniget. — 17. Juni: Auflöfung 
der Sandesregierungen in Kärnthen und 
Krain und abminiftrative Unterordnung 
biefer Herzogthümer unter bie Statthal- 
tereien in Gratz und Trieft. — 19. Juni: 
Ein Allerhöchſtes Handfchreiben enthebt 
den Feldmarſchall- Lieutenant Grafen 
Coronini auf beffen Bitte der Stelle 
eines Banus und ernennt an beffen Statt 
den Feldmarfchall-Lieutenant Joſeph Frei- 
herren von Sokesevits. 

Diefe Regeften fchließen mit dem Tage 
ab, an welchem ber Bogen nad) vorge: 
nommener Gorrectur vom Seßer in die 
Preffe kam, um abgebrudt zu werben. 
Die Regeften könnten bei der Fülle von 
Befchehniffen in der zwölfjährigen Regie 
tung Sr. Majeftät eine ungleidy größere 
Ausdehnung annehmen, aber es mußte 
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ein Verhältniß zu ben übrigen Biogra- 
phien beobachtet und bem ganzen Plane 
zu Folge nur Jenes verzeichnet werben, 
mas entweber direct auf das Leben bes 
Monarden Beziehung hat, oder als Aus: 
druc und feftes Gepräge feiner Regenten- 
periode anzufehen ift. 


I. Biographien und Biographifcyes. Zexier (Ed- 
mond), Les hommes de la guerre d’Orient: 
Francois Joseph I. (Paris 1854, 8%, mit 
Vorträt). — Lebensbild und Regierung Seiner 
k. k. Apoftolifchen Majeftät Kranz Joſeph J., 
Kaifers von Oeſterreich (o. J. u. O. [Wien 1857], 
8er. 8%). — Carl B. Lord’ Zeithefte (Leipzig 
1859, 4°.) Das vierte derfelben bat den Titel: 
„Kaifer Kranz Joſeph, feine Feldherren und 
Staatömänner”. — Reife U. 9. Ihrer kak Apo- 
ſtoliſchen Majeftäten Kranz Sofepb und Eli. 
fabetb durch Kaͤrntihen im September 1856 
(Wien 1859, Staatsbruderei, Fol. 34 Tafeln und 
9 Seiten Tert). [Die Tafeln ftelen Gegenden 
Kärnihens, Alpenanfihten und Triumpbbögen 
vor und find zum größten Theile im Karben» 
drude.] — Mailath (Joſeph Graf), Ge: 
ſchichte des öfterreichifchen Kaiferftaates (Ham ⸗ 
burg 1850, Verthes, 80) Bo. V, S. 407, 436, 
456, — Auftria. Defterreih. Univerſal ⸗Kalen⸗ 
der für das Jaht 1849 (Wien, Klang, ar. 8%.) 
X. Jahre. ©. 430: „Thronentfagung Kaifer 
Berdinand des Erften und die Thronbefteir 
aung des Kaifers Franz Joſeph des Erften”; 
— für das 3. 1850, XI. Jahrg ©. 221: „Zur 
fände Wiens feit 1. December 1848”; ©. 321: 
„Der Bürgerfrieg in Ungarn und Stebenbür- 
gen“; — für das 3. 1851, XIT. Jabrg. ©. 205: 
„Branz Joſeph 1." ©. 267: „Zuftände 
Wiens jeit November 1849%; — für das J. 
1852, XIII. Jabra. ©. 49: „Zuftände Wiens 
feit October 1850%; — für das 3. 1853, XIV. 
Jahrg. ©. 207: „Wiener Chronik feit October 
1851"; — für das 3. 1854, XV. Jahre. ©. 161: 
„Wiener und Deiterreichiiche Chronik feit Octo+ 
ber 1852; — für das Jahr 1855, XVI. Jahre. 
S. 285: „Wiener Chronik und Ueberblid ber 
Ercigniſſe im öfterr. Kaiferftaate feit October 
1853"; — für das Jahr 1856, XVII. Jahre. 
&,486: „Wiener Chronik u. f. w. feit October 
1854; — füt das Jahr 1857, XVIII. Jahre. 
E.352: „Wiener Chronit u, ſ. mw. feit Septem⸗ 
ber 1855"; — für das Jahr 1858, XIX. Jahre. 
©. 109: „Wiener Ghronit u. f. w. feit 1. Zuli 
1856; — für das Jahr 1859, XX. Jahrg. ©. 
53—144 q: „Wiener Chronik u. f. w. feit Juli 


1857 bi6 Ende September 1858. [Da dieie 
„Wiener Chronik” verbunden ift mit dem Lebe: 
blide der merkwürdigſten Ereigniſſe im öfter 
reichifchen Kaiferftaate, mit dem Jahre 1848 
anbebt und fich jeber folgende Jahrgang an den 
vorangegangenen anſchließt, fo umfaſſet fie eben 
die Negierungsepohe Er. Majeftät des Katie 
bis zum letzten September 1838 [im Jabrpangı 
für 1859, welcher der legte dieſes Kalenders if) 
und wäre bei genauerer Angabe der Tageödaim, 
und wenn bei Geſetzen nicht bald die Tage da 
Kundmachung, bald wieber jene der Sanction bad | 
auch gar fein Datum angegeben wäre, in Ermar- 
gelung der amtlichen „Wiener Zeitung” durch ibt 
reiches Material eine aut benügbare Quelle fürben 
fünftigen Hiftoriter diefes Zeitraumes.) — Jabr 
bücher für Willenfchaft und Kunft. Heraus. 
von Dito Wigand (keipzig 1855, 80.) III. Br. 
S. 61-13; ©. 97—107: „Defterreich unter da 
Regierung des Kaiſers Franz Joſeph“. — 
DefterreihifherSodpatenfreund(Mim 
40.) 1850, Ar. 92: „Raifer Franz Joſephl. 
bei Raab. Getreu nach authentiſchen Duelle“. 
— Le Coustitutionnel (Paris, Fol.) 
1853, 9. Mars.: „L’Empereur Frangois*. 
[Diefes von Wpbons Ball ey dier, vum de 
faſſer der ®efchichte des ungarifchen Aufkankt, 
der römischen Revolution u. f. w., verfaßte dehnt 
bild enthält viele Charakterzüge und (inee 
beiten.] — Frankfurter Gonpverfotion® 
biatt 1853, Nr. 237: „Kaifer Franz Ir 
ſeph“. Mitgetbeilt von Dr. 9.“ [aus Ritter 
Appert's „Souvenirs historiques“, welcht 
eine Fortfegung find feines früheren Werte: 
„Zehn Jahre an dem Hofe des Könige Ludiwin 
Philipp". Ein Gapitel darin führt bie 
Ueberſchrift· „Sieben Privataudienzen vor © 
Majeftät dem Kaifer von Defterreich”. Aus dir 
fem Abfchnitte des. damals (1833) mod nich 
gedtuckten Appertichen Werkes wird die „Che 
rakteriſtik des Kaiſers“, wie Appert fie entwirft 
mitgeteilt); — 1854, Nr. 78, &. 312 [aut 
einer Gortefpondeng der „Deutfchen allgemeinen 
Zeitung” über des Kaiſers Aufenthalt in Mir 
den]. — Didas kal ia. Blätter für Geiſt und 
Gemuͤth u. ſ. w. (Frankfurt a. M., 40) 15, 
Mr. 170, 171 u. 172: „Brang Joſe ph. Kaikı 
von Defterreich” (in einem ber früheren Jahr 
gänge, ich glaube 1852, Nr, 230, befindet ſich dei 
Auffag: „Der Hofftaat des Kaiſers vom Defier 
reich·) — Die Jetztze it. Wochenicrift für 
VPolitif, Belehrung und Unterhaltung in gebildr- 
ten Rreifen, berausg. von Dr. Menneri (Bien, 
gr. 80.) 1855, Wr. 7—23:; „Defterreich unter 
Kaiſer Kranz Zoferb I. Zeitgefchicflid- 
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ſtatiſtiſcher Ueberblit". — Augsburger Poſt⸗ 
zeitung 1854, Beilage Mr. 108 (10. Mai): 
„Sranz Joſeph I. Eine Stimme aus 
Breußen“. — Tiroler Zeitung (Innsbrud, 
Rauch, 40.) 18352, Nr. 222 (28, Sept): „Ein 
franzöfifcer Bericht über unferen Kaiſer franz 
Joſeph“ [Meberfegung einer Parifer Gorre 
fpondbenz der „Independance beige“, welche 
eime Sharafteriftit des Kaiſers Kranz Joſeph 
enthält]. — Volksblatt für Tirol und Vor- 
arlberg 1851,0r.75: „Raifer Franz Fofepb“. 
— Garintbia (Klagenfurter Zeitfehrift) XLVI. 
Jahrg. (1836) Nr. 31: „Ein goldened Blatt aus 
Rärntbend Chronik” [des Kaiſers Beſuch mit ſei⸗ 
ner erlauchten Gemalin in Kärnthen im 3. 1856]. 
— Männer der Zeit. Biograpbifches 2eri- 
fon der Gegemmart (Berlag von 6.8. 8. Lord 
in Reipzig, 1859) Bo I. — Gallerie dent: 
wäürdiger BVerfönlichkeiten der Gegenwart, nad 
Driginalgeihnungen und Gemalden (Leipzig 
1833, 3. 3. Weber, #01.) S. 7, Taf. IX; &. 
106, Taf. 113. — Alluftrirte Zeitung, 
beraußg. von 3. 3. Weber (keinzin, Fol.) 
9. Auguft 1859, Rr. 840: Zuſammenkunft der 
mei Kaiſer in Villafranca am 11. Juli. — ALL: 
gemeine Zeitung 1849, Nr 8 und 174: 
„Arana Joſeph I. und fein Erzieher”. — 
Rheinifhe Blätter für Unterhaltung und 
gemeinnuͤtziges Wirken (Beiblatt zum „Mainzer 
Journal“, 4%) 1851, Nr. 130: „Hailer Franz 
Iofepb und fein Hof” [Rragment aus A. von 
Sternberg’ „Raiching in Wien“. Dasielbe 
auch abgebrudt im „Sammler“, Beiblatt Zur 
Augsburger Mbendzeitung 1851, Nr. 44]. — 
Diefelben 1855, Ar. 68, ©. 270: Das 
Kaiſerhaus und die Stimmung des Volkes”; — 
Rr.268: „Kaifer Franz Joſeph“ [eine Charak ⸗ 
teriſtik des Monarchen, reich an vielen Epiſoden 
aus deſſen Beben]. — Brünner Neuigkei— 
ten 1838, Nr. 120: „Die Kaifer Kranz Io 
jepb von Deſterreich und Nikolaus von 
Rußland im militärischen Yuftlager bei Olmüs 
den 25. Mai 1851". — Rerne de deux 
mondes (Paris, Lex. 8%.) XXVIII. annde, 
seconde Partie (Mai 1838), tome I3m«, 8. 146: 
„L’Autriche sous ’Empereur Frangois Jo- 
seph. Les questions politigues et le mourve- 
ment reformiste depuis 1548 par M. G. de 
Muller“. 
U. Vermälungs- Siteratur. Die Schriften, melche 
anlätlich der Vermälung Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers mit Elifabetb Gugenie, Herzogin in 
Bahern, erfchlenen find, ferner die Bejchrei: 
bung der Beierlichkeiten u. f. w., fiebe im Artikel 
Etiſabeth Mr. 73, ©. 173 (in den Quellen). 
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11, Einzelne Züge aus dem Kchen des Kaifers 


Stanz Ioftph I., in Profa amd Porfie. Deſter⸗ 
reihifher Zuſchauer, herausgegeben von 
Eberbberg (Wien, Ber. 8%.) 1835, Mr. 100: 
„Die Entftehung des öfterreichiihen Goncor: 
dates”. Auch abaedrudt im „Linzer Abend: 
Boten“ 1855, Nr. 141. — Troppauer Tele— 
grapb 1854, Nr. 127 [erzählt das erfte Zuſam⸗ 
mentreffen des Kaiſers mit Elifabetb, Ber 
jogin in Bayern. In vielen deutfchen Jouma 
len gleichlautend abgedruckt) — Olmützer 
allgemeiner Anzeiger 1855, Nr. 16 [ergäblt 
einen Zug aus dem Leben des Monarchen gegen. 
über einem Meinen Beanıten, welcher eine un: 
verdiente Zurücfekung erfahren hatte]. — Ta: 
aedpoft (Grazer Blatt, Fol.) 1858, Nf. 143: 
„Des Kaiſers Bachftelgen”. — Innebruder 
Tag⸗Blatt 1854 (V. Jabrg.) Mr. 76: „Des 
Kaifers frommer Sinn“ [erzählt einen Vorfall, 
ähnlich jenem aus Rudolph's Reben, den 
Schiller in feiner Ballade: „Der Graf von 
Habsburg”, poetiich behandelt bat]. — Neuig- 
keiten (Brünner polit. Blatt, Fol.) 1855,Nr 81: 
„Fine Szene im Parke zu Yarenburg“ [dur 
Fendi's Meifterpinfel verewigt und das Bild 
im Befige Ihrer Majeftät der verwifweten Kai: 
ierin Karolina Auaufta. Eine fehr hübſche 
Gopie in Lithographie brachte die von M. Auer 
herausgegebene Zeitichrift „Kauft“ 1855, Heft 6]. 
— Wiener Courier (polit. Blatt) 1856, 
Nr, 256: „Herzendsgüte unferes Kaiſers“» — 
Fauft. Poliarapbifh-illuftrirte Zeitfchrift, ber: 
audgegeb. unter ber Zeitung bes Staat6bruderei- 
Directors v. Auer (Wien, gr. 4%.) 1856, Ar. 17: 
„Hürftliche Großmuth“ [dazu eine Areidezeich- 
nung von Katzler) — Europa. Herausg. 
von Guſt. Kühne. 1888, Nr. 20, ©.137: „@in 
noch wenig befannter Moment aus dem Leben 
des jungen Kaiſers“ [hebt unter Anderem bie 
Bedeutung der Zabl 18 im Peben bes Haifers 
bervor, der am 18, Auguſt geboren ift, mit 
18 Jahren den Thron feiner Väter beftien und 
am 18, Aebruar aus Moͤrdershand gerettet wor: 
den). — Theater-Zeitung, beraudg. von 
Adolph Bäuerle, 1549, S.483: „Bericht über 
den Beſuch Sr. Majeftät Franz Joſeph I. 
im Gpitale für Verwundete und Kranke in 
Mauer bei Wien”, von Dr. Cuſanus. — 
Diefelbe 1854, Nr. 227: „Der Kirchengang“, 
von Ernft WMitter von Stainhauſer. — 
Innobrucker Nachrichten 1835, Nr 238, 
©. 1505 [erzählten einen Zug aus dem Leben des 
Kaiſers] — Didastalia (Arankfurter Unterh. 
Blatt, 4%.) 1832, Ar. 260 [Beiipiel der Begei⸗ 
fterung eine® Ungarn für den Kaifer, die fo weit 
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ging, daß er auf die Frage des Buchbindert, wie 
er ihm feine Bücher zu binden babe, ob in 
Halb+ oder Ganzfranzband, entgegnete: „Binden 
Sie mir balb Franz, halb Jofepb, daß ich doch 
liebes Kaifer ganz hab'“]); — 1856, Nr, 307 
[Major Tura, der vergebens verſucht hatte, 
iu Sr. Majeftät zu gelangen und fich jeine 
Penſion zu erbitten, erbält diefelbe. Fin Hand-+ 
ihub des Kaifers wird fein Pak bis in deifen 
Gemäcer]. — Brager Telegrapb. Alge 
meines Pinzeigeblatt 1855, Nr. 198: „Der 
4. October“, — Gärtner (Wilhelm), Kaifer 
Lieder. Feſt- und Dentblätter (Peſth 1857, 
G. Kilian, 4%). [Bärtner, der befannte 
Dichter der Dramen „Amadeus“, „Andreas 
Hofer” und „Simſon“, befingt in diefen „Raifer 
Liedern“ mehrere Momente aus dem Leben des 
Monarchen. Die Gedichte find: „Die Krone 
aller Kronen”; — „Der Goldſchmied“ (auch im 
Abendblatte der „Pefth-Dfner Zeitung“ 1856, 
2. December, abgebrudt); — „Doch über Alle” ; 
— „Madonna” (auch im „Defterr, Früblinge- 
Album“, beraudg. von Heliodor Trusfa, ab- 
gedrudt); — „Einkehr” (im „Humoriften“ 1856, 
vom 26. April, abgedrudt).] — Gmundner 
Wochenblatt 1855, Nr. 43: „Des Kaiſers 
Thräne”, von Ara. Iſ. Proſchko. — Defter 
reihifches Bürgerblatt (Lina, 4%.) 1855, 
Nr. 134: „Der Kaiferbaum*. [Das Gedicht, 
welches eine wahre Begebenbeit behandelt, ift 
von Karl Santner in Muſik gefebt.] — Der 
Satellit (Unterhaltungsbeilage der Kronftäbter 
Zeitung, 4°.) 1854, Nr. 71: „Dankfagung”, von 
Rudolph Neumeifter — Deſterreichi— 
iher Soldatenfreund (Mien, 4%.) 1849, 
Nr.80: „Die Brüde bei Raab. 28. Juni 1849". 
[Den berühmten Gang des Kaifers über die 
brennende Brüde bebandelt ein Ungenannter 
poetifh,. Denfelben Stoff befingt auch reis 
berr von Zedlig in feinem „Soldaten-Büch 
fein" (Stuttgart 1852, Gotta, 16%.) und Alfred 
Waldau im Localblatte: „Der Bote von der 
Eger und Biela“; Grflerer im Gedichte: „Im 
Raab“, Letzterer im Gedichte: „Der Kaiſerheld 
vor Raab“ .] 

I. Denkmäler, Yorträte, Büfen u. dgl. m. 
Monument. Jlluftrirte Zeitung, herausg. 
von 3. 3. Weber in Leipzig, 1853, ©. 323: 
„Das Denkmal in Ferlach“ [Diefes Denkmal, 
in altdeutſchen Bauftyle ausgeführt, ift zur 
Grinnerung an die Pebensrettung bed Monarchen 
am 18. Februar 1853 errichtet worden. Es hat 
im Ganzen eine Höhe von 24 Fuß. Das Piede⸗ 
ftal beftcht aus vier Stufen, wovon brei bie 
Entwickelungen der Erbrinde in ihren drei Haupt» 
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perioden, bie vierte Die wichtigften Erzgauungen 
veranichaulichen und ſonach ein offenes Mujeum 
der Kaͤrnthner Keldarten und Diineralien bilden, 
Die fechsfeitige Säule beftebt im Aube ans 
rotbem Sandflein im Schafte aus Tuftalt, die 
Verzierungen find aus Schmiedeiſen. Drei Bar 
mortafeln auf drei Säulenfläcdyen enthalten Auf 
fchriften mit deutfchen Goldbuchſtaben, u im 

die dem Haupteingange in die Ortichaft Ferlat 
zugefehrte Tafel die Worte: „Zur Erinmerm; 
an die Lebendrettung Str. Apoftolifchen Majekäl 
des Kaiferd Kranz Joſeph I. am 18. ebmar 
1853”; die zweite an der Sübfeite den Ball 
ſpruch des Kaiſers: „Viribus unitis“; die brikte 

„Von der Gemeinde in Ferlach“ und neben 
bei Schiller's Worte: „An's Vaterland, ans 
theure, ſchließ' dich an, das halte feft mit deinem 
aanzen Herzen“. Die Einfaſſung des Denfmalt 
ift aus Gervehrläufen gebildet umd deutet font 
auf die Ortfchaft Ferlach als Waffenwerftät: 
bin.) — Yorträte. Die Zahl derfelben beträg! 
über 100, und 3. Heigmann im feinem „Per 
träts-Gatalog” (München 1858, Mey und Bir 
maver, gt. 8°.) gibt das vollftändigfte Verzeichan 
derfelben, welches ſich jedoch feit dem Jahre 
1858 wieder um mehrere Blätter vermehrt but 

Hier folgen nur die vorzüglichften: 1} Koh 

Schrosberg in Linienmanier geftoden von 
Fr. Stöber (Wien, Paterno, gr. Fol.) Brık 
bild; — 2) nah @insle lithogr. von Prinr 
bofer (ebenda, Fol.) — 3) ara. und lühog. 
von Göbl (ebd., Kol) au Pferde in Uniform; 
— 4) nah Ginsle litbogr. von Dautbart 
(ebd., Fol.) in der Randverzierung die Bappen 
der öfterreichiichen Kronländer; — 3) mad 
GEinsle litboer. von Eybl (ebenda, Alr 
format) im Zoifon-Drdend-Koftume ; — 6) nad 
Schwager litbogr. von Wolf (ebd., Frl) 
Bruftbild in Lebensgroͤße, in Marichalld-Uniform 
— und ald ungarifcher General der Gavallerie; 
— T) nad Kaifer lithogr. von Sonntss 
(ebd., 4%.) ganze Figur im fteiriichen Jay 
coftume, — 8) nad einer Photographie von 
Mabltnecht litboar. von Hoffmann (e8- 
Fol.); — 9 nah Schwager lithoge. ven 
Kriebuber (ebd., Fol.) in MarſchallsUn 
form ; — 10) gez. und litbogr. von Ed. Haile: 
(ebd., Fol.) als HuszarenOberft — Ublanen- 
Dberft — Jaͤger ⸗Oberſt — Küraſſier ⸗Oberſt — 
Dragoner-Überfit — Artillerie Oberſt — um 
Infanterie Oberft; — 11) ges. und lüthogr. von 
Zampis (ebd., Qu. 301.) der Kaifer zu Wagın 
in Begleitung ſeines Klügel-Adjutanten Oberl 
Strafen D’Donnel; — 12) lithogt. von 
Kaifer (Wien, Neumann, gr. Du. Fol.) mil 
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der Kaiferin Eliſabeth zu Berde; — 13)! tät des jeptregierenden Kaifers. Nach 


litbogr. von Sonntag (ebb., A. Qu. Kol.) mit 
der Kaiferin zu Wagen; — 44) nach Geiger 
litbogr. von Bauer (ebd., gr. Qu. Imp.) mit 
der Kaiferin, Erzbetzog Franz Karl, Erz— 
berzogin Sopbie und den beiden Prinzeffinen; 
— 15) Stablftih von Armıann (ebb,, 40); — 
16) von Pettenkofen (ebb., NM. Kol.) zu 
Pferde; — 17) ge. von U. Bad, lith. von 
Melcher und Volkers (München, Men und 
MWidmaper, gr. Royal) mit der Kaijerin, beide zu 
Pferde; — 18) gemalt von Adam, galvanogr. 
von Schöninger (München, lit. artift. Anftalt 
ar. Kol.) zu Pferde; — 19) gemalt von Pb. 
Folß, galvanogr. von Schöninger (Salzs 
burg, Baldi, gr. Ropal) ganze Figur im Ornate; 
— 20) gez. und lithogr. von Heide (Wien, 
Höfelich, Royal) zu Pferde mit Suite; — 21) 
nah Dürd fithogr. von 8. Hanfflängl 
(München, Hanfftängl, Imp. Bol.) lebensgroß; 
— 22) Delfarbendrud von Driendl auf Lein⸗ 
wand (Münden, Driendl) lebensgroß, 72 jl., 
für Deſterreich 60 fl. F. M., mit dem Bilde der 
Kaiferin ald Pendant zufammen für Defterreich 
100 f1.; — 23) nach Beeger geft. von Pan. 
nier (Paris, Bulla und Jony, El. Kol.) ganze 
Rigur; — 24) lütbogr. von Alophe (Paris, 
Goupil u. Somp., Fol.) aus der Suite „Hom- 
mes du jour“; — 23) Stahlſtich im Gothai- 
fchen Hoffalender (Gotha, 3. Pertbes, 80.); — 
%) Stahlitih nah FGinsle von Mahlknecht 
(Bien, bei Mahlknecht, Mignonformat); — 
27) Stablftih von Weger (keipzig, Baum: 
gärtner, 4%); — 28) litbogr. von Deder 
(Bien, Baterno, #01.) in beutfcher Keldmar 
fhalls-Uniform — im Toifon-Ordens-Goftume; 
29) litbogr. von Kaifer (Wien, Neumann, 
gr. Du. Fol.) mit der Kaiſerin im ungarifchen 
Softume. 


* 
r * 


99. Franz Karl Joſeph, Erzherzog 
von Defterreich (geb. 7. December 1802), 
Dritter Sohn bes Kaifers Franz I. (IT.) 
und Maria Therefia’s von Sicilien. 
Bon vier Söhnen des Kaifers Kranz — 
denn zwei ftarben in ihrer Kindheit: 
Graherzog Jofeph (geb. 9. April 1799, 
geit. 29, Juni 1807) und Erzherzog 
Johann (geb. 29. Auguft 1805, geft. 
19. Februar 1809) — der bdrittgeborene, 
Bruder Sr. Majeftät des Kaifers Ferdi— 
nand [f. Nr. 88] und Vater Sr. Maje- 


beendeter Erziehung machte der Erzherzog 


einige Reifen, im übrigen lebte er den 
Staatsangelegenheiten fern und verzich- 


‚tete, als der Eintritt einer neuen Kraft für 


ben Aufbau und die Wohlfahrt von Neu- 

Defterreich nöthig geworben war, und fein 

Bruder, Kaifer Ferdinand, am 2. De- 

cember 1848 bie Krone niebergelegt 

hatte, zu Gunften feines Sohnes Sranz 

Joſeph auf den Kaiferthron. Der Örund- 

zug des habsburgifchen Charakters, Güte 

und Wohlmollen, haben ben Erzherzog 
zu einem der populärften Prinzen bes 

Kaiferhaufes gemacht. Seit 4. November 

1824 ift der Erzherzog vermält mit der 

Grzherzogin Sophie, kön. Prinzeſſin 

von Bayern, Aus dieſer Ehe ftammen 

vier Söhne: Franz Joſeph, Kaifer 

von Defterreich (geb. 18. Yuguft 1830) 

[ſ. Nr. 98]; Erzherzog Berdinand 

Mar (geb. 6. Juli 1832) [f. Rr. 89]; 

Erzherzog Karl Ludwig (geb. 30. Zuli 

1833) und Erzherzog Lud wig (geb. 15. 

Mai 1842). Eine am 27. October 1835 

geborene Erzherzogin Maria Anna 

Karolina ift fhon am 5. Februar 1840 

geitorben. 

Männer der Zeit. Biograpbiiches 2erifon der 
Gegenwart. Erſte Serie (Berlag von Garl B. 
Lord in Leipzig, 1860, 4%,) ©. 531. — Defterr. 
Rational-Encyflopädie, berausg. von Gräffer 
und Czikann (Wien 1835,80.) Bd. IT, S. 182, 
— Die Bilder: Welt, Gallerie denfwürdiger 
Verfönlichkeiten der Gegenwart. Nach Original- 
zeichnungen, Semälven, Statuen und Medaillen 
(Leipzig, 3. 3. Weber, F01.) Sp. 78, Tafel 81, 
— Gratzer Telegraph 1856, Nr. 99: „Herzens: 
güte und Milpthätigkeit bes Allerhöchſten Kaijer- 
baufes”. — Vollſtändiger Eitel Sr. haif. Hoheit 
des Erjherzogs franz Aarl. Ritter bed goldenen 
Vließes; Großkreuz des öfter. kaiſ. St. Stephan- 
Ordens; Ritter des ruſſ. kaiſ. St. Andread- und 
des St. Alerander Newsty, des weißen Adler 
und des St. Annen-Ordens erfter Glaffe; bes 
fön preuß. ſchwarzen unb rotben Adler-Orbens 
erfter Elaſſe; des franzöfiichen Ordens vom heil. 
Geifte; des kön. bayer. St. Hubertus«, und bes 
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fön. bannov. Haus» und Nitter-Drdens von 
beil. Georg; Großkreuz des faif. brafil. Ordens 
vom ſüdlichen Kreuze, des Ein. ſicil. Zt. Fer— 
dinand« und Werbienit-Ordens und des kön. 
bannov, BuelpbemOrbent, Ritter des großberz. 
baden’schen Ordens von Zähringer Löwen, und 
des großherz. beit. Ludwig Trdens; & 8. Aeld- 
marſchall ⸗ Lieutenant; Anbaber des Infanterie 
Regiments Nr. 52; Chef des 3. kaiſ. ruff. Grena⸗ 
dier⸗Regiments von Samogit. — Porträte. 1) 
Nach Dürklitbogr, von Eybl (Wien, Baterno, 
Kol.) Bruſtbild; — 2) litbogr. von Kriehu— 


ber(Bien, Neumann, Rol.); — 3) von Dem: 
ielben (Wien, Spina, Rot); — 4) Lithogt. 
(Wien, Förfter’s artift. Anftalt, ar. 40). 

* ® 


100. Friedrid I. der Schöne, als 
deutſcher Kaifer Fried rich III. (geb. 
1291, nad Anderen ſchon 1286, geft. 
13. Jänner 1330). Zmweitgeborner Sohn 
des Kaifers Albrecht I. [f. Nr. 7] und 
Elifjabethens von Kärnthen ff. 
Nr.57]. Gemalin: Glifabeth, eigentlich 
Iſabella von Aragonien [f. Rr.59], 
ihm 1315 vermält. Rinder: Friedrich, 
in der Kindheit geftorben; — Anna, 
welche Einige Gemalin Ludwig des 
Römers, eines Sohnes des Kaifers 
Ludwig von Bayern, Andere des 
Königs von Polen Ladislaus Lokie— 
tek's fein laffen; Spieß aber hat nadı- 
gemwiefen, daß fie mit Heinrich von 
Niederbayern vermält gewefen [f. Nt. 21]; 
— Glifabeth, nah Ginigen verlobt 
mit Johann, König von Böhmen, 
aber im Brautitande 1334 geftorben. 
Wahliprühe. Um den Untertheil eines 
Standbildes des Herkules — fo daß nur 
die zwei Füße mit den Schenkeln fichtbar 
find — Die Devife: Adhuo stat. Redens- 
arten, die er im Munbe führte, waren: 
- Quod pudeat palam, clam ne facito; 
— Morte beata nihil beatius, — und 
Summum hominis bonum bonus ex hac 
vita exitus. Hervorragende Lebensmomente. 
Schon nach feines Bruders Rudolph 's 
Tobe wurde dem Herzoge Friedrich ge- 
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gen alles Recht wechfelfeitiger Erbverträge 
die böhmifche Krone entzogen. Mit feinem 
Vater Albrecht zog er bis vor Prag, 
gab aber — im Winter 1307 — die 
Belagerung Prags, wo die böhmifdyen 
Stände hartnädigen Widerftand feifteten, 
auf. Als nad) feines Vaters Tode (1308) 
die deutſche Kaiferfrone in Erledigung 
fam, traten „bie Hanke des Bapfles 
Clemens' V. und die fchlauen Umtriebe 
des Erzbifchofs Peter von Mainz ($. 
Wichfpalter), fomwie des Erzbiſchofs 
Balduin von Trier den Bewerbungen 
Friedrich's hindernd entgegen, und e 
wurde (27. November 1308) Heinrie 
von Luremburg zum beutfchen Sailer 
(als folcher Heinrich VII.) gewählt 
As Heinrich (24. Auguſt 1313) farb, 
ftand Friedrich als neuer Bewerber 
der beutfchen Kaiferfrone wieder ba, und 
vereint mit feinem Bruder Yeopold 
der [uremburgifchen Partei gegenüt. 
Schon damals bot Deutfchland das 
jämmerliche Bild der Uneinigfeit. Uche 
die Churwurde und Wahljtimme herriäte 
unter mehreren Churhäufern größer Zwie 
fpalt. Im Haufe Sachfen ftanden fid die 
zwei Linien Sachſen - Lauenburg und 
Sadfen-Wittenberg fchroff gegenüber, 
ebenfo Brandenburg-Landsberg und bie 
Mark Brandenburg. Die anderen Fürjten 
waren in zwei Yager getheilt, Die einen, 
wie Göln, der Pfalzgraf bei Rhein, 
ftanden zu Friedrich, die anderen, wie 
Mainz, Trier, ftanden zu den Lurembur 
gern, und die legteren trugen Ludwig 
von Bayern die beutfche Kaiferkrone an, 
während bie erjteren fich für Briebrid 
entfehieden hatten. Jede Partei wählt 
und Erönte, die Defterreicher zu Sadfen- 
haufen bei Frankfurt am 19, October 
1314; die Yuremburger in den Branf 
furter Vorſtädten jenfeits des Mains auf 
dem gewöhnlichen Wahlfelde. Friedtich 
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wurde am 25. November von dem 
verfaffungsmäßig dazu beftimmten Ghur- 
fürften von Göln, Erzbifhof Heinrich 
von Birnenburg, bei Bonn im freien 
Felde, Ludwig am 26. November vom 
Ehurfürften von Mainz, Erzbiſchof Peter, 
zu HYachen, am verfafjungsmäßigen Orte 
gekrönt. Beide Wahlen wurden dem 
Reiche, und als der Papſt Clemens V. 
geftorben war, dem zufünftigen Bapfte 
berichtet, Eine Vereinbarung zmifcen 
Ludwig und Friedrich war vor ber 
Hand unmöglich geworben. 1315 fam es 
zum förmlichen Kriege. Ludwig hatte 
über Friedrich und feinen Bruber 
Leopold am 11. Mai 1315 die Reiche. 
acht ausgefprocen, und Friedrich fiel 
nun in Bayern ein. Deutfchlanb wurde 
nunmehr der Schauplaß eines blutigen 
Kampfes, zu dem fich noch Hungersnoth 
und Seuchen gefellten, fo daß diefes Jahr 
fih im Anagram: Cueullum fennzeichnet, 
welches in römifchen Zahlen CVCVLLVM 
das Fahr 1315 gibt, und aus dem 
Reimvers: Ut lateat nullum tempus 
famis ecce cucullum hergeleitet wird. 
Leopold hatte indejfen die Schweizer 
züchtigen wollen, bie fich für Ludwig 
erflärt hatten, mußte aber bei Morgarten 
am 15. November eine fchwere Niederlage 
erleiden. Vereint richteten nun Friedrich 
und 2eopold ihren Angriff gegen 
Ludwig; unb zwar wurde Gplingen 
belagert, weldyes ſich mit mehreren 
anderen fchwäbifchen Reichsftädten ben 
Defterreichern ergab, Ein Waffenftill- 
fand folgte, aber ſchon 1318 begann ber 
Kampf von Neuem und der Bortheil 
neigte fih auf Friedrich's Seite, 
Diefer jedoch, ungeduldig und bes langen 
Habers müde, wollte einen entfcheidenden 
Schlag führen, und ohne erft die Ankunft 
Leopold's, ber ihm noch mehr Streit- 
kräfte zuführen follte, abzuwarten, Fam 
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es zur entfcheidbenden Schlacht zwifchen 
Mühldorf und Ampfingen am 28, Sep- 
tember 1322. Der friegsfundige Nürn- 
berger Beldoberft Siegfried Shmwepper- 
mann war es, deſſen Huge Aufitellung 
des bayerifchen Heeres alle Tapferkeit 
ber fämpfenden Defterreiher vergebens 
machte. Der Umitand noch, daß Sonne 
und Wind ben Defterreihern entgegen 
waren, und Burggraf Briedrich von 
Nürnberg aus einem Hinterhalte brach, 
trug das Seinige bei; bie Defterreicher 
waren gefchlagen und Briedrich wurde 
von dem Steiermärfer Rindsmaul, 
der im Bapernheere focht, gefangen. 
Ludwig fhicte ihn nun auf die Feſtung 
Zrausnig an ber Norbfeite der Donau. 
Dort verblieb Friedrich zwei ein halb 
Zahre. Sein Bruder Leopold hatte 
fogar die Neichsffeinodien an Ludwig 
gejendet, um feinen Bruder zu befreien, 
aber vergebens. Erſt ald Leopold mit 
feinen Schaaren in's Schwabenlanb ein- 
brach und Ludwig dadurch in's Gebränge 
fam, bot er die Hand zur Ausgleichung. 
Gr begab fidy nach Trausnigzu Friedrich 
und bot diefem die Freiheit an, wenn er 
die Bedingungen eines Vertrages erfüllte, 
deffenHauptpuncte waren: dab Friedrich 
feine Brüder zur Herausgabe aller vom 
Reiche an fich geriffenen Güter bewegen, 
ferner daß er allen Thronrechten und 
Anfprüchen gänzlich entfagen und er feine 
Tochter Elifabeth Ludwig's Sohne 
Stephan zur Ehe geben wolle u.dgl. m. 
Am Gegenfalle follte Briedrich zur Zeit 
der Sonnenwende 1325 fib ihm als 
Gefangenen wieder ſtellen. Friedrich 
wurde nun frei und that Alles, um ſein 
Wort zu löſen, aber es war vergebens; 
ſein Bruder Leopold bedrängte nur 
noch mehr mit Feuer und Schwert den 
Kaiſer Ludwig, war nicht zur Milde 
und Nachgiebigkeit zu bringen, und ob- 
10 * 
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gleich der Papſt felbft Friedrich's Ver- 
trag mit Ludwig für gottesläfterifch 
erfannte, ftellte ſich Friedrich feinem 
gegebenen Worte gemäß als Gefangener 
dem Kaifer Ludwig. Solche Treue, die 
einzig bafteht in der Geſchichte Deutich- 
lands, rührte tief den Kaifer Ludwig, 
er drüdte den erlauchten Gefangenen 
begeiftert an fein Herz, zog ihn fortan an 
feine Tafel, fchlief mit ihm in einem Bette 
und übertrug ihm, als ihn ein Unter- 
nehmen nad Brandenburg rief, bie 
Statthalterfchaft Bayerns, Endlich ging 
er mit Briedrich den neuen Vergleich 
ein, wornad Beide ganz gleichen Theil 
fünftig am Reiche haben, einander nie 
verlaffen, jeber den Titel eines römifchen 
Königs und Auguftus führen, ben Andern 
Bruder nennen folle u. dgl. m. Diefer 
Vertrag genügte aber ben Churfürften 
und dem Bapfte nicht. Friebrich und 
Ludwig bejchloffen nunmehr die Ab- 
änderung bes Vertrages, und Ludwig 
follte die Kaiſerwürde, Friedrich die 
bes römifchen Königs befleiden. Dieb 
genügte den Ghurfürften, aber nicht dem 
Bapfte. Friedrich's Bruder Leopold 
begann nun wieder feine Feinbfeligfeiten 
gegen Ludwig, worin ihn nur ber Tod 
unterbrady. Mit Leopold verlor zwar 
Ludwig feinen heftigften Gegner, aber 
aud Friedrich feine mächtigſte Stüße. 
Während Ludwig feiner Kämpfe wegen 
mit Johann XXU. (1327) nad) 
Stalien zog, traf ihn in Trient Die 
Nachricht von Friedrich's Tode, ber 
ihn in der Karthaufe zu Mauerbady im 
Alter von 44 Jahren ereilt hatte. 


Baumann (Joh. Fried.), Voluntarium imperii 
consortium inter Friederieum Austriacum 
et Ludovicum Bavarum ... ex pacto de 
anno MOCCXXV adstructum sub mode- 
ramine Joan Dav. Koeleri disguisi- 
tioni eruditorum publicae „.. submittit 
autor responsurus ... (Altorf. 1733, M. 
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Dan. Meyer, 4°,, neue Ausgabe Frankfurt und 

Leipzig 1735, Bol). — Böhmer (3. Rr.), 

Regeiten Kaiſer Ludwig's des Bapern und 

feiner Zeit. Regesta Imperii inde ab anno 

MCCCKIII usque ad annum MCCCXLYVIL 

Die Urkunden Kaifer Ludwig des Bayern, 

König Friedrih des Schönen und Könia 
Johann's von Böhmen, nebft einer Ausrmabi 
der Briefe und Bullen der Väpfte und anderer 

Urkunden, welche für die Gefchichte Deutichlands 
von 1314—1347 vorzüglih mictig find, im 
Auszügen (Rranffurt 1839, Sigm. Schmerber, 
40.) und Ergaͤnzungsheft (ebd. 1841, 40). [Man 
vergleiche übrigens auch die Geſchichtswerke über 
Kaifer Ludwig den Baper, welche D. Gruber 
in der Erfch und Gruber'ſchen Enchklopädie 
der Wiſſenſchaften und Künfte, I. Section, 
49, Theil, ©. 283, in der Anmerkung anfübrt.] 
— Duellius (Raimund), Fridericus Pulcher 
Austriacus (Norimb. 1733, 3%); — bazu 
gebört: Mansuetus Petropolitanus, Disser- 

tatio epistolaris ad Raymundum Duellium 
qua voluntarium consortium a Baumanno 

nuper adstructum diiudicatur (Aureliani 

1737, 40), gegen Baumann’s Anficht — und 

Häberlin (Fr. Dom.), Dissertatio ad Jch. 

Dav. Koelerum qua Baumanni volunterium 

eonsortium defenditur (Suabaei 1738, #.,). 

— Kurz (Ar), Oeſterreich unter Kaifer Kried» 

rich dem Schönen (Linz 1818, Haslinger, 8%) 
dazu: Wiener Jahrbücher ber Literatur, 8b. XL, 
Anzeigeblatt®r. 15: „Notiz aus einer Handſchrifi 
der Stiftsbibliothet (Berichtigung zu Kurz 
obigem Werfe). — Scherz, Dissertatio de 
turbis in imperio R. G. ex electione L,udo- 
viei Bavariei et Friderici Austriaei ortis (Ar- 
gentorati 1717, 40.). — Wiedehurg (Fried), 
Examen consortil imperialis inter Ludovi- 
eum 1V. Bavarum et Fridericum Austriae 
(Halae 1752, 49). — Unter den Meineren, 
in anderen Werken zerftreuten Auffäben find 
anzufübren: Per, Seriptores rerum Austria- 
carum Tom, II, Col, 416—426: „Chronicon 
Ludovici IV. Imperatoris, Auctore Ano- 
nymo Aequali*. — Archiv für Kunde öfter: 
reichifcher Geichichtsquellen (Wien 1849, 89.) 
Bd. IL: CEhmel (J.) Zur Geihichte 8. Fried⸗ 
rich des Schönen: Auszüge aus einer Ganb: 
fchrift des 1%, Jahrhunderts im f, k. Haus», Hof. 
und Staatsarchive. Verpfändungen aus d. 3. 
1308—1315, Nr. 1--137.° — Meue Abhand— 
lungen der bapriichen Aklademie, Band I, 
S. 269 —348: „Hiftorifche Prüfung der Frage: 
ob König Ludwig IV. nıit feinem Gegenkarſer 
Friedrich dem Schönen von Defterreich das 
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deutiche Reich gemeinſchaftlich beberrfchet bat? 
von Unt. ob. Lipowsky. — Dlenidla 
ger, Staatsaefchichte der eriten Hälfte des 
1&. Sabrhunderts, Nr. XVII.—XIX. 
Geſchicht sblätter aus der Schweiz, heraus» 
gegeben von Kopp, Bd. II, Heft I: „Die 
Segenfönige Kriedrih und Ludwig und 
ibre Zeit. 3. 1314—1322, von Kopp.” — 
Finauer, Bibliotheca Bavarica (1767), ©. 26 
bis 35: „Beichreibung des Treffens bei Empfin 
gen.“ — Hormanr's „Arhiv“ für Geſchichte 
u. f. w. 1828, ©. 225: „Die Schlaht um das 
römiſche Reich bei Mühldorf und Ampfing 
zroifchen Ludwig dem Bayern und Fried» 
rich dem Schönen (28. September 1322)", auch 
in Hormayrt's ‚Taſchenbuch“ 1830, ©. 452 
bis 456, — Hormahr's Plutarch IT. Band 
und wieberabgebrudt in der „Auftria. Defterr. 
Univerſal · Kalender“ auf das Jahr 1853, S. 70 
bis 83. — Die „Abendſtunden“, herausg. 
vom Vereine zur Verbreitung für Drudichriften 
für Bolksbildung (Wien, Prandel, fi. 5°.) Jahrg. 
1855, Seft3, S. 16 bis 52, von G.R. Frübauf. 
— Fugger, Spiegel der Ehren des Erzbaufes 
Orfterreih (Mümberg 1668, fl. Fol.) ©. 266, 
270-—277, 250, 281—289, 292, 297, 298, 308, 
304. — Allgemeines biftorishes Lexikon 
(Leipzig 1730, Thom. Fritſchen's Erben, Kol.) 
Bd. 11, S. 422, — Mailäth (Job. Braf), 
Geichichte des öfterreich. Haiferftaates (Hamburg 
1850, Berthes, 8%.) Bo.I, ©. 98—125. — Ber 
gleihe auch: Schmit Nitter von Tavera 
(Sarl Dr.), Bibliograpbie zur Geſchichte des 
öfterr. Kaijerftaates (Wien 1858, Seidel) Wr, 
382 — 407. — In Sagen und Gedichien wurde 
Friedrich der Schöne öfter behandelt. Dan 
vergleihe Hormanr’s „Archiv für Gefchichte” 
u. f. w., Zabrg. 1811, ©.526: „Sriedrich der 
Schöne“, von Fiſchel; 1816, ©, 273: „Aried- 
rich der Schöne auf der Trausnig, 1325%; — 
und Desfelben „Taſchenbuch für vaterländifche 
Geichichte* 1844, ©. 5—17: „Kriedrich ber 
Schöne”. — Porträte. 1) Geſt. von Blaſchke 
[in Hormayr's Putard]); — 2) geft. von 
Philipp Kilian [in Fugger's (hren- 
fpiegel]. — Treffend ift ein Vergleich Hor 
manpr’s, wenn biefer fagt: „Ein denfwürbiger 
Beweis des ewigen Zirkelganges, in welchen fid) 
die Thaten und Begebenbeiten der Menfchen 
dreben,, ift die Mehnlichkeit des Unfalles, ber 
Friedrichen bei Mühldorf und bie franzöfi- 
chen Könige Johann und Kranz (jenen in 
der Schlacht bei Maupertuis den 16. September 
1356, diefen am 24. Februar 1525 bei Pavia) 
traf, an einem Tage den Sieg und die Freiheit 
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an ihre Nebenbubler zu verlieren. Wie Fried 
rich vondem Abte zu Ad mont und ben Gebrü—⸗ 
bern von Waldfee, jo wurde König Jobann 
von dem Gardinal Talleyrand-Perigord 
und Marfhall Glermont, König Franz von 
dem tapfeın Chabannes, Foir und la 
Tremouille gewarnt, nicht zu fchlagen; — 
alle drei Könige fochten perfönlich mit unglaub» 
licher Tapferkeit; alle brei Schlachten wurden 
durch die Haufen entfchieden, jo unverfebens aus 
dem Dinterbalte bervorbrechen, die des Burg- 
grafen Friedrih bei Mühldorf, Johann 
Ghando'sbeiMaupertuis, Pescaras bei 
Pavia; — alle drei Könige ergaben fih an 
geborne Untertbanen, die beim feindlichen 
Heere fochten; Friedrich an den Steiermärfer 
Rindsmaul; Jobann an den aus Artois 
verbannten Dyonis von Morbec; Franz 
an den Begleiter des Gonnetable von Bourbon 
PBomperant. Wie Friedrich, fo ftellte fi 
Johann wieder freitwillig in Die Gefangenfchaft 
„ nad London, als er ſich außer Stande ſah, bie 
barten Bedingungen des Friedens von Bre— 
tigny au erfüllen; — Franz lebte zu nahe 
an Macchiavels Zeitalter, um die Ausjöb- 
nung auf eine jo evelmüthige Art au bewirken.” 


* * * 


104. Friedrich I, (geb. 10. Sebruar 
1327, nah Hübner 1333, geft. 4. De- 
cember 1344). Sohn Otto's bes Fröh- 
lihen und Elifabethens von Bayern 
[f. Rr. 60]. Durch Bermittelung Lud— 
wig's von Bayern, welcher Niederbayern 
— worauf Otto's Söhne: Friedbrihll. 
und Leopold II., Anfprudy von Seite 
ihrer Mutter hatten — in Beſitz nahm, 
dafür aber bie beiden Brüber in an- 
berer Weife zu entfchäbigen beabfichtigte, 
wurbe Friedrich mit Maria, Tochter 
Eduard's III, Könige von England, 
2eopold aber mit einer Tochter Lud- 
wig's von Bayern verlobt. Da beide 
Fürften noch zu jung waren, mwurben bie 
Beilager verfchoben. Der Tod aber ver- 
eitelte dieſes Project; Friedrich ftarb, 
18 Jahre (nah Hübner 11 Jahre) alt. 


Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
DOefterreih ... ©. 317 und 320, — Mailäth 
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(3of. Graf), Geſchichte des öfterreichiichen Kai— 
ferftaates (Hamburg 1830, Verthes, 8%.) Bd. I, 
©, 135, 


102. Friedrich II, der Freigebige 
(geb. 1347, geft. 10. December 1362). 
Sohn Albrecht's II. des Lahmen oder 
bes Weifen und Johanna's, Erbtochter 
Ulrich’, legten Grafen von Pfyrt. 
Briebridh fand auf ber Jagd durch 
Unvorfichtigkeit Ernliebs von Botten- 
borf den Tod. Seine Devife war um 
eine Hand, die einen Drefchflegel hält: 
Telum virtus faeit. Fried rich liegt in 
ber Wiener St. Stephanskirche begraben. 
Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defter- 


reich ... (Mürnberg 1663, kl. Fol.) S.338—340, 


* 


103. Friedrich IV, mit der leeren 
Taſche, Erzherzog von Defterreich (geb. 
1382, geft. 25. Juni 1439). Sohn 
Leopold's III. des Gerechten aus 
defien Ehe mit Viridis, Xochter 
Barnabas’, Herzogs von Mailand. 
Friedrich's Brüber waren: Wilhelm 
(geft. 1406); Leopold IV. ber Stolze 
(geft. 1411) und Grnft der Eiferne 
[ſ. Mr. 78]. Gemalinen: 1) Seit 1406 
Glifabeth [f. Nr. 65]; 2) Anna, 
Tochter Friedrich's, Herzogs von 
Braunfchmweig, geft. 11. Auguft 1432, 
Rinder. Aus erfter Ehe: Glifabeth (geb. 
und geft. 27. December 1409). Aus ber 
zweiten Ehe: Wolfgang (jung geft. 
16. Rebruar 1426); Margaretha 
(jung geft. 5. Juli 1424); Sigismunb 
(geb. 1427, geft. 1496), und Hedwig 
(jung geft. 21. September 1427). Wafl- 
ſpruch. Ueber einem auf einem Altare 
lodernden Feuer bie Devife: „Quieseit in 
sublimi®, und wie $ugger fie überfept: 

Sie fteigt ohne Ruh’ 
Dem Himmel zu. 
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lich, doch fo, daß der Aelteſte den Vorrang 
hatte und als Familienvater in ber Burg 
zu Wien refidirte. Im Zahre 1404 leiftete 
Hriedrich dem Abte Cuno von &t. 
Ballen Hilfe gegen die Appenzeller; jedod 
die eine Abtheilung erlitt bei dem Angriff: 
auf den Berg Stoß eine Nieberlag: 
und die zweite von Friedrid; geführt 
belagerte St. Gallen, gab aber bie 
Belagerung auf, als Friedrich den 
Unfall der erften Abtheilung vernahm, 
auf dem Rückzuge noch einen harten 
Strauß gegen bie Appenzeller beftehend. 
Als diefe fpäter in Das Innthal und bie 
Etſchlande eindrangen, gab ihnen aber 
Friedrich's Partei am 13, Zänner 140 
für ihren frevelhaften Webermuth den 
Lohn zurüd, indem fie biefelben bei 
Bregenz angriff und gänzlich aufs Haupt 
flug. Immer nody dauerten bie Zmiflig- 
feiten fort zwifchen Friedrich ven 
Tirol und den Appenzellern, aber Rrieb: 
rich hatte nicht Zeit, ſich mit ihnen yı 
befchäftigen, weil der übermüthige Heir- 
rich von Rattenberg, gemeiniglic 
der Hauptmann von Ghaltaren genannt, 
feine Aufmerffamfeit in Anſpruch nah. 
Heinrich befaß in Zirol 24 gute 
Schlöffer, die ihm über 20.000 Ducaten 
an verfchiedenen Einfünften abwarfen. 
Diefe Macht und Diefer Reichthum liefen 
ihn die Ehrfurdyt vergeffen, die er feinem 
Fürften fehuldete. Heinrich hatte die 
KHerzoge von Bayern gegen Friedrid 
aufgereizt, bie nunmehr Anfprüche auf 
Tirol erhoben. Der Kampf begann, wurd: 
jedoch ohne befonderen Erfolg geführt, bit 
endlich Durch Georg, Bifchof von Paflau, 
zwifchen den Herzogen von Bayern und 
Defterreich auf zwei Jahre Friede gemat! 
wurde. Indeffen bemächtigte fih Brie® 
rich auch feines Gegners Heinrich von 


Hervorragende Lebensmomente. Friedrich Rattenberg, hielt ihn in Gewahrlam, 


regierte mit feinen Brübern gemeinfchaft- | 


ftellte ihn allen Jenen, bie er als feine 
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Genoſſen im Kampfe gegen Briebrid 
angegeben hatte, entgegen, bie nun 
in ſolche Grbitterung gegen Heinrich 
geriethen, daß es zmwilchen ihm und dem 
Edelmanne PBrandefjer zum Zwei— 
fampfe fam, in welchem ber Zeßtere erlag. 
Darüber geriethen die Anderen in foldye 
Beftürzung, daß fie Heinrich durch 
Gift des Lebens beraubten. Briebrich 
zog nun die Güter Heinrich's, ber 
ohne Leibeserben gejtorben war, ein 
(1411). Inzwiſchen waren auch Fried- 
rich's Brüder Leopold und Wilhelm 
geftorben, und Ernſt und Friedrich 
theilten nun Die Länder unter fich. 
Ernit erhielt Steiermarf, Kärnthen, 
Krain; Friedrich Tirol Elſaß und 
die Markgrafſchaft Burgau in Schwaben. 
Auch nahm Friedrich im Jahre 1408, 
als der legte Graf der Laufenburger Linie, 
Johann Grafvon Habsburg, geftorben 
war, die Graffchaft Laufenburg in Befik. 
Am 28. Mai 1411 erneuerte Friedrich 
mit ben eibgenöffifchen Orten, weil ber 
im Jahre 1394 geſchloſſene Friede zu 
Ende ging, benfelben auf 50 Jahre. 
Als im folgenden Jahre, 1412, ber 
zwifchen Friedrich und dem Hetzoge 
von Bayern, Stephan, geſchloſſene 
Waffenſtillſtand endete, begannen die 
Fehden auf beiden Seiten. Jedoch ſchon 
1413 wurde durch Vermittelung des 
Biſchofes von Augsburg und anderer 
Edlen wieder Briede gemacht. So lange 
Friedrich's Schwiegervater, Ruprecht 
von ber Pfalz, deutſcher Kaifer war, 
hatte Friedrich guten Stand; anbers 
erging es ihm, als Sigmund Kaifer 
wurbe, gegen den er fchon früher, als 
er nur römifcher König war, heimlichen 
Groll hegte, wie Sigmund auch ihn 
anfeindete, insbefondere feit der Zeit, 
als fi Briedrich bei dem Zuge bes 
Papſtes Zohann XXI. durch Tirol 
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zum Goncile nadı Conſtanz von biefem 
am 15. October 1414 zu Meran gegen 
bie jährlidhe Summe von 6000 Gold— 
gulden zum Öeneralcapitän der Fatholi- 
[hen Kirche hatte ernennen laffen. Auf 
eine Forderung Sigmund's, fich in 
Gonftanz einzufinden, um die Lehen zu 
nehmen, weigerte ib Briedrid 
deſſen, weil die Herzoge von Defterreich 
vermöge ihrer alten Privilegien nicht 
ſchuldig waren, ihre Lehen wo anders 
als im eigenen Lande zu empfangen. 
Dennod begab ſich Friedrich fpäter 
nach Gonftanz und leiftete am 4. Bebruar 
1415 die verlangte Huldigung. Der 
Umftand, dab Friedrich fich des von 
Sigmund und dem größeren Theile ber 
zu Conſtanz verfammelten Kirchenväter 
verfolgten ° Papſtes Johann XXI. 
annahm, verwicelte ihn auch in Un- 
annehmlichfeiten, welche ihn aber nicht 
hinderten, dem Papfte zu feiner am 
20. März 1415 unternommenen Flucht 
förderlich zu fein. In Folge defjen wurde 
Briedbrih vor Sigmunb und bie 
verfammelten Reichsfürften in Gonftanz 
vorgeladen und, als er ber Auffer- 
berung feine Folge leiftete, in Die Neiche- 
acht erklärt und von der Kirchenverfamm: 
lung in den Bann gelegt. Nun wimmelte 
es an Feinden, welche ih Sigmund 
gegen Friedrich zur Verfügung ftell- 
ten, auf allen Seiten; auch Friedrich's 
Breunde waren barunter, bie ſchwäbiſchen 
Neichsftäbte, viele Grafen, Herren und 
Gbelleute, der Burggraf Briedrich von 
Nürnberg; felbft Die Gidgenoffen, ungeach- 
tet des 30jährigen Friedens, den fie mit 
Friedrich gefchloffen, von Sigmund 
aufgefordert, fehlten nicht, alle ftanden 
wider Friedrich auf. Nur menige 
Breunde, Darunter Herzog Ludwig ber 
Bärtige von Ingolftadt, waren Brieb- 
rich treu geblieben, und Ludwig 
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unternahm es, die fchlimme Sache fei- 
nes Freundes auszugleichen. Friedrich 
erfhien nun auf Ludwig's Rath 
wieder in Gonftanz und ftellte fi am 
5.Mai 1415 vor Sigmund, erbat fi 
von biefem in öffentlicher Berfammlung 
Gnabe und erhielt fie, mußte aber am 
7. Mai eine Urkunde unterzeichnen, zu 
Bolge welcher er fämmtliche Lande und 
Leute im Elfaß, Breisgau, Schwaben 
und Zirol in bes römifhen Kaiſers 
Hände legen, ben Bapft Johann nad 
Gonftanz einzuliefern verfprechen unb fo 
lange ſelbſt als Geißel verbleiben mußte, 
bis fih Johann eingefunden haben 
würde. Aber bie Geifter des Habers 
heraufbefhworen, waren nicht wieder 
fo fehnell zu bannen. Die Eidgenoffen, 
von Sigmunb zu ben Beindfeligkeiten 
gegen Friedrich aufgefordert, leijteten 
wohl biefer Aufforderung, aber nicht 
ber neuen, bamit innezuhalten, Folge. 
Elſaß, Breisgau, Schwaben ließen ſich 
von Sigmund in Befiß nehmen, aber 
niht Tirol, wo Friedrich's Bruber, 
Herzog Ernſt, mächtigen Widerftand 
Sigmund entgegenftellte. Ernſt's Ber- 
halten mißverftehend [f. Nr. 78], gerieth 
nun Friedrich auch mit feinem Bruder 
in heftige Fehde, in welcher Tirol in 
zwei Parteien ficy ſpaltete. Auch jept 
gelang es wieber Ludwig dem Bärtigen 
Frieden herzuftellen, ber am h. Micyaelis- 
tage 1416 gefchloffen wurbe. Uebrigens 
waren Sigmunb's Ränke gegen Frieb- 
rich noch lange nicht zu Ende. Obgleich 
ſich fegterer zu jebem Vergleiche, ja zu 
ber ſchweren Buße herbeiließ, die ihm 
Papft Johann's XXIII. Nachfolger, 
Martin V., auferlegte und obgleich er 
bedeutende Summen Geldes zahlte, fo 
erfann Sigmund immer neue Umtriebe, 
und die Berlufte Friedrich's waren 
zulegt fo groß, daß er nichts mehr befaß, 
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aus welcher Zeit der Spottname: Friedel 
mit ber leeren Tafche*, ſtammt. Frieb- 
rich's zweite Frau, Anna von Braur- 
ſchweig, forderte von Sigmund ihre 
Morgengaben, und als ihr dieſer ben 
Beſcheid gab, fie von ihrem Gatten zu 
verlangen, befand fie fidy in Der traurigen 
Lage, erwibern zu müffen: „Unfer Her 
hat doch felber nichts, Euere Gnade if 
zur Zeit mein Herr”, und nun erſt gab 
ihr Sigmund Gnsheim, St. Diebolt, 
Wasmünſter, Dottenricht im Dber-Elfof 
heraus. Gine gänzliche Ausföhnung jwi- 
[hen $riedrihund Sigmund fameri 
am 17. Bebruar 1425 auf dem Schlofte 
Hornftein in ber Debenburger Gefpan- 
[haft zu Stande. In Rolge berfelben 
erhielt Friedrich alle feine Güter 
zurüd und durfte auch jene, welche Sig— 
mund bes Reiches wegen verpfändet 
hatte, wieder einlöfen. Die VBerlegenkei- 
ten, ja die Noth, in welche Friedtich 
durch Sigmund's Habfucht war verkft 
worben, hatten ihn gendthiget, felbit zu 
außerorbentlihen Mitteln bie Zufludt 
zu nehmen; fo führte er im bem ihm 
gebliebenen Befigungen neue Zölle und 
mehrere befondere Abgaben ein; nahm 
ben beiden Baronen Ulrich und Heimich 
von Starfenberg an ber Gifd eilf 
in Tirol gelegene Schlöffer weg; ſagle 
den DBenetianern Fehde an, verfperrk 
ihnen Wege und Straßen, um ihnen 
die Einfuhr und Ausfuhr der Waare 
unmöglich zu machen, insbeſondere ſchnitt 
er ihnen die Zufuhr von Hammelfleilt 
und Bauholz; — zwei in Venedig far 
gefuchte Artifel — ab; erft mit einem 
bedeutenden Löfegelde konnten bie Vene · 
tianer fi von dieſem Ungemade be 
freien. Diefe Umftände find es, meld: 
veranlaßten, daß Friedrich von ben 
Geſchichtsſchreibern der Habfucht befhul- 
Diget wird. Wohl würde Friebrid, 
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wenn ihn Sigmund's befannte Ränfe 
und Habfuht nicht aufs Aeußerſte 
gebracht hätten, zu biefen Mitteln, welche 
zuleßt nur Gegenwehr waren, nicht 
gegriffen haben. Uebrigens hatte Frieb- 
rich bei feinem Tode den Spottnamen 
des „Briebels mit der leeren Taſche“ 
glänzend wiberlegt, er hatte alle ver- 
pfänbeten Güter eingelöst und eine 

Million Bulden in Gold hinterlaffen. Ein 

guter Wirth, wie er war, beauffichtigte er 

feine Beamten und mengte fi oft in 

Bauerntracht unter die Bauern; „Zu 

Hof rebet ein Jeber,* rief er dann, „wie 

ich's gerne höre, der Bauer rebet, mie 's 

ihm um’s Herz it, und fo erfahre ich bie 

Bahrheit." Sein Sohn Sigmund mar, 

als ber Vater ftarb, noch minderjährig 

und erhielt feinen Better $riebrich, des 

Herzogs Ern ſt Sohn, nachmaligen Kaijer 

Sriedrich [fiehe ben Kolgenden], zum 

Bormunde, 

Brandis (Clemens Wenzel Graf zu), Tirol unter 
Sriebrich von Defterreih (Wien 1821, #. 
Lupmwig). — Weber (Beda), Oswald von 
Boltenftein und Friedrich mit der leeren 
Taſche. In eilf Büchern (Innsbruck 1830, 
Bagner, 8%.). — Augger, Spiegel der Ehren 
des Grabaufes Defterreih (Nürnberg 1668, 
fl. Fol.) S. 406-430, 502—504, — Unter den 
in anderen Werfen zerftreuten Auffägen ſiehe: 
Hormanr's „Tafchenbuch” 1847, S. 207— 
267: „Der Herzog mit der leeren Tafche und 
dem golbenen Dadhe, Friedrich von Tirol”. — 
Hormahr's „Arhio* 1818, ©. 397: „Aried- 
rich mit der leeren Tafche, Herzog von Defter- 
reich, Graf von Tirol, auf der Kirchenverfanm» 
lung zu Gonftanz”. — Zeitfchrift des Fer— 
dinandeums (Innsbrud 1841, 80) S. 93—1%0; 
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„17 Befchwerbefchriften, bem Hergoge Kriebrich 
von Defterreich in Jahre 1411 aus feinen Herr- 
ſchaften in ben vorderen Landen eingereicht”. 
Mitgetbeilt von Hottinger. — Die illw 
firirte Welt (Hallbergers Verlag, 1.49.) 1859, 
©. 177; „Das goldene Dahl von Innsbruck“. 
[Die Abbildung dieſes nach der Hofburg älteften 
Haufes in Innsbruck. Friedrich ließ 1425, um 
den Spottnamen „mit der leeren Taſche“ zu 
widerlegen, das Dach des Erkers an dieſem 
Hauſe für 30 000 Ducaten veraolden.] — 
Waldkirch (Joh. Rudolph v.), Gründliche 
Ginleitung zu der eydgenoffifchen Bundes: und 
Staatshiftorie (Bafel 1757, 80.) Neu vermehrte 
Auflage. Bd. T, ©. 187, 193, — Vergleiche 
auh: Schmit von Tavera (Garl Dr.), 
Bibliographie zur Gefchichte des öfterreichifchen 
Kaiferftaates (Wien 1858, Seidel, 5%.) Ar, 534— 
350. — Das inbaltreiche und wechielvolle Leben 
Friedrich's bot auch reichen Stoff zur poeti- 
ſchen Geftaltung, theils in epiicher, theils in 
bramatifcher Form und in jener des Romanes 
So enthält Hormayr's „Taichenbuch“ für 
1846, ©. 120—132, ein längeres Gedicht: „Der 
Friedel mit der leeren Taſche von Tirol“, von 
Hannuſch. — Theodor Herzog fchrieb ein 
dramatiiches Gedicht: „Friedrich von Defter, 
reich“ (Leipzig 1848, Brandftätter, 80%), — 
Branzisca Stengel verarbeitete eine Liebes» 
angelegenbeit Friedrich's im Romane: „Die 
Rofe von Innebrud. Ein Roman aus der Zeit 
bes Gonziliums von Conſtanz“. 2 Theile 
(Mannbeim 1844, Bensheiner). — Auch foll, 
wie Zeitungsnotigen melden, der begeifterte 
Sänger des „legten Ritters“, Anaſtaſius Grün, 
den Herzog Friedrich zum Vorwurfe eines 
größeren epifchen Gedichtes gewählt haben. — 
Vorträte. 1) Geftochen von Hyrtl (Wien, 
Schaumburg, 8%); — 2) ohne Angabe des 
Stechers (mabricheinlih von Philipp Kilia n) 
in Fugger's „Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreih”, S. 503, 


. * 
* 


104. Friedrich V. der Briebfertige, 


Kaiſer Sigmund in Tirol. Cine kritiſche Un- Erzherzog von Defterreich, als beutfcher 


terfuchung des XVIII. Gap., I. Bandes ber 
Geſchichte Kaiſer Sigmund's, von Dr. Aſch— 


Kaifer der IIL., nach Anderen (und biefe 


bad“. Bon 9. Jäger. — Sipungsbe | [ehtere Annahme ift Die richtige) der IV., 


richte der kaiſ. Akademie der Wilfenfchaften | je 


nachdem Friedrich I. der Schöne 


1849, II, ©. 427: „Derhältnig des Haufes | im der Reihe ber beutfchen Kaifer erfeheint 


haböburg gegen die Schweiz feit der Achts 
erklärung Friedrich's mit der leeren Taſche 


oder nicht (geb. 21. September 1415, 


durch Kaifer Sigismund“. Bong. Chmer. | Heft. 19. Auguft 1493). Sohn bes Her- 
— Schweizer Archiv VI. (1849) ©. 123: | 3098 Ernft des Eifernen von Steiermarf 
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[fiehe Nr. 78] und feiner zweiten Gemalin 
Gimburgis von Mafovien [f. Rr. 45]. 
Gemaſin. Seit 8. März 1452 Eleonore 
von Portugal, Tochter Eduarbd's, 
Könige von Portugal [fiehe Nr. 50). 
Rider: Marimilian I., beutfcer 
Kaifer (geb. 1459, geft. 1519); Kuni- 
gunde (geb. 1465, geit. 1520), Gemalin 
Albrecht's IV., Herzogs in Bayern; 
fünf andere Kinder: Ernft, Rudolph, 
Leopold, Alerandra und Anna, 
find in der Kindheit geftorben. Wahl— 
fprüche. Die fünf Selbitlaute A. E. 1. O. 
U., welche vielfältige Deutung erfahren 
haben. Friedrich felbft deutete fie mit 
Bezug auf feine rehtmäßige Kaiferwahl: 
Aquila Electa Iuste Omnia Vineit. 
Andere finnigere Deutungen find aber: 
Austria Erit In Orbe Vltima ober 
Austriae Est Iınperare Orbi Universo 
und Aller Ehren Iſt Oeſterreich Poll. 
Die Devife des Kaifers war ein Tiſch 
ober Dreifuß, auf welchem ein offenes 
Bud lag, auf das eine ausgeſtreckte ein 
Schwert haltende Hand den Knopf des 
felben fegte, mit der Mmfchrift: „Hie 
regit ille tuetur“ (das Buch [die Weis- 
heit] regiert, das Schwert befchüßt, ober, 
wie Fugger treffend und bündig über- 
ſetzt: 
Verſtand und Hand 
Beſchitmen das Land). 

Hervorragende Lebensmomente. Nach Kaiſer 
Albrecht's IL. (V.) zu ſchnellem Tode |f. 
Nr. 11], wurde Friedrich zum beutfchen 
Kaifer gewählt, denn fein Nebenbuh- 
fer Ludwig, Landgraf von Heffen, 
hatte faum eine Ausficht gemählt zu 
werben. Die Wahl erfolgte am 2, Re 
bruar 1440, aber erft am 23, April gab 
er feine Zuftimmung, da ihm, gegenüber 
bem Uebermuthe rebellifcher Fürſten, eines 
trogigen Adels, und einer fanatifchen, in 
zwei Lager gefpaltenen Geiftlichfeit, ber 
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reformatorifhen und der bem alten 
Sclendrian anhängenden, die Kaifer- 
würbe wenig Berlodendes zu bieten 
fhien. Gleich zu Anfang feiner Regierung 
hatte er Mäglidye Händel mit Ungarn und 
Böhmen. Elifabeth, Albrecht's IL 
Gemalin [f. Nr. 66), hatte nach deſſen 
Tod einen Sohn, Ladislaus Bofthu 
mus, zur Welt gebracht, die Ungam 
hatten aber eine neue Königswahl vor- 
genommen, bie auf Wlabislam von 
Polen fiel, ber zulegt auch ben Sieg 
davon trug; ebenfo wollte man in 
Böhmen Ladislaus übergehen, aber 
da brachte Friedrich ein Gompromis 
zu Stande, bem zu Folge die Böhmm 
bis zu Ladislaus' Großjährigkeit fie 
felbft regierten, indem fatholifcher Seit 
Mainharbvon Neuhaus, huffitifcher 
Seite Heinrih Ptaczet und nad 
beffen Tode (25. Yuguft 1444) Georg 

Podiebrad die Regentfchaft führten. 

Erſt am 17. Juni 1442 fand die Krönung 
zu Yachen Statt. Ein auf dem erften 
Reichstage, der im nämlichen Jahre abge- 
halten wurde, von Fried rich gemachter 
Borfchlag , für ganz Deutſchland Ein 
Kammergericht, 4 Hofgerichte, 16 Land⸗ 
gerichte und 64 Freigerichte herzuftellen, 
und ben Gebrauch des römifchen Rechtes 
für Deutſchland aufzuheben, führte leider 
zu feinem Reſultate. Mit der Schweiz, 
welche feit Kaifer Sigmund fi mit 
Habsburgifchen Gütern bereichert, Fam 
es auch zum Kriege, in welchem aber bie 
Schweizer Sieg um Sieg und zulegt ben 
glängenbften bei St. Jacob an ber Sil 
(22. Juli 1443) erfochten. Zu einem 
Reichskriege, den Friedrich gegen bie 
Schweiz nunmehr befchloffen, fam es 
nicht und endlid wurde durch wenig 
vortheilhafte Verträge in ben Jahren 
1445, 1449 und 1452 der Friede erzielt. 
Indeſſen dauerten die Unterhandlungen 
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wegen bed großen Schisma fort. $rieb- 
tich, ben richtigen, von Albrecht II. 
eingefchlagenen Weg ber Neutralität 
jwifhen 2 Bäpften und 2 Goncilien ver- 
faffend, ſchlug fich, von feinem ®eheim- 
fhreiber Aeneas SyIvius Piccolo- 
mini beeinflußt, auf bie Seite des 
Bapftes Eugen und brady fo mit bem 
Bafeler Concil und mit Bapft Felir V. 
Das hatte neue Wirren zur Folge, bie 
um fo verwidelter wurben, als ſich bie 
beutfche Geiſtlichkeit und die Univerfitäten 
zum Bafeler Goncil hinneigten. Roc) 
mihlicher geftalteten fich Die Dinge, als 
Ktiedrih, von Aeneas Sylvius 
beredet, ohne ſich mit den deutſchen 
Fürfen einzuverftehen, mit Papſt Niko⸗ 
laus V. zu Wien bie „Soncordaten ber 
beutfchen Nation" (17. Februar 1448) 
abſchloĩ. Das Baſeler Goncil ging nun 
auseinander und begab fich mit feinem 
Bapfe Felir am 4. Juli 1448 nad) 
Saufanne, ſchlug ſich aber, als Felix 
ſelbſt abdankte, auf Nikolaus’ Seite und 
ging (25. April 1449) auseinander. Nun 
unternahm Friedrich feinen Römerzug 
(16. März 1452), auf welchem er mit 
feiner Braut, Eleonore von Portu— 
galf.Rr. 50], in Siena zuſammenkam, 
und mit ihr in Rom getraut und gekrönt 
wurde, Indeſſen war bas Herzogthum 
Railand erlediget worden. Friedrich 
hatte Die gerechteften Unfprüche auf das- 
jelbe, mußte aber fehen, wie Franz 
Sfotza fi) des Herzogtbums bemäch- 
tigte, was Briedrich unbeanftändet — 
ausgenommen, daß er ihm bie Anerken- 
nung und Belehnung verfagte — geſchehen 
ließ, Gine Reihe unabfehbarer und wirklich 
drohender Wirren entftanben für Frieb- 
ti durch feinen Vetter Ladislaus, 
defien Vormund er war. Als König 
Bladislam bei Varna (3. Nov. 1444) 
gefallen war, forderte Johann Gor- 
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vinus, der zum Statthalter Ungarns 
gewählt worben, von Friedrich bie 
Herausgabe bes jungen Königs und bie 
ungarifche Krone. Die Ungarn belagerten 
fhon Wiener Neuftabt (1452) und Krieb- 
rich fah ſich genöthiget, fein Münbel 
Labislaus auszuliefern. Der Graf von 
Cilly erhielt nun bie Aufficht über 
Ladislaus; die Lage der Dinge nahm 
aber eine widrige Wendung und durch 
Ladislaus' plögliben Tod — ver: 
muthlich Vergiftung (23. November 1452) 
— einen für Defterreih ungünftigen Aus- 
gang, benn mit Zabislaus warbieöfter- 
reichifche Linie des Habsburger Haufes 
in Ungarn und Böhmen erlofchen. Böhmen 
wählte Georg Podiebrad ben Galir- 
tiner (2. Mär; 1458) zum Könige; Ungarn 
ben Mathias Gorvinus. Außerdem 
waren bie öfterreichifchen Befigungen von 
der Albertinifchen Linie auf die Leopol- 
dinifche ober fteirifche Linie übergegangen, 
von ber noch zwei Zweige vorhanden 
waren: Albrecht VI. der Berfchwenber 
[f. Nr. 12] und Friedrich felbit, und 
die tirolifhe in Sigismund, Fried— 
rich's mit ber leeren Taſche einzigem 
Sohne, Auf dieje Weife fam bie fteier- 
märfifche Linie nun in den Befiß ber 
öfterreichifchen Erblande, weldye Fried⸗ 
rich als Ueltefter des Haufes ungetheilt 
in feinen Befig nehmen wollte, bem 
jedoch widerſetzten ſich Albrecht und 
Sigismund und zwangen den Kaiſer 
zur Theilung, wornah Friedrich Nie: 
beröfterreih, Albrecht Dberöfterreich 
erhielt, Sigismund verzichtete, durch 
einen Theil von Kärnthen entfchäbiget, zu 
Albrecht's Gunſten auf feinen Antheif, 
Wien blieb allen drei Fürſten gemein. 
ſchaftlich. Erſt Marimilian, Fried— 
rich's Sohn, konnte, da beide Miterben 
kinderlos ſtarben, die ganze öſterreichiſche 
Ländermaſſe wieder vereinigen. Aber der 
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Briede zmifchen den beiden Brüdern — 
benn Albrecht VI. war Friedrich's 
Bruder — währte nicht lange. An Wien 
felbft bildeten fidy Parteien und Ulrich 
Holzer, Bürgermeifter von Wien, ſtand 
gegen ben Kaifer, ber in feiner eigenen 
Burg belagert und nur durch die Hiffe 
des zum Entſatze herbeigeeilten Georg 
Podiebrad gerettet wurbe. Gin Ber- 
gleich fam nun 1462 zu Stanbe, aber ber 
Streit entbrannte von Neuem, als Krieb- 
rich über feinen Bruder (1463) Die Reiche 
acht ausfprady, der bei Neuftabt einen 
Sieg errang und in Verfolgung weiterer 
BVortheile nur Durch den plöglichen Tod 
unterbrochen wurbe. In Ungarn fonnte 
Friedrich nichts erwirfen, die Anfprüche 
aufdas Königreich mußte er fallen laffen, 
nur ben Königstitel behielt er bei und 
für den Fall, dab des Mathias Ge- 
ſchlecht erloſch, das Grbfolgereht. Zu 
dieſen Wirren und Unruhen geſellten ſich 
die mächtigen Beſorgniſſe vor einem 
Türkenkriege, die, als 1453 durch Con— 
ſtantinopels Fall das griechiſche Kaifer- 
thum zertrümmert worden, ſich nur noch 
ſteigerten. Schon Papſt Nikolaus V. 
hatte zum Kampfe für das Kreuz aufge— 
fordert; als er aber ſtarb, entſtanden neue 
Zwiſte betreffs der Papſtwahl, da ſich bie 
Stimmen ber Churfürſten gegen den neu- 
gewählten Galirtus III. erhoben, und 
nur befjen bald (1457) erfolgter Tod half 
weiterem Zmielpalte ab. Nun murbe 
Yeneas Sylvius, als Papſt Pius II., 
gewählt. Um der drohenden Türkengefahr 
ein mächtiges Gegengewicht zu bieten, 
bedurfte es dringend der Einigkeit unter 
den deutſchen Fürſten, die aber damals, 
wie ſchon früher und nachher, als traurigen 
Gegenſatz, das Bild der Zerriſſenheit und 
tiefſten Zerwurfnifſe darboten. Die Fürſten 
bekriegten ſich untereinander, der Adel 
und die Städter thaten ein Gleiches, und 
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bie Genoffenfchaften, Gemerbetreibenben, 
Handmerfervereine nahmen durch Fehde 
briefe an biefen Wirren und Kämpfe 
Theil. Es war eine heillofe Wirthſchaft 
ber felbit dann nicht zu fleuern war, als 
die Türken ihre Eroberungen bereits burd 
Kärnthen und Krain, ja ſchon bis Eat 
burg ausdehnten. Die Sehnfuht nad 
einem allgemeinen Landfrieden wurde 
immer lebhafter und allgemeiner, aber 
die Ausfichten nach einem ſolchen immer 
geringer. Mathias Corvinus frebie 
nah Georg von Pobiebrab ’s Tot 
in Böhmen nach ber Krone diefes Landes 
Darüber entjpann ſich ein langwierige 
Krieg mit Mathias, ber felbit dann noa 
mit Erbitterung geführt warb, als ſowohl 
die Stände Böhmens wie Ungarns über 
die Bedingungen eines Friedens ernilid 
unterhandelten. In biefer Noth richtete 
Sriedrich alle Hoffnung auf das Kris 
und erwartete Hilfe von bemjelken, um 
fo mehr, als es ihm gelungen mar, die 
Wahl feines Sohnes Mar zum römifhen 
Könige (16. Februar 1486) durchzuſehen 
Jedoch mit der Reichshilfe ging es nur 
langfam von Statten. Erft wurde nur | 
ein großer und ein Meiner Heerzug bemil- 
(iget, dann wurde ein Landfrieden auf 
10 Zahre errichtet, und nur in bem, dem | 
Stamme der Habsburger eigenthümlichen 
Schwaben fam über Friedrich's Ber 
anlafjung ein Bund zu Stande, ber ju 
Ehlingen (14. Februar und 9. Mätj 
1488), anfänglid bloß von Präfaten, 
Herren, den zur St. Georgergefellibaft 
gehörigen Rittern und von 22 Städten, 
fpäter aber von einer anſehnlichen Zahl 
Fürften und Churfürften und von dem 
Bunde der Lömwenritter, gefchloffen wurd. 
Diefer Bund war geeignet, Ruhe und 
Sicherheit mit größerem Nahbrud ji 
erhalten. Auch war mittlerweile Mari 
milian’s Krönung zu Aachen (9. April 
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1486) begangen worden. Jedoch alle 
diefe Maßregeln ermwiefen fich gegen einen 
fo mächtigen und übermüthigen Feind, 
wie Mathias Corvinus war, nit 
genügend. Corvinus rüdte bis vor 
Wien, und bedrängte Wiener Neuftadt 
fo hart, daß Friedrich unter ben 
mbortheilhafteften Bedingungen Frieden 
fhließen mußte. Noch trübten Unruhen 
in Flandern die Tekten Lebensjahre des 
Friedfertigften aller Habsburger, ber gegen 
feinen Willen feine lange Regierungsepoche 
hindurch immermwährend in heftige Kämpfe 
verwietelt war. Briedrich's Sohn Mar 
wurde von den verrätherifchen Einwohnern 
von Brügge (5. Mai 1488) gefangen 
genommen, worauf Fried rich ſich ſelbſt 
an die Spitze eines Heerzuges ſtellte, der 
das Gebiet von Gent, Brügges Bundes. 
genoſſin, verwũſtete. Erſt der Tod feines 
bartnädigen Gegners, des Mathias 
Cotvinus (9. April 1490), der überdieß 
in einem Momente eintrat, als zwifchen 
Briedrich und ihm eine Zufammentunft 
in Dfen verabredet war, gab ihm ben 
lange erfehnten Frieden. War Friedrich 
im Oſten feines Reiches wenig glüdlidy, 
fo erfreute er fich hingegen im Weſten 
beftändiger und glänzender Erfolge. 
Durh die Vermälung feines Sohnes 
Rarimilian mit Maria, ber einzigen 
Tochter Karl's des Kühnen von 
Burgund, erhielt das Haus Habsburg 
eine beträchtliche Vergrößerung, denn 
Karl's des Kühnen Beſitz umfaßte 
nit weniger als das Herzogthum und 
die Braffchaft Burgund, Artois, Flandern, 
Rebeln, Antwerpen, dann Namur, 
Brabant, Limburg, Holland, Seeland, 
Hermegau, Friesland, Luremburg, Bel- 
dern und Zütphen. Us Karl bei 
Nancy (5. Jänner 1477) den Tod in 
der Schlacht fand, gab Maria vor allen 
Bewerbern Friedrich's Sohne, dem 


151 


Habsburg — Friedrid 


titterlichen Marimilian, bie Hand, und 
die ganze burgundifche Erbſchaft blieb, 
troß aller Angriffe Zubmwig’s XL und 
Karls XIV. von Frankreich, unzerſtückelt 
beim Haufe Habsburg, und Marimilian 
war e8 vorbehalten, den Wahlfpruch des 
Baters: A.E. 1. O. U. in feinen glän- 
zendſten Deutungen zu verwirklichen. 
Seit 1490 lebte Friedrich in Linz, 
entfernt von’ allen Regierungsgeichäften, 
der Alchymie, Aftrologie und der Garten- 
cultur, die er befonders liebte. Im hohen 
Alter mußte ihm ein Buß abgenommen 
werben. Nabchem er 53 Jahre Die deutſche 
Kaiferwürbe befleidet und in einer ber 
denkwürdigſten Zeitepochen regiert hatte, 
ftarb er im Alter von 78 Jahren. 


Bei manchen Hiſtorikern erfcheint Kaifer Frie d— 
rich in der Reihe der Erzherzoge Defterreichs 
als Kriedrich ber VI. und Friedrich mit 
ber leeren Tafche als Friedrich der V. Dieje 
Zaͤhlung entfpringt aus dem Umſtande, dab von 
ihnen alle Herzoge Defterreichd mit dem Namen 
Friedrich, ſowohl die aus dem Haufe Baben— 
berg, ald aus dem Haufe Habsburg zufam: 
men genommen werben, und fo folgen benn: 
®riedrich T. der Katholiſche (geb. 1174, geſt 
16, April 1198); — Friedrich II. der Streit; 
bare (geb. 15. Juni 1211, geft. 15. Juni 1246), 
— nun wird auch der Sohn Gertrudens von 
Defterreich aus deren Che mit Hermann von 
Baden, Friedrich von Baden, als Fried— 
rich III. von Defterreih aufgeführt. Denn 
fein Bater Hermann batte Durch feine Gemalin 
Anna Anfprüche auf Defterreih und ba nad 
Hermann’s Tode 1250 kein Herzog in Defter- 
reich und Steiermarf war, wurde Friedrich, 
der bamals noch Kind war, ald Herzog von 
Deſterreich angeſehen und von den damaligen 
Schriftitellern auch kurzweg Dux Austriaeo ge 
nannt. Diefer Friedrich begleitete Gonradin 
auf feinem Zuge nach Neapel und fand mit 
diefem am 26. October 1268 ein gleich Ichred- 
liches Ende durch den Henkertod. Dann wird 
Friedrich der Schöne, unter den Habsburgern 
der T., als Friedrich IV., Friedrich mit 
der leeren Taſche ald Friedrich V. und 
Kaifer Friedrich IV. als Friedrich VI. 
gezählt, wobei natürlich die beiden im jungen 
Sahren geftorbenen Habsburger Friedrich, 
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Sohn Dtto's des Rröhlichen [fiebe Nr, 101] und 
Briedrih, Sohn Albrecht's IT. [fiebe 
Nr, 102), nicht mitgezäblt werben, weil fie nicht 
ald regierende Herzoge von Defterreich erſchei⸗ 
nen. Hier aber, in diefer Darftellung des Haufes 
Habsburg, werden nur die Friedriche aus dem 
Haufe Habsburg in Betracht gezogen und die 
Zählung ift folgende: Friedrich I. der 
Schöne, Sohn des Kaiſers Albrecht. [fiche 
Nr. 100); — Friedrid IT, Sohn Otto’ 
des Kühnen Jſiehe Ar. 101]; — Ariedrich ILL, 
Sobn Albrecht's II. des Weifen oder des 
Lahmen [fche Nr. 102]; — Friedrich IV. 
mit der leeren Taſche [fiche Nr. 103] und 
Friedrich V., ald deuticher Kaifer bald IIT,, 
bald IV. (der Dbige). — Selbſtſtändige Werke 
und größere Abhandinungen in alphabetifcher 
Folge. Birk (E.), Urkunden ⸗Auszüge zur Se: 
ſchichte Haifer Friedrich '& III. in den Jahren 
1452—1467 aus bisher unbenügten Quellen 
(Wien 1853, 8%.) [Zonderabdrud aus dem X. 
Bde. des „Archivs für Kunde öfter. Geſchichts⸗ 
quellen]. — Böhner (G. W.) Kaiſer Fried» 
rich’& III. Entwurf einer magna charta für 
Deutichland oder die Reformation diefes Kaiſers 
vom Jahre 1441 in lesbare Schreibart übertra⸗ 
gen, mit einer gefchichtlichen Ginleitung und 
erläuternden Benterfungen (Böttingen 1818, 8%,) 
[mit reichem literarifchen Apparat]. — Ehmel 
(3.), Geichichte Kaiſer Fried rich's IV. und 
feines Sobnes Marimilian. 2 Bde. (Ham- 
burg 1840, Bertbes) [Bd. I: Geſchichte Fried» 
rich's vor feiner Königswahl; Bd. II: Fried» 
rich als König]. [Bergl. darüber: Blätter für 
(iterar. Unterhaltung 1340, Nr. 29 und 30.] — 
Chmel (Joſ.), Materialien zur Öfterreichifchen 
Geſchichte aus Archiven und Bibliotheten, Heft I 
bis V (Ring 1832—1838, 4%.) [das Heft I ent 
bält 264 Negeften zur Geſchichte Friedrichs] 
— Derjelbe, Regesta chronologieo-diplo- 
matica Frideriei TII., Romanorum Imperat. 
(Regis IV). Yuszug aus den im k. k. geb. Haus-, 
Hof und Staatsarchive in Wien aufberwahrten 
Reichs ⸗Regiſtraturbüchern vom 3. 1440—1493, 
nebft Auszügen aus Driginalurfunden, Manu- 
feripten und Büchern, 2 Nbiblgn. (Wien 1832, 
40). — Derfelbe, Actenſtücke und Briefe zur 
Geſchichte des Haufes Habsburg im Zeitalter 
Marimilian’s Aus Archiven und Biblio: 
tbefen gelammelt. 3 Boe, (Wien 185% u. f., 
Staatödruderei, gr. 8%,). [Diefe drei ſtarken 
Bände umfalfen, obgleich es der Titel nicht 
errathen läßt, durchwegs die Regierungsepoche 
Friedrich's V. (111.) Sie enthalten höchſt 
wichtige, bisher völlig unbelannte Documente, 
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welche ein neues Licht auf die Regierung Diefes 
Kaiſers werfen. Der erite Band gebt von 1473 
biß 1877 und berührt vornehmlich die Verbält 
niſſe von Burgund, zur fchweizerifchen Eidgenel 
ſenſchaft, zum Elſaß u. f. w., zu Krankeid, 
Savoyen, zu Bapft und Kirche, zu dem deutſchen 
Neichsftänden und zu Böhmen und Mäder, 
Der zweite Band, weldyer von 1473 bis 1475 
reicht, betrifft Ungarn, den Herzog Sigmunt 
von Defterreih, die Erblande, fremde Kürften, 
deutiche Reichsftände, den Erzherzog Mar mb 
die Niederlande, Erzberzog Sigmund und bi 
Norlande, fein Familienleben; und der dritr 
Band, von 1879 und 1480, gibt Actenftüre und 
Briefe über kirchliche Angelegenheiten, da 
beutiche Reich, die Erzherzoge Mar umd iz 
mund und Katberina, Herzogin von üce 
reich und Marfgräfin von Baden, über Ungem. 
Boͤhmen und die deutfchen Erblande, mit zeider 
Nachträgen über frühere Jahre, von 1771 ame 
fangen, worunter viele Beiträge zur Geſchich 
Wiens] -— Grünbed Goſ. Dr.), Sur 
Marimiliani geheimen Raths und Beicht 
Vatters Lebensbeſchreibung Kayſer Friedrid? 
bes III. (V.) und Marimilian's dsl... 
ediret u. mit ein. Vorbericht, begleitet von Jos 
Jac. Mofer von Filſſeck und Berker 
berg (Tübingen 1721, ©. F. Pfliden, 18), — 
König von Königsthal (©. G) Radler 
von den Reichsgeſchichten, beftebend in ein 
neuen Sammlung von ungedrudten Reichtiagt 
und insbefondere von Neichsftädtifchen Eollegial- 
bandlumgen unter der Regierung Kaiſer Fried 
rich's ITI. (Frankfurt u. Leipzig 1759, Schäitt 
49,) [fiebe unten: Müller (3. 3.), Des kl. 
röm, Reichs, Teuticher Nation, Reichs ⸗Tagt 
Theateum u. ſ. w.]. — Kollar, Analects me 
dit aevi Tom. II: „Excerpta hist. ex diaris 
Friderici post Lambecium diligentius vıl- 
gata“. — Kurz (r.), Deſterreich unter Kali 
Sriedrich IV. 2 Thle. (Wien 1812, A. Dell 
80). — Lambeeius, Diarlum sacri itineri 
Cellensis (Vindob.1666, 49.) p. 25: „Frideriei 
Imperatoris Diarium vitae suae“. — Lanck 
mann von Valckenstein (Nie), Sacratissimi 
ao invietiss. romanor, imperatoris Fride- 
riei III. ac conthoralis ipsius Leonorae de- 
sponsatio ac ipsorum coronatio (Impensis 
providi virl Jac. Wacker de Salzburga Au 
guste impressus a. d. NCOCOIII sexto JAus 
Decembris, 4°.) [aud in: Pes, Seriptores 
rer. austriac. II, 570 u. f. — und in: Freier, 
Rerum germanie. Seript. edit. Struve. TI, 
St u. f.]. — Margarita facetiarum ete. ei 
(Strasburg 1509, 40.) feine Sammlung von 
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Friedrich's bon mots], — Müller (Job. 
Joach.), Des heil. röm. Reichs, Teutſchet Nation, 
Reihs-Tags-Theatrums, wie felbige® unter Kaiſer 
Friedrich's V. allerhöchſten Wegierung von 
auno 1440 bis 1493 geftanden und was auf 
jelbigen im Geiſt und weltlichen Reichsbändeln 
beratbichlaget, tractiret und geichloifen werben 
aus actis publicis und bewährten historicis 
aufgeftellet..... 2 Bände (Jena 1713, Werther, 
ol.) [fiebe oben: König von Königsthal 
(8. G.)). — Aeneae Sylvii episcopi Se- 
nensis postea Pil Papae II. historia rerum 
Friderici tertii imperatoris ex ms. optimae 
notas nune primum edita cum specimine 
annotationum Jo. Henr. Boecleriin ean- 
dem. Acces. diplomata et documenta varia 
rebus Frideriel III. illustrandis ut et figu- 
rse, imagines, nummi (Argentorati 1685, 
Staedel & Sporer, Fol., mit K. 8., auch 
Helmstädt 1700, J. M. Sustermann) — und 
m: Kollar, Analecta monumenta omnis 
avi, 11, 1475, &75—350 et 666—673. — 
Gine reihe Literatue über Friedrich IV. ent 
hält Shmit von Tavera in feiner „Viblios 
geapbie zur Geſchichte des Öfterreichifchen Kaiſer ⸗ 
Raates* (Wien 1858, Seidel, ge. 8%.) Heft T, 
©. 66-76, u. 3. Ar. 5513562: Quellen; Wr. 
569-374: Urkunden und Regeften; Nr. 375— 
5: Biograpbien; Nr. 580-587: Hömerzug 
od Krönung; Nr. 588— 594: Vermäblung mit 
ktonore von Bortugal und Aamilienver 
hältnifie; Re. 395—397: Zweite Reife nad) 
Kom (1468); Nr. 598603: Verbältnik zu 
Karl von Burgund; Nr. 604618: Krieg 
mit Mathias Gorvinus; Nr. 619—630: 
Kirchliche Angelegenheiten; Nr. 636—642: In⸗ 
nere Angelegenheiten ; Nr. 643— 630; Begräbniß 
und Feichenreden; Nr 651—656: A.E.1.O,U. 
— Unter den kleineren bemerfensiwertben Auf 
fügen ſiehe: Hormayr's „Plutarch“, Bo. 
V, S. 1-84; auch wiedergedruckt in der 
Auſttia. ODeſterr. Univerfal-Kalender“ für das 
Jahr 1854 (XV. Jahrg.) ©. 2951. — Pes, 
Seriptores rerum Austriacar. II, Col, 560: 
„Ordinatio ingressus Friderici Imperatoris 
valgo III in Urbem* [ausführlihe Schilde 
tung feines Finzuges in Rom]. — Büſching, 
Wöchentliche Nachrichten, Bd. I, S. 125: K. 
ztiedrich's 111. Begleitung, als er zur Krö⸗ 
nung zu Rom einritt“. — Freher, Scriptores 
rerum Germanic. edit. Struve (1717), Bd. 
UT, fol, 19: „De Friderici Imp. in Italiam 
profectione votiva anno 1468 suscepta, 
harratio e libro ceremoniali desumpta*. — 
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1,2. ©. 126: „Haifer Friedrich IIT. und 
Karl der Kühne, Herzog von Burgund, zu 
Trier. — Zeitung für die elegante Welt 
1827, Nr. II—14: „Zufanmentunft Kaifer 
Ariedrich IV. mit Herzog Karl von Burgund 
zu Burgund, Bon G. A.“ — Fugger, Spiegel 
der Ehren des durchlaucht. Erzhauſes Defterreich 
(Rürnberg 1668, tl. Hol.) ©. 508-1088 [das 
ganze fünfte Buch]. — Srhwandıner (8. U., 
Scriptor,. rerum Hungaricarum II: „Epi- 
stola histor. de rebus gestis inter Impera- 
torem Friderieum et regnum Hungaric. ab. 
a. 1445—1451%, — Ehronik von Neuftabt, 
berausg. von F. 6. Böheim, I. Theil (Wien 
1830) ©. 123—187: „Zur Geſchichte Fried» 
rich’6 während feines Aufenthaltes in Wiener 
Keuftadt*.— Hormayr's „Tafchenbuch“ 1812, 
©. 161: „Ariedrich IV. zu Neuftadt und 
Andreas Baumkirchner am Wiener-Thor“, 
— Mailath (Joſ. Gf.), Befchichte des äfterr, 
Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes) Bo. I, 
©. 251—319, — Hormanr's „Archiv“ 1818, 
Ar. 33: „Raifer Friedrich IV. und Krain“, 
von Richter. — Dasjelbe 1829, 5. 133 u. f.: 
„Beichreibung der Leichenfeger des Kaifers 
Sriedrich IV." — Eine Reihe von Urkunden, 
welche in Mühlfeld's, Kidler’s und Kalı 
tenbäd's „Archiv“ und „Zeitfchrift für Ge: 
ſchichts und Staatstunde” (Jabra. 1829-1837) 
abgedrudt fteben, führt Joſ. Chmel auf in 
feinen: „ölterreichifchen Gefchichtöforfcher" (Wien 
1835 u. f., Bet, 80.) Bd. 1, 5.343, Nr. 101 — 125, 
und über andere Kebensmomente des Kaifers, 
ebenda ©. 859, Nr. 95. — Kauft. Kalender für 
1856 (Wien, M, Auer, gr. 80): „Haifer Fried» 
rich's III. Grabdenkmal im Stepbansdome in 
Wien“. — Schmidl, Defterreihiiche Blätter 
für Literatur und Kunſt 1845, Nr. 1, 2, 4, 6: 
„Srabdentmal Kaiſer Friedrich's IIT. im 
Stephansdome zu Wien“, von Zof. Fell [mit 
Abbild, von 3. Bucher]; auch in Shmidl's: 
Kunft und Altertum in Defterreich (Wien 1846) 
Bol. 1-8, — Friedrich's berühmte Devife 
mit den fünf VBocalen A. E. I. O. U. befigt auch 
eine reiche Literatur, welche der Guriofität halber 
bier eine Stelle finden möge; jelbitftändig er⸗ 
ichienen darüber folgende Schriften: Literae 
vocales A. B. I. O, U, ut sonat: Aller Ehren 
Ist Oesterreich Voll repraesentantur in 
aquila triumphante de gemiuis hostibus 
deviotis ac ultro devincendis prascesso 
tamen ineitamento ad futuros triumphos 
faustiss. a. d. 1692, 3. Junii eie. (Wratis- 
laviae in officina Baumannina o. J, (1692), 
40., 28 Blätter mit Holjihn) — Schwarz 
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(@ottloh), De divi Frideriei V. Imperat, 
roman. symbolo elementario A. E. I. O. U, 
epistola (Altorf, 1716, Fol... — Wilisch 
(Chr. Friedr.), Programma de symbolo Im- 
peratoris Frideriei IIT. A. E.T.O. U. (Al- 
torf. 1716, Fol.). — An Zeitjchriften und 
anderen Werken zerftreut, in: Rasch (J.), Ge- 
nesis Austriaca Gonealogia Serenissim. 
Austriae Archiducum (Constanz [1594], 49.) 
[enthält eine lange Reihe von Auslegungen dieſes 
Bablipruches]; — in: Lamberius (P.), Com- 
mentar. Biblioth. Caesar. II, 537; — in: 
Köhler, Münzbeluftigungen TII, 170. — 
Defterreihifche Zeitichrift für Sefchichte, 
beraudg, von Kaltenbäd, 1837, Nr. 52 und 
53, von Emil (Trimmel) (Resiftraturs- Di 
tector der vereinigten Hofkanzlei). — Nuftria. 
Defterreichifcher Univerjal-Kalender für das Jahr 
1842, ©, 11T, — Sancta et beata 
Austria (Aug. Vindelicor. 1750) De exposi- 
tione symboli Austriaci seu V vocaliaum 
A.E. 1. O. U. — Porträt. Soulman 
puix., Bafan se; — 2) Soulman p., 
P. v. Sompel se.; — 3) (Philipp Kilian 
sc.) in Fugger's Gbrenfpiegel, S. 515; — 
4) Blajchte ac. [Gopie des vorigen]. 


* * 
+ 


105. Friedrih Ferdinand Leopold, 
Erzherzog von Defterreich (geb. zu Wien 
14. Mai 1821, geft. zu Venedig 5. Dcto- 
ber 1847). Der dritte Sohn des Helden 
von Aſpern, des Erzherzogs Karl, und 
ber Prinzeſſin Henriette von Naſſau— 
Beilburg. Bis zum Jahre 1828 
feitete Johann Bihler, Dr. d. Meb,, 
und dann Dr. Phil. Mayer des Prinzen 
Erziehung. Nah des Lepteren Tode 
traten Ludwig von Köcel und Franz 
Scharfhmid von Adlertreu ein; 
1829 wurde Oberſt Karl Rreiherr Ger- 
rini von Monte Varchi Ajo und 
1836 Oberfihofmeifter des Erzherzogs 
und feiner Brüder; 1832 der Ef. f. 
Major Wilhelm Ritter von Yebzel- 
tern Miterzieher, und als fich der Erz— 
herzog nad) Venedig begab, Vorſtand 
feines Hofftaates; außerdem erhielt er 
Unterricht in der Mathematif von Joſeph 
Bingler, und nad) befien Tode von 
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Friedrih Galina, in der Phyſik von 
Undreas Preiheren von Baumgart: 
ner (jiehe d. 8b. I, S. 191), in der 
Terrainlehre von dem Feldmarſchall— 
Lieutenant Ritter von Hauslab, in 
den nautifhen Wiffenfchaften von dem 
unglüdlihen Marino vich. Schon im 
Yuguft und September 1836 machte der 
15jährige Erzherzog, vom Major von 
Lebzeltern begleitet, die erfte Reife 
nach Venedig, um den Drt feiner künftigen 
Beftimmung zu fehen. Am 18. Zuli 1837 
verließ er tas Vaterhaus und ging nad 
Denedig, um dort den Marinedienit 
praktiſch zu erlernen und anzutreten. Im 
Sommer 1838 trat er bie erfte größere 
Seereife auf ber Fregatte „Guerriera‘ 
an, die Fahrt ging nach 2ivorno, über 
Senua nad Toulon (2. Yuguft), von wo 
ein Ausflug nach den Hyerifchen Inſeln 
gemacht wurde (9. Yuguft), dann mad 
Gibraltar und Algier (7. Septemker). 
Am nämlicyen Jahre ernannte ihn de 
Kaifer zum Ritter des goldenen Bliehet. 
Im Jahre 1839 befehligte der Erzherzog 
die in Liffa ftationirte Divifion der 
f.f, Marine ald Commandant der Fregatte 
„Sarolina*, mit welcher er am 26. Juni 
die zweite Seereife von Venedig nah 
Corfu und Griechenland unternahm; am 
11. Zuli fuhr er in den Hafen des Pyraeus 
ein und befichtigte an der Seite bes 
gelehrten Prokeſch die Alterthümer der 
Stadt Athen. Nach feiner Rückkehr von 
dieſem incognito unternommenen Ausflugt 
(7. Auguft) begab er fich, da ein Wechſel 
im Commando jtattfand, nach Wien, 
welches er verließ, um das Kommando 
ber Fregatte „Buerriera® zu übernehmen 
und fich zu der Escadre in der Levante 
zu verfügen, welche in Folge der Zmiftig- 
feiten zrifchen ber Pforte und Mehemed 
Ali verftärft werben follte. Am 22. 
Auguft fegelte er nach Smyrna, dort 
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verblieb er vom 13. September 1839 
bis 18. März 1840 und unternahm Keine 
Ausflüge nach den benachbarten Inſeln 
und Städten; nun wurbe ber Archipel 
und in bemfelben mehrere der gejchichtlich 
denfwürbigften Orte befucht, wie: Argos, 
Phyle, Marathon u. U. Am 4. Mai 
langte Friedrich in Gonftantinopel an, 
wo ihn der Sultan fefllich empfing. Nach 
jweimonatlihem Aufenthalte in Gonftan- 
tinopel, den der Erzherzog zur Befichtigung 
alles Sehenswer then verwendete, verlieh 
er bie Stadt am 9. Juli und fegelte nach 
Smyrna zurũck. Indeſſen hatten England, 
Drfterreih, Preußen und Rußland am 
15. Juli zu London einen Bertrag 
geihloffen, welchem zu Bolge bie Pforte 
gegen die Nebergriffe Mehemed Ali's 
geſchͤzt werden follte. Die unter Gom- 
mando des Admirald Bandiera fie- 
benden öfterreichifchen Schiffe mußten fich 
mit den von Abmiral Stopford befeh- 
(igten, bei Mitylene ftationirten englifchen 
reinigen. Dasın begab fich die vereinigte 
englifch-öfterreichifch-türkifche Flotte vor 
Beyrut (9. Sept.), wo gelandet und ein 
Lager gefchlagen wurde. Nachdem Soli. 
man Paſcha, aufgefordert Beyrut zu 
übergeben, fich deffen geweigert, begann am 
11. September bas Feuer, welches jeboch 
eingeftellt wurde, fobald die Feſtungs 
werfe zerjtört waren, ba fib Soli. 
man Bafcha mit feinen Truppen hinter 
Behtut aufgeftellt hatte. Am 24. Sep- 
tmber wurbe von Abmiral Stopford 
die Befegung Saida’s beichloffen und 
diefer Erpedition bas öfterreichifche Schiff 
‘„Öuerriera*, worauf fich der Erzherzog 
Sriedrich befand, beigegeben. Am 26. 
September, 11 Uhr Vormittags, begann 
das Feuern auf Sarda. Alsbald mußte 
der Angriff zu Lande fortgefegt, die Trup- 
ven ausgefchifft und zum Sturme geführt 
werben. Da war es num, wo ber Erzherzog 
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allen anderen voran gegen das Berg- 
caftell Die Truppen führte und um 6 Uhr 
Nachmittags Herr des Platzes war. 1500 
Mann der Befagung wurden gefangen 
genommen. Für feine Waffenthat erhielt 
der Erzherzog am 25. Dctober 1840 das 
Nitterfreuz des Marta Therefien-Orbens, 
welchem entfprechende Auszeichnungen von 
Rußland, England und Preußen und noch 
von zwölf anderen Regierungen folgten. 
Dem Balle von Saida folgte alsbald 
jener von St. Jean d’Ucre, welche Feſtung 
ber eigentlihe Schlüſſel Syriens war. 
Am 3, November Nachmittags begann 
das Reuern. 21 Schiffe mit 956 Feuer- 
fdylünden machten den Angriff; 40.000 Ku- 
geln wurden gefchoffen. Die „Buerriera®, 
das Schiff des Erzherzogs, that allein 
854 Schüffe. Mit dem Falle von St. 
Jean d'Acre war Mehemed Ali’s 
Macht in Syrien gebrochen. Auch hier 
hatte Erzherzog Friedrich feinen Muth 
und feine Einficht bewährt. Am 6. Novem- 
ber kehrten die öfterreichifchen Schiffe, 
darunter die „Guerriera“, nach Beyrut 
und dann nad; Trieſt zurüd, wo ber 
Erzherzog am 13. Februar ankam. 
Run reifte der Prinz nah Wien, wo er 
am 6. März 1841 eintraf, und am 
9. März, als er die Hofloge des Burg- 
theaters betrat, von Seite des Bublifums 
jene freiwillige Huldigung empfing, welche 
ber Vielfopf nur dann gewährt, wenn 
wahres und großes DBerbienft vereint 
vorhanden ift. Nach feiner Rüdkehr von 
Wien nach Benedig und Yiffa widmete 
fih der Prinz auf das Gifrigfte dem 
Seedienfte. Im Jahre 1842 unternahm 
er eine Reiſe nach Algier (21. Zuli) 
und über Gibraltar (27. Zuli), Liffabon 
(18. Auguft) nach England (9.September). 
Am 19. fuhr der Erzherzog in London 
ein, wo er während feines dDreimonatlichen 
Aufenthaltes das Innere Englands und 
11 
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Schottlands kennen lernte, e8 am 1. Jän⸗ 
ner 1843 verließ und am 6. Rebruar in 
Wien eintraf, wo er am 5. April ber 
erhebenden Reier beiwohnte, wie Se, 
Majeftät Kaifer Ferdinand den Vater 
des Erzherzogs, den Helden Karl, am 
Tage feines 5ujährigen Jubiläums als 
Großkreuz des Maria Therefien-Ordens 
mit den Inſignien biefes Ordens in 
Brillanten ſchmückte. Indem Gryherzog 
Friedrich jchon früher zum Gontre-Abd- 
miral ernannt worden, rüdte er im Auguft 
1844 zum Vice-Admiral und Marine- 
Dbercommandanten vor und wurde am 
2. Juni 1845 feierlich in den Zohanniter- 
Orden aufgenommen. Nun machte er im 
Auguft d. 3. einen Yusflug nach Deutfch- 
land, den Niederlanden und von ba 
nad Belgien, fehrte über Bayern nach 
Wien zurüd, wo er kurze Zeit verweilte 
und dann nad) Venedig zurückkehrte. Im 
folgenden Jahre reijte er nach beendeten 
Marine-Manveuvers nad) Neapel, wo er 
feine Schwefter, die Königin Therefe, 
befuchte (14. October — 26. October). 
Am 30. April 1847 verlor der Prinz 
feinen unvergeßlichen Vater nach nur 
fünftägiger Krankheit, er felbft aber folgte 
demfelben einige Monate fpäter in bie 
Gruft feiner Ahnen, da er anfangs 
Dctober plöglich erfrankte und bereits in 
ber Nabt vom 5. auf den 6. October 
um 11 Uhr 45 Minuten in den Armen 


feines Mentors, Baron von Lebzeltern, | 


im. Alter von 26 Jahren verfcied. 
Als Urfache feines Todes wird die durch 
eine wenig beachtete Werhärtung ber 
Leber entjtanbene Gntartung ber Galle, 
welche eine tödtliche Gelbfucht nach ſich 
30g, angegeben. Sein Muth vor-Saiba 
und St. Jean d'Acre bewährten ihn als 
ebenbürtigen Sohn feines großen Vaters, 
und mit ihm wurde einer ber ebeliten 
und vielverfprechendften Prinzen bes 
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Habsburger Haufes eine zu frühe Beute 
des unerbittlichen Todes. Des GErzherzogs 
Wahlſpruch war: „Saevis tranquillus 
in undis*, deutich etwa: 

Im tobenden Sturm 

Feſt wie ein Thurm. 
Er hatte fich denfelben, wie feine erlauch— 
ten Brüder, Erzherzog Albrecht [fiche 
Nr. 14], Erzherzog Karl Berdinand 
und Erzherzog Wilhelm, gemählt, als 
fie von der k. £, Univerfität in Wien gebe- 
ten wurden, ihre Namen in die Matrikel 
einzutragen. Erzherzog Albrecht führt 
den Wahlipruch: „Perseverantia rerum 
vietrix*; Erzherzog Karl Ferdinand: 
„Tendit ad ardua virtus“, und Erzher- 
zog Wilhelm, als er deutſcher Herr 
wurde: „Teutonica fide et virtute*. 


I. Biographien und Biographifchhes. Beramann 
(Joſeph), Erzherzog Friedrich von Deſterteich 
und fein Antheil am Kriegszuge in Sorien im 
Sabre 1540, Aus den beiten Quellen (Wien 
1557, Tendler und Gomp., 40.); — auch in dei 
felben Berfajfers trefflihen Werke: Medaillen 
auf berühmte und ausgezeichnete Männer des 
Ölterreichtjchen Kaiferftaates vom XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien, Tendler, 4%.) Bo. TI, 
5, 498—532. Dayu die Tafel XXV mit den 
Figuren 130-132. — Schels (Job. Bapt.), 
Eroberung Saint Jean d'Acre's durch die Eng 
länder, Dejterreicher und Türken vom 4. Rovent 
ber 1840 (Wien 1840, 8%). — Alluftrirte 
Thrater- Zeitung von Adolph Bäuerle, 
1845, Nr. 135: „Aufnabme Sr. kaiſ. Hobeit 
bes Eraberzond Friedrich in den Johanniter 
Nitterorden”. — Allgemeine Theater Zei 
tung, beraußda. von Adolph Bäuerfe (Wien, 
ar. 4%.) XL. Jahrg. (1847), Nr. 259—265: 
Erzherzog Ariedrich von Defterreih. Bin 
grapbifche Skizze”. — Hirtenfeld (2. Dbr.), 
Der Militär » Maria Thereſien + Orden und 
feine Mitglieder (Wien 1857, Staatsoruderei, 
2er. 5%) ©, 1333 und 1751. — Defterreichi 
ſches Militär-Konverfations»Lerifon 
(Wien 1851 u. f., gr. 9.) Bo. II, S. 5333. — 
Abendblatt der Neuen Münchener Zei 
tung 1857, Nr. 124: „Erzherzog Friedrich 
von Defterreih* [anläßlich der Schrift Berg 
mann’). — Militär-Zeitung (vormali- 
ger Defterr. Soldaten ⸗Kreund), berausg. von 
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Hirtenfeld (Wien, 4%.) 1857, Nr. 23. — 
Frankl (2. 9. Dr.), Sonntagsblätter 1845, 
S. 549: „Erzherzog Fried rich, Johanniter 
Ritter”. — Der Humoriſt, herausgeg. von 
Saphir, 1840 (IV. Jahrg.), Nr. 244: „Er 
berzog Friedrich aufden Mauern von Saida“, 
von Sapbir [mit einer lithogt. Tafel). 

N. Yorträte. 1) Lithogr. von Kriehuber (Wien, 
Epina, %01.); — 2) litboar. (Wien, Neumann, 
Fol.); — 3) nah Monten litbogr. München, 
Köbler u. Gomp., F01.), der Erzherzog zu Pferde; 
— 4) Stablftih im Gothaifchen Hofkalender 
(Gotha, 80.). 

IH. Medaillen. 1) Bruftoild in MarineUniform. 
Umfchrift: Friderieus Archidux Austrise. 
Rüdfeite: Die zwifchen den mit Defterreiche, 
der Zürki und Öroßbritanniens Fahnen pran: 
genden Mauern Saida’d und einem mit dem 
öfterreichiichen Wappen gezierten Ruderſchiffe 
jchwebende Victoria, die in der Rechten ben 
Balmzmweig, in der Linken eine Krone bält. Im 
Halbfreije: Ante omnes augustior emicat 
heros. Im Abfchnitte, in zwei Zeilen: 
Sidon XXVI. Sopt. MDCCCKL. Unten: 
Saldan F.(erit) 1 Zoll, 10 Lin, in Bronze; 
— 2) Bruftbild im Brofil, links ſehend, in 
Marine» Uniform. Umfchrift: Federlceus 
Ferd. Leop. Archidux Austriae. Am Numpfe: 
F. Stiore Ven.fetus) F.feeit). WNüdfeite: 
Die Küfte von Sidon, vor dem ein Kriensihiff 
auf dem Meere rubt, von welchem Boote dem 
Lande zurudern und Truppen nad dem Thore 
marſchiren; auf dem Thurme weht Deiter: 
reichd Fahne. Im Abſchnitte: A.luno) 
MDCCOXLI (bedeutet das Jahr der Verfertir 
gung der Medaille). 1 30, 11 Lin, in Bronze; 
— 3) Bruftbild der Königin Vietorig von 
England, lintsichend, im Profil. Umfchrift: 
Vietoria D. G. Brittaniarum Regina F{idei) 
Diefensatrix). Am Rumpfe: Wyittiam) Wyon 
Royal} Afrtist). Rüdfeite: Unter der Krone 
Englands und zwifchen awei verbundenen Fichen» 
zweigen in acht Zeilen die Worte: His) 
I({mperial) I(igness) Archiduke Frederick 
of Austria visited the Royal Mint. Nov. 26. 
Unten: 1542, [Während des Erzherzogs Beſuch 
in der Londoner Münze von Den erften Graveur 
Wyon aefchlanen.] 
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Pietro Zandomenegbi entworfen, beftebt 
aus einer weißen Marmortafel (12 Fuß, 8 Zoll, 
6 Lin. bob; 5 Auf, 9 Zoll, 6 Lin. breit). Sie 
trägt die Infcrift: Fr. Friderico. Archi- 
duel. Austr. | Karoli. Filio | Equiti. Baiu- 
lino Hierosol | Rerum. Maritimarum. Vene- 
tlis | Praefecto. Seitissimo | Qui. De. Sy- 
riaca. Expeditione | Egregie. Meritus | 
Gloriae. Votis. Que | Domus. Augustae. | 
Morte. Immatura | Ereptus. Est | Albertus. 
Karolus Et Guglielmus | Fratri. Caris- 
simo. PP. | Vindob. Natus. XIV. Mali. 
MDUCCKXI | Venetiis. Decessit. V Oct. 
MDCCCKLYVIT, | Daneben in einem Medail 
fon des Erzherzogs Vruſtbild. Das Feld im 
Bogen, welches das Ganze nad oben fchlicht, 
zeigt eine Trophae von Slanonen, Lanzen, 
Fahnen, Trommeln und Kugeln; oben auf dem 
Bogen ſteht das Waltbeferkreus. Unter dem 
Sodel des Momuments und zwiſchen den beiden 
Kragſteinen gewahrt man ein antifes Schiff, zu 
beifen jeder Seite einen Anker mit jeinem Taue. 
Den Schluß macht das erzberzogliche Wappen 
mit dem Maltheferkreuge im unteren Felde, um» 
neben von Orden bes goldenen Vliched. Dat 
Herz des Prinzen wurde in einer Urne in der 
Marinefiche S. Biagio am nämlichen Tage 
(9, März) beigefeht und die Fingeweide in der 
Pfarrkuche S. Stefano, wo eine Steinplatte am 
Außboden vor dem Hochaltare die Stelle andeutet, 
Monument und Urne find abnebildet in der 
Schrift: Collocando nel nuovo Monumento 
eretto nella Cbiesa di 8. Giovanni Battista 
Giran Priorato Gerosolimltano Loinb. Veneto 
la salma diS. A. J.e R. il Reverendissimo 
Fra Federico Arciduca d’Austria ece. ece. 
eec. Alloceuzione dell’ illustriss. # Rever. 
Monsignor Fra Pintro Canonieo Dr. Pian- 
ton (Venedig 1554, 40.). 

Alluftrirte Zeitung 
(Leipzig 3. 3. Weber, fi. Zol.) Bo. X, Nr, 238, 
S. 32 [mit den Abbildungen der Wohnung des 
Erzherzogs (Palaſt Gavalli) in Venedig, feines 
Katafaltes in der Stepbansfirhe im Venedig 
und der Benräbnihiftätte in der Sommendatur 
des Malihefer- Ordens ebenda] 


* * 
— 


1 06. Friedrich MariaAlbrecht Wilhelm 


IV. Monument. In der Kirche Sarı Ztefano blieb 
der Örzberzog nur bis zum 9, März 1854 begra> 
ben, am gedachten Tage fand bie feierliche Ueber: 
tragung des Leichnams in die Maltbefer-Ordens: 
firhe S. Giovanni Battifta Statt, wobei zualeich 
die Finweihung des Grabdenkmales vorgenom- 
men wurde. Dasſelbe, von dem Bildhauer a" 


Karl, Erzherzog von Defterreih, Sohn des 
Grjherzogs Karl Ferdinand und ber 
Frau Grzherzogin Elifabeth, geb. zu 
Selowik in Mähren am 4. Juni 1856. 
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Gertrude, Gräfin von Hohenberg, 
fiehe: Anna von Hohenberg , SKaiferin 
[Rr. 18). 


* * 
* 


107. Gifela Louiſe Maria, Erzherzo- 
gin von Defterreich, Tochter Ihrer Maje- 
fäten des Kaifers Franz Joſeph I. 
und ber Kaiferin Glifabeth, geb. zu 
Zarenburg am 12. Juli 1856. 

VYorträt. Nach der Natur gezeichnet und lüthogr. 


von Dautbage (Wien 1860, Folio). 


%* ’ 
. 


Gutha, fiehe: Bona von Oeſterreich 
[Rr. 42]. 


* 
* 


108. Hartmann, Sohn des Kaiſers 
Rudolph I. und feiner erſten Gema— 
In Unna, Gräfin von Hohenberg 
ff. Rr. 18). War zuerft mit Otto— 
far's Tochter verlobt, und dann Bräu- 
tigam Johannens, Tochter des Königs 
Eduard von England. Auf einer 
Bahrt, die er mit mehreren Edlen auf 
dem Rhein unternommen, ertrank er mit 
diefen zugleic; am 20. December 1281 
bei Rheinau im Thurgau. Er zählte erſt 
15 Jahre. Sein Sinnbild war ein 
Strom, in den etliche Bächlein münden, 
mit dem Wahlfpruche: „Vires acquirit 
eundo“, beutich, wie e8 Fugger im 
Reimfpruche gibt: 

„Weit fortgeführt, 
Gr ftärker wird“. 

Fugger, Spiegel der Ehren des durchl. Erzhau⸗ 
ſes Oeſterreich (Nürnberg 1668, kl. Fol.) ©. 109, 
Daſelbſt auch fein Porträt auf Seite 110, das 
jedoch auf Aehnlichkeit kaum einen Anipruch 
machen dürfte, denn es ftellt den I5jährigen 
Süngling nit Schnur» und Vollbart des vollen: 


deten Mannes dar, 


* * 
* 


109. Heinrih der Sanftmüthige 
oder der Freundliche, Herzog von 
Deiterreich (geb. 15. Mai 1299, geft. zu 
Bruck an der Mur 3. Bebruar 1327), 
Sohn des Kaifers Albrecht I. [fiehe 
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Nr. 7) und Elifabethens von Kam- 
then [jiehe Nr. 57]. Gemalin: Elifabeth 
[fiehe Nr. 61], Tochter Rupprecht's, 
Grafen von Birnenburg (eine zwiſchen 
Cöln und Trier in der fogerrannten Eifel 
gelegene Grafichaft). Diefe Ehe blieb 
finderlos. Wahlſpruch. Um einen mit 
Trauben reichbehängten Weinftod, ben 
die Sonne befcheint, die Devife: „Ad 
salutem illustror*, deutfh: „Zum Heil 
zu dienen, werd’ ich beſchienen“ (Fuggeth. 
Hervorragende Lebensmomenle. Im Fahre 
1316 führte er, von feinem Bruder, dem 
Könige Briedrich dem Schönen [T. d. 
Nr. 100] entjendet, 2000 Reiter und noch 
mehr Fußvolk dem Papſte nach Rom zu, 
welcher wegen Bermweigerung ber Anerten- 
nung Ludwig's von Bayern als deut— 
fhen Kaifers von Letzterem hart bedrängt 
wurde. Damals faß Johann XXU. 
(Jacobus de Dfja) auf dem papft 
lichen Throne. Jedoch ehe Heinrich den 
Zwer feiner Sendung erfüllen fonnte, 
berief ihn Briebrich, in der Beforgnif, 
daß diefer Schritt unangenehme Folgen 
nach fich ziehe, zurüd, und Heintich 
fehrte um. In dem hartnädigen Kampfe 
Friedrich's mit Ludwig von Bayern 
focht Heinrich auf Friedrich 8 Seite 
unb wurde in der denfwürbigen Schladt 
bei Mühldorf (28. September 1322) 
zugleich mit feinem Bruber Friedrich 
gefangen und in das böhmifche Schloß 
Bürgli gebracht, wo er mehrere Jahre 
gefangen faß, bis er um das Löfegeld 
von 3000 Ducaten und die Ueberlafjung 
von Znaim, Gajtell, Zaa und Weitra an 
den König von Böhmen freigegeben 
wurde. Jedoch genoß er die Kreiheifnicht 
fange; ben Folgen der Gefangenſchaft, 
die dem Fürſten gegenüber wiber allen 
Gebrauch hart und fchwer war, erlag er 
alsbald und farb, 28 Jahre alt, zu 
Brud an der Mur, eine Witwe hinter 
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laffend, die ihn um 17 Jahre überlebte. 

Seine Witwe ließ Die Leiche, die anfang- 

fich bei den Minoriten in Grat beigefeßt 

war, nach dem Klofter in Königsfelben 
bringen und bort in ber Habsburger 

Gruft beifegen. 

Augger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defter- 
reich (Nürnberg 1668, f. Fol.) ©. 281, 239, 291, 
300-302. — Mailath (ob. Graf), Br 
fbichte des öfterreichiichen Kaiſerſtaates (Ham 
burg 1850, Verthes) Bo. T, ©. tt4— 118, 124, 
— Porträt. In Fugger's Ehrenſpiegel, ©. 
301 (Bbilipp Kilian sec.). 


* 
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110. Heinrih Anton Maria Rainer 
Karl Gregor, Sohn bes Erzherzog 
Rainer und Marta Elifabethens, 
fon. Prinzeffin von Savopyen-Garignan, 
geb. am 9, Mai 1828; k. f. General. 
Mojor und Inhaber des nfanterie- 
Regiments Nr. 62. 

111. Helene, Erzherzogin von Defter- 
reich (geb. 7. Jänner 1543, geft. 1574). 
Tohter des Kaifers Ferdinand I. 
und Anna's, Grbtochter des Königs 
Ladislaus von Ungarn und Böhmen: 
gründete mit ihren Schweftern Magda- 
fena und Margaretha bas abdelige 
Damenftift zu Hall in Tirol, in welchem 
fie als Nonne im Alter von 41 Jahren 
farb und auch beigefegt ift. 

112. Henriette Alerandrina Friederike 
Bilhelmine, Prinzeffin von Naſſau-Weil- 
burg, Gemalin des Erzherzogs Karl 
(geb. 30. October 1797, geft. 29. Decem- 
ber 1829). Sie ift eine Tochter Fried— 
th Wilhelm's, fouveränen Herzogs 
von Raffau-Weilburg, vermält bem Erz— 
hetzoge Karl zu Weilburg am 17. Sep- 
tember 1815. Die Erzherzogin, welche 
mit ihrem Gemal theils in Wien, theils 
auf dem Schloffe Weilburg bei Baben, 
welches der Erzherzog feiner Gemalin 
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nach dem Mufter ihres Btammfchloffes 
erbaut hatte, in ftiller Zurückgezogenheit 
lebte, fchenkte ihm fieben Kinder, wovon 
ſechs den Vater überlebten, eines aber 
bald nach der Geburt ftarb. Die Söhne 
find bie Erzherzoge: Albrecht [fiehe 
Nr. 14]; Karl Ferdinand (geb. 29. 
Juli 1818); Fried rich [fiehe Nr. 105]; 
Rudolph Stanz (geb. 25. September, 
geft. 11. October 1822), und Wilhelm 
(geb. 23. April 1827). Die Töchter, Grz- 
herzoginen: Maria Therefia (geb. 
31, Juli 1816), Witwe Ferdinand's II., 
Königs beider Sicilien, und Maria 
Karolina (geb. 10. Sept. 1825), Ge- 
malin des Erzherzogs Rainer Ferdi— 
nand, vierten Sohnes weil. St. kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Rainer Joſeph. 


B * 
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113. Hermine Amalie Marie, Tochter 
bes Erzhetzogs Joſeph Palatin aus 
beffen zweiter Ehe mit Hermine, Prin- 
zeffin von Anhalt-Bernburg; geb. 
14. September 1817. Sie war Aebtifjin 
des k. k. therefianifchen adeligen Damen- 
ftiftes auf dem Pragerfchloffe und ftarb 
zu Wien am 13. Februar 1842, 


Yorträt. Lithographirt von Stadler nad 
Einsle (Wien, Neumann, Fol.). 


* 
* * 


114. Hildegarde, Grzherzogin von 
Defterreich, fon. Prinzeſſin von Bayern 
(geb. 10. Zuni 1825), Gemalin des Erz- 
berzogs Albrecht. Die Frau Erzherzogin 
ift eine Tochter des Königs Ludwig von 
Bayern (geb. 25. Auguft 1786) und der 
Königin Therefe (geb. 8. Juli 1792, 
get. 26. Dct. 1854), gebornen Brinzeffin 
von Sadıfen-Altenburg; Schweiter des 
regierenden Königs von Bayern, Mari. 
milian II, Sie wurde am 1. Mai 1844 
dem Erzherzoge Albrecht Iſ. d. Nr. 14] 
zu München vermält. Aus biefer Ehe ftam- 
men drei Kinder: Erzherzogin Maria 
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Thereſia Anna (geb. 15. Juli 1845); 

Erzherzog Karl Albert Ludwig (geb. 

3. Jänner 1847, geft. zu Prag 19. Juli 

1848), und Erzhetzogin Mathilde 

Marie Adelgunde Alerandra (geb. 25. 

Jänner 1849). Die Frau Erzherzogin ift 

Sternfreuz- und kön. banerifche Therefien- 

Drdens-Dame; ferner oberfte Schußfrau 

mehrerer humaniftifcher und Wohlthätig- 

feitövereine im Kaiſerſtaate. 

Vorträte, 1) Litbogr. von Kricehuber (Wien, 
Neumann, F0l.); — 2) litb, von Dautbage 
(Wien, Baterno, Kol.); — .3) ger. und lith. 
von Gouard Kaijer (Wien, Baterno, F0l.); 
— 4) Stahlftih in Gotbaifchen Hoftalender 
(Gotha, Juft. Vertbes, 80) 


* ’ 
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115. Johann von Schwaben, auch 
Parricida (geb. 1289, nach Einigen erſt 
nad) feines Baterd Tode (1290), daher 
von Ginigen auh Poſthumus genannt; 
gef. nah Ginigen ald Mönch bes 
Augzuftiner-Drdens zu Piſa 13. April 
1313). Johann ift ein Sohn Ru- 
bolph's, Sohnes des erften Kaifers 
aus dem Haböburgerftamme, Rudolph's 
von Habsburg, und der böhmifchen 
Königstochter Agnes. Nach feines 
Vaters frühem Tode erzog ihn bie 
Mutter am Hofe ihres Bruders Wen— 
zel II. in Prag. As auch die Mutter 
Ugnes ftarb [f. Nr. 3], ſetzte Wenzel 
das Erziehungsgefchäft fort. 1301 berief 
ihn fein Oheim, Kaifer Albrecht, an 
feinen Hof und ließ ihn nunmehr mit feinen 
Söhnen ausbilden. Wohl mag ihm fchon 
am böhmifchen Königshofe Argwohn 
gegen feinen Oheim eingeflößt worden 
fein; dieſer wuchs aber, als er alle 
Ausfichten auf eine ſelbſtſtändige Zukunft 
allmälig fhwinden fah. Johann hatte 
von feiner Mutter aus Anrechte auf ein 
Grbtheil in den habsburgiſchen Stamm— 
landen und nah Wenzel’s Tode aud) 
Rechte auf Böhmen. Als er zur Boll. 
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jährigkeit herammuche, machte er feine 
Anfprüce geltend, erhielt aber als Ge— 
währung bie Anmartfchaft auf Meiffen, 
ein erft zu eroberndes Land. Diefe feine 
vergeblihen Berfuche, zu Land und 
Zeuten zu fommen, mögen ben Epott 
feiner Zeitgenoffen, die ihn Johann 
ohne Land nannten, erklären. Auch 
die Bemühungen Anderer, Johann 
zur Erreichung feiner Anfprüche zu ver- 
helfen, blieben erfolglos. Den Unmillen 
Johann's reizten nun mehrere mißver: 
gnügte Edelleute am Hofe Albredt's, 
darunter vor Allen Walther von Eichen 
bach, dann Rudolph von Balm, Cor 
rad von Tegernfeldb und Rubolph von 
Bart. Ale diefe waren von Albredt 
mehr oder minder ſchwer gefränft und 
hatten fi) aus Rache gegen deſſen Leben 
frevelhafter Weile verfchworen. Der Tag 
zur gräßlichen That wurbe feftgefegt. Eine 
an Albrecht gelangte Warnung kat 
tete diefer nicht. So rüdte der 1. Rai 
1308 heran. Albrecht befand ſich zu 
Baden im Margau. Zur eier bes her 
fümmlichen Frühlingsfeftes wurbe eine 
fröhliche Mahlzeit gehalten, am welder 
auch Johann und drei feiner Mitver: 
fchworenen Theil nahmen. Nach beende- 
tem Mahle wurde eine Luftfahrt unternom: 
men; als Albrecht mit feinem Gefolge 
bei Windifh an der Neuß angelom- 
men, wußte Johann es fo einzurichten, 
baß ber König mit ihm und feinen 
Derfchworenen zuerft das Fahrzeug be 
flieg, welches fie auf das jenfeitige Ufer 
bringen follte, unter dem Vorwande, 
das Fahrzeug könne nicht Alle tragen, 
wurde Albrecht von feinem treuen 
Befolge abgefchnitten. Am  jenfeitigen 
Ufer angelangt, feßte er feinen Nitt nad 
Brugg fort und Johann, ber inbeffen 
Albrecht's Gefolge aufgehalten, eilte, 
als er den geeigneten Zeitpunct erfah, 
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dem Kaifer nach. Nun fielen bie Ver— 
fhworenen über Albrecht her, und als 
diefer feinen Neffen zu Hilfe rief, fol ihm 
Johann das Echwert in die Gurgel 
geftoßen haben, mit den Worten: „Hier 
it der Lohn bes Unrechtes“. Efchen- 
bach ſtach ihm in's GSefiht und Balm 
fpaltete ihm den Kopf. Wart blieb nach 
Einigen erfchrodener Zeuge, nach Un- 
deren foll er dem Pferde Albrecht's in 
die Zügel gefallen fein und es gehalten 
haben. Bei feiner Hinrichtung betheuerte 
Bart feine Unfchuld. Albrecht ftarb 
nah Ginigen im Schoofe feiner Gattin 
Glifabeth, Die fogleidy aus der Nähe 
an die Stelle des gräßlichen Frevels herbei- 
gilt war, nach Anderen in den Armen 
des Biſchofs von Spener, und wieder nad 
Anderen in denen einer Bettlerin, welche 
unweit der Stelle bes Berbrechend am 
Bege ſaß, welche Anficht auch die wahr- 
fdeinfichfte und verbreitetfte if. Te 
gernfeld's Anmwefenheit bei ber Mord- 
that wird von den Chroniſten nicht 
gemeldet. Der Unthat folgte eine nicht 
minder fürchterfiche Sühne. Auf Befehl 
der Königin Witwe Elifabeth |f. d. 
Nr. 57] wurden die Burgen Eſchen— 
bay 8, Balm's und Wart's zerflört 
und gegen Taufend Menfchen verfchiede: 
nen Sefchlechtes verloren ihr Leben durch 
Henkershand. Balm verbarg ſich einige 
Zeit in Bafel, verſchwand aber dann auf 
immer. Walther von Eſchenbach, ber 
Haupturheber des Mordes, lebte 35 Jahre 
lang als Hirt im Württembergifchen und 
verrieth ſich erft auf dem Todtenbette; 
Bart, welcher beim Papfte in Avignon 
Sühne fuchen wollte, wurde in Hoc 
burgumd erkannt, an Albrecht's Söhne 
ausgeliefert und lebendig auf's Rab ge- 
flochten. Johann felbft irrte abwechſelnd 
in Bauernkleidern und Pilgergewändern 
in der Schweiz, in Italien, in Frankreich 
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umher und mar zulegt nad Avignon 
zum Bapfte Glemens V. gepilgert. 
Ueber fein Ende liegt nichts Beftimmtes 
vor, Die meiſt begründete Anficht ift, er 
fei in Piſa im Francisfanerflofter, ver- 
muthlih am 13. April 1313, alfo im 
Alter von 24 Jahren, geftorben und dort 
begraben. Aeneas Sylvius mill 
dort fein Grabmal gelehen haben. Der 
Shronift Ebendorf von Hafelbadı 
berichtet auch von einem blinden Bettler, 
Namens Lathomius, welcer in Wien 
auf dem Neumarkte in einer Hütte faß 
und die Vorübergehenden um ein Al- 
mofen anfpradh. Diefer Yathomius 
fol Johann’s matürliher Sohn ge- 
wefen fein, ben ihm während feines 
Umherirtens und Wufenthaltes in ben 
Schweizerbergen eine Sennerin geboren 
hatte, 
gangbaus (Jakob), Genealogie und Herkommen 
der Örafen von Habsburg bis auf Kenfer Ken 
dinand III. mit kurzem Begriff, warumb 
König Albrecht Graf zu Habsburg von Heraog 
Johann zu Windiich erftochen worden und 
von Stiftung des Kloſters Königsfelden aus 
alten Schriften und Jarzeiten zufanımengetragen 
durch — — (Bern 1641, 4°) — Basler 
Venträge zur vaterländ. Geſchichte. 1850, 
IV. Bo, S. 153 —19: „Das Werbältniß Her: 
zegs Jobann zu König Albrecht und die 
Urſache des Mönigsmorded", von Remigius 
Diener — Senrkenbery, Selecta juris et 
histor. IV, 1— 160: 
ria archi-ducum Austrlac Habsburgi comi- 


„De vrigine et histo- 


tum usguo nd pugnam Sempacensem au- ' 
thore anouymo Helvetio* [erzählt ausführlich 
Albrecht's L. Ermordung und die darauf 
gefolgte Blutrache]. — Per, Scriptores rerum 
Austriacarum. IT, 40%, 867, 891 u. f,, 905, 
1229; II, 63, 374 u f., 406, 595, 741, 776 
u. f., und Die öfterreichtiche Reimchronik das 
felbft LIT, 208, 637, 707, 797, 805 u. f., 841. — 
Herrgott, Genealogia diplomatica augustae 
gentis Habsburgieae. I, 203, 205. — 
Schmidt, Gefhichte der Teutichen. VIII, 
175 u. f. — Mailätb (Lob. Graf), Gefchichte 
des öfterr, Kaiferftaates (Hamburg 1850, Per: 
tbes, 8%) I, 85, 92, 93, 96, 97, [Matläth 
hält ſich in feiner Darftellung an jene in ber 
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„Beichichte der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft“ 
von Johannes v. Müller] — Laguitie, 
Histoire d’Alsace. III, 288 et 348 u.f, — 
Detter, Sammlung verichiedener Nachrichten. 
I.: „Nachricht von König Albrecht's dreyma- 
ligem Begräbniß“. — Boetifh und in anberer 
Form ift diefe tragifche Kataftrophe vielfach be- 
bandelt worden; nebenbei errmäbnend die Epifode 
in Schiller’ „Wilhelm Tell”, führe ich noch 
an: Geſpräch wegen Ermordung Kaiſer Al 
brecht's (o. D. 1773, 49%), — dramatiſch: 
Grauer (Aranz Regis), KHaifer Albrecht's 
Tod. Fin Traueripiel (Bajel 1780, 8%); — 
Meißner (Aug. Gottl,), Johann von Schwas 
ben. Ein Schaufpiel (0. D. 1781, 80.); — in 
Gedichten: Hormahr's Archiv für Geſchichte 
u. ſ. w. 1812, ©. 218: „Kaifer Albrecht'6 
Tod"; — Hormanr's Taſchenbuch für vater 
laͤndiſche Geſchichte 1826, S. 1 u. f.: „Die 
&übne”, von Job. Schön [betrifft Job. Par—⸗ 
ticidal; — dasfelbe 1837, ©. 448: „Haiier 
Albrecht's Fahrt nad Speyer“, von Joſ. Kid, 
und ©. 452: Kaiſer Albrecht's Tod“, von M. 
Fiſchel. — Porträt. Auggers Spiegel der 
Ehren des Grzbaufes Defterreih (Nürnberg 
1668) zeigt auf Seite 263 fein Vorträt, mit dem 
Wablfpruhe: „Distinguens admonet“, über 
einer hängenden (unferen Schwarzivälder Uhren 
gleihenden) Schlag-Ubr. 


* Fr “ 


116. Zohann Baptift Joſeph Fabian 
Sebaftian, Erzherzog von Defterreich 
(geb. 20. Jänner 1782, geft. zu Graf 
11. Mai 1859). Das breizehnte Kind 
und ber fiebente Sohn des Kaijers Leo- 
pold II. und Maria Ludovpika's, 
Tochter Karl's III., Königs von Spa- 
nien. Zeigte früh große Vorliebe für bie 
Wiſſenſchaften und betrieb insbefondere 
das Studium der Kriegstunft, Gefchichte 
und Naturwiſſenſchaft. Als er nach der 
Thronbefteigung feines Vaters nach Wien 
kam, übten Männer, wie Johannes von 
Müller, nachhaltigen Einfluß auf des 
Prinzen empfänglidyen Geiſt. Im Jahre 
1800, da Feldzeugmeifter Kray keine 
Erfolge erzielte, übernahm Johann 
den Oberbefehl bes Heeres. Er drang 
nach Bayern vor und ſchlug die Fran— 
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zofen bei Ampfing (1. December 1800), 
verlor aber zwei Tage fpäter bie 
Schlacht bei Hohenlinden (3, December) 
gegen Moreau. Nach dem Frieden zu 
Zuneville (9. Februar 1801) murbe der 
Erzherzog zum General - Director bes 
Genie- und Bortificationsmwefens , zum 
Director der Ingenieurafabemie in Bien 
und der Militärafabemie in Wiener Reu- 
ſtadt ernannt. in welchem Wirkungskreiſe 
durch ein halbes Jahrhundert hindutch 
er fih ein unvergänglicdyes Andenken 
geihaffen hatte. Im Jahre 180% bereiste 
ber Erzyerzog bie venetianifchen Provin- 
zen, um einen Befeftigungsplan zu ent- 
werfen unb die Operationen in Steier- 
marf, rain, Kärnthen für ben mit rant- 
reich bevorftehenden Krieg feſtzuſetzen 
Diefer großartige Plan, die ganze Alpen- 
fette Steiermarfs, Tirol und GSroatiens, 
als eine große, von allen Kriegsereignifer 
unabhängig gemachte Beftung betrad- 
tend, blieb ungewürbiget. Am Jahıe 
1805 ging Johann zur Organifirung 
der Landmiliz nah Innsbruck, mußte 
aber bald darauf bag Commando des 
Gentrums bei der Armee in Italien, welche 
Erzherzog Karl befehligte, übernehmen. 
Auf Bitten der Tiroler Landftände, welde 
zu biefem Zwecke eine eigene Deputation 
entfendet hatten, fehrte er jedoch mie 
ber nad) Innsbrud zurüd. Num ließ er 
Ulles zur Bertheidigung der nach Bayern 
und Salzburg führenden Päſſe aufbieten. 
Aber anfänglich beorbert, fich auf bie 
Defenfive zu befchränfen, fpäter fogar 
beauftragt, auch diefe aufzugeben, mußte 
er blutenden Herzens Greigniffe erleben, 
denen vorzubeugen er ganz ber Mann 
war, wenn er nicht gebundene Hände 
gehabt hätte. Johann durfte nicht ein- 
mal in Ziro[ verbleiben und das Land 
ſelbſtſtändig vertheidigen, mas er mit 
derholt gebeten hatte. Alle feine anderen 
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Maßnahmen, den mißlichen Greigniffen ber 
Dinge — herbeigeführt durch jeden Man- 
gel einheitlichen Willens — eine beffere 
Bendung zu geben, wurden durch die mitt. 
lerweile verlorene Schladht von Aufterlik 
vereitelt, der alsbald der Waffenftillftand 
folgte. In Anerkennung feiner Verdienſte, 
deren Fruchtloſigkeit in den beabfichtigten 
Erfolgen er nicht verſchuldet hatte, erhielt 
er in der 70. Promotion (22. Jänner 
1806) das Gommanbeurfreuz bes Maria 
Therefien Ordens. Nach dem Feldzuge 
1805 fepte der Erzherzog feine Dent- 
fhrift auf, worin er die Ideen zur Orga- 
niftrung eines Volkskrieges ausfprad,, 
welche er fpäter in Dem mit der bayerifchen 
Herrihaft ungufriedenen Tirol vermwirf- 
hie. Indeffen griff der Gedanke einer 
allgemeinen Boltsbewaffnung durch, und 
Johann war es, der 1807 die inner- 
öfterreihifchen Provinzen, dann Salz 
durg und das Küftenland bereiste, und 
überall die Landwehr organifirte, 1809 
bra der Krieg von Neuem aus und 
begann in Italien. Der Erzherzog er- 
hielt den Oberbefehl des Heeres, er 
befehligte das achte und neunte Armee- 
torps (42.000 Mann). Der BVicefönig 
Eugen flellte ihm 70.000 Mann ent: 
gegen. Am 9. April begannen die Beind- 
ſeligkeiten; am 13. zog der Erzherzog in 
Udine ein; am 15. fehlug er die feindliche 
Rahhut bei Pordenone, 500 Franzo- 
ſenleichen deckten das Schlachtfeld, 1900 
wurden gefangen, 2 Abler, 4 Kanonen 
und Anderes erbeutet; Tags barauf 
(16. Aprit) flug der Erzherzog ben 
Vicekönig bei Sacile und bradyte ihm 
einen Berlut von 3000 Todten unb 
Verwunbeten, 6000 Gefangenen bei und 
nahm ihm 1 Adler, 19 Gefchüge und 
14.000 Gewehre ab. So wurde ber Vice- 
Ünig zum Rückzuge über die Livenza 
gezwungen. Aber die mißlichen, aus 


Deutſchland eingelangten Nachrichten nö- 
thigten den Erzherzog, bie Fortſetzung 
der Dffenfive aufzugeben und den Rüd- 
zug anzutreten; Dabei war es feine Abficht, 
die Verbindung mit Tirol herzuftellen 
und ſich in Smneröfterreich fo lange zu - 
halten, biß er wieder bie Dffenfive ergrei- 
fen und durch einen Marfd) gerade auf 
Wien Napoleon's Macht theilen 
konnte. Mißgriffe einzelner Anführer ver- 
eitelten diefen Plan. Er nahm nun den 
Rüdzug nad Ungarn, wo bas heftige 
Sefecht bei Raab (14. Zuni) ftattfand, 
General Bianchi den Brückenkopf bei 
Prebburg heldenmüthig vertheidigte und 
dem Grzherzoge am 5. Juli aus bem 
Hauptquartiere die Weifung zufam, mit 
allen disponiblen Truppen zur bevor- 
ftehenden Schlacht bei Wagram mitzu- 
wirfen. Das war aber ob der Entfernung 
bes Weges und Erfchöpfung der Truppen 
nicht möglid. Der Erzherzog — ber, 
wenn er auch rechtzeitig - eingetroffen 
wäre, den Kampf kaum mehr hätte ent- 
fcheiden fönnen, da Napoleon noch 
große, gar nicht im Kampfe verwendete 
Referven ihm entgegenftellen konnte — 
langte mit den durch forcirte Märfche 
erfhöpften Truppen am 6. um 2 Uhr 
Mittags auf dem Schlachtfelde an, nadı- 
dem die Schlacht bereits gefchlagen und 
entjchieden mar; er zog fidy num nach 
Komorn zurüd, wo er Nachricht von 
dem gefchloffenen Waffenftillftande erhielt 
und Die brüdenden Artikel besfelben zu 
vollziehen hatte. Einige vom Grzherzoge 
unverweilt dem Kaifer vorgelegten An- 
träge wurden zwar genehmiget, aber als 
das Commando ber Armee nunmehr 
an ben Fürften Johann Liechtenftein 
überging, folgte der Friede, und der Erz- 
berzog, welcher noch im Mai 1809 das 
Großkreuz des Maria Therefien-Drdens 
erhalten hatte, behielt nunmehr nur noch 
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das General-Directorium des Genie- und 
Fortificationsmwefense und der beiden 
Akademien. An ben Feldzügen der Jahre 
1813 und 1814 nabm er feinen Theil; 
1815 erhielt er den Auftrag, bie Be— 
lagerung von Hüningen zu leiten, welche 
Feſtung fih am 26. Auguft ergab und 
nun gefchleift wurde. Nun unternahm ber 
Erzherzog eine Reife über Bafel nach 
Paris, wo er den Prinzregenten von 
England im Namen des Kaifers begrüßte. 
Am 20. Detober ſchiffte er ſich mit 
feinem Bruder Erzherzog Ludwig nad) 
England ein, wo beide Prinzen die 
ehrenvolljte ausgezeichnetite Aufnahme 
fanden. Fragmente aus dem Tagebuche 
ber Reife beider Erzherzoge theilte zu 
jener Zeit das Stuttgarter Morgenblatt 
(1817, 1818 und 1819, fiehe unten die 
Quellen) mit. Im April 1816 kehrte 
er in feine Heimath zurüf und lebte 
feitbem in feiner geliebten Steiermark, 
wo er fihb am 2. September 1823 mit 
Anna, Tochter des Poftmeilters Plochl 
zu Wuffee, die nachmals zur Baronin 
Brandhof ernannt wurde, vermälte. 
Im Jahre 1832 reiste der Erzherzog 
nah Stalien, um die Pläne zur Be: 
feftigung von Verona und der Mincio- 
Linie zu entwerfen; auch leitete er ben 
Befeftigungsbau bei Briren und Naubders 
in Tirol. Gin anderer, von ihm ſchon 
1819 entworfener Plan der Befeftigung 
bes Karpathengebirges, deſſen Zweck— 
mäßigfeit jebt mit jebem Tage mehr 
einleuchtet, wurbe, obgleich ihn der Erz— 
herzog ganz ausführlich ausgearbeitet, 
unberüdfichtiget gelaffen. Die übrige 
Zeit lebte der Erzherzog in Steiermark, 
ben Winter über in Wien, der Leitung 
feiner Befchäfte fich widmend. Im Spät- 
fommer 1835 befuchte er die preußifchen 
Lager bei %iegnik und Kapsdorf, dann 
die ruffifchen bei Kalifch; im September 
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1837 das großartige Lager bei Wos— 
neffenst mit einem zahlreichen Gefolge 
von Generalen, Stabe- und Oberoffecieren, 
unternahm dann eine Reife in's füblice 
Rußland, befuchte Gonftantinopel, wo 
ihn Sultan Mahmud II. mit allen 
ihm gebührenden Ehren empfing, und 
kehrte über Trieft, Mitte November, in 
fein gefiebtes fteirifches Alpenland zurüd, 
Im Zahre 1838 begleitete der Erzhetzog 
den Kaifer Ferdinand zur Gröhul. 
digung in Tirol und zur Krönung in 
Mailand; im September 1842 mohnte 
er dem Uebungslager des 7. und 8. preu. 
Bifchen Armeecotps in Düffeldorf um 
1843 dem Feſte bei, welches anläklik 
ber 50jährigen Jubelfeier des Erzherzogs 
Karl als Großkreuz des Maria Thereſien 
Drdens in Wien begangen wurde. Die 
Greigniffe des Jahres 1848 entriffen den 
Erzherzog endlich feinem ſteiermärkiſchen 
Stillleben. Kaum war die Bewegung in 
den faiferlichen Staaten ausgebroden, 
als ſich die Blide Aller nach dieſem 
populärften der Erzherzoge richteten. 
Schon nad) den Vorgängen am 15. Mai, 
als der Kaiſer Ferdinand Wien verlieh 
und nach Innsbruck fi) begab, ernannt 
der Kaifer den an feinen Hof berufenen 
Graherzog zu feinem Stellvertreter in 
Wien, als welcher er den conftituirenden 
Reichstag eröffnete. Auch in Frankfutt 
hatte die Majorität ber deutfchen Reiche 
verfammlung auf ben Prinzen ihr Auge 
geworfen. Selbſt Die republifanifche Bartei 
bes Reichsparlaments wollte gegemüber 
der deutſchen Reformbewegung berfelben 
ihren monarchifchen Gharafter bewahren 
und wählte demgemäß einen beuffchen 
Fürften zum Reichsverweſer. Die nöthige 
Popularität zur Uebernahme diefer Würde 
befaß nur ber Grzherzog, der fchon im 
September 1842 bei den vom Slönige 
von Preußen am Rhein veranftalteten 
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Feten einen Trinkſpruch ausbrachte, der 
in verfchiedenen Formen berichtet, in 
allen jedoch ald ein Toaft auf die Ein- 
heit Deutfchlands gebeutet ward. 
Auch hatte der Umſtand, daß er im Sep- 
tember 1846 in Grap bei der Berfamm- 
fung der deutſchen Land ; und Forft- 
wirthe den Borfig übernahm, feinen 
Namen in Deutfchlandb in frifcher Er— 
imerung erhalten. Ungeachtet nun, daß 
in Frankfurt bei der Majorität ſchon 
damals der Plan feititand, die Kührer- 
haft Deutfchlands Preußen, als einer 
proteftantifchen, d. i. al8 einer Macht des 
Beiftes, bie nun einmal nicht wegzu- 
demonftriren ift, Zuzuwenden, ungeachtet 
deſen fiel die Wahl auf den Erzherzog, 
defien Bolksthümulichkeit und die Trabi. 
tionen des feit ſechs Jahrhunderten faft 
ununterbrochen won Habsburgern ein- 
genommenen deu tfchen Kaiferthrones diefe 
Bahl erflären und rechtfertigen. Der 
Erzherzog verftarıb es auch, den mächtigen 
preufiſchen Einfl üffen das compacte öfler- 
teichiſche Bemraßtfein entgegenzufegen. 
Des ihm fpäter aufgedrungenen Minifte- 
ums Bagern, dem es gänzlich an 
Spmpathien fehlte, wurde er bald febig, 
und das legte Minijterium beftand leider 
aus Männern, Die nicht gewachfen waren 
der großen, durch fehnelles Vergeffen ber 
jüngften Greigniffe und — weil man ver- 
nünftige Ruganmwendung daraus zu ziehen 
verfhmähte — doppelt erfehwerten Auf- 
gabe. Jedoch der Erzherzog behauptete 
kine Stellung und wahrte Defterreichs In⸗ 
tereffen bis zum Momente der Auflöfung 
des deutfchen Reichsparlaments. Er war 
am 29, Juni 1848 zum Meichsverwefer 
ermählt worden, trat am 12. Juli fein 
‚Amt in Frankfurt an, und legte erft, 
nachdem am 30. September 1849 in 
Bien zwifchen Defterreih und Preußen 
der Abſchluß eines Vertrages (das In- 
* ‘ 
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terim) über bie Einfegung einer Bundes- 
commiffion — preußifcher Seits Rabo- 
witz und Bötticher, öfterreichifcher Seits 
Kübel und Schönhals — zu Stande 
gefommen war, am 20. December bie 
Reichsverweferfchaft in die Hände biefer 
Eommiffion nieder, aus welcher fid) allge- 
mad) der beutfche Bundestag in feiner alten 
und traurigenForm beftens entwickelte. Am 
26. April 1850 [ud Defterreich das Plenum 
des Bundestages zum Zufammenttritte 
ein. Der Erzherzog zog ſich nun wieder 
in's Privatleben zurüd und widmete fi) 
wie früher ber Förderung gemeinnüßiger 
Unternehmungen in Steiermark. Gine 
Ueberficht feiner fegensreichen Wirkfamteit 
in dieſem Kronlande möge nun biefe 
Lebensſkizze befchließen. Mit Uebergehung 
der politischen Motive, welche den Erz. 
herzog feinen Aufenthalt in Steiermark 
nehmen lieben, war e8 vornehmlich der 
biedere, dem der Tiroler ähnliche Volks— 
charakter der Steirer, welcher den Erz 
herzog feflelte und ihn den Aufenthalt 
unter dieſen waderen Bewohnern ber 
Berge jedem anderen vorziehen hieß. Kür 
das Land felbft-war dieſe Wahl eine 
Quelle von Wohlthaten, welche fein 
Andenken durch Jahrhunderte erhalten 
werden, wie das bed Herzogs Ernft 
[fiehe d. Nr. 78] in jedes Steirers 
Munde bis zur Gegenwart lebt. Mit 
der Hebung der geiftigen Gultur begann 
der Erzherzog feine Maßnahmen. Im 
Jahre 1811 begründete er das nach 
ihm benannte Joanneum [vergl. Darüber: 
Defterreihd Pantheon (Wien 1830, 
Adolph, 8°) Bb. I, S. 1—23], wo 
glei Anfangs Mineralogie, Botanik, 
Altronomie und Mechanik vorgetragen 
wurden. Durch Beiträge der Stände 
und des Landes erhielt das Inftitut bald 
eine anfehnliche Bibliothek, ein biplo- 
matifches Archiv, eine mineralogifche, 


Habsburg — Iohann 


zoologifhe und technifhe Sammlung, 
ein chemijches Laboratorium, ein Münz- 
und Antiten-Gabinet und einen botani- 
chen Garten. Preisfragen über heimijche, 
alte und mittlere Gefchichte und Geo- 
graphie förberten ben wifjenfchaftlichen 
Sinn und brachten Licht in diefe wenig 
befannten Theile der Kenntniß bes Lan— 
des. 1819 wurde unter Vorſitz des Erz. 
herjogs ein 2efeverein gegründet, welcher 
nicht weniger als 150 Zeitfchriften hält 
und bis zur Gegenwart bejteht. 1821 
entftand unter feiner Aegide die „fleier- 
märfifche Zeitfchrift" in zwanglofen Heften 
und wurbe bis 1848 fortgefeßt. Zu Anfang 
1840 conftituirte fi) im innigen Ber- 
banbe mit dem Joanneum ber hiftorifche 
Verein für Anneröfterreich, der fich 1849 
in drei ſelbſtſtändige Vereine theilte, wo- 
von jeder feine Vereinsſchriften veröffent- 
lichte (Gratz, Klagenfurt, Laibach). Die 
Profeffuren am Joanneum waren auf 
zehn Stellen angewachfen und noch wurbe 
1845 Die fteirijch - ftändifche Realfchule, 
jept Oberrealfchule, unter den Aufpicien 
bes Erzherzogs in's Leben gerufen. Die 
feit 1811 begründete landwirthſchaftliche 
Lehrfanzel hatte wenig Nutzen für das 
praftifche Leben; der Prinz griff nun 
energifcher ein und gründete 1819 die 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Steiermark, 
theilte ſie in 20 Filialen ein und berief 
gleich Anfangs zur Theilnahme 2000 
Mitglieder. Die Landescultut nahm nun 
ben erfreulichften Kortgang und aus dem 
Schooße diefer Gefellfchaft gingen neue 
Vereine, der Gartenbau-, Seidenbau-, 
Borft- und Induftrie-Verein hervor, 1822 
wurde noch der ſtändiſche Verſuchshof 
begründet, dem ſpäter die zweckmäßigen 
Ackerbauſchulen folgten. Seine bereits 
erwähnte Reife nach England hatte nach- 
haltige Kolgen für die Steiermarf. Gr 
nahm überall Mufter der Grzeugniffe, 
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Pläne, Zeichnungen und Mobelle, welche 
er bei feinem Eintreffen in Graß (15. Mai 
1816) in den Räumen des Joanneumt 
zur Einfiht und Benützung niederlegte. 
Um aber den Weg zum Beffern anzubah- 
nen, ging er immer felbft mit bem Bei. 
fpiele voran. 1822 faufte er zu Vorbern. 
berg ein Rabdgemerf, 1837 ein zweitet: 
er beredete nun die dortigen Rabmeifter 
zum Gintritte in eine Gommunität, um 
den Bergbau foftematifch zu betreiben, 
beforgte die Errichtung einer montanitti- 
ſchen Lehranſtalt, kaufte fpäter das Biet- 
walzwerk zu Krems in Mittelfteiermar 
und ging nun in Babrifation ber Gikr, 
Stahl- und Blecherzeugung überall mit 
eigenem Beifpiele voran. Begünfliget 
durch die Anwendung ber Dampffraft, 
entftanden neben den ſchon vorhandenen 
allmälig neue Fabriken, bie Gewerbe 
thätigfeit wuchs im erfreulicher Weit; 
was früher aus dem Auslande bag 
werben mußte, gedieh im eigenen Lande 
eben fo gut und billiger, und als im Jahre 
1837 unter ben Aufpicien des Erzherzog! 
der Induſtrie-Verein in's Leben trat, 
begannen die Induſtrieausſtellungen zu 
Gratz, Klagenfurt, Laibach, Linz und 
zeigten, was der heimifche Gewerbefleh 
bermag, wenn er dazu angeregt mitt. 
Nicht weniger erfprießlih war bes Cr 
herzogs Thätigfeit in humaniitifcher Rit- 
tung; fo förderte er die Errichtung de 
Gratzer Sparcaffe und ber mechfelfeitigen 
inneröfterreichifchen Brandfchaben » Ber 
ſicherungsgeſellſchaft, erwirkte, daß bie 
Südbahn, welche durch Ungarn gezogen 
werden ſollte, ihre Strecke durch Steier 
mark erhielt, wodurch der nachthelligen 
Iſolirung dieſes Landes vorgebeugt wart. 
Als 1843 bei der Berfammlung der deut 
ſchen Naturforfcher Die Degeneration des 
Ampfitoffes als Urfache fo vieler Todet 
fälle in ber Kinderwelt zur Sprade fm. 
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verſchaffte er frifchen Impfſtoff aus Eng- 
land: „Es gilt Hier“, war fein Ausruf, 
‚die Erhaltung unferer Nachkommen und 
das Menfchengefchleht*. Noch in den 
legten Jahren förderte er den Männer- 
Ktanfenverein und nahm das Protectorat 
über das errichtete Kinderfpital an. Die 
ſchlichteſte und dabei treffendjte Scil. 
derung des Grzherzogs bürfte die von 
dem hochw. Pfarrer Richard Knabl in 
„ !inem bei Gelegenheit der 37. allgemeinen 
Verfammlung der k. f. Landwirthſchafts 
geſellſchaft in Steiermark gehaltenen Bor- 
itage fein, welche dem fandwirthfchaft- 
lichen Wochenblatte dieſer Gefellfchaft 
enmommen iſt; fie lautet: „Der Erz 
hetzog beſaß eine äußerſt ſchnelle Auf- 
fafſungs und Be urtheilungsgabe, einen 
praktiihen Blick, der überall die rechte 
usfunft und das geeignete Mittel zu 
treffen wußte. Sein Herz war bieder und 
edel. Er beſaß einen glühenden Patriotis- 
mus. Die Ehre und Macht des Kaifer- 
haufes, die Wohlfahrt und Einigkeit 
Vutfhlands ging Ihm über Alles. 
Dieſem Gefühle und diefer Anfchauung 
widmete Gr Sein ganzes eben. Um 
darauf hinzuwir ken, war Er freundlich 
und herablaffenb mit Jedem, der mit Ihm 
ſptach. Diefes hat aber Manchen veran- 
laßt, Ihn als einen Mann des Volkes zu 
reichen. Aber wenn man barunter 
eiwa verftehen wollte, dab Gr mit dem 
Volke fiebäugelte, um gegen die Regie- 
ung zu agitiren, fo ift der Ausdrud 
getadezu unrichtig; denn ftets ließ Er im 
kutfeligften Gefpräche Seine Verehrung 
für das Kaiferhaus und Sein Fefthalten 
an den gemäßigten Foriſchritt durchblicten. 
Er war ein Freund des Fortfchrittes, aber 
des gemäßigten. Weberftürzungen liebte 
Gr nie. Sol ich es furz zuſammenfaſſen, 
was Gr nicht nur für Steiermark, fondern 
auch für den Kaiferftaat und für das 


gefammte Deutfcyland war, fo muß ich 
fagen, Johann Baptift, Paiferlicher 
Prinz von Defterreih und föniglicher 
Prinz von Ungarn und Böhmen, war 
von Abkunft ein Habsburg -Lothringer, 
von Geburt ein Ftaliener, aber Frank. 
reich und Ztalien gegenüber war Er vom 
ganzen Herzen eim Deutfcher. Segen 
Seinem Andenfen®. 


I. Biographien. a) Selbſtſtändige Werke. Frank 
(Julius), Erzberzog Johann von Defterreic,, 
der deutſche Reichsverwefer und fein bisheriges 
Verhaͤltniß zum deutfchen Volke (Reipzig 1848), 
— Frey (A), Kurzer Lebensabriß des Reichs: 
verweſers Erzherzogs Johann von Defterreich 
(Nürnberg 1848, 120), — Leitner (8. ©. 
Nitter von), Johann Baptift, failerlicher 
Prinz und Erzherzog von Defterreih (Grab 
1860, gr, 40.). [Sonderabdrud aus dem Werke: 
Ein treues Bild des Herzogthums Steiermarf.] 
— Lyſer (Jeh, Beter), Etzherzog Johann, der 
Freund des Volkes. Biographiſche Skizze (Wien 
1848, 80.). — Schimmer (Carl Aug.), Leben 
und Wirken des Erzherzogs Johann, deutſchen 
Reichsverweſers (Mainz 1849, 89%), — Schnei⸗ 
dawind (Franz Joſeph Adolph), Leben des 
Erzherzogs Johann von Oeſterreich, mit be— 
ſonderer Berückſichtigung der Feldzüge diefes 
Prinzen in ben Jahren 1800, 1808, 1509 und 
1815 (Schaffbaufen 1849, 80.). — Das Büchlein 
vom Erzberzog Johann (Leipzig 1849, 160), 

b) In Sammelwerken und Zeitſchriften Ierfiren- 
tes. Didaskalia (Arankfurter Unterb. Blatt, 
40) 1848, Nr. 276: „Beichichte des Neueften in 
Biograpbien und Gbarakteriftiten“ [ein das 
Machwerk eines gewiſſen E. Ih. Jaekel, 
das unter obigem Titel eine Lebensſtizze bes 
Erzherzogs gibt, in vielen Buncten berichtigender 
Auffag]; — dasfelbe Blatt 1859, Ar. 133 [mit 
dem falfchen Todesdbatum: 10,Mat]. — Deiter 
reichiſche Rational-Uncykiopädie, herausge— 
geben von Gräffer und Czikann (Wien 
1835, 80.) Bd. III, ©. 78. — Hirtenfeld 
(3. Dr.), Der Militär Maria ITherefien-DOrden 
und feine Mitglieder (Wien 1857, Stäatd- 
druckerei, Lex. 8%) ©, 761, 839, 1745, 1746, — 
Defterreichifches Militär-Konverfations 
Lexikon (Wien 1852) Bd. III, ©. 356, — 
Die Zeitgenoffen (Brodhaus 1821, Xer. 80.) 
Erfte Reihe, Bd. II, S. 149 u. f. — Ergän— 
zungsblätter, berausg. von Fr. Steger 
(Meipen, gr, 8%.) Bd. IV, ©. 65. — Männer 
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ber Zeit. Biograpbiiches Leriton der Segen. 
wart (2eipzig, G.®. Lord, 4%) Erſte Serie, 
©. 837. — Defterreihifher Gourier 
(Allgemeine Theater Zeitung), berausg. von 
Adolph Bäuerle (Wien, kl. Kol.) 1848 (XLT. 
Jubrg.) Pr. 163, und derfelbe Nr. 173: Bio. 
grapbie von Roſſi. — Donau -Zeitung 
(Wiener Journal, Fol.) 1860, Nr. 84 und 85: 
„Fine Bittihrift an den Allerhöchften Herrn 
Johannes“ faus dem Leben eines alten 
Wlpenmwanberers ; wurde dann in mehreren 
Blättern des Im und Wuslandes nachar- 
drudt]. — Wiener Zeitung 1859, ©, 2203. 
— (Hamburger) Leſefrüchte, begründet 
von 3.3.6. Pappe, 1849, B®». III, Stüd 
12 und 13: „Die bürgerliche Heirath und das 
gemeinnüsige Wirken des Erzhetzogs Robann“. 
— Diefelben 1852, Bo. I, Stüd 16: „Der 
Brandhof des Graberzogg Johann“ [aus 
Kohl's Reifen im füdlichen Deutichland]. — 
Schmidl (Adolph), Defterreihiiche Blätter 
für Literatur und Kunſt (Wien, 40) 1845, 
Rr. 47. — AranffurterKonverfation®: 
blatt 1848, Nr. 192 und 193: „Graberzog 
Johann im Felde“, mitgetbeilt von A 
f. £. Tiroler Jäger-Dificier. — Die Breife 
(Wiener polit. Watt) 1848, Nr. 5 [ein inhaft- 
reicher der „allgemeinen ölerreihifchen Zeitung” 
entnommtener Artikel, voll interejfanter Details] 
— Der chriſthiche Feierabend 1855, 
Nr. 17: „Ein gläubiges, demuthvolles Belennt: 
nis” [Zug aus dem Leben des Erzherzogs]. — 
Neuigkeiten (Brünner polit. Blatt, Kol.) 
1859, Nummer vom 13. Mai. — Defter 
reih6 Ebhrentempel. Derausg. von Höfel 
und Boor (Wien, 4%.) Blatt 5. — Triefter 
Zeitung 185%, Nr, 265: „Erzherzog Jobann 
als Waldmann“. [Artikel des Grafen von 
Meran, der „Wiener Jagd Zeitung” entnom- 
men.] — Quropa, beraudg. von Aug. Lewald. 
Jabra. 1844, Bd. III, Bogen 30 und 31: „Det 
Erzherzogs Johann Wirken und Befigtbum 
in Steiermark‘. — Gratzer Zeitung 1859, 
Nr. 106; — 1560, Nr. 60: „Was hat Eriberzon 
Iobann für Steiermark gewirkt”, von Richard 
Anabl. — Der Magnet (Zeitfchrift), rediairt 
von Leopold Kordeſch. Jahrg. II (1851), Nr. 
3 und 4: „Erzherzog Jobann und fein Wirken 
in Bezug auf Seihichtöferfehbung in Steier- | 
mark“. — Zlluftrirte Zeitung, berausg. 
von 3.3. Weber (Reipzia, Kol.) 1848, Nr. 262 | 


(8. Juli): „Erzherzog Jobann, Reichtverwe⸗ 


fer” [mit Porträt]; — dieſelbe 1859, Nr. 830 
(28. Mai): „NRetrolog* [mit Abbildung eines Mo: 
dells von Weiffenberger, ausgeführt in der 
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fürftl. Salm'ihen Cifengießerei zu Bien] — 
Hormayr's Arkhiv für Staats und Kriezt 
kunde (Wien, 40) 1816, Nr. 132 — 146 — Ist, 
Mr. 140—155: „Die Reiſe des Erzherzogtbe 
ichrieben von Hugo Altgrafen von Saluı". — 
Morgenblatt für gebildete Stände 1817, 
Nr. 292— 297; — dasjelbe 1818, Ar. 1, 
Nr. 77—80; Nr. 125—133; Mr. ⁊10-215 
dasjelbe 1819, Nr. 63—67; Nr, 143 —148, 290 
u.f.: „Aus dem Tagebuche der Reife der En 
berzoge Zobann und Ludwig von Drfin 
reich". — Morgen Zeitung (Bırklaon 
Blatt, 49.) 1859, Nr. 116. — Zwiſchenekt 
(Wien, M. Fol.) 1859, Nr. 122. — Kourell: 
Biographie g&ufrale . . . par Dr. Hoefer 
(Paris) Bd. XXVI. — Böttersberg, Kapsini 
slovnicek (Prag 1850, 16°.) Bd. I, 5. 788 

ll. Gedichte. Grob ift die Zahl der poctiiden 
dem Erzherzoge dargebrachten Huldigumge; = 
zählt zu jenen Bringen des Katjerhaufes, ı= 
den viele edle Züge im Volksmunde leben mn 
die den Boeten immer willtommenen Stof je 
rhythmiſchen Behandlung bieten. Hier nm 
erwähnt: „Die Parallelen“, 3. Aufl. (Briria 
Köbler, 9.) ©. 113: „Graberson Johann’ 
[mit mebreren JUuftrationen]. — „Die du 
Schüten“, von Job. Babr. Seidt. [Dir iu 
Schuͤtzen find der edle Haifer Mar, der getreu 
Andreas Hofer und der zugleich eltun 
getrene Erzherzog Jobann.] — Frankfurt 
Konverfationsblatt 1848, Nr. 192: „In de 
Erabetzog Johann von Defterreih”, vs 
Wildelm Smets. — Außerdem tmurde di 
Erzherzog auch in Dramen bebandelt, dem 
Held Andreas Hofer war, und barımkrz 
einem von Auerbach, worüber der Erzberier 
die Auffaſſung feiner Perſönlichkeit und ſeint 
Wirkens betreffend, eine berichtigende Erflänm 
abaab. 

I. Yorträte. 1) Litbogr. von Eybl (Wien, dr 
Bun, fl. Acl.); — 2) nah Biow's Lichtbi 
neft. von Teichel (Leipzig, Rud. und TI 
Weigel, Fol.), und ein anderes lithogtaph cxe 
Schertle A"); — 3 nach Fiſchbach lüter. 
von Weirehgärtner (Salzburg, Baldi . 
Royal), im ſteiriſchen Jagdcoſtume, auf Ale 
ſtehend; — 4) gez. von Piloth, lübegr. 0% 
Wölfle (Münden, Pitoty u. Loͤhle, ar. Rev) 
als Reichsverweſer im Zamilienkreiſe; — 9) 
lithogr. von Kriehuber (Wien, Neumann, 
ar. Fol.), in Uniform; — 6) nad) Daffingtt 
lithogr. von Kriebuber (Mien, Artaria ı 
Gomp., Fol.); — 7) nach Fendi lithegr. ©" 
Brandt (Reipzig, Louis Rocca, Fol); — N 
A. Werner se. (M. Fol.), Hüftbid; — 9! 
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Schrader lith.; — 10) nah Schiavoni 
Blaf. Höfel se.; — 11) 3. ©. Lumnitzer 
p., John se. [Miele andere Porträts fiebe: 
Heitzmann's „PVorträts-Gatalog* (München 
1858, Map u. Widmayer, 8%.) ©. 36 und 37.] 
— porträte der Baroain Brandhof. 1) Gez. 
und fitbogr. von Brinzbofer (Wien, Baterno, 
Fol.), zugleich mit ihrem Sohne Franz Grafen 
von Meran; — 2) lütbogr. von Schertie 
(Frankfurt, Keller, gr. 40); — 3) litbogr. von 
Dauthage (Wien, Neumann, Fol.). 

W. Denkmäler. Der Aufruf zur Sammlung für 

ein Monument, welches in ber Hauptitadt 
Steiermark, in Graß, denn Wohlthäter des 
Landes aufgeftellt werben foll, ift von dem zu 
diefem Zwede gebildeten Gomits im April und 
Mai 1860 erlaffen worden, Bis zum Juni 
1860 waren bereits 7000 fl. für das Monu: 
ment gezeichnet. — Im Joanneun zu Graß 
defindet fi eine Bülte aus Bronze, von 
tem & £. Hofftatuar Kiebling über Lebens: 
größe gegoffen, mit der Inichrift: Joauni | 
Arehiduri Austrine | Munifico | Hujus Mu- 
sei | Fundatori | MDCECCKTIT. — Die eine 
Erite der auf denn Speikkogel der Koralpe im 
!oranttbale Kärntbens errichteten breijeitigen 
Boramide ffiche Monumente auf den Kaiſer 
franz, Mr. 95, &. 222] enthält die Aufichrift: 
Hie. Fuit. Joannes. Archidnx Austriae, 
Die. 7. Jalil. 1811. 


* * 
e 


117. Bohann Nepomuk Salvator 
Maria Joſeph Johann Baptiſt Ferdinand 
Balthafar Ludwig Gonzaga Peter Ale— 
rander Zenobius Antoninus, Prinz von 
Toscana, Sohn des Großherzogs Leo- 
pold II. und Maria Antoina's, Fön. 
Brinzeffin von Sicilien, geb. am 25. No- 
vember 1852. 


118. Bohann Uepomuk Karl Franz 
Joſeph Felix, dritter Sohn des Kaifers 
Stanz J. geb. 29. Auguft 1805, geft. 
19, Februar 1809 (mar Inhaber des 
Infanterie-Regiments Nr. 35). 


* 
. * 
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119. Zohanna Erbgräfin von Pfyrt, 
Gemalin Albrecht's II. des Weifen von 
Defterreich (geb. 1300, geft. 1351). Toch- 
ter Ulrich’s IH. Grafen von Pfyrt 
und Johanna's, gebornen Gräfin von 
Mümpelgart, vermälte ſich bald nach 
ihres Vaters Tode (25. März 1324) mit 
Albrecht II. dem Weifen [f. Wr. 8], 
wodurch, die Graffchaft Pfyrt an Defter- 
reih gelangte, dba Graf Ulrich keine 
Söhne hinterließ und von dem Bifchofe 
von Balel, Gerhardt, von bem ber 
Graf die Srafichaft zu Lehen hatte, bie 
Grlaubniß erwirkt hatte, fie an feine beiden 
Töchter vererben zu dürfen. Johanna's 
Schweſter Urfula wurde für ihren 
Untheil mit 8000 Mark Silber entichädigt. 
Johanna wirb von den Ghronijten als 
eine gelehrte Frau gefchildert, die Des 
Lateinischen fundig gewefen, und felbft 
ihre Angelegenheit bezüglih der Ber- 
erbung der Grafſchaft an fie und ihre 
Schwefter vor dem Papfte in Avignon 
in lateinifcher Sprache geführt habe. Ihre 
Ehe mit Albrecht währte 19 Jahre und 
fie gebar ihm vier Söhne und brei Töch— 
ter, u. 3.: Rudolph IV.; Albrecht Ill. 
[Iſ. d. N. ; Leopold UI.; und Fried— 
rich III. Iſ. d. Nt. 102); Margaretha, 
zweimal vermält, zuerſt mit Mainhard, 
Grafen von Tirol, dann mit Otto, 
Markgrafen von Brandenburg, Agnes 
(geft. 1356), Gemalin Heinrich's II. 
Herzog in Jauet; und Katharina, 
Aebtifin bei St. Clara in Wien, 
Johanna ift unter allen Schwieger- 
töchtern bes Kaifers Albrecht. bie 


| einzige, welche das Habsburger Gefchlecht 
| fortgepflanzt und zwar bis auf Saifer 


Marimilian I., alfo durch anderthalb. 
hundert Jahre, und nad ihr war e6 


Bohann von Oeſterreich, fiehe auch: wieder eine Zohanna, die Tochter 


duan d’Auflria I. und IT. 


” “ 
* 


Ferdinand's des Katholifcben Iſ. die 
folgende], welche durch ihre Heirath mit 
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Philipp, demSohneMarimilian’sT., !und unter Aufficht des Bifhofs von 


nicht nur die fpanifchen Länder an das 
Haus Defterreich gebracht, fondern auch 
den Mannsftamm des Haufes Habs- 
burg durch dritthalbhundert Fahre erhielt 
(1740), worauf dann durch Maria 
Therefiens Heitath mit $ranz I. 
Stephan bas Haus Habsburg-Loth- 
ringen anbebt. 
Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreich (Mürnberg 1668, Mi, Fol.) S. 294, 
321, 331. 


EEE Zu 


120. Sohanna von Caflilien, Gema- 
lin Bhilipp’s, Erzherzogs von Dejter- 
reich (geb. 6. Nov. 1479, geft. 12. April 
1555). Drittes Kind Ferdinand's 
bes Katholifhen von Aragonien und 
Iſabella's von Gajtilien, vermält an 
Philipp, Erzherzog von Dejterreich, 
am 21. October 1496. Nach dem Tode 
ihres Neffen Michael, einzigen Sohnes 
ihrer älteften Schweiter, Königin Iſa— 
bella von Portugal, welcher 1500 
erfolgte, fand man es für gerathen, 
zur feierlichen Anerkennung ihrer Rechte 
auf Spanien, welhe Michgel ihr über- 
laffen hatte, fie mit ihrem Gemale nach 
Spanien zu berufen. Sie famen nun 
am 22. September 1502 in Saragoffa 
an, aber das fteife fpanifche Hofleben 
fagte Philipp nicht zu, und ſchon am 
19. December 1502 verließ er wider 
Willen Ferdinand's und Zfabellens 
Spanien, feine Gemalin Johanna in ge- 
fegneten Umftänden zurüclaffend. Jo— 
hanna, fehon früher, wie die Gefchicht- 
fhreiber berichten, überfpannten Geiftes, 
wurde nad) ihrer Entbindung völlig gei- 
ftesfranf, und in ihrer ungeftümen Sehn- 
fucht nach dem fernen Gatten gewann bie 
Krankheit einen heftigen Charakter. Sie 
wurde nun, um fich zu erholen, zuerjt nach 
Segovia, dann nah Medina dal Campo 


Cordova gebradht. Alle Mittel zu ihrer 
Heilung fruchteten wenig; um ihrer Sehn. 
fucht nah Philipp nachzugeben, brachte 
man fie zu ihm zurüf und am 1, Mär; 
1504 reiste fie von Medina dal Campo 
nad) Zaredo und von da nad Flandern. 
Ihre Mutter Iſabella ftarb nod im 
nämlichen Fahre, am 26. November 1504, 
und bejtellte, ba Johanna ihres Seelen. 
zuftandes wegen die Negierung nicht 
führen fonnte und deren älteſter Sohn 
Karl noch unmündig war, ihren Semal 
Ferdinand den Katholifchen, als de 
Zepteren Vormund und NRegenten Gafi 
liens, Philipp, Johannens Gemi, 
war alfo durch Diefe Anordnung von 
der Regierung ausgefchloffen. Philipp 
jedoch fehrte fich nicht am dieſe Verfü. 
gung, fonbern verlangte als natürlicer 
Vormund feiner Gemalin und jenes 
Sohnes zum Reichsverweſer Gafilint 
beftellt zu werben. Die von beiden Sritın, 
von Ferdinand dem Katholifhen 
und Philipp von Defterreich erhobenen 
Anfprüce führten zu ernten Verwicke 
lungen, weldye Philipp einfach dadutch 
zu löfen vermeinte, wenn er fi mit 
feiner Gemalin an Ort und Stel 
begab. Am 10. Jänner 1506 reiste dem- 
nach Philipp mit Johannen ab, aber 
ein Sturm verfchlug das Schiff an die 
englifhe Küfte und ber Erzherzog mit 
feiner Gattin wurde von dem eng 
lifhen Könige Heinrich VII. gaſtlich 
empfangen und zu Windfor feſtlich 
gehalten. Erſt nad dreimonatlidem 
Aufenthalte verliefen Philipp umd 
Johanna England und erreichten am 
28. April 1506 ben Hafen Gorunne. 
Am 9. Zuli huldigten zu Balabolid die 
Stände den beiden Gatten und ihrem 
Sohne Karl. War früher im einem 
zu Salamanca, 25. November 150, 
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gefhloffenen Bertrage Ifabellen mit 
ihrem Gemale von Ferdinand bie 
Mitregentfchaft zugeftanden worben, fo 
wurde nun in eimem neuen Vertrage vom 
27. Juni 1506 Ferdinand von ber 
Regentfchaft ausgefchloffen,;, und als 
Philipp plöglich zu Burgos an ben 
Folgen einer Erfältung ftarb (25. Sep- 
tember 1506), mwurbe die Verwidelung 
nicht geringer, Da man Ferbinanb 
als Vormund nicht wieder zur Regent- 
ſchaft zulaffen wollte. Anträge, fich 
inen neuen Gatten zu wählen, fchlug 
Johanna entfchieden aus. Als Phi. 
lipp farb, war Johanna im fünften 
Monate der Schwangerfchaft. Ihr See— 
\mfeiden nahm in bedauerlicher Weife zu. 
Die Schnfucht nady ihrem Gatten wuchs 
in folbem Maße, daß fie feinen Leidy- 
nam in ihre Gemac bringen, auf ein 
Brumflager legen und fidy denfelben über- 
al nachſchaffen ließ, wohin fie fich begab. 
Angefihts des Leichnams foll fie ihre 
Riederfunft abgehalten haben. Ende 
Auguft 1507 überlieb fie ihrem Bater 
die Regentfchaft, welche franzöfifcher- 
kit$ ert am 12. December 1509 an- 
erfannt wurde. In diefem Buftande 
frauriger Geifteszerrüttung erreichte fie 
das hohe Alter von 76 Jahren, Als 
im Jahre 1516 ihr Vater Ferdinand 
farb, erbte fie ungeachtet ihrer Geiſtes— 
ſchwäche die vereinte fpanifche Monarchie. 
Ihre Unfähigkeit zu den Staatsgefchäften 
wurde von den fpanifchen Gortes nie 
ausdrücklich ausgeſprochen und im Fe— 
btuat und Mai 1518 empfing fie von 
allen Theilen der pyrenäifchen Erbländer 
die Puldigung. In allen Urkunden, 
welhe die vereinte fpanifche Monarchie 
betreffen, fteht ihr Name. Im Zahre 
1520 benügte der Parteihäuptling Pa- 
dilla die Hie und da ausgebrochenen 
Unruhen, bemächtigte ſich der Königin 
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und regierte in ihrem Namen; aber 
die Partei der geſeßlichen Regentichaft 
gewann alsbald wieder die Oberhand, 
befreite am 5. December 1520, unter 
Leitung des Grafen Haro, die Königin 
von der Umgebung ber WRebellen und 
ftellte die Regierung ber Gortes wieder 
her, während über bie Rebellen firenges 
Bericht gehalten und Badilla enthauptet 
murde. Als fie am 12. April 1555 zu 
Torbefillas farb, wurde fie dafelbft im 
Klofter Santa Clara beftattet. Bon ihren 
ſechs Kindern überlebten fie fünf: Eleo- 
notre (geb. den 14. November 1498, 
gef. als Witwe in Spanien 1. Februar 
1558) [Iſ. Nr. 52], Gemalin Emanuel 's 
von Portugalund des Königs Kranz von 
Frankreich; Erzherzog Karl, als König 
von Spanien ber I., als deutſcher Kaifer 
ber V.; Iſabella, Semalin des Königs 
Ghriftiern von Dänemark |f. Nr. 68]; 
Erzherzog Ferdinand, als Kaifer 
Ferdinand. |fiche Nr. 81]; Maria 
(geb. 13. September 1505, geft. 18. Sept. 
1558), vermält mit Ludwig, König von 
Ungarn, als Witwe Statthalterin ber 
Niederlande, und Katharina (geb. 
14. Jänner 1507, geft. 1577), Gemalin 
Johann's I1I., Königs von Portugal). 


Bugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes Oeſter ⸗ 
reich (Nürnberg 1668, fl. Kol.) ©. 1095, 1102, 
1132, 1137, 1143, 1168, 1227, 1242, — Pichot 
(Amidfe), Charles-Quiut, chronique de sa 
vie intörieure et de sa vie politique, de son 
abdieation et de 5a retraite dans le eloiltre 
de Saint-Yuste (Paris, Furne) [enthält eine 
ausführliche Gharakteriftit Iobanna’s). — 
— Porträt. P.de Jode exe. (M.4.) [ein ſchoͤnes 
Blatt]. — Ichanna's wehmttbiger Jrrfinn, der 
nach ihres Gatten Tode einen noch grauenbafteren 
Gharafter annahm, gab zwei belgiſchen Künftlern 
Stoff zu zwei berrlihen Bildern, Die Maler 
Slingeneyer und Gallait baben beide 
dasfelbe Motiv fünftlerifch behandelt, nämlich 
Johanna in ıbrer eiferfücdhtigen Liebe hält mit 
wahnfinniger Hartnädigkeit den Leichnam ibres 
Batten Philipp feit. In einer Beurtheilung 

12 


Habsburg — Johanna 172 Habsburg — Zohanna 
des Bildes von Slingenener macht der 
Kritiker folgende Bemerkung: „Die tolle Jos 
banna ift meifterbaft gemalt, ibr Blick und eine 
Prauenfeder im Haare fagen die ganze unaud: 
iprechliche Verwirrung ihrer Geiftesträfte*, Der 
Kritiker bringt bier ganz unrichtig die Pfauen⸗ 
feder in eine Beziehung mit dem Arrfinne der 
Fürſtin. Die Pfauenfeder ift aber nichts ale 
ein charakteriftiihes Zeichen der Habsburger 
Rürften, welches fie und eben nur fie anı Helme, 
Hut oder Barett zu tragen pflegten. Slinge 
neyer wählte alſo die Pfauenfeder durchaus 
nicht als inmbolifche Bezeichnung des Irrfinnes 
der Fürftin, fondern um die Geſtalt für das 
Auge des geichichtöfundigen Beichauers ſogleich 
als Habsburgerin fenttlich zu machen. — Bor: 
tiſch behandelt bat diefen Stoff 8. Koßarski 
im „Berliner Figaro*. Nebigirt von L. W. 



















1559 führte fie Die Regentſchaft und legte 
diefelbe, ald Philipp zurüdfehrte, in 
deſſen Hände nieder, Während ihre 
Regentfchaft follte die Stadt Bugia, 
welche 1555 von Mauren genommen 
worden, wieber erobert werden, aber fie 
lehnte alle Anträge ber fpanifchen Stände, 
die darauf abzielten, ab, und verſchob 
diefe Angelegenheit bis zur Rückkehr ihres 
Bruders; hingegen befreite fie das 1556 
hart bedrängte Dran. Sie lebte am Hole 
ihres Brubers, bes Königs Philipp. Als 
1565 die Zufammentunft ihrer Schmwi- 
gerin Glifabeth (Philipp's I. & 


Kraufe 1839, Nr. 50. 
* Mr * 


121. Zohanna von Delterreidh, Gema- 
lin Johann's, Kronprinzen von Por- 


tugal (geb. 24. Juni 1535, geft. 8. Sep- 


tember 1573, wornach das Todesjahr im 


Artikel Glifabeth von Portugal 
(Nr. 69], wo 1578 angegeben, zu 
berichtigen ift). Zweite Tochter des Kai— 


fers Karl V. und Zfabella's von Por. 
tugal [f. Nr. 69]. Berlor, 4 Jahre alt, 
die Mutter, fah ihren Vater, der meift 
abmwefend und in Deutſchland war, felten, 
und wurde mit ihren zwei anderen Ge— 
fhwiftern, Bhilipp, nachmals als König 
von Spanien ber Zweite, und Maria, 
in Spanien erzogen. Dem Wunfche ihres 
Vaters gemäß, wurbe fie dem bamaligen 
Kronprinzen von Portugal, Johann, 
1552 vermält. Schon am 2. Jänner 
1554 wurde fie Witwe und gebar erft 
zwei Wochen nad ihres Gatten Tode 
(am 20. Jänner) den nachmaligen König 
Sebaftian. Als ihr Bruber Philipp 
im Begriffe ftand, fi) mit Maria von 
England zu vermälen, beftellte fie ihr 
Vater zur Regentin von Spanien; fie 
verließ ſonach Portugal (16. April 1354) 
für immer, ihr Kind bei den Schwieger- 
eltern zurüdlaffend. Bis zum 29. Auguft 










malin) mit Karl IX., König von Kranf 

reich, und feiner Mutter ftattfand, kam aus 

fie in Borfchlag, letzteren Monarchen je 
heirathen, da ein engerer Anfchluß der 

Kronen Spaniens undFrankreichs bezwedt 

wurde, jedoch fam es nicht dazu, dem 

Karl IX. beirathete Elifabetb, die 

Tochter des Kaifers Marimilion I. 

[f. Nr. 71], und Johanna blieb Wit. 

Sie ftarb, 38 Jahre alt, im Cscurial 

und wurde in dem von ihr 1559 gegrün- 

deten prächtigen Klofter Santa Clara zu 

Madrid beftattet. 

Hübner (Job.), Geneal. Tabelfen (Leipzig 1719 
Bd. I, Tab. 42 [gibt gleich vielen anderen Hifte- 
rikern das Jahr 1578 als Jobanna's Tone 
jabr an, wabrfcheinlich in Verwechslung mit der 
folgenden Johanna, die 1578 ftarb]. — Grid 
und Öruber, Agent. Encyklopaͤdie der Willen: 


Ihaften und Künfte (Leipzig, 4%.) II. Section, 
21. Bd. ©. 318. 


— * * 


122. Bohanna von Vefterreic, Gema- 
lin des Großherzogs Kranz Mebicis 
bon Toscana (geb. 24. Jänner 1547, 
gef. 14. April 1578). Tochter des Kaifers 
Berbinand I. und Anna’ [f- Rr. 4], 
einer Schweiter Ludmig's, Iepten 
Königs in Ungarn und Böhmen. Ihte 
Dermälung mit Franz von Mebicis, 
einem fachgebornen Sohne des Herzogs 
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Gosmus I. und dem erften vom Kaifer 
anerkannten Großherzoge von Tos. 
cana, fanb erft 1565, ein Jahr nad) 
dem Tode Ferdinand's, des Vaters 
Johanna's, Statt. Den Titel eines 
Großherzogs erhielt Franz als Entſchä— 
digung für bie ihm in Bolge ber Ver— 
bienfte feines Vaters, — ber namentlich 
der Inſel Malta gegen die Türken große 
Dienfte geleiftet, — vom Papſte Pius zu- 
gebachte Würde eines Erzherzogs. 
ohanna 8 Bruder, der bamalige Kaifer 
Marimilian II., batte nichts gegen 
diefe Rang. und Titelerhöhung, aber bie 
taiferlichen Räthe und der König von Spa- 
nien, Bhilipp II., weigerten fich deſſen, 
weil die erzherzoglihe Würbe ein Bor- 
teht des Haufes Defterreich ſei. Aber wie 
etwa 70 Zahre fpäter aus Anlaß eines 
öfterreichifchen Erzherzogs, des berühmten 
Gardinal-Infantengerdinanbd, ein Höf- 
ling die Titulatur königliche Hoheit 
erfand [f. Nr. 85]. fo war ed nun ber 
faiferliche geheime Rath Johann Ulrich 
Zafius, welcher für den Titel des Erz 
herjogs jenen bes Großherzogs in Bor- 
ſchlag brachte, um welchen ſich Franz nun- 
mehr auch bewarb und ben er erhielt. Kurz 
vor feiner Bermälung verfügte ih Branz 
an ben Paiferlichen Hof nah Innsbruck 
(1565), wo er eine fehr beifällige Auf: 
nahme fand und namentlich Durch feinen 
Kunſtſinn Auffehen erregte. Franz, ein 
großer Kreund der Wiffenfchaften, war 
insbefondere in der. Chemie trefflich unter- 
richtet, er verfertigte geſchickt falfche Ju- 
welen, welche nur der Kenner von echten 
unterfcheiden fonnte; ererfand Die Bombe, 
fonnte es jedoch nicht fo weit bringen, 
daß fie zur rechten Zeit zerfprang, mes- 
halb fie von König Philipp II. und 
Don Zuan von Oeſterreich, welchen 
Beiden er fein Geheimniß mittheilte, nicht 
eingeführt werben konnte. Mit eigenen 
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Händen verfertigte er Porcellangefäße 
und ſchenkte fie anderen Fürften. Am 
faiferlichen Hofe fand Franz eine fehr 
gaftlidhe Aufnahme, Das Beilager des 
Großherzogs mit Johanna follte in 
Trient gehalten werben, aber Rangftrei- 
tigfeiten, welche felbft der geivandte Gar- 
dinal-Legat Borromei nicht beizulegen 
vermochte, veranlaßten ben Kaifer zur 
Anordnung, daß jeder Bräutigam fein 
Beilager in feinen eigenen Staaten halten 
folle. Johanna's Che mit Franz ward 
durch deffen Verhältniß mit Bianca 
Gapello getrübt. Die Erzherzogin war 
eben fo ſchön, als fromm und tugenbhaft; 
fie nahm deshalb an dem Lebenswanbel 
ihres Gatten Anftoß und machte ihm Bor- 
würfe darüber. Johanna's Bruber, 
ber Kaifer Mar, entfenbete felbft einen 
Gavalier mit dem ausbrüdlichen Auftrage 
nad Florenz, um feine Empfindlichkeit 
über die Hintanfeßung feiner Schwefter, 
welche ihre Klagen unter ber Hand nad) 
Wien gelangen lieb, zu äußern. Erft bie 
Geburt eines Erbprinzen am 20. Mai 
1577 machte diefem linfrieden ein Enbe. 
Der Erbprinz erhielt dem Könige Phi. 
[ipp von Spanien zu Ehren ben Namen 
Bhilipp Gosmus, ftarb aber vor 
dem Vater (1582). Außer dieſem hatte 
Johanna zwei Töchter, Eleonore 
und Maria, erftere (geft. 1611) Gemalin 
des Herzogs Vincenz von Mantua; 
letztere (gef. 3. Juli 1643) Gemalin 
Heinrich's IV., Königs von Frankreich. 
Adriani (Giovanni Battista), Oratio habita 

in funere Johannae Austriacae, uxoris 

Franeisei I., magni ducis Etruriae (Florent. 

1578, 40.). — Angelio de Barga (Pietro), 

Epithalamium in nuptias Francisci Medicis, 

Florentinorum et Senensium principis, et 

Johannae Äustriacne, Ferdinandi I., Impe- 

ratoris üliae (Florent. 1566, 40.). — Bocchi 

(Francesco), Oratio de laudibus Joannae 

Austriae quae, regina nata Ungariae et 

Boemias in matrimonio Franeisei Medieis 
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magni ducis Etruriae Florentiae infelici 
partu mortem oblit (Florent. 1578, 40.). — 
Gini Leonardo), Oratio in funere serenis- 
simae Joannae serenissimi Franeisci Medi- 
eis Magni dueis Etruriae uxoris .. . (Senis. 
1578, 40.). — Guadagni (Giovanni), Lau- 
datio in nmuptias Francisci Medieis et sere- 
nissimae Joannae Austriacae (Florent. 1568, 
40.). — Lottini (Giovanni Angelo), Orazione 
funerale etc. per consolare ogni animo 
pietoso dell’immatura et dannosa morte 
della serenissima Giovanna d’Austria, etc. 
(Firenze 1578, 4%). — Razzi (Silvano), 
Eecloga della santa vita e Morte della regina 
Giovanna d’Austrla, granduchessa di To- 
scana (Florenz 1578, ebd. 1588, ebd. 1606, 
ebd. 1622, 80). — Renieri (Antonio), 
Hymenaeus in Francisci Medicis et Joannae 
Austriacae Etruriac prineipum nuptiis (Flo- 
rent. 156, 4°%.). — YVettori (Pietro), Liber 
de laudibus Joannae Austriacae, natae 
Reginae Ungarine et Bohemiae (Florent. 
1566, 4°.). 


* 
* 


123. Zoſeph l. deutſcher Kaiſer (geb. 
26. Juli 1678, geft. 17. April 1711). 
eltefter Sohn des Kaifers Yeopold I. 
aus beffen dritter Ehe mit Gleonora 
Magdalena Therefia von ber Pfalz 
[fiehe Nr. 56]. Er hieß mit feinem ganzen 
Namen: Zofeph Jacob Ignaz Johann 
Anton Euſtach. Gemalin: Wilhelmine 
Amalie, ober wie fie nach ihrem Ueber— 
tritte zur fatholifchen Kirche hieß: Ama- 
lie ®ilhelmine [f. Nr. 16], Tochter 
Johann Friedrichs, Herzogs von 
Braunfhbweig-2üneburg, und 
Benedictens Henriettens, Brin- 
zeffin von Bfalz-Simmern (geb. 
21. April 1673, geft. 10. April 174°), 
vermält durch Brocuration am 15. Jänner 
und in Perfon am 24. Februar 1699. 
Rinder: 2eopold Joſeph (geb. 29. 
October 1700, geft. 4. Auguſt 1701); 
Maria Zofepha Elifabeth (geb. 
8. December 1699, geft. zu Dresden 
17. November 1755), vermält zu Wien 
am 20. Auguft 1719 dem Ghurprinzen 
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Briedrich Auguſt von Sachen, nadı 
maligem Könige von Polen; Raria 
Amalia (geb. 22. October 1701, geft. 
zu Münden 11. December 1756), ver 
mält am 5. October 1722 bem Ghur- 
prinzen Karl Albrecht von Bayern, 
nachmaligem Kaifer Karl VIL Wahl. 
ſpruch: Amore et timore. — Widjtigere 
Febensmomente. Die Erziehung des Baifer- 
lichen Prinzen leitete Karl Dietrid 
Dtto Fürſt von Salm, unb murde 
diefelbe überdieß von der Kaiferin Mutter 
ftrenge überwacht. Der Fürſt Salm, 
fenntnißreich, erfahren und aufgeklätt, 
hatte die Zefuiten aus dem Lehrkreile 
des Prinzen ausgefchloffen. Zofepb' 
eigentliche Lehrer waren ber oberpfäl: 
zifhe Edelmann Franz Berdinand 
von Rummel, ber ſich nachmals fo ſeht 
der Huld feines Zöglings erfreute, daß ihn 
diefer, Kaifer geworden, auf ben er 
bifchöfliben Stuhl Wiens erhob; fumer 
Wagnervon Wagenfels, der ihnin 
Geſchichte und Politik unterrichtete. Jedoch 
war Fürſt Salm ſelbſt im Unterrichte 
dieſer Gegenſtände beſonders thätig, er 
hatte durch Wagenfels ein Lehrbuch für 
bie Bolitif entwerfen laffen, das nur in 
drei Gremplaren gedruckt murde und 
worin Abneigung gegen Frankreich, Be 
hutjamteit im Vertrauen gegen Ausländer, 
Befchräntung des Einfluffes der Geiſtlich⸗ 
feit in Staatsfachen insbefondere em- 
pfohlen wurden. Das erwähnte Lehrbut 
führte Wagner fpäter weiter aus und 
ließ es unter dem Titel: „Ehren-cuf 
Teutfchlands, der Teutfchen und ihres 
Reiches" (Wien, Fol.), erfcheinen. Beim 
biftorifchen Unterrichte wurde des geheimen 
Rathes und Proteftanten von Imhof 
auf Veranlaffung des Faiferlichen Hofes 
verfaßter hiftorifcher Bilderfaal zum 
Grunde gelegt. Aus anderen Gegen 
ftänden, darunter aus der Kriegsbaufunft 
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war Baron Fiſcher von Erlach fein 
Lehrer. Mit 18 Jahren befaß der Prinz 
fhöne Kenntniffe, insbefondere aber in 
Sprachen, von denen er außer der beut- 
fhen bie lateinifche, italienifche, fpanifche, 
böhmifhe, ungarifche und franzöfifche 
geläufig fpradh. Die Kriegführung hatte 
er unter Eugen von Savoyen und 
Lubmwig von Baden erlernt. 1702 
übernahm er Den Befehl über das Be- 
lagerungsheer Zandau's, und ben Rath- 
hlägen Ludwig's von Baben und 
des Feldmarſchall · Lieutenants von Th ün⸗ 
gen folgend, entriß er nach anderthalb— 
monatlicher Belagerung den Franzoſen 
diefen Platz, der als Meiſterſtück Vau— 
ban'ſcher Kriegsbaufunft faft für unüber- 
windlih galt. Indem Joſeph bereits am 
9. December 1687 — alfo im Alter von 
I Jahren — zu Prefburg zum Grbfönige 
von Ungarn gekrönt worden war, erhielter 
am 26. Jänner 1690 die römifch-beutfche 
Königsfrone. Im Alter von 27 Jahren — 
am 5. Mai 1708 — beſtieg Joſeph 
den Thron feines Vaters, beffen Kriege 
mit Sranfreich und in Ungarn erbend, in 
welch letzterem Rafoczn von Franfreic) 
heimlich unterftügt ward. Das Verhalten 
Mar Emanuel's von Bayern, ber bie 
Franzoſen in's Herz Deutfchlands geführt 
und das Haus Habsburg wie die deutfche 
Verfaffung ftürzen zu wollen fchien, 
jwang Jofeph zu noch fchärferen Maß— 
regeln gegen biefen Bürften, als fchon 
Leopold angewendet hatte. Am 2. 
April 1706 erfolgte im Ritterfaale der 
faiferlichen Burg in Wien die feierliche 
Ahtserflärung des Churfürften und feines 
Bruders Joſeph Clemens von Cöln, 
und besgleichen am 11. Mai 1706 zu 
Regensburg. Bayern wurde von faifer- 
lichen Truppen befegt, in München allein 
rückten 5000 Mann ein; die vier Alteften 
Söhne ließ Joſe ph nach Klagenfurt in 
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Kärnthen abführen und dort als einfache 
Grafen von Wittelsbach gut erziehen, 
die übrigen vier, darunter eine Brinzeffin, 
blieben in den Händen einer Oberhof- 
meifterin zurüc, Das Land felbft vertheilte 
ber Kaifer an Freunde unb bewährte 
Diener und nur ein einer Theil zwifchen 
Salzburg und Paſſau wurde den öfter- 
reichifchen Erblanden einverleibt. Die 
bayerifche Kürftenfamilie wurde nunmehr 
nirgends erwähnt und gleichfam für erlo- 
hen betrachtet, aber Deutfchland gegen- 
über hatte die Einwilligung der Ghur- 
fürften zu diefem Gewaltacte nicht genügt, 
die Übrigen Reichsfürften wollten aud) 
ihre Meinung in diefer Sache abgeben. 
Die Sache blieb noch unentſchieden, als 
der Tod den Kaifer in feiner fchönften 
Jugend bahinraffte. Die Anhänglichkeit 
des Herzogs von Mantua an Franfreich 
30g diefem gleichfalls die Achtserflärung 
zu, die am 30. Zuni 1708 erfolgte. Der 
Kaifer nahm das Land für fi, nur 
Montferrat fchenkte er an Savoyen und 
Bozzolo nebſt Sabionetta an Guaſtalla. 
Energiſcher als ſein Vater betrieb er den 
Krieg gegen Frankreich. Durch den Sieg 
bei Turin — 7. September 1706 — 
befreite Eugen von Savoyen ganz 
Stalien von den Branzofen, wie Deutfch- 
land zwei Jahre früher durch die Nieder: 
lage der Franzoſen bei Hochſtädt frei 
geworben war. Der Vertrag vom 13. März 
1707 machte dem Kriege in Italien 
zwifchen Frankreich und Defterreich ein 
Ende. Die Oeſterreicher befepten nun 
Neapel, und dem Bruber Gofeph's, 
Karl, ward in Mailand und dann in 
Neapel gehuldigt,; Sicilien fam in bie 
Hände Defterreiche. Im folgenden Jahre 
fiegte Eugen mit Marlborougb 
bei Dudenarde — 11. Zuli 1708 
— über die Branzofen, melde nun 
auch ganz Blandern verloren, Einen nod) 
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glänzenderen Sieg erfochten Eugen 
und Marlborough am 11. Sep- 
tember 1709 bei Malplaquet. Im März 
1710 begammen die Friedensunterhand- 
(ungen; aber Defterreichs Bündnip mit 
England wurde duch den Sturz des 
Whigminifteriums gelockert, und fo fonnte 
Erſteres aus allen diefen Erfolgen nicht 
jenen Nugen ziehen, auf den wohl geredy- 
net worben war. Gines gerichtlich ver- 
folgten römifchen Gdelmannes wegen 
fanden auch Miphelligkeiten mit Rom 
Statt, die fo fchlimm wurden, daß der 
Öfterreichifche Gefandte, Graf Lamberg, 
ohne Abfchiedb Rom verließ; dazu gefellten 
ſich noch andere fcheinbare Beeinträch- 
tigungen Roms. Papſt Glemens XT. 
rüftete bereits in Nom, ließ auch acht 
Thore feiner Reſidenz zumauern, endlich 
gab er aber dody nach und ein Vertrag 
vom 15. Jänner 1709 machte allem 
Unfrieden ein Ende. In Ungarn wurbe 
ber Krieg auch ſiegreich zu Ende geführt. 
Durch feine Stellung zum Auslande war 
ber Kaifer num in die Lage gefept, feine 
ganze Macht zur Entfcheidung des [pani- 
ſchen Erbfolgeftieges zu verwenden. Alles 
harrte geipannt der Entſcheidungen bes 
Jahres 1711, als der Tod des Kaiſers, 
dem nun fein Bruder, Karl, als 
Kaifer Karl VI., folgte, die Sach— 
lage in unerwarteter Weife veränderte. 
Was die NReichsangelegenheiten unter 
Kaifer Joſeph I. betrifft, fo find bie 
wichtigeren berfelben die Feſtſtellung 
ber noch von feinem DBater errichteten 
Shur Hannover. Da aber die Reichsftande 
nun ein Uebergewicht ber Proteftanten 
im Ghurcollegium fürchteten, jo wurde 
für einen vorgefehenen Kal feitgefekt, 
daß die Stimmen der fatholifchen Chur- 
fürften um eine vermehrt werben follten. 
Ghur-Hannover erhielt das Amt des 
Reichs · Erzichagmeiftere. Auch wurde 
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(1708) die von feinen Vorfahren ver. 
nacläffigte Ghurwürde von Böhmen 
wieder in ihre vorige Wirkſamkeit gefeht. 
Das Seit Decennien verfallene Reicht. 
fammergericht hielt zwei Monate vor des 
Kaiferd Tode — Ende Januar 1711 — 
wieder feine erfte Verfammlung. Joſeph 
hatte fieben Familien in den Weiche 
fürftenftand und mehrere andere zur 
reichsgräflihen Würde erhoben. Die 
Neichsitädte, welche feine eigenen Bevol. 
mächtigten auf ben Reichstagen hielten, 
ſondern ihre Anliegen durch den Magifieat 
von Regensburg beforgen ließen, mußten 
nun befondere Abgeordnete abſenden 
Auch im Münzwefen wurde einige Drd 
nung eingeführt, Im Webrigen fonnt 
Joſeph, durch feinen frühen Tod unter: 
brochen, leider feine durchgreifenden Raf- 
regeln vornehmen, fo nothwendig dieſel 
ben bei dem fichtlichen Verfalle des deut 
fehen Reiches waren. Speciell für Bien 
umfaßt Kaifer Zofeph's I. Wirkfamkät 
den Bau der BVorftabt Fofephftabt, der 
unter feiner Negierung begonnen wurde, 
die Wiederherjtelung der alten Peter 
firhe, den Bau eines Theaters, bei 
Luftfchloffes Schönbrunn, das jedoch erft 
unter feinem Nachfolger beendet wurde 
und die Begründung einer Kunſtakademit 
(7. December 1705). Hormapnr fehilder! 
ben Kaifer folgendermaßen: „Joſeph 
war von mittelmäßiger Leibesgröße, jtart 
und fchön gebaut, hohe Anmuth im feinen 
Zügen, etwas Durchdringendes um 
Imponirendes in feinem rafchen feurigen 
Blicke. Er Hatte eine hohe Stirne, blonde 
Haare, ftark hervorftehende blaue Augen, 
hohe, etwas aufgeworfene Lippen, einen 
weiblich zarten Teint, feine Farbe war 
ungemein blühend und jugendkd. Sein 
Temparament war ſanguiniſch. Er wat 
ungemein heftig und aufbraufend, aber 
ebenſo ſchnell wieder befänftigt, mit allen 


Habsburg — Bofeph 


Donnerkeilen der Majeftät bewaffnet, 
wenn ber Moment es erforderte, und 
wenn der läjtige Moment vorüber war, 
wieder ungemein herablafjend, mitthei- 
fend, der glänzendjte Gefellfehafter und in 
den Aubienzen von einer Geduld, daß er 
Jedem, dem er eine Bitte verfagen mußte, 
die Gründe ber Verweigerung mit einer 
fat brüderlichen Theilnahme und Um— 
ſtaͤndlichkeit auseinanderfegte. Er ent- 
fernte zuerft das ſtrenge burgundifche 
Geremoniel, Das vor ihm fo angftvoll 
beobachtet wurde, entlebigte ſich ber 
feifen fpanifchen Manteltradht und war 
überhaupt ein gefchworner Feind alles 
Zwanges *). Der katholifchen Lehre war 


Jofeph unverbrüclich zugethan, aber |- 


er verband mit Diefer Treue eine Duld- 
famteit, die Leo pol den und ben beiden 
Berdbinanden viele Drangfale würbe 
eripart haben. Die deutfchen Protejtan- 
ten hatten Defterreich in feinen Kriegen 
wider Frankreich nie fo eifrig, als unter 
Joſeph, unterſtützt. . Was Joſeph 
binnen einer kaum ſechsjährigen, durch 
die weitausfehendften auswärtigen Kriege, 
durch die drohendften innern Unruhen 
getrübten Regierung gleichwohl zur Auf- 
nahme und zum. Glanze des Staates 
wirklich gethan und vorbereitet, den Feuer- 
eifer, womit er die Pläne feiner Keld- 
herren vom Gabinete aus unterftüßt hat, 
läßt uns nur einen trüben Blick darauf 
werfen, was Defterreich hätte werden 
müffen, wenn ihm die Borfehung eine 





*) Öerade das Antgegengeichte des Obigen fchreibt 
der Verfaffer des Artikels über Sofepb I. im 
Erſch und Gruber'ſchen Lexikon, II. Section, 
27, Theil, ©. 9% (B. Röje), indent er fagt: 
„Sr liebte die Bracht mehr als fein Vater, darum 
kleidete er fich auch koſtbarer als diefer und führte 
an jeinem Hofe die Manteltracht (Imperiale) 
mebft einem firengen fteifen Geremoniel ein, 
welches die Reichsfürſten verlegend fanden.” 


177 


Habsburg — Joſeph 


fo lange Regenten-Laufbahn, wie feinem 
Bater Leopold zugemeffen hätte!” In 
Joſeph hat die fehaffende Natur Ale 
rander Severuß, den Stolz feiner Zeit, 
wiederhoft. Seine Gemalin, nach welcher 
noch heute ein Theil der Wiener Hofburg 
ber „Amalienhof“ heißt, überlebte ben 
Kaifer um 31 Jahre. 


1. a) Selbſtſtändige Werke, Brean (Aranz Xaver), 
Leich und Lobrede des Kayſers Joſephi I. 
u. ſ. w. (Wien 1741, Fol.). — Comazzi (Giov. 
Aug., Coronazione del ré dell’ Ungeria, 
Giuseppe (Vienna 1697, 8%). — Hansir 
(Paul), Panegyricus divo Josepho I. dietus 
(Viennae 1711, Fol), — Herhenbabn 
(Joh. Chriftian), Geſchichte der Regierung Kaifer 
Joſeph's I, 2 Bände (Leipzig 1786— 1789, 
8%,). — Jaeger (Joh. Wolfgang), Defensio 
imperatoris I. contra curiae Romanae bullas 
(Tübing. 1709, 4%,). — Range (Gottfried), 
Leben und Thaten des Kayſers Joſeph J., 
ſammt der unter feiner Negierung vorgefallenen 
Neichsbiftorie (Reipzig 1712, 80.). — Leurht 
(Christian Leonh.), Austria S. R. J. conjux, 
seu electio et coronatio Josephi I, (Augsb. 
1691, Fol.) [in deuticher Sprache und unter dent 
Namen Caſſander Tucellius berausgege 
ben]. — Moier (Johann Jacob), Probe einer 
Staatsbiltorie unter der Regierung Kaifer 
Joſeph's I. (Zullihau 1738, 86), — Mau— 
foleum Jofepb's T. u.f.w. (Wien 1711, Fol.). 
— Vfeiffersberg (Carl), Kaifer JofepbL 
von unfterblicher Tugend u. ſ. w., in einer 
Reichpredigt vorgeftellt (Wien 1711, Fol.). — 
Reiffenftuell (Ianaz), Reichsherrſchende 
Bildfäule ... Kayſers Joſephi I. (Wien 
1711, Fol). — Rind (Gucarius Gottlieb), 
Joſeph's, des fiegreichen Kayſers, Leben und 
Tbaten. 2 Bände (Göln 1712, 89), — ©... 
(E...M...©...), Ausführliche, niemals 
gedrüdte (sie) Geſchichten, die fih unter der 
"merkwürdigen Regierung Kayſers Joſephi I. 
jugetragen, worinnen befonders deifen Leben 
und Thaten vorgeftellet werben (Freyburg [in 
Breisgau] 1727, 8%). — Wagner (Franz), 
Historia Josephi I. Caesaris Augusti..... 
(Viennae 1745, Fol.) — Zshadwisp 
(Johann Ehrenfried), Joſeph's, des Eieghaf- 
ten, Leben und Thaten (Leipzig 1712, 80). 

b) In Sammelwerken Derfirentes. Hormayr, 
Defterreich. Wiutarch, Bd. X, ©. 7—52 [auch 
abgebrudt in der „Auſtria. Deſterr. Univerfal- 
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Kalender” für das Jahr 1855, ©. 148 u. f.J. — 
Mailath (Job. Graf), Geſchichte des öfterreis 
chiſchen Kaiferftaates (Hamburg 1830, Ar. Ber 
thes, 89.) Bo. IV, ©. 227, 278, 346, 354, 430, 
435, 437, 439, 444—450, 451, 458, 465, 467, 
481. — Scloffer (F. G.), Geſchichte des 
achtzehnten Jahrhunderts und des neungehnten 
bis zum Sturze des franzöfiichen Kaiſerthumes 
(Heidelberg 1849, Mobr, 8%.) T, 65 u. f., 85, 94, 
97, 117 (in der II. Aufl. ©. 47 u. f, 66, 75, 78, 
97). — Auſtria. Deſterr. Univerfal-Stalender 
für das Jahr 1856 (XVII. Jahrg.) (Wien, 
Klang, gr. 8%.) ©. 281: „Kaifer Joſeph's des 
Grften Patent gegen den Borfauf (1707)°, — 
Derfelbe für das 3. 1857 (XVII. Jahrg.), 
©.346: „Bompöfer Einzug Ihre koͤnigl. Majeſt. 
3ofepbi, Roͤmiſch und Hungarifchen Königs 
x. mit Ihro Mayeftätt Wilbelmina Ama: 
fia Röm. Königinn, als Königl. Geſponß“. — 
Der Zufhauer, berausgeneb. von Ebert 
berg, 1854, Pr. 26, ©, 404: „Kailer Jo 
ſeph's I. Vermälungsfeier, die glänzendfte 
Hoffeierlichkeit in Wien“, von Realis. — 
Geſchichts und Grinnerungsfalen 
der, beraudg. von Schimmer, für das Jahr 
1847, ©. 163, „Skizzen aus dem Leben und 
Wirken bes Kaifers Jofepb I. von feiner Geburt 
bis zum Tode“. — Heraeus (Garl Guſtav), 
Gedichte und Infchriften (Nürnberg 1721) ©, 
125: „Thränen und Opfer bei klaͤglichſtem Ab⸗ 
fterben 8. Joſeph's J.“ — Erſch und 
Gruber, Allgemeine Encyklopädie der Willen 
ſchaften und Künfte, IT. Sect., Bd. 23, ©. 89, — 
Memoriagloriosa Regiae stirpis Habs- 
purgicae (Frankfurt et Leipzig 1706, 12%.). 
— Weſtenrieder's fänmtliche Werke, 28. Bd, 
— Milbiller’s Geſchichte Teutfchlands im 
18. Jahrhunderte, I. Bo. 

1. Porträte. 1) Bafan sc., 8; — 2) P. 
Schent fec., 4%. (Schwarze. als ungarifcher 
König); — 3) derfelbe, 4%, (Schwarzt., als 
roͤmiſcher König); — 4) 3. G. Heiß fec., Fol. 
(Schwarjt.); — 3) S. Schott fec., Fol. 
(Schwarz); — 6) 3. Sole fec., 8, 
(Schwarzk.); — 7) U. Schönians del. 1698, 
3. 3. Tournepfer sc., Fol.; — 8) 2. 8. 
Dowen p., 3. ©. Seiller se., Fol. 
(Schwarzk., Hüftbild), feltenes Blatt; — 9) 
G. Stampart p. J. v d. Bruggen jr. se., 
gt. Fol. (Schwarzt.); — 10) U. M. Wolff. 
gang se., 40, fat Knieſtüch; — 11) N. Bird. 
barbdt del. et sc., Fol. Hüftbild; — 12) die 
Gefichtögüge und alles übrige aus Schrift gebif: 
det, Ohne Angabe des Zeichners und Stechers. 
— 13) 3. Blafchke sc. (Wien, kl. 80) 
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— 14) ein fchönes Bild in ganzer Figur, gemalt 
von dem Münchener Maler Sebaftian Engel, 
bart, befindet ſich im Luftfchloffe Rymphenburg 


* * * 


124. Bofeph 1, deutſcher Kaifer 
(geb. zu Wien am 13. März 1744, gef. 
ebenda 20. Februar 1790). Erfigebormner 
Sohn ber Kaiferin Maria Therefia 
und bes Kaifers Franz I. Stephan. 
In der Zaufe erhielt er den Ramen 
Joſeph Benedict Johann Anton 
Michael Adam. Gemalinen: 1) Maria 
Iſabella von Bourbon, Znfantin 
von Spanien, Tochter Don Philipn's 
Herzogs von Parma (geb. 31. December 
1742, geft. 27. November 1763), ihn 
vermält durch Procuration in Parm 
am 7, September, in Perſon zu Wien 
am 6, October 1760; 2) Maria Jo 
fepha von Bayern, Tochter Kailer 
Karl's VII. (geb. 20. März 1739, 
gel. 28. Mai 1767), ihm vermält zu 
Schönbrunn am 23. Zänner 116%. 
Rinder erfter Ehe: Maria Therelia 
(geb. 20. März 1762, geft. 23. Jänner 
1770), Chriftine (geboren und geftor 
ben 22, November 1763). Die zweite 
Ehe blieb finderlos. Wahlſpruch: „Virtute 
et exemplo*. Wichligere Lebensmonente. 
In einer wilbbewegten, gährenben Zeit, 
in welcher im Leben der Bölfer und in 
ber Ordnung der Staaten Europa ’s ſich 
neue Verhältniffe zu geftalten begannen, 
fam Joſeph zur Welt. Seine weil 
Mutter übergab die Erziehung des Kaifert 
tüchtigen, gebiegenen Männern; Karl 
Fürſt Batthyany wurde des Strom 
prinzen Oberſthofmeiſter, ber Jeſuit Pater 
Franz unterrichtete ihm in Religion, 
Logik und Erperimentalphnfit, ber geilt- 
volle Brequin in den mathemafijchen 
Wiffenfchaften, Leporini in ber Ge 
ſchichte Martini in ben Rechten, Chri— 
ftoph Freiherr von Bartenftein in 
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der Bolitif und Geſchichte feines Haufes, 
und Bed in jener Deutfchlande. Strenge 
erzogen, wuchs er zum Yünglinge, zum 
Manne auf, immer von feiner Mutter 
in einer Abhängigkeit erhalten, welcher 
zwar feine felbfiftändige, der Freiheit 
bedürftige Natur fehr wiberftrebte, Die 
er jedoch in findlicher Liebe und Ergeben- 
heit niemals zu brechen wagte. Diefes 
Verhältniß aber war es eben, das ihn 
frühzeitig zur Beobachtung der Menfchen 
und Greigniffe und zum Nachdenken über 
den Beruf eines Negenten und ben Gin- 
fuß feiner Umgebung antegte. Zwei Bacto- 
ren waren es, welche die Entfchließungen 
feiner großen Mutter vornehmlich beein- 
Austen: der Adel und die Geiftlichkeit; 
die Borrechte bes Erfteren waren mit dem 
Kosmopolitismus des philofophifchen 
Raifers unvereinbar, und die Macht des 
Septeren erfchien ihm in Saden bes 
Staates ſchädlich; fo gefchah es dem 
nicht felten, daß bie Grundfäße, nad) 
welchen die Mutter regierte, des Sohnes 
Viderfpruch erregten,; aber in ſolchen 
Fallen gab, fo lange die Mutter Lebte, 
der Kürft dem Sohne nach. Diefer aber, 
in feinem Beuereifer nach Befchäftigung 
lechjend, warf ſich mit aller Energie 
auf die kriegeriſchen Uebungen. Als im 
Jahre 1759 der Krieg ausbrach, follte 
der ritterliche Prinz den Weldzug mit- 
maden, den feine Mutter gegen ben 
großen Breußenfönig eröffnete, aber die 
Räthe der Kaiferin vereitelten die wieder- 
holten Bitten des Sohnes, den feine 
Nutter vielmehr häusfich zu feffeln ver- 
fuchte. Im Alter von 19 Jahren ver- 
mälte fie ihn mit der ebenfo fiebenswürbi- 
gen als fhönen Maria Elifabeth von 
Parma, der er auch mit ber ganzen 
Innigkeit feines fühlenden Herzens zuge- 
{han war. Aber das Glück diefer Ehe, 
eben weil es fo groß und herrlich war. 
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zerftörte das neidifhe Schidfal, das 
diefen Bürften nun einmal zu Leiden 
auserforen hatte. Schon nad zwei 
jähriger Ehe farb Maria Elifabeth 
im zweiten Wochenbette, nachdem auch 
bas Kind wenige Stunden nad) feiner 
Geburt geftorben war. Auch feine zweite 
Bemalin, Maria Zofepha, ber er 
nach einer folhen VBorgängerin nicht aus 
Xiebe, fondern aus politifchen Gründen 
bie Hand gereicht, verlor er nach zweijäh- 
tiger Ehe, die überdieß finderlos geblie- 
ben ifl. So betrat er, zweifach Witwer, 
ohne männlichen Xeibeserben, im Jahre 
1764 den biftorifhen Schauplaß ; benn 
in diefem Jahre wurbe er zum römifchen 
Könige und, als im folgenden fein Vater 
ftarb, von feiner Mutter zum Mitregen- 
ten ernannt, bie jebod) dem rafchen, frei- 
finnigen Sohne alle eigentliche Regie- 
tungsthätigfeit und den Ginfluß auf 
die Staatögefchäfte entzog. Joſeph 
war nur Chef des Militäretats und 
Großmeifter aller Orden. Allenthalben 
Mängel in der Staatsverwaltung und 
den Rechtöverhältniffen gewahrend, fuchte 
er, fomweit es ihm gelang, die Mutter zu 
bewegen, biefelben zu befeitigen ober 
zu beffern. Gleichheit vor dem Ge- 
fege, gleiche Bertheilung der Rechte 
und Pflichten, der Ehren und Laſten 
unter alle Stände, überhaupt die mög- 
lichfte Gleichheit aller Staatsbürger und 
aller Staatsformen in den verfchiedenen 
Lebensfreifen und den verfchiebenen Län- 
dern feines Staates, waren ber Kaupt- 
gefihtspunct, aus welchem er das Glück 
der feiner Zeitung anvertrauten Völker be- 
trachtete und ben er, fo viel es ihm mög- 
lich, feftzuhalten ftrebte. Die ftarre Unbe- 
weglichkeit der alten Staatseinrichtungen 
bei Lebzeiten feiner erlauchten Mutter 
zu brechen, war ihm aber nicht möglich; 
und um einerfeits das Unerquidliche der: 
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felben fich fern zu halten, andererfeits um 
ſich für Die Aufgabe, die ihm als Allein- 
herrfcher einft bevorftand, ernſtlich vorzu- 
bereiten, begab er fidy auf Reifen. Kein 
Bürft feiner Zeit war fo viel und fo weit 
umbhergereist wie Joſeph. Zuerft befuchte 
er alle feine Erbjtaaten, ſich mit dem 
Zuftande biefer Länder, die er bereinft 
zu regieren berufen war, genau bekannt 
machend, deren bäuerliche Verhältniſſe, 
die Wirkung der Steuern, die Berhält- 
niffe des Hanbels und bes Aderbaues, 
ber Armee und bie Vertheidigungsmittel 
bes Staates prüfend und in's Ginzelne 
ftudirend. Die Noth fand an ihm ben 
rettenben Gngel; wo er ihr in feinen 
Ländern begegnete, fann er auf Mittel 
zur Abhilfe und ſchuf biefelben,; mo 
Mißwachs gemwefen, ließ er Getreide hin- 
ſchaffen; nach Siebenbürgen fchidte er 
tüchtige und opferfähige Aerzte, melde 
die Beft ftudirten und dieſer fürchterlichen 
Geißel der Menfchheit Einhalt thun 
folten, und verbefferte weſentlich Die 
Gontumazanftalten; in Gegenden, welche 
an Mangel der Lebensbebürfnijje und 
an Theuerung litten, zwang er muche- 
riſche Vieh- und Getreidehändler, ihr 
Vieh und Getreide nach den Stäbten 
zu ſchaffen und es zu entiprechenden 
Preifen hintanzugeben. Wenn er in feiner 
glühenden Menfcenliebe zum Wohle, ja 
zur Rettung der Allgemeinheit jcheinbar 
in die Brivatrechte des Einzelnen eingriff, 
fo benüpten bieß argliftig genug feine 
Gegner zu Angriffen auf den groben 
Bürften, vergeſſend oder richtiger ver- 
fchweigend, daß es eine viel größere 
Berlegung aller Menfchenrechte,, dieſer 
urfprünglichen Privatrechte ift, Die Bür- 
ger eines Staates barben und ver- 
fümmern zu laffen, weil der Wucher 
und unerlaubte Gewinnfucht fein Mittel 
fcheuen, verbrecherifche Zwecke zu eigenem 
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Vorteil auf Koften Aller zu erreichen. 
Dem Kaifer leuchtete unter allen Um: 
ſtänden fein erhabener Sinn, das Rechte 
unter dem verwahrlosten Recht zu retten, 
wie ein glänzender Stern vor. Daß ein 
Fürſt ſolchen Sinnes, wie Kaifer Joſeph, 
für den größten Zeitgenofien, König 
Friedrich, wenn er gleidy fein Gegner 
auf dem Schlachtfelbe war, von Bewun⸗ 
berung hingeriffen werben mußte, if 
leicht erlärbar , fie waren Beide eben mur 
Gegner im Felde, aber im Herzen Gins 
in ihrer Abficht, ihre Völker groß und 
far zu machen. Wären Defterreics 
Dölfer zu Joſeph's Zeit auf eim 
höheren Stufe ber Bildung geſtanden 
fo hätte Kaifer Joſeph eben fo wenig 
von ihnen mißverftanben werben für 
nen, ald Friedrich es von ben feini- 
gen ward. Diefelbe Bewunderung aber, 
welche Joſeph für Preußens Fried 
rich hegte, hegte biefer für Defterreice 
Joſeph; in Friedrichs Arbeitszimmer 
fah man Joſeph's Büfte und in de 
Kaifers Cabinet Briedrich s Bildnij. 
Als die beiden Zuſammenkünfte bieler 
zwei großen und merkwürdigen Fürften 
in den Zahren 1768 und 1769, die eriie 
auf preußifchem Gebiete im Lager zı 
Neiffe, die zweite auf öſtetreichiſchem 
Boden im Lager zu Mährifch-Neuftadt, 
ftattfand, geſchah fie ohne alles Geremo- 
niel, da die beiden gefrönten Bhilojopher 
fih nur rein menſchlich genießen und 
über die Angelegenheiten der Menjchheit 
berathen wollten. Als er dann Ztalien, 
einige Jahre fpäter die Niederlande, 
welche damals öfterreichifch waren, und 
dann Frankreich befuchte, unternahm eı 
diefe Reifen nicht, um ſich zu erfuftigen 
fondern, wie es bie zahlreichen Schilberun- 
gen, welde über biejelben vorliegen, 
beweijen, um fich über die verjchiebenen 
Einrichtungen in biefen Ländern zu unter 
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richten, das Nüpliche und Entſprechende 
in feinen Ländern einzuführen und feine 
reihe Kenntnis fremder Völker, ihrer 
Sitten und Ginrichtungen in feinen 
eigenen Staaten praftifch anzuwenden. 
Als er nach dem Tode feiner Mutter als 
Alleinherrfcher die Regierung übernahm, 
waren e8 neben Ginführung ber oben 
erwähnten Gleichheit vornehmlich zmei 
Angelegenheiten, bie ihn vor allen ande- 
ren befchäftigten, nämlich die Ginfchrän- 
fung des Einfluffes der Geiftlichkeit und 
der päpftlihen Gewalt und die Ber- 
treibung der feine Grenzländer ftets 
beunruhigenden Türken. An lepterer Ab- 
heht reiste er nach Moskau, um fich mit 
der Kaiferin Katherina über einen 
mit Rußland gemeinfchaftlidh zu unter- 
nehmenden Feldzug gegen bie Osmanen 
ju beratben. Dann in jeine Staaten 
zurüdgefehrt, begann er mit rafcher Hand 
die Reformen, mie fchon als Mitregent 
umgab er ſich nunmehr als Selbftherrfcher 
mit den ausgezeichnetften Denkern feines 
Reiches, ertheilte größere Preßfreiheit; 
hob die Verbindung der geiftlichen Orben 
mit Rom mit einem Weberzuge auf, 
erließ das Xoleranz.Gdict, vermittelte 
den Juden größere Duldung und Rechte; 
ſchaffte die Leibeigenfehaft ab; ‚hob eine 
Menge von Mönch- und Nonnenklöftern 
auf, weiche feine Schulen hielten oder 
fh der Seelforge oder Krankenpflege 
nicht wibmeten; verbejlerte das Kirchen- 
weſen; reorganifirte Die Polizei, fchaffte 
die Todesfirafe ab, und wendete bas 
Entfprechende an, um ben Landbau zu 
heben. Papſt Pius, betroffen über die 
Reformen Joſeph's und die Einziehung 
der Kirchengüter, begab fich perfönlich 
nad) Wien, wo er wohl eine ausgezeid)- 
nete, feiner hohen Kirchenwürbe angemef- 
fene Aufnahme fand, aber den eigent- 
lien Zweck feiner Reife nicht erreichte. 
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Selbſt die im darauf folgenden Jahre 
vom Kaifer nad) Rom unternommene 
Reiſe blieb eben fo erfolglos. Als nun 
Joſeph an die Staatsformen feine 
ſchöpferiſche Hand anlegte, Diefelben in 
allen ihm unterthänigen Ländern in 
gleicher Weife eingerichtet werden foll- 
ten, da waren es die bevorzugten Glaf- 
fen der einzelnen Nationalitäten, welche 
ihnen wiberftrebten. Während das Bolt 
in Defterreich feinen Kaifer anbetete, 
erhoben fich in ben Niederlanden ber 
Adel, die Geiftlichkeit und die Advo— 
caten und bethörten bas Volk, welches bie 
kaiferlichen Beſatzungen aus dem Lande 
vertrieb ;, Tirol, von feinen eigen. 
thümlichen Rechten und Gewohnheiten 
nicht laffen wollend, empörte fich; in 
Ungarn, wo der Verſuch, eine gleich— 
mäßige Berfaffung in allen Grbftaaten 
einzuführen, das Nationalgefühl ver- 
lebte, entftand eine große und gefährliche 
Gährung; mit Holland gerieth ber Kaifer 
wegen ber freien Schifffahrt auf ber 
Schelde’ in Händel. Tief im Innerften 
verlegt, feine großen Abſichten überall 
verfannt zu fehen, in feinem Gifer für 
das Gute und Große nur auf Hinderniffe 
und Widerſtand zu ftoßen, wurbe er über 
folchen Undank nicht nur geiftig nieber- 
gedrückt, fondern auch körperlich krank. 
Schon tief erkrankt, unternahm er mit 
Rußland gemeinfchaftlih (1787) den 
Feldzug gegen die Türken. Starfe 
Mittel follten die Krankheit unterdrücken, 
Lascy's falfches Syitem der Krieg. 
führung machte den Feldzug ſcheitern, 
und verftimmter und kranker, als ber 
Kaifer in ben Feldzug gezogen war, 
fehrte er aus demſelben zurück. Noch 
erregte fein auf gleichere Vertheilung der 
Laften berechnetes Steuergefeg (1789) 
neue und nicht minder heftige Unzu— 
friedenheit; das Alles warf den an 
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Gemüth und Körper leidenden. Gäfar 
auf das Todtenbett, auf melchem er, 
veranlaßt von ber, fein Hinſterben 
benügenden Umgebung, feine gleich— 
machenden been miberrief und bas 
Meifte in dieſer Beziehung Angeorbnete, 
befonders für Ungarn und Tirol, wieder 
aufhob. Wohl hat kein Regent ben 
ſcheidenden Blick auf feine Handlungen 
und das, was er nachließ, mit größerem 
Schmerze und Unmuthe gerichtet, als 
Joſeph. Als Menfcenfreund im wahren 
Sinne des Wortes ging er daran, bie 
große Aufgabe des Negenten zu löfen; 
bom Gefichtspuncte der Menfchenliebe 
faßte er den ſchweren und heiligen Beruf: 
zu herrſchen, vorurtheilsfos auf, fuchte 
mit Weuereifer bie Schwächen und 
Bleden feiner Zeit zu entdecken und biefe 
zu ftärfen und zu reinigen von allen 
hergebradhten Mängeln, an denen bie 
Völker leiden; aber fo dem trägen, mit 
Gewohnheiten fich fehleppenden Sinne 
im trafen Fluge des Geiſtes vor- 
aneilend, wurde er verlaffen, mißver- 
ftanden, verfannt und erfuhr bas Loos 
ber meiften großen Menfchen, die eine 
neue Bahn eröffnen. Gr, der die ganze 
Welt und befonders bie ihm anver— 
trauten Völker mit ber reinſten Liebe 
umfaßte, erntete von diefen, denen er 
nur Gutes gethan, fehnöden Undant und 
völliges Verkennen feiner beften Abſich— 
ten. — Diefer allgemeinen Darftellung 
feiner Regierungsepoche mögen hier 
bie Regeſten, melde wir mit feinem 
18. Jahre beginnen, folgen, fie werden 
als geſchichtlich feflgeftellte Thatfachen 
das eben VBorausgefchictte beftätigen. 

1759. Zofepb, 18 Jahre alt, foll 
zur Armee des Feldmarfhalle Daun 
in's Feld ziehen, erhält aber plöß- 
lich ®egenbefehl von feiner beforgten 
Mutter. 
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1760, 7. September: Wird durd 
BVrocuration vermält mit Maria Jfa 
bella, Brinzeffin von Parma; — 
1. October: hält die Prinzeffin in Wien 
ihren feftlichen Einzug. Bei dieſer Belt. 
genheit zog zum erften Male bie neu 
errichtete abelige ungarifche Leibgarb: 
auf, die am 28. September zu Prefburg 
mit großer Feierlichkeit den Gid der 
Treue geſchworen unb welcher Maria 
Therefia den Fürſt Trautſohn'ſchen 
Palaſt am Spittelberg gekauft hatte, 
Die Garde erregte durch bie Pradt 
ihrer Anzüge allgemeines Erſtaunen; — 
6. October: wird biefe Vermälung in 
Perſon vollzogen. 

1762, 20. März: Geburt ber erften 
Tochter Joſeph's: Maria Therefia 

1763, 15. Bebruar: Hubertöbur. 
ger Briedensfchluß. — 27. November: 
ſtirbt Joſeph's erſte Gemalin, Maria 
Iſabella. 

1764. 27. März: Joſeph's Vahl 
zum römiſchen Könige; — 3. April: 
Krönung zu Krankfurt. 

1765. 23. Jänner: Zoferhs 
zweite Bermälung mit Maria Je 
fepha, Prinzeffin von Bayern. — 
18. Auguft: Tod von Jofeph's Vater, 
Kaifer Branzl. Stephan zu Fnnsbrud. 
— 23. September: Joſeph's Eıflü 
rung zum Mitregenten in allen Erbjtaaten, 
zum Großmeifter aller Ritterorden und 
bald darauf zum Chef des ganzen Krieg 
wefens. — 1. November: Erhebung 
Siebenbürgens zu einem für fich beſtehen 
ben Sroffürftenthume. 

1766, 1. Zänner: Kaifer Joſeph 
läßt für 18 Millionen Staatspapiere oder 
fogenannte Coupons verbrennen, bie et 
von feinem Vater geerbt hatte und fdenft 
dadurch dem Staate das Capital ſammt 
den Intereſſen. Auch gibt er die von 
Kalfer Franz als Bamilieneigenthum 
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erfauften Domainengüter dem Staate 
wieder zurüd. Gr fordert eine Lifte aller 
Befoldungen und Benfionen, [chränft den 
Aufwand bei Hofe ein; hebt ben eigenen 
Hofftaat, die Tafeln der fechs älteften 
Prinzeffinen und bie übrigen Hofſtaaten 
auf; die Erlangung von Ghrenitellen 
wird an wirkliches Verdienſt geknüpft; 
die Gallatage werben aufgehoben mit 
dem ausdrücklichen Zuſatze, daß ber 
Reujahrstag (ſomit 1767 der erſte) im— 
mer der einzige Gallatag des ganzen 
Jahres fein ſollte. — 1. März: Reiſe 
durh Ungarn in bas Temespärer Banat 
bis an Die türfifche Grenze. 

1767. 28. Mai: Tod von Joſeph's 
weiter Gemalin Maria Fofepha. 

1768, 27. Rebruar: Grderfchüt- 
terung und große Ueberſchwemmung von 
Bien ZofepH ſetzte über die tofende 
Donau in einem Kahne und fommt ben 
Unglüdlichen ira der Roßau zu Hilfe. 

1769, Zofeph's erſte Reife nad 
alien; — 15. März: Ankunft zu 
Rom; — 30, März: zu Portici in Nea- 
pl; — 18. April: zu Florenz; — 
5. Mai: zu Parma; — 11. Juni: 
zu Turin. — 1. Yuguft: Joſeph's 
Reife nach Schlefien. — 19. Auguft: 
Jofeph adert auf der Fürft Lichten- 
ſtein'ſchen Herrſchaft Boforzig in Mäh- 
ven auf offenem Felde mit dem Pfluge 
eines gemeinen Bauern einige Furchen. 
Benzel Fürſt Lichtenftein ließ auf 
dem nämlichen Ader ein Denkmal fegen 
[ehe unten in den Quellen: Rr. XIII. 
Joſeph's Monunıente]. — 25. Auguft: 
Jofeph’s Ankunft im Lager Fried. 
rich's II. bei Neiffe und erfie Zufammen- 
kunft der beiden Monarchen. 

1770. 23. Jänner: Joſeph's Toch— 
fer aus erfter Ehe, Maria Therefia, 
kicht. — 2, März: Reiſe des Kaiſers 
nad Ungarn. — 1. September: Reiſe 
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zu ben gemwöhnliden Zruppenübungen 
nah Mähren — 3. September: 
Befuch des Königs von Preußen im kaiſ. 
Lager bei Mäprifch-Neuftabt. — Gegen 
Ende bes Jahres große Hungersnoth 
in ganz Deutfchland, welche bis 1772 
dauerte. — Berfchiebene Reifen Jo feph's 
nad Böhmen und Mähren. 

1771, 3. November: Die Gonfö- 
derirten in Polen erflären ben Thron für 
erledigt und verfuchen den König aus 
Warfchau zu entführen. Defterreich, Ruß— 
(and und Preußen ftellen ftarfe Truppen- 
cordons an bie Grenzen. 

1772. Die drei genannten Mächte 
befegen Polen; Polens Theilung findet 
Statt; Defterreih erhält Galizien und 
Lodomerien, welche anfänglich zu Ungarn 
gehörten, 1775 aber als befonderes König- 
reich erklärt wurben. Maria Therefia 
läßt fi in Lemberg hufdigen. In allen 
GErblanden (Ungarn, Tirol, die Nieder- 
lande und Lombardie ausgenommen) 
wird die Gonfeription eingeführt. 

1773, Joſeph bereist Ungarn, 
Siebenbürgen, Galizien unb Krakau, 
In diefem Jahre findet die Aufhebung 
des Jefuitenordens ftatt. 

1774, Zofeph erneuert feine An- 
fprühe auf die Bukowina, melde 
der moldauifhe Fürſt Stephan im 
15. Jahrhundert Siebenbürgen entriffen 
hatte. Joſeph's zweite Reife nach Ita— 
lien. Wahl des Papſtes Bius VI. 

1775. Hanbelsvertrag Defterreichs 
mit Polen, Bauernaufruhr in Böhmen 
wegen ber Zeibeigenfchaft und Frohnen; 
duch Truppen und Milderung ber 
Frohndienſte wird der Aufruhr geftillt. 

1776, Berwandlung der böhmifchen 
Kronländereien in Bauerngüter. Yuf- 
hebung der Leibeigenfchaft. Joſeph bei 
den Truppenübungen im Lager bei Prag. 
Als bei diefen Manoeuvres die Armee 
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eines Tages in die Gegend fam, wo am 
6. Mai 1757 Schwerin von fünf diter- 
reichifchen Kartätfchenfugeln burchbohrt, 
die Fahne feines Regiments in der Hand, 
den Heldentod gefunden hatte, und man fich 
dem Baume näherte, der an dieſer Stelle 
fieht, fprengte FZofeph herbei, comman- 
dirte Halt, ließ die Truppen ein Quarre 
ſchließen, ritt in bie Mitte besfelben, 
befahl eine dreimalige Salve, nahm bei 
jeder den Hut ab und feierte in folcher 
Art das Andenken bes feindlichen Helden. 
— Grenzvertrag mit Frankreich wegen ber 
öfterreichifchen Nieberlande. Errichtung 
von fieben neuen Bisthümern in Ungarn 
unb bald barauf eines in Galizien. 
1777. Grenzvertrag mit Benebig. 
Grenzvertrag mit der Pforte und Abtre- 
tung ber Bulowina an Deiterreich. — 
1. April: Reife des Kaifers nach Franf- 
reih; — 18. April: Ankunft in Paris; 
— 31. Mai: Abreife von Paris [das 
merkwürdige Tagebuch biefes Aufenthal- 
tes in Paris, von Marie Antoinette 
geführt, fiehe in Gräffer's „Joſephi— 
nifche Guriofa*, V. Bochn. S. 23— 32]; 
—1.Auguft: Zurüdfunftnad Wien. — 
30. December: Tob bes Ghurfürften 
Marimilian Zofeph von Banern. 
1778. 3. Jänner: Vergleichövertrag 
zwiſchen Oefterreich und dem Churfürſten 
von ber Pfalz. — 6. Jänner: Defter- 
reiche Heerzug nad) Bayern. — 6. April: 
Ankunft des Könige von Preußen bei 
feiner Armee in Schlefien. — 20. April: 
Abreife Joſeph's von Wien mit Lascy 
und Hadik zur Armee in Böhmen bei 
Königgrät. — 1. Juni: Bereinigung 
bes Temefer Banates mit Ungarn und 
Abſchluß einer Defenfivallianz mit Branf- 
reih. — 5. Zuli: Friedrich's Ein- 
rücken mit feiner Armee durch die Graf- 
haft Glatz in Böhmen. — 11. Zuli: 
Bereinigung bes Prinzen Heinrich mit 
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den fächfifchen XTruppen von etwa 
22.000 Mann bei Dresden. — 16. Juli: 
Ankunft des Freiherrn von Thugut mit 
Briefen von Maria Therefia um 
des Fürften von Gallizin im preufi- 
fchen Lager. 

1779. 1. März: Zufammenkunft ber 
bevollmächtigten Minifter zu Zehen. — 
13. Mai: Unterzeihnung bes Teſchnet 
Friedens. — 8. September: Abreile 
Joſeph's nah Böhmen mit Ingenieur; 
Unterfuchung ber Grenzen von Schleſien 
ber Lauſitz und von Sachſen und Auswahl 
ber Stellen zu den neuen Feſtungen Plej 
und Therefienftadt. — Befeftigung de 
Feſtungen Königgräß und Eger. — %r 
funft Joſeph's im Innviertel, 

1780, 26. April: Zofeph's Reit 
nad Rußland; — 2. Zuni: Ankunft 
in Mohilem; — 4. Zuni: Zufammen 
funft Joſeph's mit der Kaiferin Kathe 
tina in Mohilew; — 10. Juni: Abreile 
beider Majeftäten nach Smolenst, — 
28. Juni: Ankunft in St. Petersburg; 
— imAuguft: Zurüdfunftnadh Bien. — 
Bereinigung ber öfterreichifchen Beltgun- 
gen in Schwaben mit ben Herrfcaften 
Tettnang und Argen. — 7. Auguf: 
Erzherzog Marimilian von Defter: 
reich wird Deutfchmeifter und Goabjuter 
von Göln und Münfter. — 29. Novem- 
ber: Tod Maria Therefien's um 
Joſeph'e Untritt ber Regierung alt 
Alleinherrfcher. 

1781. Jänner: Gefep über Anfer 
tigung ber Gonbuitliften. — Berbet, 
nach welchem inlänbifche Klofterleute fit 
mit auslänbifchen Orden nicht in Verbin 
bung fegen dürften. — Verbot, päpftlice 
Schreiben ohne Erlaubniß des Kaifers zu 
veröffentlichen [placetum regium). — 
Erlaß eines Penfionsregulätins. — Bi 
tritt Joſeph's zur bewaffneten Neutre- 
lität. — Zofeph's Wbreife von Bien 
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nad den Niederlanden (22. Mai) und 
alsdann fünftägiger Aufenthalt zu Paris. 
— Herausgabe einer neuen Gerichts. 
und Proceforbnung für die beutfchen 
Provinzen. — Verlegung der Friedhöfe 
außerhalb der Stadt, — Genfur-Edict 
(eigentlich freie Preſſe). — Verbot der 
tömifchen Bannbullen gegen bie Ketzer. — 
Aufhebung des Firchlichen Verfolgungs- 
Edicts Kerdinands des Zweiten. — An- 
fang der Verordnungen zur Berbefferung 
des bürgerlichen Zuftandes ber Juben. — 
Verbot ber Bulle in Coena Domini; 
der römifchen Ghebispenfationen, der 
Novizenaufnahme in Klöftern. Erzbifchöfe 
und Bifchöfe follen vor ber päpftlichen 
Betätigung dem Landesherrn Treue 
iwören. — 15. Yuguft: Rückkunft 
Joſeph's nach Wien. — September: 
Huligung Jofeph's im den öfterreichi- 
Iden Niederlanden. — 15. October: 
Grfbeinen des erften Toleranzedictes für 
die augsburgifche und helvetifche Confeſ— 
fion und die nicht-unirten Griechen. — 
1. Rovember: Manifeft an die Stände 
von Böhmen, Mähren und Echlefien 
wegen Aufhebung ber Leibeigenfchaft. — 
Schleifung der Barriereftädte und Er- 
Härung Dftende's zum Freihafen. — 
Beginn der Klöfteraufhebung und PVer- 
wandlung aller Brüderfchaften in die ein- 
ge Berfammlung zur thätigen Liebe des 
Nächten. — Verbot des Beſuchs des 
deutfchen Gollegiums in Nom. — Zu- 
tiforberung des kaiſerlichen Präfenta- 
fionsrehts im Herzogthume Mailand. 
— Im December: Ankunft des Ker- 
096 Friedrich Eugen von Würt- 
temberg mit feiner Gemalin, der Prin- 
zeſſin Elifabeth, und dem Prinzen 
Berbinand; einige Tage fpäter bes 
Srosfürften und der Groffürftin von 
Rubland zu Wien. 

1782, 27. Kebruar: Abreife bes 
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Papftes Pius VI. von Rom; — 22. 
März: deffen Ankunft in Wien; — 
22. April: beffen Abreife von Wien 
nah Münden. — Rortfegung der Klö- 
fteraufhebung ohne Unterſchied. — Ub- 
Rellung bes Eides der Univerfitätslehrer 
auf die unbefledte Empfängniß Mariä. 
— Abfchaffung der Todesftrafe. — Ange» 
fangener Bau ber Feſtungen Pleß und 
Therefienftabt. 

1783, Fortſetzung ber inneren Refor- 
men. Einführung ber Givil-Ehe. — Ge- 
flattung ber Eheſcheidung. — Ankunft 
bes maroffanifchen Gefandten Muba- 
med Ben Abdul zu Wien, und Schluß 
eines Handelstractates mit deffen Kaifer. 
— Hanbelsvertrag mit Rußland. — 
Bürgfchaftsvertrag mit der Pforte gegen 
die Seeräuberftaaten. — Errichtung der 
Beneral-Seminarien. — Grflärung 30- 
ſeph's wider die päpftlichen Nuntien in 
Defterreih. — AZufammenziehung einer 
ftarfen öfterreichifchen Armee im untern 
Ungarn, um bie ruffifhe Befigneh- 
mung ber Krim zu erleichtern. — Im 
December: Abreife Zofeph's nach 
Stalien. 

1784, Zurüdtunft aus Stalien 
(März). — Begräbniß-Orbnung. — Ber- 
trag der Pforte mit Defterreih , ber 
ben Ruffen die Krim, und SDefterreich 
die freie Schifffahrt auf der Donau und 
dem ſchwarzen Meere einräumte. — Rüd- 
zug ber öfterreichifchen Armee von der 
türfifhen Grenze. — Abführung ber un- 
garifchen Krone von Preßburg nad) Wien 
(den 13. April). — Ungarifche Gonferip- 
tion, Einführung der deutſchen Sprache, 
Juftizabänderung u. U. m. in Ungarn. 
— Aufruhr bes Horja und Gloska. — 
Im April: Manifeft betreffs ber Vorbe- 
teitungen zur neuen Steuerregulirung. — 
— 8. Detober: Schuß ber Holländer 
auf ein öfterreichifches Scheldeſchiff, und 
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hiermit Kriegserflärung. — Aufbruch ber 
öfterreichifchen Truppen nach den Nieber- 
landen. — 30. December: Verbot ber 
Einfuhr aller Fabrikate und vieler Roh- 
probucte des Auslandes; der Kaifer ſelbſt 
ſchickte die vorräthigen ausländifchen Ep- 
waaren und fremben Weine der Hoffüche 
und bes Hoffellers in das allgemeine 
Krankenhaus. 

1785. Zänner: Antrag bes baye- 
rifchen Taufches von Seite des ruffifchen 
Sefandten an den Herzog von Zwei« 
brüden. — 23. Juli: Unterzeichnung 
bes Kürftenbundes zu Berlin. — 18. No- 
vember: Vertrag mit den Holländern zu 
Bontainebleau, -— Verordnung wegen ber 
Bideicommißgüter und Majorate. — Ein- 
führung der boppelten Steuer der außer 
Landes wohnenden Büterbefiger. — Fort- 
fegung der Reformen in Tirol, Balizien, 
den Niederlanden. — Aufhebung ber 
Leibeigenfchaft in Ungarn. — Einführung 
des Bucquoifchen Armeninftitutes. — Aır- 
funft des Großherzogs Leopold von 
Toscana mit bem erjigebornen Prinzen 
Franz zu Wien, der von nun an be- 
ſtändig daſelbſt verbleibt. 

1786. Erſcheinen des bürgerlichen 
Geſetzbuches. — Landesvermeſſung in 
Ungarn. — 17. Auguſt: Tod des 
Königs Friedrich II. von Preußen. — 
1.November: Ginführung des neuen 
bürgerlichen Geſetzbuches. — Decem- 
ber: Aufitand zu Löwen wegen bes Ge- 
neral-Seminariums, 

1787, 2. April: Neues Geſetzbuch 
über Die Verbrechen. — 11. Upril: Ab- 
reife Joſeph's mit General Kinsfy 
nach ber Krim; — 14. Mai: befjen An— 
funft zu Gherfon. — 26. April: Erfte 
BVorftellung der Stande von Brabant. 
— 13. Zuni: Joſeph's Abjchied 
von ber Kaiferin von Rußland zu Be- 
rislaw. — 15.—16. Juni: Meuterei 
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in Antwerpen u. f. m. — 30. Juni: 
Joſeph's Zurüdkunft nah Wien. — 
3. Zuli: Joſeph's erftes Refeript an 
die Niederländer, — 31. Zuli: Ankunft 
der General » Gouperneure und des 
Minifters Belgiojofo zu Bien. — 
15. Auguft: Ankunft der niederlän- 
difchen Deputirten zu Wien. — 16. 
Yuguft: Gefangennehmung bes ruſſi— 
chen Bothidyafters an ber Pforte im den 
7 Thürmen. — 24. Yuguft: Erffä- 
rung bes Krieges mit Rußland zu 
Gonftantinopel,. Zufanmenziehung der 
öfterreichifchen Armee an den türfifchen 
Grenzen. 

1788, 6. Jänner: Vermälung det 
Erzherzog Kranz mit der Prinzeſſin 
Glifabeth von Württemberg. Be- 
fehl, alle Gelder von Kirchen und milden 
Stiftungen bar zurüdzuzahlen u. f. m. 
— 9. Februar: Defterreichs Kriegs— 
erklärung gegen bie Pforte, und Anfang 
ber Keindfeligkeiten. — 29. Rebruar: 
Abreife des Kaifers zur Hauptarmee; — 
14. März: deffen Ankunft zu Semlin. 
— 24. April: Ginnahme von Sabacı. 
— 7. Yuguft: Einfall der Türken ins 
Banat. — 27. Yuguft: Einnahme von 
Dubicza. — 20. September: Nüd: 
zug von Garanfebes nach Lugos. — 
29. September: Ginnahme von Cho— 
sim. — 3. October: Ginnahme von 
Novi. — 5. December: Zofeph's 
Zurückkunft nach Wien. Einnahme von 
Dezakow durch die Ruſſen. 

1789. 7. April: Tod des türkiſchen 
Kaiſers Abdul Hamid. — 16. April: 
Joſeph wird mit dem h. Abendmahle 
verſehen. — 10. Juli: Einnahme von 
Berbir. — 22. Juli: Aufruhr zu Tirle- 
mont in den Nieberlanden, und bald 
darauf zu Löwen und Dieft. — 31. Juli: 
Sieg bei Fokſan. — 11. Auguſt: 
Einfall der Türken in's Banat; — 
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238. Auguft: Vertreibung berfelben durch 

Claitfayt. — 22. September: Sieg 

bei Martinjeftie unter Prinzen von Sadı- 

fen-Goburg. — 30. September: 

Groberung der Vorſtadt von Belgrad 

mit Sturm. — 8. Detober: Sieg bei 

Borefeny unter Prinzen von Hohen— 

lohe. — 9. Detober: Einnahme von 

Belgrad. — 14. Detober: Siegesfeit 

zu Wien. — 27. Detober: Aufruhr 

zu Brüffel und allgemeine Gmpörung. 

— 41. November: Ginführung der 

neuen Steuerordnung. — 18. Rovem- 

ber: Abreife des General-Gouverneurd 
von Brüffel. — 7. December: Aus. 
bruch der Rebellion in Brüffel. — 18. De- 
tember: Verfprechen Joſeph's an bie 
Ungarn, einen Landtag zu halten u. ſ. w. 
1790, 28. Zänner: Joſeph's 

Ausöhnungsrefeript an Ungarn. — Im 

Februar: Zufammenziehung einer Armee 

in Böhmen, Mähren und Galizien. — 

13. Februar: Zofeph wird mit dem 

h. Abendmahle verjehen, und den 15. Fe— 

bruar mit der leßten Delung. — 18. Fe— 

bruar: Abführung der ungarifchen 

Krone nach Ofen. Den nämlichen Tag 

od ber Erzherzogin Elifabeth. — 

20. Kebruar: nah 5 Uhr Morgens 

Tod Jofeph's IM. 

I. Biographien und Biographifches, Geſchichte 
und Gefchichtliches (einſchließlich die Leichen 
den), a) Selbſtſtändige, biographifcye oder 
Geſchichtswerke, in alphabetifcher Ordnung 
der Autoren. Natürliche Abichilderung in 
Sitten und Geberden Er. röm. 8. k. Majeftät 
Joſeph's IT. u. f. w. (Salzburg, Duyle, 8°, 
0.3.) — Un Zofjepb 8 Grabe, ein Stein zu 
feinem künftigen Dentmale (Jena 1790, Hoff 
mann, 8%) — Armbrufter (Job. Michael), 
Joſeph II. Ein Denkmal (Wien 1790, 40.). — 
Ausfichten in der Regierung Joſeph's II. 
Gin Fragment von M** v. G*** (Krankfurt 
1181 [Salyburg, Mayr], 89%). — Beiträge 
zu den Bruchftücen für Joſeph's II. Lebens» 


geſchichte. 6 Hefte (Quedlinburg 1790, Ernſt, 
8%). — Bourrit (Pierre Marc Isaac), Orai- 
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son fundbre de l’empereur Joseph II. 
(Constance 1792, 8%.). — Brambilla (Job. 
Aler. v ), Rede auf den Tod Raifer Jo ſeph's II. 
(Wien 1790, Blumauer, 4%). — Burdbardt 
(Eduard), Raifer JZofepb UI. im feinem Reben 
und Wirken. 2 Bde. (Meißen 1835, 8%). — Ca- 
racctoli (Louis Antoine), Vie de Joseph II. 
empereur d’Allemagne ete. (Amsterd. 1790, 
8%.); deutfch von Gottl. Benjamin Reichel 
(Leipzig 1791, 8%); bolländifch (lltrecht 
1790, 80, mit Bortr.). — Caronni (Felice,, 
Orazione fanebre per Giuseppe II. impera« 
tore (Vienna 1790, 40) [franzöfiich überfegt 
von Szepellat. Wien 1790, 40%.j. — Cor— 
nova (Ianaz), Leben Joſeph's IT., römifchen 
Kaiferd (Prag 1802, Galve). — Baber. 

Beiträge zu Bruchftüden für Joſeph's UI. 
Lebensgeichichte. 2 Bände (Freiburg, Wagner, 
80). — Förfter (2), Porträt Joſe ph's II. 
(Weimar 1851, 412%, mit Portr.) [eine Bios 
geaphie des Kaifers}. — Gaum (3. J), Xeben 
Joſeph's II. bis an feinen Tod, aus authen⸗ 
tifcher Quelle (Ulm 1790, Stettin). — Gengha 
(Hannibal), In funere Josephi II. imp. 
eleet. Oratio habita in sacello quirinali ad 
sanctissimum dominum nostrum Pium 
sextuim pont. max. ab Hannibale Gengha, 
intimo ejusdem Sanetitatis suae cubiculari 
(Romae 17%, apud Lazarinos, reim- 
pressum Viennae Grosserianis). [Dajelbft 
beißt es ©. 12: „Quae te igitur, Caesar, 
lingua, quae vox vates digne laudaverit? 
Cum tanta Tibi vis animi, tanta fortitudo, 
tanta laboris patientia fuerit, ut nemini 
profecto celeberrimorum virorum seeundus 
videris ; — Tua vero virtute, non quod Tibi, 
sod quod aliis bonum, et utile, et praestans 
esse existimaras, quae fieris. Nec Tesummis 
laudibus extollemus? Cui quidem officio ut 
libentius, ao jucundius satisfaciamus operae 
pretium erit, si pauca saltem rerum Ipso 
in reipublicae bonuın gesterum exempla 
memorla repetamus*, Diefes Urtbeil ift gefällt 
von des Papſtes Känmerling in ded Papftes 
Hauscapelle; und doch wagen e6 Einzelne, die 
der Majeſtät ichuldige Ehrfurcht vergeifend, 
diefen edelften der Fürften im Namen Roms 
zu fchmähen!] — Groß-Hoffinger (Anton 
Johann), Lebens: und Regierungsgeichichte 
Sofepb’s II. und Gemälde feiner Zeit. 
4 Bde. (Stuttgart 1835-1837, gr. 8°, mit 
Bortr. und Stammtaf.). [Der dritte Band 
diefes Werkes erſchien auch abgelonbert unter 
dem Titel: „Hiftoriiche Darftelung der Allein 
Regierung Joſeph's II.. insbefondere ber 
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politifch + kirchlich « moralifchen Reaction gegen 
den Geift feiner Anftalten in und außerhalb 
feiner Erbländer”; der vierte Band unter dem 
Titel: „Archiv ber Urkunden und Beweisftüde 
zur Seichichte Kaifer Joſeph's IT.*; — fpäter 
erfchien von bemfelben Berfaffer die Geſchichte 
bes Kaifers in volköothümlicher Bearbeitung in 
der „Buͤlau'ſchen Hausbibliothek“, wo fie den 
vierten Band bildet] — Groß» Hoffinger 
(Dr.), ®eift der Geſetze Joſe ph's II. (Stutt- 
aart und Leipzig 1837, Rieger und Gomp., 8%.) 
[vergl.: Morgenblatt 1837, Liter. Blatt Nr. 46, 
©. 183]. — Hermftädt (Job. Ad.), Kaifer 
Joſeph's Leben und Tod (Hersfelo 1791 
[Brodhaus, Leipzig]; 8%). — Heyne (GE... 
T...), Befchichte Kaiſer Joſeph's II. 2 Bde, 
(Leipzig 1848, 80). — Huber (Itz), Geſchichte 
Joſeph's II. 2 Theile (Wien 1792, Mösfe, 
8%), — Hübner (2), Lebensgeſchichte Jo⸗ 
ſeph's des Zweyten, Kaiferö der Deutfchen oder 
Rofen auf deſſen Grab, Gefammelt von — —. 
2 Bochn. (Salzburg 0. 3., Verlag des oberd. 
Staatd- und allg. oberd. LiteraturZeitungs: 
Gomptoirs, Bd. I: 248; Bd. II: 249—580 S. 
80.).Dieſes mit voller®egeifterung für ben großen 
Monarchen gefchriebene Werk zerfällt in zwoͤlf 
Stüde. Erftes Stud: Biographiſche Skizze; 
Gharakterzüge aus dent Leben Joſeph's des 
Zweiten, I-XIII, Zweites Stüd: Joſeph 
der Zweite, Alleinherrſcher. Erſte Fortfegung der 
GSharakterzüge, XIV—XX. Drittes Stüd: 
Joſeph der Zweite, Reformator. Zweite Fortſ. 
der Sharaktergüge, XXI (Fofeph's Reife nadı 
Srankreih). VBiertes Stüd: Zoſeph der 
Zweite, Reformator (Fortf.). Dritte Fortſ. der 
Charakterzüůge, XXII—XXIV, Fünftes 
Stück: Jo ſeph, der Reformator (Fortſ.). Vierte 
Fortſ. der Gharaktergüge, XXV—XXXVI. 
Sechstes Stüd: Joſeph, der Reformator. 
Fünfte Fortſ. der Gharakterzüge, XXXVII— 
LI. Siebentes Stüd: Joſeph, der Patriot. 
Schöte Fortf. der Charakterzüge, LII—LXVI. 
Adhtes Stüf: Joſeph, der Batriot. Siebente 
Fortſ. der Charakterzüge, LXVII—LXXXV. 
Neuntes Stück: Joſeph, der Patriot. Achte 
Bortf. der Gharaktergüge, LXXXVI—OXIX. 
Zehntes Stüd: Joſeph's IL. letzte Regie 
rungsjahre, Neunte Fortf. der Gharakterzüge, 
CXX-—CXXIH, Eilftes St.: Joſeph's ll. 
legte Lebensſtunden und Tod. Zehnte Fortf. der 
Sharaktergüge, OXXIV—COXXVIL. Zwölftes 
Stud: Joſeph's des Zweiten Charakteriſtik.)] 
— Jeniſch (Daniel), Diis manibus Jose- 
phi II., eine lapidar. Infchrift nach der deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung von ®... &t... F.(iicher) 
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(Berlin 1791 [Vieweg in Braunfchweig), or.$,. 
— Ihle (E. . . ). Kaifer Jofepb U. (Min 
chen 1850, 80). — Joſeph II. (Augtbun 
1772, von Jeniſch und St., 4%.). — Joſephu. 
(Zemgao 1771, Mayer, 49.). — Joſtrh I. 
Fine Skizze (Leipzig 1786, 8°, mit Bortr.). — 
Joſeph I., noch eine biogtaphiſche Sfiyw 
(Wien 1791, Heubner, 8%). — Iofeph's de 
Zweiten Marimen (Wien 1787, Hörling, 8), 
— Juste (Theodore), Histoire du rögne de 
l’Empereur Joseph II. et de la rövolutios 
beige en 17%, 2 Bde. (Bruxelles 1845/46, 
12%,), — Keizer Joseph II. als vorst en 
wijsgeer (Amsterd. 1792, 80.). — Korber 
Nitter von Korborn (Greg. Nord.), Din 
Josephi II., Imperatoris laudatio funebris 
perorata coram inclytis Moraviae Stati- 
bus die a. 1790 Non. Martii in Cathedrali 
Brunensi pompa funeralis celebrata (Brũtt 
1790, gr. 9.) — Kramerius (W. X, 
Kssaft aneb posledni vule Josefa II. (Prax 
1790, 8%). — Languinais, Le monargu 
accompli, ou prodiges de bonté, de savoir 
et de sagesso, qui sont l’dloge de S.M. 
Emp. Joseph II., et qui rendent oe 
auguste wmonarque si pröcieux a l'hu- 
manit& discut6s au tribunal de la raison 
et de Péquité. 3 Bände (Lausanne Hi, 
2. Auflage 1777, 3. Auflage 1780 und uch 
öfter, 80). — Leben und Gefchichte Katie 
Sofeph des Zweiten vom Jahr feiner Geburt 
1741 an bis zu feinem Tode 1790 (Amiterdam 
o. J. in 5 Theilen, mit 5 Kupfern, 89). [Ti 
Darftellung ift eine chronologifche. Die Abbil 
dungen ftellen dar den Kaifer amı 27. Februar 
1768 zu Schiffe auf der Donau, als er den Br 
wohnern in den überflutheten Vorftädten Hilſt 
bringt — den Haifer zu Pferde — bed Kaiſers 
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temberg — Kaifer Jo ſeph ein bilflojes Kind 
findend — Kaiſer Joſeph, fterbend, nimmt 
Abfchied von dem alten Loudon.] — Leben 
Joſeph's II., des unermübeten Kaiſers der 
Deutichen, mit Beilagen (Klagenfurt 1790, We 
lifer [Reipzig, Vogel), 8%.). — Lebensbr 
ſchreibung Kaifer Joſeph's II. bis an ie" 
nen Tod (Brankfurt 1790, 8%). — Kurzgefakte 
Lebensgeſchichte von Joſeph II., mit 
Beilagen (Leipzig 1790, W. Vogel, 8.) — 
Lippe-Weiffenfeld (Karl Chr. Graf von 
ber), Sofepb II., gefchildert von — (Lemgo 
1772, 49,; 2, Aufl. Leipzig 1775 [Brodhaus), 
5°.) [die erfte Ausgabe erfchien anonym]. — 
Ludwig (Johannes), Zwei Gedaͤchtnißpredig 
ten auf den Tod Joſeph's Ir. (Ulm 17% 
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8). — Meufel (Job. Georg), Einige Bor- 
lefungen über Raifer Jofepb II. (Reipzig 1790, 
Weidmann, 80). — Debler (Joſeph), Kurze 
Lebensbeſchreibung Raifer Joſe ph's II. (Wien 
1790, 120.). — Paganel (Camille), Histoire 
de Joseph II., empereur d’Allemagne (Paris 
1843, 8°, ; Milan. 1843, 80, ; Paris 1853, 8°.); 
deutfch von Friedt. Koöehler (Heipzig 1844, 
12°), in 2 Bbn.; italienifh von Bio: 
vanni Agrati (Mailand 1843, 120), in 2 Bon. 
und von Baetano Barbieri (ebd, 1844, 80), 
auch in 2 Bon. — Pezyl (Iob.), Oeſterrei⸗ 
hifche Biographie, oder Lebensbefchreibung ſei⸗ 
ner berühmten Regenten, Helden u. ſ. w. Befon- 
derer Titel: Gharakteriflit Jofep b's 11. (1990) 
— Eugen’ von Savoien (1791) — Beben 
2oudon's (1790) — Keben Montecuculi's 
(1792) (Wien 1791 —1792, Degen, 8%). — 
Derfelbe, Gharakteriftit Joſeph's IT. Eine 
biftor. biogr, Stizze (Wien, 1. u. 2. Aufl. 1790; 
3. Aufl, 1803; 4. Aufl. 1807; mit Porträt ebd. 
1824 [Mörfchner und J.], 8%). — Purmann 
(Joh. Georg), Panegyrieus . . . Josepho 11. 
dietus (Frankf. a. M. 1790, Jäger, Fol.). — 
Raisp (Anton), Tropaeum Josephi II. Ro- 
manorum Imperatoris ete. (s. d. [um 17®0], 
8.) — Ramshorn (Garl), Kaifer Joſeph 
und feine Zeit (Leipzig 1845, 80, mit Worträts ; 
neue Aufl, 1859, 8%), — Die Regierung 
Joſeph's IT. Gin Lefebuch für $edermann. 
4 Stüde (Halle 1790/91, Doft, 80.). — Rei: 
finger (Franz Sajetan), Joſeph der Zweyle, 
Semäblde ohne Schatten (Olmüß 1790, Hirn⸗ 
tein, 61 ©. 80) feine in Olmüg anı 10, April 
1790 gehaltene Borlefung, vergl. darüber Franz 
Gräffer's „Joſephiniſche Guriofa”, I. Böchn, 
5.19%]. — Kioust (N.), Joseph II., empe- 
reur de l’Allemagne, peint par lui möme 
avec un pröcis sur la vie de ce prince. 
2 Bde. (Paris 1816, 8%. ; Bruxelles 1823, 80., 
mit Bortr.). — Rossi (Joseph de), Notices 
intöressantes sur 8. M. J. Joseph II., ou 
eollection de quelques matöriaux propres ä 
ixer les opinions sur co grand prince etc. 
(Amsterd. et Paris 1777, 80.). [Dettinger 
nennt diefe Schrift eine der größten bibliograpbi- 
{chen Seltenbeiten. Er ſelbſt ſah ein Eremplar 
diefes Buches, worauf von des Verfaſſers eigener 
Hand folgende Notiz gefchrieben ftand: „Don 
diefem Werke ift nur dieſes eine und einzige 
Gremplar vorhanden; alle. übrigen find aus be- 
fonderen Motiven vernichtet oder unterdrüdt 
worden. Als nämlich Kaifer Joſeph nad 
Baris kam, glaubte Arau de Roffi der 
Königin (Marie Antoinette) eine Freude 
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zu bereiten, indem fie ibr ein Eremplar des 
Buches gab, um ed Ihrem erbabenen Bruder 
einzubändigen. Guſtave Fallot, Cuſtos der 
Bibliothek des Inftitutes zu Parie, bat bdiefe 
Notiz Herrn Qusrard mitgelbeilt.] — Schim- 
mer (Garl Auguft), Haifer Joſeph der Zmeite. 
Das Leben und Wirken, Merkwürdigkeiten, 
Gharakterzüge, Ereigniſſe, Briefe und Mctenftüde 
von diefem großen und unvergeblichen Monarı 
chen. Fünfte verb. Aufl. (Wien 1853, Job. 
Dirnböd, 8°,, mit Abbild. der Joſeph⸗Statur). 
[Die erfte Auflage erfchien im 3. 1843. Enthält 
einen gedbrängten Rebensabriß des Kaifers, feine 
Sharakteriftit und Lebensweife, die merfwürdig- 
ften Briefe des Kaiſers, das berühmte Erzie— 
bungsregulativ für den Erabergog Franz, das 
Joſephiniſche Preßgeſetz, eine Geſchichte des 
Frelmauterweſens insbeſondere in Deſterreich 
unter Joſeph II. und das Jofepb6- Denfmat.] 
— Schnioelder (Ariedrich Theodor), Gedächt⸗ 
nißrede auf den Tod Joſeph's II. (Amſterdam 
1790, 80). — Schneider (@ulogius), Trauer 
rede auf Zofepb IT. (Weplar 1790, 80) — 
Seybold (Dav. Ghrift.), Joſeph II. Eine 
Skizze (Leipzig (Straßburg) 1786, 80). — 
Sfizze der Lebensbeihreibung Joſeph's II. 
(Wien 1790 [Aleifcher in Leipzig], 8%.). — Te- 
stament politique de l’empereur Joseph 
Second, Roi des Romains Tom. 1 et 2. (A 
Vienne [Landshut, Storno] et chez les prin- 
cipaux libraires de l’Europe 1791, Bd. 1: 
564, Bd. IT: 330 8. kl. 8%.). [Im Vorworte 
zum erften Bande fteben folgende Worte des 
Kaiferd: Je ne regrette pas le tröne; je me 
trouve assez tranquille sur ce point; mais 
je souffre, en me voyant qu’ avec toutes Ile 
peines que je me suis donndes pour opérer 
le bien, jai fait un si petit nombre d’heu- 
reux, taut de m&contens et tant d’ingrats: 
au reste c’est le sort des souverains. J’ai 
n’al pas assez connu les hommes, mes 
intentions dtoient droites et c’est pour les 
justifiier äla face de l’univers, que je charge 
le prince Kaunitz de rendre publiques mes 
möditations politiques, de les faire traduire 
dans toutes les langues, de leur faire donner 
un libre cours o d’en faire parvenir des 
exemplaires A tous les potentats de l’Eu- 
rope]l. — Taam (Karel), Popsäni zivota 
Josefa, slavne pameti (Prag 1790, 89). 
— Trend (Friedrich von ber), Trauerrede 
und patriotiiche Gebanfen bey dem Grabe 
Joſeph's II., römifchen Kaiſers (s. 1. 
1790, 8%). — Ungar (Karl), Joſeph II., 
Vater des Baterlandes (Prag 1793, Galve, 
13 * 
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8%), auch mit dem Titel: Beilage zu Ars 
henbolz Minerva 1793, Februar. — Ver- 
fuch über die Regierung Joſeph's6 TI 
Kleine Staatsichrift von einem Ungar (s. 1. 
1788, 80%,), — Vita e fatti di Giuseppe II. 
ete. 2 Bde. (Lugano 1790, 8%). — Wende 
(Johann Chriſtian), Merkwürdige Szene aus 
dem Leben Joſeph's 11. und Pius VI. 
(Wien 1782, 8%,, auch Marburg 1782, 8%,), — 
Wolf (Peter Philipp), Geſchichte der Verän: 
derungen in dem religtöfen, kirchlichen und wiſ⸗ 
fenfchaftlichen Zuſtande der öfterreichifchen Staa- 
ten unter der Regierung Joſeph's II. (Ber: 
manien 1795, mit Bortr. 640 ©. u. 3 Bl.). 


.b) Biographifches in Sammelfchriften, Eucykhlo- 


pädien und anderen Werken zerfirent. Auſtria. 
Defterreih. UniverfalHalender (Wien, Klang, 
8er. 8°.) XVII. Jahrg. (1856), ©. 287: „Raifer 
Joſeph'e Refcripte an die bevollmächtigten 
Gommiffäre in Ungarn”. — Didastkalia. 
Blätter für Geiſt u. f. w. (Aranffurt a, M., 4%.) 
1841, Nr. 313: „Wie urtbeilte Kaifer Joſeph 
über die religiöfe Duldung, von Dr. Wilhelm 
Dieffenbad. — Der Eremit. Blätter für 
Öffentliches Leben und Wirken (Altenburg, 4°., 
Nebacteur Dr. Fr. Gleich) 1837, Nr. 38: „Der 
Aufruhr in Löwen (1786) unter Jofepb II." 
— Die Erbeiterungen (Unterhaltungs— 
blatt, 40.), berausg. von Garl Müller, 1852, 
S. 597 u. f, ©. 706 u. f. und 751 u, f.: „Aus 
dem Beben Kaifer Joſeph's II. Von Dr. 
Eduard ·Vehſe“. [Berfonalien und Kamilien- 
verhaͤltniſſe]) — Ergängungsblätter (zur 
Allgem. Zeitung) (Stuttgart, Gotta, 4%.) 1846, 
Septemberbeft, S. A2—A21: „Sofepb II. 
und das türkifche Reich” [ein intereifanter, mit 
politifchem Scharfblick und gemiegter biftorifcher 
Kenntniß geichriebener Auffag]. — Diefelben 
1847, Maibeft, 5.209226: „Raifer3ofepbII. 
und feine Reformen in Belgien”. — Frankl 
(2. 9), Sonntagsblätter, I. Jabra. (1842), 
©. 485: Kaiſer Jofepb und fein Monument“, 
[Antwort des Kaiſers Joſe ph, gegeben „Wien 
den 23, Juni 1784”, als die Stadt Dfen ben 
Vorichlag machte, ihm eine Bildfäule errichten zu 
wollen] — Friedel (Johann), Briefe aus 
Wien an einen Freund in Berlin. 2 Theile 
(Vreßburg [Leipzig] 1783 und dann oft wieder 
bolt). [Diefe Briefe, welche zu ibrer Zeit viel 
Aufſehen machten, bilden einen nicht unweſent ⸗ 
lihen Beitrag zur Geſchichte der Reformen 
Joſeph's und der Stimmungen über biefelben. 
Aus Anlaß derfelben erfchienen „Briefe aus 
Berlin über verfchiedene Paradore diefes Zeit- 
alters” (Berlin, 8%,), wovon bie fünfte und letzte 
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Auflage die befte ift und deren Verſaſſet 8.4, 
Pilati fein foll; ferner „Zehn Briefe aus 
Defterreih“, von H. und „Beilane zu ben 
Briefen aus Wien”, von R.(autenftrauc) (Bir 
1784).] — Priedenszeitung 1850, im 
Monat April: „Wie Katfer Joſeph I. me 
Kunft zu ehren, die Künſtler zu lobnen wußte, 
mit befonderer Beziebung auf die dramatiſch 
Kunft und das. k. Hofburg: und National, 
theater”. Parallele zwiſchen Einſt und est. 
Don Babrieli, — Der Gefellihafte 
oder Blätter für Geift und Herr. Reviain 
von Gubitz (Berlin, 4%) 1842, Wr. 118: 
„Joſeph's TI. Kirchen und KlofterRegle 
ment”, [Der Einfender (2. W.) fand dies 
Actenſtück in einer franzöfiichen Zeitichrift aus 
dem Jahre 1784, und theilt es im Auszug un 
in Ueberfeßung mit.] — O munbner Wochtt 
blatt, VI. Jahrg. (1856) Nr. 7: „Reir 
Joſeph und die Gewerbefreibeit. Hiftorik: 
Reminiscenzen von 3. E. Radler”. - 
Gräffer (Kranz), Joſephiniſche Gurioia oda 
ganz befondere, theils nicht mehr, tbeils ned 
nicht befannte Perſoͤnlichkeiten, Gebeimnifk, 
Details, Actenftüde und Denkwürdigkriten vr 
Lebens. und Zeitgefchichte Kaifer Zofepb's IL. 
5 Bdchn. (Wien 1848—1850, 3. Klang, mit 3 
Zitelbildern 80. cenfurfrei). [Als Sammlun die 
fer jetzt jchon feltenen, über Zofep b erichienmen, 
Schriften, ſehr intereifant.] — Hormapı 
(Rreiberr von), Defterreichifcher Plutarch (Bir, 
80) XI. Bd. S. 125224, Wörtlih miee 
abgebrudt in der „Auftria. Defterr. Univeriel: 
Kalender” für das Jahr 1856 (XVIT. Jahre.) 
S. 34. — Laibaher Zeitung 1839, Rx. ®: 
„Kaifer Joſeph in Frankreich“ [macpebrud! 
aus Gutz ko w's „Unterhaltungen am häuslichen 
Herb"). — Leſefrüchte, begründet von 6. J 
3. Bappe (Hamburg, 8%.) Bo. III, ©. 9, ®, 
38 und 52: „Verfonalien und Famitienverhäl: 
niffe Kaifer Joſe ph's II." Von Dr. Ed. Vehſt 
[aus dem 8. Bande feiner „Gefchichte des öftır 
reichifchen Hofes und Adels“ (Hamburg 185% 
Hoffmann u. Gampe, kl. 80). — Mailäth 
(Zobann Graf), Geſchichte des oͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates (Hamburg 1850, Pertbet, #) 
Bd. V, ©. 76,84, 93, 95, 100, 112, 113169 
— Neues Archiv für Geſchichte, Staaten 
kunde u, f. mw. Heraudg. von ©. Megerit 
von Müblfeld und Em. Tb. Hobler (Wie, 
4.) 1, Zabrg. (1829), Nr. 5: „Der Kaiferplat 
am Haunsberge im Salzburger Kteiſe“, von 
Pillwein. [Kaifer Joſeph IL. 1779.) — 
Defterreihifhes Archiv für Geſchicht 
Erbbefchreibung, Staatentunde u. |. w. Heraus 
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von Jobann Riedler (Wien, 4°.) I. Jahrg. 
(1831), Ar. 1: „Der Segen bes Garbinals 
Sanganelli” [im Gonclave 1769, dem Kaifer 
S3ofepbII.und feinem Bruder Leopold gegeben]. 
— Dasjelbe Nr. 10: „Kaifer Joſeph I. 
als Feind 8. Friedrich's II. von Preußen“. 
[Kaifer Joſeph meist mit Inbignation den 
Antrag eines Gränzers, den flönig zu erfchießen, 
zurüd.] — Dasfelbe Ar. 26: „Kalfer 
Joſeph Il. vom Grafen Sögur dem Neltern 
geihildert”. [Aus Sigurd „Mömoires“, tom. 
IIT, p. 148 (2 &dit).] — Dasfelbe Nr. 73 
und 7%: „Auszug aus dem Schreiben des Franz 
Kalatay: Ueber die Reife 8. Joſeph's II. 
nad Rupland“ (1780). [Diefer Brief ift fpäter im 
Lemberger Blatte „Balizia* und aus diefem in 
Großhoffingers „Adler“, in beiden ohne Quellen» 
angabe, nadhgedrudt.] — Dasfelbe Wr. 116, 
117: „3ofepb II. und 2oudon. Ein Beitrag 
zur Geſchichte des baierifchen Erbfolgekrieges*. 
[Grgänzung der „Denkvürbigkeiten des baie- 
riſchen Grbfolgefrieges” in Oeuvres postumes 
de Frederic II, vol. V, p. 247 und in Gore’s 
„Beihichte des Haufes Defterreich” ducch neue 
bieder noch unbefannte Einzelheiten.) — Dab- 
felbe II. Jahrg. (1832), Nr. 2: „Warum 
ftiftete Raifer Jo ſeph II. keine Akademie in 
Wien“? [Ban Smiten war Schul.] — 
Dasfelbe III. Jahrg. (1833), Nr. 58, 60: 
„Auh ein Wort über die angeblihe Härte 
Joſeph's 11. (1778)". — Dapfelbe 
Rr. 102: „Aus Eromes Gelbfibiographie” 
(Stuttgart 1833), ©. 179 [Landgraf Fried: 
rich von Helfen» Gajfel liest feine beutfchen 
Schriften, Kaiſer Joſeph II. liest fiel. — 
Dasfelbe Rr. 108: „Kaifer Joſeph II. zu 
Perweng“ (28. October 1779), von Billmwein. 
Mit einem Nachworte von Ridler, — Defter 
reichifche Zeitichrift für Gefchichts- und 
Staatöfunde, Herausgegeben von Zob. Baul 
Kaltenbaed (Wien 4%) II. Jabra. (1836), 
Nr. 24: Kaiſer Joſeph II. und Graf Har⸗ 
rach“. [Kaiſer Joſeph läht bem Grafen, 
Präfident des Hofkriegsrathes, Gerechtigkeit 
wieberfabren, obngeachtet er ihm grollte.] — 
Diefelbe ©. 112: „Kaifer Joſeph's I. 
treffende Bemerkung über die Reichd-Picarien 
bei Gelegenheit feiner erften Reife nach Stalien 
1768*, — Diefelbe ©. 124: „Uetheil des Prin- 
zen Heinrich von Preußen über Jofeph II.“ 
[in einem Schreiben an die Landgräfin Karo⸗ 
line zu Heffen-Darmitadt]. — Befter Lloyd 
(polit. Blatt, gr. Fol.) 1855, Nr. 156 u. f.: 
„Kaifer Joſeph I. in St. Petersburg”. Bon 
Theodor Mundt [Diefer Nrtitel ift in wielen 
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Sournalen nachgedrudt worden und dem Werte 
von Theodor Mundt: „Der Kampf um das 
ſchwarze Meer, hiſtoriſche Darftellungen aus 
der Geſchichte Rußland's“, entnommen] — 
Programmdest.t, Gymnaſiums zu Krems- 
münfter für 1858 (Linz, Feuchtinger, 49.) ©. 3: 
„Metbode nach welcher Kaifer Joſeph II. die 
italienifche Sprache erlernte”. Bon PB. Marcus 
Holter. — Risbeck, Briefe eines reifenden 
Franzoſen. „Die Parteien am Hofe Kaifer 
Sofepb’s II." [Siehe: Gräffer, Zofepbi- 
niſcheCurioſa, TV, 418.]— Schloſſer (T.F.), 
Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts und des 
neunzehnten bis zum Sturz bed franzöfiichen 
Kaiferreiches, Dritte Auflage (Heidelberg 1849, 
3.6.8. Mohr, 8%.) Bd. III, ©. 233, 236, 21— 
278, 326, 344—349, 364— 375; Bd. IV, ©. 36, 
139, 352, 426490; Bd. V, ©. 138, 185, 186, 
195, 197, 203, 208, 218, — Der Schmetter 
fing. Beiblatt zum (Pefter) Spiegel 1850, 
Ar. 22; „Kaifer Zofepb-IL. und die Illu— 
minaten”. — Zransfilvanta (IUnterbal- 
tungsbeilage bed „Siebenbürger Boten”) 1858, 
Nr. 15 und 16, und Bozner Zeitung 1858, 
Nr. 27 und 28: „Aus Kaifer Joſeph's II. 
legten 2ebensjahren”, — Wieöner (Mbolph 
Dr.) Dentwürdigteiten der öfterreichifchen Cen⸗ 
fur (Stuttgart 1847, U. Krabbe, gr. 89.) S. 141 
—193: „Die Breßverhältniffe unter Kaifer 
Joſeph“. — Znaimer Wochenblatt 1856, 
Nr. 66: Kaiſer Joſeph beidem St. Johannes 
von Nepomut-Kefte 1778 in Prag [eine biftorifche 
Reminiscenz an den 16, Mai 1778, an welchem 
Tage Kaifer Joſeph in der Rapuziner-Kirche 
in Prag das heilige Abendmahl empfing]. — 
Zugabe zur deutichen Voltshalle für Sonn- 
und Feiertage (Köln, ichm. 40) 1850, Nr. 10 
und 44: „Der Joſephinismus auf ftaatlichem 
Boden“. [In diefem den „biltortfch*politifchen 
Blättern“ nachgedrudten Artikel wird der große 


‚Habsburger in einer Weife behandelt, welche am 


wenigften jener Partei zufteht, die ſtets bie 
Achtung vor dem Geſetze und die Ehrfurcht vor 
der Majeftät im Munde führt] — Erf 
und Gruber, Allgemeine Encyklopaͤdie der 
Wiſſenſchaften und Künfte. II. Section, 23,Theil, 
©. 95—117. Artikel von B. Röfe. — Defter 
reihifhes Militär-Konverfations 
Leriton, berausg. von Hirtenfeld und 
Dr. Weynert. Bd. III, ©. 364, — Defter 
reihifhe Rational-Encyllopädie, 
berausg. von Gräffer und Czikann (Wien 
1835, 8°.) Bd. III, ©. 83--96, — Nouvelle 
Biographie göndrale publide sous la 
direction deM. Hoefer (Paris 8%.) tome 27, 


Habsburg — Zofeph 


1. Iofeph des I. Arönung. Frage, ob wohl 
Sofepb II. bei feinen Lebzeiten an Erwäh: 
lung eines römifchen Königs gedenken dürfe? 
(Berlin 1786 [v. Mösle in Wien), 89%.) — 
Seitz (Philipp Jacob Nepom.), Vollftändiges 
Diarium der Wahl Joſeph's IT., herausg. 
von — — (Mainz 1770, Fol.) — Semmel 
(Adam Gottlieb), Ehrengedächtnik der römi- 
ſchen Katferwürde und Krönung Sofepb's II. 
(Augsburg 1768 [Runmer in Leipzig], 12, 
mit K. K.) — Seeger (Ar. Eman.), Voll: 
ftändiges Diarium von den merkwürdigen 
Vorfällen, welche ſich bei dem Aurfürftentag, 
Wahl und Krönung Joſeph's II., röm. 
Könige ergeben. J. Abfchn. (Mainz 1767, %ol.). 
— Goethe in feinen Werten beichreibt aus— 
führlih die Krönung Kaifer Joſeph's au 
Branffurt a. M. (13, April 1764); im Aus: 
auge wird biefe Befchreibung mitgetbeilt in: 
Gräffer (Franz), Joſephiniſche Guriofa, 
IT. Bohn. S. 231— 241: Joſeph'é Krönung 
zum römifchen König. 

II. Weber die Meifen des Aaifers JIofeph 11. 
a) Selbſtſtäudige Schriften. Duval-Pyrau 
(Abbe), Journal und Anefdoten von der Reiſe 
des Grafen von Falkenſtein in Frankreich; 
aus dem Aranzöfifchen (Aranffurt a, M. 1777, 
Brönner, 8%). — Zofepb d. II. auf feiner 
Reife nach Paris (Nürnberg 1777 (Keyſer in 
Erfurt],8%.).— Köberlin(®.), Der erlaudhte 
Reifende oder denkwürdige Nachrichten von 
bes Kaifers durch Frankreich gemachten Reife 
(Augsburg 1777, 89%). — Troncon:-Dw 
coudray, Der erlauchte Reifenbe oder Nach⸗ 
tichten von ber Reife Joſeph's II. nach Ärantı 
reich (Augsburg 1777 [Streng in Krankfurt 
a. M.], 8%.). — Joſeph des Zweiten Reifen 
(unter dem Namen bes Grafen von Ralfen: 
ftein) nad Italien, Franfreich und Böhmen, 
Aus dem Aranadf. (Reipzia 1778, Schneider, 
80), — Joſeph's II. (unter dem Namen 
des Grafen von Ralfenftein) in den Jahren 
1780 und 1781 unternommene ?. und 3. Reife 
(von 9. F. Seiler d. jüng.) (Halle 1781, 
Handel, 8%.). — Der woblthätiae Reiſende, 
oder Anefooten von ber Reife Joſeph'é IM. 
nad den Niederlanden (Aranfiurt a. M. 1782, 
Nandüren, 8%, ), 

1. db) In auderen Werken Derfireutes. Gräffet 
(Rranz), Joſephiniſche Guriofa. IT. Bochn. ©. 
96; „Railer Joſeph in Paris" [ikizzsirt von 
zwei franzöfifchen Damen, nämlih ven Ma: 
dame de Gampan in ibren „Memoires sur 
la vie privee de Marie Antoinette“ und von 
der Marquife du Deffand in ihren „Letires 
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ä Horace Walpole“]; — V. Bochn. ©. 28: 
„Aus dem franzöfifchen Tagebuche der Königin 
von Frankreich, zugerignet von dem Ritter Du- 
Goudropy”, [Ein genaues Tagebuch über ben 
Aufenthalt des Kaifers in Paris vom 18. April 
bis 31. Mai: es ift höchſt intereflant und viel- 
leicht die lebendigfte Charakteriſtik diefed großen 
Kürften, der, wie auch verläftert, täglich die 
Meile börte.] — Allgemeine Moden Zei- 
tung. Herausg. von Dr. 3. A. Bergk (Im- 
duftri-Gomptoir in Leipzig, 4%.) 1823, Wr. 
15: „Der Kaifer JZofepb II. in Baris* (1777 
im April) [aus den Memoiren ber Arau von 
Sanmpan]. — Peſter Llond 1837, ®r. 113: 
„Kaifer Zofepb IT. in Ungarn“. [Eine Sfisse 
der Reifen, welche Joſeph in diefes Land 
gemacht, 1770 in Aünffirchen, 1783 im @ö- 
mörer Comitate; insbefondere aber feines 
Befuches im Jabre 1764. ] 


IV. Iofeph, der Geſetzgeber. Joſeph's Erinne 


rung an feine Staatsbeamten am Schluß bes 
Jabres 1783 (Wien 1784, Trattner, 89.) [auch 
in®räffer's: Rofepbinifche Guriofa, 1.®Wpchn. 
©. 128—142]. — Zoſeph's II. Geſetze und 
Merfaffungen im Auftisfache (Leipzig 1786 
(Wienbrad], 8%.). — Zoſeph's 11. Geſetze 
und Verfaffungen in Zuftiafachen vom Zabre 
1781-1789 (Wien und Prag 1786—1790, Joh. 
Ferd. Edl. v. Schönfeld, Kol.) 6 Bände ober 
Ein Band und fünf Kortfegungen. — 3: 
ſeph's IT. Gefege und Verfaffungen in Juſtiz 
fahen für Böhmen. 4 Thle. (Klagenfurt und 
Laibach [Schaumburg u. Comp. in Wien], 
80),. — Geſetze und Berfaffungen im Juſtiz— 
fache. Vom erften bis zum letzten (9.) Jahre 
feiner Regierung (Wien 1817, Aerar. Druckerei, 
Kol.) 6 Bde — Geſetze für das Königreich 
Böhmen unter Joſeph IT. von 1782 bis 1786, 
3 Thle. (Prag 17831786, Gerle, 8%). — 
Handbuch aller unter der Regierung des 
Kaiſers Joſeph des IT. für die, &. Frblän: 
der ergangenen Verordnungen und Geſetze in 
einer fuftematiichen Verbindung; entbält Die 
Verordnungen vom Jahre 1780-1789 (Wien 
1785— 1790, 80, mit Titelf.) 18 Bde. [Wp. 1? 
und 18 find Regifterbande]. — Rormaliem 
buch Joſeph's TI. im polit. Fache von 
feinen vier erften Regierungsjabren (Wien 
1786, Hörling, ar. 8°.). — Sammlung aller 
ka £, Verordnungen und Geſetze vom 3. 1740 
bis 1780, Die unter der Regierung des Kaiſers 
Joſeph's bes IT. theils noch befteben, tbeils 
zum Theile abgeändert find... (Wien 1786 
und 1787, &. Mößle, 80.) 5 Bde. — Vollftän- 
dige Sammlung aller feit dem glorreiben 
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Regierungsantritt Joſeph des Zweiten für 
die kak. Erbländer ergangenen höchſten Ber: 
ordnungen und Geſetze (Wien 1788 und 1789, 
Job. Thom. Edl. v. Trattnern, 8°.) 7 Bde. 
— Öräffer (Franz), Joſephiniſche Guriofa, 
U. Bohn. ©. 201: Joſeph's fcharfe 
Blide auf das Beſtechungsſyſtem“; ©. 225: 
Jofeph's Verfuche gegen das“ beillofe Ay: 
reht*; ©. 308: „ZIofepbinifcher Griminal: 
coder; — III. Bochn. ©. 88: Zahlheim, 
der legte Seräderte”; — IV. Bddhn. ©. 319: 
„Das gedrudte Zahlheim'ſche Todesurtheil“; 
©. 375: „Ueber Joſeph's Reform in 
Ungarn. An den Kanzler Garl Grafen von 
Palffy“ [oter Briefe, alle Juli 1786]; S. 391: 
Faſſung der Bücherprivilegien”; ©. 397: 
Joſeph's ungariiches Widerrufs⸗Edict“; — 
V. Bochn. S. 42: „Deutich als ämtliche 
Geſchaͤftsſprache Ungarns u. f. w.*; ©. 88: 
Joſeph's Sorge für das Studienweſen“. — 
Didaskalia (Frankfurter Unterhalt.. Blatt, 
2.) 1858, Nr. 50: „Kaifer Joſeph über das 
Duell”. 

J. Briefe des Aatfers Iofeph II. a) Selbſtſtändigt 
Iammlungen. Neu gefammelte Briefe Io» 
fepb's II. (GSonftantinopel, 8°,, Klagenfurt 
1790), [Die Namen der Adreſſaten find in 
biefer Ausgabe nicht angegeben; bingegen find 
fie beigefügt im der folgenden, von Groffing 
bei Brodhaus erfchienenen Ausgabe, welde 
eigentlich nichts anderes ift, als obige, mit 
den Ramen der Adreflaten verfebene.] — Jo— 
ſeph des Zweiten Briefe ald charakteriſtiſcher 
Beitrag zur lebend: und Staatögeichichte dieſes 
unvergeblichen Selbftberrichers (Leipzig 1821, 
2, Aufl, 1822, Brodbaus, gr. 8%.). [Rayfeı's 
Bücherlexikorn, Theil III, ©. 268, gibt 8. W. 
Böttiger als Herausgeber diefer Briefe an; 
85 ift aber Groſſing, wie Öräffer nad: 
weist in feinen „Dofenftüden“ (Mien 1852) 
2. Ausg. I. Theil, ©. 36.) — Kaifer Joſeph 
des Zweiten Briefe. Zeitgemäß eingeleitet 
unb erflärt von Kranz Schufelfa, 3, Aufl., 
Leipzig 1846, Brodbaus, gr. 8%). — Brief 
wecfel zwiichen Joſeph II. und General 
d'Alton während der Unruhen in Brabant 
(Leipzig 1791, Köhler, 8%). — 3 ofepb’s IT. 
Briefe in's Franzoͤſiſche überfegt (Paris 
1822, 80), 

V. b) Hie und da zerfirente. Blätter für Geiſt, 
Gemütb und Waterlandstunde (Kronftabdt, 
M. 4%.) XIV. Jahre. (1856), Nr. 26: „Kin 
Brief des Kaiſers Joſeph IT. aus deu Jahre 
1787" [an van Swieten, die Aufhebung des 
Drudes betreffend, welcher bis dahin auf den 
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Befennern bes proteftantiihen Glaubens in 
Delterreih Taftete]. — Literariſches Con 
verfations- Blatt (Leipzig, Brodbaus, 4°.) 
1820 (VI. 8b.) Nr. 29, 31, 45 umb 46: 
„Eine Sammlung ungebrudter Briefe Jo: 
ſeph's II.* — Gräffer (Frans), Joſephi⸗ 
nifche Guriofa, II. Bohn. ©. 378: „Drei 
Briefe Joſeph's, welche in den vorbandenen 
Sammlungen feiner Briefe nicht vorkom— 
men” [1) an den Reldzeugmeifter Graf von 
Miedt, Prag 21. September 1774; 2) an 
Reldmarfhall Lascy, Wien 19, Februar 1790 
(einen Tag vor Joſeph's Tode); 3) an Garl 
Theodor von Dalberg, Wien 13, Juli 1787]; 
— IV. Bochn. ©. 300; „Briefe Sofepb's IL, 
in den vorhandenen Sammlungen nicht ent» 
balten“ [1) Brief an Erzherzog Franz im 
Jahre 1787; 2—5) an Gamillo Grafen Lam 
berti, Heßenborf 29, September 1789, Hetzen⸗ 
borf 4. Detober 1785, Wien 12, October 1789, 
Wien 27, Detober 1789, fämmtliche in fran- 
zöſiſcher Sprade]; — V. Bohn. ©. 126: 
„Briefe Joſeph's IT., in den vorhandenen 
Sammlungen nicht enthalten“ [1) an den 
Prinzen Coburg, 2arenburg 13, Auguft 
1789; 2) an einen Äreund, Wien Mai 1779; 
3) an den Grafen Nicolas Papini in Korli, 
Wien 31. Jänner 1770; 4) an den Baron 
Trend, obne Datum]. — Gräffer (Kranz), 
Wiener Dofenftüde (Wien 1846, 8%.) Bb, I, 
S. 36: „Die Briefe Joſeph's II.“ — 
Hamburger Zeitung, 7. Sept. 1821: 
„Abfchiebbrief bes Kaiſers Joſeph II. an den 
Feldmarfhall Lascy“. [Much in den „Dent: 
mälern” (Quedlinburg und Leipzig 1821, 
Bd. I, Liefer. 3, ©. 490).] — Salzburger 
Landeszeitung 1856, Beiblatt zur Nummer 
vom 15. März: „Brief Katfer Joſeph's II. 
an Feldmarihall Lascy. Mitgetbeilt von 
Aimd von Woumwermans. [Der Brief ift 
vom 49, Februar 1790, alfo einen Tag vor 
Joſeph's Tode datirt. Das franzöfifche Ori⸗ 
ginal befindet fi in Händen eines Brivat- 
manned.] — Wiener Gourier 1856, 
Ar. 186: „Höchſt intereifanter Brief Kaiſers 
Sofepb II. an den König von Preußen”, 
[Der Brief, datirt Wien im Jänner 1788, in 
welhem fib der Kaiſer die PVermittelung 
Breußens, im Monente als Kaifer Sofepb 
den Degen gezogen, um die Türfen zu bekrie— 
gen und ihnen einige Defterreich entriffene 
Provinzen wieder abzunehmen, geradezu ver 
bietet,] — Zeitung für die elegante Welt 
1821, Nr, 217, 218, 219: „Beiträge zu Kaiſer 
3ofepb’s LI, Briefwechſel“ [Brief an Lascn, 
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batirt Keldlager bei Semlin 6, Juli 1788; 
Brief an Friedrid MWilbelm IL, batirt 
Wien Januar 1788, Brief an den Prinzen 
Karlvon Naſſau, datirt Januar 1789]. 

VI. Aaifer Iofeph's Aircyen- und Aloflerreform. 
Feßler, Was tft der Kaifer, Verfaßt von 
einem Capuzinermoͤnch, berausg. von Feßler 
(Wien 1782), — Jofepb des zweiten Refor 
nation in geiftlihben Sahen (Wien 1787, 
Hörling, 8%.). — Der Joſephinismus und 
die kaif. Verordnungen vom 18. April 1850 in 
Bezug auf die Hirche, Aus dem Ungarifchen 
überfegt (Wien 1850, Jasper, Hügel und 
Manz, gr. 8%.) [das ungarische Original, deſſen 
Derfaffer der Bilchof Zofepb von Lonopics 
ift, erſchien im näml. Jahre und Verlage unter 
dem Zitel: A Josephinismus 65 az egyhäz 
at illetö legujabb osaszäri rendelveny]. — 
Kahrel (F. W.), Dieneuefte Kichengefhichte 
und Reformation in Deutſchland unter Kaiſer 
Sofepb II. (Franffurta. M.1787).— Lippe 
Meiffenfelb (8. Ehr. Graf von ber), 
Darftellung der durch Sailer Zofepb II. 
entftandenen Grundlage der kirchlichen Ber: 
faffung der Proteftanten in den Erbftaaten 
Defterreih8 (Regensburg 1799, Montag u. 
W., gr. 89). — Vollftändige Sammlung 
aller Schriften, die durch Veranlaſſung ber 
kaif, Toleranz und Reformations » Edicte 
erfhienen. 6 Bde. (Straßburg 1782—1786, 
Akadem Buchholg., 8%.). [Der ſechſte Band 
erfchien auch unter dem befonberen Titel: 
Sammlung bifhöfliher Verordnungen und 
Hirtenbriefe, welche feit 1780 befonders in 
Deutfchland erfchienen find (von E. Klüpfel) 
1. Theil (ebd, 1786, 89%), — Schoneyan 
(Herm. Karl), Kurze Geſchichte der Kirchen: 
teformation unter Joſeph II. (Wolfenbüttel 
1784, Albrecht, 89.). — Berfchiedene Schrif: 
ten, bie Reformation Kaiſer Joſeph's II. 
betreffend (Dresden 1781, Gerlach, 80.). — 
Servati (Erich), Ländlicher Briefwechſel, 
bon ben vorberöfterreichiichen Kirchenreforma» 
toren (Freiburg 1785, Wagner, 8%). [Der 
wahre Rame bes Autors ift: Hein. Sautier.] 
— Steinsberg (Juolfinger Ritter v.), Voll: 
ftändiger Prozeß und Vertbeibigung des Gra- 
fen Bhilipp von Kolowrat-Hrafomstn. 
Als ein Beytrag zu den noch mächtigen Brä- 
fatentniffen in Defterreih. Nebft einem wah- 
ren bramatifchen Echarmügel: Biſchof, Prä- 
laten und Nonnen (Amfterbam 1783 [Nürn- 
berg, Lachner], 196 ©. 8°.). [Huf dem Titel 
befindet fit als Wignette die Porträt-Sit- 
houetie des Grafen. Ein Auszug aus biefer 
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Schrift nebft Gommentar zu deren Verftänd: 
nik ift in Gräffer's „Jofepbiniiche Guriofa“, 
IIT. Bd. ©. 20—63, enthalten,] — ®räffer 
(Franz), Zofepbinifche Guriofa. I. Bohn. 
&. 87: „Kaifer Joſeph, Feßler und bie 
Kapuzinergräuel in Wien”, ©. 195: „Der 
enticheidende Beweggrund zur Aufhebung bes 
Sefuiten-Ordens”; — II. Bändchen, ©. 206: 
„Kailer Iofepb und die Fefuiten in Deiter 
reih”; ©. 292: „Sofepb's Beſtimmungen 
bey der Klöfteraufbebung”; — UI. Bohn. 
©. 161: „Staatsratbefigung des Kaiſers mit 
dem Papfte, Joſeph's durchgreifende Erklaͤ— 
rung”; — IV. Bochn. ©. 201— 224: „Hoftath 
Born; die Monadologie; Gardinal Ri: 
gazzi, und der Kaiſer“ [diefer Abſchnitt ent: 
bält auch eine Ueberfegung von Born's ie 
rühmter „Monachologia*, welche jedoch dem 
mit Smwift-?ichtenbergifcher Laune verfaßte 
lateinifhen Originale langenichtgleichfommt], 
&. 266: „Zur Gefchichte der Reactionen gegen 
Joſeph's Reform"; ©. 313: „Zur Geſchichte 
ber Aufftände gegen das Begräbnißpatent‘; 
S. 324: „Das berühmte Toleranzebict” (vom 
13, October 1781); ©. 351: „Kaifer Jofend 
und bie Abrabamiten (Deiften) in Böhmen“; 
S.401: „Der Bapft, die Römer, ber öfterrei- 
chiſche Erzbiihof Edling und Joſeph“. — 
Schimmer (Garl Aug.), Kaifer JZofepb der 
Zweite (Wien 1853, Dirnböd), 5. verb. Aufl. 
S. 325: „Iofepb's Anfichten über die Jeſui 
ten” [aus des Kaifers Briefen]; ©. B1— 
343: „Ueber Joſeph's Reformen in Kirchen 
ſachen“. 

VII. Joſeph und die Freimaurtt. Blumauet 
(Alois), Joſeph II., Beſchuͤtzer des Freimau⸗ 
ret⸗Ordens (Wien 1786 [Mayr in Salzburg], 
80), — Zoſeph der II. und d. Freimaurer, 
wie ber Erfte getban bat und d. leptere hätte 
tbun follen (Salzburg 1786, Mapr, $.). — 
Kaifer Joſeph's Reformation ber Rrepman 
rer; eine Denffchrift für's achtzehnte Jabr- 
bundert von &****, 2 Stüde (Deutichland 
[Wien 1786, Wucherer), 8%.). [Der Berfafer 
dieſer Schrift it 2L.A. Hoffmann. Das von 
Joſeph eigenhändig verfaßte berübmte Frei 
maurer Patent: Wien 16, December 1785, 
rief eine ganze Literatur hervor; darunter: 
„Drey Briefe über die Maurer-Revolution in 
Wien”; denfelben folgten mehrere Kortiegun: 
gen, u. 3. erfte Fortſ. (A.—7. Br.) ; zweite Forti. 
(8.—13, ®r,) ; dritte Fortſ. (14.— 20. Br.) un? 
Nachtrag zu den Briefen (21. —26. Br); — 
„Was ift Gaukeley?“ (negen den in Joſeph't 
Matent enthaltenen Ausdruck „Gaufelen“ 
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gerichtet); — „Briefe aus dem Himmel über 
die Arenmaurer-NRevolution in Wien“ u. m. a. 
Das Patent findet ich abgedrudt mit einer 
Ueberficht der darüber erfchienenen Schriften 
in Gräffer’s „Sofepbinifche Guriofa“, I. 
Bohn. S. 42 uf. Ueber Hoffmann’s obige 
Shriftfiebe: Gräffer, Jofepbinifche Guriofa, 
IV. Bohn. ©. 332,] — Gräffer (franz), 
Jofepbiniihe Guriofa. III. Bochn. ©. R— 
142: „Detaild über das Freymaurerweſen 
unter Kaifer Joſeph“; — IV. Bochn. ©. 
415: Verzeichniß fämmtlicher Maurerlogen, 
welche 1786 zur größen Landesloge Wiens 
aebörten“. — Zo ſeph der Zweite. Beihüper 
des Rreimaurer- Ordens, von A. Blumauer 
[üebe: Garl Augut Schimmer, Kailer 
Joſeph der Zweite (Wien 1853, Dirnböd) 
3, verb. Aufl. ©. 359]. 

MI. Aaiſer Iofeph's Tod, Pegräbnifi u. dgl. m. 
[Die bei diefer Selegenbeit erfchienenen Nekro⸗ 
foge, Leichenreden u. dgl. m. find fhon unter 
den Biographien Nr. I aufgenommen.] Ueber 
Raifer Zofeph’s Tod und Beftattung ins- 
beiondere berichten: Neues Archiv für 
Geihichte, Staatenkunde u. f. w., herausg. 
von &, Megerle von Müblfeld und Em. 
Th. Hobler (Wien, 4%.) 1. Jahrg. (1829), 
Nr. 3, 12,42, 48: „Lady Morgan als Reife 
befreiberin. Bon J W. Ridler*. [Berid- 
tigungen in Beziehung auf Söfterreichiich 
Italien; bei diefer Gelegenheit wird Kaifer 
Joſeph's II. Tod ausführlich gefhildert.) — 
Gräffer (Kranz), Sofepbinifche Guriofa. 
I. Bohn. ©. 66-86: „Details über 3o- 
ſeph's II. leßte Lebenstage und Begräbniß“ 
[oiele minder befannte Ginzelheiten entbäl- 
tend]; S. 168—175: „Iofepb’s IT. legte 
Augenblide, fein Charakterbild, . . . gefchildert 
vom Bringen de Ligne am 21. Februar 1790* 
[diefes Sharakterbild Joſeph's ift bictirt von 
der geiftreichen Beobadhtungsgabe, dent ftaats- 
männifchen Geiſte und der rührenden Liebe 
diefes legten Ritters der Neuzeit, Prinz de 
gigne]; — U. Bohn. ©. 197 u. f.: „Io: 
fepb'6 II. eigenbändiges Teſtament und Go- 
dieill* [unmittelbar nad des Kaiſers Hand» 
idriit diplomatifch getreu (mit Beibehaltung 
ber Ortbograpbie) zum erften Male veröffent: 
fiht. Es ift vom 28, April 1789 datirt]. — 
Intereffant ift die Leichenrede eines Seiftlichen 
anf den Kaifer; der Redner jprah im Tone 
der Zuverfiht folgende Worte: Joſeph der 
Zweite, der erfte Deutfche, ift todt! Er ftarb 
am 20. Februar 1790 um 5 Uhr Morgens, und 
ſeine Seefe fubr gerade in den Himmel; dafür 
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ftebe ich als ein alter, im Dienfte grau gewor- 
dener Priefter. Run Neider, Unsufriedene, 
GEmpörer! feid ihr zufrieden? Eind euere 
Wünſche nun erfüllt? oder feblt euch noch 
etwas? Je nun, fo bebt Steine auf und werft 
fie dem guten Jofepb, euerem MWobltbäter, 
auf's Grab... Ich ratbe euch, bei Gelegen⸗ 
beit diefer traurigen Feierlichkeit zu beten, aber 
nicht für Joſeph's Seele, fondern für euch, 
damit euch Gott euere Sünden vergebe, und 
bittet an Joſeph's Grab, damit er, der 
Selige, für euch zu Gott betet, auf daß ibr 
einft, wie Jo ſeph, fterben möget. Amen!” 


IX. Auckdotiſches aus Iofeph’s Feben; einzelne 


Febeuszũge: a) Selbſtſtändige Schriften. Auf 
Vollſtaͤndigkeit kann das Folgende nicht Anfpruch 
machen, aber wohl gibt e8 alle wichtinn Bebelfe 
an, um einen möglihft vollftändigen Goder 
einzelner Lebensmomente diefes großen Fürften, 
ein Defterreihs eben jo mwürdiges, als zeit 
gemäßes Denkmal, herzuftellen. Joſeph's Leben 
in Anefooten volksthümlich zu machen berubt 
auf gleichen Motiven, wie bei Friedrich II. und 
Napoleon I. Mag bei jedem berfelben Einzel⸗ 
nes, ja Vieles erfunden fein — doch iſt dieß vor- 
berrichend nur bei Napoleon ber Kal, deifen mi—⸗ 
litärifche Gloriole einen eigenthümlichen Zauber 
ausübt auf die frangöfifchen Wickede's und Gund ⸗ 
ling's — fo zeigt ed doc) deutlich, wie jeder 
diefer Fürften mit den Grinnerungen feines 
Volkes innig verwachlen ift, wie das Volt fich 
feinen Helden, der aber auch fein liebfter Liebling 
ift, ausmalt, und eben dadurch, daß es ihn mit 
allem denkbaren anekdotiſchen Flitter aus⸗ 
ſchmückt, dieſelbe Wirkung hervorbringen will, die 
man bei Heiligenbildern zu erzielen glaubt, wenn 
man ſie mit Opfergaben aller Art behaͤngt. Was 
die vorhaäandenen Sammlungen Joſephi— 
niſcher Anekdoten betrifft, fo gehören zum größe 
ren Theile viele feiner Biograpbien bazu, auf 
deren bibliograpbifche Jufammenftellung (unter 
1a) und b): Biographien und Biograpbifches 
&. 305 und 308) bingewiefen wird. Was bie 
noch ungefammelten, für die große Leſewelt 
eigentlich nicht eriftirenden Anekdoten Jofepbh's 
betrifft, fo zerfallen diefelben in zwei Kategorien. 
In die eine gehören diejenigen, welche ſich In 
Werken befinden, die des Helden Perſon mehr 
oder weniger unmittelbar betreffen, obne den 
Titel „Anekdoten“ oder „Lebensgeihichte" zu 
führen. In die zweite Gattung gehören wieder 
folche, die in den verfchiedenartigften Werfen, 
als in Memoiren, Biographien, Brieffamm- 
lungen, Reifebefchreibungen, Geſchichtswerken 
einzelner Voͤlker, Yänder und Dertlichkeiten in 
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periodifchen Schriften, endlich in ber vermifch- 
ten Ziteratur, und dort und da vorfomnien, wo 
man dergleichen oft gar nicht zu vermutben 
pflegt. Auf diefe legteren Schriften wurde im ber 
folgenden Darftellung, als das am fchweriten 
Aufzufindende, befondere Nüdficht genonımen. 
Sedo muß bemerkt werden, dab es nur ein 
Verfuch war, eben das weniger Belannte aufzu- 
zeichnen, welcher aber bei dem Zwecke diefes 
Lexikons und bei der Unzulänglichkeit des Mate 
rials in den engften Grenzen gebalten werben 
mußte. Wohl aber war ich bedacht, eine reiche 
Literatur jener Werke zufammenzuftellen, welche 
die Perſon bes großen SKaiferd unmittelbar 
betreffen. Für Genen, welcher etwa an eine 
ſelbſtſtaͤndige literarifche, den Kaifer Jofepb 
betreffende Arbeit nach diefer Richtung zu 
fchreiten die Abficht hätte, mögen mun noch jene 
Werke angemerkt werden, die er bei feiner Arbeit 
Auvörderft benüßen müßte: 1) Verzeichniß ber 
in Wien erfchienenen Brochuͤren. Erfte Samm- 
lung (Wien 1782); der ungenannte Heraus. 
geber diefer leider nicht fortgefegten Biblio 
arapbie it Geuſau; — 2) (Rikolai’s) 
deutſche Bibliothek; eigene Rubrik; Wiener 
fchriften in der erften Hälfte der SOger Jahre; — 
3) Allgemeines Repertorium der Ziteratur für 
1785— 1800, 12 Bode, (Jena und Weimar, 49.) 
von Erſch, und zwar in nachftehenden Sectio- 
nen: Quinquennium 1785—17%0, Bd. II, 
zweite Hälfte, XIIT, Nr. 4183; Quinquennium 
1791—1795, Bd. II, zweite Hälfte, XIII, Wr. 
4297 u. f.; Quinquennium 1796— 1800, Band 
11, zweite Hälfte, XIII, Nr. 2554 u. f.; — 
4) Das Sachregifter zum Kah ſer'ſchen Bücher 
lexikon (Leipzig 1838, 40). Daß bei Ausführung 
diefer durchaus nicht leichten Arbeit auch auf 
Alles Bedacht genommen werben mußte, was die 
Literatut über Joſeph's große Mutter enthält, 
verftebt fih von ſelbſt. Nun mögen bier die 
vorzüuglichiten felbftftändigen Schriften folgen: 
Anekdoten und Gharaktergüge aus bem Leben 
Joſeph's II. 2 Stücke (Leipzig 1789, Geister, 
80). — Anekdoten und Charaklerzüge Kai— 
fer Joſeph's II., nebſt einer Skizze ſeines 
Lebens. 3 Stüde (Uim 1790, 1791, Steitin, 
3%). — Buri (Karl Ludwig Dienburg v.), 
Anekdoten aus dem eben Joſeph's I. 
4 Stüde (Thal-Ehrenbreititein 1790, Gehra, 
2. Aufl. 1791, 8%). — Duroudray (N. N.), 
Anecdotes intöressantes et historiques de 
Pillustre voyageur (Joseph II.) (Liöge 
1777, 60). — Geisler (Ad), Skizzen aus 
beim Leben und Ghbaralter Joſeph's II. 
15 Thle. (Halle 1783—1791, Hendel, 80.). — 
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Goether (Ibrahim), „Iofepb ber II. im 
Gontroleur: Gang oder: Allerley Scenen aus 
der heutigen Regierung“ (Wien 1782) [Anek⸗ 
boten aus Kaiſer Joſeph's 2eben, feine Ge— 
fpräche im Gontroleur-&ange; die Farbe ber 
Zeit ift gut getroffen]. — Joſephd. II. und 
Ariedrichd. II., nebfi Anefocten und Arıner- 
kungen. aus Beider Leben (Mannheim 1803, 
Löffler, 80). — Kindleben (Gbr. Wilh.), Zeit: 
verfürzende Unterbaltungen aus Joſeph's II. 
Leben (Halle 1782, 80.). — Eine Skizze aus 
ber Gefchichte deö Stammes von Habsburg im 
dent Geſchlechte FZofepb's TI. (Wien 1788, 
Kraus, 80.). — Schimmer (GarlAuguft), Die 
intereffanteften Anekdoten von Kaifer3ofepb IL 
Greigniffe und Gharafterzüge aus dem Leben bet 
unvergeßlichen Monarchen, nad den feltenften 
und größtentbeild bisher unbefannten Quellen 
bearbeitet. (Zweite vermehrte und verbeifert 
Auflage) (Wien 1830, im Verlage von Mattbäut 
Kuppitſch's Witwe, VI und 332 ©. fi. SM.) 
[Gute Auswahl, enthält mitunter wenig Be 
fanntes, leider ohne Quellenangabe; S. 311— 
332, einzelne charakteriſtiſche Briefe des Katfers]. 


IX. b) Auchdotifdyes in Werken und Beitfdpriften 


zerſtreut. Abend- Zeitung, redig. von Theo». 
Hell, 1819, Nr. 287—290, und Leſeft üſchte 
von Felde der neueften Ziteratur von 3. 3. E. 
Pappe (Hamburg 8%) 1820, ®v. I, Stud 
16 u. 17, ©. 241 u. 260: „Das glüdlide Miß⸗ 
verftändnig. Anekdote aus Joſeph's TI. 
Leben”. Bon A. Mücler. — Biograpbie 
des Hofichaufpielers Lange. ©. 72: „Aus dem - 
Leben des Kaifers Jo ſe ph [auch abgedruckt in: 
Illuſtrirte Familien: Blätter" (Wien, Verlag 
von U. Wenedikt, Drud von C. E. Elbert in 
Leipzig, 49.) 1857, ©, 192. — Die Biene 
(Neutiticheiner Wochenblatt, El. 4%.) 1857, 
Nr. 27 und 28: „Das glüdliche Mibverftändnie. 
Anefoote aus Kaifer Jofepb’s IL. Leben”. Von 
Garl Mühlheim. — Blätter für Muſik, 
Theater und Kunſt, redig. von 2 4 Zellner. 
II, Zabrg. (1856), Ar. 65: Der „Karlsichü- 
ler*, von Mor. Bermann [erzählt die Begrg+ 
nung des Kaifers Joſeph mit Schiller inder 
Militärafademie zu Stuttgart am 8. April 1777 
(wie fie vielleicht bätte fein können aber nit 
war)]. — Diefelben Pr. 66, 67: „Chantons, 

etl&ebrons notre Reine !* Hiftorifche Gelegen · 
beitsffizge von Mori; Bermann. — Der 
Bote von der Baer und Biela (Rocalblait zu 

Brür in Boͤhmen, 4%.) VIIT. Jabra. (1855), 

Ar. St, 82, 83, 84: „Aus dem Leben Kaiſer 

Sofepb’s U.“ — Didasfalia, Blätter für 

Geift u. |. w. (Arankfurt, 49,)1856 Nr. 125— MT, 
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auch Vilsner Bote 1858, Nr. 49 und 50: 
„Der Kuß des Kaifers*. [Mus B. Auer 
bach's „Schaptäftlein des Gevattersmann's“ 
(Stuttgart, Gotta, 8%.).] — Echo (Jägerndorfer 
Unterbaltungsblatt) 40.) 1858, Nr. 27 u. 28, 
auch Wiener Theater» Zeitung, beraudg, von 
3. Bäuerle. 1858, Nr. 137 u, 138, (Grazer) 
Tagespoft, 1858, Nr. 161—163 und Linzer 
Bochenbulletin 1859, Nr. 15 u. f.: „Kaifer 
Joſeph und der Hufar* von Morig Kreuzer. 
— Ügerer Anzeiger. Wocenfchrift u. ſ. w. 
VIII. Zahrg. Nr. 65—68: „Ein Deferteur aus 
findlicher Liebe". Don P. J. B. Heinzel. [Die 
Grzählung eines wirklichen Borfalles, deffen erfte 
Mittheilung im Edardt’fchen monatlichen Za- 
gebuche, Monat Juli 1773, ©, 97, gedruckt ftebt.] 
— Gvangelifhes Wochenblatt 1857, 
Mr, 22,5. 345: Kaiſer Joſeph ein „Schäter 
der Menſchheit““. — Sonntagsblätter von 
2.4. Frankl (Wien, ar. 80). Die Jahrgänge 
diejes Blattes enthalten unter ber oft wieder⸗ 
kebrenden Veberfchrift: Kaiſer Joſeph im 
Kontrollorgange”, von Moriz Bermann, eine 
schichte Zufammenftellung folder Anekdoten 
und Momente aus Joſeph's II. Keben, welche 
das innerfte Weſen diefes großen Monarchen 
harafterifiren. Die Stellen in den einzelnen 
Yahrgängen diefe® Blattes find: 1843: ©. 58, 
109, 271, 323, 394; — 1845: ©. 246, 540, 569, 
660, 686, 693 ; — 1846: ©, 57, 356, 413, 447, 
540, 709, 855, 1247; — 1847: ©. 95, 108, 
[Beber den Gontrollorgang und eine Abbildung 
desielben, fiehe in Franz Gräffer's „Sofepbi- 
niſche Guriofa*, II. Bochn., das Titelfupfer 
und ©. 333.] — TDiefelben I. Jahrgang 
(1842), ©, 328: „Raifer Jofepb und Graf 
Harrach” [ein Zug aus dem Beben des Kai: 
ſers Zofepb, wie diefer das in feiner Rafdh: 
beit dem Staatsmanne Brafen Harrach zu: 
aefügte Unrecht wieder gut zu machen wußte]. 
— Diefelben ©. 515: „Der Notenfchreiber 
Rouffeau" [Rouffeau erwiedert, als ber 
ihn befuchende Kaiſer Joſeph U. erflaunt aus» 
rief: „Wie, ein fo großer Mann fchreibt Noten!” 
dem Kaifer: „Ich babe verfucht die Franzoſen 
denken zu Ichren, ich babe meinen Zmed nicht 
erreicht. Jetzt werden fie tanzen”). — Diefel- 
ben ©. 517: „Buter Befcheid” [eine treffende 
Antwort Joſeph's, bezüglich der beutichen 
Einheit]. — Diefelben IT. Jahrg. (1843), 
©. 448: „Haiferaugenblau” [Kaiſer Joſeph 
beſaß fo fchöne blaue Augen, daß man noch 
mehrere Decennien nad) feinem Tode ftatt him: 
melblau „Raiferaugenblau” fagte, fchrieb und 
drudte]. — Diefelben ©. 790: „Aus dem 
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Leben Kaifer Joſeph II.” [Aus der Schrift : 
„Buldigung, dargebracht der Wahrheit und den 
Manen bes Feldmarſchalls Lascn 1812“, 
zwei Züge aus Kater Joſeph's Leben. Dieſes 
Schriftchen ift nur als Manuſcript gedrudt]. — 
Diefelben ©. 792: „Die mwiederbergefellte 
Ehre” und „Fofepb II.” [Zwei Züge aus 
3ofep’s II. Leben, die ihn in feiner gangen 
Liebensrwürdigkeit zeigen] — Diefelben 
III. Jahrg. (1844), ©. 847: „Unefvoten von 
Kaifeer Joſeph TI.*, von Kran Gräffer 
[melche, wie @räffer felbft ſagt, noch nicht ver» 
öffentlicht fein dürften]. — Diefelben V. 
Jabra. (1846), Ar. 39: „Jofegb II. und das 
Theaterweſen“, von Franz Gräffer. [Der 
Kaifer, von der Anficht ausgebend, das Theater 
könne eine Bildungsanftalt für die Nation fein, 
— und nebenbei gefagt, befah vor 1848 Wien 
das bischen Bildung, das e6 zur Rothdurft hatte, 
vom Burgtheater, Diefer damals unübertroffenen 
Kunftanftalt — trug fi lange mit ber Idee 
berum, eine iheatralifche Pflanzſchule, im Volke 
allgemein „Bepiniöre” genannt, zu gründen. 
Wie in vielen anderen Dingen ftellten ſich ihm 
auch da Hinderniffe entgegen, die er ein paar 
Jahre befämpfte, endlich aber zu betämpfen auf» 
gab. Die Gründung der Sallerie der Schau. 
fpieferbildniffe im Burgtheater rührt von Kaiſer 
Joſeph ber.) — Diefelben Wr. 42: „ine 
feltene Verehrung”, von 3.9. Loefer. — Die 
felben ©. 751: „Raifer Joſeph II. und der 
arme Student”, von Wenzel Auguft Neumann. 
[dier zum erften Male gedrudt.] — Krank 
furter Xonverfationsblatt 1854, Nr. 27 
und 28: „Zum römifchen Kaiſer“. Geſchichtliche 
Epifode aus dem 18. Jahrhundert. [Die näm- 
liche Begebenbeit erzählt die Baronin Ober: 
firch in ihren „Memoires“ über den Aufent- 
balt Joſeph's in Stuttgart am Hofe des 
Herzogs von Württemberg. Der Herzog ver 
wandelte fein Schloß in das Hotel „Zum römir 
fhen Kaifer”, empfing den Haifer als Gaſtwirth 
verkleidet, und Jofepb ging auf den Scherz 
ein. Den nächſten Tag beganmen aber die Feft- 
lichkeiten. — Weber die Mode in Wien, Kaifer 
Joſeph zu Ehren die Bafthäufer mit dem Schilde 
„zum römilchen Kaifer” au verfeben, fiebe weiter 
unten: XIII. Monumente des Haijers 
Sofepb.}] — Der Freiſchütz (Hamburger 
Unterhaltungs: Blatt) 1837, Ar. 8: „Seipräc 
awifchen Kaifer Jojepb I. und Dittersporf 
im Jahre 1786. Von Lebterem aufgezeichnet. — 
Derfelbe 1840, ©, 556: „Aus des Kaiſers Reiſe 
in Italien”. — ®räffer (franz), Jofepbinifche 
Guriofa, III. Bochn. ©, 154: „Zofepb LI. in 
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Gonteollor · ange”. — Derfelbe, Kleine 
Wiener Memoiren (Wien 1845, 8%.) Bd. II, 
&.88: „Audieng bei Joſeph II.“; — Bb. III, 
S. 95: „Therefia und Joſeph“. — Der 
felbe, Wiener Dofenftüde (Wien 1846), Bb. I, 
©. 220: „Zofepbinifche Anekdoten”; — ©. 250: 
„Kaifer Zofepb und Born“ — Derjelbe, 
Neue Wiener Localfresten (Linz 1847, 89.) 
©. 147—154: „Iofepbinifche Anekdoten‘; — 
©. 232: „Jofepb II. und Pedro II." — 
Gmundner Wochenblatt, VI. Jahre. 
(1856), Ar. 13: „Kaifer Joſeph's II. Reife 
nach der Krimm“. Hiftorifhe Reminißcenzen 
von 3. E. Radler. — Dasfelbe Wr. 15: 
„Kaifer Joſeph in feinen Vergnügungen“. 
Hiftorifche Reminiscenzen von 3. E. Radler, 
[Dasfelde auch im ‚Bahnhof“ (Wiener Anzeige 
blatt) 1856, Nr. 17.] — Hamburger Gor- 
refpondent 1787, Nr, 49: „Defterreih am 
18. März“ [diefer Aufſatz enthält das merk: 
würbige „ZTolerang-&ebet aus den Gebetbuch 
Kaifer Zofepb II.*, welches von da die Wan⸗ 
derung in alle deutſchen Journale gemacht und 
erft in letzterer Zeit (ſeit 4858) wieder vielmal ge- 
druckt worden iſt). ⸗ Humorift, redigirt von M. 
G. Sapbir (Wien, 4%.) XIV. Jahrg. (1850), 
Mr. 193—195: „Kaifer Joſeph II. und ber 
Genfer Philoſoph“. Freie Skizze von Franz 
Falk [ichilvert ben Befuch des Kaifers bei Jean 
Sacques Rouffeau, denn es ift biftorifch, daß 
Kaifer Zofepb während jeiner Anwefenbeit in 
Paris mebrere Selehrte und Männer von Be» 
deutung, wie Abb6 de l Epde, Buffon, 3.3. 
Roufieau befuht bat]. — Innsbruder 
Tageblatt 1858, Nr. 227—231: „Ein Kaiſer 
als Freiersmann“. — Dasfelbe, 1858, 
Nr. 165: „Kaifer Joſeph II. als Baft in einem 
Kaffebbaufe*. — Das Linzer Wochen: 
Bulletin, rebigirt von 3. U. Roſſi, VIL 
Jabra. (1854), Nr. 31: „Katfer Jofepb II. 
in Stuttgart”. [Aus den Memoiren ber Frau von 
Oberkirch] — Omnibus (Brünner Unter 
baltungsblatt) 1857, Nr. 31, und Wiener Gow 
rier 1857, Nr, vom 19. März: „Der Hut des 
Prinzen Joſeph“. — Neu-Wien (Sournal, 
Fol.) 1858 (1. Jabrg.), Nr. 46: „Das Kaffeb- 
baue des Kaiſers Joſeph in Wien“. — Neues 
Archiv für Geſchichte, Staatenkunde u. f. w. 
Herausg. von ©, Megerle von Müblfeld 
und Gm. Tb. Hobler. II. Jahrg. (1830), 
Nr. 43: Joſeph TI. bei Gelegenbeit 
feiner erften Reife in Stalin” — Defter 
reihifhes Archiv für Geſchichte, Erdbe: 
fhreibung, Staatentunde u. ſ. w., herausgegeben 
von Johann Riedler (Wien, 4%.) TII. Jahre. 
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(1833), Ar. 34: „Kaifer Joſeph II. ziebt zu 
Baris den Hut vor der Statue Heinrich'6 IV. 
und die Franzoſen in Wien falutiren feine 
Statue”. — Defterreihifche Zeitſchrift 
für Geſchichts und Staatskunde, berautg 
von Johann Paul Kaltenbaed (Wien, 4°.) 
11. Jahrg. (1836), 5.56: „KRailer Jo ſe ph's I. 
Verkehr mit einem flämifchen Bauer auf feiner 
Reife durch die Niederlande. Aus den Provinzial: 
Nachrichten vom 10. December 1788*. — Die 
felbe ©. 44: „Gefangene Türken in Peterwar ⸗ 
dein erhalten Löhnung“. [Dank für Jofepb IL.] 
— Diefelbe ©. 152: „Sonpliment Kaijer 
Joſeph's II, bem König Friedrich LI. bei 
feiner Zufammentunft gemacht”. — Die felbe 
©. 334: „Kaifer Jofepb II. macht auf feiner 
legten Reife in Siebenbürgen einen Wallachen 
glüdlih". — Diefelbe Nr. 95: „Siene aus 
bem Leben des Fratets David a S. Gajetano” 
[Gefpräh mit Kaifer Jofepb II., der Ar 
ter erflärt dem Kaiſer die Einrichtung der 
alten Stadtubr]. — Preffe 1857, Nummer 
vom 17. März: „Eine alte Geſchichte“ [ein 
Vorfall aus Joſeph's Leben, als er einen 
Mastenball in den Reboutenfälen befudhte; 
derfelbe ift einem fchon ſehr feltenen , im 
Haidingers (des Bücherſammlers) Biblio- 
thek befindlichen Buche, betitelt: „Geichichte 
des Faſchings vom Anfange der Welt bis auf 
das Yabr 1779, nebft einigen in die Fafchinge 
geſchichte einfchlagenden Anekdoten, Abhand ⸗ 
lungen”, in einer Wochenſchrift herausgegeben zu 
Preßburg in Ungarn im Sabre 1779 (Breb- 
burg 1779, S. 217) nadperzäblt.] — Diefelbe 
1859, Nr. 157 (29. Juni): „Aus dem Leben 
Joſeph's IL." [Zum erften Dale nah münd- 
licher Weberlieferung erzählt.) — Diefelbe, 
1359, Nr. 23: „Haifer Zofepb II. im Strin- 
mesifchen Haufe [auch nachgedrudt in der Lai- 
bacher Zeitung 1859, Nr. 28—30.]. — Rhei— 
nifche Blätter für Unterhaltung u. f. mw. 
BVeiblatt zum Mainzer Joumal 1835, Nr. 229 
und 230: „Gin Stud öfterreichiicher Geſchichte 
im Munde des Volkes“, — Tauſend und eine 
Unterbaltungsftunde (Berlin 8%), ®b. I, 

S 314: ,‚Kaiſer Joſeph“ [ein Zug aus dem 

Leben des Kaijers). — Thalia. Webigirt 
von Dr. 6. Toepfer. III. Jahrgang (1838), 
Nr. 21: „Ein Zug aus dem Leben Sailer 

Joſeph's“. — Theater Zeitung, ber 

ausgegeben von Adolph Bäuerle (Win, 

gr. 4°.) 1848, Nr. 189: „Kaifer Zofepb II, 

ein echter Deutfcher*. — Tiroler Zitber. 

Morgenblatt für Freunde gefelliger Unterbaltung 

(Innsbruct, fi, 8%.) IT. Jabra. (1852), Nr. 30: 
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Kaiſer Joſeph und ber arme Student”. — 
Ttoppauer Telegrapb (ocalblatt) 1854, 
Rr. 121123: „Die Oräftn Terzi. Dichtung 
und Wahrheit aus dem Leben eines Kaiſers“. — 
Der Wanderer (Wiener Blatt, 4%.) XXVIL. 
Jahrg.Rr.195 : Erinnerungen an Tberefien’s, 
Joſeph's V. und Leopold's IT. Herzendgüte 
und Regententugenden”., Aus den Papieren 
eines Verftorbenen. — Wiener Gourier 1856, 
Nr. 201: „Jofepb II. als Arzt”. — Zeitung 
für die elegante Welt, berauta. von 9, Laube, 
1844, ©. 357: „Aus Kaiſer Joſeph's Reben”. 
I. Iofephinifche Enriofa. [Schriften, Pasauille 
u. m. A. zu feiner Zeit und auf ihn erfchienen; 
Schriften zum Verftändniffe feiner Zeit und 
ihrer Gultur.] a) Selbſtſtändigt. Freymüthige 
Bemerkungen über Auftlärung und Refor 
men unferer Zeit von 3...r. 2 &tüde (Berlin 
1786, 8%.) [vergl. barüber: Gräffer, Joſephi⸗ 
niſche Guriofa, III, 81]. — Beweis, daß 
Zablheim als ein Opfer der Unwiſſenheit 
feiner Richter und durch Gewalt des Stärferen 
bingerichtet worden. Von einen Menfchen. 
Gedruckt in Dttabeite [d. t. in Wien hinter 
dem Johannesfpitale auf der Randftraße, im 
Oerlage bes berüchtigten Wucherer], 1786, 80.). 
[Bergl. darüber: Bräffer's „Joſephiniſche 
Guriofa*, III. Bohn. ©. 88.] — Biwanko 
Fon. Zoſ.), Die Unzufriedenen in Wien mit 
Joſeph's Regierung (0. O. [Salyburg] 1782, 
Mayr, 8%). — Danzer (Jakob), Joſeph'e 
ded Großen Toleranz, ein tbeolog. Rragment 
(0.D. 1783, 80.). — Der 42jährige Affe, 
Ein gang vermalebeites Mährchen. Aus dem 
Branzöfiihen (Berlin 1784, 262 S. 80.). [Eines 
der frehften Pasauille auf den Kaifer. Der 
Drudort Berlin it falſch; das Buch ift in 
Prag bei Ritter von Schönfeld gebrudt, in 
imweiter Auflage 1786. Der Beifak, aus dem 
Franzoͤſiſchen, ift Moftification. Der erbärm+ 
lihe Autor dieſes Libells ift ein Nitter von 
Steinsberg. Vergl. darüber: Gräffer’s 
„Sofephinifche Guriofa*, IV, 207 u. f] — 
Empfindungen der Berfaiferin der Ge 
ſchichte des Fräuleins von Sternheim, als 
Joſeph II. in Schwegingen war (Wien 1782, 
&,). [DBerfafferin diefer Empfindungen ift 
Sophie v. Laroche.] — Fragmente von 
Katfer Karl des Großen und Joſeph II. Re 
gierungen (Tübingen 1784 (Dfiander], 8°.). 
— Kaiſer Joſeph's Bebetbuh (Wien 
1187, bei Joſeph Hraſchanzky [im Melkerhofe) 
gedrudt, 6 S. u. 52 ©, fl,80,), [Der Heraus: 
geber fagt in feiner Vorrebe unter anderem: 
„Iſt dieß alfo gleich nicht Joſeph's wirkliches 
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Gebetbuch, fo ift es Doch ein getreuer Abdruck 
feiner Herzenserbebung und Andacht zu Gott.“ 
Ginige der treffendften Stellen tbeilt daraus 
mit Gräffer in feinen „Sofepbinifhe Cu— 
riofa*, T. Bohn. S. 143—150.] — Frei— 
mütbige Gedanken über Jofepb'6 Thaten 
(Frankfurt 1783, Hörling, 80.). — Ghelen 
(Johann Peter), Wienerifche Beleuchtungen 
oder Befchreibung aller derer Triumpb und 
Ehren-Gerüften, Sinnbildern u. f. w., welche 
bey denen zu Ehren ber böcft-gewünfchten 
Beburt Fofepbi den 13. Martii u. f. ww. nicht 
nur in allbiefig froblodenden Stadt Wienn, 
fondern auch mander Orten w. f. w. zu 
bewundern und zu feben geweſen (Wien 1741, 
Kön. Hofbuchdruckerey). — Das Handbil; 
let des Hanswurſtes. Eine Benlage zur 
Regierung in Salzburg (Salzburg [Wien, 
Wucherer], 23 ©. 8%.). — Der Jefuit und 
der Teufel. Fine Entvedung zum Beften ber 
Menſchheit (Ianatienburg [Wien, Wucherer] 
1786, 29 S. 80.). [Ueber Joſe ph's Reformen 
vergl. Gräffer's „Iofepbinifche Guriofa“, 
IV. Bochn. S.278,] — Iofepb und Lutber 
(Rürnberg 1782, 80.). [Derfaifer dieſer Schrift 
ift ©. E. Waldau.) — Joſeph's bes II. 
Ankunft im Elyſium und Interrebung mit 
Friedrich II. (Berlin 1790, Schöne, 8%.). — 
$ofepb der II. und Friedrich der IE., beide 
auf dem Kranfenbette (Wien 1791, 8%), — 
Sofepb’s IT. Schattenriß, gezeichnet von 
einem Ausländer (Frankfurt a. M. 1790 [Hen⸗ 
ning in Greiz], 8%). — Zoſeph der II., ein 
Traum (Wien 1781, Trattner, gr. 8%.) — 
Sofepb d. IL. in der Seifterwelt, eine Drama: 
tifche Phantafie mit Geſang (Frankfurt a. M. 
1790, Eichenberg, 8°.). — Josephus II. in 
campis elysiis. Somnium Eleutherli Pauno- 
nii (s. 1. et a., 80%.) — Kaiſer Joſeph und 
fein Freund Blumauer, Eine Volksſchrift. 
Redig. von U. Mud. I. Jahrg., Juli und 
Auguft, 42 Nummern, & ?/, Bog. mit eingebr. 
Holzihnitten (Wien, Wenedift, gr. 8%). [Es 
ift dieß der Titel eines im 3. 1848 erfchienenen 
Tageblattes, welches viele Reminiscenzen an 
die Fofepbinifche Periode im Allgemeinen 
unb ben Kaifer ſelbſt entbält.] — Kaiſer 
Joſeph vor Mino's Richterftubl (Wien 
1790), [Diefe Meine vortrefflihe Brochuͤre 
enthält mehrere intereffante Gharakterzüge 
diefes großen Kaifers.] — Können fi 
die Zänder glüdlih nennen, welde von 
Joſeph II. beberricht werben? (uUlm 1786, 
MWobler, 9.) — Majer (3b. Gpb.), Karl 
ber Große und Joſeph II. (Tübingen 1781, 
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80). — Molnär (3ob.), Politiſch kirchliches 
Man Hermaeon, von den Reformen Kaiſer 
Joſeph's IT. überhaupt (Iena 1790, Stahl, 
8), — Hiſtoriſch kritiſche Rahrichten von 
den durch die Briefe aus Wien und Berlin 
über bie öfterreih. Reformation veranlafßten 
Streitichriften (Breslau 1786, 3. F. Korn, 
8) — Prinner (#.), Thut der Kaifer 
recht? Den Kaifer und der Wahrheit gemid- 
met (Salzburg 1782, Mayr, 89), — Prü- 
fung der Wahrfcheintichkeiten (Wien 1786, 
Wucherer, 8%,). [Verfaffer dieſer Shmäbfchrift 
ift des berüchtigten Wucherer gleichberüc. 
tigter Vetter Fezer, fiebe unten: Wabr: 
ſcheinlichkeiten.) — NRautenftraud, 
Wir lieben den Kaifer (Wien 1787, 80.) — 
Die Regierung des Hanswurftes. ine 
Comoͤdie aus dem vorigen Jabrbundert (Salz: 
burg [Wien, Wucherer] 1786, 47 S. 80). — 
Richter (Joſeph), Warum wird Kaifer 
Zofepb von feinem Molte nicht geliebt? 
(Wien 1787, Wucherer, 67 &. kl. 80.). [Vergl. 
darüber: Gräffer, Jofepbintihe Guriofa, 
1. Bochn. ©. 48, welcher einen Abdruck dieſer 
Schrift bringt.] — Scheidemantel (Heint. 
Graf), Gedanken eines deutichen Rechtögelehr: 
ten über die Frage: Warum wird Kaifer 
Joſeph von feinen Volke nicht geliebt? 
Zur Rettung deutfcher Ehre bei der Nadı: 
welt (Kranffurt und Leipzig 1783, 80). — 
Schrödb (8. 3), Iofepb der IT. im 
Elyſium (Leipzig 1790, Dyf, mit allegor. 
Kupf., 8.). — Unwabrfheinlidkeiten 
(von of. Grofiing) (Hreiburg [Wien, 
Wucherer], 8%.) [betrifft vornehmlich die An⸗ 
gelegenbeiten Ungarns, Beral.: Gräffer, 
Joſephiniſche Euriofa, IIT. Bochn. ©. 73 bis 
76). — Die Verbindung bes Nabobs von 
Indoftan wider ben Großmogul. Gin politi- 
ſches Scaufpiel (Wien, Wucherer, 70 ©. 
8,). [Der Berfaffer diefes Pasquilles auf 
Zofepb, welches gegen den Rürftenbund 
gerichtet ift, ift ein gewiller Ar. Schulz.) — 
Reine Wabrbeiten. Dom Berfaffer ber 
Wabrfcheinlichfeiten (Stralfund [Wucherer in 
Wien] 1786, 80.). [Berfafler der fchon erwähnte 
Basauillant Aezer.] — Wahrſcheinlich— 
keiten (von 3. 3. Fezer) (1786 [MWien, Wuche⸗ 
rer], 89%.) [fiebe auch oben: „Brüfung der 
Wabrfcheinlichkeiten“ und „Unwahrſchein— 
lichkeiten”). — Watterotb(Heinrid) 3of.), 
Kosmopolitifche Betrachtungen über das erfte 
Regierungsſahr Joſeph's IT. (Wien 1783, 
Hartman, 8%). — Wie lange noch? Eine 
Patriotenfrage an die Behörde über Wuche⸗ 
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rer'6 Skarteken ⸗Oroßhandel (Wien 1786). 
[Der ungenannte Berfaffer biefer aegen Bud er 
rer's ſchamloſes Treiben gerichteten Schrift 
it Rautenftraud. Wucherer drudte nun 
diefe Schrift nach, fchidte ihr aber eine Ber- 
theibigung unter dem Titel: „Eine Benylage 
sum Badquill, von bem Berleumbeten“, vor 
aus; eine Bertheidigung ohne Geiſt, obne 
Einn. Dbige Schrift bildet jur Kenntnis 
des Brochürenicandales, der unter Kaiier 
3ofepb mwucherte, einen intereflanten Beitrag. 
Einen Abdruck derfelben enthält: @räf 
fer's „Sofepbinifhe Guriofa“, III. Bochn 
S. 6 u f.) — Haiferin Tberejiens 
Wiederkehr nah der Oberwelt (Wien 
1768, im Verlage Gr. Phil Wudherer's, 
IV. Bl. 128 Sakl. 8%,, mit Titelvignette, in 
Chodowieki's Manier geftehen. Joſeph 
(Borträtäbnlichkeit) mitten unter feinem Wolke 
Aus den Wolken blidt Maria Thereiia 
an der Hand eined Genius auf den geliet 
ten Sohn) [betrifft Joſeph's mannigfaitige 
Reformen]. 


X. b) In Sammelwerken und Zeitſchriften Ber- 


fireutes. Gräffer (Fran), Zoſephiniſche 
Guriofa, I. Bochn. S. IM: „Eine natür 
lihe Schwefter”, von Franz Gräffer. [Ueber 
eine natürliche Schwefter Jofepb’s und deren 
abenteuerliche Schidfal; ausgezogen aus Ber: 
bören, welche von dem Grafen Gobenmzl, 
ben Reffen des einftigen Minifters zu Brüſſel 
sur Ginfiht und Benützung anvertraut wor: 
den]; — II. Bochn. S. 335—353: „Guriofe 
Beyerlichleiten bei Joſeph's Geburt"; ©. 
365: „Zofepb's Anfiht von der Prefßfrei 
beit“; „Die beiden Arauen Jojepb’s*,; € 
384 und III. Bochn. ©. 198: „Iofepb in 
Windeln beim Prefburger Reichstag” [bifle- 
riſch durchgeführte Widerlegung, dab Maria 
Thberefia auf bem Prefburger Reihstane im 
Jahre 1741 nicht den Pleinen Joſeph in Win- 
deln auf dem Arme gebabt und den Magnaten 
entgegen gebalten babe, wie Denis in feinen 
„Lefefrüchten”, II. Theil, ©. 216, im Artikel 
„iberefia“, dieß erzählt, in feinen Gedichten 
fingt und wie dieß in vielen Aupferftichen dar: 
geftellt worben. Immerhin aber zeigt diefe 
in den Volksmund übergegangene Nariante 
des Norfalles die Liebe des Volkes au ibrer 
Kürftin, und wie die Kunft mit Vegeifterung 
Alles erfaßt, um jene Fürften au verberrlichen, 
die das Volk liebt und welche diefe Liebe ver» 
dienen, wie die große Tberefia und ibre 
großer Sohn Zofepb. Nicht au überfebem 
ift der im III. Bochn. ©, 198 befindliche Brief 
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Maria Therefia’s an den Strafen Neip- 
perg]; — III. Bohn. ©. 174: „Die erften 
Spuren des Jacobinismus unter Joſeph; 
bie Zauberflöte als Allegorie der Revolution“; 
— IV. Bochn. ©. 254 u. f.: „Die Gutachten 
Lascy's, Kaunitz's und Loudon's contra 
Kaiſer Joſeph“; ©. 425: „Das Pasauill 
an der Lutberifchen Kirche in Wien“; — 
V. Bohn. ©. 48: „Die Brofchürenfluth 
während der Zofepbinifchen Preßfreiheit.“ 
[Ausiprühe darüber zweier glaubwürbiger 
Gewährsmänner: Blumauer und Pezzl. 
Rab Blumauer erihienen vom 1. April 
1782 bis September 1783, alfo binnen 18 
Monaten, in Wien allein — die Nachdrücke 
fremder Werke nicht gerechnet — 1172 Schrif: 
ten. Der größte Theil derfelben war wertb» 
los; nur Einiges war lefenswertb und ein 
ganz Heiner Theil kann ald Quelle für die 
Gulturbiftorifer dienen. Pezzl gibt interef- 
jante Aufihlüffe über das Urtbeil, welches 
deutfche Journale über dieſe Brohürenflutb 
fällten); ©. 86: „Die Wiener und bie 
Bienerinen unter Joſeph's Regierung" 
leus Beaal’6 Beichreibung Wiens]; ©. 110: 
Joſeph's Plan zu einer Schaufpieler: 
Vflanzſchule“ (Pepiniöre) [die ausführliche 
Geſchichte des ganzen Joſephiniſchen Planes, 
mit der von Iob. Heinr. Friedrich Müller 
im YAuftrage bed Kaiſers verfaßten Dent: 
fhrift. Siehe übrigens auch unter: IX. 
Unetdotifhes aus Joſeph'é Leben. 
b) In Werfen und Beitfchriften Zerftreutes 
©. 1%]; S. 122: „Das Abentheuer mit 
deinrich’6 Buch: Belege der f. k. Armee”, — 
Joſeph's Sommerwohnung im Augarten“. 
Die von Freib. v. Eyb 1848 radirte Abbil: 
bung berfelben befindet fih in Gräffer's 
ZJoſephiniſche Curioſa“ ald Titelblatt zum 
UI. Bändchen, und ber Tert dazu, ebenda, 
©. 197, 

U. Urtpeile über Aaifer Joſeph. Höchſt interef- 
fant ift die Charakteriſtik des Kaifers, welche 
der engliſche Gefandte in Wien in einem an 
feinen Hof erftatteten Berichte entwirft. Es 
beißt darin u. A.: „Stellt fich der Kaiſer auf 
feinen eigenen Boden, folgt er den Eingebun⸗ 
gen feines eigenen Geiftes und Herzens, fo 
wird er in ben Augen ber Vernunft und 
Wahrheit viel größer fein, als der König von 
Preußen; läßt er fi zur Nachahmung herab, 
muß er unvermeidlich ber Geringere werben. 
Der allgemeine Glaube an des Kaifers Ge 
ſchidlichteit fteigt mit jedem Tage... Er 
zeigt raſches Urtheil und Scharffinn und bem- 
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aufolge Klarbeit und Leichtigkeit des Aus— 
brudes, obne viel von den Kenntniſſen au 
befißen, welche man durch Fleiß und abftraftes 
Korihen erwirft. Er bat (was unendlich vor 
zuzieben ift) einen gefunden, gewandten und 
praktiſchen Verftand. Er befigt die Kraft und 
zugleich Beweglichkeit des Geiftes, welche ſich 
mit einem Male auf einen Gegenftand richtet, 
ibn in voller Ausdehnung angreift, und dann 
ein entfchiedenes (fowie im Allgemeinen ein 
richtiges und wohlbegründetes) Urtbeil fällt. 
Ihn fcheint keine Gefahr von den Felfen zu 
bedrohen, an denen fo. Viele fcheiterten. Er 
bat fein übermwiegendes after, feine Leiden: 
ſchaft, der er nicht Herr wäre; er ift durch 
Geſchmack und Grundſatz ein Keind alles 
Staates, Bompes und aller Bracht, während 
er bie wahrfte und natürlichfte Einfachheit der 
Sitten zeigt. Oft geht er aus, nur von einem 
einzigen Diener begleitet, ſpricht gern mit 
Leuten aus allen Ständen, weiß Jeden, mit 
dem er redet, in angenehme und bequeme 
Stimmung zu verfeßen, liebt leichten freund» 
lichen Umgang fo fehr, als er feierliche Kreife 
haßt — zeigt überall in Sprache, Bewegung 
und Benehmen die außerorbentlichfie Reut: 
feligteit. Zu gleicher Zeit befigt er aber folche 
Würde, daß felbft in den vertrauteften Augen: 
bliden Niemand die Achtung vergeflen fann, 
weiche ihm zukommt, faft möchte ich fagen, 
die man noch mehr dem Manne ſchuldig ift, 
als der Krone, die er trägt.” Nachdem nun 
der Geſandte über die Meinen Mißhelligkeiten 
zwiſchen Sofepb und Maria Tberefia 
geiprochen bat, die aus der Verfchiedenbeit der 
beiderjeitigen Grundfäge entiptangen, aber 
immer burch die gegenjeitige Liebe und Achtung 
wieder ausgeglihen wurden, fährt er fort: 
„Der Kaifer begt ftrenge und fefte Grundfäße 
über Gerechtigkeit und Billigkeit. Kein Herr 
fher kann ein größerer Feind ber Unter 
brüdung fein. Es ift jeboch eine gewiſſe Steif- 
beit und Härte in ihm, melche erft die Reife 
bes Alters und der Erfahrung mildern kann, 
und welche ihn jetzt au fchmell und zu oft zu 
dem Schluffe verleitet: Dieb iftrecht, alfo 
foll und muß es fein! Er achtet nicht 
genug auf die allgemeinen Vorurtbeile und 
Schwächen der Menihen, räumt ihnen zu 
wenig ein und bebenft zu wenig, mit welcher 
außerordentlihen Vorfiht allgemeine Neue 
rungen, ſelbſt wenn fie weiſe find, eingeführt 
werben müjfen, Er füblt nicht genug, dab der 
geringfte Schein der Unterbrüdung ein wahres 
Uebel ift: ein Webel fowohl für die, melde 
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durch das Trugbild erfchredtt werden, als ein 
Uebel für das ganze Rand, weil die Menge 
ebenfo vor dem Scheine fliebt, wie fie vor wirk⸗ 
licher Unterdrückung Nieben würde.” [Diefes 
Urtbeil des Engaländers macht ſowohl feinem 
Echarffinne,miefeiner ®erechtigkeitslicbe@bre.] 
— Friedrich II.über Joſeph II. In einem 
der vertrauten Briefe Friedrich's 11. an 
Voltaire fchreibt der König über den Kaifer: 
„Je pars pour la Silösie et vai trouver 
VEmpereur, qui m’a invit6 A son camp de 
Moravie, non pas pour nous batre comme 
autrefois, mais pour vivre en bons voisins, 
Ce prince est aimable et plein de merite; 
il aime vos ouvrages et les lit autant qu’il 
peut; il n'est rien moins que superstitieux, 
enfin c’est un Emp6reur comme de long 
temps Il n’y a eu en Allemagne. Nous 
n’aimons ni l’un ni l’autre les ignorans et 
les barbares, mais il n’est pas une raison 
pour les exstirper; s’il fallait les detruire, 
les Turcs ne seroient pas les seuls dans ce 
cas. Combien de nations plongées dans 
l’abrutissement, et devenus agrestes faute 
de lumieres! mais vivons et laissons vivre 
les autres“ [X. Band, franz. Ausg. ©. 67]; 
— an anderer Stelle: „J’ai été en Moravie 
ou j'ai revu cet Emp6reur qui se pröpare 
à jouer un grand role en Europe. Né dans 
un cour bigotte, il en a secoud la supersti- 
tion; dlev6 dans la faste, il a adopt6 des 
moeurs simples; nourri d’endens il est 
modeste; enflamme du desir de la gloire Il 
sacrifice son ambition au devoir filial qu’il 
remplit avec scrupule; et n’ayant eu que 
de maitres pedans il a assez de goüt pour 
lire Voltaire et pour en estimer le merite. 
Si vous n’ötes pas satisfait du portrait 
fidele de ce prince j'avoue que vous &tes 
diffieile ä contenter. Outre ces avantages il 
possede tres bien la litterature italienne; 
il m’a citö presqu’un chant entier du Pastor 
fido et quelques vers du Tasso. Il faut tou- 
jour commencer par-lA; apres les belles- 
lettres vient la philosophie dans l’äge de 
reflexion, et quand mous l’avons bien ötu- 
die, nous sommes oblig&s de dire comme 
Montaigne que sais-je* [ebenda p. 70]. — 
Die „Memoiren des Grafen Alerander von 
T.“ enthalten im ameiten Theile folgende 
Charakteriſtit Joſeph's: Joſeph erregte 
mehr Verwunderung als Bewunderung, er 
war mehr Sonderling als Phänomen, mehr 
anziehend als auf die Dauer liebenswürdig, 
mehr glaͤnzend als tief, mehr außerordentlich 
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als groß. Ws Genie war er mehr unterne- 
nıenb als weitumfallend; mehr ſchnell une) 
fend als richtig auffaffend und um mit wenigen 
Worten viel zu fagen: er befah taufend Figen 
ihaften, deren die Monarchen nicht bedürien, 
und bie bei ihnen als Weberfluß, als Yurut- 
artitel anzuſehen find; es mangelte ibm aber 
faft an allen, die für den Fürſten aum abfolut 
Notbwendigen, zum Wefentlichen des Herr 
ſchers gebören. Er glich den Kometen, die den 
fernen Himmel erleuchten, aber der Erde zu 
nabe fonımend, fie in Brand festen.“ Zum 
Verftändniffe diefes Urtheiles fügen mir binzu, 
daß dasfelbe zur Zeit gefällt ift, als Kur 
fer Joſeph zu Beſuch feiner unglüdlicer 
Schweiter Maria Antoinette in Bani 
war; von einem Manne, der an jenem Hei 
lebte, deſſen Treiben die fürdhterliche Lats 
ftropbe berbeiführte, Die in der Geſchichte m 
sig in ihrer Art daftebt. Wenn der Geihids 
forfcher die Epoche des Kaiſers Jofepb ım 
fein eigenes Vorgehen genau prüft und der 
bald nach feinem Tode gefolgten Thatſachen in 
Europa entgegen bält, fo erſcheint ihm der Keiſet 
Joſeph als die Revolution jelbft, und een 
weil er fie ſelbſt war, ging fie fo unbiafi; 
und frieblih vor fih. Kaiſer Zoferdi 
Genius durchblicte das Unbaltbare mandı 
aus den Mittelalter berübergefommenen Int 
tutionen, das Richtmebrzeitgemäße mander 
Unfichten, das Berwerfliche vieler Mikbräude, 
er dachte und handelte feinen Völkern voraus, 
diefed Vorausdenken, Vorausbandeln, wemit 
er nur Defterreichs Glüd bezweckte, wurde pen 
den unreifen Voͤlkern nicht verftanden; und nur 
die durch fein Siechthum gebrochene Kraft ie 
nes fonft feften Willens konnte gefcheben laffın 
was, wenn derfelbe ungebrochen geblieben wär: 
nie gefcheben wäre. — Graf Ségur d. Yeltar 
in feinen „Mömoires“, tom. III, p- 1 
fhildert den Kaifer Zofepb: „Ich batır # 
Kanieff einen König gefeben, der obne Mad 
und Anfeben von der Pracht und dem Glanit 
des größten Monarchen umgeben mar; al 
ein merfwürdiges Begenftüd ſah ich zu Gberlor 
einen mächtigen Kaifer, der einfach im feine 
Handlungsweiſe, beicheiden in feinem Bene 
men, vertraulich beim Empfange, Feind alıt 
Hofzwanges, über jeden Begenftand zu ſptechen 
erlaubte, auf jeden das Geſpraͤch zu leiten 
verftand, und nad feinem andern Ölanit 
geigte, als den ausgebreitete Kenntnifle, ein 
richtiges Urtbeil und ein gebildeter Geif 
gewähren.” Betreff der Türkei that der Kali 
zum Grafen die treffende Aeußerung: „Son 
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ftantinopel würde ſtets ein Gegenſtand ber 
Giferfucht und ein Grund der Zwietracht fein, 
ber jeden Verein der großen Mächte zu einer | 
Theilung der Türkei vereitelm müßte.” — 
Gines der merfiwürdigften Urtbeile über bie | 
Fofepbinifche Periode, in welches mittelbar | 
alfe auch der Kaiſer eingeichloifen ift, finden | 
wir im zweiten Fascikel der „Antediluviani: | 
fen Papierſchnitzel“ (von 1842 bis 1847) des 
Werkes: „Aus dem Wanderbuche eines ber: 
abichiedeten Lanzknechtes“. Das Urtbeil, wel: 
ches umrichtig Erſcheinung und Weſen ber 
Sache identificirt, Tautet an einer Stelle: 
„Die Sofepbinifche Epoche follte dem De 
mofraten, db. h. Volksmanne, noch ver 
bakter ald vom Standpuncte des Ariſto— 
traten erfcheinen. Dem riftofraten griff fie 
nur an den Beutel — dem Volle an das 
Herz, denn im Herzen des PVolfes Klingen 
wei Stimmen vernebmlich, es ift die Mutter: 
ſprache, d. b. die Sprache, welche die Mutter 
um Rinde ſprach — dann die Worte, mit 
welhen der Mriefter ibm Troft und Hilfe von 
Dben zufichert. Wer diefe beiden Zungen aus 
dem halſe reißt, ift ein Hochverrätber an Volk, 
Rationalität und Kirche — Glaube an feine 
Race und feinen Gott find Heiligthünter des 
gemeinen Mannes, der fie ibm raubt, verfün» 
digt ſich mehr an ibm, als an dem Fürften und 
Grafen, deſſen Wappenichild er in den Staub 
tritt, Ich will nicht eben behaupten, dab ich 
täglich in die Früͤhmeſſe gebe, und noch weni- 
ger, daß ich nicht aumeilen gerne ein Glas 
Shbampagner mit Nccompagnement einer Trüf- 
fefpaftete zu Leibe nehme. Würde man mir 
aber verwebren wollen, in die Meile zu 
geben und mich awingen, täglih Gham: 
pagner zu trinken und Paſteten zu effen, ich 
fpränge zum Dachfenfter hinaus, um in bie 
Kirche zu laufen, und man müßte mir die 
Zähne ausbrechen, um mir den Champagner 
einzugießen und bie Paftete in den Hals zu 
Ropfen. So fommt mir aber die Joſephiniſche 
Epoche vor und noch dazu war ed mit bem 
Fhampagner und den Pafteten auch nicht fo 
ganz richtig, und bie Herren Philoſophen 
batten allerband Teufelsdred und Laugenſalz 
beigemifcht, welches fie nicht wie bei der Hoch⸗ 
seit zu Sanad zu trinkbarem Weine zu verwan: 
dein verſtanden.“ [Welch' eine einfeitige Kennt: 
niß der Joſephiniſchen Periode, welch' eine 
unzulängliche befangene Beurtbeilung des 
Iofephinifchen Beiftes und Charakters! Wem 
in der Iofepbintichen Beriode überbaupt und 
mann dem Kaiſer felbit, als dem eigentlichen 
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Vertreter berfelben ift es eingefallen, irgend 
Jemanden ben Glauben an feine Race und 
feinen Gott zu nehmen? Dem Volle bätte 
Joſeph an das Herz gegriffen, diefer Io: 
fepb, der im Herzen bes Volkes fortlebt und 
(eben wird, wenn längft alle antediluvianiſchen 
Bapierichnigel in alle vier Winde verweht fein 
werben. Wober denn diefe unauslöfchliche 
Dankbarkeit des Volles gegen einen Monar: 
hen, der ihm, nad) des Landsknechtes Anficht, 
feine beiligften Güter zu rauben beabfichtigte? 
Woher dieſes begeifterte Gedenken des großen 
Kürften, vor deilen Standbilde die Ausländer 
den Kopf entblößen, wenn fie davor vorbeige: 
ben? Woher die Verberrlihung in der Wilfen- 
ſchaft, Kunft und Boefie, die dem Kaifer feit fie 
ben Decennien ununterbrochen gezollt wird, 
und welche fich mit jedem Jahre fteigert? Halte 
Mab in allen Dingen! rief ein griechiicher 
Weiſe; auch ift es nicht genug, dab man geift- 
reich urtheile; man urtbeile vorerſt gerecht. — 
Blätter für literariiche Unterbaltung (Leip⸗ 
zig, 40) 1853, Nr. 49: „Gin Nusipruch des 
„Edinburgh -review“ über Kaifer Joſeph“. 
— Sonntagsblätter, herausgegeben von 
Dr. 2. 9. Rrantl, III. Jabra. (1844), 
Nr. 1: „Bei Iofepb II.“, von Franz 
Hräffer [Gräffer fchildert in feiner 
befannten Weiſe mit lebendigen Farben eine 
Audienz, in welcher er nacheinander den Hof: 
ratb von Keeß, von Born, Wucherer und 
SGroffing, Fehler und Baron pon Trenf 
vorfübrt.] — Gräffer (Franz), Joſephi— 
nifche Guriofa, I. Bändchen, ©. 106—127: 
„Sofepbiniihe Memorabilien von dem 1810 
verftorbenen Hofratb von Bretichneider“ [eine 
febr freimütbige Charakteriſtik des Kaiſers Jo— 
fepb, mehr des Menfchen, als des Kaifers]; 
&. 138: „Rhapfodien über Kaifer Iofepb”. 
Von Friedrich Karl von Mofer, bandfcrift- 
lich an einen Kreund, ber bann (1816) Einiges 
davon veröffentlichte; — V. Bochn. ©. 32: 
„Friedrich II. über Fofepb IL"; ©, 64: 
„Katier Joſeph als Menſch; fein Privat-Cha- 
ratter; feine Lebensweife und Sewohnbeiten; 
feine Neigungen und Figenbeiten und feine Ber- 
fönlichfeit überhaupt“. — Das Linzer Wo: 
hen-Bulletin, VIII. Jabra. (1855), Nr.33: 
„Kaifer 3Zofepb II." [aus Gafti’6 „Memorie 
di Vienna“). — Diefe Abtbeilung, nämlich die 
Aufzählung und Mittbeilung der Urtheile über 
Kaifer Joſeph, könnte ungleich weiter aus: 
gedehnt werden, ja fie fönnte den Umfang 
eines ftattlichen Bandes annehmen; alle — 
die fleine Zahl der abweichenden kann nicht 
14 
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in's Gewicht fallen — flimmen darin überein, 
das er ein großer Monardy geweſen. Für die 
mitgetheilten, eigens, als Yusiprüche von Ko» 
ryphaͤen verjchiebener Nationen und von Ber 
tretern verichiedener Parteien, mit Abficht, 
des Gontraftes wegen gewäblten, mögen bie 
felben felbft jprechen. 

Al. Perfönlichkeiten aus Maifer Fofeph's 11. 
Beit; der Aaiſer ihnen, fie dem Aaifer gegen- 
über. Huldigung, bargebracht der Wabrbeit 
und den Manen des Herm Feldmarſchalls 
Grafen von Zascy (Zaufanne 1811, 24 S.). 
[Berfaffer diefer Schrift ift ein Fürft D*’**; fie 
ift nur in wenigen Gremplaren gedrudt, deutich 
und franzöfifch, jedes befonders. Gräffer in 
feinen „Sojepbiniiche Curioſa“, V. Bochn. ©. 1 
bis 23, gibt einen wörtlichen Abdruck derfelben. 
Es wird darin auch Kaiſer Jofepb geicildert. ] 
— Joſeph II. und Pius VI, (zweite Aufl. 
Marburg 1782 [Gnobloh in 2eipzig,] 89.). 
— Fezer (3. 3.), Freymüthige Bemerkun- 
gen über das Verbrechen und die Strafe des 
Garde  Obriftlieutenants Szefeln von einem 
Freunde der Wahrheit (1786 (Wien, Wucherer], 
120). [Dieſe Schmäbichrift auf den Kaiſer 
erregte großes Auffeben ; vergl. barüber Gräf: 
fer’s „Sofepbinifhe Curioſa“, III. Bändchen, 
©. 1—19, wo fie abgebrudt und comentirt ift.] 
— Gräffer Erz.), Joſephiniſche Guriofa. 
I. Bohn. S. 151: „Iofepb IL. und Profeffor 
Zeßler in Lemberg“; ©. 233—291: „Katjer 
3ofepb und der Prinz de Liane; vertrauliche 
Briefe des Lepteren un feinen Monarchen und 
Freund“; — U. Bohn. ©. 354: „Raiier 
Joſeph und Da Ponte” [aus Da Ponte's 
Memoiren]; — I. Bohn. ©, 170: 
„Mozart bey Hofe; Joſeph's Urtheil über 
ibn“; ©. 188: „Begegnungen mit Ariebrich 
von der Trend; Joſeph's Antworticreiben 
an ibn”; — IV. Bohn. ©. 307: „Dom Mini. 
fer Thugut*; ©. 225-256: „Sofepb's 
fhwarzer Freund und Königsſohn Angelo 
Soliman“; ©. 360: „Ein Brief des berühm- 
ten Feßler über den Bapft Pius VI. in 
Wien; des Vapftes Homilie in der Stepbans- 
fiche. Aus dem Lateiniſchen überſetzt'; — 
V. Bohn, ©. 132: „Wie Trend auf Kaifer 
Jo ſeph zu iprechen ift und die Prozeßſache“; 
©. 161: „Das berühmte Rendezvous 3 ojepb's 
und Katharinens; von bem franzöfiichen 
Bothſchafter Ludwig Philipp Grafen von 
Segur* [die Zuſammenkunft fand am 18. Mai 
1787 Statt]. — Richt bloß Gräffer's, Joſephi⸗ 
niſche Guriofa” in 5 Bänden, fondern audh feine 
übrigen Schriften enthalten reiches Materiale 
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zur Kenntniß der Joſephiniſchen Periode und 
ihrer warcanten Individualitäten; vornebmlic 
feine „Kleinen Wiener Memoiren“, Bb. I— 
III; die „Wiener Dofenftüde* (1. und ® 
Bochn.), IV und V; die „Wienerifhe Kurr 
weil”, VI; die „Zocalfteöcen und Tabletten“ 
di, u. 2. Bochn.), VII und VIII; um bie 
Wiederbolungen der einzelnen Titel zu ver 
meiden, wird biefe Zolge von acht Bänden 
einfach mit den römiſchen Zahlen I bis VIII 
bezeichnet. Unmittelbar Joſephiniſches be 
findet fi) in I, 204; II, 36, 88; III, 95, 231; 
IV, 36, 73, 220, 250; V, 8, 87, 274; VIT, 146, 
232, 299; VIII, 125, 266, 333, 334. Ueber 
die Joſephiniſche Periode und ibre einzelnen 
Berjönlichkeiten enthalten obige 8 Bänbiben 
in alpbabetifcher Folge der Materien: Mldbn: 
miften I, 9; II, 136; V, 9; — Mlrin 
ger I, 58; II, 70; 111, 207; — Angelo 
Soliman I, 146; III, 2497; — Mpren 
boff I, 55; III, 247, IV, 275, — Birten 
ſtock IV, 59; — Blumauer I, 60; III, 
146, 207, V, 276; VIII, 125; — Born II, 
89; IV, 250; — Bretfchneiber II, 1, 7%; 
— Gaglioftro III, 88; VI, 211; VII, 250; 
— Gafanova 1,21; VIII, 142; — Gafti 
I, 146; IV, 73;— Denis II, 176; III, 207, 
— Dianageiellfhaft IV, 267; — Flug: 
ihriften VII, 111; — Glacis V, 149; 
VIII, 34; — Greiner III, 207; — Grof. 
fing IV, 36; — Haſchka I, 58; II, 71; 
III, 207, — Heße II, 114, 162; III, 83; — 
Sefuiten VIII, 318; — Kaunig I, 264; 
II, 107, 134; IV, 73, V,49; — Kempelen 
IV, 8; VII, 205; — Lasey VIL, 200; — 
2oubon I, 207; III, 200; — Zeifing III, 
224; — de Ligne II, 68, 74, 271; III, 73, 
140; VIII, 43; — Metaftafio I, 171; IV, 
73, 209; — Mozart I, 224, 227; III, 21; 
IV, 29, 32, 73; — ®aradis IV, 231; VII, 
40; — Verinet 1,115; VIII, 271; — Pezzh 
11, 237; — Blagi IV, 46; — Quarin Il, 
103; — Ratſchky I, 57; III, 207; VIII, 
33; — Rautenftraudh I, 60; II, 97; VIII, 
316; — Reßer I, 85; II, 194; III, 207; — 
Sonnenfels II, 59, 73; III, 112, 225; — 
van Swieten I, %; II,51; III, 10; 
VII, 276; — Stoll II, 239; IV, 79; V, 173; 
VII, 155; — GStubenmäbden V, 16; 
VIE, 21; VIII, 34; — Szekely VII, 8; 
— Tberefia IT, 31, 104; III, 47, 95, 219, 
228, 243; IV, 71; VII, 330; — Trend 
IT, 94; III, 249, — Weistern VII, 135; 
— Windelmann III, 160; — Zeitichrif— 
ten II, 102; V, 224; VI, 296, 
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N. Alonumente des Maifers Zoſeph. Nicht 
jene Statuen und Denkmäler, welche die 
ſchmeichelnde Mitwelt oder die Nachwelt, oft 
aus nicht edleren Motiven, den Fürften errich» 
tet, nicht dieh find die wahren Monumente 
eines Fürften. Die Werke feines Geiftes, 
feiner Bölkerliebe, feiner Obſorge für das all: 
gemeine Staatswohl find ed, auf welche die 
Rahmelt mit Bewunderung und Dankbarkeit 
binblickt, und fo fei denn neben feinen Statuen 
und jenen Öedenttafeln, die Jo jepb's Namen 
vereivigen, auch aller jener Werke bes großen 
Kaifers gedacht, deren Wobltbaten noch ben 
beutigen &enerationen wie den nachfolgenden 
zu Öuten fommen; aber auch jener, bie von ibm 
in's Leben gerufen, ein Opfer wechfelnder Sy⸗ 
hemegemworden. Es find folgende: Dasallae 
meine franfenbaus. In der Alfervorftadt 
1784 errichtet. Mit diefer Anftalt in Verbin: 
bung gründete er das Gebärbaus, das 
ihon im erften Zabre 800 Neugeborene zäblte, 
den Rarrentburm, an deſſen verfebltem 
Baue nicht der Monarch, jondern das faljche 
vrincip der Wirfenfchaft in Bebandlung der 
Seen Echuld trägt; das reformirte Kindel:- 
baus und das 1788 geftiftete Inoculm 
tion® (Ampf-) Haus. Das allgemeine 
Krankenhaus trägt die Infchrift : 

Saluti et solatio 
Aegrorum 
Josephus II. 1784, — 
Das Generalfeminariunt, Um das Lehr: 
ſyſtem des inländifchen Glerus den Staats: 
fofteme unterzuordnen, errichtete Jofepb im 
ebemaligen akademiſchen Gollegium ber Jeſui— 
ten zu Wien das Generalfeminar, als Btufter- 
anftalt für ähnliche Inftitute in anderen Diö- 
cefen der Monarchie. Ueber dem Eingange des 
Öeneralfeminars ftand die Inſchrift; 
Institutioni Cleri 
Beligionis Firmamento 
Vovit Josephus II. Aug. 
MDCCLXXXTII — 

Das Mädchenpenfionat. Um tauglide 
Lehrerinen für Mäpchenfchulen zu bilden, errich- 
tete Kaifer Joſeph 1787 diejes Inftitut, 24 
Mädchen werden darin durch 8 Jahre verpflegt, 
unterrichtet und für ibren Zweck gebildet. Der 
Kaifer hatte fi die Aufnahme würbiger Offi« 
ciers und Beamtentöchter felbft vorbehalten. 
Bie wohltbätig wirkte dieſes Inftitut ſchon in 
jenen Tagen. In der Gegenwart ift damit dem 
allgemeinen Bedürfniife lange noch nicht 
abgebolfen; kaum dürfte in Wien über irgend 
etwas mehr Klage au fübren fein, als über 
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die übeln Verhältniſſe des Mädchen-Unter- 
richte, der aber durchaus nicht fo gering 
angeichlagen werben darf, als es zu geice- 
ben pflegt; denn an guten und unterrid 
teten Müttern ift in unferer Reſidenz wahr: 
baftig fein Ueberfluß und in dieſem Mangel 
ftedt die Quelle manchen aroßen Uebeld. — 
Die medieiniſch-chirurgiſche Militär 
Akademie, gewöhnlich das Joſephinum 
genannt, mit eigenem botanifchen Garten, 
eigener Bibliotbef, Snftrumenten und Wachs: 
präparaten-Gabinete, Joſeph's Leibwund— 
arzt Brambilla befitzt unvergängliche Ver— 
dienſte um die Ausführung dieſer herrlichen 
Anſtalt des großen Kaiſers. — Stiftung 
für arme Jägersfinder Leopold der 
Heilige ließ an der Stelle, wo der Schleier 
jeiner Gattin gefunden wurde, Klofterneuburg 
erbauen. Hunde waren ed, die den Schleier 
gefunden. Aus Dankbarkeit ftiftete Leopold 
den ewigen Unterhalt diefer Hunderace. Kai: 
fer Joſeph glaubte den Heiligen richtiger zu 
ebren, wenn er das für Hunde beſtimmte Stif: 
tungscapital für Menfchen verwenden ließ, und 
gab ed dem Waifenbaufe mit der Widmung, 
daß dafür arme Jägersfinder erhalten werden 
follten. — Das Taubflummen-Inftitut. 
Eine Frucht der Barifer Reife Joſeph's und 
feines Befuches bei Abbe l'Epée. Es wurde 
1784 auf den Dominitanerplage errichtet, 1786 
wurde damit eine Buchdruderei verbunden. 
Es war für 30 taubftumnıe Kinder, welche 
unentgeltlich darin verpflegt wurben, beftimmt. 
Das Haus batte die Inſchrift: 
Surdorum Mutorumque 

Institutioni et Vietui 

Josephus II. Aug. 

MDCCLXXXIV. — 
Das Tbierarznei-Inftitut und das 
Tbieripital in der Rabengaffe der Vorftadt 
gandftraße. Joſeph legte fhon 1769 den 
erften Grund dazu und ließ den Profeilor 
Walftein zu dieſem Zwecke reifen. Als 
MWalftein 1777 zurückkehrte, kamen beide 
Anftalten volltlommen zu Stande und W. 
erbielt deren Zeitung. In der Tbierarzneiichule 
werden alle Theile der Tbierarjnei theoretiich 
und praßtifch gelehrt, und eine Verordnung 
vom Sabre 1777 verfagt allen Schmieden das 
Meifterrecht, welche nicht den Lehreurs in ber 
Thierarzneiichule zurüdgelegt baben. 1780 fam 
als Vortransgegenftand die Seuchenlebre hinzu 
und im nämlichen Sabre entitanden Wro- 
feffuren über die Veterinärtunde an den Hodı- 
fhulen zu Prag, Lemberg, Freiburg und 
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Grab. — Außer diefen bumaniftiihen Anftal- 
ten, deren Segen bereits die Generationen fat 
eines Zahrhundertes empfunden baben unb 
noch empfinden, bat Joſeph mebrere fittliche 
und pbnfiiche Verfchönerungen theils ange 
bahnt, tbeild ausgeführt; fo wurden die Kir— 
hen von allem überflüffigen, oft lächerlichen 
Schmuckwerke, die Altar und Heiligenbilder 
darin von ihren Perüden, Neifröden und 
Rauchmänteln u. dal. m. befreit; die Zahl. 
tiihe vor den Kirchthüren, der Trödel vor 
benfelben und die menig erbaulihe Opern: 
muſik im berfelben abgeihafft; die faiferliche 
Bibliothek entiprechend eingerichtet, fie wie bie 
SGemäldefammlung im Belvedere und andere 
öffentliche Anftalten der Art mit wertboollen 
Büchern und Gemälden bereichert; das Natio» 
naltbeater allmälig verbeflert und ibm eine 
eblere fittlichere Geſtalt gegeben; die Glacien 
Wiens mit Bäumen bepflanzt und mit Wegen 
für Wagen, Verde und Aufgänger verfeben; 
die Beleuchtung in der innern Stabt unb in 
den Hauptftraßen der Morftäbte vermehrt; die 
unausgefeßte Straßenreinigung eingeführt; 
der Mugarten, bisber dem großen Bublitum 
verichloffen, als „ein allen Menſchen gewid—⸗ 
meter Beluftigungsort von ibrem Schäßer”, 
wie biefe Auffchrift, welche noch beut’ au Tage 
über dem Gingangstbore des Gartens prangt, 
erklärt; der verberbliche Wienfluß eingedämmt, 
1787 tiefer gegraben, mit Weiden und Relbern 
bejept und dadurch feine verheerende Macht 
gebrochen; die Begräbnißpläße, welche bis 
dahin innerhalb der Stadt fih befanden, außer 
die Linien verjegt. Mit diefen Aufzeichnungen 
find Joſeph's Monumente, die er ſich felbft 
erbaute, lange noch nicht erfchöpft, aber das 
Angeführte genügt, um gewiß zu fein, daß die 
an die Geſchichte geftellte Krage: welcher gleich 
mächtige Fürft der vorigen Jahrhunderte bat 
in fo wenigen Jahren gleich viele, gleich große 
Dinge getban? unbeantwortet bleibt, — 

Die bisher angeführten Monumente waren 
folche, welche Kaifer Joſeph der Menfchbeit 
errichtet; die folgenden find jene, welche feinem 
Andenten find errichtet worden, Nachricht von 
dem fchönften derfelben gibt Eitmaurer (J.), 
Le monument de Joseph II, 6rig6 par F. 
Zauner explique par — (Vienne 1807, av. 
planche, Fol.) — 6. U. Schimmer in 
jeinem Werte: „Kaifer Jofepb der Zmeite, 
das Leben und Wirken u. f. w. “Briefe und 
Actenftüde von diejem großen und unvergeß— 
lichen Monarchen“ (Wien 1853, 8%) Fünfte 
Aufl. ©. 361-371: „Das Joſeph⸗Denkmal in 
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Wien" [eine ausführliche Beſchteibung ver 
Zauner'ſchen Iofjepbitatue, mit Erklärung 
aller Basreliefs, Angabe aller Inichriften und 
mit der Abbildung des Monuments, Die 
Inichrift auf dem Außgeftelle vorne lautet: 
„Josepho II. Aug. qui saluti publicae vizit 
non diu sed totus“; rüdmärts: „Franciseus 
Rom. et Austriae Imp. ex fratre nepos 
alteri parenti posuit 1806%. Diefe vorfte 
bende Inichrift wurde benützt, nachdem die dei 
Hofratbes von Birkenftod: „Josepho II. 
— Arduis nato — Magnis perfuncto — 
Majoribus praerepto*, nicht geftattet worden 
war]. — Span (Martin), Reben bei Er 
richtung der Statue Joſeph's II. (Bien 
1810, Geiftinger, gr. 8%.). — Ueber ber Thür 
der päpftlihen Sarriftei in Rom flebt auf 
einer Marmortafel folgende Inichrift: 
Josepho II. Rom. Imp. Augusto, 
Onod In Dominiei Natalis Diei Solemaiti 
Anno MDCCLXXXIII 
Pio VI. Pont. Max. 
Vesperas Et Sacra Sanctiori Ritu Peragenti 
Praesens Eadem Celebraverit 
Novi Sacrarli Aedifieinm Studiose Inrviserit 
M.P. 

Seit Karl dem Großen feierte fein Kaijer den 
Shrifttag in Rom als Kaifer Joſeph IL, 
u, 3. an ber Seite eines andern fouveränen 
Rürften, Guſtav's III. von Schweden; aus 
diefem Anlaß ift obige Gedenktafel aufgefelt 
worden, — Auf der Liechten ſt ei n'ſchen Herr- 
ſchaft Voforzig in Mähren (nicht, mie es öfter 
vorfommt, Poſowitz), auf der Landſtraße jmi- 
ichen Brünn und Olmüs, unmeit Raufnit, 
aderte3ofepb II. am 19, Auguft 1769 auf ofie 
nen, den Bauer Trenka gehörigen Felde mit 
dem Piluge eines Bauers einige Furchen. Ber 
zel Fürft Liechtenftein lieh auf dem nänlı 
chen Ader ein Denkmal von Marmor jegen, wi 
der Infchrift: „Imp. Caes. Josepho, dirl 
Franeisci et M. Theresiae Aug. pio ällo, 
quod is anno MDCCLAXIX mense Ang. die 
19. ad excitandam populorum industriam, 
ducto per totum hoc jugerum aratro, agri- 
eulturam humani generis nutricem nobill- 
tavit, comunibus ordinum Moraviae votis 
monumentum posuit Josephus Woenceslaus 
Princeps a Lichtenstein.“ Auf die Plus 
ſcharre ift auch eine Infchrift aegraben, und 
der Bilug den Ständen Mährens zur Anfbe 
wahrung gefchenft worden. Der Barde Denis 
bat dieje That durch eine Ode: „Die Säule 
des Pflügerd”, verewigt. Der Pflug befindet üb 
gegenwärtig int Dicafterialbaufe zu Brünn tm 
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großen Sandtagsfaale aufbewahrt. [Frankl, 
Sonntagsblätter, I. Jahrg. (1842), ©. 838,] 
Reben dieſem, von dem Fürften Liechtenftein 
geſetzten Denkmale errichteten die Bauern des 
Nachbardorfes Slawikowitz aus eigenen An- 
triebe ein zweites, welches zum Unterfchiede 
des fürftlichen das Bauerndentmal hieß. Die 
Inſchrift diefes letzteren möge bier als ortbo- 
grapbifches Inieriptions-Guriofum wörtlich fo 
fteben, wie fie lautete: „Anno 1769 den neun: 
zehnten Auguft baben Irro 8. 8. Majeftät 
Sofephus II. auf diefen Felt feadert. Zum 
eroigen Tenkzeichen haben mir Slawikowiczer 
Kemain diefen Stein eingefekt.* Beide Monu⸗ 
mente, ſowohl das fürftliche al& das der Sla⸗ 
witowiser Bauern, waren ſchon 1800 bem 
Zahne der Zeit zum Opfer gefallen. Da wurde 
denn von dem mäbhrifchen Landftänden be 
ſchloſſen, an die Stelle des alten fürftlichen ein 
neues ausjuführen, deffen Bau 1804 begonnen 
und in Kolge mißlicher Zeitereigniffe erft 1811 
vollendet worden. Diefes Letztere ftebt noch. 
— Zwiſchenakt (Wiener Journal, kl. Fol.) 
1860, Nr. 17%: „ine intereffante Buchdruder: 
preife*. [Einer alten Hoffitte gemäß, nad) 
melher jeder faiferliche Prinz ein Handwerk 
erlernen nrußte, entichied fih Joſeph für bie 
Quchdruderei. Traßler, damals Faktor in ber 
v, Tratnern’fchen Buchdruderei, wurde mit 
dem 2ehrmeifteramte betraut. Die Preffe, an 
welcher der Kaifer gelernt, die fpäter aus dem 
Befite der Strauß’ichen Familie andie Erben, 
Buchdtucker Leopold Sommer, überging, 
befindet fich jeit 1850 im Befige ber f. f. Staats« 
druderei, für melche fie der unermüdet thätige, 
geniale Director Ritter von Auer fammt 
Original ⸗Setzkaſten und Leitern käuflich eriwor- 
ben. Der unlängft (Ende Juni d. 3.) ver 
forbene Erter bat in einem trefflichen 
Holzfhnitte den Kaiſer Joſeph, an ber 
Buchdruckerprefſe befchäftiget, dargeftellt.] — 
Schilder zum römifchen Kaiſer (Iofeph) in 
Wien. Außer den größeren öffentlichen, dem 
großen Kaiſer gelegten Monumenten dürfen 
bier jene nicht übergangen werben, welche fich 
in den Nanten ber Hausfchilder in und um 
Wien erhalten baben und Zeugniß geben von 
der dankbaren Erinnerung des Volkes und der 
Popularität des geliebten Monarchen. Zwei 
biefer Hausichilder führen ausdrücklich den 
Namen desielben; die übrigen tragen zwar 
bloß bie Begeihnung: „Zum römifdhen 
Kaifer*, aber allen liegt die Perfönlichkeit 
bed Haifers Joſeph zu Grunde, und vielen 
derfelben find auch meift ſehr gelungene Büſten 
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und Reliefs desjelben beigegeben. Es folgen 
bier die betreffenden Häufer mit ihren Num— 
mern: Stadt, Renngaſſe Nr. 138/139; 
Stadt, alten Fleiſchmarkt Mr. 695, im vor 
mals Nako'ſchen, jept Faukal'ſchen Haufe, 
befindet fih über dem Mittelfenfter des dritten 
Stodwertes Joſeph's II. Bildniß und zu 
beiden Seiten ift au lefen: 

Dergänglich ift dieß Haus, doch Joſeph's 

Nachruhm nie, 

&r gab uns Toleranz, Unfterblichkeit gab fie; 
Braterbütten?; @rdberg 9; tandftraße 
190, Wieden 35 (sum Kaiſer Sofepb); 
Windmühle 47 und 85; Laimgrube 85; 
St. Ulrich 85; Neubau 161; Schotten 
feld 150 und 193; Jofepbftadt 63; Rein: 
dorf (außer der Linie) 15; Neu⸗Lerchen— 
feld 114 (zum Kaifer Jofepb); Herrnals 
190; Währing 63. In Neu-Lerchenfeld 
am Brunnen der dortigen Hauptftraße ein 
ihöned Relief des Kaiſers. 


XIV. Mledaillen auf Aaiſer Iofeph. 1) Auf die 


Vermälung Jofepb’s mit Maria Eli 
fabetb, Prinzeffin von Parma. Die Kopf: 
feite: Die Bruftbilder des Brautpaares mit 
der Umfchrift: Josephus Archidux Austriae. 
Elisabetha Borbonia Philipp. Hispaniae 
Infantis filia. Unterhalb des Mebdailleurs 
Name: Anton Wiedemann. Auf der Revers- 
feite: Hymen, in der rechten Hand zwei Kraͤnze 
emporbaltend und mit der Fackel in ber Linten 
auf einem Aitare ein Keuter anzüindend. Unter: 
balb die Worte: Felix connubium. Celebra- 
tum Vindobonae. VII. Oct. MDCCLX. — 
2) Auf die Krönung (1764) Jofeph’s II. 
verfertigte der kaiſ. Hofmedailleur Martin 
Kraft eine Denkmünze. Die Vorderfeite zeigt 
das Bruftbild des Kaiferd, mit der Krone auf 
dem Haupte; die Umfchrift lautet: Dominus 
salvum fac Regem. P. 8. XIX v. 10. Auf 
dem Revers ift die Krönung im Rranffurter 
Dome, mit der Inſchrift: Josephus II. 
Archid. Aust. Elect. et Coron. Rom. Rex. 
Francof. Auno 1764. — 3) Auf die Zuſam— 
menfunft Zoſeph's II. und Fried— 
rich's II. wurde auch eine Schaumünze ge 
prägt. Die Vorderfeite zeigt dad lorbeerum: 
fränzte Bildniß des Kaiſers mit der Umfchrift: 
Josephus II. Augustus. Die Reversfeite 
ftellt beide Monarchen nebft dem Prinzen von 
Preußen zu Pferde dar, nach dem Lager rei: 
tend, vor welchem in ziemlicher Berne bie in 
Parade ftehende Armee zu fehen ift. Die Um: 
jchrift lautet: Borussorum Rex hospes Cae- 
saris. In Castris Morav ad Neostadium 1770, 
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— 4) Anläblich des Befuches des Papftes 
Pius VI. in Wien. Abers: Des Papftes 
mohlgetroffenes Porträt mit der Schrift: 
Pius VI. Pontifex maximus. Revers: Jo- 
sephi II. Aug. Vindob. Hospes. A Die IX 
Kal. Apr. ad X Kal. Maj. 1782 (d. i, Kaiſer 
Joſeph's Saft vom 22, März bis 22, April 
1782). Es find zwei verichiedene Medaillen, 
die größere von Vinazer, die Bleinere von 
Donner — Außer obigen ausführlich be- 
ichriebenen Medaillen find noch auf Joſeph 
oder mit nächiter Beziehung auf ihn folgende 
vorhanden: 5) Auf feine Geburt (1741). — 6) 
Die Kaiferin und Joſeph ftebend (Meffing- 
Medaillon). — 7) Medaille, 1764 von den bei: 
den Erzberzogen Joſeph und Leopold, in 
Kremnis geprägt. — 8) Befuch beider Prinzen 
in den Bergwerten (1764). — 9) Auf vie Ver- 
beiferung des Schulweſens in Ungarn (1780), 
10) Auf die Lebertragung der Univerfität von 
Tyrnau nad Dfen (1780), — 11) Anläßlich 
bed Regierungsantrittes (1780), — 12) Bei 
Gelegenheit des Beſuchs des ruffifchen Groß: 
fürften (1781). — 13) Auf die Errichtung ber 
galizifchen Provinzialftände (1782). Aus die 
fem Anlaffe auch 2 Jetons im nämlichen Jabre. 
— 14) Zur Erinnerung an das Tolerangebirt 
(1782). — 15) Auf die Gründung der Joſepho— 
Aladenie. Bon Ampach (1785) [vergleiche 
Ridler’s Archiv 1833, Nr. 24]. — 16) Eine 
Prämien-Medaille für die Zöglinge derfelben. 
— 17) Anläblicdy der Erweiterung der Wiener 
Kunſt⸗Akademie (1786). — 18) Prämien-Me- 
daille für deren Zönlinge. — 19) Zur Erinner 
rung an die Einnahme von Belgrad (1789), 
— 20) Eine Medaille auf Joſeph's Tod (nicht 
edirt). — 24) Ein Jeton anläflih von Io- 
ſeph's Vermälung (1765). Auffchrift: Juneta 
levantur (in Braga). — 22) Zur Erinnerung 
an die Gründung der böhmiſchen Gelehrten: 
Gefellfchaft (1784) in Prag. — 23) Balizifche 
Huldigungs- Medaille auf Sofepb II. und 
Maria Tberefia (1773). — 24) Medaille 
auf die Errichtung dee Akademie zu Lemberg 
von Wirt (1784) [vergl. VBerzgeihniß der 
von dem. k. Reldmarfchall-Lieutenant Herrn 
Ludwig de Traur in Wien binterlaffenen 
Münz und Medaillen- Sammlung .... (Wien 
1856, 8%,), Nr. 366-382, 810812, 1798, 
1802, 1803, 2802, 2805, 2816, 2818, 2826, 2827, 
I. Gedichte an Aaiſer Iofeph. Iofeph im 
Bomane und in der Novelle. Aus ber 
großen Menge von Gedichten auf ben 
Kaifer können wir bier nur ber vorzüglich« 
ften gedenken. Spagiergänge eines Wiener 
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Poeten (Hoffmann und Campe, 1830, feitber 
viele Aufl.): „Sofepb II.” — „Das Bir 
von Belgrad, 1789* von Blumauer. [Dieles 
trefilihe, im frifhen Geifte Blumaner's 
nach der Melodie: Marlborough s’en va-t-en 
guerre ete. gedichtete Volfölied, fiebe: Carl 
Auguſt Schimmer: Kailer Joſeph Kr 
Zweite (Mien 1853, Dirmböd, 8.) 3, ven 
beiferte Aufl. ©. 200.] — Die Biene (Rentit- 
fcheiner Wochenblatt, kl. 40.) 1857, Rr. 7: 
„Kaifer Joſeph als Tonſetzer“, von Yudirig 
Bowitſch. — Das Marmordenkmal, von 
2, A. Frankl. [Gedicht, anläßlich des von 
Sofepb Wenzel Fürft Liechtenſtein zur 
Erinnerung an ben 19, Auguſt 1769, an tel: 
chem Tage Kaifer Joſeph zu Polorig in 
Mähren mit eigener Hand gepflügt, gelegten 
Denkmales. Siebe: XIIL Monument: 
©. 206.) — Frankl (Lubwig Auguft), Ser 
Habsburgslied (Wien 1832, 8%) S. 183 
Das Marmordentmal; des Feldherrn Grus; nt 
Etürmung von Sabacz. — Der Adler (Bir 
ner Journal), rebigirtvon Gr oß- Hoffinarr, 
18541, Beilage zu Nr. 49: „Kaifer Joſeph ll. 
und der Invalide“, von 3. Karl Hidel— 
„Vers du Prince de Ligne sur Joseph IL* 
[fiebe: 2%. Hübner, Lebensgeſchichte Je 
fepb’s des Zweiten oder Rofen auf fein 
Grab (Salzburg, 8%.) Bp. II, ©, 554]. — 
„Josephi seeundi Divis manibus sacrum“, 
von 2. Hübner, auch beutich: ZJoſephe 
des Zweiten Vertlärtem Geiſte beilig* [belt 
nad des Kaiferd Tod in der „Dberdeuticden 
Staatszeitung” abgedrudt, auch in der mehr 
erwähnten „Lebensgeſchichte Joſeph's IL“, 
von 2, Hübner, H. Bohn. ©. 564. — 
Friedel (Joh.), Ode aufdas Namensfeſt Jo— 
ſeph's II. (Wien 1775). — Hübner (Ebert 
Fr.), Maggefang, dem Andenken Jofephsll. 
und Flifens gebeiligt (Stuttgart 1780, #.). 
— Kiüpfel (Engelb.), Panegyricus Jos- 
pho II. nomine Musarum Fribergiensiun 
1771 dicatus (Freyburg 1779, Wagner [W. 
Vogel in Leipzig), Fol.). — Laro che (Man 
Sophie), Joſeph II. nahe bei Speyer im 
Sabre 1781 (Speyer, 80.). — Abend Zeitum. 
redig. von Th. Hell, 1817, Nr, 9: „Ta 
Kaifer Joſeph und die Dogge“, von dt. 
Meurer. — Diefelbe 1840, Nr. 9: „Kater 
Joſeph und das Kind“, von Lafell. — 
Plachy (Andreas), Piis manibus Josephi Il. 
(Budae 1791, 8%.) [Zeihencarmen]. — Eule⸗ 
Schneider's Flegie an den fterbenden Keil 
Ipfepb ben Zmeiten“ [in Gräffer’s „Sole 
pbinifche Guriofa*, IV, 414, — aud in. 


Habsburg — Joſeph 


Hübner's „Lebensgeihichte Joſeph's II." 
im II. Bochn. ©. 560, — und in Garl Hug. 
Schimmer’: Kaiſer Jofepb der Zweite” 
(Wien 1853), 5. verbejferte Aufl. ©. 227, 
ohne Rennung des Dichters]. — [Diefes Ge- 
dicht it in Schneider’s Gedichtefammlung 
nicht abgedrudt.] — Ein Epigramm auf Io: 
fepb, das ibn lobt und tabelt, verdient feiner 
Reinbeit wegen ber Bergeilenbeit entzogen zu 
werden; e6 beißt: 
Portrait de Joseph Il. 
On le connut trop peu; lui ne connut per- 
sonne 
Actif, toujours press6, bouillant, Impörieux, 
Aimable, söduisant möme sans la cou- 


ronne; 

Vowant gouverner, tout voir, tout faire 
mieux, 

Il ft beaucoup d’ingrats et mourut malheu- 
reux. 

il eut de grands talens, sut captiver et 
plaire, 

Travailla, detruisit, brusqua, n'acheva 
rien; 

Son. esprit V’6gara; son coeur vouloit le 
bien: 

Ce qu’il fit de plus, fut de vouloir tout 
faire. — 


‚Elegie auf den Tod Fofepb’s II.“ ſſiehe 
diefes ſchoͤne Gedicht in 2. Hübner's „2er 
bensgefhichte Joſeph's IL.” im II. Bdchn. 
©. 355-560, — Danziger Dampfboot für 
Bei, Humor, Satire (2ocalblatt, kl. 4°.) 
1833, Nr. 16: „Die Stiftscandidatin”. 
— Der öÖfterreihifhe Dichter Ritter von 
Levitſchnigg finat von Kaifer Jofepb: 
Der zweite Joſeph fprang in mächt'ger Stunde 
Ein Taucher, kühn in's tiefe Weltmeer: Zeit 
Und ſchwamm, die Perle: Toleranz im Munde 
Sturmeilig an den Strand: Unfterblichfeit. — 
As Joſeph II. im Jahre 1765 ſich vermälte, 
ſchtieb ein öfterreihifcher Dichter treffend 
naiv: 

So macht ’8 der Fürft der Flüſſe, 

Durch den Aegyhptus lebt, 

Wenn er die naffen Füße 

Aus weichen Feldern bebt: 

Er ift nicht mehr zugegen; 

Doch blübet noch fein Segen. — 
Inden bier, um Wiederholungen zu vermei- 
ben, auf die Wbtbeilungen IX. a) und b), 
©. 318 — 317 bingewiefen wird, melde 
mande novelliftifch behandelte Anecdote u. 
dal. m. enthalten, fei nunmehr nur noch 
ber größeren Arbeiten gedacht, in welchen 
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Kaifer Zofepb die Hauptrolle fpielt und 
dabin gehört vor Mllem: Von Mübl: 
bach (Louiſe), Kaifer Sofepb und jein 
Hof. Hiftorifher Roman in 3 Abtbeilungen, 
jede zu 4 Bänden (Berlin 1856 und 1857, 
Otto Janke, 8%). [Bergleiche darüber die 
Katholiſche Literaturzeitung (Wien, 40.) 1856, 
den „Defterr. Volksfreund“ (Wien, Kol.) 1856, 
Nr. 238, die (Nugsb.) Allgemeine Zeitung 
1856, Beilage zu Nr, 65, ©. 1037, und die 
Hamburger literar. und fritifcye Blätter, 1857, 
Nr. 18.] — Defterreichifhe Zeitung (polit. 
Blatt in Wien, Fol.) 1856, Nr. 573, 576, 578, 
580, 584, 586, 359, 391, 593, 597, Beilage zu 
Nr. 599, 604, 606, Beilage zu Wr, 612: „Kaifer 
Sofepb II. in Beter&burg”. Hiſtoriſche No— 


- velle von 2, Müblbad. 
IVI. Porträte. 


1) 3. 8. Zeiß fee, 3. 2. 
®rancois se, 1751 (49), als Erjberzog; — 
2) Mansfeldt fec. 1765 (49.), als römifcher 
König; von demfelben (8°.) 1781, als Kaifer ; 
— 3) 3%. Trabaleffi del., E. Raucci sc. 
(ft. Rol.); — 4) 3. Ph. Haid sec. (Rol.), 
Anieftüd, Schwarzk.; — 3. ©. Haid se. 
(8°,), Schwarzt.; von dbemjelben 1771 (Bol.), 
Schwarjf. und 1772, Hüftbild in Huszaren- 
Uniform; — 3) 3. Meptens p., 3. How 
braten se. 1743 (Fol,), ganze Figur als 
Rind, mit dem Orden des goldenen Vließes 
fpielend,; — 6) &. Gregori und U. Pazzi 
sc. (&ol.), wie das frühere, zuſammen mit brei 
Geſchwiſtern; — 7) G. Mattbaei del., 3. 
A. Pfeffel se. (ar. Fol.), Schwarzf,, in 
ungarifcher Tracht, mit einem Reger; — 8) 3. 
E. Ridinger fec. (Rol.), rabirt, zu Pferde 
mit Gefolge; — N 3. 8. Baufe fec. (Fol.), 
Gürtelbild; — 10) Kymli pinx. 1777, ©. 
©. Schulge sc. 1778 (Rol.); auch Kymli 
p. M. Steinla sc. (49.); — 11) 3. Bihler 
se. (Rol.), Schwarzt.; — 12) Ducreur pinx. 
1771, Gatbelin se. (49.); — 13) 2. ©. 
Boizot del., M. 8. 4. Boizot se. 1777 
(40.); — 14) Joſ. Hidel p-, ®. F. Gmelin 
sc. 1781 (49,); — 15) Quirin Mark del,, 
Sobanne Mark sc. (4%); — 16) 3. &. Nil: 
fon del. und sc.; — 17) Jar. Adam sc. 
1788 (80.); — 18) 3. ©. Janota sc. 1775 
(40); — 19 9. Lips sculp. [berrliches, 
des großen Kaiſers edle Züge in ibrer vollen 
Schönheit wiedergebendes Porträt. Es befin- 
det fich auch bei P. Ph. Wolf's „Geſchichte 
der Veränderungen u. f. m.*]; — 20) nad 
Füger punctirtvon John (Wien, Bermann). 


“ * 
s 
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125. Sofeph Anton Johann, Erz 
herzog von Defterreih, Palatin (geb. zu 
Blorenz am 9. März 1776, gef. am 
13. Zäanner 1847). Sohn des Kaifers 
Leopold II. und Mariakudopica's, 
fon. Prinzeffin von Spanien. Der Sie- 
bente in ber Reihe feiner Brüder. Gema- 
finen: 1) Alerandrina Bawlowna, 
Tochter Sr. Majeftät des Kaifers Paul 
(geb. 9. Auguft 1783, geft. 16. März 
1801), dem Grzherzoge verlobt am 
3. März und vermält zu Gatſchina bei 
St. Petersburg am 30. October 1799; 
2) Hermine, Tochter des Herzogs 
Victor Karl Friedrich von Anhalt. 
Bernburg- Schaumburg (geb. 
2. Dec. 1797, geft. 14. Sept. 1817), 
dem Grzherzoge vermält zu Schaumburg 
am 30. Yuguft 1815; 3) Maria Doro- 
thea, Tochter des Herzogs Ludwig 
Briedbrih Alerander von Würt— 
temberg (geb. 1. November 1797, geit. 
zu Dfen 30. März 1855), dem Grjher- 
zoge vermält zu Kirchheim unter Ted am 
24. Auguft 1819. Witwe feit 13. Jän- 
ner 1847. Rinder. Aus erſter Ghe: 
Alerandbra Pawlowna (geb. und 
geft. 8. März 1801). Aus zweiter Ehe: 
Hermine Amalie Marie (geb. 14. Sep- 
tember 1817, geft. zu Wien 13, Februar 
1842); Stephan (geb. 14. September 
1817). Aus dritter Ehe: Elifabeth 
Karoline Henriette (geb. 31. Juli, geft. 
23. Yuguft 1826); Alerander 2eopold 
Ferdinand (geb. 6. Juni 1825, geft. 
12. November 1837), Elifabeth Fran— 
zisca Maria (geb. 17. Jänner 1831) 
[f. Nr. 74]; Zofeph Karl Ludwig (geb. 
2. März 1833); Maria Henriette Anna 
(geb. 23. Auguft 1836), vermält Durch 
Procuration in Wien am 10., in Perfon 
zu Brüffel am 22. Auguft 1853 mit dem 
Prinzen Leopold, Herzog von Brabant 
(geb. 9. April 1835). Wichligere Lebens 
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monente. Der Erzherzog betrieb in feiner 
Jugend vornehmlich das Studium der 
Kriegs und diplomatiſchen Wiffenfcaf- 
ten; nad dem Tode feines Bruders 
Yleranber [f. Nr. 15] wurde der Ex. 
herzog durch die Wahl der Nation, welde 
die von dem Primas beantragte Ent- 
fiegelung ber fon. PBropofition von vier 
Candidaten gar nicht vornahm (12. Nov. 
1795), und durch die Betätigung feines 
Brubers, des Kaifers Franz, Palatin 
von Ungarn, welche Würde er durch eine 
Reihe von 5il Zahren ununterbroden 
beffeidete. Unter ihm und durch feine 
thätige Mitwirkung hob fich bie bisher 
wenig gepflegte ungarifche Sprache un 
bildete eine für die kurze Zeit bemerkent 
werthe Literatur. Die wifjenfchaftlihen 
Anftalten in Befth-Ofen, Die ungariſche 
Akademie ber Wiffenfhaften, Das Mufeum, 
deren Protector der Palatin wurde, 
blühten unter ihm auf. Nicht weniger 
lag ihm bie Förderung des materiellen 
Wohles Ungarns am Herzen. Gebahnte 
Bahrftraßen wurben an mehreren Stellen 
angelegt, insbefondere in ben nörblicen 
gebirgigen Comitaten und im ber Bacöfa, 
wo nebſtdem durch Trockenlegung ber 
vielen Sümpfe und neuangelegte Ganäle 
große Streden Landes dem Ackerbaue 
gewonnen wurden; ebenfo fürberte er 
auf das eiftigfte die Donau . Dampfſchiff 
fahrt. Um die Bodencultur Ungarns zu 
heben, fegte er nicht nur Preiſe für 
Garten- und Bodenerzeugniffe aus, fon 
dern ließ in brachliegenden, jedoch frudt- 
baren Gegenden Golonien mit niedlich und 
zwedmäßig gebauten Häufern anlegen, 
welche mit allen nöthigen Werkzeugen zur 
Feldwirthfchaft eingerichtet waren und 
deren Bewohner überbieß Borfchüffe zum 
Beginne ihrer neuen Wirthſchaft befamen. 
Solche Golonien find: Vajda Hunyad in 
Siebenbürgen (1803), Zsigmondfalre 
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und Sufacsfalva im Torontaler Somitate 
(1809), Herczegfalva im Stuhlweißen- 
burger Gomitate (1810); audy an den in 
der Grenze feit 1812 errichteten Ort— 
ſchaften: St. Helena, Elifabethfeld, Eiben- 
thal, Lindenfeld, Wellenthal, Wolfsberg, 
welche mit Gzechen bevölfert wurden; ferner 
an der Begründung der nad) 1840 an der 
Theiß entſtandenen Tabakpflanzer-Anfieb- 
lungen: Apapfa, Aurelhaz, Mednyanski— 
haz, Utmenyhaz, wie endlich an dem 1842 
im Wieſelburger Comitate gegründeten 
und nach dem Orte des Sieges des Erz- 
herzogs Friedrich: Saida, benannten 
Dorfe hatte der Erzherzog wejentlichen 
Antheil. Für die Auffindung und Erhal- 
tung ber alten hiftorifchen Denkmäler 
Ungarns ernftlich bedacht, ließ der Erzher- 
jog auf eigene Koften Nachgrabungen in 
verfhiedenen Theilen Ungarns undSieben- 
bürgens anftellen und die gefundenen lter- 
thümer und Dentmäler im Peſther Mufeum 
aufftellen und aufbewahren. Für die Ver— 
edelung der einheimifchen Pferdezucht 
forgte der Erzherzog, indem er die beften 
ausländifchen Racen in den Gejtüten ver- 
wenden ließ; ebenfo wurden fpanifche 
Merinos zur Hebung der Schafzucht in's 
Land gebracht und namentlid) auf den 
etzherzoglichen Gütern in großer Anzahl 
gehalten, auch ließ er zur Förderung der 
Seidenzucht, welche nach den örtlichen 
Verhältniffen Ungarns eines großen Auf- 
ſchwunges im Lande fähig war, auf feinen 
eigenen Gütern mannigfaltige Berfuche 
anftellen, welche dann in verfchiedenen 
Drten mit Grfolg nahgeahmt mwurben. 
As die bedrängnißvollen Kriegsjahre 
1805, 1808 und 1809 über das Kaifer- 
thum hereinbrachen, half ber Erzherzog 
Balatin durch außerordentliche Recru— 
tirungen und durch Kriegsbeiträge und 
ftellte fich felbft an die Spike ber Inſur— 
vection, Nicht minder hilfteih und um 
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Beiftellung entfprechender Vorkehrungen 
beforgt, zeigte fich der Palatin, als 1831 
die Cholera ausbrach und die Bevölkerung 
in nicht geringe Angſt verfeßt wurde. Als 
Kaifer Ferdinand nad) feines Vaters 
®ranz I Tode am 2, März 1835 ben 
Kaiferthron beftieg, beftätigte der Monarch 
durch ein liebevolles Hanbfchreiben ben 
Erzherzog in feiner hohen Würde. Als es 
am 20. März 1845 ein halbes Zahrhun- 
dert wurde, daß ber Grzherzog feinen 
bleibenden Sitz im Lande aufgefchlagen 
und ben Poften eines föniglichen Statt- 
halters angetreten hatte, feierte das 
ganze Land auf das feftlichite dieſen benf- 
würdigen Tag, an welchem auch die 
Säcularfeier ber wiebererlangten Privi— 
legten der Fazygen und Kumanen in 
Jaszbereny ftattfand. Im folgenden 
Jahre aber wurbe auf des Kaifers aus- 
drüdlichen Befehl am 12. November die 
50jahrige Feier feiner, durch die einhelli- 
gen Wünfche der Nation erfolgten Genen. 
nung zum Palatin im ganzen Lande 
begangen. Aber nur ein paar Monate 
follte der Palatin diefes legte Feſt über- 
leben. Ein mit Beginn des Jahres 1847 
eingetretenes Unmwohlfein ließ kaum bie 
nahe traurige Kataftrophe ahnen; nad 
einer vorübergehenden Befferung ftellte 
ſich das Uebel mit verdoppelter Kraft 
wieder ein und entries ben geliebten 
Fürften im Alter von 71 Jahren bem 
Lande, beffen Trauer über den Berluft 
feines Palatins eine allgemeine war. 
Sein Leichnam wurde nach vorausgegan- 
genen Trauerfeierlichkeiten in Dfen nad) 
Wien gebracht und dafelbft in der Kaifer- 
gruft beigefegt. Die Liebe des Volkes 
hat das Andenken feines Palatins, ber 
mit einem liebenswürdigen Charakter 
einen gebildeten Geift verband, der ebenfo 
ein Freund und Beſchützer von Kunft und 
Wiſſenſchaft war, wie er fih in allen 
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ſchwierigen Zeitverhältniffen durch Befon- 
nenheit, Kraft und Ginficht ausgezeichnet 
hatte, in der Gegenwart (1. Mai 1860) 
durch Aufitelung eines Denfmales geehrt. 
Leider erfüllt diefes, fo ſchön es gearbeitet 
ift, Die Aufgabe der monumentalen Kunft 
nicht. Statt vor Allem Blick und Auf. 
merffamfeit auf die Berfönlichkeit jelbft zu 
lenken und uns in feiner Grfcheinung den 
eigentlichen Kern feiner Indivibualität, 
feinen Geift und feine Bedeutung zu verge- 
genmärtigen, hat es das Außenwerf, das 
prächtige Drnat des St. Stephans-Orbens 
zur Hauptfache gemadyt. Hier aber wird 
durch die lebendige Erinnerung an fein 
fegensvolles Wirken erfept, was im Ent- 
wurfe bes Stanbbildes ift verfehlt worben. 


Schimmer (Carl Auguft), Bilder aus der 
Heimath (Wien 185%, 2er. 80) ©. 360; „Die 
Brüder des Kaifers Kranz" (S. 870: Joſeph 
Anton Johann). — Defterreihifche Natidnal« 
Encyklopaͤdie, berausg. von Gräffer und 
Czikann (Wien 1835 u, f.) Bd. III, ©. 9. 
— Defterreih. Militär » Konverfationd-Lerikon, 
berausg. von Hirtenfeld. ®b. III, ©. 370. 
— Gallerie dentwürbiger Perfönlichkeiten ber 
Gegenwart. Rah Drigfnalzeichnungen, Gemäl- 
den, Statuen und Medaillen (Reipzia, 3. 3. 
Weber, Fol.) Sp. 7, Tafel 9, — Väsarnapi 
ujsäg (Pesth, 4%.) 1860, Nr. 27, 8. 324: 
„Jözsef Föherezeg nädor erezsobra* [mit 
Abbildung der von Halbig gearbeiteten 
Statue]. — Preußische Zeitung 1860, Nr. 177. 
— Monument. Auf often der Stadtgemeinde 
in Beftb wurde dem Erzherzog ein Denkmal 
geſetzt, deifen feierliche Entbüllung am 7. Mai 
1860 ftattgefunden bat. Die Statue ift von 
dem Brofeffor Halbig in München modellirt 
und von dem Infpertor von Miller in Erz 
gegoſſen. Sie ftellt den Erzherzog aufrecht ftehend 
dar, int weiten berabiwallenden Drmate bes 
St. Stepban-Ordens, welches der Erzhetzog mit 
der Linken etwas hebt, während die Rechte den 
Kalpak hält, Die Ausſchmückung des reichen 
Ordensgewandes ift durch eine forgfältige bis 
in's Kleinfte gehende Gifelitung, welche den 
Hanpteindrud des Bildes eber ſtört, denn für 
dert, nachgebildet. Die Statue ift 14 Fuß, der 
Sodel, auf dem fie fteht, 17 Fuß hoch. Die 
Inſchrift des Monumentes lautet: 
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JOSEPHO 
ARCHIDUCI AUSTRIAE 
REGNI HUNGARIAE 
LI ANNIS 
PALATINO 
PIA MEMORIA DICATUM 
MDCCCLX. — 

Yorträte. 1) Nah Eybl ges. von Geiger 
(Wien, Gtögal, Fol.), mit allegor. Umgebung; 
— 2) fein punctirt von Weiß (Wien, Joſeph 
Bermann); — 3) nad Einsle lithogr. ven 
Stadler (Wien, Neumann, balb Zol.); — 
4) nach Monten litbogr. (Kohler und Gomp. 
Fol.) zu Pferde; — 5) lithogr. (Wien, Förfters 
artift. Anftalt, ar. 40); — 6) Stablftid im 
„Botbaifchen Hofkalender“ (Sotha, I. Perihet, 
8%); — 7) N. Conte se. (40); — 8) Ritt 
pinx. 1799, 3. ©. Klauber sc. (4#.);, - 
Kreuginger p. 1779, 3. Neidl se. (Kell; 
— 9) U. Höfel se.; — 10) D. Weiß se. — 
Die Erinnerung an des Erzherzogs erfte Gema- 
lin Alerandra Pawlowna wurde erft in 
jüngfter Zeit durch ein Wert aufgefrifcht, wovon 
eine Doppelausgabe in beuticher und ungartider 
Sprache in prächtiger Ausftattung erfchiemen iſt 
Es führt den Titel: „Ürdm und die Grabfapelle 
dafelbft, die legte Rubeftätte Ihrer kaiſerlichen 
Hoheit der verewigten Erzherzogin Groffürftin 
NAlerandra Bawlomwna, Gemalin Sr. kön. 
faif. Hoheit des Erzherzogs Sofepb Palatin 
von Ungarn. Von Heinrih Drtenburg‘ 
(Beith 1860, ©. Geibel, El. 40, mit Porirät 
und 4 lithogr. Delfarbenbildern, 40.). 


* 
+ 


126. Bofeph Franz Leopold, zweiter 
Sohn bes Kaifers Franz I., (geb. am 
9. April 1799, geft. am 29. Zuni 1807), 
war Inhaber des Infanterie-Regiments 
Nr. 63. 

127. Sofeph Karl Ludwig, Erzherzog 
(geb. 2. März 1833), Sohn bes Erzher— 
3098 Joſeph Palatin aus deffen dritter 
Ehe mit Maria Dorothea, Fön. Prin- 
zeffin von Württemberg. Oberft im 
Dragoner-Regimente Ferdinand IV. 
Großherzog von Toscana Nr. 8 und In- 
haber des Infanterie-Regiments Nr. 37. 
Vouſtändiger Titel. Ritter des goldenen Vließes; 


des kaiſ. ruf. St. Andreas: und St, Nlerander 
Newest, des weißen Adler- und St. Innen 
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Ordens erfter Glaffe; des kön. preuß. ſchwar⸗ 
zen und bes rothen Adler-Ordens erfter Glaife; 
des kön. bann. Haus» und Ritter-Orbens vom 
b. Georg; Großkreuz des kön. belg. Leopold», 
des großberz. oldenb. Haus und Berdienft- 
Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, 
und des herzogl. ſächſ. erneitinifchen Haus— 
Ordens; Ehrenmitglied der f. k. geographi—⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Wien; Oberſt; Inhaber 
des Infanterie ⸗Regiments Nr. 37; kaiſerliche 
Hoheit. 
* * 
Ifabella von Aragonien, fiehe: Eli- 
fabeth von Aragonien |Rr. 59]. 


” 
* % 


3Tabella von Oeſterreich, ſiehe: Elifa- 
beth von Deferreih, Königin von Däne- 
mark [|Rr. 68]. 
* * » 5 
abela von Parma, fiehe: Maria 
Elifabeth von Parma. 


be “ * 


Mabela von Portugal, fiehe: Elifa- 
beth von Portugal Nr. 69). 


* * * 


Tabela Clara Eugenia von Deller- 
reih, jiehe: Eliſabeth Clara Eugenia 
von Dcherreich [Nr. 76). 

* 


4 


128. Don Juan d’ Auſtria (geb. 
24. Februar 1545, geſt. 1. October 1578). 
Natürliher Sohn des Kaifers Karl V. 
Ueber den wahren Namen der Mutter iſt 
man noch bis Heute nicht im Klaren; nach 
Brantome märe fie eine flanbrifche 
Orafın, Barbara von Blomberg, 
geweſen; Strada wieber behauptet, 
Philipp, Don Juan's Halbbruber, 
habe feiner eigenen Tochter Zfabella 
Clara Eugenie [f. Rr. 76] im tiefften 
Vertrauen mitgerheilt, Don Zuan's 
Mutter fei eine hohe fürftlihe Perfon 
geweien, beren Name jedoch habe ver- 
ſchwiegen werben müffen und an deren 
Statt öffentlidy obige Gräfin Blom- 
berg genannt werde. In gleicher Weife 
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murben noch viele andere Namen genannt, 
aber keinem berfelben etwas beigefügt, 
das zu deſſen giltiger Annahme beredy- 
tiget hätte, vielmehr fehlte es nicht an 
den abfurbeften Gonjecturen, wie fie 
auch Moreri in feinem „Dietionnaire 
historique* und Bayle in feinem 
„Dietionnaire historique et ceritique*, 
5me Sdition, tom. I, p. 407 et 572, 
anführt. Spätere Anfichten über dieſe 
Frage ſtellt B. Röſe in der II. Section 
der Erſch und Gruber'ſchen Encyklo- 
päbie, Bd. XXI, 8.157 und 158, zufam- 
men. Als Det von Don Juan's Geburt 
wirb von Ginigen eine belgiſche Stadt, 
von Anderen Regensburg genannt. Der 
Knabe wurde einem bewährten verfchmie- 
genen faiferlichen Diener, Namens Lud⸗ 
wig Quixada, zur Erziehung über- 
geben und von deſſen Frau in der Nähe 
Balladolids auf einem Landgute erzogen. 
Die erfte Zuſammenkunft zwifchen König 
Bhilipp und Don Juan erfolgte 
1560, woraufihn Philipp fogleich nach 
Valladolid mitnahm, bei Hofe feierlich 
anerkennen und noch im nämlichen Jahre 
bem Infanten und Thronfolger Carlos 
huldigen ließ. Nun fandte ihn Philipp 
zugleich mit feinem Sohne Don Carlos 
und feinem Neffen Barnefe auf bie 
Univerfität nach Alcala. Mit Lepterem 
lebte Don Juan in gutem Ginverneh- 
men, nicht fo mit Erfterem. Von ben ver- 
wegenen Plänen Don Garlos' gegen 
feinen Bater Philipp in SKenntniß, 
fheint Don Juan feinen Bruder auf 
biefe Umtriebe aufmerffam gemacht und 
fi) dadurch Philipp's befonderes 
Wohlwollen erworben zu haben. Don 
Juan, obwohl von feinem Bater, dem 
Kalfer Karl, zum geiftlihen Stanbe 
beftimmt, mußte es doch zu erreichen, daß 
feine Neigung zum Waffenhandwerke 
berüdfichtiget wurde. So ernannte ihn 
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benn Philipp fhon im Jahre 1568 — 
ald Don Juan erft 23 Jahre zählte — 
zum Befehlshaber eines Geſchwaders 
Saleeren, das zur Beſchützung der Küften 
gegen die afrifanifchen Seeräuber ent- 
fendet wurbe. Im folgenden Zahre, als 
ber Krieg mit den Mauren in Granaba, 
bie befehrt werben follten, ausbrad) 
und unter den Anführern des königlichen 
Heeres feine Einigung zu erzielen war, 
wurde Don Juan nad Granada ent: 
fenbet, wo er am 6. April 1569 ankam, 
Anfänglich hatte Don Juan bloß die 
innern Angelegenheiten ber Provinz zu 
leiten; erft fpäter, als in einzelnen Be- 
fagungen Meutereien ausbrachen und 
der Zuftand der Dinge immer bedenklicher 
wurbe, erhielten er und ber Herzog von 
Seffa Befehl, zu den Waffen zu greifen. 
Don Juan nahm nun Gaftilleja und 
erfhien am 10. Jänner 1570 vor Salera. 
Der heftige Widerftand der Stabt erbit- 
terten ihn dermaßen, daß er ihren Unter: 
gang gelobte. Am 10. Februar wurde 
fie erftürmt, alle Einwohner, bis auf 
4500 $rauen und Kinder, welche gefchont 
murben, niebergemacht, die Stabt ber 
Erbe gleich gemacht und ber wüſte Pla 
mit Salz beftreut. Nach und nach ergaben 
fi nad geringem Wiberftande viele 
Städte, insbefondere, als es gelungen 
war, ben Morisfenhäuptling Ferdi— 
nand Abaqui im's Intereſſe zu ziehen, 
unter beffen Einfluß bie Unterwerfung ber 
übrigen Häuptlinge und ihres Ober- 
hauptes Aben-Aboo gelang. Als aber 
2eßterer die bei der Unterwerfung feit- 
geftelten Bedingungen nicht einhielt, 
Abaqui in diefen Wirren fogar bas 
Leben verlor und fih endlich Aben- 
Aboo wieder von Allem, was er früher 
eingegangen, losfagte, brach ber Krieg 
mit erneuertem Ungeſtüm aus, wurde 
aber von Don Yuan bereits im wenig 
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Monden fiegreich zu Ende geführt; denn 
nody am 11. November 1570 hielt er 
in Granada feinen feftlichen Einzug. 
Eine neue, noch ehrenvollere Laufbahn 
eröffnete fi ihm, als die Fortſchritte 
ber türkiſchen Waffen außer Stalien 
und ESicilien auch Spanien bedrohten. 
Venedig, Roms Pius V. und Philipp 
fhloffen gegen die Türfen am 20. Rai 
1571 einen Bund; an bie Spike ber 


‚vereinten &lotten wurde Don Juan 


geftellt und Meffina’s Hafen zum Sam- 
melplaß beftimmt. Die Stärfe ber ver- 
einigten chriftlichen Flotte wird zwiſchen 
212 bis 272 Bahrzeugen angegeben, am 
16. September lief die Flotte aus, ef 
am 7. Dectober ftieß fie bei den Gure- 
laren auf der Meereshöhe auf ben Feind, 
beffen Stärke mit 300 Segeln angegeben 
wird. Der verzweiflungsvolle Kampf 
hatte des Morgens begonnen und dis 
Abends fiegreich für die Chriften geendet. 
Der Capudanpaſcha Ali fiel, feine beiden 
Söhne wurden gefangen, 130 feindliche 
Fahrzeuge erobert, ein großer heil 
der übrigen in den Grund gebohrt und 
verbrannt. Die Ungläubigen verloren 
35.000 Mann an Tobten und Gefan- 
genen und überbie 15.000 Ghriften- 
felaven. Die Chriften verloren 15 Baler 
ren und zwifchen 8 bis 10.000 Man. 
Die ift der Ausgang der denkwürdigen 
Schlaht von Lepanto, und ber He 
diefes Tages war Don Juan d' Auſtria. 
Die Uneinigfeit der Bundesgenoſſen ver- 
fhuldete e8, daß dieſer Sieg nicht dazu 
benügt wurbe, Die Macht ber Türken, wenn 
nicht ganz zu brechen, fo Doch für einige 
Zeit unfchädlich zu machen. Die Chriften- 
heit aber war voll des Lobes über Don 
Juan und fogar bie Worte des Gpar- 
geliums;: Fuit homo missus a Deo 
cui nomen erat Joannes, wurden von 
allen Seiten auf ihn angemenbet. Die 
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Unternehmungen Don Juan's in ben 
Jahren 1572 und 1573.befchränfen fich 
bloß auf einen Zug gegen Tunis, wo er 
Galetta am 10. October d. 3. ohne Wibder- 
fand nahm und auch Bizerta fich freiwil- 
ig ergab. Den Plan, das Raubneft Tunis 
zu erobern und daraus für ſich einen 
eigenen Staat zu gründen, hielt Don 
Juan feft, konnte fich aber dazu nicht 
bie Etlaubniß feines Bruders Philipp 
erwirfen, welcher ihn der mittlerweile in 
Benua ausgebrochenen Unruhen wegen 
beorderte, fich in's Mailändifche zu begeben 
und von dort aus den Stand der Dinge 
in Genua zu beobachten. Inzwiſchen fiel 
Baletta und Bizerta wieder in die Hände 
der Türken, unb al® Don Juan mit 
% Fahrzeugen und 11.000 Mann zu 
Hilfe eilen wollte, hielten ihn heftige 
und anhaltende Stürme fo lange auf, 
bis alle fpanifchen Befigungen an ber 
aftikaniſchen Küfte von den Türfen 
genommen waren. Die Macht der Tür- 
fen zu brechen, blieb neben andern ehr- 
geizigen Plänen immer Don YJuan's 
Lieblingsgedanke; aber feine Vorfchläge, 
welche eine Vergrößerung ber Flotte und 
durch fie Die Beherrfhung des Meeres 
erzielten, fanden bei Philipp's Rath. 
gebern fein Gehör. Als Don Juan 
1575 fi an den Hof feines Brubers 
begab, verlangte er für fich zunächft die 
„caftilifche Infantſchaft und die Fönig- 
liche Generallieutenantfchaft über alle 
ſpaniſchen Befigungen in Italien nebft 
Unterordnung aller Bicefönige und Statt- 
halter dafelbft’. Beide Korberungen 
ſchlug ihm Philipp ab, erftere rund 
weg, legtere auf eine fpätere Zeit ver- 
\diebend. Der Tod des Don Ludwig 
von Zuniga Requefens (5. März 
1576), der früher einmal, 1569—1572, 
Don Juan's Rath und ſeit November 
1573 Statthalter in den Niederlanden 
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war, brachte in Don Juan's Schid. 
fal eine neue Wendung; ber König 
Philipp beihloß, ihm aus Stalien, 
wo er bisher thätig war, nach Belgien 
zu verſetzen, um bie dortigen Unruhen 
im friedlichen Wege beizulegen, Ueber 
Madrid, wo er im Auguſt 1576 eintraf, 
einige Zeit am föniglichen Hoflager 
verweilte und Snftructionen über fein 
Verhalten in Belgien erhielt, begab ſich 
Don Juan nad) Paris, wo er in ber 
Maske und Verkleidung eines Mohren 
die Merfwürbdigkeiten der Stadt befich- 
tigte, und als die Angelegenheiten in 
Belgien feine Anweſenheit bringend 
machten, fofort dahin eilte und am 
4. November in Zuremburg eintraf. Der 
ihm von Philipp gegebene Auftrag 
(autete, die niederländiſchen Rebellen zur 
Ruhe zu bringen, darum ihnen Alles, 
was fie forbern follten, zu vermwilligen; 
aber weder Ungehorfam noch Gemifjens- 
freiheit zu geftatten. Aber die Angelegen- 
heiten in den Niederlanden ftanden 
bereits jo fchlimm, daß mit Diefen 
Zugeftändniffen um fo weniger geholfen 
war, als der Prinz von Dranien in 
einem Rundfchreiben vom 29. und 30. 
November die Stände warnte, fich vor 
Vebereilungen zu hüten, auf die Ent- 
fernung der Spanier zu bringen, bie 
Ernennung und Beftätigung aller’ Ge- 
rechtfamen und Handfeften vom Yahre 
1273 zurüdzuverlangen und Johann's 
Statthalterfchaft nicht eher anzuerkennen, 
als bis für das Berlangte und deſſen 
Gewährung die entfprechenden Bürg- 
fchaften geleiftet würden. Solche Bebin- 
gungen ftimmten weder mit Don Juan's 
Vollmacht, noch mit feinen Abfichten, 
ih Etwas und zumal in foldyer Art vor- 
fchreiben zu lafjen, überein. Wber feine 
Lage war ſehr bedenklich. Er fah fich, 
mitten in einem aufgeregten Volke, ohne 
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Bürgichaft und Wache — denn bie feit 
Zahren im Sande anfäßigen Spanier 
traten entweder zu den Rebellen über, 
ober verlangten, wenn fie, wie es bie 
Heimifchen forderten, das Land verlaffen 
follten, Befriedigung ihrer Anfprüche 
und Forderungen. — Was auch Don 
Juan unternahm, entſprach wenig den 
Erwartungen; feine an Philipp mwieber- 
holt geftellte Bitte, ihn biefes Poſtens zu 
entheben, blieb unberüdfichtiget; vielmehr 
erließ Philipp neue Berfchärfungen, 
einige Hintichtungen fanden ber Religion 
wegen Statt und die Fefuiten wurden 
zu Lehrern der Jugend beftellt. Noch 
verwidelter geftalteten ſich die Dinge, 
als Königin Elifabeth von England 
von Don Juan's, im Einverjtänbniffe 
mit dem Bapfte unternommenen Ber- 
fuchen, ihre Feindin Maria Stuart 
zu befreien, zu heirathen und alsdann 
ihre Anſprüche auf die Krone Englands 
geltend zu machen, in Kenntniß geſetzt, 
nun offen Partei nahm für die aufitän- 
difchen Niederländer. Parteiungen unter 
den Aufftändifhen ſelbſt erſchwerten 
vollends jede Verftändigung. Ein Theil 
des niederländiſchen Adels hatte bes 
Kaijers Rudolph IL. Bruber, den Grz- 
herzog Mathias, zum Generalftatthalter 
der Niederlande ermwählt. Aber Don 
Juan, anftatt entfernt zu werben, wurde 
vielmehr bem Erzherzoge ald Rathgeber 
beigegeben, und fo geſchah es denn, daß 
Don Juan und fein Anhang von den 
Ständen ald Baterlandsfeinde erklärt 
wurden. Unter folden Berhältniffen und 
bei dem allmäligen Abfalle der einzelnen 
Provinzen — indem nur noch Luremburg 
und Namur dem Könige treu geblieben 
waren — erflärte endlib Don Juan, 
aufs Neußerfte gebracht, am 25. Jänner 
1578 öffentlich, daß er Die Waffen ergreife 
zum Beten ber fatholifchen Religion und 
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ber föniglichen Gewalt. Karl Graf von 
Mannsfeld führte ihm 18.000 Mam 
Truppen zu, in feinen Bahnen prangte 
ein Kreuz mit der Infchrift: „Im diefem 
Zeichen befiegt' ich die Türken und werde 
die Keßer befiegen.” Indeſſen hatte Don 
Juan burd, übereilte Yeußerungen und 
in Bolge von Verläumbungen, wozu fein 
Unmuth und Ehrgeiz genug Stoff boten, 
König Philipp's Vertrauen verloren. 
Das erjte Opfer biefes Berluftes war 
Don Juan's Geheimfchreiber Gsco- 
vebo, den Juan felbit mac Mabrid 
gefhicft hatte, um dort feine Geſchäftt 
zu unterhandeln. Man hielt es micht für 
gerathen, Escovedo, weldyer Die gegen 
Juan am Mabridber Hofe herrfcend: 
Stimmung kennen zu lernen gemg 
Gelegenheit gehabt, zu feinem Gebieter 
zurückkehren zu lafjen. König Bhilipps 
Staatsrath, Antonio Perez, mußte 
dagegen Rath. Am 31. März 1578 
ward Escovedo in Mabrib ermordet. 
Escovedo's Ermordung raubte num 
Don Zuan felbft allen Muth. In allen 
Hoffnungen getäufht, von vielen end 
lofen und gehäffigen Schwierigfeiten um- 
tingt, endlich von einem Kriege bebrobt 
in einem aufftandifchen Lande, und ohne 
bie nöthigen Mittel, ihn energifch zu 
führen, verfiel Don Zuan in Trüb- 
finn, der endlich in ein hitziges Fieber 
ausartete, das mit einem rafchen und 
verbächtigen Tode endete. So fiel Don 
Juan im Alter von 33 Zahren, ein 
Opfer feines unbändigen Ehrgeizes, wel 
cher fich ſchon in feinem Wahlſptuche 
beurkundet: „Wer nicht vorwärts firebt, 
geht zurück“. Er wurde mit Gepränge 
in der Kathedrale von Namur beigefegt; 
fpäter ließ Philipp feine Gebeine nad 
Spanien zurüdbringen und ihn am 24. 
Mai 1579 mit gebührenden Ghren im 
Escurial neben feinem Vater bejtatten. 
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Don Juan war nie vermält. Aus einem 
Verhältniffe zu Mabrid mit Anna be 
Mendoza ging Anna von Defter- 
reich, aus einem Ähnlichen Verhältniffe 
zu Reapel mit Diana Phalanga, Zo- 
hanna von Defterreich hervor. Anna 
wurde von Magdalena Quirada, 
Don Juan's Pflegemutter, erzogen, 
fam dann im verfchiedene Nonnentlöfter 
und wurbe endlich von König Philipp 
zur Yebtiffin des Benedictinerflofters zu 
Burgau ernannt, wo fie 1600 ftarb. 
Johanna von Defterreich wurde bis 
in ihr fiebentes Jahr von Margaretha 
von Parma erzogen, bann dem Santa- 
tlaraffofter in Neapel anvertraut, und 
zulept dem Brinzen von Botero vermält. 
Rad Banle ftarb fie im Februar 1630, 
Don Juan war Nitter des golbenen 
Viehes. Seine Freunde und Gegner 
fimmen darin überein, daß er feltene 
geiftige Eigenfchaften, Scharffinn, Energie 
und hohen Muth im fich vereinigte. Mit 
keinem Geiſte wäre er — wenn er länger 
gelebt hätte — im Stande gemwefen, bem 
furhtbaren Genie Wilhelm’s von 
Dranien mit Erfolg entgegen zu treten, 
aus der Zwietracht. feiner Gegner Nutzen 
zu fhöpfen und den Greigniffen in den 
Niederlanden eine befriedigende Wendung 
ju geben. Als Feldherr zählte er zu ben 
Grften feiner Zeit. Zn feinem Wefen war 
er freimüthig, Human, hochherzig. Wird 
ihm auch übertriebener Ehrgeiz vorgemwor- 
fen, fo war Doc) derfelbe ftets nach Löbli- 
en Zielen gerichtet. In feinem Ausrufe: 
„Gt würde fich ftelbft tödten, wenn er Je⸗ 
mand wüßte, der den Ruhm mehr liebte, 
als er”, charakterifirte er fich felbft. Er war 
von Geftalt fhön, im feiner Tracht ele- 
gant, im feinen Manieren ebel und fein 
und ein Liebling des fehönen Gefchlechts. 


Brusi de Montplainchamp (Jean Chrötien), 
Histoire de Don Juan d’ Autriche, fils natu- 
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rel de l' Empereur Charlesquint (Amsterd. 
1690, 120., ebd. 1693, 120.). — Costiol (Hie- 
ronimo de), Cronica del prineipe Don Juan 
de Austria (Barcelona 1572, 8%). — Dumes- 
nıl (Alexis), Histoire de Don Juan d’ Au- 
triche (Paris 1826, 5%., Bruxelles 1827, 80,, 
Paris 1828, 80.). — Mbend- Zeitung, redig. 
von Tb, Hell (G. ©. Th. Winkler, 4%,) 1827, 
Nr. 95—110: „Don Juan von Defterreich.” 
[Auszug aus Dumesnil von Theodor 
Hell.) — Hammen y Leon (Lorenzo van der), 
Historia del Don Juan de Austria desde 
ei aüo 1545 hasta la sua muerte en 1578 
(Madrid 1627, 4%.) — Leven van Don 
Jan van Ostenryk (Leyden 1737, 12%,, ebd. 
1740, 8%). — Histoire amoureuse de 
dom Jean d’Autriche (Haag 1694) Bran- 
tome, edition Paris 1822, I, 348, — Yan 
Prinsterer, Archive ou Correspondence 
in&dite de la Maison d’Orange Nassau I, 
V, 525, 527; VI, 3, 401, 455. — Rante, 
Fürften und Völker von Süd-Europa im XV. 
und XVI. Jabrhunderte. Bd. III, ©. 112, 
— Sismondi, Histolre des Francals ; tom. 
XIX, p. 18—20; 488496. — Brantome, 
Vies des grands Capitains [„il avalt bien 
aussy bonne et belle gräce parıny les dames, 
desquelles il estoit fort doucement regards 
et bien venu“, fagt Brantome von ihm]. 
— ine biographifhe Skizze von Hape 
mann in Ebersberg’6 „Zufchauer”, 1850 
(), ©. 892—895, läßt ibn am 25, Februar 
(ſtatt 24, Februar) 1545 geboren und im Jahre 
1378 (ftatt 1578) geftorben fein. — Strada, 
De bello gallico (Antwerpen 1640) Decas I, 
8. 563 et seq. — Ueber Don Juan’s Mutter 
fiebe: Moreri, Dietionnaire, unter dem Arti— 
fel: Barbara Blomberg. — Leti, Vie de 
l’empereur Charles V, traduite de l’italien 
III, 106, 123 u. f. — 2eipziger 2efefrüchte 
(E. ©. 8. Hartmann in Leipzig, 8%.) 1836, 


. Rr.26—28: „Große Seeſchlacht bei Lepanto*, 


— Bayte, Dietionnaire historique, im Arti- 
fel Blomberg, 5 =* &dition, Tom, T, p. 407 et 
572. — Auch in einem Romane wurde die 
Neigung Karl's V. bebandelt, er erfchien 
unter ben Titel: Barbara Blomberg, vorgeb- 
lihe Maitreife Kaifer Karl's V.; eine Ori— 
ginalgefchichte in ziwei Theilen (Leipzig). — 
Don Juan’s reiches Leben bot auch den dra: 
matifchen und epiſchen Dichtern genügenden 
Stoff, und fhon im Jahre 1835 wurde im 
Theätre frangais zu Baris eine Comödie gege— 
ben, betitelt: „Don Juan von Oeſterreich 
oder ber Beruf”, deſſen Verfaſſer Gafimir 
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Delapigne ift, und welches bei der Auffüb» 
rung ſehr gefiel [vergl.: Magasin für die ele— 
gante Welt, 1835, ©. 562 u. f|. — Der 
Öfterreichtiche Dichter Ludw, Aug. Frankl 
feierte den Helden in dem nach ibm benannten 
Epos (Leipzig 1846, Weber) und in neuefter 
Zeit bebandelte auh ©. v. Butlik die Gr 
fhicdte Don Ju an's in bramatifcher Form. — 
Medaille. Zur Grinnerung an die Eroberung 
von Tunis 1573 wurde eine Bronzemedaille 
auf Don Juan geprägt, mit der Auffchrift: 
Veni Vidi Viei. [Vergl. das „Verzeichniß ber 
Münz und Medaillen Sammlung des k. k. 
Feldmarfhall-Lieutenants Ludwig de Traur“ 
(Wien 1856, 8%.) S. 292, Nr. 9441 ] 


5 “ 
* 


129. Don Zuan d'Auſtria (geboren 
7. April 1629, geftorben 17. September 
1679). Natürlicher Sohn Philipp's IV., 
Könige von Spanien. Don Juan 's 
Mutter hieß Maria Galderona unb 
hatte durch ihre Schönheit und ihren 
Geſang den König entzückt. Im 13. Jahre 
erfannte Philipp jeinen Sohn durd) 
ben Namen Don Juan d' Auſtria an, 
er hatte eine treffliche Erziehung erhalten 
und in Sprahen, Mathematit und in 
anderen Wiffenfchaften ungewöhnliche 
Bortfchritte gemacht. Zu feinen Kennt- 
niffen gefellten ſich noch eine fchöne äußere 
Erſcheinung, ein feines gefchmeidiges 
Benehmen, und als er am königlichen 
Hofe als Prinz feierlich vorgeftellt wurde, 
verdunkelte er durch feinen Geiſt und Die 
äußere Grfcheinung den Prinzen von 
Afturien, was ihm ben Neid ber 
Königin Elifabeth, erften Gemalin 
Philipp's IV., einer Tochter Hein- 
rich's IV. von Rranfreich, zuzog. Über 
auch der Gewogenheit Maria Anna’s 
von Defterreih, Philipp's zweiter 
Semalin, hatte fih Don Juan nicht 
zu erfreuen. Da Don Juan für das 
Waffenhandwerk beitimmt war, fanbte 
ihn fein Water bereits 1642 unter ber 
Leitung bes Marquis Gaftagneba zum 
föniglichen Heere an der portugiefifchen 
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Grenze. Seine befondere Befähigung in 
Führung der Waffen veranlafte feinen 
Bater, ihn an die Spike ber Grpebition 
zu ftellen, weiche 1647 entfendet wurde, 
die Unruhen in Stalien zu bampfen. 
Unfänglich mit wechfelndem Glücke, im 
weitern Verlaufe mit dem Grfolge auf 
feiner Seite, löste er befriedigend die 
Aufgabe, trug den Sieg davon über bie 
franzöfifchen Intriguen und wurde von 
König Philipp zum Generalvicar über 
alien, unter den alle übrigen Etatt- 
halter geftellt waren, ernannt. Auch af 
diefem Poſten hielt er das Föniglice 
Anſehen feines Vaters aufrecht. Je 
Jänner 1652 ſchickte ihm Diefer in de 
feit 11 Jahren aufrührerifche Provin 
Gatalonien, wo er am 13. October d. J 
Barcelona einnahm und Die Ruhe her. 
ftellte. 1656 fchiefte ihn Philipp nad 
ben Niederlanden, um dafelbft den Krieg 
gegen bie Franzoſen zu leiten. ber 
faum verließ er mit feinen drei @aleeren 
den Hafen, als er von vier algierifden 
Kriegsfchiffen angegriffen, hart bebrängt 
und zulegt von einem fürchterlichen Ser 
fturme an die afrifanifche Küfte geworfen 
wurde, Uber glüdlich enttam ber Prim, 
gelangte an den Drt feiner Beftimmung 
und brachte mit bem Prinzen von Gonde. 
welcher damals in der fpanifchen Arme 
diente, den Franzoſen mehrere Nieder 
lagen bei, wodurch legtere mehrere Jahr: 
in den Schranken gehalten wurden. Als 
aber im Jahre 1658 neuerdings ber 
Krieg ausbrach, erlitt der Prinz im der 
Schlacht von Dünnkirchen (am 13. um 
23. Juni) — ungeachtet der größten per 
fönlihen Bravour — eine entjcheidend: 
Niederlage. Der pyrenäifche Friede 1659 
tief den Prinzen nach Spanien zurüd. 
Um diefe Zeit war der 3Ojährige Pıin 
Großprior der Malthefer in Gaftilien 
Staatsrath und Admiral, umb erhielt 
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ma den Oberbefehl über das Heer an 
der portugiefiichen Grenze. Anfänglich 
war ihm in Diefem Kriege das Glück 
wenig hold, fpäter wendete es ſich zu 
feinen Gunften, bis auf der Seite der 
Portugiefen der Graf von Schomberg 
dem vordringenden Prinzen fid) entgegen- 
fellte und ihm am 8. Juni 1663 bei 
Eſttramoz eine Schlacht lieferte, welche 
Portugals Schidfal vollkommen ent- 
fhied. Don Juan fehrte nun nad 
Madrid zurüd, wo feine Niederlage 
dem Kaffe der Königin Maria Anna 
Gelegenheit bot, ihm beim Könige in 
Nifgunft zu ſetzen. Als Philipp am 
17, September 1665 flarb, wurde Don 
Juan von der Reichsverwaltung aus- 
geihloffen. Früher fchon war er bes 
Heerbefehles beraubt und nad) Gonfuegra 
verbannt worden. Am Hofe der Königin 
wat iht Beichtvater, Cardinal Eberhard 
Nitard — richtiger Neidhardt — 
in allen Dingen maßgebend. Die Staats- 
geihäfte lagen in feiner Hand und 
kein Hab gegen Don Juan zog dieſem 
die heftigiten Berfolgungen zu. Da 
über der Bring einen fehr großen Anhang 
im Bolfe, und Neid hardt heftige Geg- 
ner hatte, fo wurde endlich leßterer, um 
vom Hofe entfernt zu werben, vom 
Staatsrathe als außerorbentlicher Bot- 
ihafter nady Deutſchland beftimmt. Da 
die Königin Neidhardt's Entfernung 
nicht zugeben wollte, wuchs bie Unruhe, 
das Volk griff zu den Waffen und endlich 
mußte Neidhardt den Hof verlaffen, 
worauf er fih in der Eigenfchaft eines 
Befandten nah Rom begab. Don Zuan's 
Partei nahm immer mehr zu, auch that 
er Alles, um das Vertrauen bes Volkes 
ju gewinnen. Die Königin, die Ent- 
!hronung ihres Sohnes beforgend, räumte 
ihm in einem Decrete (vom 4. Zuni 1669) 
die Theilnahme an der Staatsverwaltung 
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ein. Nod) waren aber die Wirren und 
Parteiungen am föniglichen Hofe nicht 
beigelegt, und felbit dann nicht, als 
Maria Anna’ Sohn, Karl II., fi 
in feinen 15. Jahre plößlich für voll- 
jährig erflärte und am 9. November 1675 
die Zügel ber Regierung ergriff. Die 
Berweifung Don Juan's mit mehreren 
feiner Freunde war die nächfte Folge, 
aber dieß ſchwächte weder bes Prinzen 
Anfehen noch feine Partei, und Karl fah 
fi) genöthiget, um den Bürgerkrieg zu 
verhindern, Don Juan am 29. Decem- 
ber 1676 zurüdzurufen. Diefer nahm 
nun am Hofe feines Stiefbruders bie 
Stelle eines erften Minifters ein; auf 
biefem Poſten fchaffte er mehrere Mip- 
bräuche ab, ſchloß im September 1678 
zu Nymmwegen den Frieden ab, deſſen 
bie erſchöpfte Nation dringend benöthigte, 
betrieb‘ die Vermälung Karl's mit 
Maria Louife, Tochter des Mon- 
fieur und ber Nichte Ludwig's XIV., 
ohne fie jedoch zu erleben, da ihn ein 
Fieber — und nicht wie man meinte 
Bift —- nach) 23tägigem Kranfenlager im 
50. Jahre feines Lebens dahinraffte, in 
einem Zeitpuncte, da der Ginfluß ber 
Königin Mutter wieder mächtig, durch 
neue Parteiungen am Hofe geflärft und 
Don Juan's Sturz befhlofjen worden 
war. Diefe Wirren am Hofe hatten ihn 
feld zu Maßregeln genöthiget, welche 
eine ſtarke Bartei gegen ihn aufbradhten, 
und ihn verhinderten, burchgreifend zur 
Herftelung der Ordnung, zur Hebung 
bes Landes und Abihaffung ber Mip- 
bräuche zu wirken, dazu ihn feine feltenen 
Talente befähigten und das ihm bei feiner 
Energie unter anders gearteten Ber- 
hältnifjen wahrfcheinlich gelungen wäre. 
Sein unbändiger Stolz war mit ben 
genannten Urſachen im Vereine ein nicht 
geringes Hindernib, jeine beften Abfichten 
14 
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zu verwirklichen und gerabe ber Umſtand, 
daß er es verftanben, in fo gefürchtetes 
Anſehen fih zu verſetzen, daß Defor- 
meaur, in feinem „Histoire d’Espagne 
en abrégé chronologique“, tom. V, ben 
Zweifel ausfpricht, ob Jemand gewagt 
haben würde, ihm, wenn er nicht geftorben, 
den Befchluß feines Sturzes anzufün- 
digen, — gerabe bieß untergrub fein An- 
fehen und reizte Alles, Ränke gegen ihn zu 
fchmieden. Auch foll er es gemefen fein, 
der einen Schachfaal hatte, welcher mit 
großen Quadern von ſchwarzem und 
weißem Marmor gepflaftert war und auf 
denen er fih zum Spielen lebendiger 
Perſonen zu bedienen pflegte. In den zur 
Dermälungsfeier feines Königs verfer- 
tigten Prachtgewändern murbe er, zum 
Triumphe feiner Gegner, aufeinem Brunf- 
lager ausgeftellt und theilnahmslos ohne 
Pracht in der Gruft feiner Ahnen im 
Gscurial beigefeßt. Gr war unvermält 
geblieben, aber aus bem Berhältniffe 
mit einer vornehmen ficilifhen Dame 
hatte er eine Tochter, Anna Katha- 
tina Zfabella, welche wider feinen 
Willen als Karmeliterin zu Mabrib ein- 
gekleidet und nach des Vaters Tode nad) 
Brüffel verfeßt wurde, wo fie am 26. 
November 1714 in einem Kloſter farb. 
Bremudano (Francisco Fabro), Historia de 
la vida y hechos de Don Juan d’ Austria 
(Zaragoz 1673, Fol.). — Leti (Gregorio), 
Vita di Don Giovanni d’ Austria (Coloniae 
1686, 120.). — (Contesse d’Aunoy), Rela- 
tion du voyage d’Espagne, III, 183 n. f. 
-— Relation des differents arrives entre 
Don Juan d’ Autriche et le Cardinal Nitard 
(Paris 1677, 120.) 2 Bde. — Basnage, Anna- 
les des Provinces unies. — NMuratori, 
Annali d’Italia. — Sismondi, Histoire des 
Francais, tome XX1V und XXV. — Borta 
(Carlo), Storia d’Italia. — In der Biblio: 
thet zu Riedeck in Oberöfterreich, dem Grafen 
Deinrih von Stabremberg gehörig, befin. 
det fih unter den Handfchriften (Nr. 751) 
auch folgende: „Don Juan d’Yuftria (der 
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zweyte Sohn K. Philipp's IV.), Altenſtüd⸗ 
und Briefe zu feiner Lebensgeſchichte und Wirt. 
famfeit“; im fpanifcher Eprade. Gröften 
tbeils von bedeutendem Interejfe. 


+ 


Zutha, fiehe: Bona von Deflerreid 
[Rr. 42]. 

130. Karl V., römifcher Kaifer, König 
von Spanien, beider Sicilien, Herr der 
neuen Welt u. ſ. w. (geb. zu Gent 25. f- 
bruar 1500, geft. im Hieronymitanerfio- 
fter St. Zuft 21. September 1558). Enkel 
bes Kaifers Marimilian L, Sohn des 
Erzherzogs Bhilipp des Schönen, K— 
nigs von Gaftilien, aus der Ehe mit }- 
banna, Erbtochter Ferdinand's is 
Katholifchen von Spanien und Iſabeb 
lens von Gaftilien. Geſchwiſter: Fer 
dinand I. (nachmaliger Kaifer); Ele» 
nore, erft Emanuel’s, Königs von 
Bortugal, dann Franz I., Königs 
von Frankreich, Gemalin; Zfabelln, 
Gemalin Chriftierns, Königs von 
Schweden, Dänemark und Norwegen, 
Maria, Gemalin Lubmwig’s IL, lepim 
Königs von Ungarn und Böhmen aut 
dem Haufe ber Jagellonen; Katharina, 
Semalin Johann's III, Königs von 
Portugal. Gemalin. Seit 10. Zuni 15% 
Sfabella, Tohter&manuel's, Königs 
von Portugal (geft. zu Toledo am 1. Rx 
1539) [f. Rr. 69]. Kinder: PBhilippll. 
Nachfolger des Vaters in Spanien; 
Maria, Gemalin Johann's, Iafın 
ten von Portugal; Ferdinand um 
Johann, beide in der Kindheit ver 
forben. Wahlſpruch. Zwei Säulen (jem 
bes Herkules) mit der Umfchrift; Plus 
ultra. Hervorragende Lebensmomente. Det 
frühe Tod Don Juan's, einzigen Sohnes 
Ferdinand's des Katholiſchen und 
Zfabellens von Spanien, und ihre 
ältern Tochter Iſabella, Gemalin 
Alphons VI. von Portugal, ſowie di 
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fegtiwilligen Anordnungen Ferdinand's 
des Katholifchen (geft. 23. Jänner 1516) 
machten Karl zum Grben des größten 
Neiches, welches feit Karl dem Großen 
jemals ein Fürſt befeffen. Als Karl 
6 Jahre alt war, verlor er durch den Tod 
feinen Bater Philipp den Schönen 
(geft. 25. September 1506), nachdem 
3 Monate früher biefer und feine 
Bemalin Johanna (f. d. Nr. 120) als 
König und Königin von Gaftilien, und ihr 
Sohn Karl als Prinz von Afturien 
ausgerufen worden waren. Die erfte 
Erziehung des Erzherzogs leiteten zwei 
Bürftinen, Tante Margaretha von 
Defterreih und Margaretha von 
York, dritte Gemalin und Witwe 
Karl's des Kühnen von Burgund, zwei 
frauen von feltenen Geiftesgaben, von 
denn zwar bie letztere ſchon ftarb, als 
Karl nur erſt 3 Jahre alt war, erftere 
aber des Erzherzogs Erziehung bis zu ihrer 
Vollendung überwachen konnte. Als nad) 
Philipp's Tode die Flammänder den 
Kaifer Marimilian zur Regentfchaft 
beriefen, übergab biefer feinen Enkel dem 
Herm Wilhelm Croy de Chievres, 
unter deſſen Dberauffiht Hadrian 
Slorent von Utrecht (geft. 1523), nach- 
mals Papſt Hadrian VL, KarlGernio 
von Antwerpen und ber Gaftilianer 
Antonio Bacca die Ausbildung des 
Bringen beforgten. Bor feinem 16. Jahre 
frah Karl fehs Sprachen: italienifch, 
Ipanifch, engfifch, flammänbdifch, franzöfifch 
und beutfch, und zwar wie er felbft fagte: 
„Kranzöfifch, um mit fich felbft zu reden; 
deutſch, damit er Kaifer werben fönne*. 
In den übrigen Wifjenfchaften machte er 
gleichfalls treffliche Fortfchritte, und in 
den titterfichen Uebungen ſchon im Alter 
von 10 Jahren hervorragend, war er 
keinem Großvater M arimilian voll- 
tommen ähnlich. Als Ferdinand ber 
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Katholifche geftorben war, nahm Karl 
auf den Rath der Flammänder, die feinen 
Hofftaat bildeten, den SKönigstitel als 
Karl I. an, ehe ihm berfelbe von ben 
Gortes war übertragen worden. Nach ben 
Srundgefegen des Landes gehörte aber 
diefer Titel nur der Königin Johanna 
und war bieß bisher in feiner Art wiber- 
rufen worden. Die Spanier betrachteten 
nun diefen Vorgang als eine Verlegung 
ihrer Rechte und jener ber Königin Mutter; 
aber ber Einfluß des Cardinals Zime- 
nes, dem Ferbinand während Karl's 
Minderjährigkeit bie Regentſchaft über- 
tragen hatte, führte es durch, daß Karl's 
Rechte auf die Krone feierlicdy anerkannt 
wurden (13. April 1516). Die erften 
Jahre feiner glorreichen Regierung waren 
ftürmifh. Gin Aufſtand der Landleute 
gegen den Abel wurde von Zimenes 
unterdbrüdt, ber diefe Gelegenheit bemüßte, 
den übermüthigen Abel zu beugen. 1517 
begab fih Karl felbft nach Spanien, 
landete am 13. September bei Billa- 
viciofa in Afturien und bielt im folgenden 
Jahre feinen Einzug in Valladolid, wo— 
hin er die caftilifchen Cortes berufen hatte. 
Die Anhänglichkeit diefer Lepteren für 
Iſabella's Tochter war aber fo groß, 
daß fie ihn nur im Bereine mit feiner 
Mutter zum Könige ausriefen und ihr 
Name in allen Staatsacten vor dem 
feinigen ftehen mußte; in Aragonien hatte 
Karl noch heftigeren MWiberftand zu 
befiegen. Unter biefen Greigniffen erfolgte 
ber Tod des Kaiſers Marimilian 
(12. Zänner 1519). Obgleich auch 
Franz I. von Sranfreich um bie deutfche 
Kaiferwürbe fid) bewarb, wurbe doch Karl 
von den Ghurfürften zum Kaifer gewählt 
(28. Juni 1519). Diefe Wahl mißfiel 
den Spaniern, welche weder ihr Geld 
no ihr Blut in auswärtigen Kriegen 
opfern wollten, nur mit vielen Mühen 
15 * 
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gelang es dem Könige, bie nöthigen 
Summen zu feiner Reife nach Deutich- 
land zu erhalten. Nachdem er feinem Gr- 
zieher Habrian von Utrecht während 
feiner Abmefenheit von Spanien bie 
Regentfchaft übertragen hatte, ſchiffte er 
fi am 22, Mai 1520 ein, um über Belgien 
fi) nach Deutfchland zu verfügen. Karl 
fühlte e8 nur zu wohl, daß die andern 
Fürften Europa's mit Eiferſucht und 
Beforgniß die Bereinigung fo vieler 
Kronen auf Einem Haupte fehen werben 
und war beftrebt, ſich Verbündete zu ver- 
ichaffen. So verband er fid), indem er 
Cardinal Wolſey gewann, und Franz J. 
von Frankreich von ber Allianz mit Eng- 
land trennte, zunächſt mit Heinrich VIII. 
von England, mit welchem Karl ſchon 
im vorigen Jahre im October, erft zu 
Dover, dann auf dem wegen der Pracht 
diefer Begegnung camp de drap d'or 
genannten Felde zwifchen Guisnes und 
Anders und zu Gravelingen eine Zufam- 
menfunft hatte. Nun fegte Karl feine 
Reife fort, ließ fi) am 23. October 1520 
zu Aachen frönen und berief auf ben 
Anfang des nächften Jahres einen Reiche- 
tag nach Worms, deffen Aufgabe fein 
follte, die Mittel zu berathen, welche der 
durch Luther's Lehre gefräftigten neuen 
Richtung des Geiſtes am erfolgreichften 
Widerftand leiften könnten. Der Kaifer 
erfchien in Perſon auf dieſem Reichstage, 
auf welchem nur Die Reichsacht gegen ben 
Reformator erlaffen, und die erfte 
Theilung der öfterreichifchen Befitungen 
zwifchen den Brübern Karl und Fer— 
dinand feftgeftellt wurde. Die Verträge 
darüber datiren vom 28. April 1521 aus 
Morms, vom 30. Zänner, 1. und 18. Mai 
1522 aus Brüffel. Seit dieſer Theilung 
jchied fich das Haus Habsburg im zwei 
Linien, in die Öfterreichifche und fpanifche, 
von denen erftere bie leßtere nur um 
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40 Jahre überlebte, da bie ſpaniſche mit 
Karl II. am 1. November 1700, die 
öfterreichifche aber im Mannsftamme mit 
Karl VL (fiehe d. Folg.) am 26. Octe- 
ber 1740 erlofh. Die Berhältnifie in 
Deutſchland mahnten den Kaifer, ſich noch 
nad) einem zweiten Verbündeten umzı 
fehen, und Don Manuel, fein Gefandter 
in Rom, unterhandelte mit Bapft Leo M. 
Indeſſen mehrten fi im Weiten die Ber- 
wiclungen. Bon Franz I. geitacelt, 
fiel in des vertriebenen Königs Johann 
d'Albret Namen Andreas von Koir 
in Spanien ein, überſchwemmte mit feiner 
Heeresmacht Navara, nahm PBampelom 
bei deſſen Bertheidigung ber biscanäkı 
Edelmann Don Ignazio Loyolame- 
mwunbet wurde, welcher dann mähred 
feiner Heilung den Gedanken faßte, den 
Zefuitenorden zu ftiften. Die Gefangen 
[haft Boir' bei Lagrogno (30, Juni 
1524) vereitelte Die Abfichten Krant- 
reichs, welches mit dieſem Handftrid 
nur Menfchenleben geopfert und nichts 
gewonnen hatte. In den Niederlanden 
madıte Robert von der Marf, gleid- 
falls von Franz überrebet, in Luremburg 
einen Ginfall. Da aber Kaifer Karl di 
Pläne des franzöfifhen Königs, ber ihn 
einen Gegner um den anbern warb, 
ducchfchaute, befahl er feinem General, 
dem Grafen von Naffau, in Frankreich 
einzufallen. Die Vermittlung Englands 
enbete den Kampf; Heinrich VII. ver- 
anftaltete eine Zufammenktunft zu Galais 
(5. Auguft 1521), auf welher Wolfen 
Heinrich's VII. Minifter, der wie die 
übrigen englifchen Minifter große Sum- 
men von Seite des Kaiſers bezog, die 
Verhandlungen feirete. Jedoch bieler 
Gongreß ging erfolglos auseinander, 
und in Brügge, wo Wolfen mit dem 
Kaifer zufammentraf, wurbe die Allianj 
Englands mit Karl V. gegen Franz. 
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von Frankreich gefhloffen. Beide Fürften 
folten Frankreich zugleich angreifen; 
Heinrich von ber Picarbie aus, Karl 
von ber fpanifchen Grenze mit 40,000 
Mann, und um biefen Bund zu feftigen, 
folte Karl mit Marie, der einzigen 
Toter des englifhen Königs, ſich ver- 
mäfen. Wolfen, welcher längft nadı der 
Ziara ftrebte, waren vom Kaiſer Hoffnun- 
gen gemacht worben, die ſich jeboch nicht 
erfüllen follten. Während diefe Bünbniffe 
für die Zufunft gefchloffen wurden, ward 
das Railändifche Schauplaf des Krieges. 
Lautrec, welcher das franzöfifche Heer 
commandirte, operirte mit aller Gewanbt- 
heit, fonnte aber nicht verhindern, daß 
die faiferlihen Truppen im Vereine mit 
den päpfilichen Mailand befegten, welches 
ihnen die Bartei Der Öhibellinen übergeben 
hatte. Parma und Piacenza erhielt ber 
Popft und zu Erde bes Feldzugs befaßen 
die Kranzofen nur mehr Gremona, das 
Railänder Gaftell und einige unbebeu- 
tende Forts. Obwohl ber im folgenden 
Jahre erfolgte Tod Leo's X. (2. Decem- 
der 1522) die Liga auflöste, waren bie 
Grfofge der Franzoſen nicht glücklicher ; 
Sautrec wurde bei Bicocca (22. April 
1522) von Col onna gefchlagen und zog 
ſich nad) Frankreich zurück, worauf unmit- 
tefbar nad feinem Abzug ſich Alles, 
Ctemona ausgenommen, ben Kaiferlichen 
agab. Die weiteren Erfolge ber faifer- 
lichen fiegreihen Waffen wurben durch 
den Ausbruch neuer Bürgerfriege im 
Spanien unterbrochen. Toledo und bie 
anderen caftilifchen Städte hatten ſich 
gegen ben Abel erhoben und Juan be 
Padilla an die Spike geftellt. Segovia, 
Burgos, Zamora thaten ein ©leiches und 
endlich auch Valladolid. Habrian von 
Utrecht, der in des Kaifers Abwefen- 
heit die Regentſchaft führte, war zu 
(wach um den Aufftand zu bänbigen, 
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deffen einzelne Gemeinden ſich ver- 
bünbeten und bie santa junta fchlofjen. 
Karl V., zu jener Zeit in den Nieber- 
landen, gab den Admiral Fedrique 
Enriquez und den Gonnetable von 
Gaftilien, Junigo de Velasca, mit 
aller Machtvolllommenheit Hadrianan 
die Seite. Aber erft mit Padillas Kal 
nahm ber Aufruhr ein Gnde, ber für 
Spanien traurige Folgen hatte; denn die 
Städte, welche daran Theil genommen, 
verloren ihre Privilegien und mit diefen 
ihren Handel und ihre einftige Blüthe, 
und konnten nimmer wieder fich erholen, 
Als bei der Rückkehr des Kaifers nad) 
Spanien (October 1522) der Aufruhr 
überall gedämpft mar, fonnte jeßt erft 
Karl auf ein neues Buͤndniß gegen 
Frankreich und die Fortſetzung des unter . 
brochenen Krieges denfen. Der Gonne- 
table, Karl Herzog von Bourbon, 
war von Franz I. beleidigt und von 
Kaifer Karl V. für feine Zwecke gewon- 
nen worben. Der Krieg begann wieder 
zuerft im Mailändifchen, wo ber unfähige 
Höfling Gouffier, Admiral von Bon- 
nivet, ben Oberbefehl bes franzöfifchen 
Heeres führte. Bonnivet erlitt mehrere 
Niederlagen, aber die von den Kaifer- 
lihen gewonnenen Bortheile wurben 
durch das Mifgefchie an anderen Buncten 
beeinträchtiget, indem bie englifche Armee 
von 2a Tremouille, die Spanier aus 
2a Guienne und die Reichötruppen aus 
Burgund gebrängt wurben. Schon hatte 
Gouffier Mailand verloren und ber 
Kaifer war entfchloffen, in Frankreich ein- 
zufallen. Bourbon drang auch (Auguſt 
1524) bereits in ber Brovence ein, wurbe 
aber zurüdgefclagen. Franz I, von 
diefem vorübergehenden Grfolge er- 
mutbiget und von der bee geftachelt, 
Mailand wieder zurüd zu erobern, er- 
öffnete im folgenden Jahre felbit ben 
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Feldzug, fiellte fih an die Spige des 
Heeres und ſchlug Die bdenfwürbige 
Schlacht von Pavia, wo er nebft ber 
Schlacht audy feine Freiheit verlor (25. Fe⸗ 
bruar 1525). Die wachjende Uebermacht 
Karls V. erweckte nun Seinrich's VIII. 
von England Miptrauen, und auf Wol- 
ſey's Zureben, ber nach der Reihe zwei 
neue Bapftwahlen vor ſich gehen unb fich 
getäufcht fah, löste England ben Bund 
mit dem Kaifer; biefer ftellte nun dem 
franzöfifchen Könige ſchwere Bedingun— 
gen; als aber der gefangene König 
Franz zu Gunften feines Sohnes auf 
die Krone verzichten wollte, wodurch 
Kaifer Karl alle Früchte der Schlacht 
von Pavia verloren hätte, ermäßigte 
Karl feine Korderungen, e8 wurde ber 
Friedensvertrag zu Mabrib (14. Jänner 
1526) gefchloffen. Als aber Franz frei 
geworben, erklärte er, durch Bapft Cle— 
mens VII, ber als das Haupl eines 
gegen den SKaifer beftehenden Bunbes 
galt, feines gegebenen Wortes entbunden, 
daß er diefe nur unter dem Eindrucke ber 
Gewalt zugeftandenen Bedingungen nitht 
erfüllen werde. Gin inbeffen im Mailän- 
difhen von dem Kanzler Hieronymus 
Morone angefponnener Verrath, durch 
welhen Karl V. feine Groberungen 
wieder verlieren follte, wurde durch 
Bescara, den Feldheren des Kaifers, 
den Morone zu feinen Zweden gewonnen 
glaubte, dem Kaifer entdeckt und Morone 
vor das Kriegsgericht geftellt. Indeſſen 
hatte der Papft wieder eine Liga gegen 
den SKaifer gefchloffen, zu welcher 
König Kranz, Herzog Franz Sforza, 
Denebig und Florenz gehörten und 
welche Die Wiederherftelung ber Freiheit 
Ktaliens anftrebte. Der treulofe Urhe- 
ber biefes neuen Krieges, Papft Ele 
mens VII, wurde nun im feiner eige- 
nen heiligen Stabt zweimal in einem 
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Jahre belagert, Rom erobert (das erfe 
Mal 29. September 1526) und ber 
Papft gefangen und nad Spanien 
gebradht. Als Doria felbft mit feinen 
Galeeren auf die Seite bes Kaifers trat, 
neigte fi) die Schale zum Vortheik 
Karl's V. Unter folhen Wirren wurd: 
bas Verlangen nad Brieben allgemein. 
Margaretha von Defterreih, bei 
Kaifers Tante, und Louiſe, Franz 1. 
Mutter, hatten mehrere Zufammenfünfte, 
beren Folge endlih ber fogenannte 
Damenfriede von Gambrai (5. Yuguf 
1529) war. Am folgenden Jahre kam 
Karl felbft nad Italien, gab übern! 
Beweife feiner Mäpigung, fepte dir 
Medicis wieder in den Beſiß ver 
Blorenz ein, vergab dem Herzoge Kran; 
Sforza, ihn mit feiner Nichte Chri- 
fine, der Tochter des Königs Ghri- 
fliern von Dänemarf und feiner Schw 
fer Zfabella [f. Nr. 68], vermälend, 
bann ließ er fi zu Bologna von Ele 
mens VII zum Könige der Lombardk 
frönen. Alle Anzeicdyen auf einen bauem- 
ben Weltfrieden waren vorhanden, wenn 
nicht die Religionsmwirren in Deutfchland 
Alles vereitelt hätten. Die Ausfühnung 
mit dem Bapfte war ſchon (29. Juri 
1529) zu Barcelona erfolgt; bie mit 
England erfolgte bald darauf (am 3. 
Auguft); im folgenden Jahre (4. Jul 
1530) volljog Franz feine Vermälung 
mit Karl's V. Schwefter Eleonort 
[f. d. Nr. 52]; und als des Kaifes 
Tante Margaretha zu Meceln (I. 
November 1530) ftarb, hatte fie Tags 
vorher in mütterficher Liebe an ihren 
Neffen Karl gefchrieben: Friede mil 
Branfreich, Friede mit England. Bieber 
war Karl's Aufmerkfamkeit durch fein 
Kriege mit Frankreich und Italien von 
Deutfchland abgelenkt worden; num aber 
fonnte er fi) den immer verwidelter 
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werdenden beutfchen Angelegenheiten zu- 
wenden. Im Jahre 1530 erfchien ber Kai- 
fer in Berfon auf dem Reichstage zu Augs- 
burg. Melanchthon hatte bie Gonfef- 
fion ber Proteftanten in eine möglichft ver- 
föhnende Form gebradht; diefe wurde nun 
am 19, November 1530 auf dem Augs- 
burger Reichätage übergeben; vier Städte: 
Straßburg, Memmingen, Lindau unb 
Sonftanz, der Lehre Ulrih Zwingli's 
zugethan, reichten ein anberes Belennt- 
niß ein. Die fatholifchen Theologen lafen 
ihre Gonfutation ab. Der Zwiefpalt war 
offenbar. Nur die BVerfiherung eines 
allgemeinen Goncil& hielt die Gemüther 
noch zurüd. Die deutſchen Bürften aber, 
als der Kaifer Die Wahl feines Bruders 
Ferdinand zum römifchen Könige, 
ohmgeachtet bes fächfifchen Widerfpruches 
5. Jänner 1531), durchgeſetzt hatte, dem 
Bedürfniffe, ſich aneinander zu fchließen, 
folgend, fchloffen den Bunb von Schmal- 
falden (27. Februar 1531), um ber 
Rat des Kaifers ein Gegengewicht zu 
bieten. Die Ruhe in Deutſchland fepte 
den Kaifer in die Lage, feinem Bruber 
Berdbinandb, den bie Zürfen unter 
Suleyman bebrängten, hilfreichen Bei- 
fand zu feiften. Suleyman hatte einen 
fühnen Abenteurer, Hayredin Bar- 
baroffa, ber fih mit feinem Bruder 
Horus zum Heren Algier und Tunis 
gemacht und feither die fpanifchen, portu- 
giefifchen und italienifhen Küften auf 
die verwegenfte Weife beunruhigte, zum 
Gtoßadmiral feiner Flotte ernannt. Karl 
unternahm nun in eigener Berfon ben im 
Epos unferes Sängers Ladislaus Pyr— 
fer gefeierten Zug nad) Tunis, wo er 
Barbaroffa und fein Heer fchlug (30. 
Juli 1535), fo daß er nur mit genauer 
Roth durch die Flucht entging, worauf 
Kaifer Karl Tunis als Lehen Spaniens 
erfannte. Am 17. Auguft landete Karl 
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wieber in Sicilien. Als bald nad) feiner 
Rüdkeh Franz Sforza, Herzog in 
Mailand, ftarb (24. Detober 1535), 
nahm Leyva, des Kaiſers General, 
Mailand als eröffnetes Reichslehen in 
Befig. Karl's Schwager, König Kranz, 
erhob aber auch Anfprüche darauf. Nach 
fehsjähriger Ruhe begannen die Beind- 
feligteiten von Neuem. Leyva drang 
mit einer mächtigen Armee, in welcher 
ber Marquis be Guafto, ber Herzog 
von Alba und Ferdinand Gonzaga 
dienten, in die Provence ein. An Marfchall 
Montmorencn und dem Könige fand 
er ebenbürtige ®egner, denen gegenüber 
er nichts auszurichten vermochte. Gbenfo 
refultatlos ging ber Feldzug des Jahres 
1537 vorüber. Wieder boten Fürftinen 
die Hänbe zur Berföhnung. Eleonore, 
Franzens ®emalin und Karls Schwe- 
fer, und Maria, verwitmete Königin 
von Ungarn und Böhmen, Statthalterin 
ber Niederlande, vermittelten eine Waffen- 
ruhe, anfänglidh nur für 10 Monate; 
dann legte ſich ber Papſt in's Mittel, 
und zu Air, wohin beide Fürften, Karl 
und Franz, in Perfon ſich begaben, 
aber ſich nicht fahen, mwurbe (18. Juni 
1538) ein AOjähriger Waffenftillitand 
gefchloffen. Später trafen der Kaifer und 
der König zu Aigues mortes in Niebder- 
Languedoc zufammen und verföhnten ſich. 
An Deutfcyland war indeffen ein neuer 
Bund zu Schmalkalden (Februar 1537) 
von ben Proteftanten gefchloffen worden, 
auf welchem bie Gompetenz bes von 
Karl in Ausficht geftellten Concils, weil 
der Bapft im diefer Sache fein unpar-. 
teiifher Gegner fein könne, verworfen 
warb. Die Hoffnung Karl’s alfo, durch 
eine Kirchenverfammlung die getrennten 
Gemüther zu vereinigen, war vernichtet. 
Die Katholifchen fchloffen fonady zu 
Nürnberg einen Gegenbund (10. Juni 
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1538), befjen Mitglieder der Kaifer, fein 
Bruder Berdinand, die Herzoge von 
Danern, Churmainz, Salzburg, Herzog 
Georg von Sachſen und Erich mit 
Heinrich dem Jüngern von Braun- 
fhweig waren. Die Plünderungen ber 
algierifcyen Seeräuber, welche ihr altes 
Unmefen trieben, insbefondere des Kaifers 
aus Amerifa nad) Spanien fegelnde, reic)- 
beladene Schiffe beraubten, veranlaßten 
Karln zu einem zweiten Zuge gegen 
Algier, wo er am 22. October 1541 
landete; aber dießmal vereitelten Die 
Elemente fein Gelingen, heftige Stürme 
und Regengüffe hinderten nicht nur einen 
Angriff, fonbern machten das Heer fampf- 
unfähig; am 1. December fam der Kaifer, 
auf feiner Rüdfehr begriffen, in Kartha- 
gena an. Kaum zurüdgefehrt, trat wieber 
bie italienifche Brage in den Vordergrund. 
®ranz I. wollte nun einmal feine Un- 
fprüche auf Mailand nicht fallen Laffen. 
Die Ermordung zweier geheimen Agenten 
Branzens, welche von Karl's General 
Buafto, dem Nachfolger Leyva's, in 
Mailand aufgefangen und im Kampfe 
erfchlagen worben waren, gab bie äußere 
DVeranlaffung zum Kriege; denn ba man 
bei ihnen feine Bapiere gefunden, welche 
ihnen erft nachgefendet werben follten, fo 
gab fie König Kranz als Gefandte aus, 
an benen von Seite des Kaiſers bas 
Nölkerrecht auf das fchreiendfte verlegt 
mworben wäre. Bon fünf Seiten zugleich 
griff nun Franz des Kaiſers Staaten 
an; aber nur in Piemont nahm fein 
Heer einige fefte Plätze weg und ben 
größten Theil von Luxemburg brachte es 
in Frankreichs Befig. In dieſer Lage fand 
Karlan Heinrich VIII. von England 
twieber einen Bunbesgenoffen (11. Bebruar 
1543), unb fo fanden fih nun Karl 
mit Gnglanb vereint und Frankreich mit 
ber Türkei, beffen Flotte Hayrebin 


Barbaroffa befehligte, gegenüber; der 
Krieg wurde mit wechjelndem Glüde in 


Italien, in den Niederlanden und in 


Frankreich geführt und ſchon war der 
Kaiſer (im September 1544) bis über 
Chateau Thierry, zwei Tagereifen von 
Paris, vorgedrungen, als ber Friede von 
Crespy (18. September 1544) zu Stande 
fam. Defjen Bedingungen zu Folge ver- 
banden fih Franz und Karl zum 
Zwecke einer Neligionsvereinigung und 
gegen die Türken, und ber Herzog von 
Orleans follte ſich entweder mit Karls 
Tochter Maria, oder mit feines Bruder 
Ferdinand's Tochter Anna vermäle 
und zum Brautfchage die ſer bie Niete- 
lande, jener aber Mailand gegeben 
werben. Aber ber Herzog von Orleans 
ftarb vor der Vermälung (8. September 
1545), fomit blieb der wichtigfte Punkt 
des Friedensichluffes unerfüllt und der 
Friede war alfo wieder nicht mehr als 
ein Waffenftillftand. Die deutſchen Ange 
fegenheiten riefen nun ben Kaifer nad 
Worms auf ben Reichstag. Die Hoffnun- 
gen ber Proteftanten, welche in ben 
Niederlanden verfolgt wurden, waten 
tief gefunfen, das Concil zu Trient wurde 
(am 13. December 1545) eröffnet, aber 
ſchon wenige Wochen nach feiner Eröf- 
nung farb Luther in feinem Geburtt- 
orte Eisleben (18. Februar 1546), feinen 
Nachfolger Hinterlaffend, der gleich ihm 
vorwiegendes Unfehen und ben Gifer auf 
Erhaltung des Friedens befeffen hätt. 
Die Erbitterung zwifchen den Religions 
parteien, durch Sectenhaß und faljcen 
Ehrgeiz genährt, hatte zugemommen. 
Der Kaifer ſchloß nun zu Regeneburg mit 
dem Papfte ein BVertheidigungsbünbnif 
(15. Zufi 1546) und erffärte den Chur- 
fürften von Sachſen und Landgrafen von 
Heffen in die Acht. Diefe rückten num 
gegen ben Kaifer vor, ber mit einer gan, 
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fleinen Macht von nur 10.000 Mann bei 
Yandehut fand, während bas Bundes- 
heer, 50.000 Mann zu Fuß, 12.000 Reiter 


und 130 Kanonen ftarf, ihm entgegen- 


rückte. Aber bald tiefen zum Saifer 
Berftärkungen: 15.000 Mann päpftliche 
Truppen, 25.000 Mann aus den Nieder- 
landen, 6000 Spanier aus Mailand und 
12.000 Defterreicher und Tiroler. Und 
da die Verbündeten ben rechten Zeitpunct 
zum Angriffe verfaumt hatten, waren fie 
jept außer Stande, dem mächtigeren 
faiferlihen Heere die Stirne zu bieten. 
Die Verbindung des Herzogs Moriz 
von Sachſen mit Karl, bie Erfterer zu 
Regensburg (19. Juni 1546) ſchloß, gab 
den Proteftanten ben Todesſtoß. Jedoch 
inber Verfolgung feiner Vortheile wurbe 
Karl V. duch Fiesco's Verſchwörung 
m Senua aufgehalten. Diefer Staats. 
frei) Fiesco's war mit folcher Kühn- 
heit ausgeführt, daß Karl glaubte, 
Fiesco werde von dem Herjoge von 
Parma, bem Papfte und bem Könige 
von Frankreich unterftügt. Ir der That 
Rand auch Fie s co in Unterhandlungen 
mit den Proteſtanten, mit Soliman, 
dem Papſte, den Venetianern, den Köni- 
gen von Dänemarf und England; aber 
Alles befam eine andere Wendung, 
als Karl's beftändiger Nebenbuhler, 
Stanz J. die Seele aller diefer Bünd- 
niffe, zu Rambouillet am 31. März 1547 
tarb; zwei Monate früher war Hein- 
tih VIII. von England (28. Jänner) 
geſtotben. Jetzt konnte Karl den Kampf 
in Deutfchland energifch führen. In der 
That dauerte er auch nicht lange. Die 
Schlaht beiiMühlberg (24. April 1547) 
wurde gefchlagen und in weniger denn 
drei Stunden der Sieg gewonnen und 
der Churfürſt gefangen. Der Kaifer ver- 
urtheilte ben Churfürften zum Tode, ver- 
wandelte aber auf Zureden mehrerer 
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Reichsfürftern Das Urtheil im die foge- 
nannte Wittenberger Gapitulation, der zu 
Folge der Churfürft des Kaifers Gefan- 
gener blieb, feine Länder an den 
Herzog Moriz abtrat und dafür ein 
Zehrgeld erhielt. Auf diefe Art ift bie 
Chur Sachfen von der ältern erneftinifchen 
an bie jüngere albertinifche Linie gefom- 
men. Wie ber Churfürſt, fam auch ber 
Landgraf Philipp von Heffen in bes 
Kaifers Gefangenſchaft. Nun gebot noch 
ber Kaifer auf dem Reichstage zu Yugs- 
burg bis zur Entſcheidung des allgemeinen 
Kirchenrathes, das Interim (15. Mai 
1548), welchem aber Moriz von Sad) 
fen, der mit einem Male vom Kaifer 
abfiel, jenes von Leipzig entgegenfepte. 
Als der Kaifer diefer Forderung nicht 
nadıgab, fiel Moriz, der fchon früher 
(am 5. October 1551) zu Friedwald mit 
Heinrid II. von Frankreich, mit bem 
Sohne des gefangenen Landgrafen von 
Hefjen und den Herzogen von Mecklenburg 
ein Offenſivbündniß gefchloffen, überbieß 
ben Kaifer geſchickt getäufcht und Trup- 
pen in aller Stille gefammelt hatte, in 
Tirol ein, erftürmte den Grenzpaß Ehren- 
berg (19. Mai 1542) und traf am folgen- 
ben Tage in Innsbrud ein. Karl, wel- 
cher in Innsbrud das Concil überwachte 
und an heftigen Gichtfchmerzen litt, rettete 
fich noch zu rechter Zeit mit feinem Bruder 
Berdinand in einer Sänfte über Villa 
nach Kärnthen. Gift der Paſſauer Reli- 
gionsfrieden (31. Juli 1552) machte 
diefen Streitigkeiten ein Ende und hatte 
des Ghurfürften Johann Friedrich 
und bes Landgrafen Philipp von 
Heffen Breilaffung zur Bolge. Im folgen- 
den Zahre raffte der Tod auch Moriz, 
diefen gefährlichen Gegner des Kailers, 
dahin. Er war, erft 33 Jahre alt, an ben 
Bolgen einer im Treffen bei Sieverts- 
haufen, mo er einen Eieg über Albrecht 
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von Brandenburg erfochten hatte, erhal- 
tenen Wunde zwei Tage nad) dem Siege 
(11. Zuli 1553) geftorben. Auch ber 
Krieg, den Karl mit Frankreich führte, 
nahm keine glüdliche Wendung für ben 
Kaifer; die Belagerung von Meg mußte 
der Kälte und im Heere ausgebrochener 
Seuchen wegen aufgegeben werben. Der 
in ber Abtei Baucelles bei Cambrai 
(5. Bebruar 1556) abgefchloffene Waffen- 
ftillftand brachte Metz, Toul und Verdun 
in franzöfifchen Beſitz. Plöplicy änderte 
fi) die politifhe Sadylage durch bes 
Kaifers freiwilligen Entfchluß, der Regie- 
rung zu entfagen. Am 26. October 1555 
fhon hatte er feinem Sohne Philipp 
zu Brüffel die Niederlande übergeben; 
früher noch (1554) Mailand und beibe 
Sicilien, um feine Vermälung mit 
Heinrich's VII. Tochter Maria, bie 
einft bem Kaifer felbft verlobt gemefen, 
zu erleichtern. Am 16. Jänner 1556 
übertrug ihm Karl aud bie fpanifchen 
Staaten und ließ feine Entfagung ber 
römifchen Kaifer- und deutfchen Königs- 
würbe feierlich befannt geben. Bon 
Rammelens im Seelanbe fegelte Karl 
am 17, September 1556 mit feinen beiden 
Schweſtern, den verwitweten Königinen 
Maria und Eleonore ab. Als er zu 
Laredo in Biscaya landete, flieg er ber 
Erfte aus dem Schiffe, küßte die Erbe 
und ſprach: „Nadt bin ich aus meiner 
Mutter Leib gelommen, nadt kehre ich 
wieder dahin zurück“. Nur 10 Tage 
blieb er in Ballabolib und betrat am 
14. October das kleine Gartenhaus, 
welches er fi) fchon brei Jahre früher 
in dem $Hieronymitanerflofter St. Juſt 
in Eftramabura hatte herftellen Laffen. 
- Dort bewohnte er ſechs Gemächer und 
feine ganze Dienerfchaft beſtand aus 
12 Berfonen, er bebaute bafelbft feinen 
Garten, verrichtete in Gemeinfchaft mit 
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bem berühmten Mecyanifer Turriano, 
ber bei ihm war, mechanifche Arbeiten, 
richtete feine 100 Uhren, die er in ben 
wenigen Gemächern hatte, und als es 
ihm nicht gelingen wollte, zwei Uhren 
vollfommen gleidy gehen zu madyen, rief 
er einft voll Wehmuth aus: „D ich Thor, 
und ich wollte die Gemüther von Rillio- 
nen über bie verwidelteften und geheim- 
nißreihften Gegenftände gleich ftimmen!* 
Beplagt von feinem Gichtleiden, ge 
ſchwächt von der Strenge des mönchiſchen 
Lebens, verfiel fein Körper immer mehr. 
Kurz vor feinem Ende (30. Auguf) 
hatte er den unheimlichen Gedanken 
fein eigenes Leichenbegängniß zu feiern. 
Jedoch haben neuere Borfchungen, und 
vornehmlich jene des Engländers Stir 
ling, die alte Trabition, daß ber Kaifer 
fi in den Sarg gelegt habe, befeitigt. 
Nach diefes Forſchers Darftellung, melde 
übrigens aus neuen Quellen gefchöpft if 
[vergleiche die Quellen], habe der Kaifer 
dieſer Feier nur als Zufchauer und Zheil- 
nehmer, nicht aber als Leichnam beige: 
wohnt. War es, baß ihn biefe Geremonien 
fo erfchüttert, merklich nahmen feitdem 
feine Kräfte ab. Am 21. September 1558 
fühlte er fein Ende nahen. Gegen 2 Uhr 
Morgens riefer: „Es ift vorbei“, ließ ſich 
bie Litanei für Sterbende vorbeten, und 
bie Todtenlichter anzüunden, dann mußte 
ihm ber Erzbifhof das Grucifir geben, 
welches die Kaiferin in ihren Tepten 
Augenblicden in ben Hänben gehalten; 
biefes führte er an feine Lippen und preßte 
es zweimal an feine Bruft. Dann in ber 
rechten Hand bie Todtenkerze haltend, 
bie Linke gegen des Grucifir ausftredend, 
welches der Erzbifchof erfaßt hatte und 
ihm gegenüber hielt, rief er aus: „Der 
Augenblick it da“, hauchte noch leife ben 
Namen „Jeſus“, ſtieß zwei ober brei 
Seufzer aus und war nicht mehr. — 
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Karl ber V. war ein großer Fürft. Als er 
ſtarb, zählte er 58 Jahre und etwas über 
6 Monate; feine Regierung, nur in den 
legten Lebensjahren von einigen ungün- 
ftigen Grfolgen begleitet, war glorreich. 
Bol Würde in feiner Erſcheinung, fein in 
feinen Sitten, ließ er feine Entfchlüffe lang- 
fam reifen, um fie dann rafch auszufüh- 
ren. Eein Geift bot ihm alle Hilfsmittel, 
um ben vielen und mächtigen Berwidelun- 
gen feiner Zeit die Stirne zu bieten. In 
allen, auch ben wibrigften Berhältniffen 
bewahrte er feinen Gleichmuth; je größer 
das Mißgeſchick war, das ihn heimfuchte, 
um fo größere Faſſung ftellte er ihm ent- 
gegen. Ein großer Kenner ber Menfchen, 
verftand er es, fie zu feinen Zwecken zu 
benügen. Achten mußte man ihn im erften 
Anbliche, dann bewundern , aber es war 
nöthig ihm genau zu fennen, um ihn zu 


lieben. Giner feiner Biographen unter, 


ſcheidet treffend in feinem Leben brei 
Epochen, die feiner werdenden, wad- 
fenden und fintenden Größe; die 
erfte geht von feiner Kindheit bis auf 
feines Mentors, Croy de Ghievres, 
Tod (27. Mai 1521); die weite bis 
auf die Trennung bes fchmaltaldifchen 
Bundes (1537); die dritte endet erft 
mit feinem Tode. Aber dieſe legte ift 
noch reich an ſolchen Thaten, daß fie 
mancher andere Fürft, ben bie Schmei- 
chelei den Größten nennt, nicht aufweifen 
kann. Gr hatte mit drei mächtigen Geg- 
nern zu fümpfen, mit dem ruhelofen 
Franz J. von Frankreich, mit Soliman 
und mit Luther. Mit den zwei erften 
mar er ferlig geworben, den Kampf mit 
dem Letztern hinterließ er ben fünftigen 
Hahrhunderten. Unter ben Männern, die 
ihm zunähft ftanben, find außer ben 
fhon genannten noch anzuführen ber 
Graf von Gattinara, ein Biemontefe, 
ein Mann von feltenem und gebiegenem 
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Sharafter, dann Garbinal Granvella, 
der fi vom Sohne eines Eiſenſchmiedes 
zum Cardinale und Staatsmanne empor- 
gefhmwungen, und Wilhelm Graf von 

Naffau, Prinz von Dranien, der unter 

dem Dolche des Meuclers Gerard 

(10. Zuli 1584) im Augenblide fiel, als 

ihm Holland, Seeland und Friesland als 

Herrn huldigten. Außer den fehon im 

Eingange erwähnten Kindern beſaß 

Karl noch zwei natürlihe: Don Juan 

d'Auſtria [f. d. Nr. 128] und Marg a- 

retha, Letztere 1522 von dem flanbri- 

ſchen Fräulein Vom ge eſt geboren. Mar- 
garetha, eine Amazone von hoher Klug 
heit und Kraft, war zweimal vermält, 
zuerſt (1535) an den 1537 ermordeten 

Alerander Medicis, Herzog von Blo- 

renz, zum andern Male (1538) an Dtta- 

vio Barnefe, Herzog von Parma und 

Biacenza, der im nämlichen Jahre, wie 

fie, ftarb (1586). 

L ZeibfAfländige Werke. Ansart (Andre Joseph), 
Eloge de Charles Quint (Paris 1775, 8°.). 
— 4Aquino (Gioo. Mart. de), De vita et 
gestis regis Caroli V. imperatoris oratio 
(Panormit, 1538, 40.). — Bacmeister (Lucas), 
Epistola medita de morte Caroli V. (Ham- 
burg. 1719, 4%) [über Karl's Tod fiebe 
aud weiter unten: Mayer]. — Bakhuizen 
van den Brink (R.C.}, Ta retraite de Char- 
les V. Analyse d’un manuscrit espagnol 
eontemporain, par un religieux de l’ordre 
de Saint Jerome a Yuste (Bruxolles 1850, 
8°.) [über Karl's Abgefchiedenheit im Klofter 
St. Juſt fiehe auch weiter unten: Hinckel- 
mann (A.), Juste (Th.), Obrecht, Pichot 
(Am.), Stiring (W.}, Voisin (4.).)] — 
Bartenstein (Joh. Christian), Dissertatio 
de bello imperatori Carolo V. a Mauricio 
Saxoniae electore illato (Argent. 1710, 
40). — Beuther (Michael), Commentarius 
de rebus a Carolo V. gestis (Argent. 
1572, Fol... — Boehmius (Joh. Gottl.), 
Dissertatio selecta capita ex historla Ca- 
roli V. complectens (Lipsiae 1757, 40.). — 
Bombart, Eloge de Charles V. (Paris 1768, 
4%,). — Bradford (Win.), Correspondence 
ofthe emperor Charles V. and his ambas- 
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sadors at the courts of England and France 
from the original letters etc. ete. (London 
1850, Bentley, 80.). — Breen (Georg), Dis- 
sertatio de imperatore Carolo V. (Wittenb. 
1672, 40.). — Buettinghausen (Carl), Spe- 
eimen monumentorum, res gestas imperante 
Carolo V. illustrantium (Franef, et Lips. 
1756, 80.). — Calvete de Estrella (Juan 
Cristoforo), De Aphrodisio expugnato, 
quod vulgo Africam vocant, anno 1550, 
commentarius (Antw. 1551, 8°); mit Gom- 
mentaren von Bartbol. Barrientos (Sala- 
manca 1566, 8°.; in ſpaniſch. Ueberf. ebd. 
1558, 8%.) [über Karl's Zug nah Tunis 
fiebe auch weiter unten: Gachet, Nucula (O.), 
Salasar fP. de), Srepper (C. D.), Ville- 
gagnon (N.), Wiens (E.}]. — Debruyne 
(Philippe), Pr&cis de l’histoire de Charles- 
Quint, ou recueil chronologique de princi- 
paux faits et des principaux “venements 
qui ont illustr& son rögne (Namur 1851, 
8%). — Dolree (Lodoriro), Vita di Ca- 
rolo V. (Venezia 1561, 4%.) — Dropien 
(Johann Guft.), Zwei Verzeichniife,, Kaiſer 
Karl's V. Lande, feine und feiner Großen 
Einkünfte und Anderes betreffend (Leipzig 1834, 
40), — Eberhard (Christian) , Collectio 
scriptorum de electione et coronatione 
Caroli V. (Helmstedt 1660, 4°.) [über 
Karl’d Krönung fiebe auch weiter unten: 
Maurus (H.) et Sabinus (@.)]. — Ebert 
(Adam), Historia captivitatis Franeisei I., 
Gallor. 
monasterio (Mediol. 1715) Ifiehe auch mei. 
ter unten: Goermann, RBRecueil, Schry- 
ver (C.}, Wesele-Scholten (B. P. v.)]. — 
Ekerman (Peter), Dissertatio de favore 
imperatoris Caroli V. in literas et literatos 
(Upsal. 1783, 40.). — Derfelbe, Symbolum 
caesaris Caroli V.: „Plus ultra“, ad lati- 
fundia scientiarum applicatum (ebd. 1768, 
40.). — Gachard (A.}, Retraite et mort de 
Charles V. au monastöre de Yuste. Lettres 
inedites (Bruxell. 185%, 8°). [Bergl.: Le 
Moniteur universelle 185%, Nr. 188.] — 
Gachard (Prosper Louis), Particularitds et 
documents inedits sur Commines, Charies 
le Tömöraire et Charles-Quint (Bruxelles 
1842, 8%). — Derfelbe, Relations des am- 
bassadeurs venetiens sur Charles V. et 
Philippe II. (Bruxelles 1856, 8°.) [emtbält 
fieben Gefandtfchaftsberichte aus den Jabren 
1557, 1559, 1567, 1372, 1377, 1593 und 1595 
mit biftorifchen Erläuterungen und einem An+ 
bange mit intereffanten Details über Phi— 
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lipp II und Emanuel ®Bbilibert von 
Savoyen]. — Garher (Emil), Documents 
inddits rolatifs à la conquöte de Tunis par 
l’empereur Charles V., en 1535 (Bruxelles 
1844, 8%.) [fiche auch: Calmete de Estrella, 
Nurula (O.}), Salasar (P. de), Srepper 
(©. D.), Viltegagnon (N.), Wiens (E.)]. - 
Gebuillerius (Hieronymus), Epitome regü 
ao vetustissimi ortus sacrae caesareae et 
eatholicae majestatis Caroli V. et Ferdi- 
nandi I. Hungariae et Bohemiae regis 
(Hagen. 1530, 4%,, et Lovan. 1650, 89). — 
Goebel (Joh. Heine. David), Beiträge zur 
Staatengeihichte von Europa unter Kaifer 
Karl V. (Lemgo 1765, 40.). — Goermann, 
Histoire politique des grandes querelles 
entre Francois I. et Charles V. 2 Bade. 
(Paris 1777, 8°.) [fiebe auch: Ebert (A.), 
Becueil, Scehryver (C.), Wesele - Scholts 
(B. P. v.)]. — Grieck (Jodoeus de), La vie 
et les actions höroiques et plaisantes de 
Vinvineible empereur Charles V. 2 Bde. 
(Amsterd. 1704, 120.), vermebrt von Raclet 
(Cologne 1718, 80.). — Hannuſch (J. J.). 
Kaiſer Karl V., feine Zeit und feine Zeitgt⸗ 
noſſen; ein gefhichtl. Umtiß (Wien 1853, #.), 
— Henricipetri (9.), General-Hiftorien 
der Thaten Kayſer Garol& V. u. f. w. (Baſel 
1577, Rol.). — Hinckelmann (Abraham), 
Programma de Carolo V. abdicante ejusque 
abdicationis caussis (Lubee 1675, Fol.) [fiebe 
auch: Bakhuizen, Juste (Th.), Obrecht (T.), 
Pichot fA.}, Stirling (W.)]. — Just 
(Th£odore), 1.’Abdication de Charles-Quint 
(Liöge 1851, 80,). —Koehler (Joh. Christian), 
Selecta capita ex historia Caroli V. Impera- 
toris (Lipsiae 1757, 40.). — Lanz (Karl Dr.), 
Correſpondenz des Kaiſers Karl V., aus dem 
tönigl. Archiv und der Biblioth&que de Bour- 
gogne au Brüjfel mitgetbeilt. 3 Bde. (Leipzig 
1846, 8%). — TDerfelbe, Altenſtücke und 
Priefe zur Geſchichte Kaifer Karl V. Amt 
dem k. k. Haut, Hof und Staats-Archive zu 
Wien. Ginleitung zum I. Bode. (Wien 1857, 
gr. 80.) I. Band (ebd. 1853, 80.) [bildet ben 
1. Band der 2. Abtblg. der von ber faif. Ala- 
demie der Wiffenfchaften in Wien herausgege⸗ 
benen Monumenta habsburgica]. — Lechan- 
teurde Pontaymont, Vie de l’empereur Char- 
les-Quint (Paris 1846, 4°.) [davon jollen nur 
10 Gremplare abgezogen worden fein]. — Zeti 
(Gregorio), Vita dell’ invietissimo impera- 
tore Carolo V. Austriaco. 4 Bde. (Amster- 
dam 1700, 80.); in’6 Deutiche überf. von Jufl. 
Gotth. Rabener, 3 Bde, (Leipzig 1712, 8.); 
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in's Kranzöfifche von Leti's Töchtern. 4 Bde. 
(Amfterd. 1704, 120., und ebd. 1710); in's Hol- 
ländifche, 4 Bde. (Leyden 1738, 8%), — Male 
(Wilhelm van), Lettres sur la vie intörieure 
de l'’empereur Charles V. publ, par Fred£6rle 
Auguste Ferdinand Thomas de Reiffenberg 
{Brux. et Leipzig 1843, 8%.). — Martinez 
de la Puente (’Jos@}, Historia de la vida y 
hechos de D. Carlos V, (Madrid 1650, Fol., 
auch 1675, Fol.), überf. in's Engliihe von 
John Stevens (London 1703, 8.). [Ein 
Auszug aus Sandoval’s „Historia®.] — 
Masenius (Jacob), Anima historiae hujus 
temporis h. e. historia Caroli V. et Ferdi- 
nandi I, (Colon. Agrip. 1672, 4%. ; ebd. 1684, 
49, ; ebd. 1709, 40.). — Maurus (Hartınann) 
et Sabinus [Georgius), Descriptio corona- 
tionuis Caroli V. et descriptio eoronationis 
ejüsdem Imperatoris Bonouiae a (Cle- 
mente VII. anno 1530 (Franef. 1612, 49,) 
[fiebe auch oben: Kberkard]. — Mayer (Joh. 
Friedr.), Dissertatio de morte Caroli V. 
evangelica (Gryphisw. 1682, 40. auch Lips. 
1698, 4°.) [jiebe auch: Barmeister]. — M6- 
moire sur Charles V. et sa cour, adresst, 
en 1516, par V’öväque de Badajoz au Car- 
dinal Ximenes de Cisneros s. 1. et d. 80, 
(Bruxelles 1845). [Aus den Bulletins de la 
eommission royale d’histoire.] — Mencke 
(Joh. Burchard), Disputatio de naevis po- 
litieis Caroli V. (Lips. 1706, 40.). — Mersse- 
mann (Sacgu. Olivier Marie de), La cour et 
ta vie intörleure de Charles-Quint (Bruges 
184., 5%). — Migner (Fr. Aug. Alex.), 
Charles V., son abdication, son sejour et 5a 
mort au monastöre de Yuste (Paris 1854). 
[Vergl.: Journal de Savans, Mars 1854; öl: 
niſche Zeitung 1854, Nr. 229; Lo Pays 1854, 
Aummervom 23, Auguft; Journal des Debats, 
27. Juin et 16. Julliet 1854; Constitution- 
nel, 30. Mars 1855; L’Assembide nationale, 
23. Sept. 1854.] — Montoya (Juan de), Rö- 
lacion de la honras y exequias del ompera- 
dor Carlos V. (Rom 1598, 80), — Nomsz 
(Joannes), ILoven van Karel V. (Amster- 
dam 1787, 120.). — Nucula (Orasio), Com- 
mentariorum de bello Aphrodisiousi anno 
1550 gesto libri V. (Romae 1552, 8%.) [jiebe 
auch: Gachet (E.}, Calvet de Estrella, Sala- 
sar (Ped. de), Scepper (Ü. D.), Villegagnon 
{N}, Wiens (E.}]. — Obrecht (Ulrich), 
Dissertatio de abdicatione Caroli V. (Ar- 
geut, 1676, 4°.) [liche auch: Bakhuisen, Hin- 
ckeimann (A.), Juste (Th.), Pichot (A.), 
Stirling (W.), Voisin f4./]. — Paris (D.), 
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Charles V. au couvent de Saint Just (Reims 
et Paris 1836, 8%.). — Baur (Theodor), Job. 
Sleidans Commentar über die Regierungszeit 
Carl's V., biftorifch-kritijch betrachtet (Leip⸗ 
jig 1843, 8%), — Piehot (Am£ıldo), Char- 
les V. Chronique de sa vie interieure, de 
son abdication et de sa retraite dans le 
eloitre de Yuste (Paris 185%, 8%). [Bergl.: 
Le Pays 1858, Nr. vom 23. Auguſt; Le Con- 
stitutionnel 1854, Nr. vom 16. Juli; Journal 
des Debats, 28. Mars 1855, Kritik von L. 
Alloury. Siehe au: Bakhuisen, Juste 
(Th.), Hinckelmann (A), Öbrecht (U), 
Stirling (W.).] — Piut (Charles), Sur les 
r&lations diplomatiques de Charles V. avec 
la Perse et la Turquie (Gaud 1843, 80,), 
[auszug aus den Messager des sciences hi- 
storiques en Belgique] — Prodromus 
oder Kaiſer Karl V. mit ſich felbft, mit feinen 
Vorfahren und Nachfolgern in Frieden und 
Eintracht (Nürnberg 1804, 4,), — Rapieius 
(4.), Oratio de morte Caroli V. (Viennae 
et Amstel. s. d. (1559), 40.). — Recueil 
d’aucunes lettres et scritures, par lesquel- 
les se comprend la v6rit& des choses pas- 
sdes entre l’empereur Charles V. et Fran- 
eois I. (roi de France) (Antw. 1336, 40.). — 
Reiffenberg (Fräd. Aug. Ferd. Thom. de), 
Charles V., considörE comme renomm6e 
populaire (Bruxelles 1838, 8%.). — Parti- 
eularites inedites sur Charles Quint et 
sn cour avec un appendice sur l’ordre de 
8. Hubert (Hayez 1833, 40.). — Robertson 
{ William), History of the reign ofthe Em- 
peror Charles V. (London 1769, 4°.) 3 Bde. 
(Neue Ausgaben ebd, 1782, 4 Bbe.; Bafel 
1788, 4 Bde.; ebd. 1812, 4 Bde.; ebd. 1817, 
4 Bde., 129.); in's Deutiche überfegt von 
Matb. Thom. Chriftopb Mittelſtedt, 3 Bde. 
(Braunſchweig 1770/71, 8%.); neuburdhgeieben 
von Jul. Aug. Nemer (ebd. 1778/79); eine 
andere Weberfegung von Job. Mart. v. Abele, 
3 Bde. (Kempten 1781 u. 1783), in's Spa: 
nijche überfegt von Aranc. Ramon Alvarado 
de Delaufteaui, 4Bde. (Madrid 1821, 49%); 
in's Stalienifche in 6 Bon. (Göln 1774, 129); 
von Ditavio Morali, 4 Bde. (Mailand 
1320/21, 8%,); mit Anmerkungen von Mauro 
Sartorio, 6 Bde. (Mailand 1332, 120); 
in's Kranzöfifhe (von Job. Bapt. Ant. 
Suard) (Paris und Amfterdam 1771—1773; 
ebd. 1517 in 4 Bdn.; ebd. 1822 in A Bbn.; 
und ebd. 1843 in 2 Bdn.); in’s Holländifche, 
6 Bde. (Rotterdam 1778, 80.); in’s Schwe— 
diiche von Elis Schroederbeim, in6 Bon, 
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(Stodbolm 1800, 120), — Ruch (J. W.), 
Caroli V. Genealogia (Antw. 1536, 8%) 
[fiebe auch oben: Gedwillerius (H.)]. — 
Sabinus (Georgius), fiebe oben: Matırus 
(Hartmann). — Sacher⸗Maſoch (Feop. 
Nitter von), Der Auffland in Gent unter 
Garl V. (Schaffbaufen 1857, 8%), — Sala- 
zar (Pedro de), Historia de la guerra 
y presa de Africa, con la destruyeion 
de la villa de Monazter, y isla de Gozo, 
y perdida de Tripol de Berveria (Napoli 
1552, Fol). — Derfelbe, Coronica del 
emperador Carlos V., en la qual se trata 
la justissima guerra... contra los Luthe- 
ranos y Rebeldes del imperio (Sevilla 1552, 
Fol.; Medina del Campo 1560, Fol.); in's 
Stalienifche überfegt (Neapel 1554, Hol.). — 
Salde (Juan Ochoa de la), Primora parte 
de la Carolea: enchiridion che trata la vida 
y hechos del emperador D. Carlos V. y de 
muchas notables cosas en ella sucedidas 
hasta el ano 1333, s. 1]. (Lisb.) 1585, Fol, 
fein 2. Band ift in Handfchrift geblieben]. — 
Sandoral (Prudencio de), Historia de la 
vida y hechos del emperador Carlos V. 
2 Bde. (Valladolid 1604—1606, Fol.; ebd. 
1634, Fol.; Amber, 1681, Fol.); im’s 
Englifche überjegt von James Wadsworth 
(2ondon 1652, Fol.). — Seepper (Cornelius 
Duplicius), Rerum a Carolo V., caesare 
augusto, in Africa bello gestarum commen- 
taril (Antw. 1554, 8% u, ebd. 1555, 89). 
— Schryver (Cornelis), Descriptio paeis 
inter Carolum V. et Franciscum I. ad 
"Aquas mortuas in Agro Narbonensi initae 
(Antw. 1540, 60.). — Seripando (Girolamo), 
Oratio in funere Caroli V. imperatoris 
(Neapoli 1559, 4%). — Snoekaert van 
Srhaumwenburg (Willem), De re publica, 
vita, moribus, rebus gestis etc. etc. Ca- 
roli V. libri VII (Brugis 1359, Fel.; aud 
Antw, 1595, Fol.). [Der Autor verbirgt fich 
unter dem Pfeubonym Guilielmus Zenoca- 
ru6.] — Staphylus (Fridericus), Historia 
de vita, morte et gestis Caroli V. (Aug. 
Vindel. 1559, 40). — Stirling (William), 
The cloister life of the emperor Charles V. 
(London 1852, auch 1853, 8%,); in’s Deutfche 
überjept von M. B. Lindau (Dresden 1853) 
und von Aug. Kaiſer (Leipzig 1853, 80.). 
[Stirling benutzte die gleichzeitigen bifto- 
rifchen Berichte von Joſeph de Siguenca, 
einem gelebrten geiſtlichen Gefhichtefchreiber 
„von Prubencio de Sandoval, Bifchof zu 
Bampelona, und von Bater Pedro Nibade 
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neira; außerdem ein bisher noch unbenuptet, 
mit Driginalbriefen belegtes Manufcript über 
Kart’s Klofterleben von Don Tomas Gon- 
sales, welches 1844 durch Kauf in den Befit 
bes Archivs des auswärtigen Minifteriums in 
Baris kam, deifen Director Mianet mar. 
William Stirling erbielt vom Kaifer Lud- 
wig Napoleon die Beftattung, dieſes Ma: 
nufcript au feiner Arbeit zu benügen, und dat- 
felbe bildet Die Hauptgrunblage feines Wertes, 
welches durch feine fpecielle Ausfübrlichteit 
weniger das große Publikum intereffiren mag, 
aber für den Geſchichtsforſcher ſehr beachtent 
wertb ift.] — Trieper (Jan Hendrik), Keizer 
Karel V. als staatsman geschetst u. s. w. 
(Amst. 1826, 80.); in's Franzoͤſiſche überiekt 
von Victor Deflinne (Bruxell. 1827, d 
— Diloa (Alfonso de), Vita dell’ invittis- 
simo e sacratissimo imperadore Carolo V. 
(Venedig 1559, 4%, ; auch 1566; 1575; isW 
und 1606); in's Vlaemiſche überfegt (Dort 
1560, Kol., mit Rortr.). — Varillas (Anton), 
La pratique de l’&ducation des princes ou 
histoire des premidres aundes de la vie de 
l’empereur Charles V. sous la conduite de 
Guillaume de Croy (Paris 1684, aud; 1689, 
120,) 2 Bde. — Vera y Figueroa de la Raca 
(Juan Antonio de), Epitome de la vida y 
hechos del emperador Carlos V. (Madrid 
1613, 4°, ; auch 1624; 1654; Brüffel 1656, #.); 
in's Franzöfifhe überf. von Berron Lebaneı 
(Paris 1633, 4%,, vermehrte Ausg. von 9... 
8...D...M... (Brux. 1663, 12%, und ebd. 
1667, 120,), — Vetus ou de Vieil (Jean), 
De obitu Caroli V. Imperatoris oratio 
(Paris 1559). — Fillegagnon (Nirolas), Ca- 
roli V, Imperatoris expeditio in Afrieam 
ad Argerlam (Argent. 1542; auch Venet. 
1542, 80.). — Voisin (Auguste), Abdication 
de Charles V. par Louis Gallait, grarure 
par Charles Onghena, l&gende historique 
et descriptive par — (Gand 1841, 8). — 
Wesele- Scholten (Benjamin Pieter van), Dis- 
sertatio de foedere Madritano, quod Fras- 
eiscus I. rex cum Carolo V. imperatore 
captivus fecit (Amst. 1784, 40.). — Bient 
(Eberbart Dr.), Unternebmungen Kaife 
Garl’s V. gegen die Raubftaaten Tunis, Al 
gier und Mebadia (Münfter 1832, 49.) [fiebe 
auch: Calvete de Estrella, Gachet (E.), Nu 
eula (O.}, Salazar (P. de), Scepper (C.D.), 
Villegagnon (N.). In epiſchet Korm murde 
diefer Zug Karl V. von dem öfterreichiichen 
Dichter Ladislaus Pyrker in der „Tunifiat” 
befungen]. — Zenocarus, fiebe obem: 
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Snoekaert van Schauwenburg (Willem). — 
“Anonym erfbien noch: De electione Ca- 
roli V. Historia cum alils hujus argumenti 
seriptis (Helmstedt 1666, 4%.) — Deux 
episodes de l’histoire des Belges: V’abdi- 
eation de Charles-Quint, le compromis des 
nobles en 1566 (Bruxelles 1841, 180.). — Een 
schoon historie van de kloeckmoedighen 
Keyser Carolus V. (Antwerpen 1622, 40.). — 
Les actions höroiques et plaisantes de l’Em- 
pereur Charles V. (Cologne 1683, 80.). [Ein 
Bruhftüd daraus: „Karfer Karl V. und der 
Bejenbinder”, in ber Zeitung für die elegante 
Welt 1823, Nr. 195; ein anderes: „Der Grand 
von Natur*, ebd. ©. 1605; ein drittes: „Sel- 
tenbeiten zu Karl’s V. Andenten im Escurial 
aufbewahrt, ©. 261; eim viertes: „Ueber 
Karl V. Devife: Plus ultra“.] — Karl V. 
ihrieb auf feiner Neife am Rhein 1550 feine 
Eriebniffe in franzöfiiher Sprache und gab 
feinem Kammerberen Wilhelm von Male 
(Malineus, nah Ginigen aub Malin. 
bus, jogar Merindus) den Auftrag, das 
Anfgezeichnete in gutes Latein zu überfeßen 
ud durch Granvella nochmals durchſehen 
in laffen. Won den älteren Schriftftellern 
gedenken diefer Memoiren: Brantöme, Vie de 
grands capitains ötrangers ; Valöre (Andre), 
Bibl. belgiea I, 137, 3, Ausgabe 1739; San- 
derus de Gandav. erudit, S. 25 u, f.; @hil- 
ini, Teatro d’uomini letterati II, 51; Anto- 
nina, Bibl. Hispan. nova II, 319; Sandoval, 
ib. XXXII, 8.15; Bayle, Dietionn. histor. 
ad articulum Charles V. Bon den neueren 
Geihichtsforfchern geben über die Memoiren 
umftändlihe Radrichten: Reiffenderg, Let- 
ires sur la vie interieure de Charles V., 
8erites par G. v. Male, in der Vorrede; 
Gachard, Note sur le commentalres de 
Charles V. im „Compte rendu de l'acad. de 
Belgique XII“, 1845, 29 und Scheler im 
„Serapeum“ 1845, Nr. 13, 8. 193—200. Ob 
und wo das Manufcript eriftire, ift ganz un- 
befannt, 

N. In auderen Werken Berfireutes. Almanad) 
der faiferlichen Alademie der Wilfenfchaften 1854, 
©.173; „Vortrag über Auguftus, Karl den 
Örofen, Karl V. und ihre Monumente in 
Defterreich*, von Joſeph Arneth. — Abend- 
blatt der Peſt Ofner Zeitung 1856, Nr. 298: 
Prescotts Lepte Tage Karl's V.“ — Auftria. 
Deſterteich. Univerfal-Kalender (Wien, Klang, 
9.8%.) Jahrg. 1852, ©, 29: „Karl V. das erfte 
Dal in Spanien”. — Bayle Pierre), Diction- 
Miro historique et critique. Cinquidme 
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edition (Amsterdam 1740, Fol.) Tom. 24, 
p- 133— 140 [mit Angabe vieler Quellen, mit 
Ausſpruͤchen und Anfichten vieler Zeitgenoffen des 
Kaifers, über ihn und feine Unternehmungen]. 
— Bechſtein, Deutiches Mufeun für Ge— 
ſchichte, Literatur und Kunft (Jena) 1842, 
S. 112: „Die Schlaht von Bavia', — Col- 
lection de Documens indits concernant 
V’'histoire de la Belgique publide par L. P. 
Gachard (Bruxelles 1833— 1835, Haumanı 
& Comp., 8%.) Tom. I—III [enthält zabtreiche 
Urkunden zur Gefchichte Kaiſer Karl's V., ver- 


ogleihe darüber die ausführliche Anzeige in: 


CEChmels, der öÖfterreichiiche Geichichtforfcher. 
(Bien 1838, 5. Bed, 8%.) Bd. I, ©. 156-161). 
— Bergmann Goſeph), Medaillen auf be 
rübmte und ausgezeichnete Männer des öfter: 
reichiſchen Kaiferftaates im XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844, Tendter, U. 40) 
2.1,©.3,4,9u.f,20u.f,25u.f,68 u. f. 
77, 137, 164, 166, 168, 170, 182 u. f., 192, 195; 
204, 205, 220 u. f., 238, 239, 25T, 258, 285, 
Bd. II, ©. 2 [ind, Anmerk.], 6, 62 (in d. Anm.], 
89, 104 [in d. Anm.], 137, 140, 141, 143, 146 
u. f., 182 u. f., 191 u. f., 210 [in d. Anm.], 238, 
367, 477, — Das Dampfihiff Unterbal: 
tungs: und Volksblatt für die Provinz Preußen 
(4°.) 1841, Nr. 4— 7: „Karl des Rünften Ende” 
von Garl Damig. — Didastalia (Frant⸗ 
furter Unterhaltungsblatt, 4°.) 1837, Nr. 257: 
„Kaifer Karl der Fünfte vor dem Tribunale der 
Snauifition“. — Europa, berausg. von Buftav 
Kübne, 1856, Nr. 13: „Gachard über Kaiſer 
Karl V.“ [Bahard befräftiget die bisherige 
Vermutbung, daß Kaifer Karl V. Gommentare 
geichrieben babe, indem er in einem Verzeichniſſe 
der Garderobe des Kaiſers eine Stelle fand, aus 
welcher hervorgeht, daß die Handichrift der Gom- 
mentare Karl's V. an Philipp IL. gefchidt 
worden ei. Was Philipp damit begonnen, 
it bisher noch nicht erforfcht. Auch geichieht 
bei dieſer Gelegenheit Erwähnung zweier von 
ber Commission royale d’histoire de Bruxel- 
les zum erften Male veröffentlichten Briefe, des 
einen von dem Erzbiſchofe von Toledo an die 
Infantin Donna Juana, Tochter Karl's V., 
Statthalterin der Niederlande; des andern 
von Louis Quizada an Philipp IL, 
welche die Weberlieferungen Robertfon’s 
und Anderer, denen zufolge Kaifer Karl V. 
bie legten 6 Monate feines Lebens nicht im 
Befige ſeines Maren und männlichen Geiftes 
geweien und ein Opfer der Verzweiflung und 
des Mberglaubens geworden waͤre, Lügen ftrafen 
und bartbun, der große Saifer babe jeinem 
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glorreihen Leben durh ein bemunderungd 
würdiges Ende die Krone aufgefeßt.] — The 
Gallery of Portraits, with Memeoirs 
(London 1835 Ch. Knight, Lex. 80.) Vol. IV, 
S. 179: „Charles V*. — Geift ber Zeit 
(Wien, Härter, 80.) VIIT. Jahrg. (1518), 
Yuguftbeft, S. 22?— 242: „Inquifitionsprozeß 
wider Karl V. und Bhilipp II. als 
Begünftiger der Ketzet und Schismatiker“ 
[nad Jean Antoine Liorente: Histoire 
eritique de l’inquisition d’Espagne]. — 
Geſchichts und EtinnerungsKalender, 
herausg. von Schimmer (Wien, Sollinger, 
40) Jahrg 1834, S. 154: „Karl V. als römiſch⸗ 
deutſcher Kaiſer und König von Spanien”. — 
Hormapyrs Archiv für Geſchichte u. f.w. 1810: 
5.489, 497, 513, 544, 563, 639; 1811: ©. 32, 
141 163, 179, 187, 255.— Desfelben Defterr. 
Plutarch, VI. Bo. S. $—-162, [Wörtlich nach · 
gedrudt in der „Auſtria“. Deſterr. Univerjal- 
Kalender für das Jahr 1855 (XVI. Jahre.) 
5. 1-45] — Desſelben Baterländiiches 
Taſchenbuch, Jabra. 1849, Z. 146: „Garl's 
Ginzug in Aachen am 23. October 1520 und in 
Augsburg”; — Jahrg. 1850 und 1851, S.247: 
„Zwei Berichte über die Schladht von Pavia 
24, Februar 1525%. — L’Illustration, 
Journal universel 1855, Nr. 399, p. 53: 
„Maximilian, Marguerite et Charles Quint“, 
— Katholiſche Blätter, herausg. vom 
katbol, Gentral-Bereine zu Linz, 1857, Nr. 18: 
„Der Affe Carl's des Fünften“. — Ftankfurter 
Konverjationdblatt 1838, Wr. 229: 
„Kaifer Carl's V. Krönung mit der eijernen 
Krone. Mitgetheilt von 3. B. Kaltenbapd”. 
[Raltenbaed entnimmt die Beichreibung 
dDiefer Feier, weile am 12, Februar 1530 zu 
Bologna ftattfand, einer gleichzeitigen Schrift.] 
— Dasſelbe 1841, Nr. 19: „Kaijer Karl V. 
und Philipp II. im Sabre 1551* [aus den 
Relazioni degli Ambasciadori Veneti al 
senato. Bd. IV. Geſandiſchaftsbericht Marino 
Gavallis). — Dasfelbe 1853, Nr. 157— 
159: „Das KHlofterleben Kaiſer Karl's V.“ 
[nah Stirling's gleihnamigem Werte]. — 
De Leva, Sulle trattative tra Carlo V. e 
Clemente VII. per la convocazione di un 
Coneilio ecumenico, [Unter den per nozze 
Conte Alberto Papafava Antonini dei Car- 
raresi und Maryaretha Cittadelle- Vigodar- 
zere 1858 erjhienen. De Leva benügte zu 
feiner Arbeit Urkunden aus dem Archive von 
Zimancas in Spanien und den kaiſ. Archiven 
zu Wien und Baris)] — Magazin für die 
Literatur des Auslandes, berausg. von Lehman 
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(Berlin, 1. Fol.) 1842, Nr.27,28: Gerlacht 

über Karl V.“ [Mus Gerlach e's Geſchichte 

der Niederlande.] — Dasſelbe 16834, Re. N 

und 28: ,‚Malinäus und Karl V. Gin 

literariiche Skizze aus dem fechzebnten Jahr 
bundert“., — Mainzer Unterbaltungt 

blätter (4°) 1843, Ar. 237— 259: „Fin kai 

ferliches Geſchenk“. — Deſterreichiſches Ror 
genblatt (Prag, Mi. Fol.) 1858, Nr. 33 wi, 

„Die vlaemiſche Legende von Kaijer Karl V. 
Von 8, Ritter von Sacher⸗Maſoch“. — 
Neues Archiv für Sefchichte, Staatenkunde, 
Literatur und Kunft (Wien, 40,), herausz. von 
G. Megerle von Müblfeld md Em. D. 
Hobler. Jahrg 1329, Ne. 5961: Katlt 
V. Zug gegen Algier im Sabre 1541. Rs 
gleichzeitigen und fpäteren fpanifchen, italien- 
jhen und lateinifchen Schriftitellern bearkär 
von Franz 8. 3. Tiller*. — Dasitlte 

1829, Ar. 7: „Beitrag zur Gefchichte der Damt 

ihiffabrt” [aus den Anmerkungen zu den Be- 
lations de quatre voyages entrepris par 
Charles Colomb par D. M. J. L. Narareır 
(Paris 1828), vol. I, p. 285. 1543; Blaſie 
de Garay, Erfinder einer Majchine, wodurd 
Schiffe jchneller bewegt werben, wird ven 
Kaiſer Karl V. belohnt]. — De fterreidi 
ſches Archiv für Geſchichte, Erbbeichreibung 
Staatenkunde, Kunft und Literatur, herausg. von 
Joh. Riedler und C Veith, Jabra. 1838, 
Kr. 122-—136: Karl's V. Zug gegen Tunis 
im Jahre 1535. Bon L. J. 3. Elfritk“. [An 
Schluſſe werden die Quellen angegeben, unter 
denen aber Ham mer’s Gejchichte des osmani- 
jchen Reiches vermißt wird.] — Dasſelbe, 
Zahrg. 1533, Nr. 64-74: „Zu Karls 
Geſchichte aus Granvellas Nachlaß ju 
Befangon, 84 Folianten. Aus dem Tagebude 
des Vandeneſſe, Karl’s V. Gabinei 
fecretär; Nachrichten diber die Kaiſerwabl 
Karl's V., aus Briefen des englifchen Gefand 
ten zu Baris, Thomas Boleyn. Verhältmniie 
zwiſchen Kranz und Karl V. über den Tor 
Moraviglias". (Auszug aus Raumer 
Briefen aus Paris, Leipzig 1831, 2 Ve.) [Der 
gleihe au Hormapyr's Archiv für 1510 um 
1811.] — Defterreihifche Zeitigrift 
für Geſchichts und Staatenkunde, herausg. von 
Sch. Paul Kaltenbaeck. Jahrg. 1836, ©. 218: 
„Doktor Fauft bei Kart V. zu Innsbrud“. 
[Aus R. Strein's Handſchriften.] — Die 
jelbe 1836, ©. 268: Kaiſer Karl V. nimmt 
bei der Mufterung 1547 den Hut ab, daß er nicht 
nas werde”. [Mit einer Zeitgloffe vermebti wie 
derholt in der Didaskalia (Frankfurter Unter: 
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baltung&blatt, 49,) 1858, Nr. 79.] — Diefelbe 
1837, 8, 336: „Stelle aus Melandhtbon's 
Briefen“ [Raifer Karl V. wolle Bapft werben]; 
— 5. 34: Karl V. liest mit Vorliebe den 
Thuchdides“ [in einer franzöfifchen. Ueber- 
ktung]; — ©. 372: „Titulatur Kaiſer 
Karl’s V.“ fim Reichsabfchieb zu Worms 
1345]; — Rr. 38, 39, 42: „Griedrich von ber 
Palz bei Kaifer Karl V. in Italien (1530)* 
[aus den Annalen feines Rathes Hubert 
Thomas]; — Nr. 73—82, 84-86: „Slaubius 
Tolomei über das in der Ebene zwiſchen 
Bien und Wiener Neuftadt verfantmelte ſpaniſche 
und deutiche Reichsheer“ [Kari V. und jeine 
Zeit]. — Revue des deux Mondes, Seconde 
Periode (Paris, lex. 8°.) 1858, tom. XTV, 
3. 258 et 618: „Rivalit6 de Charles V et de 
Frangois Iier, 1) Le camp du drap d’or et 
„la Conference de Calais. 2) Conclave de 
1522, bataille de la Bibocca, Coalition géné 
rale contre Frangois I par Mignet. — 
Rbeinifhe Blätter (Unterbaltungsblatt, 
#.) 1855, Nr. 135: „Gharacterzüge Kaifer 
Tarl's V.“. — Ribler (Guillaume), Let- 
tres et mömoires d’estat, des roys, prin- 
vs, ambassadeurs et autres ministres 
sous les regnes de Frangois I, Henri 
II et Frangois 11, 2 Bde. (Paris 1666, 
Fol). — Sigungsbericht der philoſophiſch⸗ 
biftorifchen Glaffe der kaiferl. Alabemie der 
Diffenihaften in Wien, 1849, II, 188: „Ueber 
rin Denkichreiben Don Diego Hurtado de 
Mendoza’ an Kaifer Karl V., um ihn zu 
beſtimmen, Mailands Befis nicht aufzugeben“. 
— State papers published under the 
authority of her Majesty's comission (Lon- 
don 1849). Bd. VI—XI [emthält viele und 
wichtige Stüde über Karl V.und Ferdinand, 
ſowohl über beide perfönlicy als über ihr Ver 
bältniß zu Ungarn und Franfreih]. — L’ Uni- 
versale. Giornale quotidiano politico- 
latterario (Milano, Fol.) Anno I, 1855, 
Nr. 6: „La Morte di Carlo V.“ — Vehſe 
(8), Befchichte der deutfchen Höfe feit der Nefor- 
mation (Hamburg 1851 u. f., Hoffmann und 
Sampe, &. 8%,) II. Abthlg. Defterreich [fchildert 
ausführlich das Hofleben Kaiſer Karl's V.]. — 
Allgemeine Wiener Mufit- Zeitung, 
berausg. von Aug. Schmid, 1843, Nr. 10, 
S. 44, [Ueber Kaifer Karl's Liebe und Ver 
ſtaͤndniß für die Muſik, diefelbe mit mehreren 
Beiſpielen befräftigend, Aus Sandoval’s Le 
bensbeichreibung des Kaifers.] — Die Literatur 
über Karl V. Regentenperiode ift übrigens fo 
groß, dab fie allein beinahe ein maͤßiges Baͤnd⸗ 
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hen umfaffen bürfte. Indem im Vorſtehenden 
auf das Wichtigfte der älteren und neueren Liter · 
ratur Bedacht genommen wurde, muß für jene, 
welche ausführlicher fich zu belehren wünfchen, auf 
bes Dr. 6. Schmit Ritter von Tavera: 
„Bibliographie zur Geſchichte Defterreichs unter 
Karl V. und Ferdinand I.“ (Wien 1858, 
Seidel, gr. 59.) hingewiefen werben. Hier laffen 
wir nur eine Weberficht des reichen Materials 
folgen, welches Her Schmit von Tavera 
geſammelt Bon Nr. 1033—1934 werben 
die Werte über Karl V. nach folgenden Rur 
briten aufgeführt: Biograpbie und all. 
gemeine Werte über feine Zeit 
Nr. 1033-1220; — Biograpbiiche Bei. 
träge verfhiedenen Inhalts Ar. 12211— 
1277; — Urkunden und Staatsfdhrif- 
ten Nr. 1278—1298; — Wahl und Krö— 
nung Rr. 1299—1322; — Gefandtihaft 
an Karl V. und beffen Reife nad 
Nahen Wr. 1323—1347; — Karl's V. 
Ariege mit Kranz I Wllgeneine 
Schriften Nr. 1348-1425; — Erfter 
Krieg Karl’s V. mit Franz I. (15211— 
1525) Mr. 1426-1436; — Schlacht bei 
Pavia (Bleichzeitige Berichte und Quellen, 
Lieder, Spätere Bearbeitungen) Nr. 1437— 1488: 
— Ariede au Madrid Nr. 1484—1493 ; 
— Erſtürmung Roms Wr. 1494-—1514; 
— Üpologien Nr. 15135—13519; — Zwei— 
ter Krieg (1528 — 1329) Rr. 1520— 1594; 
— Karl's V. Reife nah Italien 
sur Krönung (1529-1330) Nr. 1535— 
1551, — Reichstag zu Augsburg (1530) 
Nr. 1552-1569; — Karl's V. Zug nad 
Tunis (1535) Nr. 1570-1611; — Karl V. 
in Italien (1536) Nr. 1612—1630; — 
Dritter Krieg Karl's V. gegen Franz J. 
(1536—1537) Nr. 1631 1642; — Friede zu 


Nizza (1537) Nr, 1648 -1651; — Zuſam— 


menkunft zu Aigues mortes Nr. 1682 — 
1653; — Karl's Reife durch Frankreich 
(1338) Nr. 1654—1661 ; — Die Unruhen 
in Bent (1539 u, 1540) Nr. 1662-1672; — 
Karl’s V. Zug nah Wlgier (1541) Wr. 
1673—1679; — Legter Krieg Karl's V. 
gegen Franz I. (1542—1544) Wr. 1680— 
1707; — Krieg in Deutfchland (1546— 
1348) Nr. 17081798; — Schlacht bei 
Müblberg (1547) Nr. 179—1816; — Zug 
gegen Gonftanz (1548) Nr. 1817— 1819; — 
Morik von Sachſen (1548—1352) Nr. 
1820—1830; — Krieg mit Heinrich II. 
(1352) Nr. 1831— 1843; — Belagerung von 
Meg (1552) Nr. 1844—1862 — Abdankung 
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Karl's V. (1556) Nr. 1869-1875; — Klo 
fierleben und Tod (24. Septeniber 1558) 
Nr, 1876189; — Leichenreden und 
panegprifhe Schriften Nr. 1895—1934. 


Ill. Die Pocfie hat das Leben des Kaiſers oder 
einzelne Epiſoden aus demfelben in erzäblender, 
dramatifcher Korm oder in Gedichten behandelt; 
benterfenswerth find: Jſabelle von Aegypten; 
Kaifer Karl V. erfte JZugendliebe, von Ludwig 
Ahbim von Arnim (mit mehreren anderen Er: 
zäblungen, Berlin 1812, Reimer). — Le diamant 
de Charles-Quint. Comeödie historique en 
un acte, Parle Comte Pet. LouisRBoederer 
(Paris 1827, 8%,). — Karl der Fünfte. Tragödie 
in 4 Acten von Wilhelm Nienftädt (Leipaig 
1826, Brodbaus, 80.). — Gin Tag Karl's des 
Fünften. Hiftor. Gemälde in Berfen und in 
2 NAufzügen, in „Gaftelli’s Dramatifchen 
Sträußchen”, XX. Jahrg. (1835). — Pyrker 
(Ladislaus), Tuniſias. Gin Heldengedicht in 
12 Gefängen. 3. verbeif. Auflage (Wien 1826, 
gr. 8%). [Die erfte Auflage erſchien 1819.) 
— Pörids (J. V.}, L’ombre des Charles- 
Quint, poöme (Paris 1809, H. Nicolle, 8°.). 
— Busconi (Carlo), L’incoronazione di 
Carlo V. a Bologna. — Enrico Valieri. 
Romanzi di... (Torino 1860, Tip. Favale, 
80). — Unter den kleinen poetiſchen Bearbeitun 
gen find au nennen: Von Anaftafius Grün in 
feinen „Sedichten” : „St. Zuft“; — in der Abend- 
Zeitung von Theodor Hell, 1825, Nr. 17: „Kai 
fer Karl V. an Luther's Grabe (1547)*. Ge 
dicht von Hohlfeldt; 1839, Nr. 157: „Die 
Kaifer-Lilie* von Joſ. Gabr. Seidl; — in ber 
Flora (Münchner Unterhaltungsblatt) 1829, 
Nr. 164: „Karl der Fünfte“ [Gedicht in Ter- 
zinen von Gbezy]; — in der Thalia (Thea⸗ 
ter + Zeitung), berausgegeben von Dr. Karl 
Töpfer, 1838, Nr. 47: Rarl der Fünfte“, von 
Drärler-Manfred; und in Ludwig Auguft 
Frankl's „Habsburgliev" (Wien 1832, 80.) 
&,117—126: „Gingang”; „Der Moͤnch“ [aud 
in der Beilage zu den Sonntagsblättern vom 
25. September 1842, Nr. 9, mit einer Radi 
rung]; „Der Traun”; „Karl und Tizian” 
und „Karl und Guicciardini“. 


IV. Porträte. 1) D. Cuſtos fec. (ar. dol.), ganze 
Figur im Ornate. Aus der Ambrafe-Samm: 
{ung (von demfelben Künſtler aud) des Kaiſers 
Porträt in 80); — 2) B. Beham fec. 1531 
(40,), befonders koſtbates Blatt (23 Zhlr,, bei 
Drugulin); — 3) Titian d., Boldrini sc. 
(gr. Fol.), das Schwert in der Hand, feltenes 
und foftbares Blatt (8 Thir., bei Drugulin); — 
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4,4. Dürer se. (Bol.), der Kaifer hält einm 
Apfel in der Hand [ein anderes Porträt vor 
demſelben Künftler und im 39, ftellt den Kali 
im Profil vor]; — 5) P. Soutman p., 
Frangois sc. (kl. 4%), mit einem Ser 
beerkranz; — 6) Titian p., ©. Gatabe 
glia se. (M. Fol.), mit der Krone, jcönes 
und wertboolles Blatt (3 Thlr. 10 Rar., bei 
Drugulin); — A. v. d Werff p., DB vom 
Bunft se., nach bemjelben Maler geft. von A 
Dutillois; — 8) Titian p., Heh fee. (M), 
radirt; — 9) 3. Hogenberg fec. (4); — 
10) C. B. Hopfer fec. (Kol.), zugleih mit 
feinem Bruder Kerdinand, Halbfigur; — 11) 
H. Hopfer fec. 1520 (49,), im Profil, Hal 
figur; — 12) Daniel Hopfer (4°.), Bake; - 
13) Titian p., P. de Jode sc. (4), Hüittil 
— 14) Titian p., Th. von Keifel se. (P) 
mit Helm; — 15) 3. Läderlein fee. (M#) 
Gürtelbild; — 16) P. Lombart fee. (#\;- 
17) B. Moncornet exe. (H. 40); — 19% 
Melli se. 1566; — 19) Titian p., 3. Sur 
derhof se. (Fol.), ihönes Blatt (2 The, ki 
Drugulin); — 20) A. Dürer p., M. Steinls 
se. (Zo1.); — 21) U. de Brie6 inr,, Ur. 
S adeler se. (gr. Fol.), ganze Figur zu Pete; 
— 22) E. Vico se. (gr. Fol.), ein Meiftertät 
Vico’ (5 Thlr. 10 Ngr., bei Drugulin); - 
23) Zitian p. (2. Vorftermann sc.) (a. 
Fol.), Knieftüd in Rüftung, jeltened Bee 
(5 Thlr. 10 Nar. bei Drugulin); — 29 Tin 
p., 6. Visſcher sc. (gr. Fol.), mit Krone; - 
25) Titian p-, 6. Waumans se. (fl. #), 
mit Helm; — 26) Anton v. Worms se. (#), 
ganze Kigur, fitend, mit Reichsapfel un? 
Schwert; — 27) Monogt. C. 3. T. fer. 1548 
(8%,) (1 Thlr. 10 Ngr., bei Drugulin); — 2) 
obne Namen des Stechers (8°.), im Profl mit 
den Herfufesfäulen; — 29) In Burgfmaiert 
Manier (HM. 40), Halbfigur, fein Wappen bei. 
tend; — 30) 3. 6. fec. 1558 (M. 49,), gepunil, 
Guͤrtelbild, wie er 1547 bei der Belagerung 0% 
Wittenberg gefehen worden, felten. 

V. Akdailen auf Maifer Cart V. 1) Jr 
Schlacht bei Mühlberg. Propugnator. Christ 
Rei. — 2) Medaillon von Eifen. Bier But 
bilder 1937. — 3) Medaille vom Jahre 1550, 
Kaifer und Weltheiland, ſitzend. — 4) Malt 
vom Sabre 1531. Wahl Ferdinand’ um 
tömifchen Könige. — 5) Medaillon vom Jahıt 
1547, Schlacht bei MWühlberg (verſchieden ver 
Nr, 1). — 6) Medaille vom Jahre 15H. 
Bruftbid und Wappen. — 7) Jeton bem 
Jahre 1330. Bruſtbild und Wappen. [#04 
andere fiehe im ‚ Verzeichniß der von dem ff 
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deldmarſchall « Lieutenant Herrn Ludwig be 
Traur in Wien binterlaffenen Münz: und Me- 
daillen-Sammluna” (Wien 1856), Nr. 111 - 
126.) 


* 
e 0 


131. Karl, Infant von Spanien, 
gewöhnlich Don Larlos (geb. 9. Juli 
1535, gejt. 24. Juli 1568). Sohn Phi- 
[ipp's II. von Spanien aus defjen 
erfter Ehe mit Maria von Bortugal. 
Garlos' Mutter ftarb den zweiten Tag 
nad) ihrer Niederkunft und er mußte mit 
Ziegenmildy ernährt werben. Des Knaben 
Bemüthsart war, wie bie vielen Geſchicht— 
fhreiber übereinftimmend melden, eine 
flörrige, heftige, überdieß war feine Kör- 
perbeichaffenheit im Alter von 12 Jahren 
und fpäter eine ſchwächliche. Man mill 
Anlagen zur Graufamteit an ihm gefun- 
den haben. Sonft entwickelte fich in ihm 
ine frühe Selbititändigfeit mit dem 
Bemubtfein der ihm zuftehenden Rechte. 
Als er vernahm, fein Vater Philipp 
habe die Abficht, dem etwaigen Sohne 
aus feiner zweiten Ehe mit Marie von 
England die Niederlande zu übergeben, 
erffärte Garlo 8, dieß nie zugeben, fon- 
dern feinen etwaigen Bruber befämpfen 
zu wollen. Die Spannung zwifchen 
Garlos und feinem Vater ftammte aus 
früher Zeit und wurde fo groß, baf 
Garlos feinen Großvater, den Kaifer 
Karl V., Bater, feinen Bater aber 
Bruder nannte. Später bezog Don 
Garlos mit Don Juan dD’Auftria, 
Karl’s V. natürlichem Sohne [fiche d. 
Rr. 128], und dem Bringen Alerander 
von Barma die Univerfität Alkala, wo 
er durch einen Ball feinen Kopf fo ſchwer 
verlegte, daß er trepanirt werben mußte. 
Seit Diefer Zeit foll er körperlich noch 
ſchwaͤcher, geiftig noch wilder und aus · 
gearteter geworden fein. Raumer in 
dem in den Quellen bezeichneten Werke 
sählt eine Reihe von Rohheiten und 
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feidenfchaftlichen Wusbrüchen des Prinzen 
auf, deren Wahrheit, wie R. bemerkt, 
füglich nicht bezweifelt werden fonne. Der 
Zwiefpalt zwifchen Vater unb Sohn blieb 
fid) gleich, wenn er nicht fogar zunahm. 
Die Königin, Philip p's IL. dritte Gema- 
(in, Elifabeth von Valois, verfuchte 
e8, Vater und Sohn auszuföhnen, aber 
die beiderfeits geftellten Bedingungen 
waren für beide Theile unerfüllbar; der 
König verlangte, Garlos folle fein 
Naturell ändern; Carlos wieder hapte _ 
Philipp 's Sünftlinge Gspinofa und 

Alba, welche eben auch nicht liebens- 
würdig waren, und konnte fich nicht zu 
einer angemefjenen Behandlung berfelben 
verjtehen. Carlos fnüpfte demnach heim- 
liche Verbindungen in Spanien und Blan- 
dern an, bedrohte Philipp's Herr- 
fhaft, und wie Einige wollen, des Baters 
Leben. Als Philipp biefes Alles erfuhr, 
ließ er feinen Sohn verhaften. Im der 
Nacht vom 18. auf dem 19. Jänner 1568 
erfchien Philipp in Don Garlos 
Schlafgemach, wo es zwiſchen Vater und 
Sohn zu einer heftigen Scene fam. Am 
22. Jänner erklärte Philipp in einem 
an feine Stände erlaffenen Rundfchreiben, 
wichtige zureichende Gründe hätten ihn 
zur Verhaftung des Anfanten vermocht 
und er habe den Schmerz des Vaters ber 
Pfliht gegen Gott und fein Reich nach— 
fegen müffen. Anderes jedoch berichten 
anbere Gejchichtichreiber, fo bringen 
Einige das Ganze mit einem zwifchen 
Carlos und Don Juan ausgebrocyenen 
Zwijte in Verbindung, worauf Letzterer 
bem Infanten wichtige Bapiere entiwenbet, 
dem Könige Philipp übergeben und 
diefem ein von Carlos gegen Bhi- 
lipp II. angefponnenes Gompfot ver- 
tathen habe. Abweichend von dem Bori- 
gen, aber fehr ausführlich, ſchildert 
Bourquevaulr, der franzöfifche Ge— 

16 * 


Habsburg — Karl 238 Habsburg — Karl 


fandte am Mabrider Hofe, in ben Depe- 
fchen vom 19. Jänner 1568 und 5. Fe⸗ 
bruar 1568 das gefpannte Berhältniß 
zwifchen Vater und Sohn, des Letteren 
Widerſtand und bes Erfteren Mapregeln, 
bie zufegt bie firengfte Haft veranlaßten. 
Thatfahe if, daß Don Garlos in 
ftrenger Haft gehalten wurde und daß alle 
Bemühungen des Kaifers, der Kaiferin, 
bes PBapftes und Königs von Portugal 
zu Bunften bes Gefangenen vergebens 
waren. Bhilipp ließ gegen Garlos 
eine Unterfuchung einleiten, welche unter 
Philipp's Borfik der Sardinal Espi- 
nofa, Ruy Gomez, Prinz von Eboli 
und der Staatsrath Mugnatones 
führten, welche jedoch weniger darauf 
gerichtet war, Carlos' Schuld zu ermit- 
teln, als die von Philipp gegen ihn 
ergriffenen Maßregeln zu rechtfertigen, 
Garlo8 hatte ſich aber während der Haft 
noch leidenfchaftlicher gezeigt, wie vordem, 
und durch fein Gebahren feinen Tob 
befchleunigt, indem er entfchloffen war, 
bevor ein förmliches Urtheil über ihn 
gefprochen worben, feine Geſundheit der- 
maßen zu jerrütten, Daß der Tod unfehl- 
bar die Kolge fein mußte. Philipp fam 
dann noch in der Todesnacht zum Infan- 
ten, gab ihm undermerft den Segen, 
worauf der Prinz um 4 Uhr Morgens 
entfchlief. Vier Wochen fpäter ftarb feine 
Stiefmutter Elifabeth im Wochen— 
bette. Nach dieſen neueften Grgebniffen 
ber Gefchichtsforfhung, in welchen Rau- 
merund Gachard übereinftimmen, wäre 
alfo der Infant Don Carlos eine für 
perlich ſchwache und geiftig bösartige 
Natur gewefen, welch' letztere fich durch 
Leidenfchaftlichkeit bis zum Wahnfinne 
freigerte ; in folchen Momenten ließ er fich 
zum bitterften Haffe gegen den Vater und 
fo weit hinreißen, Gedanken und Yeuße- 
rungen auszufprechen, melche auf beffer 


Tod hinbeuteten; es wäre alfo ber Infant 
unfähig zum Regieren, und jedenfalls 
Grund zu einer firengeren Auffiht gegen 
ihn dagemefen; endlich wären ber Infant 
und feine Stiefmutter Elifabeth beide 
natürlichen Todes geftorben und hätte nie- 
male zwifchen ihnen auch nur bas geringfte 
Liebeseinverftändniß ftattgefunben. Es ift 
bieß eine von allen älteren Annahmen 
und Erzählungen gänzlich abweichende 
Darftellung. Als Don Carlos ftarb, 
zählte er erft 23 Jahre. 


I. Selbflländige Werke. Ahrens (J. P.), Don 
Carlos, prins van Spanje, onderzoek naar 
de oorzaak van deszelfs gevangeneming en 
dood (Devent. 1828, 8%,). — Cabrera (Lwis 
de), Relatio vitae mortisque Caroli infantis, 
Philippi II. filli (Mediolani 1715, 80). — 
Egrer (J. P.), Dissertatio de Carolo infante 
Hispaniae, Philippi II. ülio (Marb. 1780, 
40.). — Graun /C. H.), Dissertatio de 
Carolo, Hispanlarum prineipe, Philippi II. 
filio (Witteb. 1687, 4%). — Lopez de Hoyos 
(Juan), Relacion de la muerte y honras 
funebres del serenissimo principe D. Car- 
los, hijo del eatholico sey D. Philippe IT., 
nuestro sehor (Madrid 1568,89). — Samt 
R£al (Cesar Virkard de), Dom Carlos, 
nouvelle historique (Paris 1781, Didot, 180.), 
überf. in's Deutfche (Berlin 1762, 8%, ; Worms 
und Eiſenach 1784, 9, ;von®&.®. Schmibt, 
Mainz 1828, 8%, und ebd. 1831, 8) — 
Totze (Eobald), Don Carlos und Alexei 
(Petrowich) Luynes und (Geo.) Bukingham; 
Verfuc in vergleichenden Lebensbefchreibungen 
(Sreifswalde 1776, 8°.). — Außer bdiefen, 
bisher von genannten Autoren verfaßten Bio: 
arapbien erfchienen von ungenannten: Der 
unglüdlich verlichte Fürft oder Prinz Garl’s 
von Spanien Liebes-, Lebend und Zobdet- 
Geſchichte (o. D. 1624, 120.). — Geſchichte 
des ſpaniſchen Infanten Don Carlos (hof 
1795, 8°,, mit Portraͤt)) — Leben und Ende 
des Bringen Don Garlos (Wien 1794, 8). 
— Historia del prineipe Don Carlos 
(Leipzig 1796, 8%). — Histoire de Don 
Carlos (Amsterd. 1691, 120), — Leven 
van Karel, Erfprins van Spanje (Amst. s.4., 
8%.). — Don Carlos, ora relation of the 
infortunate life and tragical death of that 
prinee (London 1674, 1?9.). 


Habsburg — Karl 


ll. user diefen felbftftändigen Schriften erfchien 
viel über Don Garlos in anderen Werfen, 
0.3: #ligemeine Zeitung 1857, Beilage 
zu Rt. 73, ©. 1162: „Die fpanifchen Archive 
und Don Garlos*. [Nachdem beſprochen 
mad, daß einem Gerüchte nach die Acten bes 
Vroceſſes den Philipp II. gegen feinen Sohn 
Ton Garlos batte einleiten laffen, fih auf 
dem Schloffe einer deutichen Fürftenfamilie be 
finden dürften, werden nun die Grgebnijfe ber 
Kahforihungen über diejen Gegenftand mit 
atbeilt. Man glaubte, die Acten über dieſen 
Proceb wären in einer Kiſte eingefchloffen, 
welche ih im Schloffe Simancas befand; dar 
bin folle Bhilipp IL. fie baben bringen laſſen 
und Jenen mit den Tobe bedroht haben, wel» 
ber diefe Kifte eröffnen würde, Napoleon TI. 
mit feiner befannten Kunft, archivaliſche und 
Lunftihäge zu wittern und für Frankreich 
— auf welche Art und Weife, galt ihm 
deih — zu acquiriren, batte im Auguft 1809 
denn General Kellermann in Baladolid be 
isbien, alle in Simancas befindlichen Archive 
noch Daris bringen zu laſſen. Man fand nun 
actlich in Simancas eine Kifte mit drei Schlöf- 
fen, die der Serretär der Archive nie hatte 
öfaen können, Gbeneral- Kellermann lief 
den Koffer öffnen, und num zeigte es fich, daß er 
meh Acten eines Proceſſes enthielt, aber nicht 
jenes, den Bhilipp genen feinen Sohn Don 
Garlos batte einleiten laffen, fondern des Pro- 
cefeb, der dem Minifter Galderon unter Phi⸗ 
lipp III. gemacht worden war.) — Archiv 
für ®eoarapbie, Hiftorie, Staats: und Kriegstunft 
(Bien, 4%.) IX. Jahrg. (1918), Nr. 39: „Don 
Garlos' Tod. Heine. Sigm. von Gavallis, 
venet, Geſandtet am königl. Hofe, an den Dogen 
der Kepublit, Don Pietro Lore dano [aus der 
Biblioteca italiaua Nr. XXIV, S. 311-316]. 
— Beiblatt zur Allgem. Moden: Zeitung, 
dig. von Dr. A. Diezmann, 1856, Nr. 20— 
24: Don Garlos und Jfabella”. — Deutſches 
Volksblatt (Stuttgart, M. Fol.) 1855, Nr. 
178, 179, 180: „Der Tod des Don Garlos 
von Spanien®. — DasfelbeRr. 184: „Don 
Carlos’ Porträt“ [beide nachgedruckt in Ser 
baftian Brunner’s „Wiener Kirchenzeitung“ 
1855, Rr. 73 und 74]. — Eos. Zeitfchrift aus 
Bayern, 1825, ©. 135: „Don Garlos und 
die Pringeffin Eboli“ [werden drei Vorträte, 
u; jenes der Prinzeffin Eboli, der Königin 
Eiifabeth und des Don Carlos beichrieben, 
ale drei befanden fi zu Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts noch im Schloffe Buitrago, wel: 
6 dem Herzoge von Baftrano, einem Rad 
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koͤmmlinge des Bringen von Eboli, gebört]. — 
Franffurter Konverfationsblatt 1888, 
Nr. 130-154: „Don Garlo6 von Defterreich”, 
von Biardot. — Dasfelbe 1859, Ar. 108: 
„Don Garlos, Infant von Spanien“. [Rrag- 
ment aus einem größeren Werke des Brüffeler 
Akademikers Gachard, welches Leben und 
Tod des Don Garlo 6 zum Segenftande haben 
fol. Gachard trug dieſes Aragment in ber 
Brürfeler Akademie vor, Nach dem von Gachard 
auf Grund bisher nicht benüßter Quellen über 
Don Carlos Gefagten, dürfte man wohl 
faum mehr behaupten können, Don Garlos 
fei natürlichen Todes geftorben.] — ®eift der 
Zeit (Wien, Härter, 8%.) VIII. Jabra. (1818), 
Auguft-Heft, ©. 243—276: „Geichichte des Don 
Garlos von Defterreich, Prinzen von Aiturien, 
Sobn Pbhilipp’s 11." — Der Beiell. 
ichafter, von Gubitz, 1840, Wr. A u. f.: 
„Den Garlos als poetifcher Stoff“, von 
K. F. E. Trabnndorff. [Im diefer vorhert⸗ 
ichend aͤſthetiſchen Abhandlung ift ein reicher 
und berüdfichtigenswertber literarifch-bibliogra- 
pbifcher Apparat enthalten] — Derjelbe, 
Jahrgang 1841, Nr. 42—33: „Don Carlos." 
[Diefer nicht näher — weder ald Geſchichte 
noch geichichtliche Erzählung — bezeichnete 
Auffag gibt von Garlos eine Darftellung, 
weldye mit jeiner gefchichtlihen Gharakteriftit 
in gar feinem Ginflange ftebt. Nach dieſem 
wäre er vom Vater gebakt, vom Volke geliebt 
worden, unvergleihlich an Größe des Geiſtes 
an Freifinnigkeit und Wabhrbeitsliebe geweſen 
Llorente in feiner Geichichte der Inauir 
fition entwarf wohl, ber erfle, das ab» 
ſchreckende Bild dieſes Prinzen, welches fpäter 
als getren angefehben und nachgeſchrieben wurde. 
Wie ftimmt aber mit diefer Anſchauung bie 
Grabfchrift überein, welche ein Zeitgenoife Des 
Don Garlos, Louis de Leon (geb. 1527, 
geft. 1591), auf den Tod des Prinzen entwarf, 
und welche im Original lautet: 

Aqui yacen de Carlos los despojos 

La parte prineipal volviose al cielo; 

Con ella fue el valor, que dole al suelo 

Miedo en el corazon, Ilanto en los ojos. 
Deutich ungefähr: 

Des Prinzen Garlos Hülle liegt dahier 

Sein beif’rer Theil ſchwang fi zum Himmel 

auf; 
Mit ibm entflob die Kraft; im Herzen 
Burcht, 

Im Auge Thränen, ſchauen wir hinauf. 
Ueberdieß ift noch zu bemerfen, dab Louis de 
Leon diefe Grabſchrift erſt 1629, — nad 
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Philipp’s IT. Tode — befannt gemadht, alfo 
fie früber au veröffentlichen nicht gewagt babe. 
Veberbaupt muß bier ausdrücklich gefagt werden, 
daß, während die ſpaniſchen Schriftiteller, wie 
Berreras, Strada u. 9. von dem Prinzen 
ein abſchreckendes Bild entwerfen, die meiften 
franzöfifchen Schriftfteller ihn als einen liebent» 
mürdigen Bringen von angenehmen Sitten, 
fanftem Charakter fchildern, der nur durch die 
Beleidigungen feines Vaters und einiger feiner 
Guͤnſtlinge gereizt und auf’s Arußerſte gebracht 
worden je. — Hamburger Nachrichten 
(pol. Blatt, Fol.) 1856, Nr. 246-252: „Zur 
Geſchichte der Hanptgeftalten in Schiller's 
Don Carlos“, nah William VPrescott. 
[Diefer umfaſſende Aufſatz behandelt folgende 
Charaktere: Philipp IT. (246), Eliſabeth 
von Balois (247—249), die Haft des Prinzen 
(250) und den Tod des Prinzen (251, 252).) — 
Allgem. biftor. Zeriton (Leipzig 1730, Thom. 
Fritſchens fel. Erben, Fol) Bb. I, ©, 850 
[mit Angabe vieler Quellen]. — L’Ind6pen- 
dance beige (Bruxelles, Fol.) 1856, 6 Fe- 
vrier: „Varictös litt@raires I, II* [beipricht 
unter andern ausführlich die neueren Forſchungen 
über Don Carlos unb bie fein Lebensende 
betreffenden Nachrichten]. — Allgem. Moden 
Zeitung. Herausg. von Dr. J. N. Bergk 
(jegt von Diezmann) (Leipzig, Induſtrie⸗ 
Gompteir, 49.) 1833, Nr. 8, ©, 59: „Don 
Garlo6 wie er wirflich war” [aus Llorente's 
Geſchichte der Inauifition in Spanien]. — 
Morgenblatt für gebildete Stände (Stutt- 
gart, Gotta, #9,) 1819, Nr. 27 und 28; „Don 
Garlo $, Infantvon Spanien,“ — Raumer 
(Briedrih v.), Geſchichte Furopa’s jeit dem 
Ende bes fünfzehnten Jahrhunderts. Bo. ITI, 
©. 120 u. f. — Salasar de Mendosa, Origen 
de las dignidades seglares de Uastilla y 
Leon (Toledo 1618, Fol.) S. 165—168 [gibt 
eine Darftellung bes Todes bes Don Carlos, 
in welcher er die Erzählung des de Thou zu 
widerlegen fucht. Siebe eine beutjche Ueber 
ſetzung der in Rede ſtehenden Skizze in „Eos. 
Zeitichrift aus Bayern”, 1825, Nr. 29, S. 118 
und 149], — Sonntagsblatt. Beiblatt 
zur Neuen Salaburger Zeitung 1857, Wr. 9: 
„Bbilipp II. und Don Garlos”. [An 
Schluſſe diefes Artilels — der ih an Bret- 
cott’d Schilderung des Prinzen hält — wird 
eine Stelle aus Motley's Geſchichte der nie- 
berländifchen Republit citirt, nach welcher die 
föniglihe Seihichts-Commiffion in Belgien 
zuverfichtlich hofft, in ben Befig eines Briefes zu 
gelangen, welchen König Bhilipp bekannter 


maßen in Gbiffern an den Bapft gefchrieben, 
um fein Verfahren über den Prinzen zu recht 
fertigen und die näberen Umftände ſeines Todet 
auseinanberaufeßen. Diefes Document foll im 
Patican aufbewahrt fein und bürfte, wenn man 
in deſſen Beſitz gelangt, wohl ein neues Licht 
geben über diefe noch dunkle Sefchichte in Phi: 
lipp's IT. Leben] — Zeitung ber Grein: 
niffe und Anfichten. Beilage zu Nr, 165 det 
„Seiellichafters” von Gubig, 1823: „Don 
Garlos.” [Ueber mehrere Dichtungen, melde 
die Gefchichte ded Don Garlos fib zum 
Bormwurfe genommen, insbefonbere aber über 
Gampiftron’s Trawerfpiel Andronicus“, in 
welchem der Dichter in Folge des Werbotes: 
Pbilipp IT.und Don Garlo6 auf bie Bühne 
zu bringen, bie Geſchichte der Kaifer des Drients 
zu Diffe nimmt und unter diefer Maske die ganze 
Geichichte Philipp's und feines Sobnes, und 
nicht ohne Glück, dramatiſch bebandelt.] 

Il. Yorträte. 1) Nach dem Gemälde in dur 
Sammlung des Grafen Driate, 3. Bromn 
sc. (8%,), Hüftbild; — 2) mit feinen Wahl 
fpruhe: „Yo, y mi hermano.* Anonymet 
italieniſches Blatt, vielleicht von N. Nelli (49); 
— Delgemälde befinden ſich im Schloffe zu 
Larenburg bei Wien, zu Ambras bei Innöbrud 
— und im Schloffe Buitrago in Spanien, dem 
Serzoge von PBaftrano, Abkömmling des 
Prinzen von Eboli, gehörig, wo Garlos 
zwrimal abgebilbet ift; einmal mit der Königin, 
als fie eben ihren Ginzug bält, ein anber Wal 
allein, im Sterben. Garlos fißt in einem 
Lehnſtuhle, fein Arm rubt auf einem Tiſche ver 
ihm und fein Kopf auf der Hand; im diejer hält 
er eine Feder, als wenn er fchreiben wollte 
Bor ibm fteht ein Gefäß mit dem Reſte eines 
braunen Saftes, der Gift zu fein fcheint. In 
der Ferne fieht man das Bad zubereiten, in 
welchem er ſterben ſollte. 


* * * 


132. Karl I, von Steiermark, St. 
herzog von Defterreih (geb. in Wien 
3. Zuni 1540, geft. in Graf 10. Juli 
1590). Der dritte und jüngfte Sohn 
des Kaifers Ferbdinand J. und Annas, 
Tochter Wlabislaus’ IV., Königs von 
Böhmen und Ungarn, Gemalin. Seit 
26. Auguft 1571 Maria von Bayern, 
Tochter Albert’s V. bes Großmüthigen. 
Rinder: Ferdinand (geb. 15. Juli 1572, 
gef. als Kind am 1. Auguft 1572); 
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Anna (geb. zu Gratz am 16. Auguft 
1573, geft. in Polen 10. Bebruar 1598 
fe Ar. 27); Maria Chriſtina (geb. 
10. Rovember 157%, gef. zu Hall in 
Tirol 1612), am 5. März 1595 mit 
Sigmund Bathory, ürften von 
Siebenbürgen, verlobt, zog fi} nach auf- 
gelöster Ehe am 3. October 1607 in das 
Ronmenklofter Hal in Tirol zurüd, wo 
fie bis an ihren Tod blieb, Katharina 
Renata (geb. 4. Zuni 1578, geft. als 
Braut Ranuncio's V., Herzogs von 
Parma, am 29. Zuni 1595); Elifa- 
beth (geb. 13. März 1577, geft. 19. Zän- 
ner 1586); Ferdinand, nachmals als 
deuticher Kaifer der II. [f. Nr. 82]; Karl 
(geb. 15. Zuli 1579, geft. 17. Mai 
1582); Gregoria Marimiliana 
(geb. 22. März 1581, geft. als Braut 
Knig Philipp's IM. von Spanien, 
am 20. September 1597); Eleonore 
(geb. am 25. September 1582, geſt. 
2. Jänner 1620), trat am 3. October 
1607 ald Nonne zu Hall in Tirol ein; 
Rarimilian Ernſt (geb. 17. Rovem- 
ber 1583, geft. 18. Februar 1616), Groß⸗ 
meilter des deutfchen Ordens, führte die 
barmherzigen Brüder in Graß ein; Mar- 
garetha (geb. am 25. December 1584, 
gef. 3. Detober 1611), vermält am 
18. Aprıl 1599 mit König Philipp IIL 
von Spanien; Leopold (geb. am 9. No- 
vember 1586, geft. 13. September 1632), 
wurde Bifchof von Straßburg und Baffau, 
bot feine Paffauer (PBaffauer Volt) zu 
Qunften des von feinen böhmifchen Unter- 
thanen bebrängten Kaiferd Rudolph I. 
auf, refignirte fpäter feine geiftlichen 
Bürden, vermälte fi mit Claudia 
von Florenz und fiarb als Fürſt von 
Tirol; Sonftantia (geb. 24. Decem- 
ber 1588, geft. am 10. Juli 1631) [f. Nr. 
49); Maria Magdalena (geb. am 
7. Detober 1589, geft. 1631), vermält 
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1608 mit Gofimo I.von Mebicis, 
Großherzog von Florenz; und Karl 
Poſthumus (geb. 20 Tage nach feines 
Baters Tode, am 1. Yuguft 1590, geft. 
26. Dec. 1625), feit 1618 Bifhof von 
Breslau. Hervorragende Cebensmomente. In 
feiner Jugend bereiste Erzherzog Karl 
Deutfchland, Ztalien und Spanien. In 
ber Theilung der väterlichen Erblänber, 
welche früher bereits getheilt worden 
waren, aber durch Kaifer Friedrich 
vereint auf feinen Sohn Marimilianl. 
vererbt und nun neuerdings getheilt 
wurden, erhielt er Steiermark, Kärnthen, 
Krain und die Graffchaft Görz. Sein 
ältefter Bruder Marimilian erhielt 
Böhmen und fein anderer Bruder Fer- 
dinand [fiehe d. Nr. 86] Tirol. Im 
Zahre 1564, Furz vor feines Vaters 
Tode, ließ er fich in ben ihm zugefallenen 
Ländern huldigen. Im Jahre 1566 führte 
er ben Vorſitz in der VBerfammlung der 
Stände Ungarns, melde megen bes 
Türkenfrieges in Prefburg tagten. Als 
die Türken Steiermarf in wiederholten 
Ginfällen bedrohten, fiellte er ihnen ener- 
gifchen Widerftand entgegen und ließ auch 
in Croatien am Fluſſe Gulpa aus biefem 
Anlaffe eine Feſtung erbauen, bie nad) 
feinem Namen Karljtadt genannt wurde 
(1570). Er gab den Steiermärkern Reli- 
gionsfreiheit, und als er ihnen Diefelbe 
1580 wieber entziehen wollte, gab er den 
ihm gemachten Vorftellungen nad, geftat- 
tete dem Rathe und den Bewohnern von 
Gratz freie Religionsübung und beftätigte 
nad) Empfang einer anfehnlichen Summe 
bem Lande die Privilegien der Religions: 
freiheit. Außerdem erbaute er in Steier- 
marf das Schloß Karlau (1571), brachte 
die Zefuiten nah Graß (1573), dämpfte 
ben Aufftand der winbifchen Bauern, gab 
eine neue erichtsorbnung, führte den 
Sregorianifhen Kalender in Steiermark 
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ein (1581), ließ 1583 die Landhandfeſte 
fammeln und ftiftete die Univerfität zu 
Graf (1586). Als im Jahre 1590 meh- 
rere aufeinander folgende Erbbeben das 
Land in Schreden fegten, unternahm ber 
Erzherzog zu Buß eine Wallfahrt nad) 
Maria-Zell; hatte ſich aber auf biefem 
Bußgange ein Leiden zugezogen, bem er 
nad) feiner Ruͤckkehr nach Gratz, im Alter 
von 50 Jahren, erlag, indem er zuvor 
noch im Babe von Mannersborf Lin- 
derung für basfelbe, jeboch vergeb- 
lich, gefucht hatte. Karl II. bietet als 
Menſch charakteriftifche Gegenfäge bar. 
Mit großer Strenge gegen fich felbft ver- 
band er Nachſicht gegen Andere, und 
während er für feine Berfon bie einfachfte 
Lebensweife führte, herrfchte an feinem 
Hofe feltene Pracht und fürftlicher Lurus, 
Die einfache Kleiderorbnung, bie er für 
fi) und feine Bamilie im Leben gel- 
tenb machte, bilbet einen faft rührenden, 
aber nicht zu überfehenden Gegenfaß zu 
bem wahrhaft königlichen Maufoleum in 
Sedau, weldes im Tode feine und ber 
Seinigen Ruheftätte fein follte. 
Hochzeitsfeier Carl's (11.), Erzherzogs von 
Deſterreich, mit Maria, Prinzeſſin von Bayern, 
im Jahre 1571 (Rürnberg 1816, 80.). — 
Megiser, Annales Carinthiae, lib. 12, c. 1, 
— Balvafor, Ehre von Grain. — Gansius, 
Arboretum Austriacum. — 2efefrücdte, 
berausg. von 3. 3.6. Bappe, 1828, 4, Bp. 
10, und 11. Stüd: „Heirathsverhandlungen 
zwifchen dem Erzherzoge Karl von Deſterreich 
und ber Königin Eliſabeth von England.” 
Nah Epittier. — Wiener Zeitfchrift 
für Kunft, Literatur, Theater und Mode, berausg. 
von Withauer (Wien, 8%), 1838, Nr. 146, 
©. 1165: „Des Grafen von Helfenftein 
Werbung um die Hand ber englijchen Königin 
Elifabetb für den Erzherzog Carl.“ [Rad 
dem lateinifhen Original in 9. Bande von 
Buchholz's Seichichte Ferdinand I.] — 
Bergmann(Iofepb), Medaillen auf berühmte 
und ausgezeichnete Männer des öfterreichifchen 
Kaiferftaates vom XVI. bi um XIX. Jahr- 
bunderte (Wien 1844, Zendler und Gomp.) 
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Bd. J, &.38, 129, 142, 185, 187, 197, 208, 200 
242, 294, 295. Bd. II, ©, 10, 47 u. f.,62 u. f, 
98, 159, 171, 173, 200, — Schönleben, De 
Origine Domus Habsburgo-Austriacae. — 
Khevenhüller, Annales Ferdinandei. — 
Hübner (Joh.), Genealog. Tabellen (Leipzig 
1719, &. Qu. Fol.) Tab. 127. — Der Samm- 
fer. Unterbaltungsblatt für alle Stände (Bien, 
40.) XXXIV. Jahrg. (1842), Nr. 122 und 198: 
„Zrauergepränge nah dem Hinſcheiden det 
inneröfterreichifchen Sandesfürften Kart IL. im 
Jahre 1590, Bon I. DB. Sonntag" — 
Der Aufmerffame (Graßer Unterbaltungs- 
blatt), 1856, Nr. 197 und 198: „Landesfürft: 
liche Familienglieder, die in ber Steiermart 
geboren, getraut oder geftorben find.” Geſchicht 
liche Skizzen von Dr. Rudolph Puff. [In 
diefent längeren Aufſatze, weicher durch Nr. 179, 
181, 182,183, 184 und 196 ſich binziebt, bandeln 
die Nummern 197 und 198 von ber jüngern fei- 
rifchen Zinie, u. 3. von der Familie Karl's IL) 
— Vorträte. 1) L. Kilian sc. (M. 4), — 
2) P. de Jode exe. (M.4%); — 3) D. Cuſtos 
sc. (Fol.). Aus der Ambrafer Sammlunz. 

Ganze Figur. 

* * s 

133. Karl II, König von Spanien 
(geb. 6. November 1661, geft. 1. Novem- 
ber 1700). Sohn Bhilipp's IV. 
von Spanien und Maria Annas 
von Defterreih, Enkel Kaifer Ferdi— 
nanb's III., ber Letzte der Habsburg. 
fpanifchen Linie. Gemafinen: 1) Maria 
Louiſe von Orleans (geb. 27. Mär 
1662, geft. 12. Februar 1689), ihm 
vermält 19. November 1679; 2) Maria 
Anna, Prinzeſſin von der Bfalz-Reu- 
burg (geb. 28. October 1667, geit. 1740), 
ihm vermält 4. Mai 1690. Beide Ehen 
blieben kinderlos. Hervorragende Lebensmo⸗ 
mente. Karl zählte, als fein Vater ftard, 
vier Jahre; Philipp übertrug auf feinem 
Sterbebette die Regentſchaft während 
Karl's Minterjährigkeit der Königin 
Witwe und einem NRegentichaftsrathe, in 
den nur ber königlichen Familie fehr erge- 
bene Berfonen zugulaffen waren und Don 
Juan d' Auſtria (f. d. Rr. 129), der 


fi) einer großen Popularität erfreute und 
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Spaniens Anfehen nad Außen hatte 
berftellen geholfen, ausgefchloffen blieb. 
Die Königin Witwe berief nun ihren 
Rath und Beichtvater, den Pater Neid- 
hardt, oder wie er gewöhnlich genannt 
wird, Nitharb, der bereits Reichsgroß- 
inquifitor war. Der geiftliche Herr konnte 
wenig ausrichten. Don Juan, von ben 
Truppen geliebt und von der öffentlichen 
Meinung begünftigt, marfchirte geradezu 
auf Madrid und die Königin Witwe war 
genöthigt, ihren Beichtvater zu entfernen. 
Sie übergab ihm dafür die Statthalter- 
fhaft über Aragonien. Als Karl älter 
geworden, wollte er Das Joch der Regent- 
haft von ſich abſchütteln, erflärte ſich 
mit 15 Jahren felbft für großjährig, 
berief Don Zuan in feinen Rath und 
ſchickkte die Mutter in ein Klofter. Der 
pnge Bring ließ nun Don Juan regieren, 
aber bald entriß ihm der Tod diefe Stüte 
(1679), nachdem Don Yuan früher 
no durch Ränke um des Königs Ber- 
kauen gekonimen war. Karl's Mutter 
kehrte nun an ben Hof zurüd unb 
während fie regierte, beſchäftigte fich der 
Sohn mit Nichtigkeiten. Mit der Regie- 
tung ftand es fchlimm und Frankreich 
benügte Spaniens Schwäche, welches ſich 
im Frieden von Nymmwegen (1678) mit 
dem Verluſte der Branche Comté und 
mehrerer Städte in den Niederlanden 
zufrieden geben mußte. Uebrigens erhielt 
Karl durch diefen Vertrag die Hand 
der Prinzeſſn Maria Rouife von 
Orleans, Ludwig's XIV. Nichte. 
Die Königin behauptete einigen Einfluß 
auf Karl, der übrigens ben Franzoſen 
abgeneigt war, obgleich feine Schwefter 
Raria Therefia des Königs Lub- 
wig XIV. Gemalin war. Diefe Ehe 
dauerte nur AO Jahre, denn Karl verlor 
diefe feine erfte Gattin, die er zärtlich 
liebte, bereits 1679. Nach dem Tobe der 
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Königin büßte Frankreich allgemach feinen 
Einfluß in Spanien ein, den es bis dahin 
fi) zu verfchaffen gewußt, und Karl 
neigte fi auf Defterreichs Seite, Mit 
der Bolitit Defterreichs übereinftimmend, 
ergriff er die Waffen gegen feinen 
Schwager, den König Zubwig XIV. 
Aber die Bertheidigungsmittel Spaniens 
waren tief gefunfen. Die Branzofen über- 
ſchwemmten das Land (1694), waren 
ſchon bis Barcelona vorgebrungen unb 
erft ber Frieden von Ryswick (1697) 
befeitigte Die weiteren ®efahren, bie dem 
Könige und feinem Lande drohten. Da 
Karl's Gefundheit wanfend war, und 
er weder von ber erften noch von ber 
zweiten Gemalin einen Erben befaß, ver- 
fiel er auf den Gedanken, fein Reich zu 
theilen. Spanien und Indien follte ber 
ältefte Sohn des Ghurfürften von Bayern, 
beide Sicilien und die übrigen Befigun- 
gen Spaniens in Italien — das Herzog- 
thum Mailand ausgenommen — Louis 
Daupbin von Frankreich, und Mai- 
land ber zweite Sohn bes beutichen 
Kaifers erhalten. Diefes Project fchien 
ohne Wiffen des Königs von dem Mini- 
fter Torcy entworfen und zu Haag von 
der Diplomatie zurecht gelegt worben zu 
fein. Es zerfchlug fi), weil der eine der 
dabei bedachten, und zugleidy der Haupt- 
erbe, der Prinz Zeopold von Bayern, 
geftorben war (24. Mai 1689). Gin 
zweiter Plan, zufolge welchem ber öfter- 
reichifche Erzherzog Spanien und Indien 
erhalten, ber Antheil des Dauphin's 
um Lothringen vermehrt und deſſen Her- 
30g für Lothringen mit Mailand entichä- 
digt werben follte, fcheiterte, weil weber 
Defterreich noch Frankreich Damit zufrie- 
den waren, ba jedes Die ganze fpanifche 
Erbſchaft für fi beanfpruchte. Karl 
näherte fi dem Grabe, ohne daß bie 
Erbihaftsangelegenheit zu einem gebeih- 
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lihen Ende gebracht worben wäre, ob- 
gleich es nicht an diplomatifchen Künften 
und andern Hebeln, einen legten endgil- 
tigen Ausfpruch zu erhalten, fehlte. Ueber 
ben weitern Berlauf dieſer Erbfchafts- 
angelegenheit haben bie franzöfifchen 
Hiftorifer die Sache zu ihren Gunſten 
bargeftellt und nach diefen hätte Karl II. 
— obgleich es ja widerſinnig ift, daß er, 
ein Habsburger, fein eigenes Haus ent- 
erbt haben follte — body zu Gunſten 
Philipp's von Bourbon, Herzogs 
von Anjou, Enkels Ludwig's XIV., 
ſich eniſchieden. Im Monat Detober 1700 
hätte ſonach Karl II. ein drittes Teſta⸗ 
ment errichtet, welchem zufolge er ben 
Enkel Ludwig's XIV. zu feinem Nach- 
folger in ben fpanifchen Reichen erflärt 
haben follte. Daß biefes Teftament unter- 
[hoben war, daß der König ausdrücklich 
ben öfterreichifchen Erzherzog zu feinem 
Erben ernannt, und daß Garbinal 
Porto Garrero, der Herzog von 
Medina Sidonia, ber frangöfifche 
Geſandte, der Herzog von Montalto 
und Leſſa (am 8. October 1700) bas 
erwähnte Teftament unterfchlagen und 
vernichtet und das nachher von Frankreich 
geltend gemachte gejchmiebet haben, ift 
nach ber Hand hiftorifch feftgeftellt worden. 
Uebrigens ift es vornehmlich der Unfähig- 
keit des öÖfterreichiichen Geſandten in 
Madrid zu verbanfen, daß Diefe Nichte. 
würbigfeit vor fich gehen konnte, ba diefer 
Diplomat fi) um nichts befümmerte, und 
nicht wußte, was um ihn vorgehe. Die 
Bolge diefer Umtriebe war der blutige und 
langwierige Succeffionsfrieg, in welchem 
Defterreih Spanien verlor. Miß Barboe 
in ihrem Werke: „Louis XIV. and the 
Court of France in the seventeeth 
Century“, erzählt die unwürdige Gomöd- 
die, die man mit dem Könige gefpielt. 
Karl IL. befaß alle Anlagen zu einem 
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guten NRegenten und wäre e8 geworben, 
wenn Don Juan b’Auftria länger 
gelebt hätte. Aber gemiffenlofe und unfa- 
hige Rathgeber einerfeits, wie das lächer⸗ 
lihe fpanifhe Hofceremoniel, meldes 
alle Selbitftänbigfeit eines Regenten von 
vorn herein vernichten mußte, andererfeits, 
machten es unmöglich, daß etwas Bebeih- 
(ichyes zu Stande fam. Um fidh aber von 
diefem Hofceremoniel eine Idee zu machen, 
fei hier erwähnt, daß der beftimmten Hof- 
vorfchrift gemäß die Königin im Sommer 
um 10, im Winter um 9 Uhr zu Bett 
fich legen mußte, ob fie Schlaf hatte oder 
nicht. Vergaß bes Königs junge Gemalin 
zur Zeit zu Bette zu gehen, fo erjchienen 
die Kammerfrauen noch während ber 
Mahlzeit, nahmen ihr fchweigend ben 
Kopfichmud ab, während Andere fie unter 
dem Tiſche entfleideten und fo wurbe bie 
Königin, ehe fie ſich's verfah, zu Bette 
gebradht. Wenn fi ber König Nachts 
in feiner Gemalin Schlafgemach begab, 
fo mußte es vorfchriftmäßig im folgenden 
tomifchen Aufzuge gefhehen: Die Schuhe 
mußten eingetreten fein, der Mantel über 
der Schulter hängen, eine Art von Schild 
hing an einem Arme; am anbern an ber 
Schnur ein filbernes Nachtgeſchirt. Ju 
ber einen Hand hielt der König einen 
großen fpanifhen Degen, in der andern 
eine Blendlaterne und fo mußte er — 
gleihfam heimlich — ſich zur Königin 
fehleichen. Karl Il. ftarb in jungen Zah- 
ren. Er zählte 39 Jahre als er verfchied. 
Die Bourbonen erhielten durch Trug 
nad) ihm ein Land ohne Induſtrie, ohne 
Aderbau, ohne Unterricht, ohne Marine, 
regiert von Berfonen, Die zu anberen 
Dingen berufen find, als zum Regieren, 
mit [hwachen Einkünften, bie in ſchlechtet 
Münze bezahlt wurden, während bie 
erpreßten Schäße ber überfeeifchen Pro- 
vinzen vergeubet worben waren. 
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1.3eibAkändige Werke. Bonhours (Dominique), 
Relation de la sortie d’Espagne du pöre 
Everard , j&suite confesseur de la reine 
(Marie Louise) d’Orleans, &pouse de Char- 
les II., roi d’Espagne (Paris 1669, 120.). — 
Bressand (Phihippe), Oraison fundbre de 
Charles IT. roy d’Espagne (Brux. 1701, 40.). 
— Claes f@. M.), Oratio fanebris Caroli II. 
Hispaniarum regis (Lovan. 1701, 49), — 
Dunlop (John), Memoirs of Spain during 
the reign of Philipp IV. and Charles II. 
from 1621 to 1700. 2 Bde. (Edinburgh 1834, 
8%.) — Entretien de Marforio et de 
Pasquin sur lo testament de Charles II. 
(Cologne [Amsterd.} 1700, 120.) [fiehe aud) 
weiter unten: Lettre, Reflexions und 
Testament]. — Gaubius (Leonardus), 
Oratio funebris in laudem Caroli II. Hi- 
spanlarum regis (Antw. 1701, Fol.) — 
Laneier (de), Orsison funöbre de Char- 
les II. roi d’Espagne (Brux. 1701, 40.). — 
Leben S. M. Garoli IT., Königs in Spanien. 
4 Bde. (Beipzig 1708, 8%), — Lettrede 
Madame la marquise de Villars ambassa- 
driee en Espagne dans le temps du mariage 
de Charles II. roi d’Espagne avec 1a prin- 
«esse Marie Louise d’Orl&aus, fille de Mon- 
sieur, fröre unique de Louis XIV, et de 
Henriette Anne d’Angleterre sa premiere 
feınme (Amsterd. 1759, 120) ffiehe auch 


unten: M&ömoires]. — Lettre &erite, 
d’Anvers le 29. Dee. 1700 parM...P...ä: 
‚M... N... surle testament de Charles II. ; 


(Brux. 1700, 40). — M&ömoiresdelaesur 
d’Espagne depuis 1679 jusqu'en 1681 ou 
on verra les ministres de Don Juan et du 
duc de Medina Coeli (Paris 1733, 120). — 


Perime2zi (/Gius. Mar.), Orazione funebre | 


per la morte di Carlo II., rd delle Spagne 


(Rom 1701, #.). — Philipp (Robert), Orai- | 


son fundbre de Charles II. roi d’Espagne 
[(Luxemb. 1701, 4%.). — Processo erimi- 
nal fulminado contra elR.P. Fr. F. Diaz, 
eonfesor del rey D. Carlos TI. y electo 


obispo de Avila que tuvo principlo en el 


ano 1698 yse conclay o en el ao 1708 ee, 
(Madrid 1787, 80.). — Röflexions sur 
une lettre d’Anvers etc. sur les affaires 
Prösentes de la couromne d’Espagno (s. L. 
1701, 12%.). — Relations des differends 


arrives en Espagne entre Don Juan d’Au-. 


triche et lo Cardinal Nitard (Neidhart). 


® Bde. (Paris 1677). — Riquaert (Jean 
Frangois) , Oratio funebris in honorem | 


Caroli II. (Mechlin 1301, 40.). — Spain 
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under Charles II. Extracts from the corre- 
spondence of Alexandre Stanhope, british 
ministre at Madrid from 1690 to 1700 edited 
by Phil. Henri Mahon (London 1840, 89). 
— Testament et Codicille de Charles II. 
fait le 2. Oct. 1700 avec plusiers piöces 
concernant ledit testament (Paris 1700, 40., 
auch Göln 1701, 12%.). — Zecoadoro (Fran- 
cesco), Oratio in funere Caroli II. Hispa- 
niarum regis etc. (Rom 1701, 40.). 


N. In anderen Werken Berfirentes. Docu- 


ments inedits sur l’histoire de France 
publ. par Mignet. II et III: Negociations 
relatives ä la succession d’Espagne. — 
M&moires de Saint Simon. — Thu- 
eelii acta publiea, I, 3.— Nani, historia 
de Venise, tom. II, pars 2, 8. 282. — 
M&moires do Lambert, tom. IIIetV. — 
Guropäifche Fa ma, ®. 29, S. 298 u, f, P 30, 
©. 389 u. f£e — D’Aunoi, Memoires. — 
Bergmann (Jofepb), Medaillen auf berühmte 
und ausgezeichnete Männer des Öfterreichifchen 
Kaiferftaates vom XVI. bis zum XIX. Zabr- 
bunderte (Wien 1844 u. f. Tendler und Comp. 
ft. 4%.) Bd. II, ©. 276, 417 [in den Anmer⸗ 
tungen], 466. — Mömoires de Harrach. 
— Allgemeines hiftoriiches Lerikon (Leipzig 
1730, Thom. Fritfchens fel. Erben, Kot.) 
Bd. I, ©. 847-850, — Louis XIV. and 
the Court of France in the Seventheet Cen- 
tury by Miss Pardoe. — Leſefrüchte, be 
gründet von J. J. C. Pappe, berausg. von J. A. 
Appel (Hambutg, 8%.) 1847, Bd. IT, Stud 3: 
„Spanifhe Ihronfolge und Heirathen, von W. 
Goofe Tayler“. — Schloffer, Gedichte 
des achtzehnten Jahrhunderts und des neunzehn · 
ten bis zum Sturze des franzöfifchen Kaijerrei. 
es. 3. Aufl. (Heidelberg, Mohr, 8%.) T, 47— 
49 (Zeftament), 50 (Tod). — Mail at h (Joh. 
Graf), Geſchichte des öfterreichiichen Kaiſerſtaa⸗ 
tes (Hamburg 1850, Verthes, 8%.) IV, 36, 281, 
293 (Teftament), 296 (Theilungsverhältniffe), 
299, 306. — Berliner Kigaro. Redig. von 
8. W. Kraufe, VIIL Jahrg. (1838), Nr. 22 
und 23: „Fin König unter Zeichen. Hiftorifche 
Skizze“ von M. Wiener [behandelt die nichts: 
wuͤrdige Intrigue, die gefpielt worden, den König 
au einem, bie Echfolge Aranfreichs fichernden 
Zeftantente zu bewegen]. 


U. Porträte. 1) Ph. Bouttats se. A); — 


2) 3. Gole se. (4°), Schwarjf.; — 3,25%. 
Leonart se. (l. Fol.) ſdaſelbſt irrig Karl I. 
genannt; übrigens ein ſellenes Blait]; — 
4) nad dem berühmten Bilde von G. Goello 
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8. T. Noceret se, (Fol.) [Ühönes und felte 
nes Blatt]; — 5) €. G. Heiß p., Biuffio 
sc. (89). 


* * + 


134. Rarl, Markgraf von Burgau 
(geb. 1560, geft. 30. October 1618). 
Sohn des Erzherzogs Ferdinand von 
Defterreich [f. d. Nr. 86] aus beffen Ehe 
mit Bhilippine Welfer und Bruber 
bes Markgrafen Andreas ſſ. d. Nr. 17]. 
Die Söhne des Erzherzogs aus dieſer 
Ehe führten nicht den Titel Erzherzoge, 
fondern den der Markgrafen von Burgau. 
Karl war feit 1601 mit Sibpylla, 
Tochter Wilhelm's, Herjogs von 
Jülich (geb. 26. Auguft 1557, geft. 
1628), Witwe Philipp's, Markgrafen 
von Baden, vermält, dieſe Ehe jedoch 
war finderlos geblieben. Karl widmete 
fi) dem Kriegsdienfte, führte als Oberft 
ein Regiment deutfcher Infanterie den 
Spaniern in die Niederlande zu Hilfe, 
focht dann — 32 Jahre alt — als Gene- 
tal-2ieutenant in Ungarn, ftellte fich den 
Türken, als diefe Slawonien bedrohten, 
muthig entgegen, 30g dann gegen Raab, 
entfegte Komorn und vertrieb den Feind 
von der Infel Schütt. 1595 überfielen 
er und Kranz Nadasdy mit 12.000 
Deutfchen und Ungarn bie bei Alt-Ofen 
verfchanzten Baffen von Ofen und Grie- 
chenland, welche das von Erzherzog 
Mathias bedrängte Gran entſetzen 
wollten, und ſchlug fie in ihr Lager zu— 
rüd. 1596 focht Karl bei Keresztes und 
gewann bei Waitzen einen entfcheidenden 
Sieg. Das von feinem Bater Ferdi— 
nand angeregte große Heldenbuch führte 
Karl zu Ende Gr ftarb im Alter von 
58 Jahren. 

NRaifer (Job. Repom. von), Der legte Markgraf 
von Burgau, Garl, ein Sohn des Erzherzogs 
Ferdinand II. von Defterreich und der Auge» 


burger Batrizierdtochter Bhilippine Welfer 
(Augsburg 1849, 40.). — Yorträte. 1) D. 
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Guftos se. (tl. 40); — 2) D. Zenoi fee. 
(4°,), der Markgraf im Alter von 30 Jahren; — 
3) D. Cuſtos se. (Fol.), aus der Ambrafer: 
Sammlung. Ganze Figur. 


* * 


135. Karl, Infant von Spanien 
(geb. 1607, geft. 30. Juli 1632). Sohn 
Philipp's IIT., Königs von Spanien, 
aus beffen Ehe mit Margaretha von 
Defterreih, Tochter Karl's II. von 
Steiermark. Karl ift ein Bruder bes 
Garbinal-Infanten Ferdinand von 
Defterreich [f.d. Nr. 85]; Philipp's TV. 
Königs von Spanien; der Kaiferin 
Maria Anna, Gemalin des Kaifers 
Ferdinand IL; und ber Königin 
Maria Anna Maurizia, öfter auch 
Anna Maria genannt, Gemalin 
Ludwig's XIIT., Königs von Frant. 
reih. As Karl flarb, zählte er erft 
25 Jahre. 

Hübner (Joh.), Genealogiſche Tabellen (Leipziu 
1719, Gleditſch fel. Sohn, kl. Qu, Fol.) Tab. 42. 
— Porträt. P. P. Rubens p., P. de 


Jode exe. 


- % 
* 


136. Harl VL, deutfher Kaifer, als 
König von Spanien Karl IH. (geb. 
1. October 1685, gefl. 20. October 
1740). Sohn bes Kaifers Xeopold 1. 
aus deffen dritter Ehe mit Eleonore 
Magdalena von der Pfalz |f. d. Nr. 
56]. Gemalin: Elifabeth Ehriftine, 
Tochter Ludwig Rudolph's, Herzogs 
von Braunfhmweig-2üneburg (geb. 
23. Auguft 1691, gef. 21. December 
1750 |f. Nr. 75]. Kinder: Leopold 
Johann Joſeph (geb. 13. April, gef. 
4. November 1716); Maria Amalia 
(geb. 5. April 1724, geft. 19. April 
1730); Maria Anna (geb. 14. Sep- 
tember 1718, geft. 16. December 1744), 
vermält am 7. Jänner 1744 mit dem Her- 
zoge Karl von Xothringen, Bruber 
bes Kaiſers Franz IL, Maria The 
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refia (geb. 15. Mai 1717, geft. 29. Nov. 
1780), Nachfolgerin ihres Vaters durch 
die pragmatifche Sanction. Waßlfprud) : 
„Constantia et Fortitudine“. Hervorra- 
gende Febensmomente. Seine Erziehung lei- 
teten Anton Rlorian Fürſt von Liechten- 
fein und der Zefuit Andreas Braun. 
Don feinem Bater zum Regenten Spa- 
niens beftimmt, mwurbe ihm bieb Erbe 
freitig gemacht, und auf Grundlage eines 
bem legten Habsburger in Spanien, bem 
König Karl IL. ſſ. Nr. 133], unterfchobe- 
nen Teftamentes Philipp von Anjou 
als Philipp V. zum König proclamirt. 
England und Holland fchloffen eine 
Allianz gegen Branfreich, welcher fpäter 
Peutfhland, Portugal und Savoyen bei- 
traten. Karl wurde 1703 — 18 Jahre 
alt — in Wien zum Könige von Spanien 
moclamirt, ging über Holland nad Eng- 
land und von dba 1704 mit einem Heere 
von 12.000 Mann nach Spanien, welches 
von franzöfifchen Truppen ũberſchwemmt 
wear. Als er in Gatalonien landete, 
bemächtigte er ſich Barcelona's; Phi- 
lipp V. belagerte nun die Stadt. Die 
Franzoſen ſchickten ſich an, fie mit Sturm 
zunehmen und Karl fehlen ber Gefan— 
genfchaft nicht emtrinnen zu können. 
Nichtsdeſto weniger leiftete er hartnädigen 
BViderftand, und an ber Spike einer 
Barnifon, die faum 2000 Mann zählte, 
hielt er fich tapfer, bis die englifche Flotte 
erfhien und die Blodade des Hafens 
und der Stadt aufhob, Mit wechfelndem 
Kriegeglüde murbe in Spanien ber 
Kampf fortgefegt. Bald Sieger, bald 
befiegt, hielt Karl zweimal feinen Ein- 
zug in Madrid und mußte zweimal es 
wieder verlaffen. 1706 ließ er fich daſelbſt 
wm Könige ald Karl III. ausrufen. 
As er fpäter hinter die Mauern Bar- 
celona's fich zurückziehen mußte, erhielt 
er, 1741, die Nachricht von dem unver- 


247 


Habsburg — Karl 


mutheten Tode Joſeph's I. [f. Nr. 123], 
feines Bruders. Zufolge der legten Ber- 
fügung Leopold's vereinte nun Karl 
die zwei Kronen Karl's V. auf feinem 
Haupte. Seine Ausfichten auf Spanien 
gewannen nun fichereren Halt, aber bie 
Eiferſucht der Verbündeten wollte es nicht 
zufaffen, dab fo viel Macht mit einem 
Bürftenhaufe vereiniget bfeibe. Karl; in 
Defterreich als Joſeph's Nachfolger 
anerfannt, ließ feine Gemalin in Spanien 
und fehrte nach Deutſchland zurüd, wo 
er Kunde erhielt von feiner Wahl zum 
deutfchen Kaifer. Am 12. October 1711 
fand feine Krönung zum Kaifer, im fol- 
genben Fahre, 22. Mai 1712, jene zum 
Könige von Ungarn Statt. Nichtsdefto- 
weniger gab er fein Recht auf Spaniens 
Krone nicht auf, fondern führte den Suc- 
ceffionsfrieg mit allem Nachdrude dur) 
feinen Relbherrn, den großen Prinzen 
Eugen, fort. Indeffen war in England 
die Partei der Torys, Harley nad 
mals Graf von Drford, und Saint 
John nahmals Graf Bolingbrode 
ihre Häupter, an die Spike der Regie- 
rungsgefchäfte getreten und Die europäifche 
Politik nahm eine für Karl ungünftige 
Wendung. Der Friede zu Utrecht kam 
(11. April 1713 und unter verfchiedenen 
fpäteren Daten) zu Stande, durch welchen 
Karl VI. in feinen gerechten Hoffnungen 
fih fo wenig befriedigt fah, daß er 
bem allgemeinen Frieden nicht beitrat 
und ben Krieg allein — aber mit wenig 
Glück — fortfegte. Nun trat ein Congreß 
zu Raftatt zufammen und als biefer, ber 
übermüthigen Forderungen Frankreichs 
wegen, eben im Begriffe ſtand, ſich auf— 
zulöſen, ſchloßen Eugen und Villars 
zu Baden in der Schweiz den Definitiv- 
Tractat vom 7. September 1714, in 
welchem auch das Reich mit inbegriffen 
war.: So war der Rriede überall — 
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Spanien ausgenommen — hergeftellt. Die 
Kaiferin und Guido Starhemberg's 
Truppen waren in Gatalonien zurüdige 
blieben. Barcelona wollte unter feiner 
Bedingung ben verhaßten Philipp V. 
als König anerfennen, und im Frühjahre 
1714 begann die Belagerung diefer Stabt, 
deren Bertheidigung nur im Alterthume 
in jenen von Sagunt, Numantia, Kar- 
thago und Metullum ihres Gleichen hat. 
Der Fall diefer in Not und Tod 
getreuen Stadt (11. September 1714) 
— ber übrigens Frankreich feine Kern: 
truppen gefoftet hatte — betrübte fo 
fehr Karls Gemüth, daß man feit 
biefer Zeit faft nie mehr ein Lächeln von 
ihm gewahrte. In den Erbftaaten waren 
mittlerweile auch Unruhen ausgebrochen. 
Die Türken, zwar durch Eugen's Sieg 
bei Zentha eingefehüchtert, hatten in vier 
Jahren ſchon dieſe Schlappe vergeffen 
und mit der Republit Venedig, welcher 
fie Morea wegnahmen, neuen Krieg be- 
gonnen. Der Kaifer war Venedigs Bun- 
besgenoffe. Eugen führte den Krieg und 
brachte ihn bald zu Ende. Am 5. Auguft 
1716 erfocht er bei Peterwarbein einen 
glänzenden Sieg über den Großvezier, 
eroberte das Temesvärer Banat, Die ganze 
Walachei, ganz Serbien und zwang bie 
Türkei zum Baffarowiger Krieden (21. Zuli 
1718), in welchem Defterreich Das Banat, 
Belgrad, den größten Theil Serbiens und 
einen Theil Bosniens und der Walachei 
erhielt, Benedig aber für Morea, welches 
die Türfen behielten, mit allen in Dal. 
matien und Albanien eroberten Pläßen 
entfchädigt wurbe. Kaum war diefe Ange- 
legenheit zu Gnbe geführt, als bie 
Umtriebe des fpanifchen Minifterd Albe. 
roni ben politifhen Horizont auf ande 
rer Seite verbüfterten. Erſt der Sturz 
Ulberoni's (1720) madıte den Feind- 
feligteiten, die mitunter zu fehr ernften 
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Conflieten geführt hatten, ein Ende. Run 
richtete Karl fein Augenmerk auf die 
Befefligung der Ruhe im Innern feines 
Reiches, wozu er fich, da er feinen mann. 
lihen Thronerben befaß, nur um fo mehr 
gedrungen fühlte. Er ſchuf das unter 
bem Namen ber pragmatifchen Sanction 
befannte Grundgefeg, welches am 6. De- 
cember 1724 öffentlich kundgemacht, von 
den Ständen aller feiner Königreiche und 
Lande anerfannt und beſchworen und 
von ben erften Mächten Europa's garan- 
tirt wurbe. Nach biefem Grundgeſeße fiel 
in Grmangelung männlicher Grben bie 
Nachfolge auf Die weibliche Descenden, 
e8 wurden aljo nad) bdemfelben aud 
die Grzherzoginen in das Reecht ber 
Grfigeburt einbezogen. Noch fielen in 
Karl's Regierungsepoche die Grlebi. 
gung Parma's und Piacenza’s durch den 
Tod bes letzten Herzogs Anton aus 
dem Haufe Farneſe und die neue pol 
niſche Königswahl, da nach 36jähriget 
Regierung König Friedrich Auguſt 
(1. Bebruar 1733) geftorben war. Parma 
und Biacenza wollte Karl als oberfier 
Lehensherr in Befig nehmen. Aber neue 
Tractate zu Wien (16. März, 6. Jumi 
und 22. Zuli 1731) ftellten andere Beftim- 
mungen feit; indem Gnglanb und bie 
Beneraljtaaten die pragmatifche Sanction 
anerfannten, erhielt Don Sarlos, Sohn 
Philipp's V. und Elifabeth's, aus 
bem Haufe Barnefe, Barma und Piacenza 
unb wurde auch von dem Großherzog 
von Toscana, Johann Gaſton von 
Medicis, zum Grben eingefept. Die pol- 
nifche Königswahl hatte aber ernfte Ber- 
widelungen im Gefolge. Während bie 
von Frankreich unterftügte Partei den 
Schwiegervater des franzöfifchen Königs, 
Stanislaus Lesczinsfy, zum 
Könige ausrief (12. September 1733), 
wählte eine zweite unter SDefterreics 
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und Rußlandse Schutz Friedrich 
Auguſt's IL Sohn, Auguſt IL 
(5. October). Spanien, Sardinien und 
Krankreich erklärten num Karl'n ben 
Krieg. und mit foldyer Rafchheit drang 
eine franzöfifch-fardinifche Armee in Die 
Lombardie ein, daß im fürzefter Zeit 
(December 1733) diefelbe in feindlichen 
Beſitz kam. Zu gleicher Zeit wurbe der 
Feldzug am Rheine eröffnet. Mit wech- 
felndem Glüde warb auf beiden Seiten 
gefampft. Aber durch Die Siege bei Bi- 
tonto (15. Mai 1734), Golorno (5. Zuni) 
und bei Barma (29. Zuni) verlor Defter- 
reich auf immer Neapel und Sicilien, wo 
ih Don Carlos (am 3. Zuli 1735) zu 
Palermo zum Könige frönen ließ. Enb- 
ih kam burch britifch-batavifche Ber- 
nittlung der Friebe zu Wien zu Stande 
. Detober 1735), in Rolge beffen 
&tanislaus ber Krone Polens zu 
Qunften Auguft's III. entfagte, dafür 
aber die Herzogthümer Lothringen und 
Bar erhielt, die nad feinem Tode 
(28. Kebruar 1766) mit Frankreich ver- 
einiget werben follten. Franz Stephan 
von Lothringen follte für fein Stamm- 
land Lothringen Toscana nad) bes Groß- 
hetzogs Johann Gaſton, des legten 
Medicis, Tode erben, welder am 
9. Juli 1737 erfolgte. Don Carlos 
behielt das Königreich beider Sicilien, ber 
Kaiſer aber die übrigen Staaten in Italien 
mit Barma und Piacenza, und Frankreich 
garantirte die pragmatifche Sanction. 
Am 30. November 1735, am Orbensfefte 
des goldenen Vließes, wurde dieſer 
Friede bekannt gemacht. Zn feinen legten 
%ebensjahren mwurbe Karl noch durch 
den Ausbruch des Türkenfrieges in 
Anfpruc genommen. Der große Eugen 
war tobt (geft. 27. April 1736). Die 
Raiferin Anna von Rufland hatte den 
Türken den Krieg erflärt und Karl, 
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als Ruplands Bunbesgenofje, mußte am 
Kriege theilnehmen; aber man merkte es 
bald, daß Eugen fehlte. Die Nieber- 
lagen des Paiferlichen Heeres bei Bania- 
luka in Bosnien (4. Auguft 1737), bei 
Zimok (28, September d. 3.) und bei 
Krotzka in Serbien (23. Juli 1739), 
hatten den Belgrader Frieden zur Folge 
(18. September 1739), in welchem bie 
Pforte Belgrad, Serbien und bie ölterrei- 
chiſche Walachei zurüd erhielt und Defter- 
reich von Eugen's Eroberungen nichts 
blieb, ald das Temesvärer Banat. Nur 
mehr ein Jahr überlebte der Kaifer biefe 
Niederlagen. Nach biefem Ueberblicke der 
politifcdyen Greigniffe fol hier noch im 
Allgemeinen ber Zuftände im Innern bes 
Reiches gedacht werden. Unter Karl's VI. 
Staatsmännern erbliden wir den großen 
— noch nicht erreichten — Eugen von 
Savoyen, Gundaker Grafen von 
Starhemberg, ben Staatsfanzler 
Philipp Ludwig Grafen von Ginzen- 
dorf und den Staatsfecretär Johann 
Chriſtoph von Bartenftein, vier 

Namen voll Klang in ber Gefchichte der 
dfterreichifchen Verwaltung und Politik. 
Ueber das Unmefen bes Hoffriegsrathes 
und über die unrühmlichen Niederlagen 
des berühmten öfterreichifchen Heeres nad) 
Eugen's Tode, veranlaßt durch die mit 
Dünkel ohne Willen, Schwäde ohne 
Ginficht verbundene Herrfchfucht dieſes 
unfähigen Körpers, berichten die Memoi- 
renfchreiber jener Zeit, wie Sedenbdorf, 
Graf Reipperg, und des Kaifers Aus- 
fpruch: „Zt denn mit Eugen alles 
Glück von meinen Adlern gewichen ? 
babe ich denn gar feinen General mehr?“ 
bejtätigt biefe traurige Thatſache. Das 
Binanzwefen befand fi in Außerft zer- 
rüttetem Zuftanbe, im traurigen Gegen- 
fabe zu Eugen's weiſem Rathſchlage: 
Eine vollzählige, wohlgeübte Armee und 
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gefüllte Schaffammer wären bie ein. 
zigen, ficheren Garanten ber pragına- 
tifhen Sanction.* In Ungarn mwurbe 
die alte Balatinafverfaffung, unter deren 
biegfamer Form die Anarchie ihre Blüthen 
trieb, burch die zu Dfen errichtete fönig- 
liche Statthalterei (consilium locum- 
tenentiae regiae) erfegt. Zur Hebung 
des Handels und der Induſtrie, ange- 
regt durch das Beifpiel Großbritanniens 
und der vereinigten Niederlande, that 
Karl VI. manden erfolgreichen Schritt 
vorwärts, Trieft wurde zum Breihafen 
erhoben; die Häfen von Buccari, Fiume 
und Porto Ré murben verbeffert; das 
abriatifche Küftenland, Groatien, Dalma- 
tien, Kärnthen und Tirol von Straßen- 
zügen burchfchnitten, welche ben Tranfito- 
handel auf eine noch nicht gefehene Stufe 
hoben. Einen großen Gebanfen, bie 
Gründung einer Geſellſchaft für ben 
Welthandel zu Dftende, mußte er ber 
Eiferfucht Englands und Hollands opfern, 
welche mit Recht eine Goncurrenz beforg- 
ten. In religiöfen Dingen bewährte 
Karl VI. weiſe Toleranz. Dem Profe- 
lytenmachen der Geſellſchaft Jeſu unter 
den Proteſtanten Ungarns trat der Kaiſer 
ſelbſt in einzelnen Fällen entgegen; um 
der allzugroßen Verbreitung der geiſt— 
lichen Güter einen Damm zu ſetzen, gab 
er neue Amortifationsgefege, auch ftif- 
tete der Kaifer, dem Widerfpruche Roms 
entgegen, das Erzbisthum Wien. Kür 
bie Förderung ber Wiffenfchaften that 
Karl VI. viel und in den Annalen der 
Belehrten - Befdyichte Defterreichs wird 
ftets fein Name glänzen. Sein Brief- 
wechfel mit dem großen Leibnitz, ber 
1713 nad) Wien fam, über die Begrün- 
bung einer Akademie der Wiffenfchaften, 
welche der Förderung ber Gefchichte in 
ihrem ganzen Umfange, der beutfchen 
Sprahe und gemeinnügigen Künſten 
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gewibmet fein follte, beweist, welches 
Gewicht der Kaifer auf eine weife Pflege 
der Wiffenfchaft legte. Un Karl's VL 
Hofe, zu feiner Zeit von ihm reich 
unterftügt und in ihren Arbeiten geför- 
bert, wirkten Männer, welche Die Gegen- 
wart noch mit gerechter Bewunderung 
nennt; um nur Giniger zu gebenfen, 
feien bier genannt ber gelehrte Abt von 
Söttweih, Gottfried Beffel, die zwei 
Brüder Benebictiner von Melt, Hieromy- 
mus und Bernard Berk, die berühmten, 
in der Wiffenfchaft Hochgepriefenen Bene- 
dictiner ber Gongregation von St. Blafien 
im Schwarzwalde, ber Hofbibliothefar 
Gentilotti, ber Hofaftronom Mari. 
noni, Karl's eibarzt, der berühmte 
Barelli, ferner Argelati, Baluze, 
Boerhapve, Eccard, Keyßler, Me- 
taftafio, Montfaucon, Muratori 
und viele Andere. Die Hofbibliothefehrt im 
Karl VI ihrenzmweiten Stifter; Eugen's 
Bücherſchatz, die koftbare Sammlung bes 
kaif. Generaladjutanten von Hoben- 
dorf, die griedhifchen Manuferipte des 
berühmten, von Karl VT. hodhgefhäßten 
Apoſtolo Zeno, bie Bibliothefen des 
Erzbifchofes von Balenza aus dem Haufe 
Eordona, Alexander Ricarbi’s, bie 
vielen Fleineren, hie und da in faiferlichen 
Privatgebäuben befindlichen Sammlungen 
wurden faämmtlich vereinigt, überbieß im 
Auslande oft mit hohen Summen, welche 
bie faiferliche Munificenz zu diefem Zwecke 
anwies, viele höchſt ſchätzbare Werke ange- 
fauft und Alles in bem unter feiner Regie 
tung von Fiſcher von Erlach in ben 
Zahren 1726—1735 auf bem heutigen 
Hofephsplage erbauten großen und präch- 
tigen Bibliothefsfaale aufgeftellt. In 
Karl's Regierungsperiobe fallen viele 
Neubauten in Wien, und überhaupt eine 
in ziemlich großartigem Maßftabe aus- 
geführte Verfchönerung der Refibenz. Zu 
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den Lieblingsbefhäftigungen des Kaiſers 
gehörte Die Muſik. Er hatte den Sinn 
dafür von feinem Bater Leopold 1. 
geerbt, der überdieh feinen jweitgebornen 
Sohn fo liebte, daß er ihm in feinem 
Teftamente, für den. Ball, als er die 
fpanifhe Monardie nicht behaupten 
folte, den Hausgefegen entgegen, Tirol 
jue eigenen Regierung anwies, welches 
nach dem Grlöfchen der Leopoldinifchen 
Seitenlinie mit Erzherzog Sigmund 
Kranz (15. Juni 1665) mit ber 
Primogenitur völlig vereiniget worben 
war, Karl verfammelte an feinem 
Hofe die tüchtigften Mufifer, befaß felbjt 
gediegene Kenntniffe in der Mufit und 
componirte auch. Sein Lehrer war ber 
berühmte Matthäus Fur. Karl’s Gapelle 
beftand aus 2 Gapellmeiftern: Sur und 
Galdara, 3 Gomponiften: Garlo 
Badia, Giuſeppe Borfile und 
Brancesco Conti, 7 Sopraniften, 
8 Altiften, 10 Zenoriften, 9 Baf- 
fften, 5 Organiften, 2 Theorbenfpielern. 
14 Bioliniften, 2 Sambiften, 3 Biolon- 
celliſten, 3 Goncertijten, 4 Hoboeiften, 
8 Rofauniften, 5 Trompetern und 1 Zau- 
tenmacyer, zufammen aus 86 Berfonen. 
Sie koftete jährlich 43.702, mit der Oper 
zufammen über 100.000 fl. Der Kaifer 
peüfte ſelbſt die aufzunehmenden Gapell- 
meilter, die aufzuführenden Opern und 
begleitete die Letzteren bei den Vorftellun- 
gen, welche im damaligen Refidenzichloffe 
Favorite ftattfanben, aus der Bartitur. 
Von feinen Gompofitienen, die fi auf 
das Piano und den Gefang erftreden, ift 
nur weniges auf ung gefommen, darunter 
ein handſchriftliches Miferere für 4 Sing- 
fimmen mit beziffertem Orgelbaß. Das- 
felbe ift ganz von des Kaifers Hand 
gefchrieben und mit der Weberfchrift ; 
„Miserere a 4 voci. In nomine Do- 
mini“ verfehen. Der Kaiſer hatte es 
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1738, alfo zwei Jahre vor feinem Tode, 
componirt. Sein Styl wird von Kennern 
als ftrenge, vielfach fugirt und oft cano- 
niich, die Modulation fühn, doch mand- 
mal auch an Härten ftreifend, bezeichnet. 


I. Selbſtſtändige Werke. Am oß (Johann), Ehren: 
fäul zu ewig rubmmärdigften Gedaͤchtniß des 
Röm. Kenfers Garoli VI. in einer Lob und 
Trauerrede emblematifch vorgeftellet (Frankfurt 
1700, Fol.). — Buondelmonti (Giuseppe), 
Orazione funerale in lode dell’ Imperatore 
Carolo VI. (Firenze 1741, 80.). — Gonlin 
(Johann Rudolph), Garolus VI, oder glor- 
reihfte Regierung und unvergleichlihe Thaten 
Garoli VI., ferner die Lebensbefchreibungen 
Leopoldi J. und Joſephi, die Heldentbaten 
Marimiliani von Bayern und Fugenii 
(von Savoyen) (Augsburg 1721, 40.). — De- 
lalande (P. A.), Histoire de l'’empereur 
Charles VI. 6 Bde. (La Haye 1743, 120.). — 
Diarium, Vollftändiges, alles deffen was 
vor, während und nach denen böchft anſehnlichen 
Wahl und Krönungs-Solennitäten Garoli VI. 
.. paſſirt ift (Frankfurt 1712, Fol.).— Ferrari 
(Girolamo) „ Delle notizie storiche della 
lega fra l’imperatore Carolo VI. e la repu- 
blica di Venezia contro Il gran sultano 
Acmet III. e de loro fatti d’armi dall’ anno 
1714 sino alla pace di Passarovitz (21. Juli 
1718), Ubri IV (Venezia 1723, 4%). — 
Förſter (Friedrich Dr.), Die Höfe und Gabi: 
nette Europa's im achtzehnten Sabrbundert. 
2 Bde. Mit Urkundenbühern (Potsdam 1836, 
Ferd. Rieger, 8%). [Das ganze Wert ift vor 
berrichend eine Hof: und Regierungsgeſchichte 
Karl’ VI. und fließt fih organiſch an det: 
ſelben Verfaſſers: „Biographie Friedrich Wil: 
bein I.“ an.] — Foscarini (Marco), Arcane 
memorie ossia segreta historia del regno 
di Carolo VI. (Padova 1730, Fol.). — Fop- 
pens (Jean Franrois), Oratio funebris In 
exequiis Caroli VI. imperatoris (s. 1. 
[Bruxell.] 1741, 4%) — Gefpräd im 
Reiche der Todten ziwifchen dem Roöm. Kapfer 
Carl VI. und Anna Jwanowna, ruffifcher 
Kayferin, worin fie einander ihre Pebensge: 
ſchichte erzählen, 2 Thle. (Arankfurt und Yeipzig, 
4%), — Laudes posthumae Caroll VI. 
Imperatoris augusti pace, bello, religione 
magni (Viennae 1741, 8%. , mit Portr.). — 
Manzador(Pio), Ehren: und Trauerrede ben 
der Leichen⸗ Begaͤngniß des weiland römiic. 
Kanfers Garl's VT. (Wien 1741, Kol), — 

17 


Habsburg — Karl 


(Massuet, Pierre), Histoire de l’Empereur 
Charles VI. et des r&volutions arrivces 
dans ’Empire sous le rögne des princes de 
la malson d’Autriche. 2 Bde. (Amsterdam 
1742, 120). — Mellicensis (Adrianus), Ora- 
tio funebris de laudibus Caroli VI. impera- 
toris (Vindob. 1741, Fol.). — Nadudvari 
(Samuel), Carolus VI. imperator etrex etc. 
gloriosissimae domus Austriacae Hesperus, 
Agropoli panegyrica oratione representatus 
(s. 1. 1741, 49). — Oertel (Joh. Gottfr.), 
Castram doloris, das in dem Gbren- Tempel 
aufgerichtete Trauergerüfte vor (für) Carolum VI. 
in einer Reichenpredigt vorgeftellt (Dedenburg 
s. d. [1741], Rol.). — Peikhard (Franz), 
brenrede dem großen Beift Garoli VI. vor 
getragen (Wien 1741, Kol). — Pietermann 
(J.}, Leven van Karel VI. Roomsch Keizer 
(Amsterd. s. d. (um 1744), 60.). — Pitter 
mann (Sanay), Leich und Lobred Carl's VI. 
(Wien 1741, Fol.). — Riefch (Bonaventura), 
Trauer und Gedächtnik- Predigt nach dem Tor 
deöfall Kaiſer Carl's VI. nebft eingerüdter 
Lebensgeſchichte dieſes Monarchen (Lindau 1740, 
801). — Schilbach (3.©.), Garolus VI: 
Die bei denen folennen Erequien ... vermittelt 
einer Lob · und Trauerrebe emblematiich vor- 
geftellte ftillftebende .. .. Römifche Staats: 
Sonne (s. 1. [Gronftadt] 1740, Fol.). — Schi. 
rach (Bottlob Benedict), Biographie Kaijer 
Carl'és VI. (Halle 1771, 89) — Schunn 
(Jacob), Lob: und Trauer Gedaͤchtniß des Kai» 
ſers Garl VI. (Hermannftadt 1740, Fol.). — 
Stanrari (Domenico), In morte di Carolo VI. 
imperatore, orazlone funerale (Parma 1741, 
40.). — Thyllius (Carl Otto), Commentatio 
ad capitulationem Caroli VI. (Francf. 1717, 
29.), — BWaismapr (Fofepb), Garl, deren 
Römifch. Kanfern der Sechste, deren Königen in 
Ungarn der Dritte diefes Namens u. ſ. w., vor 
geftellet in einer gebräuchigen Lob und Trauer: 
rede (Preßburg 1740, Fol.). — Wegelin (Georg 
Heinrich), Spicilegium observationum ad 
eapitulationem Carol VI. (Francef. 1714, 
4.). — Wieling (Abraham), De sanetione 
pragmatica Caroli VT. imperatoris augusti 
(Traject. 1743, 40). — Zeh (Bernard von), 
Garoli VI. Wablcapitulation (Leipzig 1712 
aud 1713, 49,), — Zihadmwig (Iob. Ehren: 
fried), Zeben und Thaten Sr. Kayſ. und Gatbo» 
liſchen Majeftät Saroli VI. (von 1698— 1712) 
(Rranff, 1723, 8%,, mit Borte., auch 1741, 80). 
ll. In anderen Werken und Beitfchriften Zer- 
Areutes. Archiv für Geographie, Hiftorie, 
Staatt: und Kriegstunft (ven Hormayr) 
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(Wien 4%.) IX. Jahrg. (1818) Mr. 37: „Karl 
VI. auf dem Wege von Loibl nah Laibach 
1728*, — Bergmann (Joſeph), Medaillen auf 
berübmte und ausgezeichnete Männer des öfter: 
reichiſchen Kaiſerſtaates vom XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844, Tendler, #1. 4°.) 
Bb. II, ©. 20 u. f., 80, 83 (in der Anmert.), 
260, 261 (im der Anmert.), 313, 344, 363, 381, 
382, 395, 400, 402, 411, 418, 468, 430. — 
Nouvelle Biographie genfrale ... pu- 
bli6e par MM. Firmin Didot fröres sous 
la Direetion de M. le Dr. Hoefer (Paris, 
Lex. 80.) Bd. IX, $. 782. — Blätter für 
Mufit, Theater und Kunft, rebig. von Zell. 
ner (Wien, 4%.) I. Jahrg. (1855), Nr. 11: 
„Autografenfammler“ [ein facfimilirter mufite- 
fischer Autograpb des Kaiſers mit deifen fchöner 
Unterihriftt). — Geſchichts und Erin 
nerungsfalender (Wien, Solinger, #) 
Jahrg. 1848. S. 150: „Der faiferliche Hofftast 
und bie Hoffefte unter Karl VI.“ — Gräfier 
(Franz), Kleine Wiener Memoiren (Wien 1845). 
Bd. III, S. 55: „Sarl VI. Erbolungen*. — 
Derfelbe, Wiener Dofenftüde, 2. Ausaabe 
(Wien 1852, 80) Theil I, S. 219: „Garl VI. 
bei der Tafel". — Hormapr’s Defterreichiicher 
Plutarch, X. Bd. ©. 53—104; auch im der 
„Auftria. Deſtert. Univerfal-Ralender”, XVI. 
Jahrg. (1855), ©. 161. — Mailäth (Io. 
Graf), Geſchichte des Öfterreichifchen Kaiferftaates 
(Hamburg 1850, Ariedr. Perthes, 8%.) Bo. IV, £. 
294, 340, 423, 469-644, — Defterr. Mili 
tär-Konverfations- ?eriton, berausı 
von Hirtenfeld (Wien 1851, gr. 80.) W. II, 
©. 461. — Defterr. National» Encolle 
pädie, beraudg. von Gräffer und Gzifann 
(Bien 1835, 80.) 86,1, ©.453, — Defter 
reihlfcher Volksfreund (Wien, Fol.) 1856, 
Nr. 142, auch abgedrudt in der Zeitung „Der 
Aufmerkſame“ 1856, Nr. 142: „Ein Auto: 
graph Kaiſer Garl VI.“ [Als Kaifer Karl 
anı 15, September 1703, vier Tage nadh der in 
Wien gefchebenen Proclamirung der Thronfolgt, 
mit großem Bepränge nah MariaZell kam, 
opferte er ein foftbares Kreuz, und die hierauf 
besüglihe Votiv ⸗Inſchrift wurde einige Jahte 
fpäter, am 19. Auguft 1707, von der verwitweten 
Kaiferin Eleonore nad) Zell gebradt. Diele 
Inſchrift ift Autograph.] — Omnibus (Bei 
blatt zu den „Brünner Neuigkeiten“) 1856, Ar. 
62: „Wir baben es fo als Kaiſer beifer” fein 
Zug aus dem Leben des Kaifers, der aber in 
ganz gleicher Weife auch von Kaifer Leopold, 
gleichfall& einem großen Kenner und Äreunde ber 
Mufit, erzählt wird]. — Schloſſer (#. ©), 
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Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts und 
des neungehnten bis zum Sturze des franzöfifchen 
Raiferreiches (Heidelberg, Mohr, 8%) 3. Aufl. 
Bd. I, S. 49, 82, 88, 108, 111, 118, 119, 
186, 326, 329, 335, 346, 368, 372, 401,410, — 
Iriefter Zeitung 1856, Wr. 198: „Zur 
Geſchichte von Trieſt XXI. Ein Befuch des 
Kaiſers Karl VI.“ 

I. Monument. Zur Erinnerung an den Befuch 
des Kaiſers Karl VI. in der Stabt Trieft 
wurde auf der Piazza grande eine Marmorjäule 
mit ded Kaiſers Standbilde errichtet. Die In: 
fhrift der Säule lautet folgendermaßen: 

Carolo VI 
Rom, Imp. et Hisp. Regi 
Bello ac pace 
Inter Magnos Maximo 
Turcarum triumphatori 
Constantia ac fortitudine 
Universi orbis christiani 
Tranquillitate firmata 
Bestituto mari ac terrae, 
Auctoque 
Suis populis undique commercio 
Urbem hanc fedelissimam 
Invisenti 
Senatus populique Tergestini 
Monumentum 
MDCCXXVIII. 

W, Mailen. 1) Denkmünze zur Kaiſerkrönung 
Karl's VI. am 22, December 17411. Avers. 
In acht Zeilen: Carolus Hispaniar(um) 
Han/gariae) Et Bohem(tae) Rex. A(rchidux) 
Aufstriae) Electus In Regö Roman{orum) 
Coronat{us) Franeof(urti) 22. Dee. 1711. 
Darüber die Reichsinfignien, u. 3. Scepter und 
Schwert kreuzweiſe gelegt, auf ihnen ruben 
Reihsapfel und Kreuz und darüber die Kaifer: 
frone mit goldenem Reife. Revers: Die rings 
von Wolken umlagerte Erdkugel (Anfpielung 
auf die ſturmbewegte Zeit, in welcher Karl 
nach vorfchnellem Hingange Joſeph's I. die 
Regierung antrat), mit dem Wahlſpruche: Con- 
stantia Et Fortitudine. Außerdem murden 
während Karl's Regierungsepoche noch fol« 
gende Medaillen geprägt: 2) Auf die Religions- 
veränderung feiner Braut. — 3) Auf feine Ge 
burt im Mequinortium. — 4) Auf feine Kaifer- 
wahl und Krömung außer der obigen (Mr. 1), 
noch 6 verichiedene Medaillen, — 5) Auf feine 
fegreiche Ruͤckkeht aus Spanien 1711. — 6) Auf 
den Entſatz von Gordona 1711. — 7) Tie 
Huldigungsmedaille 1712. — 8) Auf die Her- 
Rellung des goldenen Vliebordens 1712, — 
9) Auf dem Frieden von Naftatt 1714, 2 Med. 
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— 10) Auf die Karlöfiche 1716. — 11) Auf 
die Geburt des Grzberjogs Leopold 1716, 2 Med. 
— 12) Auf die Schlacht bei Peterwardein 1712, 
2 Med. — 13) Auf die Eroberung von Temeb- 
vir 1746, — 14) Auf die Geburt Maria 
Therefiad 1717. — 15) Auf den Ginfall der 
Spanier in Sardinien 1717. — 16) Auf die 
Einnahme von Belgrad 1717, 2 Med. — 17) 
Auf das neue Jahr 1717. — 18) Auf die fünf 
eriten Regierungsjabre des Kaiſers — 19) Auf 
den Arieden zu Barfaromwig 1718, A Mod. — 
19) Auf den Seefieg bei Gapo Paſſaro 1718, 
— 21) Auf die Quadrupel-Alliany. — 22) Auf 
das erfte Säculum ber inneröfterreichiichen 
Eiſen ⸗· Gewerkſchaft 1719. — 23) Auf den Wie 
ner Arieden 1725. — 24) Auf die Beftätigung 
bes Wiener Friedens 1731, 2 Med. — 25) Auf 
den Frieden und auf die pragmatiſche Sanction 
1737. — 26) Auf die Krönung zum Könige von 
Böhmen 1723, 3 Med, — 27) Medaille auf die 
Krönung im taufendften Jahre nach Eroberung 
der Stadt Prag. — 28) Auf die Krönung der 
Kaiferin Elifabetd. — 29) Medaille auf Anbof: 
fung eines männlihen Eproßen 1724. — 30) 
Auf die Einnahme von Barrelona 1705. — 
31) Auf den Entſatz von Barcelona wäbrend 
einer Sonnenfinfternig. — 32) Auf des Kaifers 
Siege 1706. 33) Auf bie Groberungen in 
Spanien. — 34) Auf den Einzug in Madrid 
17106, — 35) Auf die Krönung in Ungarn, 
2 Med. — 36) Auf die Krönung ber Kaiferin zur 
Königin von Ungam 1714. — 37) Jeton auf 
den Tod des Kaifers mit dem Bruftbilde Maria 
Therefia’s (vergl. das „Werzeichnik der von dem 
ee Reldmarjchall-Lieutenant Ludwig de Traur 
in Wien binterlajfenen Münz und Medaillen. 
Sammlung (Wien 1856, gr. 8%.) Nr. 232—291: 
792—802,; 25522362; 2786-2798]. 


V. Yorträte. 1) %. Stampart p., Bernige 


totb sc. (Fol); — 2) G. 8. Bürgle se, 
(Fol, Schwarzf.), Anieftüd; — 3) U. Ehren— 
reich se. (40.); — 4) Bauer del., Romanet 
sc. (49); — 5) %. Pasauelli del., F ©. 
Ravenetse. (kl. 403; — 6) R.2.Schmit 
ner so. (30l.), Halbfigur; — 7) M. Hanni 
del., 9, und 3. Schmuzer se. (Aol.), unbe 
narntes Porträt; — 8) M. Meytens p., 9. 
und 3. Schmuzer se. (gr. Kol.), in Staate: 
trabt; — 9) 3. 3. Weißhof sc. 1747 (ar. 
Fol.), ganze Figur, im Krönungd-Drnate, von 
den Borträten der fünf erften Karl umgeben; — 
10) (G. Weigel se.) (gr. Fol.), Schwarjf., 
gleichfalls von den Porträten der fünf erften 
Karl untgeben. 


* . 
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137. Karl Ludwig Johann Joſeph 
Laurenz, Erzherzog von Deſterreich (geb. 
5. September 1771, geft. 30. April 1847). 
Dritter Sohn des Kaifers Leopold II. 
und Maria Ludovica's, Tochter 
Karl's IH, Königs von Spanien. 
Bemalin: Henriette, BPrinzeffin von 
Naffau-Weilburg (geb. 30. October 
1797, geft. 29. December 1829), Tochter 
des fouveränen Fürſten Briedrih Wil. 
helm von Nafjau-Weilburg, ihm vermält 
zu Weilburg am 17. September 1815. 
Rinder: Maria Therefia (geb. 
31. Juli 1816), vermält dem Könige 
Berbinand IL von Neapel, Witwe feit 
22. Mai 1859, Albrecht [f. Nr. 14]; 
Karl Ferdinand (geb. 29. Juli 1818); 
Briedrih [f. Ar. 105); Rudolph 
Branz (geb. 25. September, gefl. 
11. October 1822), Maria Karolina 
(geb. 10. September 1825), vermält 
feit 21. Februar 1852 an Erzherzog 
Rainer Berdinand; und Wilhelm 
(geb. 21. April 1827), Goabjutor des 
Hod)- und Deutfchmeifterthums bes deut- 
[hen Ritterordens. Hervorragende Lebens- 
momente. Seine Jugenb verlebte ber 
Erzherzog in Toscana, wo die liberale 
Regierung feines Vaters im Lande Segen 
ſchuf und die Liebe des Volkes für die 
regierende Bamilie ſich unzweideutig in 
allgemeiner Verehrung ausſprach. Der 
in frühefter Jugend kränkliche und fehüch- 
terne Prinz zeigte alsbald große Luft für 
die Stubien. General Spanockhi leitete 
bes Prinzen Erziehung, fpäter beeinflußten 
diefelbe GrafHohenmwart, nachmaliger 


Erzbifchof von Wien, und Erzherzogin 


Chriſtine Maria, diefe hochherzige 
Bürftin, deren Andenfen unvergänglic) 
lebt in den Herzen der Bewohner Wiens 
Iſ. Nr. 44]. Gäfar, Tacitus, Mathematik 
und Kriegsgefcbichte waren des Prinzen 
Lieblingsftudien. Nach dem Tode des 
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Kaiſers Franz I. Stephan kam Kari 
mit feinen Brüdern nach Wien, und ging 
bald darauf nad Belgien ab, wo ihn 
eine Bartei zum „Erbfouverain und Brof- 
herzog* ausgerufen hatte. Die Haager 
GSonvention vereitelte die Ausführung 
diefes Beichluffes, Karl blieb am Hofe 
bes Öeneraljtatthalters und widmete ſich 
mifitärifchen Studien. Als er fpäter nad) 
Wien zurüdfehrte, ſetzte er fie, bereits 
General geworden, mit dem Oberfien 
Lindenau fleibig fort. Seine erften 
Waffenthaten verrichtete er in Belgien 
und führte bei Jemappes eine Brigade 
gegen den Feind, am nämlichen Tage, 
an welchem Philipp Egalit&— nad 
mals König Lubmwig Philipp — 
bie erften Waffen führte. 1793 General 
major, ftand erim Urmeecorps bes Reicht- 
feldmarfchall'8 Prinzen Zofias von 
Sachſen-Coburg und befehligte deſſen 
Avantgarde. Aldenhoven, Xirlemont, 
Neerwinden verherrlichen in jenen Tagen 
feinen Namen. Belgien wurde dur 
Karl's Siege den Defterreichern wieder 
gewonnen. Das Großkreuz des Maris 
Therefien-Ordens und die Generalftatt- 
halterfchaft der Niederlande waren der 
Lohn für folche Thaten. Karl fegte feine 
Heldenlaufbahn fort; bei Landrecies be- 
fehligte er eine Divifion; bei Toutnah 
ben linten Flügel; bei Fleury das Gent- 
um; 1796 übernahm er das Obercom- 
mando der Armee am Niederrhein und 
wurde — 25 Jahre alt — Reichs-General- 
Beldmarfchall. Nun wurde er ber in 
Geſchichte und Lieb viel und mit Recht 
gefeierte Streiter für Deutſchlands Ehre, 
Freiheit und Recht. Dem erften Siege 
bei Weplar folgten bald mehrere bei 
Zeiningen, Amberg, Würzburg. Jout 
dan und Moreau wurden aus dem 
Herzen Deutfchlands und zurüd über 
den Rhein gejagt. Die Siege, melde 
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Bonaparte in Stalien über die öfter- 
reichifche Armee erfochten, machten eine 
Aenderung im Oberbefehle nöthig. Karl 
erhielt denfelben, konnte aber den Fehler 
kiner Vorgänger in der Frift bis zum 
Srieben von Campo Formio nicht gut 
machen. Als 1799 der Krieg von Neuem 
ausbrach, übernahm er neuerdings ben 
Oberbefehl, gewann die Schlachten von 
Dſtrach und Stockach, legte aber aus 
Sefundheitsrheffichten, und mehr noch 
aus Unmuth über die ruffifchen Generale 
und die Politit, 1800 das Commando 
nieder. Das Heer, deffen Wohlthäter 
Karl gemefen, fah ihn weinend ſcheiden. 
&in Örenadierlied aus jenen Tagen lautet: 
Ein weinend Heer! Wie groß, wie ſchön 
Für unfern Karl den Buten! 
Das fah fein Briedrich, fein Eugen, 
Sie fah'n nur Heere bluten. 
Nah dem Frieden von Yuneville wurde 
Erzherzog Karl Keldmarfchall und Prä- 
fident des Hoffriegsrathes. In Diefer 
Stellung entwidelte er große reforma- 
torifche Thätigfeit. Indeffen hatte Napo- 
leon Stüf um Stück des europäifchen 
Staatencompleres an fidy geriffen, bis 
Defterreih, feiner alten Milfion getreu, 
für das Recht fein Schwert in Die Wag- 
ſchale warf. Karl hielt in Ftalien gegen 
Raffena Stand, bis ihn Ulms Kal 
nach Deutichland rief, Die Schlaht von 
Aufterlig hatte aber Defterreichs Hoff 
nungen vernichtet und Kaiſer Franz 
ſchloß Frieden zu Preßburg (16. Decem- 
ber 1805). Preußen hatte dem Kampfe 
— das Schwert in der Scheide — zuge- 
iehen. Bon 1805— 1809 war Erzherzog 
Karl Generalifimus der Armee, und 
Kriegsminifter. Die Reorganifation der 
Armee, wie nicht minder bes übrigen 
Staatswefens, beichäftigte ihn ernſtlich. 
Die napofeonifche Politik aber verläugnete 
fih audy jegt nicht; mit jebem Tage griff 
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fie weiter um fich und wieder, doch gegen 
Karl's Willen, war es Defterreich, das 
ihm Widerftand entgegenſetzte. Schon war 
Rapoleon bis Wien vorgedrungen, da 
wurde Erzherzog Karl der Netter deut— 
(her Warfenehre und bei Aspern ber 
„Weberwinder des Unüberwindlichen“. Da 
hat er die bis zu diefem Tage für gefeit 
gehaltenen „eifernen Männer" Napo- 
leon's vernichtet und den Wahn an 
deffen Unbefiegbarfeit ein für alle Mat 
gebrochen. Das bei Aspern vergoffene 
Blut war das Morgenroth befferer Tage. 
Die Befreiungstäampfe brachen herein; 
aber Karl, der wenige Wochen nach dem 
Tage von Aspern, am 31. Zuli 1809, 
feine Entlaffung genommen, blieb an den 
ferneren Kämpfen unbetheiligt und hatte 
ſich in’s Privatleben zurüdgezogen. Seit 
1815 vermält, fanden die Tage bes Hel- 
den eine fchöne Kortfegimg in den Tagen 
ftilen Ramiliengfüdes, gewürzt durch 
Studien und Erinnerungen an eine glor- 
reiche Vergangenheit. Nach vierzehnjäh- 
tiger Ehe entriß ihm der Tod die geliebte 
Battin, welche ihm 5 Söhne und 2 Töch- 
ter gefchenft hatte, Im Jahre 1830 feierte 
Karl zu Krems das 50jährige Jubelfeſt 
als Inhaber feines Regiments Nr 3; im 
Fahre 1837 vermälte er zu Trient feine 
Tochter Therefia an den König beider 
Sicilien, Ferdinand TI.; im Jahre 
1840 hatte er die feltene Baterfreude, 
feinen Sohn, den Erzherzog Friedrich 
[fiehe d. Nr. 105], den tapferen Helden 
von Sarda, für feine erfte glorreiche 
Waffenthat mit demfelben Ehrenzeichen 
geſchmückt zu fehen, für deffen 50jährigen 
Befik er drei Jahre fpäter das 5Ojährige 
Aubelfeft feierte. Nach kurzer Krankheit 
— fie dauerte nur eine Woche — 
hauchte er feinen Geift aus; er war 
76 Jahre alt geworden. Bon bem 
Glanze des kriegerifchen und literarifchen 
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Ruhmes umfhimmert, geliebt von allen 
Glaffen der Bevölkerung wegen feines 
biederfinnigen, leutfeligen Verkehrens mit 
ihnen, geehrt als liebevoller Familienvater, 
bewegte bie Kunbe von feinem Tode jedes 
Herz. Die Trauer aber über feinen Der- 
uf reicht weiter als an bie Grenzen 
Deſterreichs; fie galt nicht einem Prinzen, 
bem General Defterreichs allein, fie galt 
bem legten Feldherrn Deutfchlande. 
Eine hronologifche Ueberſicht bes Lebens- 
laufes bes Erzherzoges möge bie Lücken 
ergänzen, welche die vorftehenbe Lebens- 
ſtizze laffen mußte, unb das Bild bes 
großen Helden und Reformators bes öfter- 
reichifchen Heerweſens vervolljtändigen. 

Ueberſicht des Lebenslauſes des Erzferzogs 
Rarf von ©efterreid. 1771,5. September: 
wird Karl Ludwig Johann Zofeph Lau- 
rentius, Paif. Prinz und Grzherzog von 
DODeſterreich u. f. w. zu Florenz geboren. 

1790, 13. Mai: Ueberzug bes Erz 
herzogs Karl von Florenz nad Wien. — 
21. Mai: empfängt Karl im 19. Jahre 
den Orden bes goldenen Vließes. — 6. 
Dctober: Ankunft Karl's in Brüffel, 
wohin er fich zu der Grzherzogin Marıa 
Ghriftina und ihrem Gemale, dem Her- 
zoge Albert von Sacfen-Tefchen, Die 
ihn aboptirt hatten, begibt. 

1792, 1. März: Todestag des Kai- 
ferd Leopold U., Karl's Bater; fein 
Bruder Franz wird Kaifer. — 15. Mai: 
verliert Karl auch feine Mutter, die Kai- 
ferin Marta Ludbopica.— 6. NRovem- 
ber: wohnt Karlals General-Major ber 
Schlacht bei Jemappes bei. 

1793, 1. März: führt Karl in der 
Schlacht bei Aldenhoven fiegreich bie 
Borhut, — 2. März: liefert Karl das 
glüdliche Gefecht bei Aachen. — 3. 
März: zwingt Karl den franzöfifchen 
General Miranda zur Aufhebung ber 
Belagerung von Maftricht. — 4. März: 
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liefert Karl ben Generalen Louis Phi— 
lipp von Drleans und Riault das glüd- 
liche Gefecht bei Tongern. — 16. März: 
Gefecht bei Tirlemont. — 17. März: 
Ernennung Karl's zum Generalitati- 
halter der Niederlande. — 18. März: 
Schlacht bei Neerwinden, in weldyer Karl 
ben rechten Flügel commanbirt, — 22. 
März: führt Karl in ber Affaire bei 
Loewen die mittlere Golonne und zwingt 
bie Benerale Lamarche und Leveneur 
zum Rüdzuge. — 25.März: Ginzug bes 
Erzherzogs mit der öfterreichifchen Armee 
in Brüffell. — 2. April: wirb Karl 
mit dem militärifhen Maria Therefien- 
Drden becorirt. — 28. April: übe. 
nimmt Karl die Statthalterfchaft ber 
Niederlande und hält als neuer Gouver: 
neur feinen feierlichen Einzug in Brüffel. 
— 23. Mai: wohnt Karl ber Grob«- 
rung des verfchanzten Lagers bei Famart 
bei. (In Diefem Jahre warb Karl zum 
Beldinarfchall-Lieutenant beförbert.) 
1794, 14. April: geht Karl, von 
Wien mit feinem faiferlichen Brube 
Franz zurüdgefehrt, in das Haupt 
quartier nach Bulencienned ab. — 17. 
April: Angriff auf Landrecies. Karl 
wird auf bem Schlachtfelde zum Feldzeug · 
meifter ernannt. — 26. April: führt 
Karl in ber Schlacht bei Landrecies und 
Chateau · Cambrecis fiegreich ben linken 
Flügel; Landrecies fallt. — 22, Mai: 
wirft die faiferliche Armee, deren linten 
Flügel Karl befehligt, die Angriffe des 
franzöfifhen Feldherrn Pichegru kei 
Tournay zurüd. — 26. Juni: Schlacht 
bei Fleurus; Karl befindet ſich an ber 
Spipe einer Solonne im Gentrum, Er pro- 
teftirt vergeblich gegen ben Müdzug ber 
faiferlichen Armee. Nach dieſer ungläd: 
lihen Schladht wird Karl zur Armee am 
Rhein verfept und kehrt nach’eingetretener 
Baffenruhe nad) Wien zurüd. 
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1795. Karl bleibt ohne militärifche 
Anftelung zu Wien und mwibmet fich mit 
Eifer den friegsmiffenfchaftlichen Studien. 

1796. 10. Sebruar: übernimmt 
Karl das Commando der Armee des 
Riederrheind und am 21. Februar das 
der Ober- und Niederrhein-Armeen. — 
4. April: wird Karl zum Reichs— 
Beneral-Felbmarfchall ernannt. — 21. 
Rai: Auffündigung des Waffenſtillſtan · 
des — 15. Juni: flürmt Karl bie 
Höhen bei Aliftetten, verwandelt ben 
Rüdzug bei Wetzlar in einen Sieg und 
ſchlägt Jout dan. — 16. Juni: Glüd- 
liches Gefecht gegen Soult bei Herborn. 
— 19. Zuni: ſchlaͤgt Karl den General 
Kleber bei Uderad, worauf er ſich gegen 
den Oberrhein und Moreau's Heer 
wendet. — 9. Juli: Den higigen Gefech⸗ 
mim Murthale folgt die Schlacht bei 
Rılih; dieſer Karl's Rückzug nad) 
Porzheim und Böhmenkirch. — 21. Juli: 
Schatfes Gefecht bei Kannſtadt. — 5. und 
U. Auguſt: Gefecht bei Bopfingen. — 
Schlacht bei Neresheim. — 17. Auguſt: 
geht Karl mit einem Theile feines Heeres 
bei Ingolftabt über die Donau und zieht, 
Jourdan zu fchlagen und feine Verbin- 
dung mit Wartensleben herzuftellen, 
gegen Amberg. — 23. Auguft: wird 
die franzöfifche Divifion Bernabotte 
bei Neumarkt gefchlagen. — 24. Yuguft: 
Schlacht bei Amberg. Karl vertreibt 
Jourdan aus der Ober-Pfalz, ver- 
einige fi mit Wartensleben und 
itifft am 31. Auguſt in Bamberg ein. 
— 3. September: fiegt Karl über 
Jourdan in der Schlacht bei Würz- 
burg. — 4. September: capitulirt 
die Feftung von Würzburg. — 13. Sep- 
tember: empfängt Karl ein Dank. 
Ihreiben der Stände Böhmens für bie 
Rettung ihres Landes. — 16. und 17. 
September: treibt Karl den General 
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Jourdan bei Die und Limburg über 
bie Lahn und Sieg. — 19. September: 
zwingt Karl die franzöfifhe Nachhut 
unter Marceau bei Höftebach zum 
Rückzuge. Marceau wird verwundet, 
gefangen und bis zu feinem Tode von 
Karl mit Hochachtung behandelt und 
gepflegt. — 23. September: marſchirt 
Karl mit einem Theile feiner Truppen 
vom Hauptquartier Limburg gegen Mo- 
reau, um ihm ben Rüdzug aus Bayern 
zu erfchweren, — 17. und 18. Dctober: 
lebhafte Gefechte bei Heimbach und Mal- 
terdingen. 19. Detober: Liefert 
Karldem General Moreau bie Schlacht 
bei Emmendingen. — 21. October: 
erläßt die Reichs-Verfammlung an Karl 
ein Danffagungsfchreiben für Die großen 
Dienfte, die er dem Baterlande geleiftet. 
— 24. October: befiegt Karl bei 
Schlingen Moreau und zwingt ihn zum 
Rüdzuge über den Rhein. — 31. Dcto- 
ber: wählt die Kreiburger Univerfität den 
Erzherzog Karl zum Rector magnificus. 
— 21. und 22.. November: Gröff- 
nung ber Zaufgräben vor Kehl; Ausfall 
Moreau'sund Defair's. Karl's per- 
fönliche Tapferkeit entjcheidet den Kampf. 

1797. 9. Jänner: übergibt Defair 
Kehl an Karl. — 2. Februar: capi- 
tulirt Hüningen an Karl. — 3. Fe— 
bruar: geht Karl von Lörrach nad) 
Stalien ab, um das Commando über 
bie dortige, im Rüdzuge begriffene k. k. 
Armee zu übernehmen. — 11.$ebruar; 
Ankunft in Conegliano. — 4. März: 
fommt Karl aus Wien zurüd, wohin 
er zur Verſtärkung ac. der Armee gereift, 
in Udine an und fucht fein Heer neu zu 
organifiren. — 16. März: überfchreitet 
Bonaparte's Heer den Tagliamento. 
Gefecht, wobei Karl in Gefahr. Er 
muß fi auf Inneröfterreich zurüdziehen. 
— 23, März: findet bas ehrenvolle 
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aber unglüdliche Gefecht bei Tarvis 
Statt. Heldenmuth Karl’s, eines befferen 
Erfolges wert. — 31. März: erläßt 
Bonaparte aus St. Veit ein Schreiben 
an Karl, worin er einen Briedensantrag 
macht. Antwort Karl's unterm 2. April, 
— 7. April: Baffenftillftand zu Juden- 
burg, — 18. April: der Bräliminar- 
Friede von Leoben; barauf ber Friebe 
zu Gampo Formio am 17. October. — 
19. April: geht Karl zur Rhein-Armee 
ab. — 11. November: wird Karl 
zum Gouverneur und ©eneral-Gapitän 
von Böhmen beftellt. — 28. Decem- 
ber: zieht Karl ald Gouverneur von 
Böhmen in der Hauptftadbt Prag ein. 

1798. 24. Zuni: Tob ber Erzher- 
zogin Maria Chriſtina, der mütter- 
lihen Breundin Karl’s. — 2.Novem- 
ber: geht Karl zu der f. f. Armee in 
Bayern und Schwaben ab, um bas 
Gommando derfelben zu übernehmen. Er 
ſchlägt fein Hauptquartier in Friedberg 
am Lech auf. Eine neue Goalition erhebt 
fih gegen Frankreich. 

1799, 1. und 2. März: gehen die 
franzöfifchen Heere über den Rhein. — 
3. März: erläßt Karl einen berebten 
Genetalbefehl an fein Heer. — 4. März: 
geht Karl mit feinem Heere bei Fried: 
berg und Augsburg über den Lech. — 
21. März: befteht Karl das fiegreiche 
Gefecht bei Oftrah gegen Jourdan. 
— 25. März: befiegt Karl in ber 
Schlacht bei Stockach Jourdan. — 
24. Mai: überſchreitet Karl bei Schaff— 
haufen den Rhein und rüdt in bie 
Schweiz ein, um das franzöfifche Heer 
unter Maffena zu befämpfen. — 27. 
Mai: vereinigt ih Karl mit General 
Hotze, der aus Vorarlberg kommt, bei 
Bintertdur. — 4. Zuni: greift Karl 
ben General Maffena in ber verfchanz- 
ten Stellung bei Zürid an. — 5. Juni: 
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räumt Maffena diefelbe und nimmt 
eine neue ſtarke Stellung auf dem Rüden 
des Albis. — 6. Zuni: nimmt Karl 
die Stabt Zürich in Befig. — 16. Auguſt: 
verfuht Karl, um Maffena an 
greifen, bei Dettingen über die War zu 
gehen, muß aber wegen fchlechten Brüden- 
bau-Materials ıc. fein Vorhaben aufge 
ben. — 31. Auguſt: erhält Karl den 
Befehl, die Schweiz zu verlaffen, wo eine 
ruſſiſche Armee eintrifft. Er zieht an den 
Rhein. — 12. September: erziwingt 
Karl die Aufhebung der Blockade von 
Philippoburg. — 18. September: 
erftürmt Karl Nederau, bie Schanyen 
vor Mannheim, nimmt Mannheim und 
befiegt Die Generale Laroche, Ney, 
Bandermaflen und Lefol. — 6. 
Detober: ſchlägt Karl jein Haupl- 
quartier in Donauefchingen auf, um ber 
Schweiz und dem ruffichen Heere näher 
zu fein. — 7. December: hebt Karl 
den von dem kak. General Sztarran 
und dem franzöfifchen General Zecourbe 
am 4. December abgefchloffenen Baffen- 
filftand auf, wobdurd die Franzoſen 
gezwungen werden, über den Rhein 
zurüdzugehen. 

1800, 17. März: fegt Karl feinen 
Heerbefehl nieder und erläßt einen Gene 
ralbefehl, der allgemein einen tiefen und 
nachhaltigen Eindruck hervorbringt. — 
30. März: trifft Karl in Wien ein, 
verläßt es aber nach einigen Tagen, um 
nach Prag zu gehen. — 25. October: 
erläßt Karl eine PBroclamation an bie 
Böhmen zur Bildung einer eigenen Legion 
von Freiwilligen. — 2. November: 
veröffentlicht Karl den Organifations- 
plan dieſer Legion, welche in kaum brei 
Monaten auf 25.000 Mann anwädhlt 
und Karl's Namen trägt. — 19. Dr 
cember: übernimmt Karl aufs Neue 
zu Kremsmünfter das Commando über 
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die gefchlagene öſterreichiſche Armee in 
Deutichland. — 25. December: muß 
Karlden Baffenftillftand von Steyer mit 
General Moreau abſchließen, welcher 
endlich zum Frieden von Luneville führt. 

1801. 9. Zänner: wird Karl zum 
kak. Feldmarſchall und zum Bräfidenten 
des. Hof-Kriegsrathes ernannt und mit ber 
oberften Zeitung des Kriegsweſens betraut. 
Ausarbeitung eines verbefferten Kriegs- 
ſyſtems in Defterreih. — 19. April: 
erfolgt ein Schreiben bes Königs von 
Schweden, Guſtav IV., an die deutfchen 
Reihsftande, mit der Aufforderung, dem 
Etzherzog Karl, als dem Retter Deutfdy- 
lands, ein Nationaldentmal zu feßen. 
Karl lehnt diefe vom Reichstage ihm 
jugebachte Ehre ab. — 3. Zuni: Karl 
wird zum Großmeifter des deutſchen 
Ordens gemählt. 

1802, A.M ai: erfolgt die Aufhebung 
deslebenslänglichen Krlegsdienſtes und die 
Einführung einer Capitulation auf eine 
beftimmte Anzahl von Zahren. Fortge- 
ſehle Berbefferungen im Kriegsmwejen. — 
6. Juni: erfranft Karl zu Preßburg fo 
ihwer, daß ihm am 7. die Sterbefafra- 
mente gereicht werden. — 20. Auguſt: 
tritt Karl nach feiner bald erfolgten 
Biedergenefung eine Anfpec‘ionsreife an, 
befichtiget die Regimenter zu Troppau, 
Olmütz, Brünn, Königgräß, Prag u. f. w. 
Weitere BVerbefferungen im Kriegswefen 
erfolgen. — 12. November: wird ein 
allgemeines Militär- Appellationsgericht 
in Wien angeordnet. 

1803. 7. Zänner: erläßt Karl 
wichtige Inftructionen in Hinficht auf den 
Beihäftsfreis und Gang des Hoffriegs- 
tathes u. f. f. 

1804. 30. Zuni: legt Karl feine 
Würde als Hocd- und Deutfchmeifter, 
d. i. Sroßmeifter des deutſchen Ordens, 
nieder, und übergibt dieſelbe an Erzher- 
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320g Anton. — 11. Auguft: erflärt 
fih Franz zum Erb-Raifer von Defter- 
reich. — Im Auguftund September: 
befucht Karl die aller Orten gebildeten 
Lager. 

1805. 25. Bebruar: erfcheint ein 
neues verbeffertes Reglement für die k.k. 
Reiterei, — Im März: erhält der Bene- 
ral Latour das Amt eines Präfidenten 
des Hofkriegsrathes; Erzherzog Karl 
bleibt Kriegsminifter. — 20. Juni: 
erfcheint ein durch Karl veranlaftes, 
neues, vereinfachtes GErercir- Reglement 
u. f. w. für das f. k. Fußvolk. Der Zopf 
wird bei den Soldaten abgefhafft. — 
Im Auguf: errichtet Karl ein großes 
Lager bei Wels, Zufammenziehung von 
120.000 Mann. — 1. September: 
wird Karl zum Oberfeldheren ber öfter- 
reichifchen Armee in Ztalien ernannt. — 
21. September: erläßt Karl nah 
erfolgter Ankunft in Padua einen be- 
geifternden Generalbefehl an fein Heer. 
— 28, October: erfolgt durch den 
franzöfifchen General Maffena ber An- 
griff auf-Beronetta. — 29. October: 
finden heftige Gefechte bei La dell’Xra, 
Stra, Bago u. ſ. w., vor Galdiero Statt. 
— 30. und 31, October: liefert Karl 
die Schlacht bei Galdiero und befiegt 
Maffena — 1. November: muß 
Karl in Folge bes Unglüdes der f. f. 
Waffen in Deutfchland feinen Rüdzug 
über Görz, Laibach, Gilly ıc. nad Kör- 
menb antreten. — 27. November: 
vereinigt fih Karl zu Marburg und 
Gonowiß mit dem Erzherzog Johann, 
der Zirol hatte räumen müffen. 
27. December: Zufammentunft Karl's 
mit Napoleon in dem Zägerhaufe zu 
Stammersdorf bei Wien. 

1806. 2. Zänner: fündigt Karl 
ber Urmee den abgefchloffenen Frieden 
von Prefburg zwifchen Defterreih und . 
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Branfreih an. — 10. Februar: wird 
Kar! Generaliffimus des öfterreichifchen 
Heeres und Chef der Kriegsmacht mit 
unumſchränkter Vollmacht. — Neue durch— 
greifende Heerbildung; — Vereinfachte 
Taktik; — Leichtere Beweglichkeit der 
Truppen; — Errichtung von Jäger— 
Bataillons, Recruten- und Pferbe-Depots, 
militärifchen Unterrichtsanftalten, Equita- 
tions-Inftituten, Kriegs-Ardyiven u. f. m. 
— Karlgibt: „Grundſätze ber höheren 
Kriegstunft für die Generale”, und „Bei- 
träge zum praßtifchen Unterricht im Felde 
für die Officiere der öfterreichifchen Armee * 
heraus. 

1808. 12. Mai: erläßt Karl ein 
Patent, die Grrichtung einer dreifachen 
Militär-Referve betreffend. — 3. Mai: 
rufen Aragonien, Gatalonien und zum 
Theil auch Valencia durch den befannten 
Palafor in Saragoffa den Erzherzog 
Karl, ald Enkel Karl’s UI., zum 
König von Spanien und Indien aus. — 
Der englijhe Admiral Colingwood 
fendet eine Sregatte nach Trieft, um ben 
Erzherzog abzuholen. — Karl lehnt 
jenen Antrag ab, und zieht ed vor, fort- 
dauernd feinem Baterlande feine Kräfte 
zu weihen. — 9. Juni: errichtet Karl 
die Landwehren unb gibt eine Organi- 
fation der Volfsbewaffnung zum Schuße 
bes Yanbes. 

1809. 20. Februar: mwirb Karl 
zum Obergeneral in dem neuen Kriege 
gegen Napoleon ernannt. — 9. März: 
erläßt Karl einen Fräftigen Aufruf an 
die Wiener Breimilligen — „Aufruf gegen 
den Feind“. — 6. April: überfchreitet 
Karl mit feinem Heere bei Braunau den 
Inn. — 16. April: Gefecht in Lands— 
hut. Karl geht über die Jar. —, 19, 
April: Gefechte bei Dinzling, Haufen, 
Dfenftetten u. f. wm. — 20. April: 
Schlacht bei Abensberg. — 21. April: 
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Treffen bei Landshut duch Hiller. — 


Gefecht bei Schirling und Leuchling durch 
Karl. — 22. Upril: Schlacht bei 
Eckmühl. Karl zieht ſich auf Regens- 
burg zurüd, — 23. Upril: Kampf um 
Regensburg. Karl geht mit der Armee, 
unter dem euer ber franzöfifchen Bat- 
terien, über die Donau unb zieht ſich 
nad und durch Böhmen gegen Wien 
zurüd. — 13. Mai: capitulirt Wien 
an Napoleon, ehe Karl zur Hilfe 
heranfommen fann. — 16. Rai: ver- 
legt Karl fein Hauptquartier nad) Gros. 
Ebersdorf und ftellt fein Heer im Mard- 
felde auf. — 21. und 22. M ai: fiegreiche 
Schlacht bei Aspern. — Napoleon 
zum erften Mal überwunden. — 24. Rai: 
erhält Karl ein eigenes Dankjagungs- 
fchreiben für feinen Sieg von Seiten 
feines Bruders, bes Kaifers Franz. — 
An demfelben Tage richtet Karl eine 
ehrenvolle PBroclamation an das tapfere 
Kaiferheer. — 5. und 6. Juli: wird 
die Schlacht bei Wagram gefchlagen. — 
7. Zuli: tritt Karl den geſchickten Rüd- 
zug nah Mähren an. — 10. und il. 
Juli: liefert Karl die Schlacht bei 
Snaim. — 12. Juli: Waffenſtillſtand 
zu Znaim. — 31. Zuli: Tegt Karl 
zu Littau feine Stelle nieder, zeigt biefes 
dem Heer in einem Tagesbefehle an, 
übergibt das Commando an ben Fürften 
Johann Liehtenftein und zieht 
fih zu feinem väterlichen Freunde, dem 
Herzoge Albert von Sachſen ⸗Teſchen, 
zurück. 

1810. 11. März: vertritt Erzhetzog 
Karl den Kaifer Napoleon bei ber 
Bermälung mit der Grzherzogin Maria 
Louife zu Wien. — 28. März ertheilt 
Napoleon unter den ehrendften Aus— 
brüden dem Erzherzoge Karl ben 
großen Adler und das Witterfreug ber 
Ehrenlegion. 
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1815. 15. März: wirb Karl Gou- |1. Pie Werhe des Erzherzogs Karl. Inftru: 


verneur von Mainz. — 17. Septem- 
ber: vermält fih Karl mit ber Prin- 
jeffin Henriette von Naffau. 

1822, 10. Februar: wird Karl 
burb den Tod feines Adoptivvaters, 
des Herzogs Albert von Gadjfen- 
Tefchen, Erbe deſſen ſchöner Befipungen, 

1829, 29. December: verliert 
Karl feine vortrefflihe Gemalin, nad) 
bem fie ihm fünf Söhne gefchentt. 

1830. 15. und 16. September: 
findet die große Zubelfeier zu Krems Statt, 
der Karl beimohnt, und welche er durch 
eine menfchenfreundliche Stiftung Frönt. 
Karl ift 50 Jahre Chef bes damals in 
Krems garnifonirenden Infanterie-Regi- 
ments Nr. 3. 

1835. 2. März: Tod des Kaifers 
drang I. von Defterreich. 

1337. 9. Zanner: Bermälung ber 
Etzherzogin Maria Therefia, Tochter 
des Erzherzogs Karl, mit Ferdinand 
IL, dem Könige beider Sicilien, zu Trient. 

1843, 1., 2. und 5. April: find 
Jubeltage in Wien. Es find 50 Jahre, 
dab den Erzherzog Karl der Maria 
Iherefien-Drben fhmüdt. Kaifer Ber- 
dinand verleiht ihm bie Drbensbeco- 
ration desjelben in Brillanten — die ein- 
jige im Heere. 

1844, 1. Mai: vermält Karl feinen 
Erfigeborenen, ben Erzherzog Albrecht, 
mit der Prinzeffin Hilbegarbe von 
Bayern. 

1847. 26. April: erktankt Karl 
und befchließft am 30, feine ruhmvolle 
Laufbahn. Mit ihm ift „ein Held zur 
Ruhe gegangen, der nicht wie andere ben 
Löwentheil des Glückes an ſich geriffen, 
— ein Held, ber audy gelitten und gebul- 
det hat mit feinem Volke“, in deſſen 
Grinnerungen und Gefangen er fortleben 
wird in jpäten Jahrhunderten. 


etion für die Generäle der öfterreichifchen 
Armee (Wien 1806, 2, Aufl. 1808). — Bey 
träge zum practifchen Unterricht im Relde 
für die Offiziere der öfterreichifchen Armee; in 
Heften (Wien 1806—1813), — Grundfäße 
der Strategie, erläutert duch die Darftel: 
lung des Feldzuges von 1796 in Deutichland. 
3 Theile (Wien 1813, 2, Auflage 1814, mit 
11 Rupf., Plän. u. Ehart.); in’s Franzöftiche 
überfegt unter bem Titel: Prineipes de Stra- 
tegie developp6s par l’histoire de la Cam- 
pagne de 1796 en Allemagne, Ouvrage tra- 
duit de l"Allemand par un oflicier autri- 
ehien. 3 Thle. (Wien 1818, mit Taf.); eine 
neuere Veberfegung dieſes Werkes ift: Prin- 
cipes de la grand guerre. Par le Prince 
Charles d’Autriche; ouvrage traduit de 
V’Allemand par Ed. de la Barre-Duparcg, 
capitain du genie (Paris 1856, J. Correard, 
gr. Fol., mit 25 geft. und col. Tafeln). [Ber 
gleiche darüber: Le Moniteur universel 1356, 
25. Septembre.] — Geſchichte des Feld 
zugs von 1799 in Deutihland und in der 
Schweiz vom Berfafler der Grundfäge der 
Strategie. 2 Bode. (Wien 1819, mit Shart. u. 
Plänen, die legteren in groß Golombier-Kor: 
mat); in's Franzoͤſiſche überfegt unter d. Tit.: 
Campagne de 1799 en Allemagne et en 
Suisse, par l’Auteur des principes de stra- 
tögie developpes par l’histolre de la cam- 
pagne de 1796 en Allemagne. 2 Bde. (1820, 
mit Kart. u. Plän.). — Die militärifche Zeit- 
fchrift 1812, Heft 11, S. 37—61 und Heft 12, 
©. 3—12, enthält den Auffag: „Grundzüge 
der in dem't. k. Ererzir-Reglement enthaltenen 
Vorſchriften“. Diefe beftehen aus einer Ein- 
leitung, welche auf ©. 39 mit C**1 unterzeidh- 
net ift, dann einem 1. Abfchnitte, welcher von 
den Grundzügen bes Infanterie Ererzitiums, 
und einem 2, Abfchnitte, der von ben Grund- 
zügen bes Gavallerie-Ererzitiums handelt. 

1. Biographien und Diographiſches. a) Selbfl- 
Rändige Werke. Anekdoten und Charakter 
züge aus dem Leben und den Thaten bes 
Erzherzogs Earl (Magdeburg 1809, 8%,), — 
Duller (Eduard), Erzherzog Carl. 2 Bde. 
(Wien 1844 und 1845, 8%,, mit Portr.). — 
Erzherzog Garl, fein Reben und fein 
Siegeszug im Jahre 1309 (Berlin 1847, 89,), 
— Santoffer (3.), Defterreihs Helden 
und Feldberren. Erzberzog Karl von Defter 
reich (Mien 1859, 2. Grund, 129), 
ES chneidamwind (Kranz Joſ. Ad.), Earl, 
Etzhetzog von Defterreih und die öfterrei- 
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chiſche Armee unter ihn. 2 Bde. (Bamberg 
1840, 8°,, mit Bortr.). — Derfelbe, Das 
Buch vom Griberzog Carl, illuftrirt von 
Adalbert Müller (Leipzia, Otto Spamer, 
t.u. 2. Aufl. 1847, 3. Aufl, 1848, 4 Aufl. 1859, 
8%). — Thielen (Mar Ar.), Erzherzog Karl 
von Deftereeih, Seneraliffimus der öfterreichi- 
ſchen Heere. Eine biograpbiiche Skizze (Wien 
1858, N. Pichler's Witwe und Sobn, 4°.). 
[Aus dem „Volks: und Wirtbfchafts-Katender 
für 1859* befonders abgedruckt. Der adıtaig- 
jährige Verfaſſer obiger Lebensſtizze, Major 
in ®enfion, wobnte der Gntbüllungsieier 
des Erzherzog Karl- Denkmals in Perſon bei 
und mwurde Tags vorber von Er, Majeftät 
mit dem Nitterfreuse des Leopold: Ordens 
ausgezeihnet.] — Warum benügten bie 
Defterreicher den Siea von Aspern nicht zu 
einer offenfiven Operation auf dem rechten 
Donauufer? (1809,) [Als Berfalfer diefer 
Flugſchrift wirb General Wimpfen bezeicdh- 
net. ] — Welche Urfachen bewogen den öfter 
reichifchen Feldherrn au dem Waffenftillftande 
von Znaim und war er vortbeilbaft für Defter- 
reichs Intereſſe? (1809). [Diefe Aluafchrift 
erfebien, als Erzherzog Karl feine Stelle als 
Kriegsminifter und Seneraliffinus zu Littau 
am 31. Zuli 1809 niedergelegt, Kaifer Aranı 
die Peilung der Armee übernommen und an 
den Rürften Jobann Liechtenftein das über: 
commando übertragen batte.] — Weffeln 
(3.), Griberzog Karl. Seine Siegesbahn, 
der öfterreihiiche Waffenrubm (Wien 1860, 
mit 6 (fchlechten) Lithbograpbien, 8%.). — Zur 
Entbhüllungs:Reier bes Erzherzog Garl- 
Monumente am 22, Mai 1860.- Von einem 
Veteranen (Wien 1860, G. ®erold, 8°,). [An- 
läßlich der Enthüllungsfeier eine Biographie 
des Erzhetzogs.] 

1.5) In Beitfchriften und Sammelwerken jer- 
Areut. Augsburger Boftzeitung 1860, Ar. 
120; „Erzherzog Garl von Defterreih*. — 
Bergmann Goſeph), Medaillen auf be 
rühmte und ausgezeichnete Männer des öfter: 
reichifchen Kaiſerſtaates im XVI. bis zum 
XIX, Rabrbunderte (Wien 1845, Tendler, 49,) 
Bd. I, ©. 276, 289, 291; ®b. II, ©. 82, 287 
(Anmert.), 311 (Anm.), 431 (Anm.), 436, 472, 
493, 499 u. f., 544, 545, 562 u. f., 571 u. fl, 
581, — Les Contemporaines illustres 
par un homme de rien (Lommeny) (Paris, 
16%.) Tom. IV, 8. 1—36, mit litbogr. wohl» 
getroffenem Porträte von E. Laffalle, [Eine 
deutiche Bearbeitung dieſes Aufſatzes brachten 
die „Grenzboten“ 1847, Bd. II, ©. 239.) — 
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De ta Barre-Dupareg in feiner franzoͤſiſchen 
Ucberfegung des Werkes des Erzherzogs Karl: 
„Prineipes de la guerre*, ſchickt derfelben 
eine geiftreich verfaßte Biographie des Helden 
von Aspern voran, — Defterreihd Ebren- 
tempel, beraudgen. von Peter Ritter von 
Bohr und Blafius Höfel (Wien, 4%.) Blatt 
Ar. 4. — Erinnerungen (Prager Unter 
halt, Blatt) 1840, ©, 142; „Erzherzog Garl* 
[mit deſſen Bildniife). Kranffurter 
Konverfationsblatt (Beilage zur Bol. 
aeitung) 1853, Nr. 133: „Zum Erzhetzog Karl 
in Wien“. [Eine Begebenbeit aus dem Leben, 
erzäblt von ®., wurde vielfach und unter 
verfdhiedenen Titeln nachgedruckt; 3. ®, in 
der Beilage zum Montagablatte des „Wiener 
Gourier” 1858, Nr, 146, unter dem Titel: 
„Der Tberefien-Drdentritter und fein Gafl*. 
— Geſchichts-⸗ und Frinnerungstalen 
der, berausgegeben von Schimmer (Wien, 
Sollinger, 4%.) 1840, ©. 153: „Bioarapbiice 
Skizze des Erzbetzogs Karl Ludwig” — 
Grenzboten (Leipzig, Herbig, ge. 8%,) 1847, 
VB, 11, ©. 239—255: „Erzberzoa Karl. Bon 
franzöfifchem Gefihtspuntt” ; — Dirfelben 
ebenda, ©. 273: „Erzberzog Karl". [Gore 
ſpondenz aus Wien bei Gelegenbeit feines 
Tode, worin der Berichterftatter die treffen: 
den Worte jagt: „Darum ift mit Eraberzog 
Kart fo viel zu Grabe gegangen, weil er eine 
der großen Ausnahnen war, in dem ganı 
Deſterreich einen der Dauptträger ber Ratio- 
nalchre fab, weil er den gemeinjamen Stol; 
Aller bildete, welcher Provinz fie au ange 
börten.”] — Hirtenfeld (of. Dr.), Der 
Militär Maria Tberefien-Orden und feine Rit- 
alieder (Wien 1856, Staatsdruderei, Ler. ) 
©. 356, 1341, 1733. — Lombroso (Giacomo), 
Vite dei primarj Marescialli e (Generali 
francesi, italiani ecc. che ebbero parte nelle 
guerre napoleoniche dal 1796— 1815 (Milano 
1840, Borroni e Scotti, Lex. 8°.) 5. 1-68: 
„Prineipe Carlo arciduca d’Austria Genera- 
lissimo dogli esereiti imperiali*, — Mai— 
lätb (Johann Graf), Gefchichte des öfterrei: 
chiſchen Kaiferftaates (Hamburg, Pertbes, 9.) 
Bd. V, ©. 18521, 198, 207 u. f,, 210, 212, 
214, 219, 226, 228, 231, 244, 256, 258, 260 
u. f., 270 u. f., 276, 284, 287, 295, 307, 310, 
312, 317, 363, — Defterreichifches Militär 
Konverfations-2eriton, beraudg. von 
Hirtenfeld und Mepynert (Wien 1851, 
ker. 8%.) Bo. III, ©. 463—454, — Militär 
Zeitung, beraußg. von Hirtenfeld. XL. 
Jahrg. (1860), Nr. 33—39: „Graberzog Karl“ 
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[enthält die berühmte Relation über bie 
Schlacht von Aspern, deren Verfaſſer der 
Beldmarichall- Lieutenant Phil. Graf Grünne 
it, Diefe Relation fann mit vollen Rechte 
als eine taktifche Studie bezeichnet werden]; 
— Diefelbe Wr. 41 [iR die am Tage der 
Entbüllung des Denkmals erfchienene und mit 
der Abbildung desjelben verfebene Feſtnummer; 
eine Beilage entbält das Entbüllungsfeier: 
Programm]; — Diefelbe Nr. 42 [bringt 
einen Bericht über bie Enthüllungsfeier mit 
Angabe aller bei derfelben gegenwärtig gewe: 
fenen Veteranen]. — Neuefte Nachrich— 
ten (Wiener polit. Blatt) 1860, Nr. 140 


u.f.: „Erzherzog Karl“. — Defterreichifche- 


RationalEncyklopädie, beraudg. von 
Gräffer und Gzifann (Wien 1835, 8°,) 
Bd. I, ©. 456461. — Deſterreichiſche 
Zeitung (Wien, Fol.) 1860, Nr. 116119; 
„Eraberzog Karl, von Julius Ebersberg“. 
— Brager Zeitung 1860, Ar. 121: „Das 
Erzberzog Karl ⸗Monument in Wien" [wird 
anläßlich des Monumentes eine ausführliche 
Lebensſtizze des Helden von Aspern gegeben]. 
— Schlof ſer (#. C.), Geſchichte des acht⸗ 
jehnten Jahrhunderts und des neunzehnten 
bis zum Sturze des franzöſiſchen Kaiſerreiches 
(Heidelberg, 3. C. B. Mohr, 80) Dritte Aufl. 
V., VI. und VII. Bd. [vergleihe Dr. Georg 
Weber's „Bollftändiges Namen: und Sach⸗ 
tegifter zu Schloffer's „Geihichte‘). — 
Sonntagsblätter von 8, A. Frankl 
(Bien, gr. 8°.) 1842 (1. Jahrg.) ©. 12: „Ery 
berzog Karl und Moreau, von J. G.Weif: 
ſenberg“. — Diefelben 1843, ©. 962: 
„Erzherzog Karl's Ordens Jubiläum‘, — 
Diefelben 1545, Nr. 22: „Die Echlacht bei 
Galdiero. Geichildert von Dr. Ed, Duller*. 
luls eines Guriofuns fei bier gedacht der 
Rahridt von Walter Scott in feinem 
Leben Rapoleon’s, nach welcher Erzherzog 
Karl die Schlacht bei Galdiero verloren und 
Maſſena fie gewonnen baben ſoll. Thiers, 
Histoire du Consulat et de !’ Empire (Paris). 
— Triefter Zeitung 1860, Rr, 117: „Er« 
berzog Karl von Oeſterreich“ — Wiener 
Gourier 1856, Nr. 159, [Ein Zug aus den 
Knabenjahren des kaif. Prinzen. As Kaifer 
Jofepb in Jabre 1776 in Florenz war, 
Rand der Meine, damals fünfjährige Erzherzog 
Karl als Schildwache vor den Gemächern 
Jofepb’s. Auf die Frage, was er denn bier 
made, entgegnete der Heine Prinz: „Ich be 
made meinen Dheim.“ Der Kaifer umarmte 


feinen Nefien, ermannte ibn zum Oberft und |- 
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Inhaber des Regiments Lothringen, weldyes 
feit diefer Zeit beftändig den Etzherzoge ger 
börte und von ibn viele Beweile der Vorforge 
und Güte erhalten hat.) — Derfelbe 1858, 
Nr. 54: „Sin Lorberbeld im Alter. Bon Moriz 
Bermann“. — Wiener Zeitung 1860, 
Nr. 116, 117 und 118: „Erzherzog Karl" 
lnachgedruckt in vielen Journalen, u. 9. Boz- 
ner Zeitung 1860, Nr. 40 u. f.; Graßer Zeitung 
1860, Nr. 112, 116, 120 und 121; Krafauer 
Zeitung 1860, Nr. 113 u. f.]. — Zeitgenof 
fen (Leipzig, Brodhaus, gr. 80.) III, Reihe, 
&.183: „Garl, Erzherzog von Defterreich. 
Don GE. F. von R.* 


II. Die Schlacht von Aspern. Wiener Zei: 


tung 1860, Nr. 119 und 120: „Bor Ein und 
fünfzig Jahren, Bon Julius Ebersberg“ 
[nachgedruckt in mehreren Blättern, als: Klar 
genfurter Zeitung 1860, Nr. 117—120], — 
Diefelbe Ar. 122; „Die Fahne von Aspern“, 
von Jofepp Weilen. [Wer aus dieſem 
fhwungvoll geichriebenen Auffage zu erfahren 
wähnt, weſſen Regimentes Fahne der Held 
erfabt habe, irrt ih. Wir wollen alio bier das 
Fehlende nachtragen. Es war die Fahne bes 
Regiments Zach (Nr. 13, heute Herzog von 
Naſſau). Ueber die Geichichte diefer Fahne 
vergl. Hirtenfeld's Militär Zeitung 1860, 
Beilage zu Nr. 44.) — Diefelbe 1860, 
Abendblatt Ar. 47: „Nach der Schlacht von 
Aspern“. [Wiederabdrud des biftoriich höchft 
Intereffanten Armeebefehleö vom 24. Mai 1809. ] 
— Didastkalia (Ärankfurter Unterhaltungs- 
blatt, 4%.) 1860, Nr. 151 u. 152; „Eraberzog 
Karl und die Schlacht bei Aspern“. — Neue 
Zeit (Dlimüger polit. Blatt) 1860, Nr. 117: 
„Erzherzog Karl und die Aspernichlacht“, 
von Ernft Hellmuth. — Peſt⸗Ofner Zei. 
tung 1860, S. 1379; „Erzherzog Karl und 
bie Schlacht von Aspern*. — Silberftein 
(Auguft), Der Löwe von Aöpern (Wien 0. 3. 
[1858], Ferd. Ulrich). [Diejer Gelegenbeits: 
auffag — er erichien anläßlich der Enthüllung 
des von Fernkorn gearbeiteten Denkmals 
vor der Kirchthüre von Aspern — war zuerft 
in der &to ILe’fchen „Bartenlaube“, dann im 
öfterreihiichen Volksbuche: „Der Pilger am 
Wienerberge", abgedrudt. Die Holzfchnitt- 
Bignette ftellt vas Denkmal, den fchlunmern- 
den Loͤwen, dar, Der gelungene und zeitge: 
maͤße Artitel ward vielfach nachgedruckt, u. 3. 
in der Wiener Theater Zeitung 1858, Nr. 253; 
Krakauer Zeitung 1858, Nr, 250, u, in m. A.) 
— Welſer Anzeiger 1860, Wr. 19: „Gr 
berzog Karl und die Aspernſchlacht“ [nad 
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gedrudt aus der von 3. %. Kober herautge: 
gebenen und rebigirten Unterbaltungs+ Zeit 
Schrift „Von Haus zu Haus” 1860, Ar. 2]. 

IV. Cod und Beattung. Illuſtrirte Zeitung 
(2eipzig, 3. 3. Weber, Fol.) 1847, Nr. 203: 
„Tod und Leichenbegängniß des Erzherzogs 
Karl von Defterreih*. [Den Schluß diefer 
Skizze bildet ein „Rüdblid auf die Geſchichte 
des Erzherzogs Karl von Defterreih",] — 
Allgemeine Thbeater-Zeitung bon Adolph 
Bäuerle (Wien 1847, gr. 4%.) XL. Jahrg. 
Nr. 109, ©. 434: „Reichenbegängnib des Hel- 
den“, von Weidmann. — Wiener Bote, 
Beilage zu Dr. 2,9. Frankl's „Sonntags 
biätter* 1847, Nr. 18 u, 19 [enthält die Hof: 
anfage, die Hoftrauer und ein Gedicht Ham 
mer Burgftall’s: „Auf das Reichenbegäng: 
niß“]. — Karl's legte Worte waren: „Seht, 
da gebt wieder ein Soldat zur großen Armee”. 
— Tie Leiche des Erzherzogs liegt in der 
kaiſerlichen Gruft bei den Kapuzinern beftattet. 
Bemerkenswerth erfcheint e6, dab in dem 
Augenblide, als der Sitte gemäß der Sarg 
der Obhut des Klofterconvents übergeben 
wurde, ein flammender Bligftrabl das wäh— 
rend ber 2eichenfeier am Himmel beraufgezo: 
gene Gemwölt zerrib und ein lang nachhallender 
Donner die Luft erfchütterte. — Ein kaiſerl. 
Handichreiben ordnete an, daß das Infanterie 
Regiment Nr. 3 und das Üblanen-Regiment 
Nr. 3 auf immmerwährende Zeiten des Eraber- 
3096 Namen zu tragen haben, — Der Degen 
des Helden wird im faiferl. Wiener Zeugbaufe 
aufbewahrt. 

V. Uriheile über Erzherzog Karl. Zur Charak- 
terilik des Helden. Glaufemwip’ binterlaffene 
Werke. V. Bd. Feldzüge von 1799, 1. Theil, 
©. 133, Als ein preußifches Guriofun führen 
wir das Urtbeil des Herrn Clauſewitz über 
Eriberzog Karl an: „Erftens fehlt es ibm 
(dem Ürzberzoge) an Unternehbmungsgeift 
und Giegesburft (!); zweitens bat er... . 
bei einen: fonft treffenden Urtbeile, doch in 
der Hauptſache eine grundfaliche Anficht der 
Etrategie, er nimmt das Mittel für den 
Zweck und den Zweck für das Mittel. Die 
Vernichtung der feindlichen Streitkraft, für 
die inı Kriege Alles gefcheben ſoll, eriftirt 
in feiner MVorftellungsreibe als ein eigen: 
tbümlicher Gegenſtand gar nicht *); fie befteht 
für ibn nur fo weit, als fie auch Mittel 
ift, den Feind von diefem oder jenem Puncte 


*) Diefe Art Arieg zu führen, wie Glaufemwip fie 
empfiehlt, in mongoliſch. 
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zu vertreiben; dagegen fiebt er allen Grfola 
einzig und allein in ber Gewinnung gewiſſer 
Linien und Gegenden, die doch nie etwas 
Anderes fein fann, als ein Mittel zum Siege.* 
— Das Journal des Debats fagt in feinem 
Nachrufe, den e6 dem edlen Prinzen widmet, 
über denfelben folgende nierfwürdigen Worte: 
Im Innerften feines Herzens ein Freund, ein 
leidenſchaftlicher Bewunderer Napoleon's, 
voll von gerechtem Mißtrauen gegen Rußland, 
im Widerſpruche gegen alle Goalitionen, die 
gegen uns gerichtet waren, ein binlänglid 
klar fchauender Politiker, um vorauszufeben, 
daß die Arüchte aller blutigen Opfer, die man 
bamald von Deutichland forderte, zuleht zum . 
Vortbeile Rußlands fi wenden würden, de 
goutirt endlih durch den Verdruß, welden 
bie abfolutiftifhe Partei in Defterreih ihm 
unaufbörlich erregte, verließ Etzherzog Karl 
1809 den acfiven Dienft und bat feit dieſer Zeit 
in einer Zurüdgezogenbeit gelebt, welche fein 
Ruhm, feine Popularität und feine ununter 
brochenen Studien verfhönten und belebten,” 
— Lommenp in feinem „Contemporains 
illustres* fchreibt über Erzberzog Karl: „Si 
la France ä cette äpoque n’avait pas aster 
de louanges et de lauriers pour le vain- 
queur de Colli, de Beaulieu, de Wurmser, 
l’Autriche répétant le paroles de Moreau 
proclamait son archiduc le premier capi- 
tain du sidele, le digne h£ritier du prince 
Eugöne. Des deux jeunes heros, l’una 
tenu toutes le promesses de son döbut, car 
il a &tö Napoldon; l’autre, moins heureuz, 
qu’habile, entrav& dans sa carridre par 
differents obstacles inferieurs, a vu sa 
gloire s’6&clipser devant l’immense gloire 
de son rival; et cependant les revers de 
V’archidue Charles ont et& illustres par 
assez de talents et mäles d’assez de victol- 
res pour lui valoir la r&putation meritde du 
plus habile homme de guerre, du plus 
grand strat“giste, que l’Europe alt eu ä 
nous opposer durant vingt-eing ans de 
combats. Quand, döcourag6 à la fois par 
les intrigues, les obsessions bureaucra- 
tiques et le triste dtat de sa sant& le prince 
Charles se fut definitivement retird de la 
earriöre, d’autres virent tomber, sous la 
masse de leurs coups r&unis, Napoleon, 
*puls& par la vietoire et abandonnd par 
la fortune; avec leur bonheur ils se 
firent de la gloire. Seul l'archidue a eu 
V’honneur de vaincre, ä chances &gales, 
quelques-uns des plus illustres lieutenants 
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de l'’empereur, et de r&sister avec succds 
quelquefois, tonjours avec intröpidits et 
talent, A l'’empereur lui möme, dans tout 
l’£clat de sa puissance et de son genie.“ — 
Rapoleon über Erzherzog Karl. Die 
Heriogin von Abrantes berichtet: „Gines 
Tages fab Napoleon, mit einem Journale 
in der Hand, neben ibr. Ploͤtzlich fuhr er auf, 
jhlug mit ber umgelebrien Hand auf das 
Bapier und rief: „Hier ift ein Mann, ber nie 
ein Wort des Tadeld auf ſich zieben wird, der 
Erzherzog Karl. Dieſer Mann bat einen 
Geiſt aus der Helbenzeit und ein Herz aus 
dem goldenen Zeitalter. Er ift ein tugendhaf⸗ 
ter Menfch; diefes Wort umfaßt Alles, wenn 
es von einem Fürſten gefant wird." — Gin 
andermal, als im Jabre 1797 Eraberzog Karl 
das Gommando über die 40.000 durch Nieder: 
lagen entmutbigten Truppen in Italien über: 
nommen hatte und Rapoleon mit einem 
überlegenen fiegreihen Heere ibm gegemüber 
fand, rief Lepterer: „Bisher babe ich Heere 
ohne Feldherren befiegt, num eile ich, einen 
Feldherrn obne Heer au befämpfen.* — In 
feinen Werten ichreibt Napoleon über Karl: 
„Diefer Bring erfreute fih eines verdienten 
Rubmes, der von Zahr zu Jahr newachien ift 
und dem ich gerne Huldigung zolle. Er befaß 
die bervorragenden Gigenfhaften, die den 
großen Feldherrn machen, und würde obne 
Zweifel der erfte Feldherr feiner Epoche ge 
weien fein, wenn ibm das Slüd nicht Hinder: 
niffe in den Weg aelegt bätte, die er mit all’ 
feinen Talenten nicht überwinden konnte.” — 
Schneidawind beurtbeilt den Grzberaog 
folgendermaßen: „Serechter ftandbafter Sinn, 
menichenfreundliche Sorgfalt, unerfchrodener 
Muth, der ftetö das Beifpiel perjönlicher Auf- 
opferung und Verläugnung zu geben bereit 
war, batten ibm längft die Verehrung und 
Liebe der ganzen Armee erworben. Dazu war 
feine perfönlihe Erfcheinung ganz geeignet, 
Zutrauen zu erweden. Von mittlerer Größe, 
trug fein Untlig mit der boben Stirne, der 
länglich gebogenen Naſe, den geiftvollen Augen, 
aus denen von Zeit zu Zeit der Blick des Feld⸗ 
berrn leuchtete, ganz den Ausdruck babsbur- 
gifchen freundlichen Ernftes, gepaart mit jener 
Hoheit, die zugleich Ebrfurcht gebietend und 
Vertrauen bervorrufend, Gigentbum jenes 
erlauchten Geſchlechtes iſt. Diefe unverkenn⸗ 
bare Familienaͤhnlichkeit verrieth ſich am 
meiſten in der ſtatk vorſtehenden Unterlippe 
und der anmuthigſten Freundlichkeit, aus der 
bald die Macht der Beredſamkeit und der 
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Ueberredbung bervortrat, bald der Ernft und 
die Gewohnheit des Vefeblens fprah. Seine 
ſchmaͤchtige Geſtalt erfhien kräftig und ge 
mwandt, aber ftarf genug, um aus ibr bie 
feinnervige Belchaffenbeit au erkennen, bie 
man ibm allgemein beimab. Der Krieg mit 
allen feinen Anftrengungen und Entbebrun 
gen vermochte nie, jene Anmutb aus biefen 
Öliedern zu vertreiben, die auh Napoleon 
bei feinem erften Auftreten gebabt haben foll. 
Was aber den Erzherzog beionders auszeich— 
nete, war die Einfachbeit und Natürlichkeit 
feines Weſens, die völlige Abweſenheit alles 
Gemachten und Unedlen; aus der Läifigfeit 
mancher feiner Bermegungen würde man zu- 
weilen faft auf einen Mangel von Kraſt gefchlof- 
fen baben, hätte nicht das Feuer feines Helden- 
Auges jeden foldhen Gedanken verbannen, 
und gerabe das Lebbafte und Beiftvolle feiner 
Unterbaltung, die von einem milden Organe 
unterftügt wurde, troß einer gewiſſen leichten 
Heiferfeit, den Gindruf von Beltimmitbeit 
und geiftiger Gnergie bleibend bervorrufen 
mülfen.“ 

VI. Monumente. Schon im Jahre 1801 (ieh der 
König von Schweden, damals noch ein Fürft 
des deutichen Reiches, durch feinen Geſandten 
am Reidystage die Errichtung eines Denk: 
males für den Erzherzog Karl vorfchlagen, 
„weil er zweimal Süddeutfchland den droben- 
den Gefahren entrijfen.” Die Verſammlung 
ging unbedingt auf den Vorichlag ein, aber 
der Graberzog lehnte diefe Auszeihnung ab, 
Fine Stimme, die ſich bei Gelegenheit dieles 
Antrages erbob, motivirte im Detail diefen 
königlichen Vorſchlag. Der Aufſatz ift neuer 
lich wiebergebrudt im „Wiener Gourier“ 1856, 
Nr. 208—211, — Frankfurter Konver— 
fationsblatt 1848, ©. 1083 u. 1084; „Denk 
mal für Erzherzog Karl von Defterreich“, 
[Anläßlich einer Heldenthat des kaiſ. Helden, 
deren Schauplaß (1796) die Stabt Weplar 
war, organifirte fi im Dectober 1848 ein 
Comité zur Erribtung eines Denkmales dem 
Grzberzoge zu Öbren, welches unmeit der Dal: 
beimer Gapelle, nabe der Straße, die von Wep- 
lar nach Wltenberg fübrt, auf einer Höbe, an 
der Stelle errichtet werben follte, wo nach dem 
Berichte von Augenzeugen der Erzherzog mit 
feinem Generalſtabe gehalten, die Schlacht 
überblidt und feine Befehle erteilt batte.] — 
Slluftrirte Zeitung 1860, Nr. 882, ©. 
370: „Die Entbüllungsfeier des Erzherzog 
Karl- Denkmals in Wien“. [Die Jluftration 
des Dentmales if ganz verunglüdt. Das 


Habsburg — Karl 


Dentmal ift von dem Bildhauer und Erzgießer 
NM. Fernkorn in Bronce ausgeführt. Der 
Entwurf zum Unterbaue der Neiterftatue ift 
von den Architekten Profeſſor E. van der 
Nüll, die Ausführung von dem Architekten 
und Steinmegmeifter Kranner. Die Etatue 
ftellt den Erzherzog im Momente bar, als er 
in ber Schlacht von Aspern die Fahne ergreift 
und bie Truppen zum Sturme anfübrt. Der 
Entwurf der Statue — Mein in Bronce 
ausgeführt — ſtammt aus dem Sabre 1847; 
vollendet wurde fie im Jahre 1860 und feierlich 
entbüllt am 22. Mai. 510 Gentner Metall (410 
in der Reiterftatue, 100 in den Ornamenten) 
wurben verbraucht. Die Statue mißt mit der 
Fahne 27 Auf, obne diefelbe 23; das Pofta- 
ment bat eine Höbe von 24 Auf. Der Ober 
auffat des Sockels endet oben mit einem ge 
zierten Berlenrundftod, nad unten mit einem 
mächtigen Eichenkranz, der mit Riemwerk feft- 
geſchnürt erfcheint, auf welhem die Wappen 
der Aronländer angebracht find. Auf dem Mit- 
teltbeile des Eodels find 12 Schilde und 1? 
Lorbeerzweige mit Bändern verfchlungen an: 
gebracht, weiche die Namen der Schladten 
und großen Gefechte angeben, bei denen ber 
Erzherzog als fiegreicher Führer mitgewirkt 
bat, Jabrestag und Zahl find diefen Namen 
beigefügt, w. 3.: Aldenbofen 1. März 1793; 
Tongern 4. März 1799; Tirlemont 16, 
März 1793, Neerwinden 18. März 1793; 
Löwen 22, Mär 1793; Gatrou 26. April 
1794; Priches 29. April 179%; Weplar 
15. Juni 1796; Teiningen 22, Yuguft 1796; 
Neumarkt 23. Auguft 1796; Amberg 24. 
Auguft 1796, Würzburg 3, September 1796; 
Limburg 16, September 1796; Emendin- 
gen 19, October 1796; Schlingen 28, Octo: 
ber 1796; Kehl 22. November 1796, Oſtrach 
21, März 179; Stodadı 23. und 26, März 
1799, Zurich 4. Juni 1799; Mannbeim 
18. September 1799; Galdiero 29, bis 31. 
October 1805, Aſspern 21, und 22. Mai 1809; 
Wagranı 6. Juli 1809; Znaim 11, Juli 1809, 
Der Kern des Socdels bietet ſechs vortretende 
Eeitenflädyen und zwei Stirnfeiten dar, welche 
mit Oroncetafeln und Reliefs geziert find. Die 
vier Edpfeiler find durch vier Adler decorirt, 
welche Lorbeerfränge balten, in deren Mitte 
fid) der Namenszug Er. Majeftät befindet. 
Die vordere Stirmfeite (gegen den Kailergar 
ten) trägt die Widmung von Er. Majeftät: 
„Kaifer Franz Iofepb I. dem Graberzoge 
Karl von Deſterreich“. Die Rüdfeite das 
Kamilienwappen des Erzhetzogs. Auf der 
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Seite negen die Hofburg ftebt: „Den beiden. 
mütbigen Führer der öfterreicdhifchen Heere“. 
Auf der Seite gegen das Außere Burgtbor: 
„Dem beharrlichen Kämpfer für Deutichlands 
Ehre“, Auf der Plinthe (Unterlage) ber 
Gruppe neben dem franzsöfiichen Kürak ftebt: 
„Mobellirt und gegoffen von 9. Fernkorn in 
Wien 1853 bis 1859". Die Fahne der Blintbe 
ift die Copie einer eroberten, im Zeugbaufe der 
Commune Wiens befindlichen. die mit Bienen 
und der Anichrift: „Empereur Napoleon“ 
verziert ift. Bildhauer Fernkorn wurde von 
Sr. Majeftät dem Kaifer für jein fhönes Wert 
nach ber Gntbüllungsfeier auf dem Feſtplatze 
mit dem Ritterkreuze des Leopold» Ordens aut⸗ 
gezeichnet und bald barauf in dem erblichen 
Kitterftand des KHaiferftaates erhoben] — 
Wiener Zeitung 1860, ©. 2152: „Die 
Entbüllung des Kar Monumentes*. — Dir 
felbe, Abendblatt Nr. 42: „Die Entbüllungs 
feier bes Erzherzog Karl-Monımentes*, [Bei 
berielben wurde ein Feſtchor, gebichtet von 
Joh. Gabr. Seidl, componirt von 3. dev 
bed, von dem Wiener Männergefangs-Bker: 
eine und dem atabemifchen Gefangsvereine 
der Univerfität vorgetragen. Seidl’s irefi- 
liches Gedicht ift eine Barapbrafe dreier Dit: 
terworte, des einen von Heinrich von Kleift, 
bes zweiten von Ludwig, König von Banern, 
und bed britten von Theodor Körner.) — 
Morgen:-Poft (Wiener polit. Blatt, Kol.) 
1860, Nr. 144: „Das Monument am äußern 
Burgplaße*. 

VI. Yorträte, 1) Poſch inv., 3. Adam se.(89.); 
— 2) punctirt von Almer (Wien, Joſ. Ber 
mann, 4°); — 3) nah Swebach von Gar 
reau PB. Audouin sc. (Fol.), Bruftbild, 
darunter die Darftellung des Empfanges ber 
Briedenspräliminarien bei Leoben; — 4 nadı 
Kriebuber gef. von Benedetti (Wien, Ir 
taria, Bol.); — 3) 3. 6. Bod se. (Rol.); — 
6) 3. Kreusinger p., 3. Glerc se. (del.), 
Schwarzke; — 7) 3. 3. Haid se. (M.), 
Schwarzf.; — 8) Lurer p., GI. Kohl sc. (8°); 
— 9) 3. Neugebauer p., Kininger und 
Maper sc. 1840 (Amp. Kol.), ganze Figur, 
— 10) Z. Kreutzinger p., 3. ©. Mansield 
80. (89,); — 11) aus Mechel’s Verlag, farbig, 
geſchabt (49,); — 12) Baur del., 6. Romano 
se. (40.); — 13) lithbogr. von Kriehuber 
(Wien, Epina, Fol.); — 14) M. Kellerboven 
p-, Schiavonetti se. (Imp. Fol.), ganze 
Figur; — 15) Krepp aeftochen 1796 (Wien, 
Epina); — 16) D. Weiß se. (Wien, Bar 
mann, 4%. ); — 17) Monforne p., D. Weif s«- 
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(Rol.);— 18) Stablftih von Weger (Leipzig, 
4°), Anieftüd; — 19) Seele p., 8. Wrenkse. 
(Ropal-Fol.), Knieftüd, Schwarzt., 4 Tblr. 
(Druaulin); — 20) ohne Angabe des Stechers 
(Rininger?) (Imp. #ol.), ganze Figur, bie 
mit einem Lorbeerfranze ummundene Fahne 
baltend, Schwarzf., 4 Thlr. (Drugulin). 

FI. Gedichte. Groß ift die Zahl der Gedichte, 
in welhen der Erzherzog Karl, vornebmlid 
als Held von Aspern, ift befungen worden. 
Hiergeichiebt nur einiger derfelben Erwähnung. 
In den „Epapiergängen eines Wiener Boeten“ 
befindet ſich unter der Neberfchrift: „Aspern“ 
eine der begeiftertften Hymnen dieſes Sängers 
der Freiheit, — Theodor Körner fingt von 
ihm: Fr 

‚Was bie Tage auch zerjchmettert haben, 
Karl und Aspern ift in’s Herz gegraben, 
Karlund Aspern donnert's im Geſang“, 
und an anderer Stelle: 
„Aspern klingt's und Karl Elingt'’s fie 
geötrunfen, 
Bo nur beutfch die Lippe fallen kann“. — 
Rifolaus Lenau widmet in feinem Gedichte 
we das Jubelfeft des Erzherzogs Karl im 
Jahre 1843 demſelben begeifterte Strophen, 
in einer derfelben beißt es: 
„Die Donner Asperns baben’s ausge 
fprochen: 
Er ift befiegbar, unvergehlich Allen, 
Und Leipzig wird die Donner widerballen, 
Rapoleon’s Waffenzauber war gebrochen. 
D Karl! e8 war Dein fchönfter Heldentag, 
D Defterreich, dein höchſter Herzensſchlag!“ — 
Breibert von Zedlig im feinen „Todtenfrän- 
zen“ gebenft in ben anNapoleon geridhteten 
„Sanzonen* (Karl weilte damals noch glüd 
liherweife unter den Lebenden, fonft hätte des 
Sängers Mufe an feinem Grabe mehrere der 
berrlichften Canzonen dichten müjfen) des Hel⸗ 
den von Aspern in ber berrlichen Ganzone: 
— Dih — grüß' ich, Sproße der Gäfare; 
Der Du voran flogft in des Kampfes Wetter, 
Tu, zweimal Deutichlands Hort und fein 
Erretter; 
Daß fieghaft Du gefcheucht die fränk'ſchen 
Yare 
Dem Kränge reich bie Heldenftirn ungaben, 
Us, trau'n! der Ruhm nicht wobhlfeil war 
au baben, 
Und wenn auf andern Feldern tapf're 
Schaaren 
Um Kronentecht, um alte Grenze ftritten, 
Um künft'ges Glück, um fchöner Hoffnung 
Blütben, 
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Du ftrittft, um lange Schmab, die wir 

erlitten, 

Zu rähen und ben beutichen Ruhm zu 

wabren; 

Und, keinen Beffern gab es, ibn zu büten! 

Aus rauber Stürme Wütben 

Haft Du ihn rein und unverſehrt getragen. — 
Hammer-Purgftall verewigt das Natur 
ereigniß, das fich bei Karl's Leichenzuge den 
Bliden der angegriffenen Menge barbot. Wäb- 
rend ein Doppelregenbogen den Himmel mit 
der Erde zu verbinden ſchien, krachte in die 
Salven der Geſchütze der Donner des Sm: 
mes, und Hammer fingt aus diefem Anlaffe: 

„Der Himmel flimmt zum Leichenzug bie 

nieben, 

Der Doppeldonner gilt dem Reldberrnftab, 

Den Sieger Asperns ſenken fie in's Grab! 

Der Doppelregenbogen fündet Rrieden, 

Und doppelt Heil als Troft dem Haus be: 

fchieben, 

Das Deutfchen ihren Helden⸗Retter gab.” — 
Heinrich von Kleifl nennt in feiner Dichtung 
an den Erzherzog denfelben: „Ueberwinder 
des Unüberwindlihen”, — Der tönigliche 
Sänger Ludwig von Bayern verberrlicht 
den Helden mit den Worten: 

„Mag aud) Alles anders ſich geftalten, 

Solche Namen werden nie veralten, 

Leben fort in der Erinnerung; 
Deutfchland werden mädtig fie begeiftern, 
Dat kein Reind fih feiner kann bemeiftern, 

Mächtig ziebet nach ber Thaten Schwung.“ 

— Außer den bisher angeführten find aus der 
großen Zahl beimifcher und fremder Dichtun- 
gen zu nennen: Wilbelmine Maiſch' „Ger 
fang, dem Fraberzoge Karl gefungen“. — 3. 
M.v. ©.'6 „Todtenfeier Carl's. — A. Ber 
ger: „Zur Enthüllungsfeier des Garl-Monu» 
mentes”. — Auch bat außer ber von J. ©. 
Seidl gebichteten Feftcantate (fiehe oben: 
VI. Monumente) der Neftor der öfterreidhi- 
[hen Boeten, „Gaftelli”, eine Gantate geſchrie— 
ben, welche ihres geharnifchten zeitgemäßen 
Tones wegen bei der Feierlichfeit nicht abge» 
fungen wurde. — Ferner enthält bie „Militär 
Zeitung” ,beraudg. von 3. Hirtenfeld 1860, 
Beilage zu Nr. Al: „1824 ein Gedicht von 
Joſeph Ferdinand Weigl“. [Als Erzherzog 
Karlim Jahre 1824 die Feſtung Peterwardein 
befuchte und um Mittagszeit die höchfte Stelle 
der Feftung beftiegen batte, freiste um fein 
Haupt ein Adler, fo daß von dieſem fchönen 
Zufalle die Umgebung ergriffen die Häupter 
entblößte und fich vor dem Helden verneigte, 
18 
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Diefer Norfall ift in obigem Gedichte trefflich 
bebundelt.] — Von einer verfhollenen Kö— 
nigsftadt. Fin romantifches Gedicht (Wien 
1850, Pfautſch u. Voß, 129%) ©. 128, [Unter 
den epifodifhen Gedichten dieſes Romanzen: 
franzes befindet fih auch eined an den Erz⸗ 
beraog, den Moment verberrlichend, als in der 
Schladt bei Stodah die Grenadiere aus 
Reibe und Blied traten und dem Roſſe des 
Erzherzogs, der im ftärfiten Kugelregen vor 
die Kronte geritten war, in die Zügel griffen, 
un ibren geliebten Anführer binter die Aronte 
zu fübren.] 


+ * *“ 


138. Karl, Brinz von Toscana (geb. 
30. April 1839). Sohn des Großherzogs 
2eopold II. aus beffen zweiter Che mit 
Maria Antonia, kön. PBrinzeffin von 
Sicilien. Der Prinz ift unter 13 Kindern, 
von denen aber nur mehr fieben [eben, 
das achte; fein vollftändiger Name ift 
Karl Salvator Maria Zofeph Johann 
Baptift Philipp Jacob Januarius Lud⸗ 
wig Gonzaga Rainer; er befleidet gegen- 
wärtig den Poften eines kaiſ. Majors 
im öfterreichifchen Uhlanen - Regimente 
Kaifer Kranz Zofeph Rt. 6. 


* * 
v 


139. Rarl Alexander, Herzog von 
Tothringen (geb. zu Luneville 12. Decem- 
ber 1712, geft. zu Teruen in den Nieder- 
landen 4. Juli 1780). Ein Sohn des 
Herzogs Leopold Zofeph Karl aus 
beffen Ehe mit Elifabeth Charlotte 
von Drleans und Enkel des Herzogs 
Karl Leopold [f. d. Nr. 145]. Karl 
Alexander ift ber Bruder Franz I. 
Stephan’s, des Gemals der Kaiferin 
Maria Therefia, mit deren jüngeren 
Schwefter Maria Anna (geb. 14. Sep- 
tember 1718) er fih 1744 vermälte, 
aber die Gemalin fehon im nämlicyen 
Jahre verlor. Wie bie meiften Prinzen 
feines Haufes, wählte aub Karl 
Alexander die foldatifhe Laufbahn, 
trat 1736 in bie öfterreichifche Armee 
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und gab ſchon in jungen Jahren Proben 
feines militärifchen Genies, unter andern 
1739 bei Krozfa, wo, als Feldmarſchall 
Wallis die Schlaht verlor, feine 
Beiftesgegenwart ben linfen Flügel rettete, 
Als Maria Therefia 1740 den Thron 
ihres Waters beftieg, ernannte fie ben 
damals 28jährigen Bruber ihres Gemals 
zum Beldmarfhal. Im Jahre 1742 
hatte er ben Oberbefehl in Böhmen 
übernommen; über biefe Periode feines 
Wirkens fchreibt einer feiner Biographen: 
„Das Treffen bei Czaslau, Die Belagerung 
von Prag, der Zug nad Bayern mit bem 
Siege bei Braunau und ber völligen 
Unterwerfung des Shurfürftenthums, ber 
im nämlichen Beldzuge (1743) verfuchte 
und im folgenden (1744) bemerfftelligte 
Uebergang über den Rhein, ber Rüdzug 
nad Böhmen mit allen feinen Folgen — 
alles dieſes verliert ſich größtentheils in 
die Geſchichte der Königsegg, de 
Khevenhüller, der Traun und be 
Nadasdy, die ihm zur Seite waren. 
Man muß nicht vergeffen, daß die Welt 
Männern von folhem Rufe, wenn fie 
große Prinzen zu ihren erften Unter- 
nehmungen begleiten, oft mehr zueignet, 
als ihnen wirklich angehört, und biefen 
vieles abfpricht, wo fie doch ganz aus 
eigener Kraft wirkten. Karl war von 
biefer Seite nicht eben der nachgiebigfk. 
Er mußte von ihren Gründen überzeugt 
fein, wenn er die Borfchläge feiner Rath- 
geber annehmen oder einen Entwurf auf- 
geben follte, für den er Vorliebe gefaßt 
hatte*. Im Jahre 1743 fchlug er ben 
banerifchen General Minuzzi bei Sem- 
pach, und drängte den Feind allmälig bis 
an den Rhein, im folgenden Jahre aber 
bereits über denfelben. Nachdem fich fo 
das Heer Kaifer Karl's VII. und Mar- 
[hal Coigny, ber das linke Rheinufer 
bewachen follte, zurüdgezogen hatten, 
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drang Karl Alexander vorwärts, 
nahm die Linien von Germersheim, 
Lauterburg und Weißenburg, und erft 
bei Malsheim mußte er, ba König $ried- 
tich I. in Böhmen eingefallen war, ben 
Rückzug antreten, den er jedoch fo meifter- 
haft ausführte, daß bas Heer gerettet in 
Böhmen anfam und bie eben eingebrun- 
genen Preußen ganz herausmerfen fonnte. 
Im Jahre 1746 nahm Karl Alerander 
am Feldzuge in den Niederlanden Theil. 
In bemfelben wohnte er der Schlacht 
von Raucour bei, wo ber Herzog von 
Gumberland, der den Oberbefehl 
führte, eine Niederlage erlitt; der Flügel 
do, auf welchem Lothringen mit 
den Deflerreichern ftand, fam gar nicht 
ms Gefecht. Durch feine Bermälung mit 
Raria Therefia's Schwefter, Maria 
Anna, Gouverneur und Generalcapitän 
he öfterreichifcehen Niederlande, lebte der 
Herzog feit dem Aachener Frieden meiftens 
zu Brüffel und erft 1757 folgte er wieder 
dem Rufe feiner Kaiferin, die ihm beim 
Ausbruche bes fiebenjährigen Krieges im 
weiten Feldzuge ben Oberbefehl ihres 
Heeres in Böhmen übergab. Nun fämpfte 
Karl Alerander in ber Schlacht bei 
Prag (Mai 1742), nach welcher er fich 
unter heidenmüthigem Widerſtande in die 
Stadt werfen, einfchließen laffen und bis 
zu Daun's Siege bei Planian eine Bela- 
ung aushalten mußte. Nun ging er 
dem Heere des Herzogs von Braum- 
\&weig-Bevern entgegen, verfolgte 
6, da es fich zurückzog, Durch Die Lauſitz 
nah Schlefien, ließ duch Nadasdy 
Schweidnitz nehmen, fiegte felbft bei 
Breslau (im November), verlor aber Die 
Schlacht bei Leuthen (8. December), nach 
welcher er ben Oberbefehl niederlegte und 
denfelben nicht wieder zu übernehmen 
entſchieden erklärte. Nun kehrte er auf 
kinen frühern Poften, als Gouverneur 
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ber Niederlande, nad) Brüffel zurüd und 
wirkte bis an feinen Tod zum Wohle 
diefer feiner Leitung anvertrauten Pro- 
vinz, er verbefferte das Münzmwefen, 
beförberte ben Handel, erweiterte Häfen, 
ermunterte ben Aderbau und die Künfte 
bes Friedens, legte Ganäle und Straßen 
an, erbaute den Leuchtthurm zu Oftende, 
verfchönerte die Stadt Brüffel, ftiftete 
dafelbft Akademien der Willenfchaften 
und Künfte, öffentliche Bücherfäle, mili- 
tärifche und bürgerliche Berforgungs- 
haufer. Der beutfche Orden hatte ihn zu 
feinem Oberhaupte ernannt, ihm 1770 
feinen Neffen, den Erzherzog Mar, als 
Coadjutor zugefellend. Nody im Leben 
ehrten die Niederländer ben geliebten 
Fürften durch Grrichtung feines Stand— 
bildes, welches die Auffchrift trug: 
„Optimo prineipi“. In den Tagen des 
Aufruhres wurde das fchöne Werk ber 
Kunft und Dankbarkeit niedergeworfen. 
Karl Alerander ftarb im Alter von 
68 Jahren auf dem Schloffe Teruen in 
den Niederlanden. 


Brfunelle) Pfierre) Joseph), Precis histo- 
rique de la vie deS. A. R. le serenissime 
duc Charles Alexandre de Lorraine et de 
Bar, Gouverneur g&nfral des Pays-Bas 
autrichiens (Bruxelles 1833, 120, mit Borte,). 
— Lesbroussart (Jean Baptiste), Eloge du 
prince Charles Alexandre de Lorraine ete. 
(Brux. 1781, 40.). — Stingeneyer (N. J.)}, 
Vie du prince Charles Alexandre de Lor- 
raine, gouverneur göneral des Pays-Bas 
autrichiens (Brux. 1534, 80.). — Schloſſer 
(#. C.), Geſchichte des achtzebnten Jahrbunderts 
und bes neungehnten bi$ zum Sturze des frans 
zoͤſiſchen Kaiferreiches (Heidelberg, Mobr, 80.) 
Zweite Aufl. Bd. II, ©. 34, 37, 97, 99, 131, 
330, 348, 361. — Thaten und Gharakterzüge 
berühmter öfterreichiicher Feldherren (Wien 1808, 
Degen’ihe Buchbandlung, 8%,) Bd. II, ©. 106 
[nach diefem geb. 1713]. — Deſterr. National 
Gnchllopädie von Gräffer und Czikann 
(Wien 1835, 8%.) Bd. I, 5.461. — Medaillen. 
1) Auf den Sieg bei Braunau. Medaille von 
Veſtner vom Jahre 1743; — 2) Bronce 
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mebaille auf den Mebergang über ben Rhein 
1744 (vergl. Verzeichnib der von dem f. £. Feld» 
marfchall » Lieutenant Zubwig de Traur in 
Wien binterlaffenen Münz und Medaillen 
Sammlung (Wien 1856), Nr. 9493, 9494], — 
Außerdem beftebt eine Folge von Jetons, welche 
die michtigften Begebenheiten der Regierung 
Karl Alerander's enthält, und in bem 
Werke: „Schau: und Denkmünzen, welche unter 
ber glorwürdigen Regierung ber Kaiſerin Köni- 
gin Maria Therefia geprägt worden find“ 
(Wien 1782, Fol.), abgebildet zu finden find. — 
Yorträte. 1) ©. Bidbam jun. p. und se. 
(Fol.), Schwarzke; — 2) ©. Retwin p., ©. 
Bodenehr sc. (gr. Fol.), Schwarz; — 
3) Meytens p., 3. Daulle se. (Rol.); 
4) (Richtenfteger sc.) (89), Hüftbild; 
5) (M. Meytens p.) Binffio se. (8%); 
6) 3. €. Ridinger sc. (Fol.), Nab.; 
7)3. A. Pfeffel se. (gr. Fol.), Schwarzk.; 
8) Syſangse. 1743 (Fol.), Anieftüd, 


+ * + 


140. Rarl Ambros Zofeph Johann 
Baptift, Erzherzog von Oeſterreich-Eſte 
(geb. zu Mailand 2, November 1785, 
gef. zu Dotis in Ungarn 2. September 
1809). Sohn der Erzherzogin Beatrir 
Riccarda aus beren Ehe mit Ferdi— 
nanbd, Erzherzog von Defterreich, Gene- 
ral-Gouverneur ber Lombardie, brittem 
Sohne bes Kaifers Franz I. Stephan 
und ber Saiferin Maria Therefia. 
Erzherzog Karl Ambros war Cry 
bifhof von ®ran und Primas von 
Ungarn, ftarb aber in jungen Jahren. 


* * 


141. Karl Ferdinand, Erzherzog von 
Defterreich (geb. 29. Zuli 1818). Sohn 
des Grzherzogs Karl und Bruder des 
Erzherzogs Albrecht, vermält feit 
18. April 1854 mit Erzherzogin Elifa- 
beth, Tochter bes Erzherzogs Palatin 
Joſeph, und Witwe (feit 15. Decem- 
ber 1849) des Erzherzogs Ferdinand 
Karl Efte. Aus diefer Ehe ſtammen: 
Franz Jofeph (geb. zu Ofen am B., 
geft. am 13. März 1855), Sriedrich 
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Maria Albrecht Wilhelm Karl (geb. zu 
Selowig in Mähren am 4. Juni 1856); 
Maria Ghriftina Henriette Defiberia 
(geb. ebenda am 21. Zuli 1858); Karl 
Stephan Eugen Bictor Felix Maria 
(geb. ebenda am 5. September 1860). 
Erzherzog Karl Ferdinand ift gegen- 
wärtig k. k. Belbmarfchall-Lieutenant. 
Vollfändiger Titel. Ritter des goldenen Dließes; 
des kaiſ. ruf. St, Andreas und St. Alerander 
Newséky⸗, des weißen Adler und St. Annen 
Ordens erfter Glaffe; des kön. preuß. ſchwatzen 
und rothen Adler-Ordens erfter Glaffe; des kön 
*bayer. St. Hubertus » Ordens; Großkreuz des 
fön. ſicil. St. Ferbinand- und Berdienft-, des 
großberz. toscan. St. Joſeph · und des großben 
beif. Ludwig ⸗ Ordens; Ehrenmitglied der ff 
geograpbifchen Geſellſchaft in Wien; Ef. Feld— 
marfchall-Xieutenant; Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 51 und Chef des kaiſ. zuff 
fchen Ublanen-Regimentö von Bjelgorod. — 
VYorträte. 1) Lithogr. von Kriebuber (Bien, 
Spina, Fol); — 2) nah Monten lithogt 
(Münden Köhler u. Somp., Fol.), zu Pferde. 


* ri . 


142. Barl Bofeph, Erzhetzog von 
Defterreich, Großdeutfchmeifter, Biſchof 
zu Breslau und Briren (geb. zu Graf 
7. Auguft 1590, gef. zu Madrid 
26. December 1624). Der legte und 
nachgeborne, daher auch Poſthumus 
genannte Sohn Karl's II. von Skeier. 
marf und Martens von Bayern. Wurde 
für den geiftlihen Stand erzogen, ſchon 
mit 18 Zahren (1604) zum Bifchof von 
Breslau, und mehrere Jahre fpärer (1613) 
zum Bifchof von Briten ernannt. Als 1618 
fein Better, Erzherzog Marimilian, 
ftarb, erhielt Karl die Adminiſtration des 
HochmeiftertHums in Preußen und bes 
Deutfchmeifter - Ordens in Deutjchland 
und Stalien. Ein Gegner des Pıo- 
teftantismus, leiftete er demfelben, wo 
er fonnte, Widerftand. Beim Beginne 
des Krieges in Böhmen fuchte er bie 
Stände und Fürften Schlefiens dem 
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Kaiſer ergeben zu erhalten, aber es wollte 
ihm nicht gelingen, ſelbſt dann nicht, als er 
fih zu feinem Schwager Sigmund IIT. 
von Polen, welcher mit zwei feiner 
Schweftern, Anna und Gonftantia, 
nacheinander vermält war, nad War- 
ſchau verfügte, um mit deffen Hilfe bie 
Schleier von ferneren Schritten, die 
mit feinen Anfichten nicht übereinftimmten, 
abzuhalten. Im Gegentheile wurde der 
kehte Luther's freier Einlaß gewährt 
und ihrer Verbreitung kein Hinderniß 
geſezt. Nun erließ Sigismund wohl 
eine Grinnerung, daß das Bisthum 
Breslau unter das Grzbisthum Gneſen 
gehöre und alfo der König von Polen 
Shugherr darüber fei; aber auch dieß 
ftuchtete wenig, erft nad) Kaifer Ferdi— 
nand's II. Sieg in der Schlacht am 
wisen Berge geftalteten fich die Ange- 
genheiten für ihn beffer. In den Erb- 
haftsangelegenheiten feiner Familie, nach 
kines Vaters Tode, übertrug er das 

Verfügungsrecht auf feinen Bruder Fer- 

dinandb, entfagte allen Anfprüchen auf 

Defterreich und nahm als Entfchädigung 

die Markgrafichaft Burgau und einige 

Gefälle in Schlefien an. Am 2. März 

1621 wurde er zum Ghorbifchof von 

Coln erwählt. Im Zahre 1624 berief 

im Bhifipp IH. von Spanien zu ſich, 

um ihm bie Stelle eines Vicekönigs von 

Portugal zu übertragen. Karl reiste 

nad Spanien ab, fam am 14. Novem- 

ber zu Madrid an, wurde aber ſchon 
fünf Tage fpäter von einem heftigen 
diebet befallen, dem er in drei Mochen 

— et 34 Jahre alt — erlag. 

Relation des gottfeligen Endes und Begräb- 
niſſes Carl's, Erzherzogs von Oeſterteich, 
biſchofs zu Briren und Breslau u. ſ. w. (Wien 
1625,9,). — Bergmann (Joſeph), Medail 
len auf berühmte und ausgezeichnete Männer 


des öfterreichifchen Kaiferftaates vom X VI, bis 
um XIX. Jahrhunderte (Wien 1844, Tendler 
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und Gomp., Ei. 4%.) Bd. IT, ©. 53 [in ber 
Anmerkung], 57, 64, 384, 383, 392 [in der 
Anmerkung]. — Allgem. biftorifches Lexikon 
(Reipzig 1730, Thom. Fritfchens fel. Erben, 
801.) ®d. I, ©, 852. — Fiebiger, Notae ad 
Henelii Silesiograph. renov. e. 8.8.54, — 
Lucae, Schlef. Chron. — Mezger, Histor. 
Salisb., 1, 5, o. 283. — Schidfus, Schleſ. 
Shronit, 1. III, e. 13 et s. — Yorträte.x 
1) W. Kilian se. (4%); — 2) von bemfelben 

Sürtelbild (49,). 


* * 
* 


148. Rarl Soſeph, Etzherzog von 
Defterreich (geb. 7. Auguſt 1649, geſt. 
27. Jänner 1664). Sohn des Kaifers 
Berdinand II. aus deffen zweiter Ehe 
mit Maria Leopoldine, Tochter bes 
Erzherzogs Leopold von Tirol. Sein 
Erzieher war Gottfried Alois Kinner 
von Löwenthurn. Im Alter von 
13 Jahren — am 14. Mai 1662 — 
ernannte ihn fein Oheim, Erzherzog Leo- 
pold Wilhelm, Großdeutfchmeifter, 
zum Ritter und Goabjutor des Grof- 
meiſterthums biefes Ordens. Als noch 
im nämlichen Jahre (20. November) Erz. 
herzog Leopold Wilhelm flarb, wurde 
Karl Joſeph fein Nachfolger in der 
Großdeutſchmeiſterwürde und dann auch 
Biſchof von Paffau und Breslau. Aber 
nicht lange beffeidete er biefe Würden, 
da er ſchon zwei Jahre fpäter, im Alter 
von 15 Jahren, zu Linz ftarb. 

Allgemeines biftorifches Lexikon (Leipzig 1780, 
Thom. Fritſchens Erben, Fol.) Bd. I, ©, 852. 
— Mezger, Histor. Salisburg. — Zucae, 
Schleſiſche Shronide, p. 444 u. f. — Porträte. 
1) 3. ©. Waldtreid sc. (Kol.); — 2) 93. 


U. Maier p. M. Küfell se. (Fol.); — 3) aus 
Aubry's Verlag (ft. 49), 


* [2 
+ 


144. Karl Sofeph, Erzherzog von 
Defterreich (geb. 1. Bebruar 1745, geft. 
18. Jänner 1761). Zweitältefter Sohn 
des Kaifers Franz I. Stephan und 
Maria Thereſia's, Bruder der Kaifer 
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Joſeph I. und Leopold II. Erzherzog 
Karl Zofeph farb in jungen Jahren 
(erſt 16 Jahre alt). 

* * * 

145. Rarl Teopold, Herzog von 
Tothringen, als Herzog Karl V. (geb. 
zu Wien 3. April 1643, geft. zu Wels 18. 
April 1690). Sohn des Herzogs Niko- 
laus $ranz (geft. 26. Jänner 1670) aus 
beffen Ehe mit Claudia, Tochter Hein- 
rich '8 von Lothringen, eines Wetters bes 
obigen Nifolaus Franz, und Groß- 
vater Franz Stephan’s, bes Gemals 
ber großen Maria Therefia. Der 
Prinz verlebte feine Jugend abwechfelnd 
in den Niederlanden und in Frankreich; 
und war den Berfolgungen feines Betters, 
bes regierenden Herzogs Karl IV., viel- 
fad) ausgefegt, weil Letzterer es ungerne 
ſah, daß das Herzogthum Lothringen 
bereinft rechtmäßig auf die Erben bes 
Herzogs Nikolaus $ranz fallen werbe. 
Mebrigens hatte Karl's IV. Unbeftänbig- 
keit in den Maßregeln es dahin gebracht, 
daß er feinem Neffen auch nicht einen Buß 
breit des väterlichen Erbes hinterließ. 
Der Berfuch, ſich durch eine reiche Heirath 
einigermaßen zu entjchäbigen, ſcheiterte 
gleichfalls an feines Betterd und Frank. 
reichs Ränken (1669 — 1674). Bier 
Bräute verlor Karl auf diefe Weife, Die 
erfte eine Mancini, Nichte bes Cardi— 
nals Mazarin, welche fpäter dem Con— 
ncetable Golonna vermält mwurbe; bie 
zweite die Prinzeffin von Montpenfier; 
bie dritte die Prinzeffin von Nemours 
und bie vierte die PBrinzeffin von Or- 
feans. Mit dem franzöfifchen Hofe war 
er Durch Umtriebe feines Vetters in folcher 
Spannımg, dab ihm, als er 1663 Die 
Grenzen Brankreichs überfchritt und nach 
Paris kam, ummittelbar nach feiner 
Ankunft der Fönigliche Befehl zukam, 
Paris unvermeilt und das Königreich in 
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vier Tagen zu verlaffen. In dieſer troft- 
fofen Lage, fogar von allen Geldmitteln 
entblößt, reiste Karl nad Wien, wo 
fein Jugendfreund, SKaifer Xeopolb, 
mit welchem ber Prinz zugleich war 
erzogen mworben, auf dem deutſchen 
Kaiferthrohe faß. Der Kaifer nahm ben 
Genoſſen feiner Jugend mit brüberlicher 
Dffenheit auf. Karl, der eine tüchtige 
wiffenfchaftliche, vorzugsmeife militärifche 
Bildung befaß, erhielt von Kaifer 
Leopold alsbald das Commando 
eined Regiments, mit meldyem er in 
ben türkiſchen Feldzug ging umb kei 
St. Gotthard (1664) feine erfte und 
herrlihe Waffenthat vollführte. Nach— 
bem die Saiferlichen bereits von ben 
Zürfen waren zurüdgemworfen wmorben, 
leiftete er an der Spipe feines nunmehr 
vorrüdenden Regiments fo entfchiebenen 
Widerſtand, daß er den Feind, der ſechs 
mal angriff, immer wieder zurüdfchlug; 
bei diefer Gelegenheit wand er einem 
Türfen, der eben mit ber Fahnenlanze 
auf den Herzog, um ihn zu Durchbohren, 
losrannte, biefelbe aus ben Händen, Im 
Jahre 1669 fand die polnifche Könige- 
wahl Statt. Defterreicy fuchte die Wahl 
des Herzogs Karl Leopold durchzu— 
fegen, und überbieß follte ihm bie Stief- 
ihwefter bes Kaifers, die Grzherzogin 
Gleonore Maria [f. Nr. 54], vermält 
werben. Aber wie fehr auch Defterreih 
für Karl Leopold's Intereſſe thätig 
war, e8 gelang nicht, ihm durchzu⸗ 
bringen, Michael Korybut murde 
König von Polen und Eleonore feine 
Semalin. 1670 ernannte Kaifer Leo— 
pold den Herzog Karl Leopold zum 
General ber Reiterei; im nämlichen Jahre 
zog er gegen bie Mibvergnügten in 
Ungarn zu Felde und nahm mit Kreimil 
figen das fefte Schloß Murany, welches 
von Weffeleny's Witwe -hartnädig ver- 
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theidiget wurde, Der ungarifche Dichter 
Stephan Gyongydſi behandelte diefen 
Vorfal in einem epifchen Gedichte. In 
den beiden Beldzügen, in benen Monte- 
eucoli und Turenne fid gegenfeitig 
auffuchten und einander immer in Bereit- 
Ihaft fanden, fo daß es nie zu einer 
Hauptſchlacht kam (1672 1675), bildete 
ih Karl Leopold zum Feldherrn. Bei 
mehreren Gelegenheiten bewies er fich 
als fühner und einſichtsvoller Weiter- 
general, Montecucoli fah fich in ber 
Lage, den damals 34jährigen Helden 
dem Monarchen als den Würdigſten zu 
bezeichnen, dem er den Kelbherenftab 
übergeben könne (1676). Die Belagerung 
von Bhilippsburg, welche Feſtung 
Frankreich als einen höchjt wichtigen 
Bunct und mit Recht anfah, und deren 
Vertheidigung General Bay mit aller 
Imfiht leitete, war die erfle Aufgabe, 
mit deren Löfung nah Montecucolis 
Rücktritt Karl Leopold betraut 
wurde. Der Marfchall von Zuremburg 
mit einer Armee von 45.000 Mann 
ſuchte alle Anftalten Karl Leopold's 
ju vereitelm, jedoch vergebens; Bhilipps- 
burg mußte fich ergeben. Weniger glüd- 
lid war er im darauf folgenden Beld- 
zuge, ber ihm auch zum Befiße des Durch 
Karl's IV. Tod erledigten Herzogthums 
Lothringen verhelfen follte. Die Ftan— 
jofen waren zu feiner offenen Schlacht 
zu bringen, nahmen aber Breyburg, bie 
Kehler- und Rheinfchanzen bei Straßburg, 
und die kaiſerliche Armee konnte nur noch 
Rheinfelden, Offenburg und Straßburg 
tehtzeitig bededen. In der Zmwifchenzeit 
war König Michael Korybut (10.No- 
vember 1673) geftorben. Karl Leopold 
wurde neuerdings für ben polnifchen 
Ahron in Antrag gebracht, aber wieder 
ohne Erfolg, denn Johann II. So- 
biesfi wurde (19. Mai 1674) gewählt. 
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Korybut's Witwe aber, Königin Eleo- 
nore, fihon früher bem Herzoge Karl 
Leopold zugedaht, wurde nun beffen 
Bemalin und die Bermälung zu Wiener 
Neuftabt 6. Februar 1678 vollzogen. 
Einige Zeit hielt Karl Leopold feinen 
Hofitaat in Innsbruck, wo er als Statt- 
halter vom Kaifer beftellt war; aber 
fhon in kurzer Zeit mußte er an den 
Rhein eilen, wo de Crequi bei DOffen- 
burg und Breiſach feſte Stellung genom- 
men hatte, Der einzige Erfolg diefes 
Beldzuges war bie Einnahme von Yandau. 
Der Friede von Nymmwegen (1679) 
machte den Beinbfeligkeiten ein Ende. 
Karl Leopold, mwelder nun in ben 
Befit feines Herzogthumes gelangen follte, 
zog ed vor, barauf zu verzichten, als es 
unter den Bedingungen anzunehmen, bie 
ihm Brankreich geftelt und welche feine 
vollgiltigen, unentäußerten Anfprüche in 
erniebrigender Weife befchräntten. Bon 
1679 bis 1683 genoß Karl Leopold 
den Frieden des Privatlebens. Da brach 
ber König von Frankreich die Tractate 
des Nymweger Friedens und hatte auch 
bie Türkei zum Briedensbruche berebet. 
Kaifer Leopold ftellte den Herzog an 
bie Spihe der ungarifchen Armee, welche 
nur 37.000 Mann zählte und überhaupt 
Dieles zu wünfchen übrig ließ. Der Feind, 
deſſen Macht während feines Zuges durch 
Ungarn täglih an Stärfe zugenommen 
hatte, zählte nahezu 200.000 Mann und 
drang unaufhaltfam gegen Wien vor. 
Karl Leopold mußte bereits die Bela- 
gerung von Neuhäufel aufgeben, um 
Defterreich näher zu bleiben. Bei Betro- 
nell wurben die Seinigen gefchlagen und 
waren auf voller Blucht, als ihnen der 
Feldhert von feiner Rückkehr aus Wien, 
wo er neue Befehle eingeholt hatte, ent- 
gegen fam. „Wie, Cameraden! ihr gebt 
die Ehre der Eaiferlichen Waffen preis ?* 
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tief er den Blüchtigen entgegen, und wie 
er war, ohne Küraß, warf er fih an 
die Spige einiger Gefchwaber und hielt 
den vordringenden Tataren fo muthvoll 
Stand, daß fie, von panifchem Schreden 
ergriffen, in Schaaren flohen. Noch fand 
er fo viel Zeit, eine Befakung von 
10.000 Mann in das hartbebrängte Wien 
zu. werfen, wo bie Noth mit jedem Tage 
zunahm, bis der große Tag bes Entfages 
(12. September 1683) heranfam, befjen 
Ehren Karl Leopold mit Johann 
Sobiesfi von Polen, Mar Ema- 
nuel von Bayern un Johann 
®eorg IH. von Sachfen teilten. Diefer 
Sieg Über das nach eigenen Angaben 
173.700 Mann ftarfe, mit ungeheuren 
Vorräthen verfehene türfifche Belage- 
tungsheer befreite Guropa von der tür- 
fifchen Geißel. Karl aber benügte mit 
Sobiesfi den Sieg, eilte ben Sliehen- 
ben nad, ſchlug fie — die voreiligen 
Polen rettend — bei Barfan, nahm 
nad) fünftägiger Belagerung Gran (27. 
October 1683), wo fich beide Fürften 
trennten. Bevor der Beldzug des folgen- 
ben Jahres begonnen wurde, befchwich. 
tigte der eldherr die Ungarn und brachte 
die Mißvergnügten zur Ruhe, dann griff 
er bie Türken energifhb an, nahm 
Viſſegrad (25. Juni 1684), nach glän- 
zendem Siege bei der Stadt, die Stabt 
Waitzen (28. Juni) und rückte mit feiner 
Armee bis vor Ofen, deſſen Belagerung 
er am 14. Juli begann, einer zum 
Entſatze Dfens herbeieifenden türfifchen 
Armee eine fiegreiche Schlacht Lieferte, 
bie Belagerung aber am 1. November 
wieder aufgab. Die Belagerung von 
Neuhäufel begann er im folgenden Jahre, 
und zwar fchloß er es am 7. Juli 1685 
ein. Auf die Nachricht, daß die Türken 
einen neuen Angriff auf Viſſegrad aus: 
geführt und Gran einzufchließen beabfich- 
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tigten, überließ er die Belagerung Neu- 
häufels dem General Grafen von Ga- 
prara und eilte dem Feinde vor Gran 
(15. Auguft) entgegen. Karl Leopold 
commanbirte den rechten Flügel, Mar 
Emanuel von Bayern ben linken, Lud⸗ 
wig von Baden, bei dem Prinz Eugen 
fich) befand, das Gentrum. An adyt Stunden 
hatte Die Schlacht gedauert; die Türken 
hatten 7000 Mann Todte, eben fo viel 
Perwundete; ferner wurden 37 Kanonen, 
16 Mörfer, 40 Bahnen und Stanbarten, 
150 Munitionswägen und bie ganze 
feindliche Bagage erbeutet. Der Berluft 
ber SKaiferlihen betrug 1000 Mann. 
Wenige Tage fpäter nach diefem glänzen- 
den Siege wurbe Neuhäufel (19. Auguf) 
mit Sturm genommen. Es war bieß die 
(eßte größere Unternehmung dieſes Felb- 
zuges. Der Beldzug des Jahres 1686 
beſchränkte fih auf die blutige Erſtür— 
mung bes noch immer von ben Türken 
befegten Dfen, zu deſſen Gntjape ein 
mächtiges Heer von Effegg heraufeilte. 
Am 18, Juni begann die Einſchließung 
Dfens; am 2, Auguft langte die 60.000 
Mann ftarfe türkifche Armee vor Dfen 
an, um ed zu entfeßen, was ihr aber 
nicht gelang. Am 2. September orb- 
nete der Herzog ben Generalfturm an, 
denn Ende Auguft war ber Faif. Gene 
ral Graf von Scherffenberg mit 
10.000 Mann frifchen Truppen aus 
Siebenbürgen zum Belagerungsheer vor 
Dfen geitoßen. Der Sturm gelang 
und alle Türken bis auf 2000 Mann 
wurben niebergemacht. Der Herzog, feinen 
Sieg benüßend, ließ eine hinlänglice 
Befagungstruppe zurüd und eilte bem 
fliehenden Feinde nad, welcher aber 
feine Schlacht annahm, Noch begann 
der Herzog die Belagerung von Fünf 
firchen durch ein Armeecorps, das Mark: 
graf Ludwig von Baben befehligte, 
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währenb er ſelbſt mit einer Armee nad) 
Eſſegg binabeilte, wo die Türken aus 
ihrer ſeht vortheilhaften Pofition bei 
Darda, ohne angegriffen zu werben, 
flohen und hinter ficy die Effegger Brüde 
verbrannten. Den Feldzug des Jahres 
1687 eröffnete der Herzog, vier verfchie- 
denen, im Kriegsrathe entworfenen Bro- 
jeten entgegen, nad feinem Plane. 
Die Türken lagen, 80.000 Mann ftark, 
zwischen Eſſegg und Belgrad im ver- 
Ihanzten Lager. Nach mehreren Schein- 
bewegungen, um ben Feind zu täufchen, 
während derſelbe in ähnlicher Weife ma- 
noeubrirte, fam ed doch am 11. Auguſt 
bei Mohacs zum Zufammenjtoße. Beide 
Theile machten fich lange Zeit den Sieg 
freitig; Prinz Eugen, weldyer bereits 
als General mitfocht, verrichtete Wunber 
ver Tapferkeit, endlich ergriff der Feind 
in Schaaren die Flucht, 20.000 Mann 
an Todten und Verwundeten betrug der 
Verluft der Türken, während jener ber 
Raiferliben unter 2000 Mann aus- 
machte; das ganze türfifche Lager, 1600 
beladene Elephanten und Kameele, viele 
Zaufenb Pferde und anderes Vieh, 56 
Fahnen, 80 Kanonen, 12 Mörfer bilde- 
ten die reiche Beute. Auf jeden gemeinen 
Rann entfiel bei der Theilung außer 
kibenen und anderen werthvollen Stoffen 
eine beträchtliche Summe Geldes, manche 
Soldaten hatten ihre Tornifter voll Du- 
taten. Prinz Eugen wurde von dem 
Herzoge nah Wien entfendet, den Sieg 
zu melden, für welchen Karl Leopold 
im Zelte des Großveziers am 14. Auguſt 
das feierliche Te Deum abfingen ließ. 
Karl begab ſich num nach Prefburg, 
wo ber Kronprinz, Erzherzog Joſeph, 
amd. December 1687 zum Könige von 
Ungarn gekrönt wurde, welche Feier die 
ſchonſte Frucht feiner Siege war. Den 
Feldzug des folgenden Jahres (1688) 
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zu eröffnen, hinberte den Herzog eine 
Krankheit; und ihn zu vollenden Zart- 
gefühl, da er dem Ghurfürften die volle 
Ehre der Eroberung Belgradbs überlaffen 
wollte. Den Beldzugsplan für 1689 im 
Reichskriege gegen Branfreich hatte wieder 
ber Herzog entworfen, der überbdieß in 
bemfelben von Frankreich fein rechtmä- 
Biges Erbe zurüdforderte. Die Ergebnifie 
besfelben waren ber Fall von Mainz, 
die Vertreibung der Sranzofen aus bem 
Kölnifhen und Zülichfhen. Aber bie 
geſchwächte Gefunoheit des Herzogs 
nöthigte ihn, die Ruhe bes RBamilien- 
lebens aufzufuchen und fich nach Snns- 
bruck zurückzuziehen, wo er ben Winter 
über verlebte. Im Frühling 1670 begab 
er fi) nach Wien, theils einem Rufe des 
Kaiſers folgend, theils um bie Angelegen- 
heiten betrefis feines Herzogthumes per- 
ſönlich beim Kaifer zu betreiben. Der 
Held fam aber nur bis Wels, wo er 
plöglid nad einem nur breiftünbigen 
Leiden farb; man vermuthete an einer 
mittelft der Perücke durch feinen Kammer- 
diener ausgeführten Vergiftung. Der erft 
4Tjährige, um ben SKaiferftaat hoch. 
verbiente Fürſt nahm von feinem Kaifer, 
feiner Familie und feinen Lothringern 
fchriftlichen Abſchied. Aus feiner Ehe mit 
ber verwitweten Königin Gleonore 
hatte er fünf Söhne: Leopold Joſeph 
Karl (geb. 11. September 1679, geft. 
27. März 1720), beffen Sohn Franz I. 
Stephan [f. Nr. 94], Maria There- 
fiens Gemal und deutfcher Kaifer wurbe; 
Leopold Joſeph Karl [f. d. Nr. 171] 
wurde durch den Rrieden von Ryswid 
(1697) in den Befig feines Herzogthumes 
wieder eingefegt; Karl Joſeph Ignaz 
(geb. 24. November 1680, geft. zu Wien 
4. December 1715), war Großprior 
in Gaftilien (1693), Bifhof zu Olmüß 
(1695), zu Osnabrüd (14. April 1698) 
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Coadjutor zu Xrier (24. September 
1710) und Churfürſt zu Trier (6. Jänner 
1711); Ferdinand Zofeph Phi— 
lipp (geb. 17. Auguft 1683), ftand 
in Dienften des Kaifers; Joſeph 

Innocenz Emanuel (geb. 20, Dcto- 

ber 1685, geft. 1706), diente in ber 

Armee des Kaifers und erlag einer bei 

Caſano in der Nähe Brescia’s erhaltenen 

Wunde; endlih Franz Joſeph (geb. 

11. December 1689, geft. 27. Zuli 1715), 

welcher Abt zu Stablo und Malmeby 

war. Karl 2eopold war einer der 
größten Feldherrn feiner Zeit, dem 

Deutſchland die Rettung von ben Türken 

und die Befeitigung ober wenigftens 

wefentliche Schmälerung ber franzöfifchen 

Macht in Deutfchland verdankt. Karl 

Leopold galt in Deutfchland für ben 

reblihften Mann feines Zeitalters, und 

Ludwig bes Bierzehnten Worte auf 

ihn: „Er fei der größte, weifelte und 

großmüthigfte unter allen feinen Feinden 
gemwefen*, verbienen in Gold auf ben 

Sorel des Monuments gefept zu wer- 

den, das ihm noch fehlt, und das ihm 

zunächit, gegenüber jenem bes Helden 
von Aspern, ja felbit vor dem großen 

Eugen, gebührt, deſſen Lehrmeiſter er 

ja gemwefen und ber fich unter ihm bei 

Mohacs gegen die Türken bie erften 

Lorbeeren geholt. 

D'’Haussonville (M. le Comie), Histoire de 
la r@union de la Lorraine a la France. 
Tome i—3 (Paris 1857, 80.). Der 3. Theil 
dieſes Werkes behandelt die Regierungsperiode 
Karl's IV., von feinen Zeitgenoffen aud) 
Diabie d’Enfer genannt, und Karl's V., 
feines Neffen (des Obigen). — Ö Gabill, 
Geſchichte der größten SHerrführer neuerer 
Zeiten (Frankfurt und Leipzig 178% u, f.). [Ö 
Gabill entwirft folgende Gharakteriftit bes 
Helden: „... er war ein gelehrier und ſehr 
belefener Prinz, der die deutſche, italienische, 
Tateinifche, franzöfifche und hollaͤndiſche Sprache 
vollkommen verftand und felbige febr zierlich 
tebete. Er fprach wenig, was er aber ſprach, das 
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war von Wichtigkeit; gegen Fremde, ehe er fie 
fannte, war er aurüdbaltend, gegen Bekannte aber 
war er überaus freundlich, gütig und ſcherzte oft 
mit ihnen. In Anfehung feiner Frömmigkeit 
fagte man von ihm, er fei der Allerebrlichite und 
Rechtichaffenite im ganzen römiichen Reiche, er 
bielt auch ſeht viel auf die Officierd und Sof- 
baten, welche Religion befaßen. In allen feinen 
Handlungen war er gang Soldat; wenn er 
gleich gemeiniglich offene Tafel bielt und vielen 
Officiers zu eifen gab, war er bennod; im Gifen 
und Trinken fo mäßig, als wie in ber Kleidung 
einfach, denn fein Anzug war ftets militätiſch 
und ohne alle Pracht. Sein Gemüth war im 
Unglüd als Glüͤck ftets gleich heiter, beftänbig, 
großmüthig und gelaffen, er befaß feinen anderen 
als denjenigen Fehler, welcher den mehreften 
Menſchen jo eigen und zur Gewohnheit gewor 
ben ift, nämlich er war etwas rachgierig, welches 
er vorzüglich gegen dem Haufe Baden (sie), 
weil er mit dem Markgrafen Hermann und 
Ludmwig beftändig in Uneinigkeit lebte, zeigte. 
Gr bielt, als ein großer ®eneral, ohne tyranniſch 
zu fein, auf echte Mannszucht und liebte den, 
noch bie Dfficiere und Soldaten, von bemen er 
nicht nur wieder geliebt wurde, ſondern biefe 
fegten ihr ganzes Vertrauen auf ibn; indem er 
als Vater für fie forgte, fochten fie gern unter 
ihm. Gr war fehr freigebig, ließ keine fchöne 
That unbelohnt, beförderte geſchickte Officiers 
und indem er den Markgraf Ludwig von 
Baden, den Prinzen Eugen, Prinzen von 
Gommerch, bie Grafen Häusler, von 
Styrum und von Thüngen bucch feine 
aroßen Beifpiele und militäriihen Kenntniffe 
als große Generals bildete, binterließ er nicht 
nur einen unvergeßlichen Ruhm in ber kailer- 
fihen Armee, fondern er warb nach feinem 
Tode, als ein großer Heerführer, von dem Katjer 
felbft beweint und von Dfficierd und Soldaten 
der ganzen Armee fehr lange beirauent.*] — 
Mailath (I. Graf), Geſchichte des äfterrel- 
hifchen Kaijerftaates (Hamburg 1850, Pertbes, 
8.) Bd. IV, S. 51 (vor Pbilippsburg), 173 
(Karl, Leopold, und Gaprara), 175 und 
188, 189, 198 (vor Dfen), 199 (Sieg bei 
Hanfeg), 200 (bei .Reubäufel), 202, 205, 208 
(vor Dfen), 217 (bei Cifegg), 218, 228 (bei 
Harkany), 272 (gegen Frankreich), 273 (Tod). 
— Algen. biftorifches Lexikon (Leipzig, Thom. 
Fritſchens fel. Erben, 1730, Fol.) Thl. I, ©. 862 
[mit Angabe mehrerer Quellen]. — Thaten 
und Gharaftergüge berühmter öfterreichifcher 
Feldherren (Wien 1808, Degen'ſche Buchband- 
lung, 8°.) Bd. I, Abthlg. 1,5. 301. — Oeſter ⸗ 
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reichiſche Rational-Encpllopädie von Gräffer 
und Gzitann (Wien 1833, 8%) Bd. 1, ©. 462, 
— Bergmann (Joſeph), Medaillen auf be 
rübmte und ausgezeichnete Männer des öfter: 
reihifchen Kaiferftaates vom XVI. bis zum 
XIX, Jahrhunderte (Wien 1847 u. f. Tendler, 
) Bd. II, S.390 (Unmertung). — Karl 
von Lothringen bat feiner Familie ein interef- 
fantes politifches Teftament in Handſchrift bin- 
terlaffen. Cine Gopie bavon wurde heimlich 
für Ludwig XIV. genommen und befindet 
fich diefelbe in den Archiven ded Minifteriums 
des Heußern zu Paris. D’Hauffonpville 
bat fi ihrer zu feinem oben angeführten 
Geſchichtswetke bedient. In der That zeigt 
fih Karl darin als ein Staatsmann von jel- 
tener Borausficht, von großem Scharfblicdte und 
einer Thatkraft, die alle feine Erfolge auf dem 
Schlachtfelde erflärt. Der Herzog gibt darin 
Winke, wie ſich Defterreich gegen Spanien, 
Deutihland, Ungarn, Italien und den Papſt zu 
verhalten hahe. Bemerkenswerth erfcheint darin 
ber in neuefter Zeit von Kaifer Napoleon 
adoptirte Gebanfe, den Papft auf die Stabt 
Kom zu befchränten. Was vie Zufammen- 
kung des zur nächften Umgebung des Monarı 
hen beftimmten Rathes betrifft, fo fchreibt 
Karl: „II n'est pas à propos d’introduire 
lameinerie dans ces deux cours, c’est un 
genre d’hommes qui n’a jamais fait bien ä 
souverain et qui n'est destind qu’ä leur 
faire mal. Si on voulait m’en croire, iln’y 
auralt jamais de ces gens d’Eglise du bas 
vol, qu’un chapelain pour dire la messe, 
lequel mangerait et coucherait alleurs ; tout 
ll est peu sur d'avoir Avivre parmi dos gens, 
qui profitent de tout ce qu’ils voyent pour 
deviner ce qu’on ne veut pas qu’ils sachent, 
et qui savent presser l’autre sexe pour 
achever d’apprendre par sa faiblesse, ce 
qu’ils n’ont pas pu approfondir par leur 
fausses decouvertes. Moins il y a des 
prötres et do moines dans une famille plus 
d’ideo de la religion s’y eonserve-t-elle, la 
Paix est plus assurde et le secret plus imp£- 
netrable.* Die Art, wie Frankreich in den 
Beſitz diefes merkwürdigen Actenftüdes gelom: 
men, ift folgende. Die Kaiferin tbeilte das 
Document ihrem Beichtoater, Vater Karl de 
Sancta Therefia, aus dem Orden ber unbe 
Ihubten Sarmeliter, mit; durch biefen wurde 
das Vorbandenfein desfelben an Frankreich ver- 
rathen, das es durch feine Agenten copiren ließ. 
— Bon Ginigen wird beftritten, daß Karl 
Leopold das oben berührte politifche Teſta ⸗ 
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ment verfaßt babe, und wird bald Cardinal 
Sürftenberg, bald der Abbe Cherremont 
ein 2othringer und Serretär des Herzogs, als 
beffen Verfaſſer bezeichnet; in letzterem Falle 
wäre e8 wohl wabricheinlich, daß der Abb4 den 
Gedanken feines Gebieters nur den fchriftlichen 
Ausdrud gegeben. — Porträte. 1) A. Bloem 
del., $. vand Steen se. (fl. Fol); — 2) P. 
Aubry exe. (89.); — 3) B. Moncornet 
exc. (#9); — 4) 6. de Crayer p., ®. de 
Jode exe. (fl. 49,), Halbfigur; — 8) NR. 
Nauteuil foc. 1660 (Fol.). 


* * 
* 


146. Marl Tudwig, Erzherzog von 
Defterreih, Statthalter in Tirol (geb. 
30. Zuli 1833). Sohn des Erzherzogs 
Branz Karl [f.d.Nr.99] und der Frau 
Erzherzogin Sophie. Zweiter Bruber 
Sr. Majeftät des regierenden Kaifers 
Franz Joſeph [f. d. Nr. 98]. Nach 
beendeter Erziehung — im Zahre 1853, 
ber Erzherzog zählte bamals 20 Jahre 
— verfügte fi ber kaiſ. Prinz nad) 
Galizien, um in Die Bermaltungs- 
geſchäfte eines großen Kronlandes praf- 
tifch eingeführt zu werben. Nach zwei— 
jährigem Aufenthalte in der Hauptftabt 
bes Landes verfügte ſich der Prinz im 
September 1855 — das Beiblatt der 
polniſchen amtlichen Zeitung in Lemberg 
hatte über feinen zweijährigen Aufenthalt 
bafelbft ausführlichen Bericht erftattet — 
an feine Beflimmung nad Zirol, bem 
fprichwörtlich treueften Lande des öfter- 
reichifchen Kaiferftaates, in deſſen Ge- 
ſchichte Das Gefchleht der Habsburger 
feit fünf Jahrhunderten eine Hauptrolle 
ſpielt. Im Jahre 1863 werben es gerade 
fünf Jahrhunderte, dab Margaretha 
Maultaſch, als ihr mit Marga- 
rethba von Defterreih, ber Tochter 
Albrecht's II. von Defterreich, vermäl- 
ter Sohn noch im erften Jahre feiner Ehe 
(1363) ftarb, die firolifchen Landesherren 
berief und mit ihrem Ginrath beſchloß, 
ben drei Brübern: Rubolph IV, 
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Albrecht II. mit dem Zopfe und Xeo- 
pold III. dem Gerechten, als ihren 
nächften Anverwandten, die Grafſchaft 
abzutreten. — Am 22. September über- 
fchritt der Erzherzog die Tiroler Landes. 
grenze und von biefem Tage ab glich 
feine Reife nach Innsbrudeinem Triumph 
zuge. Am 26. September wurde der 
Erzherzog an der Hettenbrüde zu Mühlau 
vom Magiftrate der Stadt Innsbruck 
feftlih empfangen und hielt nunmehr 
feinen feierlichen Ginzug in die Stadt. 
Nach mehrtägigem Aufenthalte in Juns- 
brud trat der Erzherzog am 6. October 
feine Rundreife durch das Land an, wo 
er überall den Wiederhall der Feſtlich 
keiten fand, die zu feinen Ehren in ber 
Landeshauptftadbt flattgefunden hatten. 
Am 6. September 1856 warb für den 
Prinzen der Faif, Geſandte Fürft Met: 
ternih-Winneburg zu Dresden in 
feierlicher Aubienz um die Hand ber Prin- 
zeffin Margaretha, Tochterdes Königs 
Johann von Sachſen. Am 4. November 
fand die feierliche Vermälung zu Dresden 
Statt und am 11. d. M. trat das erlauchte 
Paar von Dresden über Prag und Wien 
bie Reife nach Innsbruck an, wo e6 
neuerdings auf das Beftlichfte empfangen 
wurde. Aber nur kurz war die Dauer 
biefer Verbindung. Auf einer Reife nad) 
Stalten, bald nad) ihrer Ankunft in Mai- 
land, wo bie Erzherzogin ben Feſten, 
welche Erzherzog Ferdinand Mar, 
anläßlich des freubigen Greigniffes ber 
Geburt eines Kronprinzen feierte, bei- 
gewohnt hatte, erkrankte Die Erzherzogin 
zu Monza und ben zwei ärztlichen Bulle- 
tins, deren eines jeden Grund für ernftere 
Beforgniffe in Abrede ftellte (14. Sept.), 
das zweite die Hoffnung für einen gün- 
ftigen Berlauf begründete (15. Sept.), 
folgte am 16. bereits die Nachricht von 
ihrem zu Monza erfolgten Ableben. 
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Indem ber Erzherzog nad) dieſem erjchüt- 
ternden Greigniffe fid) für einige Zeit von 
den Staatsgefchäften zurückzog, auch eine 
Reife nah Rom unternahm, wo er fi 
längere Zeit aufhielt, übernahm er dann 
wieder feinen Boten in Tirol, wo er für 
die Intereffen dieſes Landes raftlos thätig 
ift und insbefondere zur Zeit des italie- 
nifchen Krieges — im Frühlinge 1859 
— die Zanbesvertheidigung aufs ener- 
gifchfte betrieb, 


Iltuftrirte Zeitung (Reipzig, 3. 3. Weber, 
#01.) 1855, Nr. 64: „Einzug des Grzberjogs 
Karl Ludwig, Statthalters von Zirol, in 
Innsbruck“ [mit dem Porträt des Graberzogs 
und ber Darftellung bed Empfanges des kaifer- 
lihen Prinzen durch den Magiftrat von Inns 
brut an der Settenbrüde zu Müblau am 
26, September 1855]. — Diefelbe 1858, 
Nr. 784, ©. 39%: „Die Reife des Etzherzogb 
Statthalter Karl Ludwig in Sübtirel‘. — 
Deutjhland (ein Frankfurter polit. Joumal) 
1856, Nr, 98: „Aus Tirol. Innsbrud 23. April” 
[merden mehrere charakteriftifche Züge des Erp 
herzogs erzählt, welche alsbald in mehreren 
Sournalen des In und Auslandes, als: „Luna* 
(Agramer Unterbhaltungsblatt) 1856, Nr. 19, 
S. 75, im „Omnibus“, Beilage zur Olmüper 
„Neuen Zeit” 1856, S. 310 und in m. U. abge 
drudt wurden]. — Volks: und Schüpen 
Zeitung für Tirol und PVorariberg 1855, 
Nr. 108: „Erzherzog Karl Ludwig auf dem 
Solftein” [Bericht über die vom dem Erzhetzoge, 
im Alter von 15 Jahren, am 17, Zuli 1848 in 
Gemeinſchaft mit feinem erlauchten Bruder, dem 
Erzherzog Ferdinand Mar, unternommen 
Erſteigung des 9075 Fuß boben Solfteins]. — 
Bote für Tirol und Vorarlberg 1855. 
Vom 24, September, an welchem Tage Se. kaiſ. 
Hobeit die Grenze des Landes überfchritten, bis 
4. November, an welchem Tage die am 6. Octo⸗ 
ber begonnene Rundreiſe im Lande endete, ent 
hielt diefes Blatt die authentischen Berichte über 
ben feierlichen Empfang und die mannigfaltigen 
Volks, und Schüßenfefte, welche dem fall. 
Prinzen zu Ehren, überall mo er bintam, gege⸗ 
ben wurden. Dasjelbe ift auch ber Fall mit der 
Volks und Schüßen+ Zeitung für Tirel mb 
Vorarlberg.” Gine überfichtliche Darftellung 
diefer Feftreife brachte aber das „Wolfeblatt für 
Tirol und Vorarlberg“ 1855, Nr. 73-88. — 
Dodatek tygodniowy przy Gazece 
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Lwowskiej, d. i. Wochenbeilage zur Lemberger 
Zeitung, V. Jahrgang (1855), Nr. 38 und 39: 
„Der zweijährige Aufenthalt des GEraberzogs 
Karf Ludwig in Galizien“. — Erinne 
tungen an merfwürbige Gegenftände und 
Begebenheiten (Prager Unterbaltungsblatt, 49.) 
XXXV. Jahrg. (1855), ©. 374: „Ginzug Sr. 
kai. Hobeit des Erzherzogs Karl Ludwig, 
Stattbalter6 von Tirol, in Innsbruck“. — 
YAuftria Defterr. Univerfal$talender für 1858, 
©. 11%, 140, 141 und 147 [Berlobung, Ver 
mälung und Ginzug des Erzhetzogs mit feiner 
Gemalin in Innsbrud]. — Derfelbe 1859, 
©. 144 c und d. — Vollſtändiger Titel. Ritter 
des aofdenen Vließes; des kaiſ. ruf. St. An- 
dreas- und St, Alerander Newsky⸗, bed weißen 
Adler und des St Annen-Drdens erfter Claſſe; 
des Fön. preuß. ſchwarzen und rotben Mbler- 
Ordens erfter Glaffe; des fün. bayer. St. 
Hubertus , dann des kön, ſaͤchſ. Ordens der 
Rautenkkone; Großkreuz des kön, belg. Leo— 
pold«, des großberz. beif. Ludiwig-, des berzogl. 
braufchw. Ordens Heinrich des Löwen; Ehren⸗ 
mitglieb der f. £, geograpbiichen Geſellſchaft in 
Bien; Ef. Seneral-Major und Statthalter in 
Tirol; Inhaber des Ublanen-Regiments Nr. 7 
Chef des faif. ruffiichen Lubinsfifchen 4. Husza- 
ten · Regiments. — Worträte. 1) Liihogr. von 
Kriehuber (Wien, Neumann, gr. Fol); — 
2) von Demfelben (Wien, 3. Bermann, %ol.); 
— 3) nah Einsle, lithogr. von Eybl (Wien, 
Vaterno, Fol.) ;— 4) Stahlftid im Gothaiſchen 
Hoflalender. 
* * 


147. Raroline Ferdinanda Thereſia, 
Prinzeſſin von Toscana (geb. 2. Auguſt 
1793, geft. 5. Jänner 1812). Tochter 
Ferdinand's IM., Großherzogs von 
Toscana ff. Nr. 87], aus deſſen erfter 
Ehe mit Ludovica Amalia Therefia, 
fon. Prinzeffin von Sicilien. Karoline, 
das erfigeborne Kind biefer Ehe, ift die 
Schweſter des nachmaligen Großherzogs 
Leopold I. [f. d. Nr. 173]. Sie 
farb in der Blüthe ihres Lebens, erft 
19 Jahre alt. 


* + ’ 


148. Karolina Augufla, Kaiſerin 
(geb. 8. Bebruar 1792). Zweite Tochter 
Rarimilian Joſeph's, Königs von 
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Banern, aus beffen Ehe mit Marie 
Wilhelmine Augufte, Prinzeſſin von 
Heflen-Darmftadt. Im Jahre 1808, im 
Alter von 16 Jahren, vermälte fie ſich 
mit Wilhelm, damaligem Kronprinzen, 
nachmaligem Könige von Württem- 
berg, welche Ehe jedoch 1815 mit beider- 
feitiger Einmilligung aufgelöst wurde, 
Um 10.November 1816 (am 29, October 
durch Procuration) vermälte fie ſich mit 
dem dreimal Witwer geworbenen Kaifer 
Franz I. [f.d. Nr. 95], bei welcher Gele- 
genheit 200.000 fl. unter bie Dürftigen ber 
Reſidenzſtadt Wien vertheilt wurden. Am 
25. September 1825 wurbe die Kaiferin 
zu Breßburg feierlich zur Königin von 
Ungarn gefrönt. Am 2. März 1835 
mwurbe fie Witwe; ihre Ehe ift kinderlos 
geblieben. Bon der Zärtlichfeit und inni- 
gen Treue, mit welcher die Kaiferin an 
ihrem Gatten bing, war die Wiener 
Bevölkerung durch eine Reihe von Jahren 
Zeuge; und ber ärmere Theil berfelben 
findet an ihr eine Wohlthäterin, welche 
die Thränen vieler Unglüdlichen trodnet 
und in ben Tagen ber Gefahr, immer 


ein rettenber Engel, herbeieilt. Die Kai- 


ferinwitwe fördert und unterftüßt, ja 
begründete felbft viele Wohlthätigfeits- 
und Humanitäts-Anftalten, als Sinder- 
bewahr-Ynftitute, die Stiftung zur Bil- 
bung treuer und gefchiefter weiblicher 
Dienftboten u. m. U. Seit dem Tobe 
Ihres Gemals lebt fie in Wien, nur bie 
Sommermonate bringt fie gewöhnlich in 
ben ftärfenden Bädern des Salzburger 
Alpenlandes zu. Die Kaiferin Karo- 
lina Yugufta if gegenwärtig höchſte 
Schupfrau des Sternfreuz-Drbens. 
Defterreih. National-Encoklopäbdie, herausgegeben 
von Gzifann und Gräffer, Bd. I, ©. 476. 
— WVorträte, 1) Lithogr, von Kriehuber 
(Wien Spina, Fol); — 2) punctirt von 
Wrenk (Wien, 3. Bermann, 40); — 3) nah 
Fendt, Stahlftih von Cißner (Leipzig, Hin⸗ 
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richs, 40); — 4) lithoge. (Leipzig, Pönide, 
ar. Fol.); — 5) Stieler p., Ehrenreich se. 
(40); — 6) Stieler p., Bl. Höfel se. (Kol.), 
Halbfigur; — 7) B. Gappi exe. (49); — 
8) 3%. Stieler p., B. Höfel sc. (1819, gr. Fol.), 
Halbfigur. 


* * 


149. Rarolina Auguſta Eliſabeth 
Vincentia Johanna Joſepha, Prinzeſſin 
von Toscana (geb. 19. November 1822, 
geft. 5. Detober 1841). Tochter Leo. 
pold's IL, Großherzogs von Toscana, 
aus beffen erfter Ghe mit Maria Anna, 
BVrinzeffin von Sachſen. Aud, fie ftarb, 
wie ihre Tante (die Vorige), in der 
Blüthe ihres Lebens, im Alter von 
19 Jahren. 


* r “ 


150. Karolina Ferdinanda, Königin 
von Sachfen (geb. 8. April 1801, geft. 
22. Mai 1832). Tochter Sr. Majeftät 
des Kaifers Franz I. aus deffen zweiter 
Ehe mit Maria Therefia, Fon. Prin- 
zeffin von Sicilien. Karolina Berbi. 
nanba ift von breizehn Gefchwijtern 
bie zehnte, Sie wurbe am 26. Septem- 
ber 1819 zu Wien durch Procuration, 
am 7. Detober db. 3. zu Dresben in 
Perfon dem fon. Prinzen Friedrich 
Auguft, damaligem Mitregenten, nach— 
herigem Könige von Sachſen, vermält. 
Sie ftarb jung, erft 31 Jahre alt, ohne 
dem Könige einen eibeserben hinter. 
laffen zu haben. Der König, ihr Gemal, 
welcher am 24. April 1833 zur zweiten 
She fchritt, mit Maria Anna Xeopol. 
bine, fon. Prinzeffin und Tochter bes 
Könige Marimilian Joſeph's von 
Bayern, überlebte feine erfte Gemalin 
um 22 Jahre. Am 9. Auguft 1854 fand 
Friedrich Auguft zu Brennbühel in 
Tirol durch einen Sturz aus dem Wagen 
einen traurigen Tod. 


4 * “ 
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151. Rarolina Maria, Königin von 
Neapel (geb. 13. Auguſt 1752, geft. zu 
Schönbrunn bei Wien 8. September 
1814). Sie ift eine Tochter bes Kaifers 
Franz J. Stephan und Maria The. 
refia's, von 15 Kindern das breizehnte. 
Am Zahre 1768 wurde fie mit Ferbi- 
nand IV., König von Reupel und Sici- 
lien, vermält. Diefe durch ihre Schickſale 
merkwürdige Fürſtin ift von ben Geſchicht⸗ 
fhreibern ganz einfeitig aufgefaßt und 
gefhildert worden. Sie befaß Geift und 
Anmuth, einen lebhaften Charakter und 
eine Feſtigkeit in Verfolgung der ihr durch 
die Ränke bes Bänbigers ber franzöfi- 
[hen Revolution und feiner Generale 
entriffenen Rechte, welche ihr vielen 
Kummer bereiteten und fie felbft zur 
Flucht nöthigten. An ber Seite eines 
Gemals, welcher auch nicht Cine ber 
Eigenfchaften befaß, bie ein Regent, fol er 
feine Pflicht als folcher erfüllen, haben 
muß, nahm Karolina Maria alsbald 
die Zügel der Regierung in ihre Hände, 
war aber ſchon in ber erften Maßregel, 
indem fie den alten und einflußreichen 
Minifter Tamucci durch Den aus ber 
Fremde nach Neapel gefommenen Aben- 
teurer Acton erfeßte, nicht eben glüdlid. 
Aceton, von irländifcher Familie, felbit 
aber in Sranfreich geboren, beſaß weder 
ein Vaterland noch den Glauben an ein 
folches und wirthfchaftete demgemäß in 
Neapel, dab Volk und Adel dort alsbald 
in hohe Erbitterung geriethen. Als die 
franzöfifche Revolution ausbrach, trieb 
Acton fein Unwefen immer weiter; bie 
allgemeine Erbitterung ftieg, insbefondere 
als die Steuern, unter denen das Volt 
bereits jeufzte, erhöht wurden, und bie 
Kerker fih zu füllen begannen, weil 
Seber, der biefen Zuſtand unerträglid 
fand und gefegliche Mittel vorſchlug, ihm 
abzuhelfen, des Jacobinismus ſchuldig 
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befunden und verhaftet wurde. Im Jahre 
1798 erflärte Neapel der franzöfifchen 
Republif den Krieg. Der öfterreichifche 
General Mad, der auf den Wunfch des 
Kaiſers Franz den Oberbefehl ber nea- 
politanifeben Armee übernommen hatte, 
fand aber den Geift berfelben nicht fo 
geartet, um damit einem Feinde, wie 
die fiegestrunfenen Franzoſen, die Spitze 
bieten zu können. Hier wieder zeigte 
Ycton feine ganze Nichtswürbigkeit; 
vorerſt ließ er die gerechten Bitten 
Mad’s, die Feſtungswerke von Capua 
mur einigermaßen herzuftellen, ganz un- 
berünhfichtiget; und als fchon der König 
und die Königin zur Flucht auf bie 
englifche Flotte fi) begeben und Mad 
wie alle feine Gefährten aufgeforbert 
hatten, fih mit ihnen nad) Sigilien ein- 
zuſchiffen, da ohnehin bei dem Buftande 
ded Heeres feine Rettung möglich war, 
widerfegte fih Acton dieſem VBorha- 
ben und nöthigte ben General, fid) und 
ben Reſt feiner Truppen preiszugeben. 
Wirklich mußte auh Mad, nachdem 
feine Soldaten mit ben Inſurgenten 
gemeinfchaftlihe Sache machten, fi an 
den General Championetergeben, und 
wurde darauf verrätherifcher Weife als 
Gefangener behandelt, bis es ihm fpäter 
gelang, mit feinen Gefährten fich nad) 
England zu retten. Die Königin mit 
ihrem Gemale, aus ihrem Lande flüchtig, 
begab fih nun unter Englands Schuß; 
aber fhon im folgenden Jahre gelang 
es ihr, im ihr Königreich wieder zurüd. 
zutehren, Nun wurde über die Empörer 
ftrenges Gericht gehalten. Im Jahre 
1805 trat bie Königin — denn ber König 
war völlig willenlos — in Wien ber 
Goalition bei, Die fich gegen Napoleon 
gebildet Hatte; aber ungeachtet der Unter- 
ſtüzung Rußlands ward fie zum andern 
Rale gezwungen, mit ihrem Gemale aus 
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ihrem Königreiche zu fliehen. Erſt fand 
fie bei den Gngländern Schuß gegen 
Murat, als fie fi) aber mit Lord Ben- 
tinck entzweite, begab fie ſich auf einem 
Ummege — über Gonftantinopel — nad) 
Wien 1811. Auf dieſer Flucht berührte 
fie Zante und brachte dort längere Zeit 
zu, von den Griechen vielfahe Zeichen 
ber Liebe und Achtung empfangend. 
Endlich gelangte fie nad) Wien, wo fie 
im faiferlichen Schloffe Schönbrunn ihren 
Aufenthalt nahm, aber bald, im Alter 
von 62 Jahren, ftarb, ohne die Wieder- 
einfegung ihres Gemals auf den Thron 
beider Sicilien zu erleben. Karolina 
hatte ein inhaltreiches Leben gelebt; 
während Rapoleon in feinem 37, Bul- 
letin fie auf eine foldatifch-rohe Weife 
bejchimpfte und fie ben unverföhnlichen 
Hab, den fie gegen ihn und Branfreich 
fühlte, ſchwer empfinden ließ, nennt fie 
Goletta „Donna grande e rispetta- 
bile nei precipizii della fortuna“, 
Königin Karolina war durdy Gaben 
ihres Geiftes und als Tochter der großen 
Maria Therefia berechtigt, eine glän- 
zende Rolle zu fpielen, aber dem bflut- 
tothen Phantom ber Revolution, beffen 
wachſende Gräuel vor ihren Augen vor- 
übergingen, war fie, ob auch willensftarf, 
Troß zu bieten unvermögend, fie hatte 
ben Kampf mit ihr aufgenommen und 
mußte unterliegen. 


Taddei (Emanuwele), Orazione funebre per la 
morte di Carolina d’Austria (Napoli 1815, 
Fol.). — 8t. Priest (Alexis de), Mömoires 
diplomatiques ot litt&raires (Paris 1856). — 
Zeitung für die elegante Welt, Jabra. 1823, 
©, 1253: „Die Königin Garoline von Neapel 
in Zante* [aus Pouquebille's Werk über 
Griechenlands Wiedergeburt, Bd, III, ©. 212] 
— Nouvolle Biographie genfrale ... 
publi6e sous la direetion de M. le Dr. 
Hoefer (Paris, 8%) Tome VIII, Sp. 307. 
— Schloſſer (A. E.), Gefchichte des achtachn- 
ten Jahrhunderts und des neunzehnten bis zum 
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Sturze des franzöfiihen Kaiſerreiches (Heidel- | mit Kaifer Heinrich VII., und bereits 


berg, Mobr, 8%.) 3, Aufl. Bd. III, ©. 75; 

Bd. VI, p. 21 u. f.; 36, 146, 147, 149 u. f; 

150, 160 u, f.; 182, 190, 303, 335, 582, 602, 

642, 706, 708; ®b. VII, 836, 889, 890, 901, 

1042, 1214. — Boffelt’s Annalen. Jahre. 

1802, Bd. III, ©. 203. — Yorträte. 1) P. 

Taglionini del. 1784, 3. E. Mansfeld sec. 

(60.); — 2)3.von Trattnern ex. 1768 (%ol.); 

— 3) 3.3. Haid se. (Schwarzf., Fol.). 

* * 
* 

"Ratharina von Savoyen, Gemalin 
Leopold's I. des ©lorreichen, fiehe: 
Elifabeth von Savoyen [Rr. 58]. Diefe 
Fürftin, Gemalin Leopold's I., wirb 
von einigen Ghroniften Katharina 
genannt. 


* ‘ 
— 


152. Ratharina von Oeſterreich (geſt. 
1285), Tochter des Kaiſers Rudolph I. 
und feiner erften Gemalin Anna, nad) 
Andern Gertrude von Hohenberg 
[f- Nr. 18]. Sie war feit 1276 mit Otto, 
Herzog in Nieder-Bayern, nachmaligem 
Könige in Ungarn (1305—1308), ver- 
mält. Ihre Ehe mit Dtto war finber- 
[08 geblieben, benn feine Kinder, Agnes, 
nachmalige Gräfin Ortenburg, und 
Heinrich ſtammen aus ber zweiten Che 
mit Agnes, Tochter Ladislaus' von 
Siebenbürgen. Dtto ftarb 1312. 
Bugger (Sob. Zat.), Spiegel der Ehren des Erz. 

hauſes Defterreich (MRürnberg 1668, M. Fol.) 
&. 140, — Hübner ($ob.), Geneal, Tabellen 


(Leipzig 1719, Gleditſch fel Erben, Qu. ol.) 
Tab. 125 und 132. 


153. Katharina von Oeſterreich (geft. 
1323), Tochter Kaifer Albrecht's 1. 
[f. d. Rr. 7] aus deſſen Ehe mit Elifa- 
beth von Kärnthen Iſ. d. Nr. 57]. 
Schmefter Leopold's des ©lorreidhen 
[ſ. d. Nr. 165], Fried rich's des Schönen 
[f. d. Rr. 100], Albrecht's des Lahmen 
[ſ. d. Nr. 8], Otto des Kröhlichen u. f. w. 
Ihr Bruder Leopold verlobte fie zuerft 


war fie zum Vollzuge ber Ehe nad) Ztalten 
gereist, als ber Kaifer zu Benevent — 
an Gift — ſtarb. Nun wurde fie 1313 
an Karl, Erbprinzen von Neapel und 
Herzog von Galabrien, vermält. Karl 
war ein Sohn Robert 6, Königs von 
Neapel. Nach Ginigen war Karl’s Ehe 
mit Katharina kinderlos, und ftammen 
feine Kinder aus der zweiten Che mit 
Maria von Balois. Nach Anderen 
wieder wäre aber Katharina Mutter 
Maria's und JZohanna's, welch Ief- 
tere jene unglüdliche Königin ift, deren 
meifterhafte Charakteriſtik Rotted in 
feinen Mleineren hiftorifhen Schriften 
gegeben hat. Katharina farb in 
jungen Jahren. Kaifer Heinrich VIL, 
welcher bereits alle Anftalten zu feinem 
Beilager mit ihr getroffen hatte, ließ ihr 
zu Ehren — wie Fugger meldet — 
eine Denkmünze prägen, welche auf einer 
Seite ihr Bildniß mit ber Umfcrift: 
„Catharina Henriei VII. Imp. uxor 
Alberti Imp. filla“ weist, auf be 
anberen eine zur Sonne gefehrte Blume, 
mit der Weberfchrift: „Deorsum nun- 
quam.“ Katharina ift in Neapel bei 
den Minoriten zu St. Xorenz im ber kön. 
Gruft beigefegt. . 
Fugger (3. 3.), Spiegel der Ehren des Eu: 
baufes Defterreih. Sp. 250, 261, 262. — 
Hübner (Job.), Genealogiſche Tabellen ... 
Tab, 125 und 326 [nah diefem ſtammen 
Karl’s Kinder aus deſſen zweiter Ehe mit 
Maria von Balois)]. 


* * 
* 


154. Ratharina von Oeſterreich (geſt 
28. Dectober 1349), Tochter des Herzogs 
Leopold I. bes Glorreichen und Elifa 
beth's von Savoyen [f. Rr.58]. Katha 
tina wurde an Enguerrand VI. 
Herrn von Goucy, einen der mächtigften 
Ebelleute ber Picardie, vermält. Enguer- 
rand wird in ben alten Chroniken als 
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gewaltiger Held von ungewöhnlicher ! — Suret, Histoire de la maison de Coucy 


Leibesftärke gefchildert; man nennt ihn 
auch Admiral von Rrankreih und legt 
ihm, als er vom Könige die Erhebung 
zur Herzogswürbe erbat, diefer ihm 
aber die Bitte abſchlug und ihm dafür 
den Grafentitel anbot, die ftolze Antwort 
in den Mund: Due je ne puis, comte 
je ne veulx, je demeureray Seigneur 
de Couey; welcher Ausfpruch lange 
Zeit in Frankreich fprichwörtlich ſich 
erhalten hat. Katharina gebar ihrem 
Gatten nur einen Sohn: Enguer 
rand VII., aub Ingelram genannt, 
der fih zuerft mit Jfabella, Tochter 
Eduard's III. von England, dann mit 
Habella von Lothringen vermälte. 


zugget (3. 3.). Spiegel der Ehren des Erz 
haufes Defterreih (Nürnberg 1668, M. %ol.) 
2.300. — Feyerliche Ueberfegung der kaiſerl. 
königlich. auch berzoglichen Defterreich. höchſten 
Leichen aus ihren Grabftätten Bafel und Königs+ 
jeden in der Schweiz nah dem fürftl. Stift 
&t. Bafien auf dem Schwarzwald d. 14, Win. 
inmonat 1770. (Gedruckt zu St. Blafien o. I. 
[1770), Fol.) [Enthält genealogifche Nachrichten 
über mebrere Habsburger, darunter auch über 
Katharina von Coucy.]) — Hier mögen 
auch einige Quellen über Kathbarinens Sohn, 
Gnguerrandde Gouch und über das Haus 
Goucy im Mllgemeinen folgen: Biblio- 
theque militaire, historique et politique 
(Paris 1760) II, 146—402 und Acadömie des 
Inseriptions, XXV, 168: „Abreg& de la vie 
d’Enguerrand VII. du nom, sire de Coucy, 
avec un detail de son expedition en Alsaco 
eten Suisse par le baron B. Zurlauben.* — 
Shmeizer Gefhichtsforfher, II, 1. 
Heft, S. 1—20: „Ueber die Aniprüche der 
Herren von GoucHh an das Haus Defterreich”, 
von 8. ®. Effinger von Wildeng. 
Derfelbe, XII, ©. 99— 205: „Franzöfifcher 
Bericht über den Armagnafen» Krieg in der 
Gegend von Bafel”, von einem Zeitgenoffen. — 
Conservateur Suisse, 1817, VIII, i 
bis 23, 438445: „Expedition d’Euguer- 
rand de Coucy en Suisse l’an 1375, Par 
Ph, Bridel.* — lieber das Haus Goucd fiebe 
auch: Duchesne (Andr.), Abrögö genealo- 
gique de la maison de Coucy (1631, Fol.). 


(Laon 1682, Fol.). — Toussaint de Plessis 
(D.), Histoire de la maison de Coucy 


(1728, 49.). 
. * 


135. Ratharina von Burgund (geft. 
1425), Tochter Philipp's des Kühnen 
von Burgund aus deſſen zweiter Ehe mit 
Margaretha, Gräfin von Blandern. 
Katharina wurde im Jahre 1381 nad) 
Bugger, 1393 nah Hübner mit 
Leopold IV. dem Diden [f. Nr. 168], 
Herzog von Defterreich, vermält. Im 
Jahre 1411 (3. Juni) wurde ‚fie Witwe, 
ohne ihrem Gemale ein Kind geboren 
zu haben. Sie überlebte denfelben um 
12 Zahre. 

Fugger (3. 3), Spiegel der Ehren des Erz: 
baufes Defterreih (Nürmberg 1668, fl. Bol.) 
©. 413, — Hübner (Job.), Geneal. Tabellen 
(2eipzig 1719, Qu. ol.) Tab. 63 und 125, 

* 

156. Katharina von Vefterreid, (geb. 
zwoifchen 1380—1390) , Tochter Xeo- 
pold's III. des Gerechten, Herzogs von 
Defterreich [f. d. Nr. 167], aus deffen Ehe 
mit Viridis, Tochter Barnabo's, 
Herzogs von Mailand, Katharina ift 
eine Schweſter Ernſt's des Gifernen 
[f. d. Nr. 78] und Friedrich's mit ber 
leeren Taſche [f.d. Nr. 103]. Nach Einigen 
wäre fie mit Gonrad, Burggrafen von 
Magdeburg, vermält gemwefen, jeboch fehlt 
es für diefe Annahme an allen Beweifen; 
nad Anderen und worin die meiften 
Chroniſten übereinftimmen, wäre fie in's 
Klofter der Glarifferinen in Wien einge- 
treten und daſelbſt als Webtiffin verftorben. 
Fugger (3. 3.), Spiegel der Ehren des Erz 

baufes Defterreich (Nürnberg 1668, kl. Fol.) 
S. 376, — Hübner (fob.), Seneal. Tabellen 
(Leipzig 1719, Qu, %ol.) Tab. 125. 


% * * 


157. Ratharina von Steiermark (geft. 

11. December 1493), Tochter Ernft’s 

bes Gifernen, Herzogs von Steiermarf 
19 
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[f. d. Nr. 78], aus deffen Ehe mit Gim- 
burgis von Mafovien [f. d. Nr. 45]. Im 
Jahre 1446 wurde Katharina mit 
Karl, Markgrafen von Baden, ver- 
mält, welchem fie 30.000 Ducaten Braut- 
fhat mitbrachte und durch den fie Die Ahn— 
frau des baden ’fchen Fürftenhaufes murbe. 
Sie gebar ihm fechs Kinder, drei Söhne 
und drei Töchter, und zwar die Marf- 
grafen: Shriftoph (geb, 15. November 
1453, geft. 19. April 1527); Albert (geb. 
1456, geft. 23. Juli 1488); Friedrich 
(geb. 8. Juli 1458, geft. 24. September 
1517), feit 1494 Bifchof zu Utrecht. Die 
Töchter: Katharina (geb. 15. Jänner 
1448), feit 1464 Gemalin Georg’, 
Grafen von Werbenberg; Gimbur- 
gie (geb. 15. Mai 1450, geft. 1504), feit 
1468 Gemalin Engelbert's, Grafen zu 
Naffau; und Margaretha (geb. 
20. Mai 1452, geft. 14. Jänner 1496), 
feit 1477 Aebtiffin zu Lichtenthal. Katha- 
tinens Gemal, Markgraf Karl, ftand 
in Gemeinfchaft mit feinem Bruder 
Johann, Biſchof von Meg, und mit 
Ulrich, Herzog von Württemberg, in 
blutiger Fehde gegen Friedrich, Pfalz 
grafen am Rhein, deſſen Land fie ganz 
verheert hatten. Als fie fpäter der Pfalz- 
graf gefchlagen, gefangen und auf fein 
Schloß gebracht hatte, ließ er ihnen eine 
fürftliche Mahlzeit aber fein Brot reichen; 
die Gefangenen, das Brot vermiffend und 
darnach verlangend, erhielten alsdann 
von dem Pfalzgrafen den Befcheib: er 
fönne ihnen feines reichen, denn fie hätten 
nicht gegen ihn, fondern gegen die Frucht 
auf den Keldern Krieg geführt und nicht 
bloß die Saat verwüftet, fondern auch 
die Vorräthe in den Scheuern verbrannt. 
Nach eilfmonatlicher Haft Fauften fich 
Markgraf Karl und Herzog Ulrich 
mit 100.000, der Bifhof Johann mit 
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21. September 1475 Witwe und über- 

febte ihren Gatten um 18 Zahre. 

Fugger (Job. Zar.), Spiegel der Ehren det (u. 
baufes Defterreih (Nürnberg 1668, HM. Fol.) 
5.443 und 444, 


* * 
* 


158. Ratharina von Sachſen (geb. 
24. Juli 1468, geft. 1524), Xocter 
Albrecht's des Heftigen [Animosus] 
von Sachſen aus beffen Ehe mit Sibo- 
nia Podiebrad, Tochter Georg 
Podiebrad's, Könige von Böhmen. 
Seit 1484 war fie mit Sigismund von 
Tirol, Herzog von Defterreich, vermält, 
nachdem biefer feine erfte Gemalin, Gleo- 
nore von Schottland (geft. 1480), 
verloren hatte, Nach dem Tode ihres 
Gemals Sigismund (4. März 149), 
beffen Ehe mit ihr, wie mit feiner erften 
Gattin, kinderlos geblieben, ſchritt fie 
(1500) zur zweiten Ehe mit Erich dem 
Aeltern, Herzog in Braunfhmeig, 
bem fie eine Tochter, Anna Maris, 
gebar, welche jedoch in der Kindheit ſtarb. 
Die anderen Kinder Erich's, ber Katha- 
rina um 16 Jahre überlebte (geft. 26. 
Auli 1540), ftammen aus feiner zweiten 
Ehe mit Elifabeth von Brandenburg, 
Tochter des Churfürften Joadhim J. 
und find: Erich ber Jüngere (geb. 
1528, geft. 1584), Anna Maria (gef. 
1568), Elifabeth (geft. 1566) und 
Katharina, vermält mit Friedrid 
Wilhelm von Rofenberg, Burg 
graf in Böhmen. 

Fugger (Job. Jac.) Spiegel der Ehren bes En: 
baufes Defterreih (Mürnberg 1668, fl. Ael.) 
S. 924 u.f.— Hübner (Joh.) Genealogiſche 
Tabellen (Leipzig 1719, Gleditſch, kl. Du. Fol) 


Tab. 125, 167 und 188, 


* 
* * 


159. Ratharina, Grzherzogin von 
Defterreih, Königin von Polen (geb. 
25. September 1533, geſt. zu Sin 


80.000 fl. los. Katharina murbe am | 28. Kebruar 1572). Tochter des Kaiferd 
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Ferdinand I. aus deffen Ehe mit 
Anna von Ungarn. Sie war zweimal 
vermält, zuerft feit März 1549 an 
Ftanz III. von Gonzaga, Herzog von 
Rantua, welcyer ſchon im folgenden Jahre 
farb; zum andern Male feit 5. Zuli 1553 
an ihren Schwager Sigismunb I. 
Yuguft, König von Polen, beffen dritte 
Gemalin fie war; benn feine erjte war 
Eliſabeth, Katharina ’s Schweſter 
ff. d. Nr. 67], und feine zweite bie 
berühmte Barbara Rabzimill, 
welche ein Opfer der Ränfe ihrer Schwie- 
germutter Bona ward. Sigismund's 
19jährige Ehe mit feiner britien Gemalin 
blieb kinderlos wie die mit feinen zmei 
übrigen Brauen. Katharina ftarb auf 
einem Befuche ihrer Heimath zu Linz im 
Alter von 39 Jahren. 


sübner (Johann), Geneal. Tabellen (Leipzig 
1719, Gleditſch, fl. Du. Kol.) Tab. 126, 307 u. 
% — Allgem. hiſtor. Lexikon (Leipzig 1730, 
Thom. Fritichens Erben, Bol.) Bd. I, S, 908, 


* * 


+ 


160. Ratharina, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. in Spanien 14. Auguft 
1507, geft. 1578). Tochter Philipp 'st., 
Königs von Gaftilien, aus deſſen Ehe 
mit Johanna, Tochter Ferdinand's 
des Katholifchen, Königs von Spanien, 
Beil fie nah Philipp's Tode (geft. 
25. September 1506) geboren worden, 
heißt fie aubh Katharina Boithuma. 
Sie war bie jüngfte Schwefter der Kaifer 
Karl V. [f. d. Nr. 130] und Ferdi— 


1 
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Kampfe gegen bie Saracenen (4. Auguft 
1578) den Tod fand. Das zweite Kind ift 
Maria (geb. 1527, geft. 1545), welche 
1543 mit Philipp IT, König von 
Spanien, vermält wurde. Königin Ka- 
tharina, welche ihren Gemal im Jahre 
1557 verlor, überlebte denfelben 21 Jahre, 
führte während der Minberjährigfeit, 
ihres Enfels Seba ftian mehrere Jahre 
mit Klugheit und Umficht die Regie— 
tung in Portugal, und ftarb im Alter 
von 71 Zahren. 

Hübner (Joh.), Genealogiſche Tabellen (Leipzig 

1719, Gleditſch, A. Qu. Fol.) Tab. 42 und 45 

Andrada (Francesro) , Chronica dv 
muito alto e muito poderoso rey destes 
reynos de Portugal D. Joäo III. (TLisban 
1613, Fol., auch Coimbra 1796, 49). — 
Allgem. hiſtoriſches Lexikon (Leipzig, Thom. 
Fritſchens Erben 1730, Fol.) S. 908 [wo fie 
irrig, als mit 77 JZahren geftorben, ange 
geben wird]. 


* 


* * 


161. Ratharina von Spanien (geb. 
10. October 1567, geft. 1597), Tochter 
Philipp's II., Königs von Spanien, 
aus deffen dritter Ehe mit Jfabella von 
Valois. Sie ift eine leibliche Schweiter 
ber Infantin Iſabella Clara Euge- 
nia ff. d. Nr. 76] und Stiefſchweſter des 
unglüdlichen Don Garlog [f. Nr. 131] 
und Philipp's III. Im Jahre 1585 
wurde fie mit Karl Gmanuel IL, Her- 
zog in Savoyen, vermält. In ihrer 
12jährigen Ehe gebar fie ihm 7 Kinder, 
nämlich 5 Söhne und 2 Töchter, u. z.: 
Philipp Emanuel, Prinz von Piemont 


nandI. ff. d. Nr. 81]. Im Jahre 1525 | (geb. 3. April 1586, geft. 9. Februar 
wurde fie mit Johann III, König 1605), Victor Amadeus J. Herzog 
von Portugal, vermält, dem fie —— Savoyen (geb. 8. Mai 1587, geſt. 
32jähriger Ehe zwei Kinder gebar: 7. October 1637), meldyer 1630 feinem 
Johann (geb. 1537, geft. 1554), der | Bater Karl Emanuel. folgte, aber 
nit Johanna, Kaifer Karl's V. Toch- nur 7 Jahre regierte, Emanuel Phili- 
ter [f. d. Nr. 121], vermält war und aus | bert (geb. 7. April 1588, geft. 1624), 
defien Ehe König Sebaftian(geb.1554) |; Vicefönig in Sicilien; Moriz (geb. 
ſtammt, der, 24 Jahre alt, in Afrika im 10. Zänner 1593, geft. 4. October 1657), 

19 * ; 
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von 1607—1642 Garbdinal, feit 1642 
aber mit feines Bruders Victor Ama- 
deus' I. Tochter Yloifia Maria 
Ghriftina (geft. 15. Mai 1692) vermält; 
Thomas Kranz, Prinz von Garignan 
(geb. 21. December 1596, geit. 22. Jän- 
ner 1656), Großvater des berühmten 
Eugenvon Savoyen; Margaretha 
(geb. 1589, geft. 1655), feit 1608 Gema- 
lin $ranz', Herzogs von Mantua, nad) 
deffen Tode (1612) fpanifche Regentin in 
Portugal, wo fie bis 1629 verblieb, und 
Zfabella (geb. 1591, geft. 1626), feit 
1608 ®emalin Alphon's, Herzogs von 
Modena, ber fie um 18 Jahre überlebte, 
Katharina ftarb im Alter von 30 Jah⸗ 
ren, ihr Gemal überlebte fie um 33 Jahre. 
Hübner (Iob.), Benealogifche Tabellen (Leipzig 


1719, kl. Qu, Kol.) Tab, 42, 53, 293, 294, 305 


und 307, 


* 
° * 


Katharina von Veflerreih. Unter 
biefem Namen erfcheint auch, aber irrig, 
die Kaiferin Anna, Gemalin des Kai— 
fers Mathias; fiehe demnah: Anna 
von Tirol [Rr. 28]. 


* « * 


162. Ratharina Renata von Steier- 
mark (geb. 4. Jänner 1576, geft. 29. 
Juni 1595), Tochter bes Erzherzogs 
Karl von Steiermark aus beffen Ehe 
mit Maria von Bayern, Tochter bes 

Herzogs Albrecht V. von Bapern. 
Katharina Renata war eine 
Schwefter bes Kaifers Ferdinand IL 
Sie war mit Rainutius Rarnefe, 
Herzog von Barma, verlobt, ftarb aber 
als Braut im Alter von 19 Jahren und 
it in ber Gruft zu Sedau beigefebt. 
Hübner (Fob.), Senealogifche Tabellen (Leipzig 

1719, M. Du. Fol.) Tab. 126, — Der Auf: 


merkſame (Grager Unterhalt. Blatt, 4%.) 1856 
Nr. 198: „Die Familie Karl's II.“ 


* * 
® 
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163. Aunigunde von Defterreic, Her- 
zogin von Bayern (geb. 16. März 1465, 
gef. zu München 5. Auguſt 1520). Tod 
ter des Kaifers Briedrid IV. (TIL) 
[f. Nr. 104] aus deſſen Ehe mit Eieo- 
nore von Portugal [f. Rr. 50]; Schweiter 
bes ritterlihen Kaifers Marimilianl 
Bei der Spannung, im welcher F$ried- 
rich, Kunigundens Bater, mit Ma— 
thias Gorvinus lebte, erſchien ihm 
Wien wenig geeignet zum Yufenthalte 
Kunigundend. Indem er fie alfo nur 
während ber Zeit bei fich in Wien behielt, 
als er felbft dort zubrachte, um dem Her- 
z0oge Georg von Bayern das Lehm 
und die Regalien von Niederbaner zu 
verleihen, fchiefte er fie noch im nöm 
lichen Jahre (1480) nach Graf auf das 
fefte Schloß, wo fie fo lange blieb, bis 
die Unruhen in Wien befeitiget waren. 
An Gratz jedoch wäre fie bald durch Ber: 
tath den Ungarn in die Hände gefpieit 
worden. Glüdlicherweife entdeckte aber 
der Schloßhauptmann Ulrih vom 
Graben das ruchlofe Complot, lich 
die zwei Berräther, Graßel und Him- 
melfeind, feitnehmen und den Händen 
ber Gerechtigkeit überliefern. Als Kried- 
rich fpäter felbft gemöthiget worden, 
feinen Aufenthalt in Wien mit Graf zu 
vertaufchen, fchite er Kunigunden 
mit 24 Brauen ihres Gefolges umter 
Aufiht Gaspars von Afchbad nad 
Innsbruck; dort fam er mit ihr noch ein- 
mal zufammen und vertraute fie dam 
ber Obhut des Erzherzogs Sigmund 
an. Um Kunigunde hatten inbeflen 
fhon mehrere Fürften geworben. Ahr 
Bater felbft trug fich mit der eigenthüm- 
lihen Idee, fie dem Sieger Gonftan- 
tinopels, Mahmud IL, zu vermälen, 
indem er dadurch den Sultan nebjt feinem 
Volke dem chriftlichen Glauben zu gemin- 
nen glaubte. Die Sache ſelbſt ſchien 
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bereits ziemlich weit gediehen zu fein, als 
ein unerwartetes Ereignis ben Plan ver- 
eitelte. Kunigunde hatte fi) nämlich 
mit Erzherzog Sigmund's und ihres 
Bruders Marimilian's, jedoch ohne 
ihres Vaters Wiffen und Einwilligung, 
mit dem fchönen, geiftvollen, tapfern und 
liebenswürdigen Albrecht IV., Herzog 
von Bayern, vermält. Am Neujahrstage 
1487 hatte fih Albrecht zu Innsbrud 
die ſchöne Erzherzogin durch den Bifchof 
Bilhbelm von Eichſtädt antrauen 
affen, und am Sonntage nach Dreifünig 
verließ er mit ihr Innsbruck. In München 
hielt das fürftliche Ehepaar, begleitet von 
Beorg zu Landshut, Biſchof Sir- 
tuszu Freiſingen und Bifchof Fried— 
th zu Baffau, mit aller Pracht feinen 
Einzug. Kaifer Friedrich, als Bater, 
Kaifer und Erzherzog von Defterreich, 
war über dieſen Borfall Auferft aufge- 
btacht und drohte den erlittenen Schimpf 
mit den Waffen zu rächen. Da wendete 
ib Kunigunde an ihren Bruber 
Mar, ihn bittend, bie Vermittlerrolle in 
diefer Angelegenheit zu übernehmen. Aber 
Kriebrich war nicht leicht zu verföhnen. 
Erft nach mehreren Jahren gelang «86, 
und zwar mußte Albrecht vorerft 
Regensburg dem Kaifer zurüdigeben, wel- 
hes er wenige Wochen vor feiner Heirath 
ohne Wifjen bes Kaifers genommen und 
Yayern einverleibt hatte. Auch die Schen- 
tung Sigmunbd's, zufolge welcher Tirol 
an Albrecht von Bayern fallen follte, 
wurde widerrufen. Mit ihrem Gemale 
Albrecht lebte Kunigunde in glüd- 
licher Ehe. Albrecht IV. ftarb am 10. 
März 1508. Kunigunde hatte ihm 


fieben Kinder geboren, drei Söhne und | 
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Paffau; die letzteren: Sidonie (geft. 
1505), Braut Ludwig's V. von ber 
Pfalz; Sibylla (gef. 1519), vermält mit 
dem frühern Bräutigam ihrer Schmwefter 
Sidonie, Ludwig V.; Sabine (geft. 
1564), vermält mit Ulrich, Herzog 
zu Württemberg, und Sufanna (geft. 
1543), vermält zuerft mit Kafimir, 
Markgraf von Brandenburg (geft. 1527), 
zum andern Male mit Dtto Heinrich, 
Pfalzgraf. Ohne Vorwiſſen Kunigun- 
bens hatte Albrecht, einer ber größten 
Fürften Bayerns, eine leptwillige Anorb- 
nung binterlaffen, in welcher bie Untheil- 
barkeit des Landes feftgefept war und 
nur Einer nad) dem Rechte der Erfigeburt 
herrfchen follte. Mit diefer Anordnung 
gab fih aber Kunigunbe nicht zufrie- 
ben. Es murden hin unb wieder aus 
diefem Anlaffe von Kunigunde an 
Mar und von diefem an feine Schweſter 
Geſandtſchaften abgeſchickt und Entſchei- 
dungen ausgeſprochen, aber nie kam es 
zu einer Ausgleichung. Hieronymus 
von Stauf, Hofmeijter des Herzogs 
Wilhelm, ber nah Albrecht's An- 
ordnung regieren follte, fand es im feinem 
Antereffe, die beiden Brüder Wilhelm 
und Ludwig in feindlicher Stimmung 
gegenfeitig zu erhalten. Kunigunbe 
wenbete nun ihren ganzen mütterlichen 
Einfluß an, um die Brüder zu vergleichen. 
Dhne Stauf’s Wiffen famen am 20. 
November 1514 zu Münden Ludwig 
und Wilhelm über gleiche Bertheilung 
ber Hoheit und Ginfünfte und über ge- 
meinfchaftliche Regierung überein. Diefer 
Vertrag lautete zuerft nur auf Drei Jahre, 
am 12, Kebruar 1516 wurde er auf fünf 


Jahre erftrecft. Die Brüder lebten und 


vier Töchter; die erfteren: Wilhelm IV. regierten in ungeförter Eintracht, denn 
(geb. 1493, geft. 6. März 1550); Lub- | Stauf's Ränke famen alsbald an's Ta- 
wig (geb. 1495, geft. 1545) und Ernſt | geslicht; er verlor fein Hofmeijteramt und 
(geb. 1500, geft. 1540), Biſchof zu | wurde fpäter zu Ingolſtadt enthauptet. 
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Nach Albrecht's Tode verfügte fich | nicht, nur verlobt mit Magdalena, 
Kunigunde in das Rranziscanerflofter | Tochter Karl's VII. von Frankteich. 


zu München, und nur durch Die Sorge 
für das Glüd ihrer Kinder hing fie noch 
mit der Welt zufammen. Zwölf Jahre 
brachte fie‘ in flöfterlicher Einfamteit zu; 
fie hatte beiihrem Eintritte alle Hofdamen 
entlaffen und wollte in Koft und Kleidung 
den übrigen Nonnen gleich gehalten fein. 
Ihre Frömmigkeit war rein und nicht 
etwa auf Aberglayben geftügt. Wie fehr 
fie Gleißnerei verabicheute, bemeist eine 
Thatfache. Eine gewiffe Anna Laimin— 
tel galt in Augsburg für eine Heilige, 
weil fie fich leiblicher Speife enthielt. 
Kunigunde gab Verehrung vor, lockte 
fie in ihr Klofter und entlarvte Die Heuch- 
lerin, die nun das Land meiden mußte. 
Diefe edle Fürftin ftarb im Alter von 
55 Jahren und ift in der Stiftskirche Unfe- 
rer Lieben Frauen zu München beigefept. 
Heyrenbach (Joſ. Ben), Kaifer Friedridh's 
Tochter Kunigunde, ein Aragment aus der 
oͤſterreichiſch / bayeriſchen Geſchichte, ſammt eineni 
Codex probationum (Bien 1778, 8%) — 
Hormahyr's Archiv, IX. Jahrgang (1518), 
Me. 33, 74, ©, 285 und wiebergebrudt in der 
„Drfterreihiichen Zeitichrift für Geſchichts und 
Staatenfunde”, von 3. PB. Kaltenbäd, II. 
Jahrg. (1836), Nr. 50, 51, 52: „Runigunde, 
Kaiſer Friedrich's IV, Tochter”, von Job. 
Mapnrbofer — Mufeal-Blatt der Zeit 
fchrift für Oberöfterreich 1840, Nr. 5: Muni⸗ 
aunde von Oeſterreich“ (1492). Vaterländifche 
Ballade von 3.3 Reiferbauer — Bug: 
ger (Joh Jac.), Spiegel der Ehren des Erz⸗ 
baufes Deiterreih (Nürnberg 1668, fl On. Fol.) 
& 875, 928, 931, 962, 964, 1306, 


* * 
* 


164. Tadislaus VI, Poſthumus, König 
von Ungarn und Böhmen (geb. zu Komorn 
22. Bebruar 1440, geft. zu Prag 23. No- 
vember 1457). Sohn des Kaifers Al- 
brecht II. [fe Nr. 11] aus deffen Ehe 
mit Elifabeth [f. d. Nr. 65], Erbtoch 
ter Sigismund 's, Königs von Ungarn 
und Böhmen. Vermält war Ladislaus 


Wahlſpruch: Um einen heidnijchen Klub: 
gott, der den fluthenquellenden Krug 
unter dem Arme, das Füllhorn auf den 
Schultern trägt, die Umfchrift: „Latet 
altius“. Lebensmomente. Da Ladislaus 
mehrere Monate nad feines Vaters Al. 
brecht's Tode geboren wurde, erhielt 
er ben Beinamen ber Nachgeborne, 
Poſthumus. Seine Mutter Elifabeth 
hatte, Witwe geworben, und von den 
ungarifchen Ständen gebrängt, ſich be. 


reden laffen, ihre Hand dem Könige 


Wladislaw II. von Polen zuzufage. 
Da fie aber ib Mutter fühlte, knüpfte fie 
an ihre Zufage bie Bedingung, baf all 
Berhandlungen wegen einer neuen Oat- 
tenwahl als aufgelöst zu betrachten feien, 
wenn fie einen Sohn zu Welt brädke, 
Und biefer Sohn war Ladislaus, 
diefes Opfer fampfluftiger Parteien, bie 
um eine Krone zu erlangen, alle Mittel, 
auch bie verworfenften, anzumenben fid 
nicht fcheuten. Glifabeth, fich ihre 
Wortes entbunden betrachtend, floh mit 
ihrem Knaben nach Wiener Neuftadt, von 
ihrem Better Friedrich [f. d. Nr. 108), 
der am 23. April 1440 die deutſche Kaifer- 
krone angenommen hatte, Schuß erflehend. 
Friedrich übergab fie die heimlich, ent- 
wendete ungarifhe Krone und ihren 
Sohn Ladislaus. Graf Ulrich von 
Gilly, Ban Slawoniens und ein ebenfo 
mächtiger als ſchlauer und ränkefüchtiger 
Magnat, erhob Anfprüce auf bie Bor- 
mundfchaft über den verwaisten Ladis— 
(aus. In Böhmen, wo Gflifabeth 
auch die Stände zufammenberufen hatte, 
um auch die Krone Böhmens ihrem 
Sohne zu erhalten, hatte die Utraquiften- 
partei das Obergewicht behalten und es 
durchgefegt, daß fie in Anbetracht ber 
unruhevollen Zeit während der Minbder- 
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jährigfeit Ladis laus' fich felbft regieren 
mwürben, Bon bem vereinten Ungeftüm ber 
Ungam mit Hunyad an ber Spiße, der 
Böhmen, geführt von Bodiebrad, bes 
Grafen von Cilly und anderer Edlen 
gedrängt, war Briebrich gendthiget, die 
Vormundihaft über Labislaus auf 
wgeben, ber nun ben Grafen von Cilly 
zum Bormunde erhielt. Während Ladis- 
laus‘ Minderjährigkeit follte Hunyad 
im Ungarn, Podiebrad in Böhmen 
bie oberfte Gewalt behalten. Zu Breb- 
burg leifteten num die Ungarn dem jungen 
Könige den Eid ber Treue und in Böhmen 
murde er am 28, October 1453 gekrönt. 
Indeffen hatte fi Graf Ulrich von 
Gilly durd) fein rohes und ausfchweifen- 
des Verhalten allgemein fo verhaßt ge- 
naht, dab ihn der junge König aus feiner 
Uhe verbannte, worauf der Landes 
dauptmann Eynzinger an Gilly's 
Stelle trat. Eyn zin ger aber behauptete 
fh nicht länger als anderthalb Jahre; 
Ladislaus berief wieder den Grafen 
Ulrich zurück, deffen Webermuth in leicht- 
begreiflicher Weife nur zunahm. Aber 
Giner leiſtete Ihm Widerftand: Hunyabd, 
den aufs Blutgerüfte zu bringen, ber 
verworfene Cilly vergebens verfuchte, 
Aber wo die menfcliche Schlechtigfeit 
Ieiterte, half der Tod aus, dem Hu- 
nyab im Jahre 1456 zum Opfer fiel, 
iben als er zuvor den Sieg bei Belgrad 
über die andringenden Türken erfochten 
hatte. Graf Ulrich war nun allein Herr 
und fein ganzes Streben ging darauf hin, 
Hunyad's ganzes Befchlecht, von wel- 
chem er immer Widerftand beforgte, aus- 
jueotten. Cilly wich vor keinem Mittel 
zurü und befchloß durch Meuchelmorb 
die Söhne Hunyad's aus dem Wege 
zu räumen, Uber fein ſchändliches BVor- 
haben wurde entdeckt und er von ben 
Trabanten feiner Opfer in Gegenwart 
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des jungen Königs niebergehauen. Da 
Hunyads Söhne dem Könige Ladis- 
laus den Meuchelbrief des Grafen UI. 
rich vorwiefen, erhielten fie von ihm für 
ihr Beginnen Gnabe. Aber fpäter, von 
den Gegnern der Hunyady überredet, 
ließ er einen der Brüder, den Mathias 
Hunyady, ben Bilhof von MWarbein 
und mehrere Andere ihrer Anhänger zu 
Ofen hinrichten; den zweiten Bruber, 
Zabislaus Hunyady, nahm er ge- 
fangen. Run begann Ladislaus Krieg 
mit feinem Better, dem Kaiſer Fried— 
rich, mit dem ihn noch Graf Ulrich, fo 
lange er lebte, entzweit hatte. Doc auf 
des Bapites Zureden und duch Gyn- 
zinger's Vermittlung wurde zwifchen 
beiden Bettern, dem Kaifer und bem 
Könige, Friede gefchloffen. Nach been- 
digtem Streite hatte Ladislaus eine 
Geſandtſchaft nach Paris entboten, um 
die Hand Magdalenens, ber Tochter 
des Königs Karl VII, zu werben. Er 
hatte ſchon alle Vorbereitungen zu einem 
herrlichen Beilager getroffen, als er zu 
Prag, am Jahrestage der Hinrichtung 
bes Mathias Hunyady, am 23. No- 
vember 1457 plöglich ftarb. Der Ber 
dacht einer Vergiftung — durch Podie— 
brad — ift nicht erwiefen, aber wird 
allgemein angenommen. Erft in neuefter 
Zeit hat die Forſchung [f. die Quellen] die 
Bergiftungsfrage wieber aufgenommen. 
Auf den nun ledig gewordenen Thron 
Böhmens fhwang ſich Podiebrad, in 
Ungarn wurde Ladislaus Hunyaby 
zum Könige erwählt, ber fich mit Podie— 
brad'’s Tochter Katharina vermälte, 
Ladislaus, nod) zu jung, um über 
feinen Sharafter ein Urtheil zu füllen — 
denn alles, was gefchah, war das Werf 
feiner Günftlinge, die er fih weniger 
felöft gewählt, als fie fi durch Ränke 
feiner Berfon zu nähern und durch Klug- 
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heit ihn zu beherrfchen verftanden — war 
eine ſchöne und anmuthige Erfcheinung, 
die ihm den Beinamen: „Die Wonne ber 
Welt“, erwarb, und welche Die zahlreichen 
poetifhen Nachklänge, bie fein Tod her 
vorrief [f. die Quellen] erklärt. Bon der 
kurzen Regierungsepoche des Königs 
Ladislaus datirt eine der erften (1450) 
in ungarifcher Sprache, von Ladislaus 
Bathory gefchriebenen Chroniken, bis 
dahin bediente man fich der lateinifchen 
als der Schriftiprache, und wie bei den 
anderen Nationen, waren ed auch ba 
die Volfs- und Kriegslieder, welche den 
Anfang der Nationalliteratur bilden. Die 
Profa der ungarifchen Sprache entwicelte 
fich aber erft unter Hunyad; und einige 
Jahre nach Ladislaus' Tode, 1465, 
erfchien die erfte ungarifche Grammatik, 
heut’ zu Tage die größte bibliographijche 
Seltenheit der ungarifcyen Literatur. 


Birk (E.), Beiträge zur Gefchichte der Königin 
Elifabetb von Ungarn und ihres Sohnes 
Königs Ladislaus. 1440—1457 (Wien 1848, 
4.) [fiebe auch: Quellen und Forſchungen zur 
vaterländiichen Geichichte, Literatur und Kunſt 
(Wien 1849,40,)]. — Fontes rerum austria- 
carum. Zweite Abtblg. 2. Bd. (Wien 1850, 80.) 
enthält: Urkunden, Briefe und Altenftüde zur 
Gefchichte der Habsb. Fürften, König Ladis— 
lausBoftbumus, Erzherzog Albrecht VI. 
und Herzog Siegmund von Defterreich. 1443 
bid 1473, Aus Driginalien ober gleichzeitigen 
Abichriften, meiſt des k. k. Haube, Hof und 
Staatsardives, berausg. von Jof Chmel. — 
Aus den Denfwürdigfeiten der Helene Kotta— 
nerin 1439, 1440 (Leipzig 1846, Engelmann, 
8.) [Endlicher gab obige Schrift aus dem 
Cod. Ms. Nr. 2920 der Wiener Hofbibliotbet 
heraus. Helene K. ftand in Dienften der Köni« 
gin Elifabetb, Mutter des Ladislaus 
Poſthumus]. — Lichnowsky (Fürft 
EM), Geſchichte des Hauſes Habsburg 
VI. Bd. auch unter dem Titel: Kaifer Fried» 
rich III. und König Ladislav (Wien 1842, 
Schaumburg und Gomp.) S 149 u. f. — Das 
Turnier zu Prag. Gefchichte des königlichen 
Sünglings Ladislaus. 2 Boe. (Hobenzollern 
1792, 8%). — Hormayr's „Defterreichiicher 
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Plutarch“, Bd. IV, ©. 4-58; wiedetgedtuckt 
in der Auftria. Defterr. Univerjal-Kalender für 
das Jahr 1854, S. 24—29. — Mailätb (ob. 
Graf), Geſchichte des öfterreichiichen Kaifer- 
ftaates (Hamburg 1850, Perthes, 8%.) Br. I, 
©. 253, 256, 265-—279, 436, 451, 483, — 
Fugger (Job. Jac.), Spiegel der Ehren des 
Grabaufes Defterreich (Nürnberg 1668, kl. Sol) 
S. 516, 518, 544, 563372, 587, 590395, 
614—616, 619—640, — Korrespondent von 
und für Deutfchland (Nürnberg, kl. Fol.) 1852, 
im Monate December [in einer Nummer dirfes 
Monats befindet ſich der Aufjag: „Die Krönung 
Ladislam’s V.’). — Sitzungsberichte 
ber faiferlichen Akademie der Wiſſenſchaften 1832, 
Bd. IX, ©. 235-306; Bd. XXV, ©. 161- 
212; Bd. XXVII, © 473536: „Habe 
burgifche Excurſe“, von 3. Ehmel [suniht 
Ladislaus WP. betreffend]. — Notizen 
blatt zum Archiv für Kunde öjterr. Geihict: 
quellen (Wien, 8%.) 1853: „Zur Gefchichte der 
Geſandtſchaft des Königs Ladpislaus P. nach 
Rom im Sabre 1453*. — Defterreidbiide 
Zeitfchrift für Geſchichts und Staatenkunde, 
von Ich. Baul Kaltenbäd (Wien, #.) 
Jahrg. 1836, S. 272; „Die nredicinifche Facul 
tät der Wiener Univerfität macht dem Könige 
Ladislaus P. Vorftelungen gegen einen 
praßticirenden Juden, dem er feinen ®eleitt- 
brief gegeben.” — Diefelbe, ©. 419: „Ein 
Kutiche unter den Geſchenken, welde Ladit 
{aus P. nach Paris ſchickte“ — Diefelbe, 
1837, ©. 96: „Aus dem Raitbuch des Hub⸗ 
meifters Gonrad Hölzler; Aufwand für Küche 
und Stall des Königs Ladislaus P. im 
Sabre 1457." — Geſchichtsund Frinne 
rungsKalender, berausg. von Shimmer 
(Wien, Sollinger, 49%) Jahrg. 1847, ©. 18: 
„Ladislaus Poſthumus' Geburt, Gnie 
bung, Regierungsanttitt"; ©. 145: „Einzug in 
Wien und deifen Tod*. — Palacky (Aram), 
Zeugenverhör über den Tod König Ladislaus 
von Ungam und Boͤhmen im Jahre 1457 (Prag 
1856,49 ) [aus den „Abhandlungen der f. böbm. 


» Gef. d. Wiſſ.“ Zwei Aerzte, Dr. fambil und Dr. 


Maichka, ſchließen ihr Gutachten an; Erſterer 
die Behauptung aufftellend: Ladislaus je 
an der Peſt geftorben; Letzierer mit ber Anſicht 
älterer Autoren übereinftinnmendb:;: Ladislaus 
ſei vergiftet worden]. — Auftria. Defterr. 
Univerfal-Halender für das Jahr 1856 (XVII. 
Jahrg.) (Wien, Klang, ar. 8%.) ©. 299; „Die 
Entführung der ungarlichen Krone aus Viſſe⸗ 
grad” [Muszug eines gleichzeitigen Berichtes 
der Amme Helene Kottaner, welcher fi in 
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der kaiſ. Hofbibliothek zu Wien befindet]. — 
Diefelbe für das Jabr 1857 (XVII. Jahr: 
gang), S. 295: „Die Geſandtſchaft des Königs 
Lodislaus Poſthumus nad Frankreich 
zut Vrautwerbung um Magdalena, Tochter 
" arl’s VII. von Frankreich (1457).” 
Dreſcher (Job. Bottl.), Diplomatifche Reben- 
funden (Breslau 1774, 4%) Heft I, ©. 73: 
„Historia seu epistola de morte LAdislai 
R. Ung. Dalm. Boh. ducis Stiriae.ete. etc. — 
Ladis laus vorfchneller Tod bildet den Stoff 
vieler Volks · und Klagelieder feiner Zeit. Man 
vergleiche nur: Hormanyr’s Taſchenbuch 1833, 
5. 156: „Volkslied auf das plöglice Hin 
fheiden Königs Ladislaus Polbumus 
am 23. Roveniber 1457 in Prag.’ — Soltau, 
Ein Hundert deutſche biftoriihe Volkslieder 
(keipzig 1836, 80.) ©. 133: „König Yadit- 
laus Poſthumus' Tod, 1457.” — Per, 
Seriptores Rerum Austriacar., Tom. II, 
eol. 679: „Anonymi Synchroni Lessus in 
obitum LadisIai Posthumi“ [deutfches Klage» 
lied in 27 fünfjeiligen Strophen]. — Erlach 
(Fe. 8.), Die Volkslieder der Deutjchen (1834), 
5.9: „Sefang von König Ladislaus' in 
Böhmen Tode 1457,” [Dasfelbe auch in Sen 
fenberg’s „Selecta juris“, tom. V und in 
BWolff's biftorifh. Volksliedern, S. 726.) — 
Mone, Anzeiger für Kunde teutih. Mittel: 
alters (1839), ©. 66: „Das Lied von Künig 
Laßla.“ — Sitzungsberichte der kaiſ. 
Mademie der Wiſſenſchaften in Wien, V. Bo. 
&, 609; „Lied über König Ladislaus P,, 
von Zac. Veter“ und ebd. ©. 663: „Bern. 
hard's von Kraiburg Klageſchreiben über 
den Tod Ladislaus Poſthumus'.“ — 
Defterreichifche Zeitichrift für Geihichts- und 
Siaatenkunde von Joh. Paul Kaltenbäd 
(Bien, 4%.) Jahrg. 1837, 5,40: „Vollslied auf 
den Tod Königs Ladislaus Poſthumus.“ 
— Von neueren Dichtern befang L. A. Frankl 
in feinem „Habsburgslied" (Wien 1832, 8°.) 
S. 93 u.f.: „Des Kindes Krönung”, „Die trau- 
rige Hochzeit“, beide Gedichte den König Ladis⸗ 
laus betreffend. — Yorträte. 1) Blaſchke 
se. (Wien J U. 80); — 2) in Fugger's 
„Spiegel der Ehren des Erzhauſes Deſterreich“, 
8.64, GR. ©. scul. (fl. Fol.) — 3) Gez. 
von 6. Mayer, geit. von 3. Hyrtl. — Mänzen 
und Medaillen. Das Verzeichniß der von dem 
Lt. Feldmarſchall · Lieutenant Ludwig de Traur 
hinterlaſſenen Muünz und Medaillen Samm 
lung (Wien 1856, 8%.) führt unter Nr. 2678 


und 2679 zwei Ducaten feiner Zeit an. 


* * 
* 
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165. Teopold I, der Glorreiche, 
Herzog von Defterreich (geb. 1292, geft. 
zu Straßburg 28, Februar 1326). Sohn 
bes Kaifers Albrecht I. [f. d. Nr. 7] 
aus defien Ehe mit Glifabeth von 
Kärnthen [f. d.Rr.57]. Bon 21 Kindern 
das viertyeborne. Gemafin: Elifabeth 
[ſ. d. Nr. 58], Tochter des Grafen 
Amadeus V. von Savoyen, ihm ver- 
mält im Jahre 1315. Kinder. Zwei Töch— 
ter: Katharina (gef. 1349) [f. d. 
Nr. 154] und Agnes (geft. 1392) [f. d. 
Nr. 6]. Wahſſpruch. Um eine Bleiwage Die 
Umfchrift: „Aequa dignoseit“. Lebens— 
momente, Als jein Bater unter den Strei- 
chen bes Meuchelmörders Johannes 
Parricida [f. d. Nr. 115] fiel, zählte 
Leopold 16 Jahre und befand fid) eben 
in Schwaben, wo feine Energie alle Ver— 
ſuche der Anhänger ber Mörder, eine all- 
gemeine Erhebung hervorzubringen, ver- 
eitelte. Um die Theilung des väterlichen 
Erbes zu vermeiden, verband er fich mit 
feinem ältern Bruder Friedrich dem 
Schönen [f. d. Nr. 100] zur gemein- 
ihaftlihen Verwaltung besfelben, denn 
feine übrigen Gefchwifter waren alle 
noch minderjährig. So war es möglid), 
dem beutfchen Kaifer Heinrich VII. 
und dem Baperfürften Ludwig, beide 
Defterreich feindlich gefinnt, erfolgreichen 
Widerſtand zu leiften. Im Jahre 1310 
fhloß er fi zu Lauſanne mit nod) 
200 Edlen dem Römerzuge des Kaifers 
Heinrich VI. an, half den von 
Della Torre in Mailand angezettelten 
Aufftand gegen den Kaifer bewältigen 
und begleitete leßteren zur Belagerung 
von Brescia, kehrte aber, als er er 
franfte, alsbald nad) Deutfchland zu: 
rück. Als Kaifer Heinrich ftarb, ließ es 
Leopold nicht an Bemühungen fehlen, 
um bie Wahl feines Bruders zum beut- 
ſchen Kaifer durchzuſetzen. Die traurige 
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Periode des Kampfes, ber fih Damals 
um die Deutfche Krone entfpann, ift in der 
Biographie Friedrich's (S. 140 und 
141) erzählt. Nachdem Leopold feinen 
Einfall in Bayern ausgeführt und das 
Land verwüſtet hatte, menbete er ſich 
gegen die Schweiz, wo die Gantone Uri, 
Schwyz und Unterwalben, von bem Öeg- 
ner ber zwei öfterreichifchen Herzoge, Zubd- 
wig von Bayern, unterftüßt, fich mei- 
gerten, Leopold 8 Oberherrlichkeit an- 
zuerfennen. Es fam zur blutigen Schlacht 
bei Morgarten (16. November 1315), in 
welcher Leopold's Heer von ben durch 
die Natur begünftigten Eidgenofjen eine 
furdytbare Niederlage erlitt, und nament- 
lih viele Nitter auf dem Wahlplape 
geblieben waren. Nach einem breijährigen 
Waffenftillftande mit den Eidgenoffen be- 
gann der Kampf von Neuem und im 
Jahre 1318 belagerte Leopold die 
Stadt Solothurn. Er ließ über die Yar 
eine Brüde fchlagen. Bon heftigen und 
anhaltenden Regengüffen war ber Fluß 
angewachſen, und da Leopold beforgte, 
die Gewalt bes Waffers könnte die ledige 
Brüde mit fortreißen, ließ er fie von 
feinen Truppen befegen; aber die Gemalt 
des Stromes behielt den Sieg und riß bie 
Brüde mitfamımt ben Truppen fort. Als 
dieß die Solothumer gewahr mwurben, 
eilten fie auf Schiffen mit Seilen und 
Stangen rettend herbei. Diefe edle That 
bewog den Herzog, die fernere Belagerung 
Solothurns aufzuheben und mit ihren 
Bewohnern einen fünfjährigen Waffen- 
fillftand zu fchließen. Indeſſen rüdte der 
Moment heran, in welchem es zwifchen 
feinem Bruder Friedrich und Ludwig 
dem Bayer zur Entſcheidung fommen 
follte. Leopold eilte herbei, um feinen 
Bruder mit feinen Truppen zu unter- 
fügen. Aber Friedrich in feiner Ruhe- 
(ofigkeit konnte den Augenblick des An— 
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griffes nicht erwarten, die unglückliche 

Schlacht bei Mühldorf (28. September 

1322) wurde gefehlagen und Friedrich 

mit feinem Bruder Heinrich gefangen, 

ehe Leopold mit feinen Hilfstruppen 
angelangt war. Als Leopold bie Nad- 
richt von dieſem Unfalle erhielt, verfiel er 
in tiefe Betrübniß, und man will ihn feit- 
her nie mehr lachen gefehen haben. All 
feine Berfuche, Friedrich auszuldfen, 
blieben erfolglos. Dieß fteigerte feinen 
Zorn gegen Ludwig, und jelbit dann, 
als Friedrich von Ludwig bebin- 
gungsweiſe die Freiheit erhielt, blieb er 
des Letztern entfchiedener Gegner und 
unterhandelte unabläfiig mit dem Bapfı, 
den Königen von Frankreich und Neapel, 
um Ludwig's Macht zu ftürzen. So 
lange Leopold lebte, mar er feines 

Bruders Friedrich wirkſamſte Stüpe. 

Ludwig hatte feinen größern Gegner, 

als Leopold. ben im Begriffe, bie 

Hilfe mehrerer Städte aufzurufen und 

den Kampf gegen feinen Feind von 

Neuem zu beginnen, gab er doc endlich 

dem Anbringen feiner Aerzte nah, fih 

nach Straßburg zu begeben, um fih — 
ba er ber Ruhe bedürfe — bafelbit zu 
erholen. Leopold, dieſem Rathe Folge 
leiftend, war faum in Straßburg ange 
langt, als er in Folge ber großen Auf- 
tegung, in der er feit Friedrich's Haft 
fid) befunden, in ein heftiges Fieber ver- 
fiel, das ihn ſchon nach wenigen Tagen, 
in ber Vollkraft des Lebens, im Alter von 

39 Jahren dahinraffte. Sein Leichnam 

wurde fpäter in das Klofter Königsfelden 

gebracht und neben jenem feiner Mutter 

Eliſabeth beigefept. 

Lichnowsky (EM. Fürft), Geſchichte des Hau 
ſes Habsburg, Bo. III, auch unter dem Titel: 
Geſchichte der Söhne König Albrecht's nad 
feinem Tode, S. 1—181. — Mailätb (Job. 
Graf), Beichichte des öfterreichiichen Kaiſerſtaates 
(Hamburg 1850, Berthes). Bo. I, S.13—13, 81, 
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9, 96, 103, 108— 123, — Fugger (Job. Jac.) 
Spiegel der Ehren des Erzhauſes Deſterreich 
(Rürnberg 1668 El. Kol.) S. 259, 261, 250 bis 
286, 291, 292, 294, 299, 300. — Neues babe: 
burgiſches Magazin, XXXIV, 320-360: 
‚Hitorischtritiiche Anmerkungen über die Nach ⸗ 
Acht von der alten Schlacht bei Morgarten in 
der Borrede zu Glover's Reonidas der Zücch”, 
von 3. 6. Füßlin. — Schweizer. Ge 
ſchichtsforſcher, II, 3. Heft, ©. 364— 387: 
‚Ortsbetimmung des Schlachtfeldes am Mor- 
garten mit einer Karte“, von Chriſt. Ithen. — 
Geipräh über die Schlaht bei Morgarten 
(0. D. 1774, 49). — Etrönnes helve- 
tiques, I, 1818, 8. 1—29: „La bataille de 
Morgarten le 16. Novembre 1315 avec le 
traitö de Brunnen le 9. Decembre 1313*, 
par Ph. Bridel. — Kurz, Geſchichte Fried» 
tich's des Schönen. — Nouvelle Bio- 
graphie göufrale ... publide sous la 
direction de M. le Dr. Hoefer. Tome 
XXX, Sp. 798 [mit Angabe mehrerer Chro—⸗ 
niten in den Quellen]. — Dramatifh und in 
Gedichten wurden einzelne Epiſoden aus Le os 
pold’s Leben zu wiederholten Malen bebandelt, 
n..vonKar!l Müllern von Kriedtberg: 
„Morgarten oder der erfte Sieg für die Freibeit, 
ein beloetiiches Staatsfchaufpiel in drei Auf 
zugen“ (Schafhaujen 1781, 80.); — von Wil: 
beim Ruess: „Die Schlaht am Morgarten. 
Trauerjpiel in fünf Aufzügen“ (Weinfelden 
15%, Huber und Comp) — und von Fr. 
Jar. Hermann: „Dad großmüthig befreyte 
Selothutn. Ein Trauerfpiel in fünf Abhand- 
lungen, Öffentlich vorgeftellet den 16. und 
18, Brachmonat 1755* (Solotbum o. 9. 
[1155). — Hormapyr’s Arhiv 1810, Ar. 8 
enibält die treffliche Ballade: „Herzog Leopold 
vor Solothurn”, von Heine. von Gollin. — 
Vorträt. Ohne Angabe des Stechers (wahr: 
fheinfih von Kilian) in Fugger's Ehren 
fpiegel des Haufes Defterreich, S. 299, 


* * 


166. Teopold Il. Herzog von Defter- 
reich (geb. 1324, geft. 10. Auguft 1344). 
Sohn Otto's des Kühnen ober des 
Fröhlichen aus deſſen erfter Ehe mit 
Glifabeth [f. d. Nr. 60], Tochter 
Stephan’s, Herzogs von Bayern. Als 
Herzog Johann von Niederbayern (22. 
December 1340) ohne Erben farb, erho- 
ben Dtto's zwei Söhne, Friedrich II. 
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[f. d. Nr. 101] und Leopold, auf das 
Recht ihrer Mutter geftügt, Erbanſprüche 
auf Niederbayern. Kaiſer Ludwig ber 
Bayer bemächtigte fich aber des Erbes 
und vereinigte wieder Ober- und Nieber- 
bayern, welche feit 1253, feit Otto dem 
Strengen und Heinrich, beide Söhne 
Otto's des Grlaucdten, von denen 
Erfterer Ober-, Letzterer Niederbayern 
erhielt, getrennt gemwefen waren. Um 
aber Otto's Söhne für ihre gerechten 
Erbanfprüche zu entfchädigen, vermittelte 
ludwig für beide einen Heirathsvertrag 
und nad, diefem follte Sriedrich, der 
ältere, fih mit Marie von England, 
welhe an Ludwig's Hofe erzogen 
wurde, vermälen und 40.000 Gulden 
Mitgift erhalten; Leopold aber mit 
einer Tochter Ludwig's von Bayern; 
welche, ift nicht ficher zu beftimmen. 
Einige Hiftorifer nennen fie Agnes, 
aber Ludwig der Bayer hatte nur zwei 
Töchter, Mechtildis und Elifabeth, 
eine dritte, Namens Agnes, ift nicht 
befannt. Diefes Project ging aber nicht 
in Erfüllung, da beide Herzoge, Fried— 
rich und Leopold, in Einem Jahre 
(1344) und noch fehr jung ftarben. 
Nun famen alle öfterreichifchen Lande 
in Eine Hand, nämlich in die Herzog 
Albrecht's IL. des Lahmen oder Weifen, 
[f. d.- Nr. 8], der feine fünf Brüder: 
Rudolph II. (geft. 1307), Sriedrid 
den Schönen (geft. 1330), Leopold 
den Glorreichen (get. 1326), Heinrich 
den Sanftmüthigen (geft. 1327) unb 
Dtto den Kühnen (geft. 1338) über- 
lebte. 


Fugger (J. J.) Spiegel der Ehren bes Erzhauſes 
Defterreich (Nürnberg 1668, U. Fol.) ©. 317 u. 
320. — Hübner (dob.), Genealogiihe Ta- 
bellen (Leipzig 1719, Gleditſch's Erben, ll. Qu. 
#01.) Tab. 125 und 132, 


* * 
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167. Zeopold Hl. der Gerechte, 
Herzog von Oeſterreich (geb. 1349, gefal- 
len bei Sempach 9. Zuli 1386). Drittge- 
borner Sohn Albrecht's II. des Lahmen 
ober des Meifen [f. d. Nr. 8], aus deſſen 
Ehe mit Johanna [f. d. Rr. 119], Erb— 
tochter Ulrich's, Grafen von Pfyrt. 
Gemalin: Biridis, Tochter Barnabo's, 
Herzogs von Mailand, ihm vermält im 
Jahre 1364. Rinder: Wilhelm (geft. 
1406); $riedrich von Tirol mit der 
leeren Taſche [f. d. Nr. 103], Leo— 
pold IV, der Stolze [f. d. Folgenden]; 
Ernſt der Eiferne [f. d. Nr. 78]; Elifa- 
beth, ald Braut Heinrich's, Grafen 
von Görz, geftorben;, Margaretha, 
Gemalin Zohann’s von Luremburg, 
Sohnes Kaifer Karl's IV., und Katha- 
tina [f. d. Nr. 156]. Wahlſpruch. Um 
ein Gebirge, deſſen Relsftüde zwei aus 
Wolken hervorragende Hände wegräumen 
und einen Weg bahnen, die Umfchrift: 
„Virtuti nil invium*, wie Fugger 
überfegt: Der Tugend Bahn nichts hin- 
bern kann. Hervorragende Lebensmomenle. 
Leopold erbte mit feinem Bruder 
Albrecht, nah Rudolph's IV. Tode, 
die öfterreichifchen Lande unb beide 
Brüder wichen von der Erbfolgeordnung 
ihres Vaters ab, wodurch fie für länger 
als ein Zahrhundert die Macht des 
Haufes Habsburg ſchwächten und eine 
Reihe von Ramilienfehden veranlaßten, 
welche zwifchen Leopold felbft und 
feinem Bruder Albrecht, zwifchen Leo- 
pold's Söhnen Wilhelm, Fried- 
rich IV., Leopold IV. und Ernft, 
zwifchen Ernſt's Sohne Friedrich V. 
(als Kaifer II.) und feinem Neffen 
Sigismund, dem Sohne Wilhelm's, 
ausgefochten wurden, bis fie unter 
Friedrich's V. großem Sohne, Mari. 
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mit dem Gefchledhte von Garrara um 
die Tarvifer Marf, mit feinem Better 
Enguerrand von Goucy, melder 
unter dem Vorwande, feine Großtante, 
Gemalin Leopold 8 bes Xelteren, fei 
in ihrem Witthum verfürzt morben, 
Kriegsvolk in's Elſaß, Breisgau und 
Yargau führte, um von Leopold Gelb 
zu erpreffen; und die Venediger machten 
ihm Trieſt ftreitig. Mit feinem Bruber 
Albrecht nahm er Theilungen vor; 
die erfte zu Wien am 18. November 1364, 
in welcher die Brimogenitur feigefept 
wurde, wie fie fehon ber große Urahn 
ber Habsburger, Kaifer Rudolph, zu 
Rheinfelden (1283) und Leopold's 
Bater, ber weife Albrecht (1355), feſt 
gefept hatte; die zweite Theilung fand 
im Zahre 1365 Statt, nach diefer blieb 
Tirol beiden Brüdern gemeinfhaftlic, 
die inneren Lande fammt und fonbers 
fielen an Albrecht, die Befigungen in 
Schwaben, Elfaß, dann die Habsburg 
und Kyburg an Zeopold; endlich in 
der dritten Theilung, im Jahre 1375, 
erhielt Leopold auch Xirol und bie 
inneren Lande, und Albrecht behielt 
nur Defterreich. Die VBögte in den Bor- 
berlanden, welche Leo pold angehörten, 
verwalteten aber wenig in deſſen Sinn 
diefelben- Arge Wilfür und ſchwere 
Bedruͤckungen waren an der Tagesorb- 
nung, welche fie zwar vor Leopold 
verheimlichten, die aber dann jenen 
Kampf veranlaßten, welcher bei Sem- 
pach auf fo traurige Weife ausgefochten 
wurde. Nachdem bie Zürcher und Ölarner 
einen Anfchlag auf Rapperswyl, wenn 
gleich vergeblich, unternahmen, die Luzer- 
ner das Schloß Rattenburg zerftörten, 
welches einem Rreunde und Bafallen 
Leopold's, dem Ritter Hermann von 


milian L, ihr Ende erreichten. Leo- Grünenberg, gehörte, fehlug fi der 
pold war in mehrere Kämpfe verwicelt; | ganze Abel auf Leopold's Seite und 


Habsburg — Leopold 


an ſechzig Behbebriefe von Fürſten, 
Grafen und Edlen wurden an bie Eib- 
genofjen abgefenbet. Bei Sempach ſollte 
die Sache ausgetragen werben. Um 
Mittag, am 9. Juli 1386, begann der 
higige Kampf, in welchem von beiden 
Theilen Wunder der Tapferkeit verrichtet 
wurben. Nachdem der Kampf fehon lange 
gewährt und noch immer unentfchieben 
blieb, faßte der Unterwalbner Arnold 
Strutthbahn von Winkelried mit 
den Worten: „Ich will euch eine Gaſſe 
machen“, fieben bis act Langen ber 
Herzoglichen, begräbt fie in feiner Bruft, 
reißt ihre Träger, während er felbft finft, 
zu Boden und die Schweizer dringen 
durch dieſe Gaffe in die Reihen der Her- 
joglichen, wo fie eine furchtbare Kieder- 
lage anrichten. Schon war ber öfter 
reichifche Bannerträger, Heinrich von 
&ihenlohe, mit dem Banner gefallen. 
Da drang auf den Ruf Ulrich’s von 
Yarburg: „Rettet Defterreich, Rettet!’ 
Leopold gemaltig durch Die im heftigen 
Handgemenge verwidelten Schaaren. 
Rings um ihn fielen Die Edelften feines 
Heeres, da ftürzt er mit feinem Roffe und 
vergeblich verfuchend,, fih aufzuraffen, 
ruft er: „Ich bin der Fürft von Defter- 
reich“. Gin gemeiner Schweizer aber, 
das Andenken Winkelried's befubelnd, 
erſticht Leopold, indem er mit ber 
Lanze in bie Blöße flöht, wo ſich in ber 
Seite der Harnifch öffnet. Martin Mal. 
terer, Bannerherr von Freyburg im 
Breisgau, des geliebten Herrn Leiche 
gewahrend, wirft ficy auf diefelbe, damit 
fie nicht befleckt und zerquetfcht werde. 
Nachdem der Führer tobt war, fuchten 
auch viele der Seinigen den Tod. 656 
Gtafen und Ritter lagen auf dem Wahl. 
platze, darunter Albreht von Mülli- 
nen, der Markgraf von Hochberg, 
die Grafen von Kürftenberg, Thier- 
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fein, Aarberg, bie von Liechten- 
Rein, Hallwyl, Efheng. aus Tirol 
die von Spauer, Fels, Wolfen 
fein, Schroffenftein, Starfen. 
berg, Schlendersberg, Rotten- 
burg, Karl von Mayenburg, Dtto 
Truchfeß von Waldburg, bie Herren 
von Ems, Erlach, Ochfenſtein, 
Rechberg, Freyberg, Kagened, 
Stein, Schellenberg. Bon den Eid— 
genofjen blieben nicht viel über 200. 
Leopold wurde mit feinen Heeres— 
fürften zu Königsfelden, die erſchlagenen 
Eidgenoffen zu Luzern begraben. Win- 
felried's Gapelle ftandb über 400 
Jahre, ein Denkmal bisher umübertrof- 
fenen Heldenmuthes; den Franzoſen blieb 
es aufbehalten, es auf dem Wege nad 
Ennemoos zu zerjtören. 


Lorenz (Öttocar), Leopold II. und die 
Schmweizer-Bünde (Wients6o, Gerold, 80.) [vergl. 
Allgemeine Zeitung 1860, Beilage Nr 263, mit 
einer treffenden Anmerkung]. — Lichnowsky, 
Geichichte des Haufes Habsburg (Wien, gr. 8%.) 
Bd. IV, ©, 181. — Mailath (ob. Graf), 
Geſchichte des öfterreichiichen Haiferftaates (Ham: 
burg 1850, Perthes, 8%.) Bd.T, S.166—179. — 
Augser (Job. Jac.), Spiegel der Ehren des 
Erzhauſes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Fol.) 
S. 348, 347,354, 367-369, 376 u. 377, — dor 
manpr's Defterr. Plutarch, Bd. III, ©. 1—26 
abgedr, in der „Auftria. Defterr. Univ. Hal,” für 
1854, ©. 1-7. — Neue Zeitfchrift des Fer— 
dinandeums in Tirol und Vorarlberg, II, S.17: 
„Hofſtaat, Hoffitte und Hoffeftlichkeiten unter 
Herzog Leopold dem Arommen zu Innsbruck“. 
— Senkenberg, Selecta juris et historiae 
(1738), IV, 8.1—160: „Bon den edeln Grafen 
von Habspurg, Herkogen zu Defterreich u ſ. w., 
auch etwas von der Sempadher- Schlacht, in 
welcher Hergog Leupold .... erfchlagen und 
au Königsfelden begraben iſt'; — 8. 161— 314: 
„Alberti III. et Leopoldi fratrum ducum 
Austriae chartularlum austriacum varli 
generis monumenta a, 1379 et 1380 exarata 
complectens“. — Füßli, Neues Schweizer 
Mufeum 1793, I, 609-637: „Anonymi all- 
qua gesta de morte domini Lutoldi (sie) 
ducis Austriae et de guerra dominorum 
Friburgensium contra Bernenses a. 1386— 
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1389. Mit Anmerkungen von Zurlauben und 
Anic. Melot. — Gerbert (Martin), De 
translatis Habsb. Austr. prine. etc. cada- 
veribus (8. Blasii 1772, Fol.) Cap. VI: 
„De Leopoldo cognomento Probo apud 
Sempachium suceumbente“, — Etröännes 
helvetiques, TI, 1813, S. 30—69: „Bataille 
de Sempach 8. Juillet 1386, par Ph. Bri- 
del*, — Wyß (Joh Heinrih), Die Schlacht 
von Sempach am 9. Heumonat 1386 nad 
allen ihren merfmwürdigen Umftänden befchrieben 
(Zürd 1783, 8%), — Monatlihe Nachrichten 
von Zürch, 1783, ©. 12?—127 u. 169—172: 
„Von ber jetzt noch üblichen Fever der Sempacher 
Schlacht“. — Langhans (Jac.), Beſchreibung 
des Streits zu Sempach (o. D. 1619, 8). — 
Deſterreichiſche Zeitfch rift für Geichichts- und 
Staatentunde. Herausgegeben von Job. Paul 
Kaltenbäck (Wien, 4%) Jahrg. 1837, Nr. 44, 
&.36: „Notiz aus der Sempacher Schlacht“. 
— Lamberius, Comment. Biblioth. Caesar. 
edit. Kollar, Tom. II, lib. TI, c. VIII, 
p. 961: „Catalogus Germanieus Comitum, 
Baronum, et Nobilium, qui cum Archiduce 
Leopoldo probo oceubuerunt apud Sem- 
pachum in proelio contra Heivetios 1386*., 
[ Diefes Berzeichniß der bei Sempach gefallenen 
Nitter und deln enthält auch: Fugger's 
Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defterreich, 
&,370—372, mit Abbildung der Wappen eines 
großen Theiles derfelben.] — Aehnlich wie die 
Schlaht bei Morgarten lebt auch die Sempacher 
Schlaht in Lied und Dichtung fort; fiehe: 
Sammlung für aftdeutiche Piteratur und 
Kunft, berausg. von F. 9. von der Hagen, 
Docen und Büſching (Breslau 1812). Bd.I, 
S.1: „Die Schlaht bei Sempach 1386, von 
PB. Suhenmwirtb; mitgetbeilt von Docen“. 
— Soltau, Ein Hundert deutfche biftorifche 
Volkslieder (Reipzig 1836). S.74: „Ein Spruch 
vom Sempadftrit". — Hormanr'’s Taſchen⸗ 
buch, Jahrg. 1839, ©. 201— 215: „Lieb von 
bem Sempader Streit aus Rochbolz' eidgenöſſ. 
Liederchronik“. — Rochholz, Kidgenöffiiche 
Liederchronit, S. 28-50: „Die Schlacht bei 
Sempach, von Job Sutter”. Diefes Gedicht, 
deffen Berfaffer in der Sempacher Schlacht mit- 
gefochten, erfchien unter bem Titel: „Die Schlacht 
bei Sempach fo befcheben im 1386 Jar uff fanct 
Girillentag im Lucernergebiet gelegen“ (0.0. u. 
3., 80, 1666; wieder Lucern 1694, 8%, und ebd. 
1705, 89). — Gedichte über bie Schweiz und 
über Schweizer (Bern 1798, bei Emil Haller, 
8°) ®b. II, ©. 11: „Sempadher Schladht“, 
von Am Bühl; ©. 17T: „Auf dem Schlacht: 
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feld bei Sempadh”, von F. 2%. Haller — 
Sof. Son. Zimmermann gab beraus: 
Petermann von Gundolfingen oder die Sem— 
pacher Schlacht, ein endgendffiih Trauerfotel 
(Bafel 1779, 89). — Von Bm. Reubert 
erfchien anonym: Walther von Stadion ober 
Geichichte Herzog Leopold’ von Deiterreih 
und feiner Ariegsgefährten. 2 Theile (Peipsia 
1794, Weygand, 80.) — Hagen und Büldhing 
in ihrem Grundriß der Riteratur gedenken noch 
eines alten, bereits 1481 bei Antbonius Sora 
zu Augsburg in Folio erjchienenen Romanes, 
welcher fo anfängt: „Hie hebt sich an ein 
schöne un kurcezweilige hystori zelesen von 
herczog Leuppold und seinem sun Wilhaln 
von oesterreich wie die jr leben volenndet 
haben.“ — Porträte. 1) Leopold's bei Ge 
rechten Porträt ſiehe: Fugger, Spiegel der 
Ehren des Erzhauſes Defterreich (Nürnberg ii, 
fi. Fol.) S 377; — 2) nad dieſem fdhlht 
nachgeftochen von Blaſchke; — 3) nach den 
Stgmmbaume in der Ambrafer-Sammlung ge. 
von G. Mayer, geft von 3. Hort. 


* 2 
* 


168. Teopold IV, ber Dide, auch 
genannt ber Stolze, Herzog von Defkr 
reich (geb. 1371, geft. 3. Juni 1411). 
Sohn Leopold's III. des Gerechten 
aus deſſen Ehe mit Viridis, Tochter 
Barnaboe', Herzogs von Mailand. 
Grmalin: Katharina, Tochter Phi. 
lipp's bes Kühnen, Herzogs von Bur- 
gund, ihm vermält 1381. Aus biefer 
Ehe ftammen feine Leibeserben. Wahl. 
fprudi. Um zwei mit den Köpfen zuein- 
ander gefehrten Täublein die Devife: 
„Fida conjunotio“ , welche Yugger 
treffend: „So eine Treu’ vereinet zwei“ 
überfeßt. Ceßensmomente. Als Leopolds 
Vater bei Sempach gefallen, befchloß ber 
Sohn, damals 17jährig, Tod und Nieber- 
lage des Vaters und feiner Genoffen zu 
rächen. Indem fih ihm Lambredt, 
Bifchof zu Bamberg, Adolph, Gr 
bifchof zu Mainz, und Briedrich II, 
Burggraf zu Nürnburg, nebſt vielen 
anderen vom Abel anfchloffen, wurde 
den Eidgenoffen am 15. Zuli 1386, alfo 
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ſchon fehs Tage nach der furchtbaren 
Sempacher Schlacht, Fehde angekündet. 
Der Kampf wurde mit wechſelndem 
Glücke aber mit furchtbarer Erbitterung 
auf beiden Seiten geführt; zuerſt erober- 
ten bie Eidgenoſſen Die Städte Wefen 
(1386), Büren (1388), darauf bemäd)- 
tigten ſich wieder die Herzoglichen erſterer 
Etadt; dann wurde bei Näfels eine 
Blutige Schlacht gefchlagen, in mwelcer 
bei 1800 Herzogliche niebergemacht, an 
600 in ben Walenfee geiprengt wurben, 
Weſen neuerdings im bie Hände ber 
Schweizer fiel, und ganz niebergebrannt 
wurde. Die Belagerung von Rappers- 
wu! (18. April 1388) duch die Eid⸗ 
genoſſen fcheiterte an ber Stanbhaftig- 
kit des Oberften Beter von Torberg, 
und auch in mehreren fpäteren Kämpfen 
erlitten die Gidgenoffen Niederlagen. 
Indeffen herrfchte in Deſterreich 2eo- 
yold’s Onkel, Albrecht III. mit dem 
Zopfe [f. d. Nr. 9], mit weifer Klugheit. 
Sein Tod (1395) rief neue Grbftreitig- 
kiten betreffs bes Länberbefiges hervor. 
Albrecht's IT. Sohn, Albrecht IV., 
genannt das Weltwunber, war mit ber 
Ländertheilung, welche zwifchen feinem 
Dater und Oheim Albrecht III. und 
Leopold II. Statt gehabt, nicht 
jufrieben und es mußte fein Vetter Wil. 
helm, Sohn Leopold’ IM., ihm 
das Land Krain abtreten. Wilhelm 
erhielt nunmehr noch Steiermart und 
Kärnthen, Leopold IV., fein Bruber, 
Tirol und die Herrfchaften in Schwaben 
und Helvetien (1395). Als aber At. 
brecht IV. bereits 1404 ftarb und einen 
minderjährigen Sohn — Albrecht V., 
nahmals Kaifer Albrecht TI. ff. d. 
Rr. 11] — im Alter von 7 Jahren 
zutückließ, begann num ber Streit um bie 
Vormundfcaft. Bald nach Albrecht IV. 
war aud fein Vetter Wilhelm geftor- 
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ben, e8 fand alfo eine neue Erbtheilung 
Statt, in weldher Albrecht V. Defter- 
rei, und von feinen drei lebenden 
Bettern Leopold IV. die Länder in 
Schwaben, Elfaß und Helvetien, Herzog 
Ernft [f. Ne. 78] Steiermark, Kärn- 
then und Krain, und Herzog Fried rich 
[fiehe Nr. 103] Tirol erhielt. Da aber 
Albrecht V. minderjährig war, wollte 
jeder von ben drei Brüdern Vormund 
fein. Wohl hatten die öflerreichifchen 
Landftände den Herzog Leopold dazu 
erwählt, aber Herzog Ernft machte feine 
Anfprüche auch geltend und die Stände 
ernannten ihn, um ben Frieden zu echal« 
ten, zum Mitvormunbe. Leopold's IV. 
Regierung war nicht glüdlich; die Stände 
waren mit berfelben wenig zufrieden und 
bald fam die Kunde bavon zu Herjog 
Ernft in Steiermark, dem die Stände 
nunmehr allein die Bormunbfchaft über- 
tragen wollten. Die Wirren begannen 
von Neuem und aub Wien nahm an 
denfelben Theil. In Wien bildeten fich 
zwei Parteien, die eine ftand zu Ernft, 
nämlich der Rath der Stadt Wien und 
die wohlhabenden Bürger; Die anbere 
zu Leopold, dazu gehörte bas gemeine 
Volk und die Hanbwerksleute. Diefe 
Unruhen, in melden mehrere Rathe- 
herren Wiens auf Leopold's IV. 
Befehl hingerichtet wurben, währten zwei 
Jahre (1407 und 1408). Erſt dem 
Bifchofe von Trient und Dompropfte 
von Wien, Georg von Liedhtenftein, 
gelang es, bie beiden Brüder Ernſt und 
Leopold IV. zu verfühnen. Nachdem 
die Gintracht hergeftellt war, hielten 
Beide in Wien den Einzug. Die Stände 
in Wien aber leifteten dem Herzoge 
Albrecht V., als ihrem rechtmäßigen 
Herm, und ben Brüdern Leopold IV. 
und Ernſt, als deſſen beftellten Bor- 
münbern, den Eid ber Treue, In der 
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Darftelung ber folgenden Thatfachen 
weichen die Shroniften ab. Nach Einigen 
wäre feit jenem Bergleiche die Ruhe nicht 
wieber geftört worden und Leopold 
an einem Gefchwüre geftorben, beffen 
Pflege er, ungeachtet ber ärztlichen War- 
nungen, unbeachtet ließ. Nach Anderen 
wären bie öfterreichifchen Stände bes 
blutigen Zwiefpaltes der drei uneinigen 
Brüder und Vormünder, Leopold, 
Friedrich und Ernjt, müde geworben 
und hätten, an ihrer Spitze Graf von 

Waldfee zu Eggenburg, gefchwo- 

ren, binfüro feinem mehr aus dieſen 

Dreien, fondern nur ihrem rechten und 

angebornen Erbherrn und Lanbesfürften, 

dem jungen Albrecht V., treu, gehor- 
ſam und gewärtig zu fein. Als Zeopol- 
den bie Kunde von dieſem Vorgange 
und von dem Gnde feiner Regierung 
fam, habe ihn der Schlag gerührt und 
fei er plöglich (3. Juni 1411) mit den 

Seberden des Ingrimmes tobt nieder- 

gejtürzt. Die Geiftlichfeit verfagte ihm 

das Seelenamt unb fehte feinen Leich- 
nam in dumpfer prunflofer Stille zu 

St. Stephan bei, während das getreue 

Volk Wiens Albrecht V., als feinen 

Erlöſer, mit unbefchreiblihem Jubel 

empfing. 

Lichnowsky (E. M. Fürft), Geſchichte des Hau- 
fes Habsburg, IV. Theil, auch unter dem Titel: 
Gefchichte der Söhne Herzog Albrecht's des 
Zweiten (Wien 1839). ©. 247 u. d. f. und 
V. Theil auch unter dem Titel: Geſchichte der 
Albrechtinifchen und Leopoldiniſchen Linie bis 
1439 (ebenda 1841). S. 1156. — Mailätb 
(ob. Graf), Geſchichte des öfterreichiichen 
Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes, 8%.) 
Bd. I, ©. 181, 185, 189, 191, 194—196, 202, 
207-219, — Fugger (Iob. Jac.), Spiegel 
der Ehren des Erzhauſes Defterreih (Nürn 
berg 1668, U. Fol.) ©. 406, 407, 413, 414, 
— Hormapr, Defterreichiiher Plutarch, 
Bd. IIT, auch „Auftria. Defterreich, Univerlal- 
Kalender” für das Jahr 1854, ©. Tu. 14 [in 
den PBiograpbien Ernſt's des GEifernen und 
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Albrecht's des IT.]. — Neues Archiv für 
Geſchichte, berausgeg von G. Megerle von 
Müblfeld und Em. Tb. Hobler (Wien, 40.) 
Jahrgang 1829, Ar. 81: „Drei Urkunden des 
Herzog Leopold, Krain und die Stadt Lai⸗ 
bach betreffend", — Sipungsberichte ber 
kaiſ. Akademie der Wilfenichaften in Wim, 1830, 
Bd. IX, ©. 4— 21: „Ueber die Belagerung der 
Stadt Bregenz 1408 und deren Retterin Ehr- 
auta, von Joſ. Bergmann“. — Rational 
falender für Tirol und Vorarlberg für das 
Jahr 1827, ©.79—87: „Gedicht von Fhrauta, 
von Ghrift,. Walther“, — Porträt. In Aus 
ger’ Spiegel der Ehren bes Erzhauſes Deſter 
reich, ©. 414. 
⸗ *« 

169. Teopold V., Gryherzog von 
Defterreich, Biſchof von Straßburg und 
Paffau (geb. 5. October 1586, gef. 
17. September 1632). Sohn des Gr;- 
herzogs Karl von Steiermark aus deſſen 
Ehe mit Maria, Tochter AlbrehtsV., 
Herzogs von Bayern. Gemalin. Seit 
19. April 1626 Claudia, Tochter Ker- 
dinand's I., Herzogs zu Florenz und 
Witwe Friedrich Guido Ubalbos, 
Herzogs zu Urbino. Rinder: Maria 
Eleonore (geb. 9. Kebruar 1627, gel. 
6. Auguft 1629); Iſabella Glara 
(geb. 12. Auguſt 1629, geft. 1685) 
[f. Nr. 77]; Ferdinand Karl (geb. 
17. Mai 1628, geil. 30. December 
1662), vermält feit 10. Zuni 1646 mit 
Anna, Tohter Cosmus' II., Herzogs 
von Florenz; Anna überlebte ihren 
Gemal, der im fräftigften Alter von 
34 Jahren ftarb, um 14 Jahre [f. Nr. 
30); Sigmund Franz (geb. 27. Ro 
vember 1630, geft. 25. Juni 1665) und 
Maria Leopoldina (geb. 28. Ro- 
vember 1632, geft. 19. Auguft 1649). 
Wichtigere Cebensmomente. Nachdem er in 
Gratz fi) ausgebildet, wurde er, erft 
12 Zahre alt, zum Goabjutor und dann 
zum Bifchof von Paffau ernannt. Rach 
des Garbinals Karl von Yothringen 
Tode erhielt er das Bisthum Straßburg. 
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Am Hofe des Kaiſers Rudolph I. 
lebend, gewann er deffen Zuneigung in 
fo hohem Grade, daß der Kaifer fich mit 
dem Gebanfen herumtrug, ihm zur böh- 
mifhen und dann zur deutſchen Königs- 
ftone zu verhelfen. Als Johann Bil. 
helm, Herzog zu Jülich, Gleve und 
Berg, ftarb und Verwickelungen wegen 
der Erbfolge eintraten, begab fich Leo— 
pold im Auftrage bes Kaijers dahin, 
bemächtigte fich der Feſtung Jülich, ver- 
for fie aber fhon im folgenden Jahre 
wieder, Indem er ſich nun mit feinen 
Truppen im Stifte Straßburg feftfeßte, 
rüfte ihm Joachim Grnft, Markgraf 
von Brandenburg, mit mehreren prote- 
fantifchen Fürften dahin entgegen. Da 
et bem überlegenen Gegner nicht bie 
Spige bieten fonnte, kam es zu einem 
Vergleiche, welchem zu Kolge beide Theile 
das Stift zu räumen gehalten waren. 
Gr zog fih nun in das Paſſauiſche, 
warb dort neue Truppen, überfiel 1611 
plöglih Prag und bemächtigte fih auch 
bon der SKleinfeite, um dem Kaiſer 
Rudolph gegen Erzherzog Mathias 
Hilfe zu feiften, der an ber Spibe ber pro- 
teftantifchen Bewegung in Böhmen ftand 
und bereits (1607) auch der ungarifchen 
Krone ſich bemächtiget hatte. Als aber 
Mathias mit feinen Truppen anrüdte, 
og Zeopolb ſich zurüd und es fam 
wieder zu einem Vergleiche. Schon früher 
waren Drei geiftlihe Churfürften, der 
Herzog Marimilian von Bayern und 
andere Fürften der katholifchen Liga bei- 
getreten. Als fein Better, Erzherzog 
Rarimilian, 1618 ftarb, übernahm 
Leopold die Regierung in Tirol, wozu 
1627 nody Burgau fam. Am Jahre 1619 
berief ihn fein Bruber, Kaifer Ferdi— 
nand II., als Statthalter nach Wien, 
wo er während des Kaifers Abweſenheit 
die Stadt gegen Matthäus Graf Thurn 
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und feine Truppen vertheidigte. Im 

Jahre 1621 unternahm er einen Zug 

gegen bie graubündtner Eidgenoffen, um 

fie zur Annahme ber katholifchen Religion 
zu zwingen; auch hatte er bereits Unter- 

Engabeins und bes Prettigaus ſich bemäch- 

tiget; aber Frankreich, Savoyen, Vene— 

dig und die Eidgenoſſenſchaft hinderten 
ihn an weiteren Fortſchritten, und erſteres 
nöthigte ihn, das bereits Gewonnene 
abzutreten. Im folgenden Jahre ſtand 
er gegen Ernſt, Grafen von Mansfeld, 

im Elſaß im Selbe; belagerte Hagenau 

und nahm diefe Stadt, wie auch Speyer, 

Germersheim und Worms. Nun ließ er 

feine Truppen zum Heere der Liga ftoßen, 

welches Heidelberg belagerte. Im Jahre 

1626 begab er fih nah Rom, wo er 

auf feine zwei Bisthümer Pafjau und 

Straßburg zu Gunften feines Betters 

Leopold Wilhelm [f. d. Nr. 175] 

verzichtete und fih mit Claudia von 

Medicis vermälte. Das Beilager, 

welches er zu Innsbrud im April 1626 

hielt, gehörte zu den prächtigften Feſten 

feiner Zeit. 

Mailath (Joh. Graf), Geſchichte des öfterreichi- 
{hen Kaiferftaates (Hamburg 1850, Pertbes, 
8%) Bd. II, ©. 323, 325, 531—335, 346; 
Bd. III, ©. 269, 273. — Eos, Zeitichrift aus 
Banern (München, 49.) 1824, Nr. 65—67: „Wie 
die Hochzeit des Erzherzogs Leopold von 
Defterreich mit der Prinzeffinn Claudia von 
Florenz im April 1626 zu Innsbrud begangen 
worden”, — Thaten und Gharatterzüge be 
rübmter Öfterreichifcher Feloberren (Wien 1808, 
Degen, fi. 8%.) Bd. I, erfte Abihlg. ©. 249, — 
Allgemeines biftorifches Lexikon (Leipzig 1730, 
Kritihens Erben, ol.) Dritte Aufl. Bd. III, 
©. 153 [nad diefem geboren am 9, October 
1586 und geftorben am 3. September 1632]. — 
Theatrum Europaeum, Tom. I, II, Ill et IV. 
— Bellus, Defterreihifcher Lorbeerkranz. — 
Yorträte. 1) 8. Brun se. (8%); — 2) 3. 
Frand sc. (Kol); — 9) PB. de Jode fee. 
1650 (80.); — 4) 8. Kilian sec. (8%), von 
Demjelben 1629 (49.), Seitenftüd zu dem Por⸗ 
träte feiner Gemalin Claudia von Medicis, 
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von denifelben Künftler; — 5) W. Kilian se. 
et exe. (fl. 4%); — 6) Gr. de Bafie se. (89,), 
Halbfigur; — 7) (B. Weiß fee.) (Rol.), zu 
Pferde. 


* 


170. Teopold J., deutſcher Kaiſer 
(geb. 9. Juni 1640, geft. 5. Mai 1705). 
Sohn des Kaifers Ferdinand III. aus 
beffen erfter Ehe mit Maria Anna, 
Tochter Philipp’s II., Königs von 
Spanien. Gemafinen: 1) Margaretha 
Therefia von Spanien (geb. 1651, 
get. 22. März 1673), Tochter Phi. 
lipp's IV., Königs von Spanien, ver- 
mält 12. December 1666, 2) Claudia 
Belicitas von Tirol (geb. 30. Auguft 
1653, geft. 8. April 1676) [f. Nr. 47], 
Tochter des Erzherzoge Ferdinand 
Karl von Tirol; und 3) Eleonora 
Magdalena von der Pfalz (geb. 6. 
Zänner 1655, geft. 19. Jänner 1720) 
[f. Nr. 56], Tochter Philipp Wil. 
helm's von Pfalz-Neuburg. Rinder. Aus 
erfter Ehe: Ferdinand Wenzel (geb. 
16. September 1667, geft. 3. Jänner 
1668), Maria Antonia (geb. 18. 
Jänner 1669, geft. 24. December 1692), 
Gemalin Marimilian Emanuels, 
Ghurfürjten von Bayern; Johann (geb. 
und geft. 20. Februar 1670), Maria 
Anna (geb. 9., geit. 23. Sebruar 1672). 
Aus zweiter Ehe: Anna Maria (geb. 
1. September, geft. 12. December 1673); 
Maria Joſepha (geb. 14. October 
1675, geſt. 11. Juli 1676). Aus dritter 
Che: Joſeph J. (geb. 26. Juli 1678, 
geft. 17. April 1711) [f. Nr. 123]; Ma— 
ria Glifabeth (geb. 23. December 
1680, geft. 26. Auguft 1741), Leopold 
Joſeph (geb. 2. Juni 1682, geft. 3. 
April 1684); Maria Anna (geb. 7. 
September 1683, geft. 14. Auguft 1754), 
Semalin Zohann's V. Königs von 
Portugal; Maria Therefia (geb. 
22. Auguſt 1684, geft. 28. September 
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1696); Karl, als König von Spa— 
nien III, als bdeutfcher Kaifer VI. (geb. 
1. October 1685, geft. 20. October 1740) 
[f. Rr. 163]; Maria Zofepha (geb. 
6. März 1687, geft. 4. April 1703); 
Maria Magdalena (geb. 26. Mär 
1689, geft. 1. Mai 1743); und Maria 
Margaretha (geb. 22. Juli 1690, 
geft. 22. April 1691). Wahlforud. Um 
eine gefrönte Grbfugel, über welche das 
Auge Gottes wacht, und links und 
rechts zwei aus Wolken hervorragend: 
Hände, die eine mit einem Szepter, bie 
andere mit dem Schwerte fich erheben, 
bie Devife: „Consilio et Industria‘, 
Hervorragende Lebensmomente. Als zweiter 
Sohn des Kaifers Berbinandlll. 
wurde er für ben geiftlichen Stand 
bejtimmt und erhielt unter Leitung det 
Jeſuiten Neidhardt eine gründlice 
wiffenfchaftliche Bildung. Als aber fein 
älterer Bruder Ferdinand IV. [Ü 
Nr. 84] in jungen Zahren (165%, A 
Jahre alt) ftarb, erhielt Leopold di 
ungarifche Krone (27. Zuni 1655) und 
die böhmifhe (14. September 1656). 
Als nah dem Tode feines Vaters — 
Leopold zählte damals 17 Jahre — 
feine Wahl zum deutfchen Kaiſer erfolgte 
(22. Juli 1658), war bie politifde 
Situation Europa’s eine fehr verwidelte, 
Sranfreih und Schweden hatten fid 
feiner Wahl zum deutfchen Kaifer mwiber- 
ſetzt. Snoilsfy und Graf Slip 
penbac, die Gefandbten Karl Gw 
ſtav's von Schweden, Grammont 
und 2ionne, bie Gefandten Lud— 
wig's XIV., führten eine übermüthige 
Spradye ; die deutfchen Fürften, die 
fatholifhen wie die proteftantifcen, 
ließen fi von den Abgeordneten zweier 
Mächte, die das Unrecht, das fie täglid 
übten, zum Rechte ftämpelten, Alles 
fagen und fchwiegen dazu, daß Schmweben, 
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welches Pommern, Bremen und anbe- 
red deutfches Gebiet an fich geriffen, 
in der deutſchen Frage entfcheidend mit- 
irrah und ftaunten, wenn Defterreich 
feine ganze Macht aufbot, Mailand, Bur- 
gund und alle durch feine Heirathen 
erworbenen Reichslehen gegen franzöfifche 
Gewalt zu retten und dem blutsverwanbd- 
ten Polenfönige Johann Kaſimir 
Hilfe zu leiften, Die Umtriebe der genamn- 
tem zwei Mächte, Branfreichs und Schmwe- 
dens, überfchritten alle Grenzen. Die ein- 
zelnen Churfürſten wurden theild durch 
Selb, theils Durch Verfprechungen, ſelbſt 
keopold's Dheim, ber Erzherzog Leo- 
pold Wilhelm, durch den Antrag ber 
Kaiferfrone zu gewinnen gefucht. Aber 
das Verhalten Ehurfachfens, welches von 
lem Anbeginn gut Öfterreichifch fich 
kigte, unb das entjcheidende Auftreten 
des „großen Ghurfürften®, mie feine und 
die fpätere Zeit Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg mit Recht nennt, ver- 
eitelten ale Ränke, Leopold murbe 
zum Saifer gewählt, nur enthielt bie 
Bahlcapitulation einige wichtige Ein- 
(hräntungen, melde im Wefentlichen 
ih darauf bezogen, daß bas Reich in 
kinem Falle in die öfterreichifchen Auri- 
liarfriege für Spanien und für Polen 
wider Frankreich und Schweden ver- 
wieelt werde. Zu gleichen Zweden und 
indbefondere zur Erhaltung bes weſt— 
phalifchen Friedens, des Befikftandes 
und der innern Ruhe wurde brei Tage 
nah Leopold’ Krönung zu Mainz 
der rheinifche Bund (15. Auguft 1657) 
geichloffen. Nur ber fehwedifch-polnifche 
Krieg, von Karl Guſtav mit allem 
Nahdrude und einer Rafchheit in den 
Bewegungen geführt, die Alles ftaunen 
machte, dauerte fort. Kopenhagen fiel 
in die Gewalt der Schweden, und mit 
großen Verluſten ſchloß Dänemark den 
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Brieden bei Roſchild (26. Bebruar 1658). 
Aber diefe Berlufte eben liehen den Frieden 
nicht von Dauer fein. Dejfterreich, Polen 
und Brandenburg hielten feſt zufammen 
und verhinderten, namentlich Kaifer Ze o- 
pold, ben von Karl Guſtav ſchon 
damals (1658) geftellten Antrag einer 
Theilung Polens. Karl Guſtav, erbit- 
tert über das Miplingen feines Planes, 
begann den Krieg von Neuem und bela- 
gerte wieder Kopenhagen, welches König 
Friedrich mit fürftlihem Heldenmuthe 
fo fange vertheibigte, bis der bataviſche 
Seeheld Adrian Runter erfchien, Die 
(hmwedifhe Flotte angriff, zum Theil 
nahm, zum Theil zerftörte. Alle Berfuche 
Karl Guſtav's, Die drei norbdifchen 
Königreiche zu vereinigen und des Nordens 
Alleinherrfcher zu werben, fcheiterten, und 
voll des bitterften Unmuthes über fein 
finfendes Glück erlag ber länderfüchtige 
Schmwebenfönig einem fchleichenden Fieber 
(23. Februar 1660). Zwei Monate nach 
feinem Tode (3. Mai 1660) fam zu Dliva 
— einem Klofter bei Danzig — ber Friede 
zu Stande, in welhem Karl Buftav's 
fünfjähriger Sohn Karl XI. als König 
anerfannt wurde, Polen allen Anfprüchen 
auf die Krone Schwedens entfagte, dafür 
aber Liefland, Marienburg, Elbingen und 
andere fchwebifche Dccupationen zurüd. 
erhielt, ber Kaifer und der große Ehur- 
fürft aber alle über die Schweden gemach- 
ten Groberungen herausgaben. Während 
die Angelegenheiten nach außen fo zu 
einem Ende gelangt waren, vermidelten 
fi) die Zuftande im Innern des Kaifer- 
ftaates und insbefondere wurde die age 
in Ungarn und Siebenbürgen eine immer 
bebenflichere. Rafoczy hatte fich gegen 
ben Willen der Pforte mit Schweben 
verbünbet und wurde befhalb von der 
Pforte abgefegt. Rakoczy verfuchte nun 
einen Schlag gegen die Pforte zu führen, 
20 * 
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es fam zur Schlacht bei Klaufenburg, 
deren Sieg zu feinen Gunften nur Durch 
die im Kampfe erhaltenen Wunden ver- 
eitelt wurde; thatfächlich erlag er auch 
denfelben vier Tage fpäter (6. Juni 
1660). Die Türken hatten fi in 
Ungarn feitgefeßt, und fie zu ver 
treiben, konnte den faiferlichen Truppen 
allein faum gelingen, bie Ungarn aber 
fendeten jtatt der verfprocyenen 10.000 
Mann nur 150 Reiter. Dennod, war es 
Montecuccoli gelungen, Die Türfen 
aus Ungarn zu verdrängen. In Sieben- 
bürgen hingegen hatte ſich Michael 
Apafy, von der Pforte begünftigt, an 
die Spike des Landes geftellt und jede 
auswärtige Macht, die fidy in Die innern 
Angelegenheiten des Landes mengen 
würde, für einen Reind des Landes 
erklärt. Bei fo bedenflicher Sachlage zog 
es Montecuccoli vor, feinen wohler- 
worbenen Ruhm ungetrübt zu erhalten 
und den Oberbefehl des Heeres nieder- 
zulegen, da die feindfelige Haltung ber 
Ungarn wenig gedeihliche Ausfichten dar— 
bot. Auf Bitten des Kaifers nahm jedoch 
Montecuccoli wieder das Commando 
an. Seine Untergenerale Souches und 
Heifter entfegten nun das von ben 
Tatarenvölfern hartbedrängte Levenz 
(29. Zuli 1664) und zwei Tage fpäter 
wurbe bie Schlacht bei St. Gotthärd 
(1. Auguft) von 9 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Abends gefchlagen, in welcher 
bie Türken eine ſolche Niederlage erlitten, 
daß [bon am 10. Auguft im türfifchen 
Lager bei Bifchar ein zwanzigjähriger 
Waffenftilftand zu Stande fam. Kaum 
war bie türfifhe Angelegenheit zu einem 
verhältnigmäßig befriedigenden Abfchluffe 
gebracht, als König Bhilipp IV. von 
Spanien (17. September 1665) ftarb, 
Philipp war der Schwiegervater bes 
deutichen Kaifers Leopold I. und bes 
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franzöfifhen Könige Ludwig XIV.; 
denn erjterer hatte eine Tochter Phi. 
lipp's IV., Margaretha Therefia, 
legterer die andere, Maria Therefia, 
zur Gemalin. Bhilipp's Sohn, der bei 
des Vaters Tode faum Ajährige Karl, 
hatte die gerechteften Anfprüche auf den 
Schuß feiner beiden Schwäger; aber wie 
auch Leopold feinerfeits Alles aufbot, 
um Karl und fein Erbe zu fchüßen, 
Frankreich brachte jet mieder ein ‚neues 
BVölferrecht, beffen Paragraphe es fid 
jelbit machte, wie es fie eben brauchte, 
zur Geltung. Das ſchimpfliche Verhalten 
einiger beutfchen Fürſten, unter denen 
der Landgraf von Heffen Frankreich feine 
Beftungen antrug, der cölnifhe Dom. 
capitular von Fürſtenberg aber zu 
allen franzöfifchen Ränken bereitwillig 
die Hand bot, machte es möglich, das 
es Ludwig XIV. wagte, im Mai 1667 
in den Niederlanden einzubrechen um 
gleich die wichtigjten Plätze wegzunehmen. 
Spanien war entfchloffen, lieber Ale 
zu verlieren, als von feinem guten Rechte 
nur das Geringfte aufjugeben. Holland, 
das fi) durch die Siege Frankreichs 
zunächft bedroht fah, wendete fofort Alles 
an, den Frieden herzuftellen, und io 
wurben am 15. April 1668 die Friedens 
präliminarien zu St. Germain unter 
zeichnet, welchen am 2. Mai der Definitiv- 
tractat von Machen folgte. Frankreich 
behielt in Folge desſelben alle in den 
Niederlanden eroberten Pläpe, gab aber 
die FrancheComté zurũck. Drei Tage 
fpäter aber fchloffen Die Generalſtaaten, 
Schweden und England im Haag bie 
berühmte Trippel-Allianz, wodurch Krant- 
reich gehindert warb, in feinen felbit- 
füchtigen Ausfchreitungen fortzufahren. 
Leider hatte dieſe Trippel-Allianz feine 
lange Dauer. Der englifche König 
Karl IT., heimlich Katholit, fand an 


Habsburg — Karl 


diefem Bunde mit zwei proteftantifchen 
Mächten kein Behagen und fühlte ſich 
vielmehr zum Patholifchen Frankreich hin- 
gezogen. Diplomatifche Künſte, bei wel. 
hen Frauenfchönheit (die Reize des Fräu— 
find von Querouaifle, nachmaliger 
Herzogin von Portsmouth) mitwirkten, 
brachten zwifchen England und Frankreich 
eine geheime Allianz zu Stande (1. Juni 
1670), welche Hollands Beltand jehr 
gefährdeten, aber Wilhelm von Ora— 
nien vereitelte biefen Anfchlag und 
wurde durch feine Gewandtheit und 
Nenfhentenntniß, feinen Geiſt und ener- 
giſchen Charakter die Hauptjtüge ber 
Freiheit und des politifchen Gleichgewich— 
tes in Europa und des länber- und ränke— 
jütigen Frankreichs entfcbiedenfter und 
gefücchtetfter Gegner. Defterreich gegen- 
iber beobachtete Frankreich wie gewöhn- 
ih die Politik der Täufhung. Seine 
Rüftungen, die es im großartigen Maf- 
tabe vornahm, gab es vor, auszuführen, 
um bie proteftantifche Religion auszurot- 
ten. Diefer veligiöfe Yusrottungsfrieg 
verwandelte fich aber mit einem Male in 
einen planmäßig organifirten Rachekrieg 
gegen Holland, dem der große Churfürft, 
duch die Lage feiner Länder felbft am 
nachſten betheiligt, eiligft mit einem wohl. 
disciplinirten Heere von 20.000 Mann 
jueilte. Zu gleicher Zeit fpann Frant- 
rich feine Fäden nach Spanien hinüber, 
wo der unfähige Karl II. eine Puppe 
war in den Händen franzöfifcher und 
ſpaniſchet Ränkeſchmiede. Die Angele- 
genheiten in Ungarn verfchlimmerten 
ih auch durch die maßlofen Be- 
dtückungen, welche die Proteflanten zu 
erleiden hatten. Die Hälfte Ungarns 
war türfifch, Die andere Hälfte ver- 
ſchwor fih gegen ben Kaiſer und 
bewarb fich heimlib um franzöfifchen 
und türkifchen Schuß. Die erften Großen 
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des Reiches ftanden an der Spike ber 
Berfhwörung: Der Balatin Weffe 
lenyi, der Ban von Groatien Peter 
Zrini, ber oberfte Hofrichter Franz 
Nädasdy, der Graf Ghriftoph Fran- 
gipani und der Fürſt Franz Rakoczy, 
welche noch den Statthalter von Steier- 
marf, Erasmus Grafen von Tatten- 
bach, in's Verſtändniß gezogen hatten. 
Durch den Tod des Palatin erhielt der 
kaiferliche Hof urkundliche Beweiſe des 
ſchändlichen Berrathes, deffen Urheber, 
u. z. Nädasdy zu Wien, Srangipani 
und Zrini zu Reuſtadt (30. April 1671) 
und Tattenbad zu Gratz (ſ. Decem- 
ber d. 3.) enthauptet wurden. Rakoczy 
warb begnadigt. Bezüglich Ungarns 
aber wurbe befchloffen, fortan es mit 
planmäßiger Strenge und als erobertes 
Land zu behandeln. Wurde ſchon diefer 
Belchluß gefaßt, fo mußte er einem ftren- 
gen aber untabelhaften Manne, einem 
Manne, der unnacdfichtlih, aber auch 
gerecht handelte, zur Ausführung überlaf- 
fen werden. Aber der Hod)- und Deutfcy- 
meifter Johann Gaspar von Amprin- 
gen war ein roher Mann, ber bem 
Rechte und dem Kaifer zu dienen glaubte, 
wenn er feinem Gigennuße diente und 
Verſchwörungen erdichtete, Die gar nie- 
mals beftanden hatten. Sranfreich unter- 
nahm indeſſen feinen lange überlegten 
Angriff auf Holland mit vier Armeen, 
welche von TZurenne, Gond&, Qurem- 
burg und Grequn geführt wurden; 
der Krieg begann im April 1672. Wäh- 
rend die Armeen operirten, wurben — 
jedoch vergeblich — verſchiedene Bermit- 
telungsverfuche gemacht. Der Krieg wurde 
bald auf deutfches Gebiet gefpielt; in 
der Pfalz hausten die Franzoſen mit 
thierifcher Graufamfeit. Churfürſt Karl 
Ludwig, empört über folhe Ber- 
wüftung, forderte Turenne zum Zwei. 
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fampfe, welche Forderung ber tapfere 
Branzofe mit der Antwort: „er fchlage 
ſich nur auf Kanonen!" erledigte. Das 
faiferliche Heer in der Pfalz, von Karl 
Leopold von Lothringen geführt, war 
nicht glücklich. Im Treffen bei Sinsheim 
(16. Zuni 167%) wurde es von Turenne 
zurückgedrängt; Das Treffen bei Hölz- 
heim (12. Juli) blieb unentjchieden; ein 
brittes bei SenefinBrabant (11. Auguft) 
wurde von Gond& gewonnen, Dazu 
gefellte fich noch der Einfall der Schweden 
unter Wrangel in die Mark Branden- 
burg (im December 1674), während ber 
„große Churfürſt“ am Rheine in ben 
Winterquartieren ftand. Diefer brach nun 
plötzlich in aller Stille auf, überfiel die 
feines Feindes gewärtigen Schweden bei 
Rathenau, fehnitt, dieſer Grenzfeſte verfi- 
chert, die zwei Hauptcorps bei Havelberg 
und Brandenburg von einander ab und 
lieferte ben Schweden bei Fehrbellin 
(19. Zuni 1675) jene Schlacht, in welcher 
das ganze ſchwediſche Heer vernichtet und 
ber bisherige Wahn ber Unbefiegbarkeit 
‘der Schweben zerftört wurde, Am Rhein 
dauerte der Kampf fort; die Branzofen, 
beren General Turenne bei Safbadı 
(27. Juli 1675) bei einer Recognoscirung 
durch eine Kanonenfugel das Leben ver- 
lor, machten anfehnliche Kortfchritte in 
Blandern und Hennegau. Im Uebrigen 
wurde der Krieg läffig geführt, und end- 
fi zu Nymwegen — nach monatlangen 
Rangftreitigkeiten unb anderen Läcyer- 
lichkeiten — ber Friede gefchloffen, am 
10, Auguft 1678 zwifchen Frankreich und 
Holland, am 17. September mit Spanien, 
am 5. Februar 1679 mit Kaifer und Neid, 
in welchen Sriedensfchlüffen bie Sachen 
beilfäufig auf Den Fuß zurüdgefegt mur- 
ben, wie fie nach dem Abſchluſſe des 
weftphälifchen Ftiedens gemwefen waren. 
Aber ungeachtet dieſes Friedensſchluſſes 
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fpielte Frankreich feine alte anmafende 
Rolle fort. Der Gedanke des Barlaments- 
rathes Ravaur, Alles zu revinbiciren, 
was in ber Vorzeit unter irgend einem 
veralteten Titel ald Dependenz oder zu 
gehörig zum Elfaß und zu den brei Bis- 
thümern Met, Toul und Berbun gehört 
hatte, fand Anklang, und Deutjchland zum 
Hohne errichtete Ludwig XIV. zu Me 
und Breifach die berüchtigten Reunions: 
fammern, vor welche er Die deutſchen 
Fürften lud, fich über Die Befigtitel ein- 
zelner Gebiete auszumeifen. Gleichſam als 
praftifche Ausführung jener alles Völker. 
recht vernichtenden Theorie befepte Lou: 
vois am 30. September 1681 mit einem 
franzöfifchen Corps die Stabt Straßburg, 
welche in 21 Jahren die zweite Säcular- 
feier der Einverleibung in’s franzöftide 
Reich feiern wird. Mitten im tiefiten 
Frieden gingen obige Dinge vor fid. 
Das auf ſolche Art bedrohte Neid) [lo 
num das Bündniß zu Luremburg (um 
18. Zuni 1682), welchem ber Kailer, 
Sachſen, Bayern, Heffen, Braunjcweig- 
Lüneburg, ber fränfifche und ſchwäbiſche 
Kreis beitraten. In Ungarn, wo fran 
zöfifche Gmiffäre einen günftigen Boden 
fanden, regte es fich wieder. Der 20jäh- 
tige Waffenftillftand von Viſchar nahte 
feinem Ende; aber Muhamed IV. hielt 
ihn gar nicht ein, fondern ihn brecend, 
rückte er im Frühlinge 1683 die Donan 
herauf und ging ſchon am 12. Zuni 1683 
über Die Brüde von Effegg. Unaufgehal- 
ten drangen bie Türken vor und ehe mar 
in Wien an eine eigentliche Bertheidigung 
gedacht, fanden fie vor demfelben. Nut 
mit genauer Noth enttam der Kaijer mit 
feiner Bamilie. Als die Tataren bereits 
das Klofter und die Kirche auf dem 
Kahlen- und Leopoldsberge in Brand 
gefteet hatten, befand ſich Leopold mit 
den Seinigen noch in Korneuburg. Run 
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ging die Flucht nach Linz, nur burch ein 
Wunder entkam Leopold dem Grimme 
ber nachſetzenden Tataren, denen unga- 
riſche Rebellen zu Wegweiſern dienten. 
Leopold wandte fi nun nad) Baffau. 
Vom 14. Zuli bis zum 12. September 
Randen die Türken vor Wien. Am 12, 
September war der verhängnißvolle Tag, 
an welchem ihre Macht ben furchtbaren, 
Deutfchland rettenden Schlag erlitt. Um 
6 Uhr Abends hielt die chriftliche Armee 
ihren Einzug in's türfifche Lager. Mit 
dem Könige von Polen, Johann IH. 
Sobiesti, theilten fic) Bayern, Sachfen, 
die Herzoge von Lothringen, Eiſenach, 
Lauenburg , Holftein, Württemberg , 
Braunfhweig-Züneburg, Pfalz-Neuburg, 
die Markgrafen von Baden und Bay- 
teuth, der Landgraf von Heſſen, bie 
Kürten von Walde, Hohenzollern, 
Anhalt und Salm und die beiden fpäter 
fo berühmt gewordenen Helden Ludwig 
vonBaden und Eugen von Savoyen 
in die Lorbeeren des Tages. Um 14. Sep- 
tembet traf Kaiſer Leopold auf der 
Donau in Wien ein, hielt ſeinen Einzug 
durch das Stubenthor und begab ſich 
alsdann nah Schwechat in das Lager 
des Königs von Polen. Von nun an 
behielten die kaiferlichen Waffen — Dank 
fei e8 den Helden Karl Leopold 
von Lothringen und Eugen von 
Savoyen — über bie türkiſchen faft 
ununterbrochen die Oberhand. Es folgten 
unter Commando Karl Leopold's 
von Lothringen bie fiegreiche Schlacht 
bei Barkan (9. October 1683); im Jahre 
1684 die Einnahme von Viffegrad, Die 
Siege bei Waipen, bei Dfen und im 
Jahre 1685 bei Gran. Garaffa nahm 
Neuhäufel und Patak, Schulz Eperies 
und Kafchau, Erdödy, Ban Groatiens, 
Dubitza, Leslie Eſſegg, wo er bie 
große Brüde in Brand ftedte. Im fol- 
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genden Feldzuge (1686) erfocht Loth. 
ringen zwei Siege vor Ofen und nahm 
diefe Stadt, welche 146 Jahre unter 
osmanifcher Herrfchaft fehmachtete, am 
2. September 1686 mit Sturm. Nach 
einander fielen nun Simontornmya, Fünf. 
firhen, Sziklos, Dorda und Szegebin. 
Garaffa erzwang von bem Fürften 
Apafy Winterquartiere in einem Theile 
Siebenbürgens. Diefes wurde als freier 
Wahlſtaat anerfannt und follte demfelben 
Alles einverleibt werben, was es ben 
Türken aberobern könnte. Zum Unter- 
pfande der Treue verlangte jebody der 
Kaifer in Deva und Slaufenburg Be- 
fagungen zu legen. Apafy bielt diefe 
Bedingungen nicht ein und als der Her- 
zog von Lothringen Truppen nach 
biefen Waffenplägen aborbnete, leiftete 
Apafy BWiderftand. Nun brauchten bie 
Kaiferlihen Gewalt, bemächtigten fic) 
biefer Pläße und der Herzog von Loth— 
ringen erklärte Siebenbürgen für erober- 
tes Land. Im folgenden Jahre erfochten 
Lothringen und Ludwig von Ba— 
den einen herrlichen Sieg bei Mohacs 
(11. Yuguft 1687), wo vor 161 Zahren 
der Lepte der Jagelloniden, Lud wig II. 
von Ungarn, als Dpfer des Berrathes 
Zapolya’s und Verböczens (29. 
Yuguft 1526) gefallen war [fiehe über 
ben Krieg in Ungarn bie Biographie des 
Herzogs Karl Leopold von Lothrin- 
gen Nr. 145]. Nachdem nun der 
größte Theil Ungarns wieder im Befige 
der Kaiferlichen war, fchrieb Leopold 
einen Reichstag nach Preßburg (1687) 
aus. Auf demfelben wurde Ungarn als 
Erbreich erklärt, was es ja übrigens 
längft ſchon war, nämlich feit 1422, 
d. i. feit der Vermälung des Kaiſers 
Albrecht II. mit Elifabeth, Tochter 
des Kaifers Sigismund und Erbin 
von Ungarn und Böhmen. Die Erbfolge 
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wurde für Leopold's Nachlommen- 
fchaft und nach deren Ausfterben für bie 
fpanifch - öfterreichifche Linie feſtgeſetzt. 
Erſt wenn diefe beiden Linien des Haufes 
Habsburg gänzlich erlofchen fein wür- 
ben, follte das alte Wahlrecht wieder 
eintreten. Leopold's Sohn Joſeph 
wurbe zum Könige von Ungarn gefrönt 
(9. December 1687). Während biefe 
Beichlüffe gefaßt wurden, lähmte ber 
Schreden — den Garaffa's zu Eperies 
niedergeſetztes Blutgericht allenthalben 
einflößte — jeden weitern Widerſtand 
oder ſonſtigen Verſuch dazu. Im Laufe 
des Jahres 1688 wurden noch Stuhl . 
weiſſenburg, Munkaes und ganz Servien 
gezwungen, fich den faiferlichen Waffen 
zu ergeben. Wohl wurden noch Serbien 
und Albanien erobert, lefteres durch die 
Lit des General Biccolomini, ber 
eine afte griechifche Sage benügte, Die 
Albanefen für fich zu gewinnen. Diefer 
Dolksfage gemäß würde ein Fürft das 
Land vom türkifchen Joche befreien, auf 
beffen Sameelen ausländifche Thiere 
reiten würden. Graf Biccolomini lieh 
nun Affen, Meerkagen, Adler, Papageien 
auf den Rüden ferner Kameele fegen und 
durchzog auf foldye Weife Bosnien und 
Albanien. Der erfehnte Fürft war alfo 
der Sage nach er und wirklich lief in 
Schaaren von Taufenden das Volk ihm 
zu, und nur fein vorfchneller Tod zu 
Preftina (1690) und eine ganz verfehlte 
Politif machten es, daß Diefe Groberungen 
ebenfo fchnell wieder verloren gingen, als 
fie gemacht worden waren. Am 18. April 
1690 flarb der Herzog von Lothringen, 
und Yudmwig von Baden übernahm 
ben Oberbefehl. Am 19. Auguft 1691 
erfocht er den glänzenden Sieg bei 
Salanfemen. Mehrere Jahre hindurch 
gefhah wenig von Belang in Ungarn, 
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34 Jahre alt — das Gommando in 
Ungarn übernahm und bei Zentha (am 
11. September 1697) einen Sieg erfocht, 
der alle bisherigen Siege über die Dsma- 
nen zu verdunkeln ſchien. Der Friede zu 
Karlomwig (26. Jänner 1699) machte dem 
fünfzehnjährigen Kampfe mit den Türken 
ein Ende, in welchem Frankreich durd 
feine Ränfe nur eine untergeorbnete Rolle 
gefpielt hatte. Während diefer Reihe von 
Siegen, welche Lothringen in Ungarn 
erfocht, pflegte die franzöfifche Politik, 
alter Gewohnheit gemäß, forgfältig das 
Gebiet der Ränke, und den nächiten Anlaf 
zum Kriege bot ihm beim Ausfterben ber 
Simmer'ſchen Linie im Churhauſe Pfalz 
die Nachfolge der Zweibrückem ſchen. 
Churfürſt Marimilian Heinrich von 
Göln war geftorben. Zwei Gandidaten 
bewarben ſich um den erlebigten Ghurhut: 
Wilhelm Egon von Fürftenberg,. 
Bifhof von Straßburg, den Kranfteid 
unterftüßte, und Joſeph Glemenson 
Bayern, ben der Bapft und das Gardi- 
nal-Gollegium beftätigt hatten. Frank. 
reich war entfchloffen, feinen Ganbdidaten 
mit Waffengewalt durchzufegen. Gegen 
Frankreich rüftete fi nun der am 9. Juli 
16386 zu Augsburg gefchloffene Bund, 
beftehend aus dem Kaifer, Wilhelm 
von Oranien mit den Generaljtaaten, 
den Höfen von Stodholm und Mabrid; 
fpäter trat noch Savoyen dem Bunbe bei. 
Aber der Bund gewann auch nicht Eine 
Schlacht über die Branzofen; ber fran- 
zöfifche Beldherr Luremburg gewann 
einen Sieg bei Fleurus (1. Zuli 1690) 
über den Fürften von Waldeck; Gati- 
nat bei Staffarda (18. Auguft d. 3.) 
über ben Herzog von Savopen, einen 
Vetter des berühmten Siegers bei Bel. 
grad; Luremburg wieder bei Steen- 
kerken (2. Auguſt 1692) über den Ghur- 
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Dranien, nachmaligen König von Groß- 
britannien, und im folgenden Jahre bei 
Neerwinden (29. Zuli 1693); endlich 
Satinat bei Marfaglia (4. October 
1693). Der Bund löste fih nunmehr 
auf und Franfreih, nah Karl's I., 
des legten Habsburger in Spanien, 
Tode auf die fpanifche Erbichaft lauernd, 
bewies im Frieden von Ryswick (30. De- 
tober 1697) jene unerhörte Mäßigung, 
die ih nur aus deſſen Anhoffung auf 
einen größern Raub erflären läßt: denn 
es gab in Folge diefes Friedens alle feine 
Eroberungen über Spanien und das Reich 
heraus und feßte den Ghurfürften von 
der Pfalz und ben Herzog von Lothrin- 
gen wieder in feine Lande ein. Wenn 
der Löwe eine Beute fahren läßt, fo ift er 
ſchon einer doppelt fo großen gewiß. Und 
fo war es auch. Karl ber IL, ber letzte 
Habsburger in Spanien [f. Nr. 133], 
farb (1. November 1700) und Franfreich 
machte ein ihm unterfchobenes Teftament 
geltend, dem zu Folge Philipp, Sohn 
des franzöfifhen Dauphin Ludwig, 
Karl's Nachfolger in Spanien werben 
folte. Dem Kriege auszumeichen, war 
kei dem guten Rechte Defterreichs für 
dasfelbe feine Möglicykeit, franzöfifcher 
Seit Fein Wille, 
(1701) den Krieg in Stalien, wo Spanien 
feine bedeutendften Nebenländer befaß, 
und wo Mailand, Neapel und Sicilien 
der Löwenantheil war, den fich Sranfreich 
auserfehen; aber in Jtalien fand Cati— 
nat, der fich hinter der Etſch aufgeftellt 
hatte, feinen Mann. Eugen kam über 
nie betretene Alpenpfade Tirols heran 
und drang unaufgehalten vorwärts, 
ſchlug bei Garpi (9. Zuli 1701) den 
Beneral Saint-$remont, bei Ghiari 
den in Toilette und Spiel, aber nicht in 
der Taktik erfahrenen Höfling Villeroy 
und nahm Mantıra, "Modena und Parma 
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ohne Widerjtand. Bisher hatte Leopold 
allein mit Branfreich gekämpft. In Eng- 
land ftarb plöplih König Wilhelm 
(19. März 1702) und feine Schwägerin, 
Königin Anna, feinem politifchen 
Spiteme getreu, kündigte zugleich mit 
ben Generaljtaaten (15. Mai 1702) 
Ludwig XIV. und Philipp V. offen 
den Krieg an. Deutfchland, mit Ausnahme 
Cölns und Bayerns, welche zu Ludwig 
hielten, rüjtete gegen Frankteich. In 
Italien dauerte der Krieg fort; Eugen 
that den merkwürdigen Ueberfall bei 
Gremona (2. Bebruar 1702), Hingegen 
wurde General Trautmannsdorf bei 
Mantua (26. Zuli) von Marfchall Teffe, 
General Bisconti am Fluſſe Croſtolo 
im Modenefifchen von Marfhall Ben- 
dome zurüdgedrängt und am 15. Yuguft 
von beiden Heeren bie unentfchiedene 
Schlacht bei Luzzara gefchlagen. In 
Deutfchland kam es nach langen Hin- 
und Hermärfchen zum Treffen bei Fried- 
lingen (14. October 1702) zwifchen Zubd- 
wig von Baden und Billard, und 
der Ghurfürft von Bayern nahm ben 
Waffenplatz Ulm weg. Die Bolitit Eng- 
lands, gereizt durch Ludwig's Ber 
halten, welcher von feiner Maitreſſe 
Mad. Maintenon beftimmt, fich für 
den vertriebenen König Jacob I. 
erklärt hatte, fiel nunmehr entjcheidend 
in die Wagfchale. Im Juli 1702 hatte 
der Herzog von Marlborvugh das 
Commando einer britifch -holländifchen 
Armee übernommen. Der Admiral Rooke 
hatte am 22. October Die aus Amerika 
rückkehrende franzöfifch-fpanifche Flotte 
unter dem Marquis Chateau-Renaud 
auf der Rhede von Vigo geſchlagen und 
38 Schiffe theild genommen, theils zer- 
Hört und 9 Millionen Piafter erobert; 
einen zweiten Sieg erfocht die englijche 
Flotte über die fpanifche bei Garthagena, 


Habsburg — Leopold 


Zu einem ſchon 1701 gebildeten Bünd- 
niffe, welches aus bem Kaifer, dem öjter- 
reichifchen, den beiden rheiniſchen Reiche- 
Preifen und aus Brandenburg bejtund, 
defien Churfürſt Friedrich J. ſich am 
18. Zanner 1701 die Krone zu Königs. 
berg aufgefeßt hatte und vom Kaifer in 
feiner neuen Würde anerfannt worden 
war, traten im Jahre 1703 Portugal 
(26. Mai) und Savoyen (25. Dctober) 
bei. In diefem Jahre bewog auch Eugen 
— damals Hoffriegsraths-Präfident — 
ben Kaifer, feine und feines erjtgebornen 
Sohnes Zofeph Anfprühe auf ben 
fpanifhen Thron an den zweiten Sohn 
Karl zu übertragen, ber nun auch über 
Holland und England nad) Liffabon zur 
portugieſiſch⸗engliſch · hollandiſchen Armee 
abging und in Barcelona laut als König 
begrüßt ward, während Majorca und 
Sardinien für ihn erobert wurden. In 
Deutſchland war das Warfenglüd den 
Verbündeten weniger günftig. Der Ghur- 
fürft von Bayern ſchlug bei der eifernen 
Birne im Bafjauifchen ben General 
Schlick (11. März 1703); bie Fran— 
zofen drangen tief nad) Schwaben hinein, 
Marquis von Legal fiegte bei Munder- 
Elingen (30. Zuli) und Marſchall Bouff- 
(ers bei Eckern in Flandern über ben 
holländifchen General Dpdam. Gefahr- 
drohend für den Kaiſer war aber ber 
franzöfifch-bayerifhe Plan: Tirol meg- 
zunehmen, buch das Puſterthal nad 
Kärnthen und mit einem zweiten Corps 
über Salzburg in die Steiermarf zu 
dringen, fich mit ben von Rakoczy 
bearbeiteten Rebellen Ungarns zu ver- 
binden, während ein drittes Armeecorps 
über Pafjau nah Wien rüden follte. 
Schon waren im Norden Tirols die Feſten 
Kufitein und Rattenberg gefallen, Trient 
bombardirt und von ben baheriſchen 
Avantgarden der Brenner überftiegen; 
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aber bie Treue des Ziroler Landvolkes 
vereitelte Diefen Plan und verjagte den 
Ehurfürften aus dem Alpenlande. Darauf 
vereinigte fich ber Churfürft mit Marſchall 
Billars an der Donau und ſchlug den 
General Styrum bei Hodftäbt (20. 
September 1703); Marfhall Tallard 
that ein Gleiches mit einem Corps Kaifer- 
licher, welches ber Erbprinz Friedrich 
von Heffen befehligte, am Speyerbad 
(15. November), und die erjt vom römi- 
fhen Könige Jofeph eroberte Feſtung 
Landau ergab fich wieder ben Franzoſen. 
Für diefe Niederlagen entfchäbigte ber 
Beldzug des Jahres 1704, in welchem 
es zunächft auf ben Angriff Marimilian 
Emanuel's von Bayern abgejehen 
war, durch befjen Beſiegung Frankreich 
feines wichtigſten Bundesgenoſſen beraubt 
werben ſollte. Zu dieſem Zwecke marfdirte 
Marlborough aus Flandern an die 
Donau, und vom Rheine wurden die en— 
behrlichen Baiferlihen Truppen megge 
zogen. Marlborough und Gugen, 
vereint, befehligten in dieſem Belbzuge; 
Grfterer ſchlug den bayerifchen General 
Arko bei den VBerfchanzungen am Scyel- 
(enberge bei Donauwörth (2. Juli 1704) 
und vereint erfochten fie den herrlichen 
Sieg zwifchen Hochftäbt und Blindheim 
(am 13. Auguft 1704) über das fran- 
zöfifchy-bayerifche, vom Ghurfürjten und 
ben Marfhällen Tallard und Marfin 
befehligte Heer, in welchem 12.000 Feinde 
das Schlachtfeld bebedften und Tallard 
mit 25 Generalen, 15.000 Mann und 
vieler Beute in den Befig der Sieger fiel. 
Das ganze Land zwijchen der Iſar, dem 
Lech und Rhein nebft den feſten Plägen 
Um, Landau, Saarburg und Trarbach 
gerieth in den Beſitz der Sieger. Heifter 
fprengte indeffen bei Raab (13, Zuli) und 
Tyrnau (26. December) die ungarijchen 
Mebellen auseinander, endlich nahmen 
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zur See die Engländer Gibraltar (4. 
Auguft 1704), welches feit dieſer Zeit im 
ihrem Beſitze geblieben. Als im Felb- 
zuge des folgenden Jahres, 1705, bie 
Engländer unter Abmiral Leake den 
franzöfifchen Admiral de Pontis wieder 
bei Gibraltar fehlugen, ftarb, am Tage 
dieſes Sieges im fernen Deean, zu Wien 
der Kaifer Zeopold. Nach diefer Skizze 
der politifchen Geſchichte dieſes Monar- 
ben folge hier noch eine gebrängte Dar- 
ftelung bes unter feiner Regierung in 
Defterreich Geſchaffenen. 1657 wurde zu 
Kaſchau in Ungarn ein Lyceum errichtet ; 
nabdem im Jahre 1663 Lambecius 
Hofbibliothefar geworden, fam die Bi- 
bliothef aus Ambras in Tirol nady Wien 
indie Hofbibliothek, auch wurde im näm- 
lichen Jahre die Faiferliche Mebdaillen- 
fammlung wefentlich vermehrt; im Jahre 
1664 legte Graherzog Leopold Wil. 
heim, bes Kaifers Oheim, den Grund 
zur Bildergallerie im Belvedere; im Jahre 
1669 entfteht durch ein Uebereinkommen 
der oberöflerreichifchen Stände mit ben 
Jeſuiten wegen Uebernahme ber höheren 
Studien Das Lyceum zu Linz; zu Inne- 
btuck wird vom Kaifer 1672 eine Hoch— 
ſchule gejtiftet, im Jahre 167% erhielt 
das Lyceum zu Linz ein Diplom, das 
Magifterium und Baccalaureat der Philo- 
fophie zu ertheilen, auch wird im näm- 
lihen Jahre die Bibliothet des Marquis 
von Gubreja aus Madrid der Hof- 
bibliothek einverleibt; im Jahre 1678 
die Windhagifche Bibliothef in Wien 
eröffnet, wie im nämlichen Zahre auch 
die nah dem Grafen Joachim von 
Bindhag, als Stifter, benannte Wind- 
hagiſche Stiftung ihren Anfang nimmt; 
im Jahre 1682 wird in Wien bie nieder- 
öfterreichifche Landſchaftsakademie errich- 
tet; im Jahre 1686 kamen die Reſte 
der Corviniſchen Bibliothef aus Dfen in 
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die Hofbibliothef; im folgenden Jahre 
wurde das von Kaifer Mathias I. 
zu Ofen geftiftete Gymnaſium erneuert 
und ein neues zu Gran errichtet; 1690 
tritt das von dem Sefuiten Martin 
Gottſeer geftiftete nordifche Kollegium 
— deffen Stiftungen nach der Slofter- 
aufhebung unter Kaifer Joſeph II. an 
das Kremsmünfterer Stift übertragen 
wurden — zu Linz in's Leben; im Jahre 
1691 wirb das Lyceum zu Klaufenburg, 
1698 das Biarijten Gymnaſium in ber 
Sofephitabt in Wien errichtet, 1700 unter 
dem Zefuitenrector Rep bie Sternwarte 
zu Brag erbaut; und 1703 wurden unter 
dem juribifchen Decanate bes Menzel 
Gallus Otſchenaſſek in Wien die Sta- 
tuten der AJuriftenfacultät an ber Wiener 
Hodfchule erneuert. Was des Kaifers 
Privatleben betrifft, fo verließ ihn auch 
in demfelben nicht die Majeftät, mit der 
er im Öffentlichen Leben auftrat. Ernſt 
— felten zeigte ſich ein Lächeln auf feinen 
Mienen oder fam ein Scherz über feine 
Lippen — tief religiös, war fein Streben 
energifch dahin gerichtet, bie Fatholifche 
Religion in feinen Staaten möglichft zu 
feitigen, hingegen die proteftantifche nicht 
allein in feinem Weiche, fonbern felbit 
in England, Dänemark, Schweden, in 
legteren Staaten Durch geheime Miffionen, 
einzubämmen. Der Kaiſer kannte und 
liebte die Wiffenjchaften und förberte 
biefelben theils, wie bereits beffen gedacht 
worden, durch Errichtung von wiffen- 
ſchaftlichen Anftalten, theils durch Her- 
beiziehung gediegener, gelehrter Männer. 
Gr ſprach fertig deutſch, franzöfifch, 
italienifch, fpanifch und verftand mehrere 
flavifche Sprachen; die franzöfifche war 
ihm aber fo wenig ſympathiſch, daß fie 
an feinem Hofe unterfagt war. Bon ber 
Wichtigkeit und dem Einfluffe der Wiffen- 
[haft durchdrungen, nahm er feinen 
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Anftand, ſich als Kaifer an die Spike der 
noch beftehenden Zeopoldinifchen — nad 
ihm fo benannten — naturforfchenden 
Sefellfchaft zu ſtellen; um vollftändige 
Specialgefchichten der deutſchen Reichs. 
lande zu erhalten, ftiftete er das fogenannte 
faiferliche Collegium der Hiftorie. Auch 
die Kunft fand an ihm einen thätigen 
Mäcen; auf feine Beranlaffung begründete 
Weigl das Kollegium der Künftler und 
Mathematiker in Nürnberg. Die höchfte 
Probe feiner-Regentenmweisheit lieferte er 
mit feinem, bem ®efchichtslehrer feines 
Sohnes Zofeph, Freiherrn Wagner 
von Wagenfels, ertheilten Befehle, 
in der für den Kronprinzen abzufafjenben 
Sefchichte feiner Zeit alle Staatsfehler, 
die er begangen hatte, getreulich anzu- 
geben; mie er dasſelbe dem Grafen 
Johann Quintin von Zörger befahl, 
welcher Die Begebenheiten feiner Regie- 
tung niederfchrieb. Unter den Künften 
liebte er vornehmlich die Mufif; er hielt 
feine eigene Gapelle, beftehend aus den 
ausgezeichnetiten Jtalienern, und zwar 
nicht allein für SKirchenmufit, fondern 
auch für Opern und Schäferfpiele, Die er 
am Hofe aufführen lief. Scenerie und 
Garderobe waren babei außerordentlich 
prachtvoll. So foftete Die Anfcenefeßung 
einer folchen Oper: „II Pomo d’oro“ (ber 
goldene Apfel), 100.000 Bulden. Nach 
Graf Mailäth betrug der Gehalt der 
kaiferlichen Hofmufitanten jährlich 44.780 
Gulden, wozu jeboc, oft Remunerationen 
famen. Leopold trieb überdieß felbft 
Muſik: „er fpielte die Flöte und compo- 
nirte ſeht artig.* Sein Gapellmeifter .... 
machte ihm einft das Gompliment: „Wie 
Schade il es, dab Em, Majeftät fein 
Muſikus geworden find.“ Gemüthlich 
antwortete der Kaiſer: „Thut nichts, 
haben’s halt fo beſſet!“ ... Ein Spinet, 
aufdem Leopold in feinen Ruheftunden 
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ſich ergößte, fand an allen ben vier 
Orten, wo er im Laufe des Jahres 
abwechfelnd zubrachte, zu Wien in der 
Burg im Winter, in arenburg im 
srühling, in der Favorite (Wien) im 
Sommer und in Gbersborf im Herbfte, 
Nicht felten Dirigirte er, umgeben von 
feinem Hofftante und den fremden Befanb- 
ten, in der Burgcapelle von feiner Loge 
herab mit Taktſchlägen. Glaubdia, bie 
zweite Gemalin Leopold 's (1663 mit 
ihm vermäft) [ſ. d. Nr. 47], fpielte eben- 
falls mehrere Inftrumente und fang dazu. 
Dieß trug nicht wenig Dazu bei, fie dem 
Kaifer vorzüglich werth zu machen. Eie 
benüßte die Opernaufführung gelegentlich, 
um ihrem Gemale Dinge zu fagen, bie er 
nicht anderswo hören mochte. So lieh 
fie einmal das Stüd; „La Lanterna de 
Diogene* aufführen und dabei dem Kai- 
fer als Alerander Magnus die Gebrechen 
bes Hofes vor Augen ftellen. Kaifer 
Leopold fammelte auch die Werke de 
berühmteften Kirchen- und Operncompe- 
nijten feiner Zeit und ließ fie in Perga- 
ment binden, fie bilden bie ſtärkſte Samm- 
lung in Europa und befinden fich in ber 
kaiferlichen Hofbibliothef, Ueberdieß hat 
er ſelbſt mehreres, darunter trefflide 
Madrigale und Kirchengefänge componirt. 
Sogar auf feinem Sterbebette bewahrte 
Leopold feine leidenfchaftliche Vorliebe 
für Mufif: als er am 5. Mai 1705 dem 
Berfcheiden nahe war und fein leßtes 
Gebet verrichtet hatte, mußte feine Gapelle 
noch einmal eintreten, Sie fpielte ihm 
noch einmal, das legte Mal, und er 
verfchied unter den fanften Tönen der 
Inſtrumente. Leopold ftarb im 65. 
Jahre feines Lebens, nachdem er 50 Jahre 
die ungarifche, 49 die böhmifche und 47 
die Kaiferfrone getragen und 16 Könige, 
2 in Spanien, 2 in Portugal, 3 in Eng: 
(and, 3 in Polen, 3 in Schweden, 3 in 
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Dänemark und 4 Grofherren in der Tür- 
fei überlebt hatte. Kreunde von Zahlen- 
fpielereien bemerften, daß Die Zahl 5 im 
Leben des Kaifers eine Rolle fpiele: fo 
farb er am 5. Mai (dem 5. Monate im 
Jahre) im 5. Jahre bes 18. Jahrhun- 
berts, 5 Stunden vor Eintritt der Nacht, 
er erzeugte dreimal 5 ober 15 Kinder, 
wovon bei feinem Tode noch 5 lebten. 
Im Namen Cf(aesar) LeopoLDVs 
M(agnus) ift fein Tobesjahr enthalten. 


J. Selbfiftändige Werke zur Geſchichte und Bio- 
graphic des Aaifers Seopold I. Leopoldi IL, 
Roͤmiſchen Kayſers Apotbeofe (s. 1. 1705, 
Kol.). — Bonarenturi (Tommaso), Esequie 
dell’ imperatore Leopoldo I. (Firenze 1705, 
#.). — Bildnuss des Kayſers Leopoldi 
des Großen mit dem legten 2ebend und 
Benfel-Zug durch den Schatten des Todes aus 
der Zeit und dem zeitlichen Vorbild abgeriſſen 
bey dem Leichengepräng zu Prag (Prag 1705, 
8ol.). — Comazezi (Giovanni Battista}, Isto- 
ria di Leopoldo I. (Vienna 1697, 89). — 
Contarini (Carlo), Istoria della guerra di 
Leopoldo I. e de’ principi collegiati contro 
it Turco dall' anno 1683 sino alla pace. 
? Bde. (Venedig 1710, 49%). — Grosser (Sa- 
mwel), Oratio in memoriam l.eopoldi M. 
Romani imperatoris (Goerlie. 1705, 40.). — 
Gualdo Priorato (Galeaz20), Istoria di Leo- 
poldo cesare, che contiene le cose piu me- 
morabili suecesse in Europa dal 1656 sino 
al 1670. 3 Bde. (Vienna 1670-1674, Fol.). 
— Hansitz (Paul), Panegyricus ad solen- 
nes ozequias Jeopoldi I., imperatoris et 


Hungariae regis, virtutibus, meritis, victo- | II. 


rlis et ipso obitu vere magni (Vieun. 1705, 
Fol.). — Hauff (Joh. Gottlieb), Denkwür— 
digkeiten aus dem Leben Kaifer Leopold's J. 
(Tübingen 1512, 8%). — Histoire de Leo- 
pold (I.) empereur de l’Occident, contenant 
ce qui s’est passö de plus remarquable etc. 
depuis 1658 jusqu’'au 5, mai 1705 (La Haye 
1739, 80.). — Kaiſer Leopold's Leben. 
2 Bode. (Leipzig 1708, 8%). — Life of Leo- 
pold, Jate emperor of Germany (London 
1706, 80%). — Martelle (Giovanni Maria), 
Örazione funerale delle lodi dell’ impera- 
tore Leopoldo I. (Firenze 1705, 49). — 
Mausoleum augustis manibus Leöpoldi I. 
imperatoris etc. etc. erectum (Graecii 1705, 
40.. — Mende (Job. Burchard), Leben und 
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Thaten Leopold's des Großen. ? Bände 
(Söln 1708, 8%, und 2eipzig 1713, 80.). — 
P. D. M. @.), Admirables efectos de la 
providencia succedidos en la vida y impe- 
rio de Leopoldo I. (ab anno 1657—168T). 
2 Bde. (Milano 1696, Fol.; Amber 1716, 
Fol.). — Pastorius (Joh. Aug.), Laurus 
actorum publicorum, annis 1657 et 1658 
emissorum, elecetionem Leopoldi I. praeecl- 
puo spectantium (Franef. 1658, 40.). — Der 
felbe, Europäijcher neuer deuticher Florus. 
4 Theile (ebenda 16591661, 120.). — Reina 
(Carlo Giuseppe Maria), Vita ed imperio 
di Leopoldo I. (Milano 1710, 8°.). — Rind 
(Eucharius Gottlieb), Leben und Tbaten Leo» 
pold's des Großen. 2 Bde. (Gölln 1708, 80, 
und Leipzig 1713, 80.). — Konraglia fC.), 
Vita di Leopoldo imperatore (Lucca 1718, 
40.). — Echendel (Johann Adam), Boll 
ftändiges Lebens: Diarium des Allerdburchlaudy« 
tigften ꝛc. Kayſers Leopoldi J., Dero Groß⸗ 
Thaten und Regierungs-Vertichtungen u. ſ. w. 
2 Bände (Wien 1702, 80., mit Bortr.). — 
Schulz (Gottfried), Nachruf der Ehren oder 
biftorifhe Lob» und Gedenkrede auf Leo 
pold T. (Breslau 1706, 4%,), — Epindler 
(30f.), Betrübtes Liebs: Andenken Dero u. f. w. 
weiland Römijchen Kayferlihen Majeftät Leo» 
poldi (Gräk 1705, 40). — Stief (Anton), 
Augustissimis manibus Leopoldi I. pane- 
gyricus (Graeeii 1705, 49), — Wagner 
(Franz), Historia Leopoldi M. Caesaris 
Augusti. 2 Bde. (Aug. Vindelie. 1719-1731, 
Fol., mit Portr.) — Woelker (Franz), Lau- 
datio funebris Leopoldi (Prag 1805, 80.). — 
Zabanius Gſaach, Majeftätifcher Ehren» 
tbron des glorwürbigften Kayſers Leopoldi 
Magni (Herniannjtadt 1699, 49, ), 

In anderen Werken und in Zeitſchriften Zer- 
fireutes. Archiv für Geſchichte m. ſ. w. von 
Hormapr (Wien, 4°.) 1828, Nr. 109, 110; 
„Kaifer Leopold I. auf feiner Durchreife in 
Znaim“, von Jofepb Gollinger. — Berg 
manndIof.), Medaillen auf berühmte und aus» 
arzeichnete Männer bes öfterreichifchen Kaiſer⸗ 
ftaates vom XVI. bis zum XTX. Rabrbunderte 
(Wien 1857,40.) Bd.1, ©. 2% (in der Anmerk.) 
150, 172, 188, 203, 233; ®b. II, ©. 12,45 
(Anm.), 159, 174, 233, 298 (Anm.), 35%, 380, 
390, 392 (Anm.), 412, 435, 466, 467, 478, 
480, 548, — Garintbia (Klagenfurter Blatt, 
kl. 40) 1817, Nr. 13 u. 14: „Ginzug und Erb» 
buldigung Kaiſers Leopold I. in Kärntben. 
Bon Scimon) Meartin) Mayer“. [Unter den 
Kailern war Leopold I, der Erfte und Ein- 
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zige, der fih in eigener Perſon in Kärnthen 
buldigen lieb.]— Didasfalia (Rranffurter 
Unterbaltungsblatt, 4%.) 1858, Nr. 35—37: 
„Kaifer Leopold I. und fein Hof" [aus dem 
Werke: Prinz Eugen von Savoyen von Alfred 
Arnetb (Wien 1858, typogr. literar. artift. 
Anſtalt)] — Reierftunden (Wiener Unter: 
baltungsblatt, 4%.) 1857, ©. 553: „Züge aus 
dem Leben Kaifer Leopold des Erſten“. — 
Gräffer (Aranz), Neue Wiener Tabletten 
und beitereRovellchen (Wien 1848, Kuppitſch). 
©. 123: „Kailer Leopold’s I. Top". — 
Derfelbe, Kleine Wiener Memoiren (Wien 
1845). Bd. II, ©. 245: „In der Hofbiblio- 
tbet zu Mien vor 150 ZJahren“. — Hor— 
mayr's Defterreichifcher Plutarh. Bd. IX, 
&,48—148, Wiederiabgedrudt in ber „Auftria. 
Defterreich. Univerfal-Kalender“ für das Jahr 
1855, ©, 120 u. f. — Desfelben Water: 
ländiiches Taſchenbuch, fortgefeßt von Rud- 
barbt. Jahrg. 1854/5, S. 137: „Gines ber 
Projecte der vom Kaifer Leopold T. zur 
Anerfennung des Preußifchen Königstitels 
geſetzten Bedingungen“ [aus einem Goncepte 
des Jahres 1698]. — Leſefrüchte, herausg. 
von Dr. 3.3. Bappe, 1829, Bd. IT, ©. 208 
[aus Profeſſor Schneller’s Schrift: Oeſter⸗ 
reih6 Einfluß auf Deutfchland und Europa]. 
— Maildth (Job. Graf), Geſchichte des 
öfterreichifchen Katferftaates (Hamburg 1850, 
Perthes, 80) Bd. IV, ©. 2-8, 18—25, 
38-45, 51, 36, 60, 63, 73, 95, 98, 128—137, 
149, 165, 170—175, 186, 190—192, 198, 223 
—230, 246, 256, 238267, 273298 , 302, 
309, 324, 341, 346, 354, 357, 366-392. — 
Der Satellit (Kronftädter Unterhaltungs: 
blatt) 1856, Nr. 7: „Fin mufitalifcher Kaiſer“. 
— Shlofier (F. G.), Geſchichte des acht- 
zehnten Jahrhunderts und des neunzebnten 
bis zum Sturse des franzöfifchen Kaiſerreiches 
(Heidelberg, Mohr). Dritte Aufl, Bo. I, 47, 
84, — Sonntagsblätter, beraußg. von 
L. A. Frankl, 1842, Nr, 23: „Kailer Leo: 
pold I. in feiner legten Stunde, Hiſtoriſche 
Stisze von Karl Raimund Frübauf". — 
Diefelben 1842, ©. 395: „Eine Abendtafel 
am Hofe Kaifer Leopold's L.* — Triefter 
Zeitung 1856, Nr. 134: „Aus Trieſts Vor: 
zeit. XIV. Gin kaiferlicher Beſuch im Jahre 
1660", (Mon dieſem Beſuche des Kaiſers, 
25. September bis 1. October, datirt die Ver: 
leihung des Titels einer Freiſtadt an Trieft, 
wie auch jene des Vorrechtes, daß der Triefter 
Magiitrat im Borgemache der Kämmerer weilen 
dürfe.) — Wekebrod (Franz Xav,), Samm— 
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fung ber feit dem Jahre 1600 bis zum Jahte 
1740 ergangenen allerböchften Gelege (Brünn 
0.%., Gaſtl, kl. 89) S.11—9: „Die Gefeke 
Leopold’ J.“ — Wefer-Feitung 1853, 
im Monate Jänner: „Schilderung bes Wiener 
Hofes zu Haifer Leopold I. Zeit" Janläßlich 
einer Anzeige von Vehſe's „Gefchichte der 
deutihen Höfe feit der Reformation“, deren 
zweite Abtbeilung „Oeſterreich“, 11 Bände, 
auch die Hofgefhichte unter Kaifer Leopold 
entbält), — Allgemeine Wiener Muſik— 
Zeitung 1843, Wr. 19 und 1847, Rir 145 
[Rotizen über Kaifer Leopold I. als Areund 
der Mufif]. — Defterreihifche Zeitſchrift 
für Geſchichts und Staatenkunde von Job. 
Paul Kaltenbaed, Jahrg. 1837, ©, 260: 
„Kaifer Leopold I. und ber nachberige Bud 
druder Andr. Knortz“ [Anorsk, um 1676 im 
Begriffe nach Wien zu reifen, um durch Kaifer 
Leopold's Gnade die Erlaubniß zur Errich- 
tung einer Buchdruderei zu erlangen, ſpielt 
Flöte auf einem Baume, zieht die Aufmerl: 
famteit Leopold's auf ich und erreicht feinen 
Zweck] — Aeußerung 8. Leopold’ I. ge 
gen den Churprinzen Friedrich Auguft ton 
Sachſen in Betreff feiner evangelifchen Unter: 
tbanen (in Ungarn) April 1689, — ebende 
S. 10: „Eine Abendtafel am Hofe Kalle 
Leopold’ I." [1695 bei der Anmefenbeit dr 
GShurfürften von Sachſen. Aus einem Me.: 
„Relation von Ihro Churfürfl. Gn. zu 
Sachſen. Einzug zu Wien. So gefcheben den 
24. Juni anno 1695" (22 BI. 40).) — Die 
felbe, Jahrg. 1835, ©. 100; Schreiben des 
Kaifer6 Leopold I., de dato Larenburg 
28, April 1677, in welchen er den zum Ef. 
Hofprediger ernannten P. Abrabama S. 
Glara bem Drdensprotector empfiehlt. — 
Diefelbe, Jahrg. 1836, ©. 39: Gutachten 
des Grafen Johann Quintin von Förger, 
de dato 11, Auguſt 1682, über die Nothwen 
digkeit, Frankreich mit den Waffen zu befäm 
pfen, mit der Türfei aber wo möglich den 
Frieden zu verlängern. — Diefelbe, Jahre. 
1835, &©.46—48: „Bericht ex officio, de date 
Wien 15, März 1688, allerband in Regierung 
vorgenobmenen Ordnungen und Erledigungen 
betreffend an K. Leopold I., von 3.9. 
Grafen von Zörger ald BPräfidenten‘. — 
Diefelbe, Iahre. 1837, ©. 236: „Hatier 
Leopold I. ftellt dem Grafen Heinrich von 
Bergen einen Echuldfchein, de dato 10. Fe 
bruar 1691, über 70,000 fl. aus und verpfän: 
det ihm den Salzfadbandel zu Hall im Inn 
thale“. 
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Il. Mounmente. Als Kaifer Leopold I. im 
September 1660 die Stadt Trieft befuchte, 
wurde ihm von der Stadt ein Denkmal erridh: 
tet, Diefes war urfprünglih aus Holz, ftellte 
eine 24 Fuß bobe Säule auf drei achtedigen 
Stufen vor, auf welcher das Standbild Leo: 
pold’s im ftäblernen Harniſch ſich befand. 
Die Inſchrift lautete: 
Leopoldo primo 
Augusto, Tergestinos 
Invisenti, Statutaque 
Patria approbanti 
Devote urbis gratitudo 
Erezit. 

Diefed Dentmal ftand damals auf der Piazza 
dei pozzo del mare. Später wurde bie Säule 
aus Marmor, das Standbild aus Erz ver- 
fertigt und 1808 dasfelbe auf dem Börfenplape 
aufgeftellt, 
V. Medaillen. 1) Medaille vom Jahre 1664, 
Vereinigung gegen den Erbfeind. — 2) Me: 
daille auf den Reichstag vom Jahre 1669. — 
3) Medaille auf den Entfag von Wien, 1683 
[hebe: Ridler’s Deftr. Archiv 1831, Nr. 136], 
— 4) Mebaille auf die Siege in Ungarn 1686, 
— 5) Medaille auf die Verwüftung der Pfalz 
1689, — 6) Medaille auf die Krönung der 
Kaiferin Eleonore und Fofeph's I. 1690, 
— 7) Medaillen auf die Belagerung Belgrads 
6. September 1688 [fiebe: Ridler’s Defterr. 
Atchiv 1831, Mr. 114, 118, 120]. — 8) Mer 
daillen auf die Siege bei Salenfemen und 
Peterwardein 1691 ſſiehe: Nidler’s Oefterr. 
Archiv 1831, Nr. 100). — 9) Medaille von 
Müller auf die Krönung [fiebe: Ridler’s 
Defterr, Archiv für Gefchichte 1831, Nr. 92]. 
— 10) Medaille von Demfelben auf Jo— 
ſeph's L. Krönung zum römifchen Könige. — 
1) Medaille auf die Schlacht von Gran 1683, 
— 12) Zinn · Medaillon auf die Eroberung von 
Reubäufel 1685, — 13) Medaille auf die 
Wiedergewinnung Ungarns 1686, Leopoldo 
ultore resurges. — 14) Medaillon auf die 
Eroberung von Dfen 1686 [fiebe: Ridler's 
Deſtert. Archiv 1831, Nr, Ill u. 112]. — 
15) Medaille auf den Sieg bei Mobacs 1687. 
— 16) Medaille auf das Jahr 1687, Ber 
mebrer des Reiches. — 17) Zinn Medaille auf 
bie Etorberung Großwardeins 1692,— Mehrere 
andere Medaillen fiebe im „Werzeichnik der 
bon dem k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Lud⸗ 
wig de Traur in Wien binterlaffenen Muͤnz⸗ 
und Medaillen Sammlung“ (Wien 1856, 80) 
Nr. 198213, 737-789, 27502769, 5970 
3975, 6559, 6540, 7354, 7353, 


V. Yorträte. 1) B. Blod fee. (Bolio), 
Schwarzt., Gürtelbild mit Lorbeerkranz koſt⸗ 
bares und feltenes Blatt (Drugulin 6 Tble. 
20 Br.); — 2) G. Morad p., U. Bloteling 
fec. (Rol.), Shwarzf.; — 3) 3. Walter del., 
I. Boulanger se. 1671 (Fol.), Halbfigur; — 
4) F. Bouttats se. (160.), mit Lorbeerkranz 
und langem Haare, — 5) 3. v. Bruggen 
feo. (80.), Schwarzt.; — 6) 3. Robert del., 
Brangois sc. (8%), mit Perrücke; — 7) 
Broßne se., B. Moncornet exc. (I); — 
8) 6. ®alle fee. (40.); — 9) 3. Gole fer. 
(4), Schwarz; — von Demfelben noch 
zweimal, u. 3. in ganzer Rigur, fißend (Fol.), 
und mit der Krone (49,), Schwarzke; — 
10) E. G. Heiß fec. (Rol,), Schwarz; — 
11) Ph. Kilian se. 1673 (Roy. Fol.), lebens. 
groß; — 12) Seb. v. Dryweghen del., ®. 
Kilian sc.1674(Rol.), oben zwei Medaillons; 
— 14) G. Luyken fec. (Bol.), ganze Figur; 
— 15) M. Natalis del. ad vis. et sc. 1658 
(Bel); — 19) PB. Schent fee. (Fol.), 
Schwarzk.; von demielben Künftler auch in 
Schwarzf, in 4%, und in Fol., ganze Figur; 
— 17)3.&. Schott fee. (Fol.), Schwarst, ; 
— 18) 3. Toorenvliet del., 8. v. d. Steen 
se.; — 19) 9. Strauß se. (49), radirt; — 
20) I. Kifches jun. del., 3.3. Tournepier 
sc. (gr. Bol.); — 21) W. Vaillant fec. 
ad vivum 1658 (ol), Gürtelbild, rabirt, 
Außerft jelten wie Rr. 1 und werthvoll (Dru⸗ 
gulin, 6 Thle. 20 Gr.); — 22) 3. ©. 
Waldtreich sc. (Fol.), mit fangen Haare; 
von Demfelben 1664 (Roy. Kol.), bafblebens- 
groß; — 23) ©. 4. Wolfgang se. (Fol.); 
— 24) aud ift ein Stalenderblatt vorhanden, 
worauf ber Kaifer mit den Erzherzogen Kari 
und Fofepb, Haar und Beiwerk aus Schriit 


gebildet, dargeftellt iſt (Fol.), J. M. Bühler 
fee. 1702, 
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171. Teopold Zofeph Karl, Herzog 
von Tothringen (geb. 11. September 
1679, geft. zu Luneville 27. März 1729). 
Sohn des Herzogs Karl Leopold, 
des ‚berühmten Türfenbefiegers [f. Nr. 
145], aus befien Ehe mit Gleonora 
Maria [f. Nr. 54], Stiefſchweſter des 
Kaiſers Leopold I. [f. Nr. 170] und 
Witwe Michael Korybut's, Königs 
von Polen. Leopold if ber Bater 
Franz I. Stephan's [f. Nr. 94], 


Habsburg — Leopold 


bes Gemals der großen Maria Ihe 
refia, und einer jener merfwürbigen 
Gharaftere, in welchen die jtrenge Sitt- 
lichkeit und Weisheit mit der echten 
Negentenwürde um die Palme jtreiten. 
Als Bater jenes Lothringers, der mit 
dem Haufe Habsburg fi verband 
und fo ber Stammvater des Haufes 
Habsburg-Lothringen wurde, ge- 
bührt ihm in diefem Werfe auch eine 
Stelle. Bon feiner Regentengefchichte 
abfehend, die uns als Defterreicher weni- 
ger intereffiren kann, faffen wir vielmehr 
den edlen Fürſten in's Auge. Durch den 
Ryswicker Krieden 16097 wieder in den 
Befip feiner von franzöfifchen Truppen 
verheerten Staaten gelangt, unterjog er 
fich aus Liebe zu feinem Volke fehr harten 
Bedingungen. Was feinem Water ber 
Fürſtenſtolz und der gefteigerte Begriff 
von Ehre zu thun verboten, geftattete 
ihm die Liebe zu feinem Volke, in deſſen 
Glücke er feine Ehre fuchte. Da er, in 
ber Güte feines Herzens unermüdlich, fich 
bie Bemerkung des Ginen feiner Minifter 
zuzog: „Herzog, Sie find zu gütig, Ihre 
Unterthanen ruiniren Sie,* erwieberte er 
gelaffen feinem Mahner: „Beffer fie rui- 
niren mich, als ich fie, find fie glücklich, 
fo bin ich reich.“ Jene Scheindiener und 
Heuchler verabfcheuend, melche fich durch 
Pladereien der Untertbanen und fubtile 
Spipfindigfeiten Verdienſte zu fammeln 
glaubten, umgab er fi vielmehr mit 
gediegenen talentvollen Männern, welche 
Ginfiht, Gemilfenhaftigkeit und guten 
Willen zu ihren Yemtern mitbrachten. Die 
Serechtigkeitspflege umter feiner Regie- 
tung war mufterhaft und er unterhielt 
mit den bewährteften und ausgezeich- 
netften Advocaten von Paris ununter- 
brochenen Verkehr, um bei wichtigen 
Rechtsfragen ihre Anficht zu vernehmen 
und fich von berfelben leiten zu laffen. 


314 


Habsburg — Leopold 


Er nahm von Allem Einficht; was er 
unterfchrieb, las er genau und unter- 
zeichnete e8 dann immer felbft. Wie 
Titus den Tag bebauerte, an bem er 
nichts Gutes vollbracht, fo rief Leopold 
oft: „Ich gäbe morgen meine Fürften- 
hoheit weg, wenn ich nicht ein Scärf- 
fein zum Glüde der Menfchheit beitragen 
könnte.“ Die zahlreichen Züge feines 
Zartgefühles und der unvergleichlichen 
Herzensgüte hier aufzuzählen, ift leider 
nicht unfere Aufgabe, aber eines Monen- 
tes, der ihn vollends charakterifirt, fei 
hier nunmehr gedacht. Einſt fpielte er 
mit einem armen Edelmanne und verlor 
beftändig. „Sie fpielen heute unglüd: 
lich.“ ſagte der Edelmann. — „Umge 
kehrt,“ erwiederte Leopold „das Glück 
hat mich niemals beſſer bedient.“ 


Alliot {Frangois), Relation de la pompe fu- 
nebre de Leopold I. (Nancy 1730, #.). — 
Leben Leopold’ I., Herzogs von Lothtie 
gen (Wien 1783, 40.). — Segaut (Üuillanm 
de), Oraison funebre de L&opold I. due ie 
Lorraine (Nancy 1729, 40.). — Porträt. $ 
Rigaud p., GI. Kobl sc. (8°.). 


* = 
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172. Teopold II. deutſcher Kaiſer, alt 
Großherzog von Toscana LeopoldlJ. 
(geb. 5. Mai 1747, geſt. 1. März 1792). 
Sohn des Kaifers Franz I. Stephan 
[f. d. Nr. 94] und der Kaiferin Maria 
TIherefia. Bemalin: Maria Louiſa, 
fon. Prinzeffin von Spanien, Tochter 
Karl's IIT., Königs von Spanien, ihm 
vermält durch Procuration zu Mabrid 
16. Februar 1764, in Berfon zu Innebrur 
3. Auguft 1765; überlebte ihren Gemal nur 
um 11, Monat. Kinder: Maria The 
tefia (geb. 14. Zänner 1767, geft. 7. Ro 
vember 1827), vermält Durch Procuration 
zu Slorenz 8. September, in Perfon zu 
Dresden 18. October 1787 mit Anton, 
fon. Prinzen, nachmaligem önige von 
Sachſen (gef. 6. Zuni 1836); Branzl. 
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Kalſet von Defterreich [f. Nr. 95]; Ber- | Gefängniffen, diefen Feſſeln der Freiheit, 
dinand, Großherzog von Toscana [f. | die man gewöhnlich als das unzertrenn- 
Rr. 87); Maria Anna (geb 21. April | liche Gefolge jeder Regierung anzufehen 
1770, get. 1. October 1809); Karl pflegt, nicht unentbehrlich feien für bie 


Ludwig [f. Nr. 137]; Alerander Leo- 
pold [f. Nr. 15], Albrecht (geb. 19. 
December 1773, gef. 22. Zuli 1774); 
Marimilian (geb. 23. December 1774, 
geh. 9. März 1778); Joſeph [f. Nr. 
125]; Maria Glementiva (geb. 
24. April 1777, geft. 15. November 
1801), vermält Durch Procuration zu 
Bien 19. September 1790, in Berfon 
zu Koggia 25. Juni 1799 mit Franz, 
fon. Brinzen, nachmaligem Könige bei- 
der Sicilien (geft. 8. November 1830); 
Anton [f. Nr. 34]; Maria Amalia 
(geb. 15. October 1780, geft. 25. Decem- 
6er 1798), Johann Baptif [f. Wr. 
116]; Rainer (geb. 30. September 
1783, geft. 16. Jänner 1853); Ludwig 
(geb. 13. December 1784) und Rudolph 
(geb. 8, Jänner 1788, geft. 23. Juli 
1831). Wahlſpruch: „Pietate et Con- 
cordia*, nach Anderen: „Opes regum 
eorda subditorum“. Hervorragende Febens- 
momente. Zur Regierung der Secundo- 
genitur des Großherzogthums Toscana 
berufen, folgte er 1765, 18 Jahre alt, 
kinem Vater Franz I. Stephan in 
der Megierung des Großherzogthums. 
Toscana zählt die Periode der Leopul- 
dinifchen Regierung zu der glanzvolliten 
feiner Gefchichte, Leopold bezeichnete 
fie durch den mit echter Fürftenweisheit 
verbundenen Eifer in nüglichen und wohl- 
thätigen Reformen auf allen Gebieten 
der Verwaltung. Diefer Anficht dürf— 
ten die Worte eines in dieſer Sache 
gewiß urtheilsberechtigten Gefchichtfchrei- 
ders Nachdruck verleihen. „Leopold — 
ſchteibt Gantü im feiner Gefchichte der 
Hundert Jahre — war der Anficht, daß 
der Aufwand von Soldaten, Polizei und 





Wohlfahrt der Völker und die Sicyerheit 
ber Bürften. Die alte Republif, die fich 
nach und nach aus dem Anwachſe Fleinerer 
Sebietstheile gebildet, deren jeder feine 
eigenen Privilegien und feine befondere 
Serichtsbarkeit befaß, hatte für bie bür- 
gerlichen Angelegenheiten eine von Feh— 
(ern ftrogende Gerichtsverfaffung und 
Geſetze zurüdgelaffen, welche in jeder 
Provinz, in jeder Stadt, in jedem Gebiete 
verfchieden waren. Leopold gab dem 
ganzen Lande einerlei Gefeke, löste un- 
nöthige Behörden auf, und fegte die Zahl 
der Richter, unter denen er überdieß eine 
ftrenge Auswahl traf, um ein Beträcht. 
liches herab. Er verlieh dem Lande eine 
neue Gerichtsordnung und beauftragte 
Bernaccini, nah dieſem Michäele 
Giani mit der Abfaffung eines Gefep- 
buches, welche Arbeit fpäter Lampredi 
fortjegte, aber von ber Revolution darin 
unterbrochen wurde. Von der Ueberjeu- 
gung burchdrungen, daß die äußerſte 
Strenge viel weniger als gemäßigte 
Strafen die Verbrechen verhindern, ins- 
befondere, wenn die Beftrafung rafch und 
beftimmt erfolgt und die Ueberwachung 
ber lebertreter des Geſetzes nichts zu 
wünſchen übrig läßt, fchaffte er Die Todes- 
ftrafe ab und feßte an ihre Stelle Die 
Zwangsarbeit. Zugleich hob er auf das 
Vorrecht der Straflojigkeit, das Aſylrecht, 
die Tortur, die DVermögenseinziehung, 
die Hochverrathsproceife, die geheimen 
Denunciationen, die Zeugenfchaft gegen 
die Gltern, die fogenannten Kammer- 
proceffe (proc&s de chambre), in wel- 
cher es den Angeklagten nicht geftattet 
war, fich zu vertheidigen, die Ausfagen 
amtlicher Zeugen und die Berurtheilung 
21 
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für den Fall der Abweſenheit (in con- 
tumaciam); die Geldfirafen waren für 
einen Fond beftimmt, aus welchem bie 
unfchuldig Verhafteten entfhädiget wur- 
ben. Das bisherige Zollſyſtem aufgebend, 
welcyes bie einzelnen Stäbte des Groß- 
herzogthums ifolirte, gab er den Handel 
mit allen Lebensmitteln frei, bob bie 
Privilegien ber einzelnen Genoffenfchaf- 
ten auf, bemilligte Preife für die Erzeug- 
niffe der Induſtrie und baute für ben 
Transport der Waaren Straßen und 
Ganäle. Er fchaffte den Frohndienſt ber 
Landleute ab, beftellte die Verwaltung 
ber Gemeinden aus ben Bewohnern 
der DOrtfchaften, grünbete Gollegien und 
andere Unterrichtsanftalten und Hofpize 
für Arme Mit Erfolg führte er bie 
Austrodnung und den Anbau vieler 
Sümpfe (Maremmen, wie fie dort heißen) 
aus. Zur Förderung bes Yandbaues 
ftiftete er Die Academia Geophilorum. 
Gewiſſe Steuern, die ſchwer den Land— 
mann belafteten und dem Schafe wenig 
einbradten, fchaffte er ab, verzichtete 
auf drückende Monopole, mie auf bie 
für jede Familie beftehende Berpflich- 
tung, eine bejtimmte Menge Salz zu 
faufen. Den Anbau des Tabafs, ben 
Handel mit geiftigen Getränfen und bie 
Eiſengußwerke gab er frei. Die durch 
biefe Reformen in den Einnahmen ent- 
ftandenen Ausfälle deckte er nicht nur 
durch entfprechende Grfparungen, ins- 
befondere durch eine minder koſtſpielige 
Verwaltung, fondern er fleigerte fogar 
die Einnahmen um 1,238.000 Livres für 
das Jahr, und im Zeitraume von 27 
Jahren verringerte er die Staatsfchuld 
von 871, Millionen auf 24 Millionen, 
indem er zu biefem Zwecke feine eigenen 
Einfünfte und die Mitgift feiner Frau 
verwendete, Dreibig Millionen wendete 
er zu Berbefferungen an und ließ noch, 
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nachdem er bie Hauptftabt und mehrere 
andere Städte verfchönert hatte, fünf 
Millionen im Schage feinem Nachfolger 
zurüd. Dabei liebte es Leopold, Alles 
felbft zu machen, denn das Volk blieb 
allen diefen Reformen, von denen es 
nichts verftand, fremd, und die Bürger 
waren wenig geneigt, ſich mit bem 
Studium der öffentlichen Angelegenheiten, 
welche die Regierung fich vorbehalten zu 
haben fehien, zu befchäftigen. Sonach 
fonnte Leopold ſchalten unb walten, 
wie es ihm gut dünkte, wodurch es wohl 
auch geſchah, daß er in Kampf mit Mei. 
nungen gerieth und einzelne Intereſſen 
verlegte. Gleich feinem Bruder Joſeph 
griff er mit feiner Gewalt als Regent 
in bie gemagteften Kragen des Dogma 
und in das Geremoniel des Gultus ein. 
Vorerft ftiftete er (1783) zur Börderung 
aufgeflärter Religionsbegriffe zu Ptato 
die Academia ecclesiastica Leopoli; 
wendete alsdann feine ganze Macht an, 
um bie Reformen, welche ihm der Bifhef 
von Piſtoja, Scipio Ricci, in Antrag 
brachte, auszuführen, orbnete die An 
nahme ber janfeniftifchen „Lehren über 
die Gnaden an und unterließ fein Mittel, 
um bie öffentlihen Kundgebungen ber 
Volksfrömmigkeit, als da find Procf 
fionen, Wusftellungen von Heiligenbil- 
dern, Wallfahrten u.dgl. m., abzufchaffen. 
Ricci, welcher feinen Ideen durch die 
berühmte Synode von Piftoja die Sar- 
ction zu verfchaffen gedachte, fand aber 
nicht alle Bifhöfe zu beren Annahme 
bereit. Diefer Umftand, verbunden mit 
unruhigen Bewegungen der Landleute 
von Prato, welche durch Die von Ricci 
angeorbnete Wegnahme eines Altars ber- 
vorgerufen wurden, umb einige anbere 
Umitände ließen Leopold bedenken, ob 
bie Ginmifhung des Staates in rein 
firchliche Fragen auch angemeffen fei. 


Habsburg — Leopold 317 Habsburg — Leopold 


Bevor er aber diefe im Kirchenweſen ein- 
geführten Neuerungen zurüdnahm, gab 
er nicht zu, dab das Anfehen des Geſetz 
gebers geichmälert werde und drang bei 
Berhängung ſchwerer Strafe für ben 
Begenfall auf Erfüllung der gegebenen 
Anordnungen. In fegensvoller Weife 
hatte Leopold 25 Jahre in dem Erbe 
der Medicäer geherrfcht und die Regierung 
zu einem Ideal erhoben, das die Politiker, 
vornehmlich die Staatswirthichaftstun- 
digen, einftimmig als Das Trefflichfte und 
Hoͤchſte erklärten, als ihn der Tod feines 
Bruders, des Kaifers Joſeph (20. Fe 
btuat 1790), nach Wien berief, Am 
1, März verließ er in Begleitung des 
Senerald Manfredini Florenz und 
traf am 12. März in Wien ein, um 
die Negierung zu übernehmen, Frieden 
nah außen und Ruhe nach innen ber- 
juftelen, war Leopold's ernftgemein- 
ter Wunſch; in Diefer Abficht fchrieb er 
an den König von Preußen in hochher- 
ziget Weife, befahl Die von den Türken 
jelbft gemachte Annäherung zu förbern 
und fortzufegen, verhieß ben rebellifchen 
Riederländern Amneftie und Beftätigung 
ihrer Kreiheiten, fehrieb einen Krönungs- 
landtag in Ungarn aus und verfprach der 
Ration nach vollbrachter Krönung und 
Bahl des Palatins ihre Beſchwerden zu 
hören und denfelben nach Maßgabe ihrer 
Gerechtigkeit und Billigkeit willfährig 
und fchnell abzuhelfen. Die ungarifche 
Krönung verfchob fich bis in den Winter 
und der Landtag 1790—91 ſchloß mit 
dem Anerbieten der Nation, Geld und 
Seute zur allenfalls nöthigen Fortſetzung 
des Krieges beizufchaffen und mit ber 
einmüthigen Wahl des Erzherzogs Ale— 
tander Leopold ſſ. d. Nr. 15] zum 
Reihspalatin. Das Zofephinifche Steuer- 
fhftem wurde in Defterreich, Böhmen und 
deifen Nebenländern, in Galizien und Tirol 


aufgehoben, die Stände in ihren vorigen 
Wirkungskreis eingefegt, dem Großfürften- 
thume Siebenbürgen durch Reſeript vom 
4. März deffen alte Rechte und Kreiheiten 
beftätigt, der füchfifchen Nation ihre 
Selbitftändigkeit zurückgegeben, die Ange- 
legenheiten Siebenbürgens von der unga- 
tifchen Hoffanzlei getrennt und einer eige- 
nen Hofkanzlei zugeordnet und für bie 
Illyrier auch eine eigene Hofkanzlei am 
5. März 1791 eröffnet. Die genannten 
Anordnungen erfolgten unmittelbar nach 
Leopold's Regierungsanttritte im Kai— 
ferftante, für die folgenden erfcheint zur 
leichten Ueberficht die hronologifche Orb- 
nung am entfprechendjten. 

1790. 29. März: kommt die Defen- 
fivallianz zwiſchen Preußen und Polen 
zu Gunſten ber Pforte, vorzüglich wider 
Defterreih und Rußland gerichtet, zu 
Stande. —5. April: Der Infurgenten- 
General van der Merfch wird in den 
Niederlanden mit verfchiedenen anderen 
Häuptern feiner Bartei verhaftet. Heftige 
Reaction der demofratifhen Partei, zu 
welcher van der Merfch und ber größte 
Theil feines kleinen Heeres gehören. — 
16. April: Neu-Orſowa und das Fort 
Et. Elifabeth, reichlich mit Kriegs-, aber 
nicht fo mit Mundvorrath verjehen, erge- 
ben fi an ben Beldmarfchall-Lieutenant 
gon Wartensleben. — 13. Mai: 
Ankunft der Königin udopica, Gemalin 
Leopold's, und feiner ganzen Bamilie in 
Wien. — 18. Mai: Defterreicher rüden 
unter dem Seldmarfchall Bender über 
die Grenzen von Yuremburg und Namur 
und fiegen in verfchiedenen aufeinander 
folgenden Gefechten bei Affogne, Anday, 
Affeffe, Dinant und Bouvignes über Die 
Patrioten unter dem erpreußifchen Gene- 
tale Schönfeld. — 2. Juni: Das 
Armeecorps des Feldmarſchalls Prinzen 
von Goburg, 18.000 Mann ftarf, 
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erftürmt die Vorftäbte der walachifchen 
Fefte Giurgewo und eröffnet die Tran- 
cheen; allein ein glüclicher Ausfall der 
Türken am 8, Juni, während ber Prinz 
auf einer Recognoscirung ſich außerhalb 
des Lagers befindet, und wobei General- 
Major Aufffeß, der biefen Tag das 
Commando in den Trancheen hatte, 
gleich anfangs ſchwer bleffirt, der bie 
Artillerie dirigirende General-Major Graf 
Thurm aber zufammengehauen wird 
und eine gänzlide Verwirrung entjteht, 
veranlaßt bie Defterreicdyer die Bela- 
gerung aufzuheben. — 26. Juni: Seld- 
zeugmeifter Graf Clerfayt fiegt in dem 
Treffen bei Kallafat in ber Walachei, 
über 2000 Türken bleiben auf dem Plap, 
ihr ganzes Lager und Geſchütz werben 
erobert, das bdiesfeitige Donauufer ganz 
von den Feinden geräumt. — 11. Juli: 
Beldzeugmeifter Devins fchlägt das 
türfifche Obfervationscorps, das in ber 
Abficht gegen ihn anrüdte, Die belagerte 
croatifche Feſte Gzettin zu entfegen, es 
fofte was es wolle. — 12. Juli: 
Loudon ftirbt zu MNeutitfchein im 
Hauptquartiere der Armee, die er nad) 
Schlefien wider die Preußen führen 
ſollte. — 20. Juli: Gzettin wirb 
duch Devins mit Sturm erobert. — 
21. Juli: Hausgefeß, wodurd) Toscana 
neuerdings zur Secundogenitur beftimng 
und Erzherzog Ferdinand als Grof- 
herzog erklärt wird. — 27. Juli: wird 
zu Reichenbach zwifchen dem öfterrei- 
chifchen Minifter in Berlin, Beldmar- 
fchall-Lieutenant Heinrich XTV., Fürſten 
zu Neuß, und dem Staatsreferendar, 
Anton Freiherrn von Spielmann, 
und dem preußifhen Staatsminifter, 
Örafen von Herzberg, in Bolge gleich- 
mäßiger Infinuation ber beiden See- 
mächte, eine Erflärung und Gegenerklä— 
rung unterzeichnet, welche Defterreich die 
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Wiebdererlangung der Niederlande in 
ihrem alten Stand und Berfafjung garan- 
tirten, Dagegen aber der Pforte vorerfi 
einen Waffenftillftand, fohin aber aud 
den Frieden, nach bem ftriften Status 
quo vor dem Kriege verficherten, vorbe- 
hältlich jedoch einer folchen Berichtigung 
der Grenzen, bie der ununterbrochenen 
Erhaltung der Ruhe beider Reiche ange 
meffen fei. — 28. Zuli: Die legte Feind. 
feligfeit gegen bie Türfen. Es ſchlug 
nämlich Keldmarfchall-Lieutenant Went. 
heim ein fleines türkifches Corps kei 
Slorentin in Bulgarien und eroberte 
einige Schiffe. — 12. Yuguft: Förm- 
licher Ausbruch des Bürgerfrieges und 
Blutvergiefens in Frankreich zu Nanch. 
— 15. Auguſt: Neuerliche Vorrückung 
der dfterreichifcehen Truppen gegen bie 
empörten Belgier. 30.000 Mann kommen 
an den Grenzen von Zuremburg an. — 
18. Auguft: Feldmarſchall Bender 
erläßt noch eine Aufforderung zur git 
lichen Unterwerfung und Leopold felbt 
erläßt Die legte folche Aufforderung von 
Sranffurt aus (14. Dctober), nad 
empfangener Kaiſerkrone; aber die frechen 
Nebellen, die am 15. Juli das Namens 
feft ihres Hauptes, des Advocaten Hei- 
rich van der Noot, in Brüffel auf die 
unfinnigfte und ausfchweifendfte Art ge 
feiert hatten, verfhmähen bie Stimme 
ber Warnung. In ber größten Ber 
fegenheit bejtimmten van ber Noo! 
und fein Staatsfecretär, der Domhett 
van Eupen, ben belgifchen Gongreh, 
am 22. September eine Art von 
Kreuzzug und Maffeaufitand durch ale 
Provinzen auszufchreiben. Van der Noot 
wagte fich felbft an die Spige zu ftellen 
und den Defterreichern bis über die Maas 
entgegen zu ziehen, wo feine Horben 
völlig gefchlagen und zerfireut murben 
und er, an ber Spitze, bie ſchimpflichſte 
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Flucht ergriff. Darauf folgten Auftritte 
mwüthender Scham und Berzweiflung. 
Im Haag verfammelt ſich der Congreß 
der vermittelnden Mächte, defto thätiger, 
je fiegreicher Zeopold'6 Truppen gegen 
die Rebellen waren, und je weniger Hoff- 
nung alfo einer fremden Ginmifchung 
übrig blieb. — 24. September: Waf- 
fenftillftand mit der Pforte, nicht lange 
darauf verfammelt fi der Friebens- 
congreß zu Sziftove. — 30. Septem- 
ber: Wahl Leopold's zum römifchen 
Raifer; — 6. Detober: feierliche 
Krönung, beides gefchieht zu Frankfurt. 
— T. November: Religions-Edict, in 
Anfehung ber evangelifchen und helve- 
tiihen Glaubensgenoffen in Ungarn, das 
ihnen nach der Borfchrift bes 7. Artikels 
des Wiener Friedens von 1608, der in 
dem 5, Artikel v. J. 1647 im Wejent- 
lichen eingefchalteten Linzer Pacification, 
und des Geſetzes von 1706, freie und 
öffentliche Neligionsübung geftattet, und 
fonach in den 26. Artikel der Geſetze des 
Jahres 1791 aufgenommen. — 15. No- 
vember: Ungarifche Krönung in Brep- 
burg. — 24. November: Feldmar- 
dal Bender befchleunigt feine Dpera— 
tionen gegen bie Rebellen. An dieſem Tage 
nimmt er Namur; — am 1. Decem- 
ber: Löwen, wobei fich die Patrioten- 
haufen zum legten Male entgegenftellen, 
aber ſehr ſchnell und unfanft heim- 
gewiefen werben. Auch der Generalcon- 
gteß Häubt auseinander. — 2. Decem- 
ber: rücken die Kaiferlichen wieder in 
Brüffel ein und der Gardinal.Erzbifchof 
von Mecyeln muß fogleid dahin, am 
12, December, ald am Zahrestage, da 
Brüffel vom Gouvernement und Militär 
verlaffen wurde, das Te Deum zu halten. 
— 10. December: Bacification ber 
Niederlande durch den im Haag von 
dem kaiſerlichen Bothfchafter in Paris, 
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Grafen Mercy D’AUrgenteau, mit 
dem preußifchen Gefandten, Grafen von 
Keller, dem großbritannifchen Lord 
Audland, und dem holländifchen, van 
der Spiegel, abgefhloffenen Tractat. 
Dadurch beftätigte Leopold den bel- 
gifhen Provinzen jene Kreiheiten, welche 
ihnen durch bie Inaugurations- Acten 
Karl's VI. und Maria Therefiens 
verfichert worden waren. Es wurde eine 
Seneralamneftie bemilliget unb von der- 
jelben nur einige wenige Perfonen aus- 
geichloffen. Die Univerfität Löwen und 
die geiftliche Verfaſſung überhaupt follten 
in den Stand wieder hergeftellt werben, 
wie fie fi beim Tode Therefiens 
befanden; das Eigenthum aufgehobener 
Klöfter follte zu anderen milden Stiftun- 
gen verwendet werden; bie Richterjtellen 
bei den höchſten Gerichtshöfen follten 
unabfeßbar und Karl's VI. Diplom 
wegen ber Präfentation der Subjecte zu 
jolhen ®erichtshöfen ein mefentlicher 
Beftandtheil der Konftitution fein. Im 
Vertrauen auf die Liebe und den Muth 
des Volkes bewilligte der Kaifer, Belgien 
von der Gonfeription zu befreien und 
feine Auflage ohne Bewilligung ber 
Stände auszufchreiben. In den mwichtig- 
ften Dingen follte die Nation gehört, all- 
fällige Streitigkeiten aber durch Schiebs- 
richter oder beiberfeitige Commiſſarien 
abgethan werden; der commandirende 
General und der bevollmächtigte Minijter 
follten unter den Befehlen des Gene- 
talgouverneurs ftehen. Zugleich wurden 
die Niederlande dem Haufe Defterreich 
auf ewige Weltzeiten garantirt. 
14. December: Der Kaifer erläßt ein 
Interceffionsfchreiben an ben König von 
Frankreich wegen der, durch die Decrete 
der Nationalconvention beeinträdhtigten 
Befigungen deutſcher Reichsftände im 
Elſaß und Lothringen. — 23. Decem- 
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ber: Das in feine alte Berfaffung zurück- 
gefegte Siebenbürgen huldigt dem Kaifer 
auf dem Landtage in der Perfon des 
kaiſ. Commiſſärs Feldmarſchall - Lieute- 
nants Baron Criſtani-Rall. — 
30. December: Die Regierungsbehör— 
den treten in Belgien wieder in Thä— 
tigkeit. 

1791, 12. Jänner: Die Defterrei- 
cher erobern Lüttich und feßen den Durch 
die Revolution vom 18. Auguft 1789 
vertriebenen Fürſtbiſchof wieder ein. — 
8. April: Leopold begleitet den König 
und die Königin von Neapel, die fo 
lange bei ihm in Wien und Frankfurt 
gewefen waren, über Venedig nach 
Florenz, wo er felbit feinen Sohn Fer— 
dinand als Großherzog inthronifirt. 
Gr begiebt fih nah Mantua, das er erft 
fürzlich wieder von Mailand getrennt 
hatte, hierauf nad) Gremona, Lodi, 
Pavia und Mailand, das er am 28. Juni 
wieder verläßt. Belprehung mit Dem 
Grafen von Artois zu Mantua (18. 
uni). — 26. April: Der Kaifer erläpt 
in der Sache der von Frankreich gefähr- 
beten Stände ein Gommiffionsbecret an 
das Reich. — 3. Mai: Revolution 
Polens auf dem Neichstage zu Grodno. 
Die neue Gonftitutions-Acte wird mit 
ungeftümem Enthufiasmus acceptirt und 
ſogleich fanctionirt. Ihr Grundartikel ift 
Aufhebung des Wahlreiches. Churfuͤrſt 
Friedrich Auguſt von Sachſen ſoll 
erblicher König werden. Die Rechte des 
Bürgerſtandes werben hergeſtellt. Bald 
erhebt ſich dagegen eine Conföderation 
zu Tatgowiez. — 2. Juni: Tumult 
eines demokratiſchen Haufens zu Brüſſel 
gegen die Ariſtokraten. — 15. Juni: 
Die Generalgouverneurs werden feier- 
lich in Brüffel empfangen. Bald darauf 
erfolgt die Huldigung. Dennoch verwei— 
gern die brabantifcdyen Stände ihrem 
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Souverän die Subjidien, weil fie die 
öffentlichen Ginfünfte zur geheimen Br- 
foldung der Nebellenhäupter und zur 
Unterftügung der Geflüchtefen vermwen- 
deten. — 21. Juni: Flucht der könig- 
lichen Ramilie aus den Quilerien, um 
fi) über Montmedy zur Urmee an der 
Maas zu begeben. Es gelingt nur 
dem älteren Bruder, dem Grafen von 
Provence, zu enttommen, der fohin 
mit dem Grafen von Artois, von 
Goblenz aus, Unterhandlungen mit ben 
meijten europäifchen Höfen zur Wieder. 
heritellung ber monarchiſchen Gewalt in 
Frankteich beginnt. 4. Auguft: 
Definitivfrieden zu Sziftove zwiſchen dem 
Kaifer und der Pforte, gefchloffen von 
dem Internuntius Freiherrn von Her 
bert und dem Grafen Kran; Giter 
hazy, und von Seite der Pforte von 
dem Reis-Effendi, dem Oberricter 
des Lagers und dem General-Gontrole 
der Finanzen, unter WVermittelung de 
britifchen und batavifchen Gefandten in 
Wien, Keith und Haeften, und de 
preußifchen Sefandten in Polen, Marquis 
von Luchefini. Die Pforte, durch Leo 
vold's Großmuth und Die Verheihungen 
der Vermittler angereizt, hatte im Laufe 
der Verhandlungen überfpannte Fordetun⸗ 
gen gemacht, unter Anderen begehrte fie 
nebit allen Eroberungen die Bukowina 
zurüd, eine Entſchädigung von mehreren 
Millionen für die aufgewandten Kriege 
foften und die Aufhebung aller zwiſchen 
Defterreihb und der Pforte, feit dem 
Belgraber Frieden 1739, abgefchlojfenen 
Staatöverträge, namentlich des Handels 
Seneds von 1783. Da fuspendirten die 
öfterreichifchen Minifter die Gonferenzen 
und gingen von Sziſtove ab; darauf 
wurden bie Türken nachgiebiger und ver- 
langten felbit zu wiederholten Malen 
bie Wiederanfnüpfung ber abgebrodenen 
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Gonferenzen. Am 14. Zulitrafen Herbert 
und Efterhazn von Bufareft wieder in 
Sziſtobe ein. Die wejentlichften Stipu- 
lationen waren: Wiederheritellung des 
ftriften Status quo, wie er vor dem 
9. Februar 1788, nämlidy vor ber 
Kriegserflärung, war. Grneuerung ber 
Zractate, als: des Belgrader Friedens 
und feiner Zufäße und Grläuterungen 
vom 18. September und 5. November 
1739, 2. März 1741, 25. Mai 1747, 
wegen Abtretung der Bukowina 7. und 
12.Mai 1775, des Senebs vom 8, Auguft 
1783, 24. Rebruar 1754 und 4. Decem- 
ber 1786. Chotym und die Raja follten 
bis zum Frieden mit Rußland in öfter- 
reihifhen Händen bleiben, die fatho- 
lifhe Religion gefchüßt, die Gefangenen 
jurüdgegeben werden. An ber Unna 
wurde eine neue Örenzlinie gezogen. — 
27. Auguft: Zufammenfunft Leo— 
pold's und des Grzherjoge Franz 
mit dem Könige und SKronprinzen von 
Preußen, und dem Ghurfürften von 
Sachſen auf dem fächfifchen Luftfchloffe 
Pilnig. Auch der Graf von Artois 
fam eben dahin. Beide Monarchen erflär- 
ten die age, in welcher ſich der König 
von Frankteich befinde, für einen Gegen- 
fand des höchften, gemeinfchaftlichen 
Intereffes aller Souveräne. Sie hofften 
auch die übrigen Höfe würden diefes 
einfehen und die wirkſamſten Mittel 
ergreifen, um ben König von Frankreich 
inden Stand zu feßen, in vollflommener 
Breiheit den Grund zur Ginführung 
einer monarchiſchen Regierungsform zu 
legen, die eben fo fehr dem gemeinfamen 
Intereffe aller Souveräne angemefjen 
fi ald der Wohlfahrt des franzöfifchen 
Volkes. Zu diefem Zwecke verbanden ſich 
beide Monarchen, fchnell mit der nöthi- 
gen Macht einzuwirken. — 3. Sep- 
tember: Der Nationalconvent legt dem 
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König die neue Gonftitutions-Wcte vor, 
mit der Drohung, ihn abzufegen, wenn 
er feine Sanction verweigerte. 
14. September: Ludwig beſchwört 
und unterzeichnet diefe Acte, die bald 
darauf auch von Leopold anerkannt 
wird, in ber Hoffnung, es werde Dadurch 
der allgemeine Ruheftand noch erhalten 
und Die perfönlicyhe Sicherheit der fönig- 
lihen Familie gefchüäßt werden. Schon 
im Detober 1790 mird befohlen, in 
allen öfterreichifchen Häfen die dreifarbige 
Nationalflagge zu rejpectiren, welche die 
Nationalverfjammlung am 11. Zuli 1791 
ftatt der bisherigen weißen vorgejchrieben 
hatte, 30. September: Xeßte 
Sitzung ber conftituirenden National- 
verfammlung in Paris; — 1. Dcto- 
ber: Erſte Sigung der gefeßgebenden 
Berfammlang ebenda. — 2. Noven. 
ber: Heftiger, vorſätzlich angelegter 
Brand zu Brüffel, nahe am Archive. 
Die in allen anderen belgiſchen Provinzen 
geflillten Unruhen feen die Stände von 
Brabant mit Undanf und Hartnädigkeit 
fort. Charoſt, Graf von Bethune, 
ein angeblicher Abfömmling der alten 
Strafen von Flandern, wirft fih auf, 
das ungereimte Vorhaben ankündigend, 
feiner Vorfahren Lande zu revinbiciren, 
unterftüßt von verfchiedenen heimlichen 
oder geflüchteten Batrioten in und außer 
Landes, von den Lütticher Mibvergnüg- 
ten, von ben djterreichifchen DOfficieren, 
welche ben Mebellen die Gitabelle von 
Antwerpen übergeben hatten und beren 
Namen deßhalb an den Galgen gefchla- 
gen worden: !’ Ami, Solares, Hay— 
den und Gayan. Gegen bie bamalige 
Einrichtung des fouveränen Rathes von 
Brabant erfolgte der härtefte Widerfpruch 
ber Stände, benen ed bloß um bie 
Wiederkehr der alten, wilden Dligarchie 
zu thun war; alle Belehrungen und 
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fanfte Mittel find vergebens, alfo daß 
endlich auch Zeopold's Langmuth ermü- 
bete, Vier Mitglieder des jtändifchen 
Ausschuffes wurden verhaftet, der Gene⸗ 
ralfiscal ſtrich die widerrechtlichen Pro— 
teftationen ohne weiters aus den Proto- 
follen hinweg und trug auf das gefegliche 
Mittel an, den miderfpenjtigen Stän- 
ben jämmtliche Güter einzuziehen. Am 
13. December erließ Leopold die letzte 
Aufforderung zur Ordnung mit der 
Drohung, jeden weiteren ungeſetzlichen 
Schritt als Hochverrath anzuſehen und 
zu beftrafen. Bethune-Charojt flüch— 
tet fi) auf franzöfifchen Boden. In Lille, 
VBalenciennes und Douay find förmliche 
BZufammenrottungen der Empörer. — 
Erklärung Leopold's an die auswär- 
tigen Höfe, über die mehr und mehr 
bebenkliche Wendung der Anarchie in 
Branfreich für die Ruhe der Welt. — 
8. December: Auf Infinuation bes 
kaiferlichen Hofes, der am 3. December 
in Gemäßheit des letzten Reichsgut— 
achtens neue Vorſtellungen wegen der 
Beeinträchtigung der, im Elſaß und 
Lothringen poſſeſſionirten Reichsſtände, 
an den König und die Nationalverfamm- 
fung gerichtet hatte, erläßt der Churfürſt 
von Trier eine Kundmachung gegen die 
Verfammlung und Bewaffnung der Emi- 
granten in feinen Landen. 

1792, 16. Jänner: In der Nacht 
auf ben 17. zahlreiche Verhaftungen im 
Brüffel und Zerftörung des Gomplots, 
deſſen Zweck Die Echebung des Bethune- 
Charoſt und eine auf den Lichtmeb- 
tag befchloffene Bartholomäusnacht war, 
durch welche die in Privathäufern woh- 
nenden Officiers von ihren Gaſtwirthen 


ermordet, die Truppen in ben Gafernen. 


überfallen werben und die Patrioten fich 
der Berfonen der Oeneralgouverneure, 
des Minifters Grafen Metternich und 
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bes Felbmarfchalld Bender bemädhtigen 
follten. Noch vor Leopold's Tode 
eireurlirte in Brüffel eine Adreffe an die 
wallonifchen Truppen, melde fie auffor- 
derte, dem angeblichen Bund für Reli. 
gion und Berfaffung beizutreten. — 
11. Bebruar: Feierliher Ginzug des 
türkifchen Bothſchafters Ehn Bekit 
Ratif Effendi in Wien. Auch der 
Freiherr von Herbert geht wieber 
nach Gonftantinopel und fomit find 
die diplomatifchen Berhältniffe zwiſchen 
beiden Mächten wieder angefnüpft. — 
17. Bebruar: Depefche des Fürften 
von Kauniß und 28. Februar darauf 
bes Grajen von ber Golz über bie 
Berhältniffe mit Frankreich. Gebieterifd 
hatte die Nationalverfammlung am 14. 
Jänner becretirt; der Mangel einer 
bejtimmten Erklärung Leopold's ver 
dem 10. Bebruar, ob er entwaffnen wol: 
oder nicht, werde als Kriegserklärung 
betrachtet werden. Zugleich hatte fie ge 
ſchworen: die Gonftitution oder den Tod' 
Am 25. Jänner verlängerte fie jenen 
peremtorifchen Termin bis zum 1. Mär;, 
an weldem Leopold IT. ganz unver. 
muthet nac einer anberthalbtägigen 
Krankheit im Alter von 45 Jahren ſtitbt. 


I. Biographien und Bivgraphifches. a) Selbfl- 
Aändige Schriften. Alringer (Job. Bart 
von), Ueber Leopold II. (Berlin 1792, 8). 
— Biograpbie Sailer Leopold'b II 
(Wien 1792, 80.). — Bondi (Camillo), Ors- 
zione funebre nelle solenni esequie del- 
l’ augustissimo imperatore Leopoldo Il. 
(Mantova 1792, 4%.) — Gharafterifil 
Leopold's II. (Wien 1792, 80). — Fiſchet 
(Shriftian Auguſt) Leopold IT., philoſo⸗ 
phiſche Rhapſodie (Germanien [Reipzig] 179, 
40. Portr.). — Fürſtenfeſt oder Beſchrei⸗ 
bung der ZFeierlichkeit bei Gegenwart Leo: 
pold's U. Friedrich Wilhelm's IT.u.f.m. 
in Pillnitz 1791 (Dresden 1791, 80). — Fow- 
cault (de), Histoire de Léopold, dae de 
Lorraine et de Bar, pöre de l’empereur 
Francois II. (Bruxelles 1791, 8%). — Hat 
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berl(Aranz Kav.), Ueber Kaifer Leopold's II. 
Krankheit und Tod (Germanien 1792, 80.). — 
Hegtad (Ariedrich), Verſuch einer kurzen Le— 
bensseihichte Leo pol d's IT. bis zu deifen 
Abfterben (Prag 1792, 80), — Hilhenbad 
(Gar Wilhelm), Gedaͤchtniß⸗Predigt auf den 
Tod Kaifer Leo pold's II. (Wien 1792, 89,). 
— Zueſtel (Iofepb Alois), Gedächtnißrede auf 
den Tod Kaiſer Leopold I. (Graf 1792, 80.), 
— Keresstury (Joseph), Leopoldus II. in 
eampo Räkös. Visio Eleutherii Pannonii 
(Posonyban 1790, 80,). — Kiefhaber (Jo⸗ 
bannı- Karl Siegmund), Dem Andenken Kaifer 
Leopold's IT. u. f. w. nebft Befchreibung der 
Trauer-Gcremonien u. ſ. w. in Nürnberg (Nürn- 
berg 1792, 80.). — WMufterhaftes und mohl- 
thätiges Leben Kaifer Leopold's II. (Dres» 
den 1792, 80,). — Leben Leopold's II. bis 
auf jeine Krönung zum Könige von Böhmen 
(Brag 1791, 89%). — Lenhardt (of), Ein 
Bort an die Menſchheit Eutopens über den 
plöglihen Tod Leopold's II. (Quedlinburg 
1792, 80). — Milbiller Goſeph), Seichichte 
der Deutfchen unter der Regierung Joſeph's LI. 
und Leopohd's II. (Ulm 1806, 89), — 
Debler (Jofepb), Skizze der Lebensbeichrei- 
bung Leopold's II. (Wien 1790, 89%), — 
Oratio pro Leopoldo II. rege ab Hunga- 
ris proceribus et nobilibus accusato, anno 
1792 elucubrata (s. 1. et. d., 8°.). — Pipitz 
(Zrany Ernſt), Beiträge zur Charakteriſtik und 
Regierungs-Sefchichte Kaifer Joſe ph's IL, 
Leopold's IL. und Franz II. (Paris im 
VIII. Jabre der Republik); auch unter dem 
Titel: Die Jacobiner in Wien (Stuttgart 1841, 
9), — Purmann (Joh. Georg), Panegyri- 
eus Imperatori Leopoldo II. dietus (Feft, 
1192, 80%.) — Räfai (Emmerich Carl), 
Oratio parentalis augustus manibus Leo- 
poldi IT. etc. (Zagrab. 1792, 4%.). — Sarı 
tori (Joſeph von), Leopolinifche Annalen, 
Beitrag zur Regierungsgeicichte Kaifer Leo 
pold's II. 2 Bände (Augsburg 1792, 80.). — 
Schels (Job. Bapt.), Leopold II. Geſchichte 
Defterreichs unter feiner Regierung 1790 —1792 
(Bien 1837, 8%). — Skizze der Lebens 
beichreibung Leopold's II. (Prag, Budmweis 
und Leipzig 1790, 80%). — Strnadt (Anton), 
Oratio funebris Leopoldo II. dieta (Prag 
1792, Fol). — Trentihänsztn (Jonas), 
Rede bei dem höchſt ſchmerzlichen Hintritt eo» 
potd’s II. (Prefburg 1792, 80) — Verneda 
(Francesco Saverio), Oratio funebris ad 
solemnes exequias Leopoldi II. Komano- 
rum Imperatoris et Hungariae regis etc, 
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(Fiumine [Fiume] 1792, Fol.). — Waldau 
(Georg Ernft), Bedächtnipichrift auf Kaiſer Yeo» 
pold II. (Nürnberg 1792, 80). — Wadern 
barth (Auguſt Joſeph Ludwig), Parallele 
zwiſchen Leopold II. und Albrecht IL. 
(Leipzig 1798, 80.). 

b) In anderen Werken zerſtreut. Defterrel: 
chiiches Archiv für Gefchichte, herausg. von 
3. Ridlerund C. Veith (Wien, 4%.) Jahre. 
1832, Nr. 156: „Belehrung für Schmeichler“. 
[Kaifer Leopold II. ift entrüftet über die 
Schmeichelei des Eberhard A. W. Zimmer 
mann in der Dedication feiner Ueberſetzung 
des Werkes von William Smellie: „Philo⸗ 
ſophie der Naturgefchichte”.] — Dasſelbe, 
Jahrg. 1833, Nr. 103: „Sefpräch Kaifer Leo⸗ 
pold's II. mit Grome. 1790" [Nbichaffung 
der Todesftrafe). — Gräffer (Franz), Neue 
Miener Tabletten und heitere Novelldden (Wien 
1848, Kuppitih, 8%.) ©. 32T: „Kaiſet Leo» 
pold's II. fekte Stunden“. — Hormanr’s 
Plutarch, ATI. Bd. ©. 5—29; nadıgedrudt in 
der „Nuftria. Defte. UniverfalsHalender" (Wien, 
Klang, gr. 8%.) XVII. Jabra. (1856), ©. 62 u. f. 
— Mailätb (Job. Graf), Geſchichte des öfter 
reihifchen Kaiferftaates (Hamburg 1850, Per 
thes). Bd. V, S. 110—112, 123, 170, 171, 176, 
180 — 188. — Schhloffer (F. E.), Geſchichte 
des achtzehnten Jahrhunderts und des neunzehn⸗ 
ten bis zum Sturze des franzoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
reiches (Heidelberg, Mohr). 3. Aufl. Bo. IV, 
©. 56, 452-435; Bd. V, ©. 111, 120—122, 
197, 228-230, 236, 346, 337, 358, 361, 362, 
367, 374—376, 381; Bob, VII, ©. 310, — 
Der öfterreichiiche Volksbote, Kalender für 
1855 (Wien, Pichler, gr. 8%) III. Jahrgang, 
©. 77T: „Gharakter Kaifer Zeopold’s IL.“ — 
Der Wanderer (Wiener Unterbaltungsblatt, 
40.) 1840, Nr. 196 und 197: „Erinnerungen an 
Therefiens, Joſeph's und Leopold's II. 
Derzensgüte und Negententugenden. Aus den 
Papieren eines Verſtorbenen“. — Der öſter⸗ 
reihifche Zufhauer, berausg. von Ebert 
berg, 1836, Nr. 150: „Leopold, Großherzog 
von Toscana, fpäter röyriich-deutfcher Kaiſer“, 
ven Joſ. Heinrih Hennig. 


1. Medaillen. 1) Medane auf die Ihronbefteis 


gung. — 2) Jeton. Auf die Kaiſerwahl zu 
Frankfurt. — 3) Medaille auf die Wahl und 
Krönung zum römischen Kaiſer [fiebe: Ridler's 
Defterreich. Archiv 1831, Nr. 121]. — 4) Me 
daille auf die Krönung der Haiferin Maria 
Ludovica, von Wirt. — 5) Medaille auf 
den Sziftower Frieden 1799, — 6) Medaille 
auf die Krönung zum Könige von Böhmen, — 
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7) Goldener Kroͤnungs ⸗Jeton. — 8) Goldener 
Krönungs:Feton für die Kaiferin Maria Ludo⸗ 
vica. — 9) Zinn-Dedaille auf die Krönung 
in Ungarn 1790, — 10) Medaille auf bie 
Anmweienbeit des neapolitanifchen Königspaares 
bei Leopold's Krönung zum Könige von 
Ungarn. [Bergl. nod) das „Werzeichniß der von 
dem k. k. Reldmarfchall-Rieutenant Ludwig be 
Traur in Wien binterlaffenen Müng und 
Medaillen » Sammlung” (Wien 1856, 8°,) 
Mr. 387—396, 813— 518, 2832— 2835] 

Ill. Porträte. 1) 3. Kreuginger p. 1790, 3. 
Adam se. (8%); — 2) von demfelben Maler 
und Hupferftecher ein zweites Blatt (AP); — 
3) von beiden Hünftlern ein drittes Blatt (Fol.), 
der Kaiſer zu Pferde, als ungariicher König, 
im Hintergrunde Prebburg; — 4) 3. Blaſchke 
80.; — 5) Kreutzinger p., 3. Glerd sc. 
(Zol.), Schwarzt.; — 6) Kreußinger p., Dur 
mer se. (801.); — N) ©. Zocdi del., G 
Raucei se. (Fol.) — 8) ©. Macpberion p., 
C. Baucci sc. (Fol.) — 9 3.6. Janota 
sc. (49.), Hüftbid; — 10) W, Ketterlinus 
sc. (89,); — 11) 3. ©. Mansfeld sc. (Kol.); 
— 12) Ehr. v. Mechel se. (49); — 13) 3.3. 
v.Mechel se. (Fol.); — 14) 3. Kreutzinger p-, 
3. Bihler sc. (Fol.). 


0 * * 


Teopold, Erzherzog von Defterreich, 
Palatin, fiehe: Alerander Teopold, Erz 
herzog von Defterreich, Palatin, S. 146 
[Rtr. 15]. 


* r * 


173. Teopold II., Erzherzog von 
Defterreih und Großherzog von Tos- 
cana (geb. 3. October 1797). Sohn bes 
Großherzogs Ferdinand IV. aus 
befien erfter Ehe mit Lubovica, Eön. 
Prinzeffin von Sicilien. Gemalinen: 1) 
Maria Anna Karolina, fon. Prin— 
zeffin von Sachen, Tochter des kön. 
Prinzen Marimilian von Sadıfen 
(geb. 15. November 1799, geft. 24. März 
1832), ihm vermält durch Procuration 
zu Dresden am 28, October, in Perfon 
zu Florenz am 16. November 1817; 
2) Maria Antonia, kön. Brinzeffin 
beider Sicilien (geb. am 19. December 
1814), vermält zu Neapel am 7. Juni 
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1833. Rinder. Aus erfter Ehe: Karo- 
lina YAugufta (geb. 19. November 
1822, geit. 5. October 1841); Augufta 
(geb. 1. April 1825), vermält zu Flotenz 
am 15. April 1844 mit Luitpold, 
fön. Prinzen von Bayern (geb. 12. März 
1821); Maria (geb. 9. Jänner 1877, 
geft. 18. Mai 1834). Aus zweiter Ehe: 
Maria Iſabella (geb. 21. Mai 
1834), vermält zu Blorenz am 10, April 
1850 mit Don Rrancesco di Paolo, 
Grafen von Trapani, fon. Prinzen 
beider Sicilien (geb. 13. Auguft 1827); 
Berdbinand, Grbgroßherzog (geb. 
10. Juni 1835); Maria Therefia 
(geb. 29. Juni 1836, geft. 5. Augufi 
1838), Maria Chriſtina (geb. 5. Fe 
bruar 1838, geft. 1. September 1849); 
Karl (geb. 30. April 1839); Maria 
Anna (geb, 9. Juni 1840, gef. 
13. Auguft 1841); Rainer (geb. 1. Rei 
1842, geſt. 14. Auguſt 1844); Maris 
Louiſa (geb. 31. October 1845); Lut- 
wig (geb. 4. Auguft 1847); Johann 
Nepomuf (geb. 25. November 1852). 
Wichtigere Ceßensmomente. Als Kind folgte 
Leopold feinem von den Franzofen 
vertriebenen Vater Berdinand II. 
[f. d. Re. 87] in’s Exil nah Wien, wo 
er ſchon am 19. September 1802 feine 
Mutter verlor, dann nach Salzburg und 
Würzburg, wo der Wille Napoleon's 
dem von ıhm geachteten Fürſten neue 
Throne bereitete, und 1814 in die Hei- 
math zurüd. Leopold folgte dem treff- 
lichen Beifpiele feines den Bewohnern 
Toscana's unvergeßlichen Vaters und 
Großvaters und fepte das Kegierunge 
foftem in feinem Geifte und Sinne fort. 
Diele aus anderen Ländern Staliens 
vertriebene Gelehrte fanden im Pila 
Zufludyt und Schuß, der Volksunterticht 
wurde mit Gifer gepflegt, bie Juftiz 
reform war im Bortfchreiten. Den erften 
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talieniſchen Belehrtencongreß hatte 1839 
in Bifa der Großherzog in Perſon eröff- 
net, Die revolutionären Bewegungen, 
die den Julitagen (1830) folgten, hatten 
Toscana unberührt gelaffen. In ber 
Rolge hatten ſchon vereinzelte Maßregeln 
eine Trübung der Stimmung hervorge- 
bracht, jedoch noch mehr war dieß ber Kal, 
als der Großherzog die zwei aufgeflärten 
Ninifter Foſſombroni (geft. 1844) 
und Gorfini (geft. 1845) durch ben Tod 
verloren hatte. Die Bewegung von 1847 
ging ſchon nicht mehr fpurlos an Tos— 
tana vorüber und rief Goncefjionen her- 
vor, welche in ber Grtheilung einer 
Sonftitution am 15. Februar 1848 gipfel- 
tem. Die rabicale, von außen genährte 
Partei gewann immermehr die Ober- 
band und drängte den Großherzog zur 
Annahme eines demokratiſchen Minifte- 
rtums, welchem alsbald ein rabicales 
Wahlſyſtem. Theilnahme am SKampfe 
gegen Defterreich, Erklärung für eine 
talienifche Nationalverfammlung und 
eine bei längerer Dauer zur Auflöfung 
führende Gährung im Innern des Lan- 
des, insbeſondere in Livorno, folgten. 
Der Großherzog entſchloß fich im Bolge 
deffen, im Februar 1849, das Land zu 
verlaffen und eine proviforifche Regie- 
tung zu beitellen. Diefer folgte die Repu— 
blik. Daß diefe Vorgänge nur das Werf 
der Agitation von außen waren, ftellte 
fd) bald heraus. Am 11. und 12. April 
erhoben ſich Die Landleute freimillig, 
unterftüßten die Klorentiner, und Die 
Republit nebſt ihren Anhängern räumte 
alsbald das Feld, während Truppen 


und Nationalgarbe ſich für den Groß- | 


herzog erklärten. Mit Ausnahme Livor- 
10'6, zu deſſen Bezwingung auswärtige 
Hilfe nöthig war, wurde die Reſtau— 
ration durch das toscanifche Volt, dem 
der gebildete Bürgerftand mit gutem Bei- 
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fpiele voranging , bewerkjtelliget. Mit 
Jubel wurde der Großherzog bei feiner 
Rückkehr empfangen. Hatten alle diefe 
Vorgänge auch des Großherzogs milden 
Charakter nicht verändert, mit Mißtrauen 
gegen die liberalen Inftitutionen hatten 
fie ihn erfüllt. Schon 1850 wollte er 
die Regierung niederlegen, aber es fam 
nicht dazu, er ertheilte num umfaffende 
Amneftie und milderte die ſchweren Strafen 
der von der Amneftie Ausgefchloffenen. 
Die Gonftitution aber wurde vorerjt 
fuspenbirt, fpäter (8, Mai 1852) ganz 
außer Kraft gefegt. Um die Nadywehen 
der Jahre 1847—1849 ganz auszutil- 
gen, wurden verfchiebene Maßregeln 
ergriffen, welche aber nicht geeignet waren, 
die noch vorhandene Gährung zu unter- 
drüden, weßhalb die Hilfe eines Deccu- 
pationscorps von 10.000 Defterreichern 
mehrere Jahre nöthig wurde. Mehrere 
dem liberalen Geifte des erften Leopold 
und dritten Ferdinand nicht entfpre- 
chende Reformen im Unterrichtswefen wa- 
ren noch weniger im Stande, den innern 
Brieden zu fejtigen. Die Verfolgung des 
Ehepaares Madai von kirchlicher Seite 
erregte allgemein großes Auffehen, doch 
auch da trat der Großherzog vermittelnd 
auf und bejeitigte, Die Auswanderung ber 
Betheiligten gejtattend, die Befchiwerbe. 
Da brachten die Priegerifchen Greigniffe 
des Jahres 1859 im Lande eine neue 
Gährung hervor. Franzöfifche und fran- 
zöfifch- italienifche Emiſſäre bearbeiteten 
die öffentliche Meinung. Ein feit Wochen 
vorbereiteter, ja öffentlich angefündigter 
Putſch wurde ohne Widerftand am 
27. April ausgeführt. Das Militär 
ſchloß ſich der Revolution an. Der 
Großherzog beauftragte einen ber Führer 
der unitarifchen Oppofition, Paolo Gor- 
fini Marcheſe von Lajatico, mit 
ber Bildung eines neuen Minifteriums, 
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welches aber fein neues Amt mit ber Volfändiger Titel. Ritter des goldenen Wliekes; 


Forderung ber Abdanfung des Groß- 
herzogs zu Qunften feines Sohnes an- 
trat. Zeopold II. ftellte fi nunmehr 
unter den Schuß ber Diplomatie und 
reiste noch am nämlichen Tage ab, um 
fi) nady Wien zu begeben. Dort dankte 
er im Zuli zu Gunften feines Sohnes, 
des Erbgroßherzogs Ferdinand, ab. 
Indeſſen trieb eine proviforifche Negie- 
tung ihr Unmefen in Toscana und die 
Einverleibung Toscana’s in das König- 
reich Sardinien durch Das napoleonifche 
Stimmrecht fand als eine große politifche 
Comödie, wie deren Die neuefte Zeit viele 
aufführen fieht, ungehindert Statt. 

Les Souverains de l’Europe en 1828 (Lon- 
dres 1828, Treuttel et Würz, 8%.) 8. 313: 
„Leopold II. grand-duc*k, — Bilder 
Magazin der allgemeinen Moden Zeitung 
(Leipzig, 4%,) 1847, Nr. 47: „Der Großberjog 
von Toscana” [mit feinen Porträte in 
Holzihnitt]. — Didasfalia (Kranffurter 
Unterbaltungsblatt, 4%.) 1859, Nr. 125 und 
126; „Leopold II., Großberjog von Tos— 
cana”, — Männer ber Zeit. Biographi— 
iches Lexikon der Gegenwart (Leipzig 1860, 
Carl B. Lord, 49.) Erſte Serie, S. 378. — 
Nouvelle Biographie générale . . . pu- 
blléé sous le direction de M. le Dr. 
Hoefer. Bd. XXX, Sp. 808, — Porträte. 
1) Bolt sc. (89.); — 9 P. Ermini del., 
N. Perfetti se. (Bol); — 3) R. Melini 
del., 2, Rados sec. (Fol.), Halbfigur. 


* 
* * 


174. Teopold, Erzherzog von Defter- 
reich (geb. 6. Zuni 1823). Sohn bes 
Erzherzogs Rainer aus deſſen Ehe mit 
Maria Glifabeth, kön. Prinzeffin 
von Savonen-Garignan. Der voll- 
ftändige Name, den ber Erzherzog in 
der Taufe erhielt, lautet: Leopold 
Ludwig Maria Franz Julius Euſtach 
Gerhard. Der Erzherzog befleidet gegen- 
wärtig die Stelle eines kaiſ. Beldmarfchall- 
Lieutenants und General-Geniedirectors 
beim Armee-Ober-Gommanbo. 


des kaiſ. ruſſ. St. Andreas und St, Aleran 
der Newsky-, des weißen Adler- und des St, 
Annen » Drdens erfter Claſſe; des kön. farb. 
Ordens der Annunciade; des kön. bayer. St 
Hubertus, des kön. preuß. ſchwarzen und bes 
rotben Adler-Ordens erfter Claſſe; Sroßtreu; 
des kön. bann. Guelpben-, des churfürſtl. 
heſſ. Haus ⸗Ordens vom goldenen Löwen; det 
großherz. heſſ. Ludwigs · des berz. parm. 
St. Ludwigs ⸗und des Conſtantiniſchen St. 
Georgs-Ordens von Parma; f. k. Feldmar 
fchall « Lieutenant; Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 53; Ghef des kaiſ. ruſſiſchen 
ufrainifhen Uhlanen⸗Regiments Rr. 13 und 
bes fön. preubiichen 6. Infanterie-Regiments. 
— Porträt, Lithogr. von Rudolph Müllner 
(Brag, Gredner, gr. 40. auch in Folio). 


* * * 


175. Teopold Wilhelm, Erzhetzog 
von Defterreich, Statthalter der Nieder— 
(ande (geb. 6, Jänner 1614, gejt. 20. Ro- 
venber 1662). Als nachgeborner Prinj 
ber Kirche gewidmet, blieb er, der Sitte 
ber Zeiten gemäß, dem Waffenhandierk 
nicht nur nicht fremd, fondern bradıte 
den größeren Theil feines Lebens im 
Kampfe, insbefondere gegen bas über- 
müthige Franfreich, zu, und bürfte es 
überhaupt wenige Belbherren geben, die 
fo oft geſchlagen und die fo oft gewonnen 
und wieder verloren haben, wie er. Schon 
im Sahre 1625 war er Bifchof von 
Straßburg und Paſſau — damals zählte 
er 11 Zahre — 1626 Bifchof zu Halber- 
ſtadt und 1628 Bifchof zu Olmüg und 
Deutfchmeifter. Im Zahre 1639 über- 
nahm er den Oberbefehl über bie Arme 
in ben legten Jahren bes breißigjäh- 
rigen Krieges, zu einer Zeit, als es feht 
bedenklich war, benfelben zu übernehmen. 
Chlumez, Königgräg, Smirfiz, Könige 
hofen, Trautenau und andere von den 
Schweden bejegte Städte nahm er wie 
ber ein und drängte die Schweden, die 
fi in Thüringen mit franzöfifchen, her 
fiihen und Tüneburgifchen Truppen ver- 
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ftärft hatten, nach Dber- und Nieber- 
fahfen bis an die Weſer. Der Feind 
zog fih nun, 1641, nad Regensburg 
zurück und nahm feine Winterquartiere 
in der Oberpfalz; ba überfiel ihn der 
Erzherzog, ber zwifchen Ingolſtadt und 
Regensburg, am andern Ufer ber Donau, 
vom Feinde unbemerft, feine Truppen zu 
fammeln verftanden, mit ſolcher Schnel- 
figkeit, daß der Feind über Cham und 
dur den Böhmerwald nur mit vieler 
Gefahr und genauer Noth entkam und 
faum die Zaufiß erreichen fonnte. Drei 
Gapallerie-Regimenter mußten fi) fogar 
ergeben. Im Feldzuge des folgenden 
Jahres, 1642, wurde das Schwebenheer 
aus Schlefien getrieben, Brieg entfept 
und Torftenfon durch Die Laufig nad) 
Meiffen verfolgt. Hier fam es zu ber 
blutigen Schlacht von Leipzig, in welcher 
die Kaiferlichen das Feld verloren, nad) 
dem anfangs ber linfe Flügel der Schwe- 
den bereits zum Weichen gebracht worben 
war. Leopold Wilhelm bot Alles 
auf, um feine Truppen zum Stehen zu 
bringen, feine Gefahr perfönlich fcheuend, 
verſchwendete er Bitten, Grmahnungen 
und Drohungen, jedoch war Alles ver- 
gebens ; aber ftrenge ahndete er auch den 
Ungehorfam ber feigen Truppen: die 
Bahnen eines Negiments, welches zuerft 
die Flucht ergriff, ließ er vom Scharf. 
tihter verbrennen, die Degen der Officiere 
gerbrechen und aus den Regimentsftüden 
Balgennägel fchneiden, Die Offtciere und 
vom Gemeinen abwärts jeder zehnte 
Nann wurden mit bem Strange befiraft 
und die Mebrigen für Schelme erffärt. 
Der Erzherzog verließ auch fofort bie 
Armee. Erſt als diefe in Kürze ihre 
beften Führer verloren hatte, übernahm 
er 1645 wieder den Oberbefehl. Nun 
entfegte er Brünn und zog fich nad 
Branken, wo er die Franzoſen alsbald 
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nöthigte, die von ihnen beſetzten Pläße 
zu räumen. Im Jahre 1646 übertrug 
ihm König Bhilipp IV. von Spanien 
die Statthalterfchaft der Niederlande, 
Hier war er num zehn Jahre hindurch im 
beftändigen Kampfe gegen Frankreich 
begriffen. Er nahm den Sranzofen Armen- 
tieres, Lens, Landrech und Gourtran ab 
(1647), verlor aber nach dem unglück— 
lihen Treffen bei Lens (1648) Dpern 
und mehrere andere feſte Plaͤte. Später 
eroberte er Ypern wieder zurüd, nahm 
noch 2a Ghapelle und St. Venant und 
erhielt während ber inneren Unruhen 
Branfreichs von den Mibvergnügten noch 
Stenay, Guiſe und Chaſtelet; auch Drang 
er in die Champagne ein, brachte Rhetel 
Mouffon, Winorbergen, Mordyk, Gräve- 
fingen, Dünfirhen und Rocron (1650 — 
1653) zur Uebergabe; die 1654 begon- 
nene Belagerung der Beftung Arras mußte 
er aber aufgeben. Alsbald legte er num, 
nachdem ſich die Verhältniffe im Lande 
immer mißficher geftalteten und er in feinen 
Unternehmungen immer weniger glüdlich 
war, dieStatthalterfchaft nieder und kehrte 
nach Wien zurüf, wo die Verwaltung 
feiner Bisthümer, des beutfchen Ordens 
und die Ramilienangelegenbeiten bes kai— 
ferlichen Haufes ihn zunächft befchäftigten. 
Nah dem Tode Ferdinand's TU. 
brachten ihn mehrere Ghurfürften in 
Vorſchlag zur Kaiferwürde. Indem er 
die auf ihn entfallende Wahl nicht ableh- 
nen zu wollen fchien, hatte er doch feine 
andere Abficht dabei, als Zeit zu gewin— 
nen, damit fein Neffe das in der goldenen 
Bulle vorgefchriebene Alter erreiche, und 
in der That nah Ferdinand's II, 
am 2. April 1657 erfolgtem Tode, bejtieg 
Leopold I. am 22. Auli 1658, im 
Alter von 18 Jahren, den beutfchen 
Kaiferthron. Nachdem fih Leopold 
Wilhelm fortan den Staatsgefhäften 
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hingegeben, zog er fich in feinen legten 
Jahren von denfelben zurüd und lebte 
ausfchließlich der Liebe zur Kunft. Von 
dem unglfüdlihen Karl I. von England 
hatte er die Gemäldefammfung angefauft. 
Mit diefer Sammlung nebſt anderen Ge— 
mälden legte er fo zu fagen den Grund 
zur heutigen kaiſerlichen Bildergallerie 
im Belvedere. Leopold Wilhelm 
farb im kräftigſten Mannesalter, erit 
48 Jahre alt. Mit unverfennbaren mili- 
täriichen Talenten und feltenem perfön- 
lihen Muthe ausgeitattet, hatte Leo— 
pold Wilhelm viel von der Ungunft 
des Glückes zu deiden und war während 
der im Grunde enggeftedten Friſt feines 
Lebens, die legten Jahre ausgenommen, 
in beftändigem Kampfe begriffen. 
Avaneini (Nieolö), Leopoldi Guglielmi archi- 
ducis Austriae, principis pace et bello 
inelyti virtutes et gesta (Antw. 1665, 49); 
in’6 Franzöſiſche überfegt von Henti Ber 
(2ille 1667, 4%,), — Laneellotus (Lucas), 
Cento virgilianus, rerum a Leopoldo Gui- 
lelmo In Belgio gerendarum praeludium 
(s. 1. 1648, 40.). — Thaten und Gbarafter: 
süge berühmter öfterreichiicher Feldherren 
(Wien 1808, Degen, 8%) Bd. I, S. 249, — 
Allgemeines biftorifches Lexikon (Leipzig 1731, 
Thom. ÄAritfchens Erben, Kol.) Bd. III, 
@. 154, — Memoires de Anne Marie 
Louise de Montpensier. Tom, 2, pag. 52, — 
Histoire du Prince du Conde. — Wagner 
{Franz}, Historia Leopoldi M. Caesaris 
Augusti (Aug. Vindelie. 1719, Fol). — 
Porträte, 1) P. Aubry exe. (89); — 2) 
F. Bouttats sc. (8%); — 3) M. van den 
Heuvele p. 8. Balle se. (Kol); — AN. 
Gaywood fec. 1656 (8%,), radirt; — 5) 
P. de Jode se., M. v. d. Emden exe, (fl. 49), 
Halbfigur; — 6) P. de Jode exe. 1647 (80), 
Halbfigut; — 7) A. v. Hulle p. P. de Jode 
sc. (Rol.);— 8) P. de Jode se. (40.), im 
Profil; — HM. Küfell se. (Rol.); — 10) 
D, Teniers p., B. vd. Liſebetten sc. (Fol.), 
Gürtelbild; — 11) B. Moncornet exe. 
(89,);— 12) 3. van den Hoecke p., 2. PB orfter: 
mann fec. (Fol.), Hüftbild; — 13) J. 
Waldtreich sc. (Fol.). 


« 
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176. Teopoldine, Grzherzogin von 
Defterreich, Kaiferin von Brafilien (geb. 
22. Jänner 1797, geft. zu Rio Janeiro 
11. December 1826). Sie ift die Tochter 
des Kaifers Franz I. Aus deſſen zweiter 
Ehe mit Maria Therefia, kön. Prin— 
zeffin beider Sicifien, vermält durch Pro- 
curation zu Wien am 15. Mai 1817, in 
Perſon zu Rio Janeiro, 6. November 
db. J. mit Dom Pebrol., Kaifer von 
Brafilien. Aus dieſer Ehe ſtammen fol 
gende finder: Maria da Gloria, 
nahmalige Königin von Portugal (geb. 
4, April 1819, geft. 15. November 1853): 
Donnafanuariafgeb. 11. März 1822), 
vermält feit 28. April 1844 mit Lud— 
wig, Prinzen von Bourbon, Grafen 
von Aquila, Sohn des Königs Sranzl 
beider Sicilien ; Donna $ranziskafgeb. 
2. Auguft 1824), vermält feit 1. Mai 
1843 mit Franz, Prinzen von Join 
ville; Dom Bedro II. de Alcar 
tara (geb. 2. December 1825), gelangt: 
durch die väterliche Entfagungsacte ddo. 
Boavifta vom 7. April 1831 zum Throne, 
übernahm die Negierung in Perſon am 
23. Juli 1840, und wurde am 18. Juli 
1841 gekrönt; er vermälte fich per Pro- 
curation am 30. Mai, in Perſon am 
4. September 1843 mit Therelia 
Shriftina Maria (geb. 14. März 1822), 
fon. Prinzeffin von Sicilien, Tochter 
Franz' I., Könige von Neapel. Die 
Kaiferin Leopoldine ftarb an den Bol. 
gen einer unzeitigen Niederkunft im Alter 
von 29 Jahren. Die Kaiferim, melde 
durch Schönheit und Anmuth glänzte, 
befaß Kenntniffe in der Botanik, Schmet- 
terlingsfunde, Mineralogie und über 
haupt in der Naturgefchichte. Sie wirkte 
viel Gutes, war fromm, im hohen Grade 
mildthätig, wurbe von ihrem Gemale 
hoch verehrt und im Lande vom Volle 

| innigft geliebt. Ihr Gemal, der Kaifer 
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Dom Pedro J. fchritt zu einer zweiten 
Ehe mit Amalia, Herzogin von Bra- 
ganza (geb. 31. Juli 1812), Tochter 
des Prinzen Gugen, Herzogs von 
Leuchtenberg, Fürften von Eichftäbt, 
melde durch Procuration am 2. Auguft, 
in Berfon am 17, October 1829 voll- 
jogen wurbe. Kaiſer Dom Pedro I. 
farb am 24. September 1834. Zur Erin- 
nerung an die Kaiferin Leopoldine 
wurde im Jahre 1829 die fogenannte 
noch beftehende Leopoldinen-Stif. 
tung begründet, welche Die Beförderung 
einer größeren Wirkfamfeit der fatho- 
liſchen Miffionen in Amerifa, die Theil- 
nahme und Erbauung der Gläubigen an 
der Verbreitung der Lehre Jeſu in ent- 
fernten Weltgegenden und die Belebung 
des fortwährenden Andenkens an bie in 
Amerifa verftorbene Kaiferin Leopol. 
dine zum Zwede hat. Die zur Erreichung 
dieſet Zwecke gemählten Mittel find 
Gebet und Almofen. Die Gentraldire- 
ttion, welche ihren Sig in Wien hat, ver- 
wendet die eingehenden Almofen für Die 
dringendften Bedürfniffe der amerifa- 
niſchen Miffionen, fo wie ihr folche aus 
authentifchen Berichten und forgfältigen 
Rachforſchungen befannt werben, nach) 
einer vorläufigen gemeinfamenBerathung, 
und übermacht felbe auf bie mindeft foft- 
Ipielige Weife. Das Stiftungsbureau 
befindet fich zu Wien in der erzbifchöflichen 
Sonfiftorialfanzlei. Won der Leopoldi- 
en-Stiftung erfcheinen auch alljährlich 
gedruckte Berichte in deutfcher, böhmifcher 
und ungarifcher Sprache; bisher find 
30 Hefte von denfelben ausgegeben wor- 
den, welche Nachrichten der kirchlichen 
Drben in Amerifa und über bie dortigen 
Kirhenzuftände enthalten. 


Iufhauer (Wien, 8%), berautg. von 9. 
©. Ebersberg, 184, Bp. I, ©, 5m, 
— Defterreihiihe National» Encyflo 
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päbdie, herausgegeben von Gräffer und 
Czikann (Wien 1835 u. f) 8b. TIT, 
S. 411. — Schlichthorſt (G.), Rio Janeiro, 
wie es iſt (Hannover 1829, Hahn'ſche Bud 
bandlung, 8°,). 


” * 
* 


177. Tudovica Amalia Thereſia, 
Großherzogin von Toscana (geboren 
27. Juli 1773, geſtorben 19. Septem- 
ber 1802). Tochter weil. Sr. Majeftät 
Berdbinand’s I., Königs beider Sici- 
lien, vermält duch Procuration zuNeapel 
am 15. Auguft, in Berfon. zu Wien 
am 19. September 1790 mit F$erdi- 
nand III, Großherzog von Toscana 
[f. Nr. 87]. Aus diefer Ehe ftammen 
fünf Kinder: Karoline, Franz, beibe 
jung geftorben, Zeopold IL, Thron. 
folger [j. d. Nr. 173], Maria Ludo- 
vica, Aebtiſſin bes Bräuleinftiftes zur 
h. Anna, und Maria Therefia, Ge— 
malin Karl Albrecht Gmanuel’s, 
Königs von Sardinien, vermitwet feit 
28. Juli 1849 und geftorben 12. Zän- 
ner 1855. 


* r * 


173. Tudwig Jofeph Anton, Erzher- 
zog von Defterreich (geb. zu Florenz 
13. December 1784). Bon ben 16 Kindern 
bes Kaiferd Leopold II. das vierzehnte 
und beffen 10. Sohn [und nicht, wie es 
in der Defterr. National -Encyklopädie 
heißt: ber 6. Sohn]. Da er mit acht 
Jahren bereits feinen Vater verlor, erhielt 
der Prinz feine Erziehung unter Oberauf- 
ficht feines Bruders, Kaifers Franz J., 
und wurde insbefondere in der Sriegs. 
wiffenfchaft ausgebildet. Im Jahre 1809 
— 25 Jahre alt — betrat er den Kriegs- 
ſchauplatz, marfchirte an der Spitze eines 
Truppencorps gegen den Rhein, wo er 
ben linken Flügel ber öfterreichifchen 
Armee befehligte. Nach der Schlacht bei 
Abensberg (20. April 1809), in welcher 
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Napoleon Sieger war, legte Erzherzog | die Erzherzoge London und kehrten über 
Ludwig das Commando zurüd, Nun | Dover, Galais, die Niederlande, Lüttich, 


mwibmete fich berjelbe dem Studium der 
Naturwiffenfchaft und Mathematit, In 
den Jahren 1815 und 1816 unternahm 
er in Gemeinfchaft mit feinem Bruber, 
dem Erzherzoge Johann, Reifen durch 
Frankreich nach England, einerfeits um 
den Prinz.Regenten im Namen des Kai- 
jers Kranz zu begrüßen, ambererfeits, 
um in technifchen, militärifchen unb com- 
merciellen Fächern Erfahrungen zu fam- 
meln. Ans 22. October 1815 famen bie 
Erzherzoge in Dover an, wurden von 
dem Prinz-Regenten, nachmaligem Könige 
“ Georg IV., und dem Volfe mit Jubel 
empfangen, worauf fie das prachtvolle 
Hotel des verftorbenen Herzogs von St. 
Albans im Drfort-Street bezogen und 
nad) einem mehrtägigen Aufenthalte in 
der Themſeſtadt am 3. November bie 
Reife nah Schottland antraten. Sie 
befuchten nun die mwichtigften Fabriks— 
- ftädte und in denfelben die großartigen 
Manufacturanftalten, Mafcinenwerfität- 
ten, Gifen- und Stahlwaaren-Babrifen, 
Spinnereien, Webereien u. dgl. m. Der 
Empfang der beiden faiferlichen Prinzen 
in Slasgom und Gdingburgh war befon- 
dere ehrenvoll. Die Univerfität der eritern 
Stadt gab den hohen Gälten zu Ehren 
ein Feſtmal, der Stadtrath der legtern 
verlieh ihnen das Bürgerrecht. Nach ihrer 
Rückkunft in London machten fie mehrere 
Ausflüge in der Umgebung diefer Stabt 
und befuchten bie wichtigſten Anftalten 
Londons und der nächitgelegenen Städte, 
als: Orford, Bath, Pinmouth, Bir- 
mingham und Briftol. Mit der Belicy- 
tigung der technifchen Anftalten aller Ur 
verbanden fie auch die Erwerbung genauer 
Befchreibungen, Pläne und Modelle des 
Wichtigften und für Die Anwendung Ent- 
fprechenbften. Am 8. März 1816 verließen 


Aachen und Mainz in ihr Vaterland 
zurück. Die Reife beider Erzherzoge wurde 
von Hugo, Altgrafen von Salm, 
befchrieben und in „Hormanr's Archiv 
für Staats- und Kriegskunde“ 1816, 
Nr. 132—146 und 1817, Nr. 140—155; 
ferner „Auszüge aus ihrem Tagebuche“ 
im Stuttgarter Morgenblatte, 1817, Rr. 
292— 297; 1918, Nr. 21— 30, 77—80, 
125 —133, 210— 217; 1819, Nr. 63— 
67, 143—148, 250 u. f. mitgeteilt. 
Nun nahm der Erzherzog feinen bleiben. 
ben Aufenthalt in Wien, mo er fich den 
Staatsgeichäften widmete, Mitglied bes 
Staatsrathes und 1822 — nad bes 
Beldmarfcball-Lieutenant Grafen Golle 
redo Mansfeld Tode — General. 
Director ber Artillerie wurde. Indem ihm 
ferner fein erlauchter Bruder, der Kailer 

einen Theil der Staatsgefchäfte übertun 

repräfentirte er auch denſelben in befen 

Abmwefenheit, und unterzeichnete häufig 
die Gabinetsfchreiben im Namen des Kai 
ſers. Noch größeren Einfluß gewann der 
Erzherzog nad) dem Tode feines Bruders, 
bes Kaifers und der Thronbefteigung des 
Kaifers Berbinand I, welchem ber 
fterbende Vater den Graherzog als die 
wichtigſte Stüße der Regierung empfoh- 
(en haben fol. Schon am zweiten Tag: 
nach des Kaiſers Franz Tode, am 
4. März 1835, wurde im gedachten Sinm 
ein Handfchreiben an ben Erzhetzog 
erlaffen, der num als Chef dem Staatt- 
rathe präfidirte, deſſen Mitglieder der 
Erzherzog Kranz Karl, der Kürft Net 
ternich und Graf Kolomrat waren. 

In diefer Stellung vertrat der Erzherzog 

das vom Kaifer Kranz befolgte Stabi 

litätsſyſtem. Mit dem Umſchwunge det 

Verhältniffe der Neuzeit trat der Cry 

herzog, deſſen firenge Gerechtigfeitslicht 
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und feltene Herzensgüte ihm die Liebe 

und das Vertrauen aller Barteien erwor- 

ben hatten, von bem Schauplape feiner 
bisherigen Thätigkeit und lebt, ein ftiller 

Bohlthäter der Bedrängten und Hilfe. 

bebürftigen, in Wien, zurüdgezogen von 

allen Staatsgefchäften. 

Schimmer (Garl Auguft), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1854) ©, 378, — Deſterr. 
National-Encyklopädie von Gräffer 
und Czikann (Wien 1835, 5%) Bd. III, 
8.503, — PYorträte. 1) Pitboar, von Krie 
buber (Wien, Spina, Kol.); — 2) nad 
Monten litbogr. (Münden, Köhler und 
Somp., Fol.), zu Pferde; — 3) Lithographie 
aus Körfter’s tnpograpbifcher Anftalt in 
Bien (40.); — 4) Stahlſtich im Gothaiſchen 
Hofkalender (Gotha, Perthes, 8%,). 


* u } 


179. Tudwig Joſeph Anton Victor, 
Etzhetzog von Defterreich (geb. 15. Mai 
1842). Yüngfter Sohn Sr. kaiſ. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Karl und ber 
Etzherzogin Sophie, jüngfter Bruder 
Sr. Majeftät des regierenden Kaifers 
Granz Joſeph I. Der Erzherzog ift 
gegenwärtig ®. k. Oberlieutenant beim 
Dragoner - Negimente Kaifer Franz 
Joſeph Nr. 3. 

Tagespoſt (Gratzet Blatt) 1858, Nr. 1585 — 
Vorträt. Nah Ginsle litbogr. von Epbi 
(Bien, Baterno, Fol.). 


E) * 
> 


180. Tudwig, Prinz von Toscana 
(geb. 4. Auguft 1847). Sohn des Grof- 
hetzogs Leopold U. von Toscana aus 
deffen zweiter Ehe mit Maria Unna, 
En. Prinzeſſin von Sicilien. Der voll. 
Rändige Name des Prinzen lautet: Lud- 
wig Salvator Maria Joſeph Zohann 
Baptift Dominit Rainer Ferdinand Karl 
Zenobius Antoninus, 


* 
e * 


181. Magdalena, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 14. Auguſt 1532, gef. 
10. December 1590). Sie it eine Toch- 
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tee Ferdinand's J. deutfchen Kaifers, 
und Annas, Tochter Wladbislam'sIV., 
Königs von Ungarn und Böhmen. Mit 
ihren Schwejtern Margaretha und 
Helena gründete fie das abelige 
Damenftift zu Hall in Tirol. Die Brin- 
zeffin Margaretha erlebte die Erfüllung 
ihrer Stiftung nicht mehr, fie farb den 
12. März 1566. Die zwei anderen Erz 
herzoginen bezogen mit ſechs Candidatinen 
im Jahre 1568 das neue Stift, defjen Lei- 
tung Prinzeffin Magdalena übernahm, 


Als ein Mufter wahrer Frömmigkeit und 


liebenswürdiger Klugheit leuchtete fie 

durch 22 Jahre ihren Untergebenen vor. 

Adelige Frauen — ihre Zahl ftieg über 40 

— lebten nad) eigenen Regeln in diefem 

Bereine, deſſen Hauptzwed® war: Uebung 

ber Andacht und chriftliche Mildthätig- 

feit. Segen vwerbreitend über die Stadt 
und bie Umgegend, beftand das Haller- 

ftift 216 Jahre. Am 9, Juli 1783 

wurde deſſen Auflöfung ausgefprochen, 

und der Rentenbetrag des anjehnlichen 

Stiftungsvermögens in Hand-Präbenden 

umgewandelt. Nach dem Wunfche ber 

Gründerin des Damenftiftes, der Prin- 

zeffin Magdalena, kamen zwar Priefter 

von der Geſellſchaft Jeſu nach Hall, 
diefe aber konnten Kirche und Gollegium 
erft mit dem beträchtlichen Gefchenten ber 

Erzherzoginen Maria Ghriftina und 

Gleonore, Töchter des Erzherzogs Karl 

von Steiermark [f. d. Nr. 132], welche 

in das Damenftift traten, und mit ber 

Spende von 30.000 fl. des Erzherzogs 

Marimilian, des Deutfchmeifters, 

erbauen. Die Erzherzogin Magdalena 

farb, 58 Jahre alt, im Rufe der Hei- 
ligkeit. 

Rupp (Ludwig), Königin Magdalena von 
Defterreih, Stifterin des königlichen Stiftes zu 
Hall in Tirol. Ein Lebensbild aus dem ſechs 
zehnten Jahrhundert (Innebrud 1858, Auf—⸗ 
fchlager, 8%) [bilvet den I. Band der von 
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der Marianiſchen Geſellſchaft herausgegebenen 
„Bereinsgaben*.. — Staffler (Johann 
Jakob), Tas deutiche Tirol und Vorarlberg, 
topograpbiih mit geichichtlichen Bemerkungen 
(Innsbruct 1847, Fel. Rauch, 8%) Bo. I, & 567. 


* © 
v 


152. Margaretha, Gräfin von Eleve 
(geb. (mann ?), geft. 1290). Tochter des 
Kaifers Albrecht 1., nach Anderen aber 
des Kaifers Rudolphl., in welch letzte— 
rem Falle fie eine Schwefter Albrecht's I. 
wäre. Margaretha hat fih mit Theo: 
Dorich IX., Grafen zu Gleve, vermält, 
aus welcher Ehe folgende Kinder ftamm- 
ten: Mechtild, vermält (1288) mit 
Heinrich, genannt Das Kind zu Hef- 
fen, 2anbgraf von Heffen, der Stamm- 
vater der Zandgrafen von Heffen; Otto 
(geit. 1309), zweimal vermält, zuerft mit 
Adelheid, Tochter Engelbert's, 
Grafen zu der Mark; zum andern Male 
mit Margaretha, Gräfin von Werne- 
burg; Theodoridy X. (geft. 1325), 
vermält mit Margaretha, Tochter 
Neinhard's, Grafen zu Geldern, deren 
Tochter Margaretha und ihr Gemal 
Adolph IX., Graf zu der Marf, die 
Stammeltern ber Grafen von Berg, 
Jülich und Cleve find, welche mit dem 
Orafen Johann Wilhelm (am 25. 
März 1609) im Mannesftamme ausftar- 
ben; und Johann, ber vorerft Dom: 
propfi zu Göln war, fpäter aber mit 
Mechtild, Tochter Reinhard's, Gra— 
fen zu Geldern, ſich vermälte, 


Fugger (J. J.), Spiegel der Ehren des Erzbaufes 
Defterreich (Nürnberg 1668, fl. Fol.) ©. 232. 


* = 
® 


183. Margaretha von Deflerreich (geb. 
1346, geft. 14. Jänner 1366), Tochter 
Albrecht 6 II. des Weifen, aus beffen 
Ehe mit Johanna, Gräfin von Pfyrt 
[f- d.Rr. 119]. Margaretha war zmei- 
mal vermält, zuerft, 1359, mit Mein. 
hard IV., Grafen von Görz und Tirof, 
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und wurbe Witwe am 13. Jänner 1363; 
zum andern Male im Jahre 1364 mit 
Johann Heinrich, Markgraf von 
Mähren, deffen dritte Gemalin fie war. 
Nah Fugger wäre Otto, Marfgraf 
von Brandenburg, ihr zweiter Gemal und 
fie mit ihm fehr unglücklich geweſen. 

Dtto habe nämlich feine Mark um 

300.000 fl. dem Kaifer Karl IV. übe: 

laffen und das Geld mit einer Geliebten 

durchgebracht. 

Hübner (Joh.), Geneal. Tabellen (Leipzig 1718, 
fl. Qu. Kol.) Tab. 125, 107 und 199, — 
Augger (Job. Jac.), Spiegel der Ehren vet 
Erzhauſes Defterreich (Mürnberg 1668, fl. Act.) 


©. 337, 


a ” 
* 


184. Margaretha von Pommern, 
Gemalin des Herzogs Ernſt des Eifer 
nen (geb. (wann?), get. 1410). Tochter 
Bogislaus' V. Herzogs von Pom 
mern-Stettin, dem Herzoge Grnf von 
Steiermarf, 1392, vermält. Die Kind 
aus diefer Ehe ftarben jung; nach !it- 
nowsky's Stammtafel bes Herzogs !er- 
pold I11., in feiner Gefchichte bes Haukt 
Habsburg, 4 Theil, wäre dieſe Ch 
finderlos geblieben. Ernſt ſchritt nad 
ihrem Tode, im Jahre 1412, zur zweiten 
Ghe mit Gimburgis von Mafovien 
If. d. Nr. 45]. 

Hübner (Job.), Seneal. Tabellen (Leipzig 1719) 
Tab, 125 und 198, — Fugger (3 3.), Epieg 
der Ehren des Erzhauſes Defterreich (Mümber: 
1668, fl. Fol.) ©.439 und 440, 


“ EZ 
* 


185. Margaretha von Oeſterreich (geb. 
(wann?), geft. 1424), Tochter Fried— 
rich ’8 IV. von Tirol, aus beffen zmeiter 
Che mit Anna von Braumfchmeig. 
Margaretha ftarb in jungen Jahren. 
Lihnomwsty (E. M. Aürft), Geſchichte dei 

Daufes Habsburg IV, Theil, auch unter dem 
Titel: „Beichichte der Söhne Herzog Albrechté 
des Zweiten” (Wien 1839), die Stammiakl 
Yeopold's Ill. 

“ 


“ 
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186. Margaretha von Oeſterreich 
(geb. um 1370, ihr Todesjahr ift unbe- 
fannt), Tochter Leopold's III. des 
Gerechten aus beffen Ehe mit Viridis, 
Tochter Barnabo's, Herzogs von Mai- 
land. Sie vermälte fih mit Johann, 
Herzog zu Görlik und Luremburg (geb. 
1370, geft. 1395), und war deffen zweite 
Semalin. Die erfte war Richardis, 
Tochter Albrecht's II., Herzogs von 
Medlenburg. Margaretha gebarihrem 
Gemale Johann eine Tochter, Elifa- 
beth, Erbin Luremburgs, welche auch 
zweimal vermält war, zuerft (1409) mit 
Anton, Herzog zu Burgund; im Jahre 
1415 Witwe geworben, vermälte fie fich 
zum andern Male, 1417, mit Johann, 
Brafen in Holland, welcher audy 1428 
farb. Im Jahre 1443 verfaufte Elifa- 
betb Luremburg an Philipp den 
Buten, Herzog von Burgund. 

Jugger (Joh. Jac.), Spiegel der Ehren des Erz 
baufes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Fol.) 
©. 376, — Hübner (Joh.), Genealogifche 
Tabellen (Keipzig 1719, Gleditſch, M. Qu. Fol.) 
Tab. 125, 107. — Nah Yihnomwstn's 
Stammbaun Leopold's Tl. hatte Leo 
pold 111. keine Tochter Nanıens Margar 
tetba, fondern nur eine Tochter Eliſabeth 


(geb. 1378), welche unvermält geblieben und 


1392 gaeftorben ift. 


* * 
* 


187. Margaretha von Veſterreich 
(geboren (wann ?), geftorben 24. Decem- 
ber 1447), Tochter des Herzogs Al— 
bredt IV. von Defterreich aus deſſen 
Che mit Johanna, Tochter des Her- 
zogs Albrecht von Bayern, "Grafen 
von Holland. Margaretha wurde 
1412 dem Herjoge Heinrich dem 
Reihen von Bayern-Landshut, einem 
in Bayerns Gefchichte vielgepriefenen 
Fürften, vermält, der fie um drei Jahre 
überlebte (geft. 1450). Sie gebar ihrem 
Batten einen Sohn und zwei Töchter, 
u. .. 2ubmwig den Reichen (geb. 1417, 
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get. 17. Jänner 1479); Johanna 
(get. 1461), vermält an Otto, Pfalz. 
grafen in Mosbach [bei Hübner heift 
fie auf der Tab. 133 Johanna, auf 
der Tab. 138 Anna]; und Elifabeth 
(get. 1443), vermält 1400 an $rieb- 
rich J. Churfürften zu Brandenburg. 
Augger (Joh. Jac.), Spiegel der Ehren des Erz— 
baufes Deiterreih (Nürnberg 1668, kl. Xol.) 


S. 402. — Hübner (Job), Geneal. Tabellen 
(Leipzig 1719, kl Qu. Fol.) Tab, 125, 133 u. 138. 


+ ’ 
* 


188. Aargaretha von Veſterreich 
(geb. 1416, geſt. 6., nach Anderen 
12. Februar 1486), Tochter des Herzogs 
Ernſt des Eiſernen aus deſſen zweiter 
Ehe mit Cimburgis von Maſovien. 
Margaretha ward 1431 mit Fried— 
rich dem Friedfertigen, Churfürſten von 
Sacfen, vermält. Sie gebar demfelben 
neun Kinder, wovon drei, u. 5. Hein: 
rich und Alexander in der Kindheit, 
Briedrich, 12 Jahre alt, ftarben; zwei 
Töchter, Hedwig und Margaretha, 
in’s Klofter gingen und erftere (geji. 
12. November 1519) Aebtifiin zu Qued— 
linburg, leßtere zu Seufeliß war; zwei 
andere Töchter, Amalia und Anna, 
in die Fürftengefchlechter Wittelsbach und 
Brandenburg heitatheten, u. 3. Amalia 
(geb. 1435, geft. 18. November 1502) 
den Herzog Yudmwig ben Weichen in 
Bayern; die zweite, Anna (geb. 7. März 
1436, get. 31. Detober 1512), den 
GShurfürften Albrecht von Branden- 
burg; und die zwei Söhne, Ernft (geb. 
25. März 1441, geft. 26. Auguſt 1486) 
und Albert der Beherzte (geb. 27. Juli 
1443, geft. 12. September 1500), bas 
Churhaus Sachfen in zwei noch blühen- 
den Linien, der Erneitinifchen und Alberti- 
nifchen,, fortpflanzten. Margaretha 
it fonah, da Die Nachkommenſchaft 
bes Ghurhaufes Sachſen von Agnes 
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[f. d. Rr. 4], ber Tochter Rubolph's 
von Habsburg, mit Albrecht II., 
bem legten aus dem Ascanifchen Stamme, 
im Jahre 1422 ausftarb, die zweite 
Stammmutter des Ghurhaufes Sachen. 
Margaretha if es aub, an deren 
Söhnen Ernft und Albrecht von dem 
berüchtigten Kung von Kaufungen der 
in der Gefchichte befannte Prinzenraub 
am 7. Juli 1454 verübt worden, weldyen 
ber Räuber (am 14. Zuli 1454) wie auch 
mehrere feiner Genoffen mit dem Tode 
büßten. Die Gefcdichtfchreiber melden, 
dab Margaretha bedeutenden Einfluß 
auf ihren Gemal ausgeübt habe; fo 
werben die Vertreibung ber Juden aus 
Meiffen, die Beendigung des thüringifchen 
Bruderfrieges ihr zugefchrieben, auch 
ward ihr für ihre Berfon das Münzrecht 
geftattet. Ihren Gemal (geft. 7. Sep- 
tember 1464) überlebte Margaretha 
um 22 Jahre. Nach deffen Tode wurde 
ihr Altenburg als Witwenfig angemiefen, 
wo fie auch im hohen Alter von 70 Jah 
ren ftarb. 

Zengel (Wilhelm Ernſth, Der ſächſiſchen und 
anderer churfürftlihen auch faiferlichen und 
föniglichen Häußser glüdfeligiten Stammmutter 
Frauen Margaretben, Ghurfürftin au Sadien, 
geborne Erzherzogin zu Defterreich, wabrbaftiger 
Todestag (Gotha 1700, 12%). — Schneider 
(3ob. Auguft), VBiograpbiihe AÄraamente von 
der Ghurfürftin Margaretba von Defterreid), 
der Stammmutter des Hauſes Sachſen (Alten 
burg 1801, 89). — Willisch (Christian 
Friederich), Dissertatio de Margaretha 
Austriaca Friderici II uxore (Lipsia 1719, 
40.). — Fugger (Job. Jac.), Spiegel der 
Ehren des Grahaufes. Deſterreich (Nürnberg 
1668, MH. Qu, Fol.) © 440 und 441; 620 u. f. 


’ * 
* 


159. Margaretha, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 10. Jänner 1480, geft. 
in ber Nacht vom 30. November auf ben 
1. December 1530). Tochter des Kaifers 
Marimilian I. aus beffen Che mit 
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Maria von Burgund, Tochter des Her- 
zogs Karl des Kühnen. Diefe merfwür- 
dige Brau, die edle Tochter des „legten 
Ritters“, hatte feine Kindheit; noch im Der 
Wiege war fie das Spielzeug der Yaunen 
des Geſchickes. Kaum zwei Jahre alt, 
wurde fie dem Sohne Yubmwig's XL 
von Franfreich verlobt. Der Vertrag, 
durch welchen diefe Verbindung feftgefegt 
wurbe, ward zu Arras am 23. December 
1482 gefchloffen. Der König von Frank— 
reich machte fich verbindlich, fie erziehen 
zu laffen und wie feine Tochter zu beban- 
dein. Bon einem Gefolge edler Center 
begleitet, reiste Margaretha ab, und 
wurde an ber Grenze von hohen fran- 
zöfifhen Würdenträgern, welche Zub 
wig XI. dahin abgeorbnet hatte, feſtlich 
empfangen; nun wurde ihr Gefolge, mit 
Ausnahme ihrer Amme, des Gemals ber. 
felben und einer fleinen Zahl von Diener 
fchaft verabfchiedet. Zhr Einzug in Part 
wurde wie ein Breubdenfeft begangen. Did 
Verbindung der Erbin von Burgund mit 
Karl, nachmals als König der VII. 
galt als ein Pfand des erfehnten Kriebent. 
Nun wurde Margaretha nach Amboile 
gebracht, wo fie ihren Hof aufſchlug 
Madame de Secret wurbe mit der erſten 
Erziehung der jungen Dauphine betraut. 
Die Vermälung Margaretha's mit 
Karl VII. wurde feftlich begangen. 
Margaretha zählte damals drei Jahte 
Ungeftört verfloß ihre Kindheit auf dem 
Schloffe zu Amboife, ihre Grzieberin 
flößte ihr in jenen Tagen den Gefhmad 
für die Kunft eim, wovon fie fpäter io 
fchöne Proben ablegte und welchem nod 
die Gegenwart Kunſtwerke verdankt, die 
jeden, der fie betrachtet, entzücken. Diele 
friebliche Leben währte nicht lange. 
Franz Il, Herzog von Bretagne, dieſet 
gefürchtete Nachbar Frankreichs, hinter 
fieß, als er ftarb, zwei Töchter, Anne 
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und Iſabella, und fein reiches Erbe 
fiel, al au Zfabella in der Blüthe 
ihrer Jahre dahinging, auf ihre Schwe- 
fer Anna ff. d. Nr. 23]. Marimi- 
lian, Margarethens Vater, bewarb 
ih nun um Anna's Hand und erhielt 
fie. Karl VII. fah mit Unmillen diefen 
Vorgang; um beffen Ausführung zu ver- 
hindern, fand er fein geeigneteres Mittel, 
als feine Heirath mit Margaretha auf: 
zulöfen, und der Braut Marimilians, 
die auf ihrer Reife zum Bräutigam begrif- 
fen war, aufzulauern, fie zu rauben und 
fie felbft zu heirathen. Margaretha, 
damals 14 Jahre alt, murbe ihrem 
Vater zurüdgefchiet. Im Jänner 1493 
verließ Margaretha das Schloß 
Amboife, um ſich in ihre Heimat, das 
fhöne Burgund, zu begeben. Ehe fie 
abreiste, ließ man fie auf das Grucifir 
und bie Evangelien den feierlichen Gib 
Ihwören, daß fie auf alle Anfprüche, bie 
in Folge ihrer Ehe mit Karl VIII. von 
Stanfreich erhoben werben könnten, Ber- 
zieht leifte. So jung als Margaretha 
mar, fühlte fie wohl bie ihrer Familie 
zugefügte Shmadh. An der Grenze bei 
Cambrefis trennte fie fih von ihrem 
Gefolge, das fie noch mit reichen Gefchen- 
ten beglüdte. Marimilian wies nun 
feiner Tochter Namur zum künftigen Auf- 
enthalte an. Bier Jahre refidirte fie 
bereits dafelbft, als 1496 Ferdinand 
von Spanien dem Kaifer Marimilian 
den Borfchlag machte, ihre Häufer durch 
eine Doppelheirath fefter zu verbinden. 
Marimilian hatte ein paar Jahre 
zuvor (1493) nach feines Waters Tode 
den Kaiferthron beftiegen und Ferdi— 
nand fuchte einen mächtigen Berbün- 
beten, um Franfreichs Pläne zu vereiteln, 
weldhe dasfelbe betreffs Italien fpann. 
Es follte ſich demnach der Infant Don 
Juan mit der Erzherzogin Marga- 


retha, und ber Erzherzog Philipp von 
Defterreich mit der Infantin Johanna 
[ſ. d. Rr. 120] vermälen. Das näm- 
lihe Schiff, welches Johannen nad 
Blandern gebracht hatte, follte Marga- 
rethen nach Spanien bringen. Angefichts 
der Hüften Englands wurde das Schiff 
vom heftigiten Seefturm überfallen. Wäh- 
rend die Mannfchaft und die Matrofen 
an ber Rettung verzweifelten und alle 
möglichen Gelübde thaten, wenn fie ber 
Gefahr entrinnen würden, behielt Mar- 
garetha ihre Ruhe und damals war es, 
dab fie auf Wachstafeln fich felbft fol- 
gendes Epitaph fchrieb: 

Cy git Margot, la gente demoiselle, 

Qu’eust deux maris et si morut 


pucelle. 
Hier liegt Margaretha, die eble 

Jungfrau, 
Zweimal vermält und immer nod) 

Jungfrau. 


Die Grabſchrift ſollte keine Anwendung 
finden. Das Schiff gelangte glücklich 
nach Hampton-Gourt, wo Heinrich VII. 
von England der Brinzeffin einen feft- 
lihen Empfang bereitete. Nach drei. 
wöchentlichem Aufenthalte in dem gaft- 
lihen England fchiffte Margaretha 
nad) Spanien. Als fie in San Anbrea in 
Galizien landete, wurde fie bereits von 
den Spaniern erwartet. Berbinand 
und Zfabella kamen ihrer Schwieger- 
tochter nad) Burgos entgegen und nun 
wurbe auf das Beftlichfte Die VBermälung 
des Infanten mit ber Erbin von Burgund 
vollzogen. Aber das Geſchick ermüdete 
niht, Margarethen zu verfolgen. 
Kaum war fie einige Monate Don 
Juan's Gemalin, als ihr Gemal ftarb 
(2. October 1497). Das Kind, weldyes 
Margaretha nah ihres Gemals 
Tode gebar, ſtarb auch bald nad ber 
Geburt. So fehwand für Margaretha, 
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wie fhon einmal ihre Ausficht auf den | dringenden Geiſt und feltene Gharafter- 
Thron Frankreichs, nunmehr zum anbern | feftigkeit, Alles Gigenfchaften, mie fie zu 
Male aud) jene auf den von Spanien. | politifchen Geſchäften taugen. Das Weib, 
Margaretha begab fich nun mach den | welches diefe Eigenfchaften befigt, welches 
Niederlanden. Nach breijähriger Witwen- | fi auf Die Höhe ber ihr zugedachten 
fhaft warb Philibert, Herzog von | Rolle zu fhwingen und die natürlichen 
Savoyen, um ihre Hand, und auf den | Schwächen ihres Geſchlechtes zu vergeflen 
Wunfc des Kaifers, ber Diefe Verbindung | vermag, ift gefchiefter zu verwickelten 
gern fah, gab fie ihm diefelbe. Vermält Regierungsgefchäften, als ein Mam. 
Durch Procuration begab fie fi nun in) Margaretha murde mit mahrem 
bas Land ihres Bräutigams, begleitet | Enthufiasmus im den Niederlanden 
von einem Gefolge von 250 Edelleuten, | empfangen. Die Bevölferung hoffte von 
welche Philibert ihr entgegengefendet, | einer Fürftin, bie in der Hauptftadt des 
an das fich ein ebenfo ftarfes ihrer Klam- | Landes, daß fie verwalten follte, geboren 
mänder angefchloffen hatte. Das junge | worden, mehr als von einem Fremden, 
Brautpaar fam in der Abtei Rome-Mou- | den nur Gigennuß und Gewinnſucht an 
ftier bei Genf zufammen, daſelbſt murbe | das Land feffelten. In Mechein ſchlug 
ihre Bermälung in Perſon vollzogen und | Margaretha ihre Reſidenz auf. Mitte 
von dem Bifchofe von Maurienne einge- | Fuli 1507, begleitet von ihren Mündeln, 
fegnet (im November 1501). Drei Jahre | PBhilipp's Söhnen, Karl, nadmals 
(ebte Margaretha in glüdlicher Ehe, | Karl V. [f. d. Nr. 130], Eleonore: 
geliebt von ihrem Gemale, als fie ein |[f. d. Nr. 52], Ifabella [f. d. K. 
neues Wehe heimfuchte. Der Tod entriß | 68], Katharina [f. d. Nr. 160] und 
ihr plöglich ihren Gemal. Philibert Maria [f. d. Nr. 197], nahm fie Belt 
ftarb — 24 Jahre alt — am 10. Sep- | von dem prächtigen Regierungsgebäude 
tember 1504. Zum britten Male zog fich | welches der Kaifer zu ihrer Reſidenz hatte 
num Margaretha in ihr Heimatland | herrichten laffen. Ihre Briefe an Marimi- 
zurück und fpäter begab fie ſich nach lian find Belege für die zärtliche Sotg 
Deutſchland zu ihrem Vater. Die olämi- | falt, die fie bem Kronprinzen, auf deſſen 
fehen Provinzen waren nach Philipp's Haupte Die Diabeme zweier Welten vereint 
bes Schönen Tode ohne Regierung und | werden follten, angedeihen ließ. Sie über- 
fie beburften einer folhen, welche von !mwachte mütterlih feine Grziehung und 
ftarfer und doch gefchmeidiger Hand | weite den Knaben in die Geheimnifle 
geführt wurde. Marimilian betraute | der Negierungsfunft ein. In Diefer Stel. 
nunmehr Margaretha mit diefer Auf: | lung, als Staithalterin der Niederlande, 
gabe. Während Karl's Minderjährigkeit | übte Margaretha einen großen Ein 
folte Margaretha die Leitung ber fluß auf die europäifche Politif. Richt 
Geſchäfte in den Niederlanden überneh- | bloß, daß ihr hoher Geiſt, eine forgfältige 
men. Margaretha war jung, in der Erziehung und fonft treffliche Eigenfhaf- 
Schule des Unglüdes groß gezogen, fie tem, fie geeigmet machten, den Poften, 
fchien ihrem erlauchten Vater am meiften "den fie beffeidete, würdig zu vertreten, 
zu dem Amte zu paffen, welches er ihr die Greigniffe ihres Lebens thaten wefent- 
zugedacht. Margaretha befaß ein lich das ihrige dazu. Durch theils pro- 
feines Gefühl, Scharffinn, einen durch- jectirte, theild vollzogene Heirathen, mit 
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den Thronen von Frankreich, Aragonien, | wichtige als fehwierige Aufgabe. Zub- 


Gaftilien und Savoyen enger verfnüpft, 'wig XII. 


hatte den Gardinal von 


war fie, fo zu fagen, die natürliche Ber- | Umboife zu den Verhandlungen beftimmt, 


treterin in allen großen ragen ber 
Bolitif, an welchen die genannten Mächte 
immer betheiliget waren. Mehrere Fürſten, 
auf ihren Geiſt und ihr Rechtsgefühl 
vertrauendb, wählten fie zur Schiedsrich- 
terin in ftreitigen Fällen. Ihre Klugheit, 
gefebärft durch folche ftätige Hebung und 
nie entweiht, weil fie den ganzen Zauber 
ihrer Weiblichkeit, wenn es galt, in die 
Bagfchale legte, wurde in Europa bald 
ipribwörtlih und Karl's V. Tante, 
Margaretha von Defterreich, war der 
größte Diplomat in der erften Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Ihre Kunft zu unter- 
handeln, hatte fie in mehreren Rällen 
glänzend bewiefen. Ginen mit Hein- 
rich VII. von England geſchloſſenen, für 
Gaftilien nmachtheiligen Hanbelsvertrag 
aufzulöfen und zmifchen beiden Staaten 
einen entfprechenderen zu Stande zu brin- 
gen, war ihr gelungen. Der berühmte 
Vertrag von Cambrai, jedoch nicht zu 
vetwechſeln mit dem 21 Jahre fpäter zu 
Cambrai gefchloffenen Damenfrieden, war 
Nargarethens Werk. Der äuberliche 
Zweck biefer Verhandlungen mar die 
Befeitigung der Mißhelligkeiten, welche 
zwiſchen dem Kaifer und dem Könige von 
Stanfreich, ob der Unterſtützung, welche 
erfterer dem Herzoge von Geldern, Karl 
Egmond, gewährte, entftanden waren. 
Eigentlich handelte es ſich aber um viel 
wichtigere Dinge, es galt die Beftftellung 
des Verhältniſſes beider Souveräne 
in Italien im Augenblicke, als Papſt 
Julius IL den Krieg gegen Venedig 
begann, in welchem Kalle fich ihre 
beiberfeitigen Intereſſen Preuzten und 
ihrer Politik entgegengefegte VBerbindlich- 
keiten auferlegte. In folhem Kalle eine 
Vereinbarung zu erzielen, war eine ebenfo 


Marimilian fand zu dieſer Mifjion 
Niemand geeigneter, als feine Mar- 
garetha. Die Graherzogin fam Mitte 
November 1508 in Gambrai an. Ihre 
Anmuth und Liebenswürbigfeit, verbun- 
den mit ihrem Geiſte, wirften entfcheibend 
bei den Verhandlungen. Am 10. Decem- 
ber wurden bdiefelben, für Frankreich 
mit nicht zu günftigen Bedingungen, 
gefchloffen. Der Ariede von Gambrai 
erfüllte Marimilians Herz mit unfäg- 
licher Freude, er übertraf weit alle feine 
Grwartungen. Nach folchen Diplomatifchen 
Bahrten kehrte die Erzherzogin immer 
wieder gern mach ihrer Reſidenz in 
Mecheln zurück. Ihre nicht glückliche 
Jugend hatte ihrem Wefen den Stämpel 
einer fanften Melancholie aufgebrüdt. 
Aus dieſem Umftande erflärt fib auch 
ihre felbftgewählte Devife: „Fortune im- 
portune fort une**). In den Wiffen- 
fbaften und in der Kunft fand fie die 
Zuflucht für ihre düfteren Gedanken. Es 
gab zu ihrer Zeit glänzendbere und präch— 
tigere Höfe in Europa, aber einen Hof, 
dem Gelehrte und Künftler allen Glanz 
verliehen, wie dem ihrigen, gab es nicht. 
Die Dichter fanden an Margarethens 
Hofe hochherzige Ermuthigung , nicht 
nur, daß deren Schöpfungen die Yuf- 
merffamteit ber Kürftin in Anſpruch nah- 
men, fie felbft flüchtete zur Mufe und 
vertraute ihr ihre Empfindungen. Mecheln 
blühte zur Zeit, ald Margaretha dort 


*) Jedoch gibt Fugger eine andere Devife War 
garethbensan: um einen jungen Baum, über 
welchen eine aus Wolten hervorragende band 
einen dreifachen Donnerftrahl hält, die Worte: 
„Spollat mors munere nostro“, 

Des Todes Meid 
Raubt nieine Freud’, 
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ihren Hof hielt, in ben verfchiedenen 
Zweigen der Kunft und Induſtrie. Die 
Feſte, welche an ihrem Hofe ftattfanden, 
und an denen Kunft und Gefchmad ihren 
wefentlihften Antheil hatten, trugen 
nicht wenig dazu bei, den Wohlftanb 
ber Bevölferung zu fleigern. Marga- 
rethens Balaft verrieth in Allem einen 
auserlejenen Geſchmack; die Gemächer 
waren mit fpanifchen Tapifferien in Gold, 
Silber und Seide, mit Abbildungen aus 
bem alten und neuen Zeftamente, aus 
bem Gid u. dgl. m., gefhmüdt. An ben 
Wänden bewunderte man Gemälde von 
Hemmling, Rogiervander Wende, 
Mihael Ban Eorie, Bernard Ban 
Driey, Gerard Horenbout, Zean 
Vermeyen und anderen Künftlern. Sie 
ftellten Scenen aus ber h. Schrift, Bor- 
träte von Kürften und ben berühmteften 
Beitgenoffen dar. Marmor, Gold- und 
Eifenbeinarbeiten feltener Vollendung 
begegneten überall dem Auge. Ihre Bi- 
bliothef war eine der reichften, Die es gab, 
und fie befaß die herrlichften Manuferipte, 
geſchmückt mit foftbaren Miniaturen, In 
dieſem Heiligthume bes Geiſtes liebte Die 
Bürftin ihre Einſamkeit zugubringen und 
den Gingebungen ber Mufe ein bor- 
chendes Ohr zu leihen. Ihre Boefie, 
manchmal heiterer Natur, iſt vorberr- 
fhend wehmüthig. Jean Le Maire, ihr 
Lieblingsdichter und Hiftoriograph, wid- 
mete ihr ein Gedicht, betitelt: „Triomphe 
de l’amant vert“. Wer war biefer grüne 
Liebling? Mit diefer Frage befchäftigte 
fi Mancher und es fehlte nicht an zwei- 
deutigen Unterftellungen, melde bie 
Seelenreinheit dieſer Fürſtin in Frage 
ſtellten. Uber die Thatfache ftrafte allen 
biefen Unfinn Lügen. Der Amant vert 
it ein Bapagei, den Erzherzog Sigis- 
mund ihrer Mutter, Maria von Bur- 
gund, geſchenkt hatte und ber nad) 
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Maria's Tode Margarethens Lieb- 
ing geworden. Margaretha jelbft 
gab ihm den Namen l'amant vert und 
dichtete, als ihr Liebling ftarb, fogar ein 
Epitaph auf ihn, deſſen erfte Zeilen 
feinen Namen enthalten : 

Sous ce tombal qui est un dur 

conclave 

Gist l’amant vert 
Bor Margarethens von Defterreich 
Statthalterfhaft war Belgien bereits 
das Vaterland bedeutender Mufifer, aber 
ba fie im Lande mit ihrer Kunſt keinen 
Anflang fanden, mußten fie ihr Glüd 
in der Fremde fuchen. Seit die Erzher- 
zogin in Mecheln refibirte, zogen aud 
die vorzüglichften Muſiker dahin, wo 
ihnen die Fürjtin eine künſtleriſche Unab. 
hängigfeit ficherte. Gomp&re, Brumel, 
be la Rue, Jfaac, Agricola hatte 
fi in Mecheln niebergelaffen; ihre Gom- 
pofitionen find fchöne Belege ihrer 
Meifterfchaft. Ein mwefentliches Moment 
im Leben ber Grzherzogin ift ihre Ober: 
leitung der Erziehung des jungen Etzher 
3098 Karl. Sie hatte ſich Diefer ernten 
Aufgabe mit aller Gewiffenhaftigkeit hin- 
gegeben. In den Briefen an ihren Vater 
fpielen die Berichte über feinen Entel 
eine wichtige Rolle. Nichts hält fie für 
geringfügig, von des Prinzen Stubien, 
Sefundheitsumftänden, Spielen, von 
Allem muß ber Kaifer in Kenntniß fein. 
Karl, in feiner Haft, fich der Regierung 
zu bemächtigen, vergaß im Reuereifer ber 
Jugend, was er der Tante fchuldig wat, 
verfah e8 manchmal in ber Wahl der 
richtige Mittel, vergeffend, fich bei ber 
flugen und gewiegten Tante Raths zu 
erholen und es fam fo weit, daß War- 
garetha ſich bei Marimiliam über 
ihren Neffen beklagte und ben Kaijer 
bat, feinem Enkel vorzuftellen, daß ber 
Erzherzog gegen die Fürſtin, ber er fo 
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- viel Dank fchulde, fein Verhalten ange- 
meffener einrichten müffe. Als Karl ſich 
in ben Niederlanden huldigen ließ, 
befuchte er, begleitet von feiner Tante, 
die größeren Städte des Landes. Der 
Jubel, wo der Fürſt und die Fürſtin 
erfhienen, war fehr groß, und wenn es 
Gefhichtfchreiber gibt, welche berichten, 
daß biefer Zubel der Erzherzogin galt, fo 
haben fie Recht, denn fie hatte fi um 
diefen Zubel genug Berbienfte erworben, 
während ja Karl erft die Regierung 
übernahm und das Seinige noch zu thun 
hatte. Als Karl fpäter nad Spanien ſich 
begab, vertraute er die Regierung in den 
Niederlanden einem Regentfchaftsrathe, 
in welhem Margaretha eine unter- 
geordnete Rolle fpielte. Achtzehn Monate 
fpäter räumte jedoh Karl Marga- 
tethen ben größten Theil ihrer frühern 
Prärogative ein. Er hatte auch Flug 
daran gethan, feine bewährte meife 
Tante zu verföhnen, denn als Mari- 
milian, iht Vater, ftarb, begannen 
von Neuem jene Verwickelungen in ber 
europäifchen Politik, welche leider immer 
wieder das Schwert des Krieges löste. 
Der deutſche Kaiferthron war erledigt 
und Karl hatte an Branz I. von 
Branfreih einen mächtigen Rivalen. 
Diefe Kaiferwahl war eine der denfwür- 
digften in Deutfchlands Gefchichte und 
wenn Karl V. aus der Wahlurne her- 
vorging,, jo hatte an dieſem Grfolge 
Margaretha ben wefentlichiten Antheil. 
Mit allen Shurfürjten hatte ih Marga- 
retha in brieflihen Verkehr gefegt, 
überall hin fandte fie Agenten. Ihre 
hönen Worte unterftüßte fie mit noch 
wirffameren Hebeln,; ihre Rechnungen, 
weldye noch aufbewahrt werben, bemeijen 
es, dab die edlen Metalle bei Karl's V. 
Kaiferwahl eine gewichtige Rolle fpielten. 
Die zu Geſchenken an hohe Berfonen, 
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zu Honoraren für die in ihren Rath 
Zugelaffenen, und zu fonftigen Geld— 
fpenden für untergeordnete Mithelfer 
verwendeten Summen erreichten eine 
beträchtliche Höhe, 500.000 Goldgulden 
erhielten die Erzbifchöfe von Göln, Mainz 
und Trier; ber Neffe bes Letztern allein 
erhielt 500 Bulden, um bei feinem Onkel 
zu Gunften Karl's V. zu fprechen. 100 
Bulden erhielt in gleicher Abficht der Kam— 
merdiener des Erzbifchofs von Mainz; 
diefe Thatfachen werben fowohl durch 
ihre Briefe, wie ihre noch vorhandenen 
Rechnungen genügend beftätiget. Mar- 
garetha hatte ſich in ben legten Jahren 
ber Regierung ihres Waters von ber 
Politif bereits zurüdgezogen; nun gab 
ihr der Neffe mehr zu thun, als fie unter 
dem Bater zu thun gehabt. Die großen 
Greignifje drängten einander und machten 
ihre Mitwirkung nöthig. Karl V., der 
nun aus eigener Grfahrung das bipfo- 
matifche Talent feiner Tante fennen und 
würbigen gelernt, bediente fich, fo oft er 
nur fonnte, desfelben. Nach der Schlacht 
von Pavia ſchloß Margaretha mit 
Louiſe von Savoyen, Königin von 
Branfreih, den Gmonatlichen Waffen: 
ſtillſtand. In der Theilnahme für ihren 
Neffen verläugnete fie nie das Gefühl der 
Billigfeit, wenn es die Rechte bes Geg- 
ners galt, Bald nach den Friedensver- 
Handlungen von Madrid, auf welchen 
das Schickſal Franz' I. verhandelt wurde, 
fhidte fie an Karl V. einen Secretär 
mit ihren Unjichten und erhielt für ben 
föniglichen Gefangenen viel milbere 
Bedingungen, als früher befchloffen wor« 
ben waren. Karl V. und Franz moll. 
ten ihre Streitigkeiten ſchlichten. Mar: 
garetha fehlug ihrem Neffen vor, bie 
Vermittelung zu übernehmen unb den 
Frieden mit Zouife von Savoyen 
zu unterhanbeln. Wieder beftimmte fie 
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Gambrai zum Orte, wo bie Unterhand- 
lungen ftattfinden follten. Diefer Ort war 
der Schauplaf ihres erften diplomatifchen 
Meijterftüctes, er mußte ihr wieder Glück 
bringen. An dbemfelben Tage, an welchem 
Louiſe, Kranz’ I. Mutter, in Sambrai 
eintraf, lange auch Margaretha 
dafelbft an. Gin zahlreiches Gefolge 
begleitete beide Rürftinen. Außer ben 
zwei Fürjtinen befanden fidy noch 4 fou- 
veräne Fürften, 8 Gardinäle, 10 Erz 
bifchöfe, 33 Bilchöfe, 87 Herzoge und 
Srafen und 400 Witter und Rrauen 
innerhalb der Mauern dieſer Fleinen 
Stadt. Jeden Tag gab es meue Fefte. 
Mochte Krieg oder Frieden aus dieſem 
GSongreß hervorgehen, man wollte dieſe 
Gelegenheit benügen, ſich zu vergnügen. 
Margaretha von Deflerreih war in 
der Abtei Saint Aubert, Louiſe von 
Savohen im Hotel Saint Paul abge- 
itiegen. Eine gededte Gallerie verband 
die Wohnungen beider Fürſtinen. Sie 
befaßen die Schlüffel dazu und fonnten 
ſich auf dieſe Weife zu jeder Stunde 
ohne Zeugen beiprechen. So wurben Die 
Verhandlungen von beiden Fürftinen 
ausjchließlich geführt und das Geheimniß 
aufs tieffte bewahrt. Sie begannen am 
5. Juli und der riede wurde am 3. Auguſt 
1529 vom hohen Ghor der Kathedrale 
proclamirt. Zum Andenken an die beiden 
Frauen, welche die Streitigkeiten zwifchen 
dem deutſchen Kaifer und dem franzöfifchen 
Könige gefchlichtet hatten, nannten Die 
galanten Gefchichtfehreiber diefen Frieden 
von Gambrai den „Damenfrieden“. Dieß 
war ber legte politifche Act, ven Marga- 
retha ausgeführt, fie befchloß nunmehr, 
die Statthalterfchaft der Niederlande in 
die Hände des Kaifers niederzulegen und 
ihre legten Tage in ber Stille und 
Einſamkeit eines Klofters zu befchließen. 
In's Klofter Annunciade, von ihr zu 
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Brügge erbaut, wollte fie ſich zurüd. » 
ziehen. Das Schickſal jebocd hatte. es 
anders befchloffen. Bevor Margaretha 
der Welt Lebewohl fagte, wollte fie noch 
ein und zwar das lepte Mal Die prächtige 
Kirche von Brou fehen, melde fie um 
große Summen erbaut und von ben 
erften Künjtlern ihrer Zeit hatte aus: 
ſchmücken laffen. Dort follte der Leic- 
nam Philibert's, ihres letzten Gemals, 
beigefept werden. Sie reiste von Ant: 
werpen ab, machte in Mecheln Halt mit 
dem Vorſatze, nur furze Zeit dort zugu- 
bringen, Gines Tages fühlte fie ſich 
unwohl und verlangte ein Glas Waffer. 
Eine ihrer Ehrendamen reichte es ihr im 
einem Kriftallgefäß. Als diefe Das Glas 
aus den Händen der Fürftin wieder 
nahm, ließ fie es fallen und es jerbrad. 
Ein Splitter war in den Pantoffel ber 
Erzherzogin gefallen. Als einen Augen: 
blief fpäter Margaretha fich erhob und 
die Pantoffel anziehen wollte, erhielt fie 
durch den Splitter eine fchwere Wunde 
am Fuße. Der Brand gefellte ficb alsbald 
hinzu und in acht Tagen war das Uebel 
fo weit fortgefchritten, daß die Merzte bie 
Amputation für unerläßlich hielten. Diele 
Nachricht wurde der Fürſtin durch ihren 
Almofenier überbraht, Margaretha 
erflärte fich bereit zu Allem, mas bie 
Aerzte für gut hielten. Diefe, um ber 
Erzherzogin die Schmerzen ber Upera- 
tion zu erfparen, ließen fie eine ftarfe 
Dofis Opium zu fidy nehmen. Marga- 
retha fchlief ein — um nie wieber zu 
erwachen. In der Nacht vom 30. Novem- 
ber auf den 1. December haudhte die eble 
Fürftin ihre Seele aus. Ihrem ausbrüd: 
lichen Wunfche gemäß follte fie in Brou 
an der Seite ihres Gemals Philibert 
beftattet werben. Bor der Hanb wurde 
fie in der Kirche Annunciade zu Brügge, 
wo ihre Mutter, Maria von Burgund, 
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ruhte, beigefeßt. Zwei Jahre fpäter wur: 
den ihre Ueberrefte im feierlichen Zuge 
nach Brou überbracht. Diefe prächtige 
Kirche, an ber 25 Jahre gearbeitet 
wurde, foftete mehr als 2 Millionen 
Gulden, eine Summe, welche heutzutage 
einer zehnmal größern gleihtommt. Der 
Prachtbau von Brou hat fi unver 
fehrt bis auf die Gegenwart erhalten. 
Belgien ift bis auf die Gegenwart ein- 
gebenf geblieben dieſer edlen Bürftin, 
welche den erfien Rang einnahm unter 
den geiftvollften Menfchen eines Jahr 
hunderte, in welchem Alles groß war, bie 
Menfchen und die Dinge, die Kürten und 
die Völker, und doch hat es 320 Jahre 
bedurft, um durch ein bleibendes Denf- 
mal das Andenken dieſer fürftlichen 


Wohlthäterin Belgiens zu ehren. Im 
Juli 1849 murde zu Mecheln eine 
Statue Margarethens aufgeftellt, 


welche ber Wille der Nation decretirr 
hatte. Ihre Schriften, u. 3. ihr „Discours 
de ses infortunes et de sa vie“, ihre 
vor den Ständen gehaltenen Reben und 
ihre Gedichte hat Le Maire gefammelt 
unb fie erfchienen unter dem Titel; „Cou- 
ronne Margaritique* (Mecheln 1530 
und noch öfter). In dem Werfe ihres 
Hiftoriographen Le Maire: „La le— 
gende de V£nitiens autrement leur 
chronique abrégée* (Lyon 1549, 8°.), 
befinden fih auc von Margaretha: 
„Les regrets de la dame infortunde 
Marguerite auguste fille de l’Empe- 
reur Maximilian sur la mort de son 
fröre le roy Philippe de Castille*. 


Altmeyer (Jean Jacq.}, Marguerite d’Autriche 
sa vie, sa politique et sa cour (Lidge 1840, 
80,, ebd. 1844). — D' Avoine (Pierre Joseph), 
Essai historique sur Marguerite d’Autriche 
(Anvers 1849, 80. mit Bortr.). — Blondeau 
de Charnayge (Claude Frangois), Abregee 
de l’histoire de Marguerite d’Autriche 
(Paris 0. J. [1764], 12%.). — Bulckens 
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(Frangois), Notice sur Marguerite d’Au- 
triche, gouvernante des Pays-Bas (Malin 
1844, 8%,). — Cussinet de Dombes (Pierre 
Frangois), Essai sur l'histoire de Margue- 
rite d’Autriche et sur le monument de 
Brou etc. (Lyon et Paris 1838, 8%.) — 
Fötes inaugurales de la statue de Mar- 
guerite d’Autriche ä Malines. Vie de Mar- 
guerite d’Autriche. Programme des fötes, 
Cavaleade (Maline 1849, 40,, mit der Abbild. 
der Statue und 12 Taf). — Ze Glay (Andr£ 
Joseph Ghislain), Correspondance de l'’Em- 
pereur Maximilien Il, et de Marguerite 
d’Autriche, gouvernante des Pays-Bas, de- 
puis 1507, jusqu’en 1519 (Paris 1820, und 
neue Aufl. 1838, 80.) 2 Bde. [S. 425465 des 
I. Bandes Nachrichten über Margaretba's 
Leben, 367 u. 465 Bibliograpbie.] — Le Glay 
(Andr. Jos. Ghist.), Maxiınilien I. empe- 
reur d’Allemagne et Marguerite d’Autriche 
sa fille, esquisses biographiques (Paris 
1829, 8%.). — Le Maire (Jean), Couronne 
Margaritique (Mecheln 1530 und nod öfter). 
— Münd (Ernſt Jof. Hermann von), Margar 
retba von Defterreich, Oberftatthalterin der Nie» 
derfande. Biographie und Nachlaß (Stuttgart 
1833, 80). — Augger (Job. Jac.), Spiegel der 
Ehren des Erzhauſes Defterreich (Nürnberg 1668, 
ei. Fol.) ©. 91, 97920, 1072, 1095, 1103, 
1106, 1128, 1134, 1135, 1244. — Hormayr's 
Archiv, Jahrg 1810, S. 646: „Abichied der Erz. 
berzogin Margaretha, verwitweten Herzogin. 
von Savoyen, Statthalterin der Niederlande, von 
ihrem Neffen 8. Karl. Mecheln 30. November 
1530°. — L’illustration. Journal univer- 
sel (Paris, kl. Fol.) 1855, Nr. 599, 8.58: 
„Maximilien, Marguerite et Üharles Quint“, 
— L’Indöpendance beige 1849, Feuilleton 
du 2. juillet: „Marguerite d’Autriche“, — 
Allgemeines biftoriiches Zeriton (Reipzig 1731, 
Thom. Kritichens Erben, Fol.) Dritte Auflage, 
Bd. III, 8,412. — Mone, Anzeiger für Kunde 
des deutichen Mittelalters 1835, S. 287 u. 396: 
„Briefe des Kaiſers Marimilian I. und 
feiner Tochter Margaretba” (1499 —1318), 
33 Stüd. — Porträte. 1) 3.2. p., Aubert 
se. (8°.); — 2) P. de Jode exe. (89,). 


2* * 


190. Margaretha, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 10. April 1538, geft. 
12. März 1566). Tochter des Kaifers 
Ferdinand I aus deffen Ghe mit 
Unna, Tochter Wiadislaus' IV, 
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Königs von Ungarn und Böhmen. Mar- 
garetha ftiftete zugleih mit ihren 
Echweftern Magdalena und Helena 
das Fräuleinftift Hal in Tirol, wurde 
aber vom Tode ereilt, ehe Das Stiftungs- 
gebäude und die Kirche vollendet waren. 
[Siehe das Nähere unter Magdalena, 
Nr. 181.] Sie liegt mit ihren beiden 
Schweſtern in ber Zefnitentirche zu Hall 
begraben. 

Hübner (Joh.), Genealogiſche Tabellen (Leipzig 

1719, kl. Qu. Fol.) Tab. 126 


* ” 
” 


191. Margaretha, Serzjogin von 
Florenz (geb. 1522, geft. 1586). Natür- 
lihe Tochter des Kaifers Karl V. Die 
Mutter Margarethens war ein flan- 
drifches Ebdelfräulein Namens Johanna 
DBomgeeft, nad) Anderen Ban ber 
Seenfl. Margaretha war zweimal 
vermält, zuerft feit 1535 mit Alerander 
Medicis, Herzog von Blorenz, und 
nachdem fie ſchon 1537 Witwe geworben, 
zum andern Male feit 1538 mit Dctav 
Rarnefe, Herzog von Parma. Nach— 
dem bie erfte Ehe finderlos geblieben, 
gebar fie ihrem zweiten Gemale einen 
Sohn, Alerander RBarnefe (geb. 
1544, geft. 11. December 1592), weldyer 
1578 Gouverneur der fpanifchen Rie— 
derlande wurde und einer ber größten 
Kriegshelden feiner Zeit war. Marga- 
retha wurde anfänglicy in aller Stille 
erzogen, fam aber alsbald an den Hof 
nad) Brüffel, wo fie Karl V. als feine 
Tochter anerkannte; nun wurbe fie zuerft 
mit dem Prinzen von Ferrara verlobt. 
Als fpäter dieſes Project fich zerfchlug, 
wurde fie die Gemalin der zwei oben 
benannten Bürften; fie zählte bei ihrer 
erften Ehe erft 13, bei ber zweiten 
15 Jahre. Durch ihren Tangjährigen 
Aufenthalt in ben Niederlanden bekannt 
mit den Sitten unb dem Charakter bes 
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Volkes, zugleich vertraut mit der Politik, 
welche ber ſpaniſche Hof betreffs ber _ 
Niederlande beobachtete, wurde fie von 
Philipp II. zur Statthalterin ber Nie: 
derlande geeignet befunden. 1559 über- 
trug er ihr diefe Würde, mit großem 
Sepränge mwurbe fie von ihm in Gent 
eingeholt und vor feiner Abreiſe den 
Ständen in feierliher Berfammlung 
vorgeftellt. In diefer Stellung war 
jedoh Margaretha nicht unabhängig, 
fondern in Allem was fie that an Gran- 
vella gewiefen und gebunden. Immerhin 
bethätigte die Fürftin in ihren Hand. 
lungen ſolche Umjicht, Daß es ihr gelun- 
gen wäre, das aufgeregte, durch lang- 
jährigen Drud aller Art erbitterte Bolt 
zu beruhigen, wenn nicht ber Einfluß 
Alba’s von Mabrid aus in allen nieber- 
ländifhen Angelegenheiten der ‚einzig 
maßgebende geworben wäre. Die Auf: 
regung in den Niederlanden wuchs und 
vergebens harte Margaretha ber 
Befehle des Königs, endlich erhielt fie 
ein Schreiben besfelben mit dem Befehle, 
fich friegerifc) zu rüften, im übrigen aber 
das Volt auf Zugeftändniffe hoffen zu 
laffen. Indeſſen war es ſchon zu fpät, 
ber Bilderfturm brach los, Marga— 
retha wollte entfliehen, wurde aber 
durch ihren Staatsrath VBigilius fo 
lange aufgehalten, bis die Thore befept 
waren, wodurch ihre Rlucht unmöglid 
wurde. In diefer Lage gab fie auf bie 
Verficherung des Adels, Die Provinzen 
beruhigen zu wollen, die Predigt frei. 
Auch jetzt noch wäre es ihr gelungen, 
das Volt zur Ruhe zurüd zu führen, 
wenn nicht ber verhaßte Alba im Mini. 
fterrathe bes Königs ber Alleinmap- 
gebende gemwefen wäre, und Alba wollte 
von Milde nichts wiſſen. Mit aus 
gebehnten Vollmachten erſchien ber 
Sefürchtete in den Niederlanden (1567) 
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und Margaretha fühlte es wohl, 
daß ihre Rolle ausgefpielt fei. Sie bat 
um ihre Entlaffung von ber Regentichaft. 
Mit aller Delicatefje, aber ohne Schwie- 
tigfeit wurbe fie ihr gegeben und am 
22. December 1567 verließ fie Brüffel. 
Das graufame Regiment Alba's, das 
dem ihrigen folgte, ficyerte ihr im Herzen 
des Volkes eine begeifterte Erinnerung, 
ungeachtet des Mibtrauens, welches das 
Volk auch gegen fie gehegt, woran jedoch 
vornehmlich ihre abhängige Stellung, 
wodurch fie in allen Handlungen gehemmt 
war, die Schuld trug. Margaretha 
mar eine Bürjtin von feltener Klugheit, fie 
befab männliche Eigenfchaften, aber Doch 
ein weiblihes Gemüth. Sie liebte Die 
Jagd und trogte den mit derfelben ver- 
bundenen ®efahren durch einen abgehär- 
teten Körper. Ihre Rrömmigfeit beur- 
kundete ſich in Selbftverläugnung, fo 3. B. 
hatten bie Armen, denen fie am Ghar- 
freitag Die Füße wufch, gemeffenen Befehl, 
jede Reinigung vorher zu unterlaffen. 
Sie erfchien oft in männlicher Tracht 
und war der männlidhen Künfte, des 
Reitens und ber Waffenübung, fundig. 
Nahdem fie nach achtjähriger Regent— 
haft, ein Opfer der fpanifchen Politik, 
von ihrem Poſten abgetreten war, wurde 
fie von König Philipp alsbald vergeffen, 
nicht einmal bie ihr ausgemworfene Penſion 
wurde ihr regelmäßig zugeftellt. Ihren 
Aufenthalt in Namur nennt ihr Secrefär 
ein Eril, und erbittert über folchen Undank 
kehrte fie nach Italien zu ihrem Gemale 
zurüd, wo fie zu Drtona im nämlichen 
Jahre wie er (fie 64, er 62 Jahre alt) 
ſtarb; noch aber hatte fie die Genugthuung 
erlebt, ihren Sohn Alerander Farneſe 
zum Statthalter der Niederlande (1578) 
berufen zu fehen. 
Reiffenberg (Fröderie Auguste Ferdinand 

Thomas de), Correspondance de Marguerite 
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d’Autriche, duchesse de Parme, uvec 
Philippe II, suivie des interrogatoires du 
compte d’Egmont et de quelques autres 
piöces (Brux. 1842, 80.). — Stoeger (Mari. 
milian), Verſuch eines Grundriffes der nieber- 
ländifchen Unruhen unter der Herzogin (Mar 
garetba) von Parma und dem Herzoge von 
Alba (Münden 1808, 8% y. — Strada, de bello 
belgieo. — Thuanus, Historia sui temporis. 
— Allgemeines biftorifches Kexikon (Keipzia 
1731, Thom. Aritichens (chen, Kol.) 3. Aufl. 
BD. III, S. 412 und Supplementband ©. 860, 
— Porträte. 1) Joſ. Brown sc. (8%.); — 2) 
Her. Rucolle sc. 1645 (4%), Hüftbild; — 3) 
G,v. Sichent se. (49,), nanze Kigur; — 4) U. 
Salllant se. (Aol.). 


* 
* 


192. Margaretha, Erzherzogin ton 
Defterreich, Königin von Spanien (geb. 
25. December 1584, geft. 30. October 
1611). Tochter des Herzogs Karl von 
Steiermark aus deffen Che mit Maria, 
Tochter Albrecht's V. von Bayern. 
Margaretha war feit 18, April 1599 
dem Könige Philipp III. von Spanien 
vermält, welchem fie fünf Kinder, u. 3. 
brei Söhne und zwei Töchter gebar, 
nämlih: Unna (geb. 1602, geft. 
20. Zänner 1666) [fiehe d. Nr. 29]; 
Philipp IV. (geb. 8. April 1605, 
geit. 17. September 1665), feit 1621 
König von Spanien; Maria Anna 
(geb. 1606, geft. 1646) |[f. d. Nr. 206], 
feit 1631 Gemalin des Kaifers Berbi. 
nand II, Karl (geb. 1607, gef. 
30. Juli 1632) [f. d. Wr. 135] umd 
Ferdinand (geb. 1609, geit. 1641), 
Erzbiſchof von Toledo und Garbinal 
[f. d. Nr. 85]. Margaretha mwurbe 
durch den Bapft Glemens VIII. felbft 
bei ihrem Durchzuge durch Berrara getraut. 
Cie machte mehrere wohlthätige Stif- 
tungen, ftarb aber jung — im Ulter von 
27 Zahren — nach Ginigen vergiftet 
von Don Roderich von Galderon, 
durch vergiftetes Räucherwerk, das in 
ihrem Gemache angezündet worden war. 
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Albrizei (Aloisio), Delle lodi de Margherita 
d’Austria regina di Spagna (Venezia 1612, 
49.). — Andries (Josse), T,aerimae in obi- 
tum catholicae ac potentissimaeHispaniarum 
reginae Margarethae Austriacae (Bruxelles 
1611, 80.). — Brief discours touchant 
Varrivement Espagne de la royne 
Marguerite d’Autriche et les nopees celehrez 
à Valence (Brux. 1599, 40.; in's Blämiſche 
überſetzt ebd. 1599, 40.). — Baroni-Manfredi 
(Frane.), Oratione nell’ esequie ete. per la 
morte della serenissima D. Margarita 
d’Austria regina di Spagna (Palermo 1612, 
40.). — Caparrio (Vinlio Cesare), Oratio in 
funere Margaritae Austriacae (Napol. 1611, 
40.). — Capece (Marco Antonio), Orazione 
fatta nell' esequie della serenissima Mar- 
garita d'’Austria (Bari 1611, 49.). — Guzman 
(Diego de}, Vida y muerte de Dofa Mar- 
garita de Austria, reyna de Espana, esposa 
del rey D. Felipe III (Madrid 1611, 4®,); 
in's Krangöfifche überjeßt von Rend Gautier 
(Lille 1621, 8°.); in's Holländifche unter dem 
Titel: Historie van Margaretha van Osten- 
rijk etc. von Geraard Goes (Amesfort 
1619, 40., auch Mecheln 1623, 8%). — Matias 
(Pedro), Exequias de la reyna donna Mar- 
garita de Austria (Mexico 1612, 4%.) — 
Leon (Martin de), Relacion de las exequias 
que D. Juan de Mendoza, virrey de! Peru, 
hizo en la muerte de la reyna Marguerita 
(Lima 1612, 40.). — Pira (Giovanni Carto), 
Orazione in morte di Margherita d’Austria 
regina di Spagna (Venezia 1612, 49), — 
Ferierio (Francesco), Örazione funebre in 
ınorte di Margherita d’Austria (Lecce 1611, 
40.). — De Coste, Eloge des dames illu- 
stres, Tom. 2%. — Allgemeines biftoriiches 
Lexikon (Reipzig 1730, Thom Aritichens Erben, 
Fol.) 3. Auf. Bd. III, ©. 412, — Hübner 
(3ob.), Geneal. Tabellen (Leipzig 1719, , Qu. 
801.) Tab.127. — Porträt. A.Wierrsc. (12°.), 


193. Margaretha, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 25. Jänner 1567, geft. 
5. Juli 1633). Tochter des Kaifers 
Marimilian Il. aus beffen Ehe mit 
Maria, Tochter des Kaijers Karl V. 
Die Erzherzogin trat in ein Klofter, in 
welchem fie im Alter von 66 Jahren ftarb. 
Hübner (Job.), Senealogifche Tabellen (Leipzig 

1719, 1. Qu. Aol.) Tab. 126, 


* 


en 
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194. Margaretha, königliche Prin- 
zeffin von Sacyjen (geb. 24. Mai 1840, 
gef. zu Monza 15. September 1858). 
Margaretha iſt eine Tochter Sr. Maje- 
ftät des jegt regierenden Königs Johann 
von Sachſen aus deffen Ehe mit Amalia 
Yugufta, Tochter bes Königs Mari. 
milian Joſeph von Bayern. Am 
6. September 1856 warb Richard Fürft 
Metternih-Winneburg, Damals 
faif. Geſandter am königlich - ſächſiſchen 
Hofe, in feierlicher Audienz um die Hand 
ber Prinzeffin Margaretha für den 
Erzherzog Karl Ludwig. Am 4. Ro- 
vember 1856 fand die Vermälung zu 
Dresden Statt. Nun trat Das erlaucte 
Paar die Neife nach Defterreich an, wo 
ber Empfang bes jungen Fürftenpaares 
in Tirol, weldyem Lande der Erzherzog 
als Statthalter Damals bereits vorftand, 
ein im hohen Maße feftlicher war. [Siehe 
die Biographie des Grzherzogs Karl 
Ludwig, Nr. 146.) Nur zwei Jahte 


währte biefe Ehe. Auf einer Reife nad 


Oberitalien, welche der Erzherzog mit 
feiner Gemalin im Herbite des Jahres 
1858 unternommen, erkrankte die Gräber. 
zogin während ihres Wufenthaltes im 
königlichen Luſtſchloſſe Monza bei Mai: 
land und dag Hebel nahm in fo reifender 
Schnelligkeit zu, dab, während die ärzt- 
lien Bulletins die Krankheit anfün 
deten und eine Gefahr gar nicht ahnen 
ließen, die Brinzeffin bereits vom Tode er- 
eilt werben war, nachdem ein furz zuvot 
ausgegebenes Bulletin jede Beforgniß von 
einer Gefahr verfcheucht hatte. Die Leiche 
wurde nach Wien gebracht (22. September) 
und dann in ber faiferlichen Gruft bei den 
Kapuzinern feierlich beftattet. Das Her 
ber Brinzeffin wurde auf Bitte des Inne: 
bruder Magiftrates, einen Theil der 
Ueberreſte in Innsbruck aufzubewahren, 
nicht, wie es fonft üblid), in der Zoretto, 
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capelle der Hofburgpfarrficche in Wien, 
fondern in der Hofcapelle zu Innsbruck 
beigefegt. 


Graßer Tagespoſt (ein Xoralblatt) 1856, Ar. 292 
[mihält eine ausführliche Beichreibung des 
Albums, welches die Stadt Dresden der Brin 
zeffin als Brautgefchent überreicht hatte. Das— 
felbe beſteht aus 21 Blättern Deb, Aquarell: 
und Kreidebildern, ſämmtlich Meifterftüde von 
Dresdener Künſtlern. Die Blätter, welche tbeils 
bitorifhe Scenen, tbeils Landſchaften und 
Genrebilder, letztere jedoch mit finniger Bezie 
bung auf die Kürftenbraut, darftellen, find von 
folgenden Dresdener Künftlern gearbeitet. Bro: 
feifor Richter, Prof. Ehrhard, Maler Ley: 
pold, Bapperisg, Choulant, Kummer, 
Heffe, Brof. Rietſchel, Habn, Meof. 
VPeſchel, Schneider, Raub (von dieſem 
3 Blätter), Schmelzer, Aiebiger, Prof. 
Hähnel, Wolf (von diefen Bl.), Gonne 
und von Prof. Hübner). — Jlluftrirte 
Zeitung (eipzig, 3. 3. Weber, Kol.) 1856, 
Nr. 690: „Die feierliche Amverbung des f. f. 
Gefandten Fürften von Metternid-Winne 
burg um die Hand der Prinzeſſin Marga— 
retha“ [mit einem Holzſchnitte, welcher dieje 
feierliche Geremonie bildlich darftellt!]. — Thea: 
ter- Zeitung, berausg. von Ad. Bäuerle, 
1858, Nr. 219, ©. 874: „Die Ankunft und 
Uebertragung der Leiche Ihrer &. &, Hoheit der 
Brau Fraberzogin Margarethe”. — Porträt. 
Nah Gliemann litbogr. von G. Weinbold 
(Dresden, G. Arnold, Folio oval). 


* * 


195. Margaretha Marie Thereſe von 
Spanien, Kaiferin (geb. 12. Juli 1651, 
geft. 12. März 1673). Tochter Phi. 
lipp's IV., Königs von Spanien, aus 
defien zweiter Ehe mit Maria Anna, 
Tochter des Kaiſers Ferdinand HI. 
Sie wurde am 12. December 1666 dem 
Kaifer Leopold I. vermält, dem fie 
vier Kinder gebar: Ferdinand Wen- 
zel (geb. 16. September 1667, geft. 
3. Jänner 1668); Maria Antonia 
(geb. 18. Jänner 1669, gejt. 24. Decem- 
ber 1692), vermält am 15. Juli 1685 
dem Ghurfürften Mar Emanuel von 
Bayern; Johannes (geb. 9. Februar, 
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geft. 20. Februar 1670) und Maria 

Anna (geb. 9. Februar, geft. 23. Be- 

bıuar 1672). Der Tod raffte die Kai. 

ferin nach fiebenjähriger höchft glücklicher 

She im blühenden Alter von 22 Jahren 

dahin. 

Zraut (Ohriſtoph), Defterreichifche Blunt weiß 
und rotb in der Lilien der Unfchuld und Roſen 
der SGottfeligkeit abgebildet, d. i, weiland Mar: 
garetba Maria, Römiſche Hanferin, durch 
gegenwärtige Klagrede vorgeftellet (Wien 1673, 
40). — Der IIngar, beraudg. und redig. von 
Hermann Klein (Beftb, 4°.) I. Jahrg. 1842, 
Nr. 165—171: „Margarethe von Defterreich, 
Infantin von Spanien“. Hiftoriiche Novelle. — 
Yorträte. 1) C. Bording sc. (dol.); — 
2) Ph. Kilian sc. (Hof.). 


* * 
9F 


196. Maria von Burgund, Kaiſerin 
(geb. 12. Februar 1457, geit. 28. Mär; 
1482). Tochter Karl's des Kühnen, 
Herzogs von Burgund, und Iſabella's 
von Bourbon. Vermält am 20. Auguft 
1477 mit Kaiſer Marimilian I. 
Maria war bie einzige Tochter ihres 
Baterd und nad, deſſen Tode die Erbin 
feiner großen Befigungen. Ludwig XI. 
fiel, als Karl ftarb, in das Herzogthum 
Burgund mit bewaffneter Macht ein und 
bemächtigte fich wieder der an der Somme 
gelegenen Stäbte, die er dem verftorbenen 
Herzog früher hatte abtreten müffen. 
Maria berief, als fie fi) fo bedroht 
fah, die Stände der Niederlande ein und 
fuchte ihre Hilfe durcdy Gewährung aus- 
gebehnter Privilegien zu erfaufen. Un 
den König von Frankreich entjendete fie 
zwei Männer, die fchon ihres Baters 
Vertrauen genoffen hatten, ben Kanzler 
Hugonet und den Herrn von Jmber- 
court, Ihr Beglaubigungsichreiben an 
den König enthielt die Grflärung, nur 
mit ihnen, als ihren vertrauteften Rathen, 
zu unterhanbeln. Der König aber nahm 
vorerft über die Herzogin von Burgund, 
als ihr Lehensherr, die Bormunbfchaft in 
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Anfpruch. Unter foldyen Umftänden fonn- 
ten fich bie Abgeordneten in feine weiteren 
Verhandlungen einlaffen und fehrten 
unverrichteter Dinge zurück; jeboch hatten 
fie noch in die Uebergabe von Wrras, 
welches der König damals belagerte, 
eingemwilligt. Indeſſen hatte ſich Gent, 
wohin fſich Maria begeben hatte, um 
bort die Rückkehr ihrer Gefandten zu 
erwarten, empört, die Einwohner hatten 
bie von Maria's Vater beftellten Behör- 
den ermordet und fich felbft der jungen 


Fürftin bemächtiget, die Gent nicht ver. 


laffen durfte. Die Slandrifchen Stände, 
ftatt ihre Fürftin zu fehügen, machten 
durch ihr Verhalten Maria’ Lage noch 
verhängnißvoller, erft verfagten fie ihr 
das Recht, ohne ihre Zuftimmung etwas 
zu unternehmen und dann fchieten fie 
aus eigener Machtvolllommenheit Abge- 
ordnete an den franzöfifchen König, um 
mit ihm zu unterhandeln. König Xub- 
wig aber, um Maria’s peinliche Lage zu 
erfchweren, weigerte fich mit biefen ftän- 
difchen Abgeorbneten zu verhandeln und 
gab als Grund jenen Brief Maria 's 
an, in welchem fie bem Könige gefchrieben, 
nur mit den zwei von ihr gefendeten 
Räthen zu unterhandeln. Gntrüftet fehr- 
ten die ftändifchen Abgeordneten nach 
Gent zurüd, wo mittlerweile Ludwig 
die Bevölkerung insgeheim bearbeitet 
hatte. Die Mittheilungen der Gefandten 
über Maria's vermeintliche Treulofig- 
feit brachten eine furchtbare Aufregung 
hervor. Jmbercourt und Hugonet 
wurden verhaftet, gefoltert und zum Tode 
verurtheilt. Alle Bemühungen Maria's, 
ihre treuen Diener zu reiten, waren ver- 
geblih. In Trauer, mit aufgelöften 
Haaren, eilte die Kürftin auf das Rath- 
haus, von Dort auf den Marftplab, wo 
eben bie Hinrichtung ftattfinden follte; 
unb während fic) zwei Barteien bildeten, 
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die eine, welche von ber Kürftin zum 
Mitleid gerührt worden war, bie andere, 
die in ihrer Grauſamkeit beharrte, und 
während beide Barteien ihre Piken gegen 
einander erhoben, fielen unter bem 
Schwerte bes Henferd die Häupter ber 
beiden Opfer. Ohnmächtig wurde bie 
junge Herzogin vom Plage getragen. In 
diefer Lage fah Maria nur Ein Mittel 
zur Rettung. Sie entfchloß ſich einem 
Manne ihre Hand zu reichen, der ſtark 
genug wäre, fowohl gegen ihre inneren 
als Auberen Feinde fie mit Erfolg zu 
ſchützen. Noch als ihr Vater gelebt, 
hatten fi) Werber um Werber für bie 
ebenfo fchöne als reiche Erbin eingefunden. 
Karl hatte feine Tochter dem Könige 
von Franfreich als Gemalin bes Dau- 
phins verfprochen. Aber diefer zählte erſt 
7 Jahre und Maria's Widermille gegen 
Ludwig XI. war fo groß, daß fie ſich 
nicht entfchließen fonnte, ihn zum Schwit- 
gervater zu haben. Zwei andere Bewerber, 
der Herzog von Berry, Ludwig's X. 
Bruder, und Rifolaus von Unjou, 
Herzog von Galabrien und Lothrin. 
gen, waren nicht glüdficher mit ihren 
Anträgen. Des Kaifers Briedrich II. 
Sohn, Erzherzog Marimilian, befaf 
zwar bie Gunft der ſchönen Herzogin, 
aber die Weigerung bes Kaifers, das 
Herzogthum Burgund noch vor der Ber- 
mälung zum Sönigreiche zu erheben, 
machte, dab Karl die Unterhandlungen 
abbrach. Die flandrifchen Stände, wie 
jene von Gent hatten ihr gleichfalls 
Männer zugedaht. Die Erfteren den 
Grafen von Cleve, die Leßteren den 
Zitularherzog von Geldern, Adolph von 
Naffau; der Graf von Glarence, 
Bruder der Gemalin des englifchen 
Könige Eduard IV., trat aud als 
Brautwerber auf. Maria aber hatte 
den beften Theil gewählt und entſchied 
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fihb für den fchönen und ritterlichen | 2. September 1481), ſtarb wenige Monate 


Marimilian, der damals, 19 Jahre 
alt, bereits Beweife hohen Sinnes und 
hehren Muthes gegeben, und reichte ihm 
ihre Hand. Diefe Verbindung war glüd- 
(ib, aber leider nur von furzer Dauer. 
Gin Jahr vor ihrem Tode begab fich 
Narimilian nach Herzogenbufc,, wo- 
hin er auf den 5. Mai 1481 die zweite 
Verfammlung der Ritter des goldenen 
Vließes berufen hatte, um jene Ritter 
aus ber Geſellſchaft auszufchließen, welche 
vom Grjherzoge abgefallen und zum 
Könige von Branfreih übergegangen 
waren, Diefe waren Bhilipp von Greve- 
toeur, Johann von Montaigne, Phi. 
lipp von Rocdhe-Balon, Zohann von 
Damas und Jacob von Richebourg. 
Maria begab fich gleichfalls dahin, um 
mit ihrem Gemale Die Huldigung zu 
empfangen. Da brad) noch vor beenbeter 
Feſtlichkeit das Schaugerüft, auf welchem 
die Grzherzogin fich befand, zufammen 
und fie ftürzte mit vielen Rittern, glück— 
liherweife jedoch ohne fich befchädiget 
zu haben. Man wollte darin eine üble 
Sorbedeutung erblidten; leider follte fie 
in Erfüllung gehen unb ein zweiter Sturz 
der edlen Kürftin tödtlich werben. 1482 
befand fie fich mit ihrem Gemale zu Brud, 
am 16, März ritt fie auf Die Meigerbeize, 
welhe Gattung Zagbvergnügen fie vor 
allen andern Tiebte. Auf der Jagd ftürzte 
Naria vom Pferde und wurde von bem- 
ſelben ſchwer befhädigt. Um ihren Gemal 
nicht zu betrüben, verheimlichte fie ihr 
Uebel und aus weiblicher Schambhaftigfeit 
ſelbſt dann noch, als es fich immer gefähr- 
licher geftaltete. Sie wurde nun von einem 
Fieber befallen, welchem fie ſchon nach 
wenigen Tagen erlag. Sie fol ein Kind 
damals unter ihrem Herzen getragen 
haben. Maria fchenkte ihrem Gemale 
drei Kinder, eines davon, Franz (geb. 


nach der Geburt (26. December 1481), 
die zwei anderen find: ®hilipp (geb. 
23. Juni 1478, geft 25. September 
1506), welcher das Gefchlecht Der Habe- 
burger fortpflanzte, und Margaretha 
(geb. 10. Jänner 1480, geit. 1. Decem- 
ber 1530) [ehe d. Nr. 189). Maria 
felbt mar eine ber fchönften rauen 
ihrer Zeit, von feſtem Charakter und 
großer Herzensgüte, babei liebte und 
fchägte fie die ſchönen Künfte. Anaftafius 
Grün, der begeilterte Sänger des 
„legten Ritters“, widmet ihr in dem 
ebengenannten epifchen Gedichte eine der 
herrlichften, aber zugleich wehmüthigiten 
Epifoden. 


l. Selbſtſtändige Schriften. Maria's Selurts- 
und Todesdatum wird verfchieden angegeben, 
Hübner läht fie am 12. Rebruar 1457 geboren, 
am 25. März 1483 geftorben fein; Fugger 
gibt dasſelbe Geburtsdatum, aber an einer 
Stelle (5. 914) den 28. März, an anderer 
(S. 1388) den 16. März 1482 als Todestag 
an; nad dem „biftorifchen Lexikon“ ift fie am 
28. Maͤrz 1482 geftorben. — Delepierre 
(Ortave), Marie de Bourgogne (Brux. 1841, 
Fol.) [nur eine Auflage von Ein paar Hundert 
Gremplaren]. — Delepierre (Ortare), Chro- 
nique des faits et gestes admirables de 
Maximilien I. durant son mariage avec 
Marie de Bourgogne translat6e du flamand 
en francais pour la pr&mitre fois et aug- 
mentde d’eclaircissements historiques et de 
documents in@dits (Bruxelles 1839, Société 
typogr. belge. Ad. Wahlen & Comp., 89., 
mit 8.). — Dit syn die wonderlycke oor- 
loghen vau den doorluchtigh@ hoochzhe- 
boren Prince, keyser Maximiliaen. Hoe hi 
hier eerst in landt quam. Ende hoe in vrou 
Marien trouwede. Zu Ende: Gheprent 
Tantwerpen, by my Wiilem Vorsterman, 
o. J. (1516), Rol., 84 Bl. mit 72 Holzſchn. — 
Gaillard (Gabriel Henri), Histoire de Marie 
de Bourgogne füille de Charles le Töm6raire 
femme de Maximilien 1. (Paris 1757, 129,, 
auch Bruxelles 1784, 80, und Paris 1819, 80.). 
[Die erfte Auflage erihien anonym.) — Mar- 
chal (M.), Histoire politique du regne de 
l’empereur Charles-Quint avec un resum‘ 
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des evönements precurseurs depuis le ma- 
ringe de Maximilien d’Autriche et de Marie 
de Bourgogne.... par — avec la collabo- 
ration de Edmond Murchal ſils (Bruxelles 
1856, Torlier, 8%). — Münd (Emit Joſ. 


Herm. von), Marta von Burgund nebft dem 


geben ibrer Stiefmutter Margaretha von 
Dort, Gemahlin Karl's des Kühnen u. f. m. 
2 Bde. (Leipzig 1832, 80), — Voort (Michel 
J.J.van der), Maria van Bourgonje tydvak 
nit de geschledenis vaderland 
(Brux. 1847, 8°,). 


vyaı ons 


1. In anderen Werken derfirentes. Verner 
Monatihrift 15%, ©. 59-93: ‚Catha 
tina von Hallmyl, Hofmeifterin der Prinzeſſin 
Marita von Burgund und einzigen Erbin 
Karl des Kühnen“. — Fugger (Joh. Jarc.), 
Spiegel der Ehren des Grabaufes Deſterreich 
(Nürnberg 1668, kl. Fol.) ©. 773, 845—855, 
857, 858, 884, 891, 900, 907, 914,915. — Lich: 
nowsky (Felix Fürft), Geſchichte des Hauſes 
Habsburg, VII. Band, auch unter dem Titel: 
„Kaifer Friedrich III. und fein Sohn Mari: 
milian" (Wien 1843, Schaumburg u. Gomp,, 
gr. 80.) S. 191 und Beilage XI: „Beichreibung 
der Reife H. Marimilian's nah Gent vom 
31. Juli 1477* und Diefelbe VIII. Bo, ©, 50 
uf — Mömoires et publicatious de 
la Soclété du Hainaut 1839, 1: „Faits et 
particularit#s conceruant Marie de Bour- 
gogne et Maximillan d’Autriche du Janvier 
1476 au 2, Novembre 1477“, — Messaxer 
historique de la Belgique 1845, p. 193 et 
368: „J,eitres adressees par Maximilian I. 
archiduc d’Autriche, depuis empereur, ä 
Pabb& de S. Pierre à Gand et A quelques 
autres personnages, 1477-1487. Publides 
par St. Genois*. 


11. Poetifcy behandelt. Ludovici Bruni 
postae laureati carmen sapphicumm ad agen- 
das Deo gratias in adventum illustrissimi 
Domini Maximillaui dueis Austriae novique 
Burgundiae dueis. Zu Ende: Ad illustris- 
simi prineipis ducis Austrine Burgundiae 
etc. suneque couthoralis honorem ac omuium 
poeticae ceterarumque humauarum artium 
studiosorun: elleetamentum. Ego Joaunes 
de Westphalla 
opuscolum istud in tlorentiss. universitate 
lovaniensi impressi feliciter. Anno Domini 
inillesimo CUCOCLXNAVII mense novembri. 
49, — Deinbardftein (J. L. F.). Erzherzog 
Marimilian's Brautzug. Dramatiſches Ger 
dicht in 5 Abthrilungen (Wien 1832, 12%), — 


Paderborneusis dyocesis 
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Caumont de la Foree (Charlotte Rose), 
Histoire seeröte de Marie de Bourgogne. 
2 vol. (Paris 1712, 120.). [Hiftorifcher Roman.) 
IV. Yorträte, 1) PB de Jode exc. (89); — 2) 
M. G. p. Pinffio sc. (8%); — 3) P. Sout 
man p., 3. Supderbof se. (Fol); — HR. v. 
d. Wyde p., G. Visſcher sc. (ar. Fol); — 
5) gez. von Haßlwander, geft. von J. Hyril; — 
6) Alb. Samefinadel., 3. Raub’s lithogt 
Aunftanftalt in Wien (4°.) [als erläuternden 
Tert vergleiche: Berichte des Alterthums⸗Vertint 
zu Wien (Wien 1854, 4%) Bd. I, ©. souf) 


V. Aledaillen. Historie der nederlandsche 
Vorsten (Gravenhaage 1732). Tom. 1, 8. 
140 & 141: „Die Bermäblungs- Medaillen bri 
der Hochzeit des Gr. Martmilian um 
Maria von Burgund“. — Bergl. aud dei 
„Berzeihnik der von den ka £ Keldmarfdhal: 
Lieutenant Ludwig de Traur in Wien binten 
fojienen Müns und Medaillen: Sammlung’ 
(Wien 1856, 80.) Rr. 5152 und 5153. 


* « * 


197. Maria, Erzherzogin von Defter 
reich, Königin von Ungarn (geb. zu Brüf 
fel 17. September 1505, geft. 18. October 
1558). Tochter Philipp's I., Königs 
von Gaftilien, aus beffen Che mit 
Johanna, Tochter Ferdinand 5 dei 
Katholifchen; fie wurde im Jahre 1515 
mit Ludwig II., König von Ungarn, 
welcher in der Schlacht bei Mohacs 
(1526) gefallen, verlobt und ihm im 
Jahre 1524 zu Ofen vermält. Als nad 
der Mohacser Schlacht die Türken vor: 
drangen und am 8. September Dfen 
eroberten, floh Maria aus Ungarn 
und begab fich nach Wien. Sie lehnte 
alle Anträge zu einer neuen Vermälung 
entfchieden ab. Im Zahre 1530 ernannte 
fie ihr Bruder, Kaifer Karl V., zur 
Regentin der Niederlande. Bis zum 
Jahre 1556 — 25 Jahre — führte fie 
die Regierung; als in dieſem Jahre Kai 
fer Karl V. die Kronen niederlegte und 
fihh nach Spanien begab, wo er zu St. 
Juſt feine legten Lebensjahre in Möfter 
licher Abgefchiedenheit zubrachte, folgte 
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ihm au Maria nad Spanien, wo fie 
aber fehon zwei Jahre fpäter zu Gigales 
in der fpanifchen Provinz Valladolid 
ftarb. In Belgien hatte fie das Städtchen 
Marienbourg erbaut. Als in den Kriegen, 
welche Karl mit Franfreich führte, Die 
Franzoſen Meß belagerten, fiel fie mit 
ihrem Heere in die Bicarbie ein. In ihrem 
Hafle gegen Sranfreich und insbefondere 
gegen feinen König Heinrich II. ging 
fie fo weit, Daß fie auch feine Lufthäufer 
nicht ſchonte, weßhalb der König es ihr 
mit Gleichem vergalt und das mit reicher 
Bracht erbaute Mariemont und ein 
anderes zu Bains zerftörte.. Maria 
befaß einen vorherrfchend männlichen 
Geiſt, ferner die Kenntniß der lateinifchen 
Sprache in folcher Fertigkeit, daß fie in 
derfelben fehrieb ; war eine große Breunbin 
von der Jagd und brachte auf derfelben 
oft ganze Tage in den Wäldern zu. Ihre 
Ehe mit König Ludwig von Ungarn 
mar finderlos geblieben. Zur Devife 
hatte fie um ein mit eingezogenen 
Segeln auf der See ſchwebendes, von ber 
Sonne befchienenes Schiff: „His Deus 
otia fecit*, von Fugger durch ben 
Reimfpruch : 
„Bei folhem Blick 
Lacht Ruh’ und Glück“, 


überfegt. 
Bayle, Dictionnaire historique et critique, 
Tom. II, p. 1582. — Brantome, Dames 


galantes. Tom. 2, p. 9i et s. — De Coste, 
Eloge des femmes illustres. Tome 2, — 
K. K. allergn. priv. Anzeigen aus fänmtlichen 
t. k. Erbländern (Wien, Ghelen, 4%.) VI. Jahrg. 
(1176), 25. Stüd, S. 195 fdafelbft ihre Bio- 
grapbie]. — Fugger (Job. Zar.), Spiegel der 
Ehren des Erzhauſes Defterreich (Nürnberg 1668, 
N. 501.) ©. 1391, — Strada, De bello belgico 
lb. Let decas I, 1.5et 9. — Allgemeines hifto- 
tiiches Lexikon (Leipzig 1731, Thom. Fritfchens 
Erben, Fol.) Dritte Auflage, Bd. III, ©. 424 
[nach » dieſem geft. 18. December 1358]. — 
Vorträte, 1) A. Dürer sc. (120); — 2) P. de 
Jode exe, (8%). — Medaillen. 1) Silberne | 
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Denkmedaille auf Ludwig's TI. unglüdliche 
Niederlage und Tod bei Mobacs 1526 [vergleiche 
K. K. allergn. priv. Anzeigen aus fämmttlichen 
8. k. Erbländern (Wien, Sbelen, 4%.) VI. Jabra. 
(1776), 18, Stüd, ©. 137, — 2) Eine zweite 
aus gleichen Anlaife (beide mit dem Biloniife 
Maria’) [vergleidye ebenda ©. 193]. 


” 
’ * 


198. Maria, Erzherzogin von Defter- 
reich, Herzogin zu Berg, Jülich und Cleve 
(geb. zu Brag 15. Mai 1530, geft. 1584). 
Tochter des Kaifers Ferdinand I. aus 
beffen Ehe mit Anna von Ungarn und 
Böhmen. Seit 18. Zuli 1546 mit Wil. 
helm, Herzog zu Berg, Jülich und Kleve, 
vermält, gebar fie bemfelben fechs Kinder: 
Karl Friedrich (geb. 1555, geft. 9. Fe⸗ 
bruar 1575), Johann Wilhelm (geb. 
23. Mai 1562, geft. 25. März 1609), 
fegter Herzog zu Zülich, Eleve und Berg; 
MariaGleonora (geb. 25. Zuni 1550, 
geft. 1608), vermält feit 1618 mit AL. 
brecht Briebrich, Markgrafen zu Bran- 
denburg; Anna (geb. 1. März 1552, 
geft. 1632), vermält feit 1574 mit Phi— 
lipp Ludwig, Pfalzgrafen zu Neuburg; 
Magdalena (geb. 2. September 1553, 
get. 1633), vermält feit 1579 mit 
Zohann, Pfalzgrafen zu Zweibrüden; 
und Sibylla (geb. 26. Auguſt 1557, 
geft. 1628), zweimal vermält, zuerft mit 
Philipp, Markgrafen von Baben (geft. 
1588), zum andern Male mit Karl, 
Marfgrafen von Burgau [f. d. Nr. 
134], welche beide Ehen finderlos geblie- 
ben. Maria ftarb im Alter von 54 Jahren. 
Fugger (J. J.), Spiegel der Ehren des Erzhauſes 

Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Fol.) ©. 1395, 
— Hübner (Fob.), Genealogiihe Tabellen 
(2eipzig 1719, kl. Qu. Fol.) Tab. 286, 
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199. Maria von Zpanien, Kaiſerin 
(geb. 21. uni 1528, geft. 26, Februar 
1603). Tochter des Kaifers Karl V. (als 
König von Spanien Karl.) aus feiner 
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Ehe mit Ifabella von Portugal 
[ſ. d. Rr. 69]. Im Jahre 1548 wurde 
fie dem Erzherzoge, nachmaligen deutfchen 
Kaifer Marimilian II., vermält, mel- 
chem fie 15 Kinder gebar; u. 5.: Anna 
[f. d. Nr. 25]; Rudolph 11. (geb. 
18. Juli 1552, geft. 10. Jänner 1612); 
Ernft [f. d. Rr. 79); Elifabeth 
[f. d. Nt. 71); Mathias (geb. 24. 
Februar 1557, geft. 20. März 1619), 
Marimilian (geb. 12. October 1558, 
geft. 23. October 1620), Deutfchmeifter; 
Albrecht Iſ. d. Nr. 13]; Wenzel 
(geb. 7. März 1561, gef. 7. November 
1578) und Margaretha [fiehe d. 
Nr. 193]; fehs andere: Gleonora, 
Maria, Ferdinand, Karl, Maria 
und Friedrich, find in ber früheften 
Jugend geftorben. Als Maria’s Gemal, 
der KaiferMarimilian 1I.(1576), ftarb, 
begab fi Maria nadı Spanien und zog 
fi) zu Madrid in ein Klofter zurüd, in 
welchem fie bis an ihr Lebensende zubrachte. 
Als Grund der Spannung, in welcher 
Maria mit ihrem Bruder, dem Könige 
Philipp II. von Spanien, gelebt haben 
fol, wird der Umftand bezeichnet, daß fie 
ihm bei Bewerbung um die römifche 
Kaiferwürde, melde Philipp II. an- 
geftrebt, hinderlich war. 


Silva (Rodrigo Mendes), Vida y virtudes de 
la emperatriz Maria, hija de Carlos V. 
(Madrid 16535, 40.). — De Coste, Eloges des 
Dames illustres.. — Me&moires d’Amelot, 
Tom.I. — Allgem. hiſtoriſches Lexikon (Leipzig 
1730, Thom, Aritihens Erben, Kol.) ®p. III, 
&.416. — Porträte. 1) F. Brun sc. (80); 
— 2) ©. Hoefnagel sc. (89.). 


* * 


* 
200. Maria von Banern, Erzherzogin 
“von Defterreich (geb. 21. März 1551, 
geit. 29. April 1608). Tochter des Her- 
zogs Albrecht V. von Banern aus 
deffen Ehe mit Anna, Tochter des Kai- 
fer Ferdinand I. Am 20. Auguft 
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(nach Anderen irrig am 26. Auguft) 1571 
wurde fie dem Grzherzoge Karl von 
Steiermark [f. d. Nr. 132) in Wien 
feierlich vermält, welchem fie 15 Kinder, 
u. 3. 6 Söhne und 9 Töchter gebar; 
bie erfteren find: Ferdinand II. ſſ 
db. Nr. 82]; Marimilian Ernſt; 
Leopold V. von Tirol [fiehe d. 
Nr. 169]; Karl Poſthumus ff. d. 
Nr. 142]; zwei andere, Berbinand 
und Karl, find in ber Kindheit geftor. 
ben. Die lepteren find: Anna [f. b. 
Nr. 27); Maria Chriſtina; Katha— 
rina Renata [fiehe db. Nr. 162]; 
Gregoria Marimiliana; Gler 
nora,; Margaretha [f. d. Nr. 192]; 
Gonftantia [f. d. Nr. 49]; Mario 
Magdalena und Elifabeth, weih 
(eßtere in der Kindheit ftarb. [Die Chro- 
nologie ber Geburten von Maria’ 
Kindern fiehe in der Biographie bes 
Grjherzogs Karl von Steiermark, Kr. 
132.] Maria erhielt am Hofe ihrer 
Eltern eine treffliche Erziehung, ihr Vater 
Albredrt, an deſſen Hofe die Malerti 
und Muſik blühten, bob durch eine feier 
liche Liturgie den Patholifchen Gottes 
dienſt; Andacht und fittlicher Ernſt präg- 
ten fih dem Gemütheder jungen Pringeffin 
ein. Maria war fchon dem Wojwoden 
von Siebenbürgen, Zohann Sigmund 
Zapolya, als Gattin zugedacht, aber 
die diplomatiſchen Verhandlungen lösten 
ſich nach der Hand auf. Erzherzog Katlı 
welcher fie ſchon früher bei den Ber 
mälungsfeierlichkeiten ihres Bruders Wil: 
helm kennen gelernt und Neigung zu iht 
gefaßt, warb um ihre Hand, und indem 
Papſt Pius V. wegen ber nahen Per 
wandtſchaft Die Dispens ertheilte, erhielt 
er die Prinzeffin zur Gemalin. Große 
Feſte fanden in Wien aus diefem Anlaft 
Statt; am 10. September 1571 hielt 
das junge Ehepaar ben feierlichen Einzug 
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in Graf, wo Sieben Tage die Fejtlich- 
keiten zu Ehren desjelben dauerten. So 
lange ihr Gemal lebte, war Maria auf 
allen feinen Bahrten feine treue Begleite- 
tin. So wohnte jte mit ihm dem Landtage 
in Laibach Ende 1575, dem in Klagen- 
furt, Februar bis Mai 1576, bei, wo auf 
beiden wichtige Berhandlungen jtatt- 
fanden, weil die Stände bedeutende Privi- 
(egien wegen ihres Berfprechens der 
Türfenhilfe errangen;, im Jahre 1581 
finden wir fie mit ihrem Gemale in Prag 
am Hofe Kaifer Rudolph 6 I.; 1582 
auf dem Reichstage zu Augsburg, 1584 
in Innsbrud, wo ihr Gemal aus feines 
Bruders, des Kaifers Ferdinand, 
Händen das goldene Vließ erhielt. Als 
fie ihren Gemal im Jahre 1590 dur 
ben Tod verlor, bewährte bie Erzher- 
jogin in allen Angelegenheiten eine feltene 
Energie, ſchon früher, fo lange Karl 
gelebt, hatte fie e8 durchgefept, daß ihr 
Grftgeborner, der nachmalige Kaiſer Ker- 
dinand II., nad Ingolſtadt auf die 
Hochſchule gefendet wurde, wo er unter 
der Obhut ihres Bruders, bes Herzogs 
Bilhelm V., den Studien oblag. In 
den Heirathen ihrer Töchter bewährte 
fie hohe politifche Klugheit, ihre Tochter 
Anna vermälte fie dem Könige Sigis— 
mund III von Bolen und als Anna 
farb, demſelben Fürften ihre andere Toch- 
ter Gonftantia, Gregoria Mari. 
miliana wurbe mit Philipp III. von 
Spanien verlobt; da fie aber im Braut- 
tande ftarb, trat fogleich die jüngere 
Schwefter Margaretha an ihre Stelle 
und wurde Philipp's III. Gemalin; 
Maria Magdalena wurde Go$- 
mu6' II., Herzogs von Florenz, Gemalin 
und nur Eine Che war nicht glüdflich, die 
Raria Chriftina’s mit Sigmund 
Bathory, welche jpäter aufgelöst wurde. 
An den Reformen Ferdinand's nahm 


Maria wefentlicdyen, ja entjcheidenden 
Einfluß; hohe Klugheit legte fie in dem 
traurigen Bruderzwifte zwifchen Kaiſer 
Rudolph I. und Mathias an den 
ag. Obwohl fchon leidend, ordnete fie, 
als fih die Verhältniffe im Innern 
immer brohender gejtalteten und Ferdi— 
nand auf den Reichstag nach Regens- 
burg fid) begeben hatte, in Inneröfter- 
reich die Landesbewaffnung an, fuchte in 
Spanien und Florenz Geldhilfe, fehrieb 
an den heiligen Bater, an den Erz 
biihof von Salzburg. In allen wid) 
tigen Dingen einen männlichen Geift 
beurfundend, befaß fie im Uebrigen große 
Herzensgüte, hohe Religiöfität und übte 
fo unbeſchränkte Wohlthätigkeit, daß fie 
in Gratz von den Hilfsbebürftigen fhlecht- 
weg die Mutter genannt wurde. Getreu 
ihrem Epruche; „Almoſen geben macht 
nicht arm, Kirchengehen verfäumt nicht*®, 
übte fie die chriftlihen Werke ber 
Barmherzigkeit gleich einer barmherzigen 
Schwejter mit perfönlicher Aufopferung; 
Gebärenden ohne Unterfchied des Stan- 
bes ſtand fie bei und wich nicht von 
bannen, bis fie geboren, nahm auf einem 
Strohlager bei ihnen Plak und leijtete 
ihnen geiftlihen und leiblichen Beiftand. 
In Spitälern trug fie den Kranken Speife 
zu, half fie heben, legen, machte ihre 
Betten zurecht, pflegte und verband ihre 
Bunden. Belonders in ihrem Witwen. 
ftande trug fie die Sorge um den Gemal 
auf die Kranken und Leidenden über. 
Hofrath Hurter konnte das Werf, in 
welchem er das Leben Maria's bar- 
geftellt, nicht fürzer und treffender bezeich- 
nen, als: „Bild einer cbriftlihen Fürſtin“. 
Die Erzherzogin ftarb im beginnenden 
58. Jahre und ift in Grag im Maufoleum 
neben der Domkirche beigeſetzt. 


Hurter (Ariedrih von), Bild einer hriftlichen 
Kürftin. Maria, Etzhetzogin von Dejterreich, 
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Herzogin von Baiern. Mit einem Stabiftih | Bayern, nahmals als deutfcher Kaifer 
Echaffbauſen 1860, Fr. Hurter ſche Buhbandl.). Katl VII., vermält. Mit ihrem Gemale 


(Das Buch, auf Grund bisher nicht benuͤtzter 
Urkunden und vornehmlich der Briefe dieſer edlen 
Kürftin gearbeitet, gibt ein Mufterbild derſelben 
und ift eine wahre Pereicherung ber biftorifch- 
biograpbiichen Literatur. Ihre Majeftät die Kat- 
ferin Eliſabeth bat deifen Widmung anzus 
nebmen gerubt.] — Wiener (amtliche) Zei 
tung 1859, Nr. 319 und 320: „Bild einer 
chriſtlichen Rürftin. — Defterreihifcher 
Volksfreund. Herausg. vom Severin: 
vereine in Wien, 1852, Nr. 79 u.80: „Die Erz: 
berjogin Maria von Steiermark, Mutter Kaiſer 
Ferdinand's des Zweiten. Rede des Herrn 
Hofratbes und Reichshiſtoriographen Dr. Br. 
Hurter” [in vielen kirchlichen Blättern nad) 
gedrudt]. — Sarintbia (Klagenfurter Unter 
halt. Blatt, 4%.) 1860, Mr. 7 u. 8: „Zebensbild 
aus der Vergangenheit. Erzberzogin Maria 
von Defterreih” [nah Hurter's trefflichem 
Buche, mit befonderer Beziehung auf Kämmtben]. 
— Der fatbolifhe Wahrbeitsfreund (Gras, 
49.) 1860, Nr. 14, 


* 
, * 


201. Maria, Erzherzogin von Defter- 
reich (geb. 6. Bebruar 1821, geft. 23. Jan- 
ner 1846). Erjigeborne Tochter des Gry- 
herzogs Rainer, Bicefönigs des lom- 
bardifch-venetianifchen Königreiches, aus 
deffen Ehe mit Maria Elifabeth, 
Brinzeffin von Savoyen-Garignan. Der 
volle Name, den bie Brinzeffin in ber 
Taufe erhielt, lautet: Maria Karolina 
Augufta Elifabetha Margaretha Doro- 
thea. Die Erzherzogin ftarb in der Blüthe 
ihres Lebens, 25 Zahre alt. Sie ift in 
Wien in der Baiferlichen Gruft bei den 
BP. P. Kapuzinern beigefept. 


* 


202. Maria Amalia, deutſche Kaiſerin 
(geb. 22. October 1701, geft. zu München 
41. December 1756). Tochter des Kaifers 
Sofephl., aus beffen Ehe mit Amalia 
MWilhelmina von Braunfhmweig- 
Lüneburg [f. d. Rr. 16]. Die Erz— 
herzogin wurde am 5. October 1722 
dem Ghurprinzen Karl Albrecht von 


emfing fie am 20. October 1741 zu Linz 

die Huldigung als Erzherzogin von Defter- 

reich, am 7. December db. 3. zu Prag als 

Königin von Böhmen, am 8. März 1742 

als Kaiferin zu Sranffurt am Main. Da 

die Erzherzogin bei ihrer Bermälung allen 

‚Anfprüchen auf die Erbſchaft der öjter- 

reihifchen Monarchie entfagt hatte, fo 

gründete Bayern im öfterreichifcben Grb- 
folgekriege feine Anfprüche auf das Zefta- 
ment Kaifer Ferdinand's I. zu Gun— 

ften feiner Tochter Anna [f. d. Nr. 26), 

welde mit Albrecht V., Herzog von 

Bayer, vermält war. 

Leben der römifchen Kaiferin Maria Amalia 
(Münden 1757, 8%), — Waitz mann (Job 
Georg), Die Zierde des Thrones oder Lebens 
geihichte der frommen Maria Amalia, gr 
borenen Prinzeſſin von Defterreich, Churfürſtin 
von Bayern und deutichen Kaiferin (Mugsburg 
1838, 80), — Derfelbe, Lebensgeſchichte des 
b. Zulian und der frommen Maria Amalia, 
beutfchen Kaiferin u f. m. (ebenda 1840, 9. 
mit Bortr.). — Memoria (funebris) Mariae 
Amalise augustae Romanorum imperatrieis 
(s. 1. 1757, Fol., mit ®ortr.). — Yorträte. 
1) &. de Marées p., 3. U. Pfeffel exe. 
(ar. Kol), Hüftbid; — 2) Kupezky p-, ® 
Vogel sc. (Fol), Schwarzk. Hüftbid; — 
3) ©. 4. Wolffgang se. (Fol.). 


* 


203. Maria Amalia, Erzherzogin 
von Defterreich (geb. 15. October 1780, 
geft. 25. December 1798). Tochter Kaifer 
Leopold's U. aus deſſen Ehe mit 
Maria Louifa, kön. Prinzeffin von 
Spanien, Der vollftändige Name, den die 
Etzherzogin in der Taufe erhielt, lautet: 
Maria Amalia Joſepha Johanna 
Katharina Therefia. Die Erzherzogin 
war Sternfreuz-Ordensdame und ftarb 
in jungen Zahren — erft 18 Jahre alt. 
Yorträt. C. Beirin p. 1793, 3. Adam se. 

(89). 


* * 
* 
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204. Maria Amalia, Erzherzogin 
von Defterreih, Herzogin von Parma 
(geb. 26. Bebruar 1746, geft. zu Prag 
18. Juni 1804). Tochter des Kaifers 
Kranz L Stephan und ber Kaiferin 
Maria Therefia. Sie wurde per Pro- 
curation am 27. Juni in Wien, in Berfon 
zu Colonna am 19. Juli 1769 mit dem 
ſpaniſchen Infanten Ferdinand von 
Bourbon, Herzog von Parma und 
Piacenza, vermält. Im Aachener Frieden 
(18. October 1748) kamen Parma und 
Piacenza an Don Belipe, jüngern Bru- 
der des Königs Karl beider Sicilien, mit 
Vorbehalt des Rückfalles an Defterreich, 
auf welchen Defterreih am 3. Detober 
1759 verzichtete, In Folge des Lüneviller 
Ftiedens vom 9. Februar und des Ber- 
trages von Madrid vom 21. März 1801 
fam es nach Dem Tobe des Herzogs Ker- 
dinand an Kranfreich. Herzog Ferdi. 
nand ftarb fchon im folgenden Jahre 
(9. October 1802) und feine Gemalin, 
Etzhetzogin Maria Umalia, welche 
ihm feine Kinder gefchentt hatte, begab 
fh nach Prag, wo auch fie zwei Jahre 
fpäter, im Alter von 58 Zahren, ftarb. 
Kaifer Joſe ph charakteriſirt feine Schwe- 
ker ſelbſt als eine halbe Amazone, geſchickt 
genug, ein Land auch ohme männliche Bei- 
hilfe zu regieren. Maria Amalia 
hatte diefen männlich-Präftigen Sinn auch 
bewährt, indem fie in unruhevoller, be- 
drängnißreicher Zeit die geeignetften Maf- 
regeln ergriff, ihr Kanb gegen den An- 
drang der Revolutionsftürme zu ſchützen. 
Bothaifches genealogifches Taſchenbuch nebft diplo⸗ 

matiſch + Ratiftifchem Jahrbuche auf das Jahr 
1830, ©. 7 und 38; — auf das Jahr 1848, 
©.61; — auf das Jahr 1851, ©. 46 und 49. — 
Schimmer (Karl Auguft), Die grobe Maria 
Iherefia. Das Leben und Wirken diefer un 


vergeblichen Monarhin (Wien 1851, Dirmböd, 
#8. br) ©. 109, 


* ” 
* 


205. Maria Anna von Bayern, deutſche 
Kaiferin (geb. 18. December 1574, geſt. 
zu Öra am 8., n. 4. 18. März 1616). 
Tochter des Herzogs Wilhelm V., 
Ghurfürften von Bayern, aus dejfen Che 


mit Renata von Lothringen. Um 23. 


April 1600 wurde fie mit Kaifer Kerbi- 

nand II. vermält; fie war deſſen erite 

Semalin und fchenft: ihm in 16jähriger 

Ehe fechs Kinder, drei Knaben und drei 

Töchter, u. 3.: Johann Karl (geb. 

I. November 1605, gef. 16. December 

1619); Berdinand, nacmals als 

Kaifer III. [f. d. Nr. 83]; Leopold 

Wilhelm ff. d. Nr. 175); Maria 

Annallſ. d. Nr. 207); Gäcilia 

Renata [f. d. Nr. 43] und Chri— 

ffina (geb. 25. Mai 1601, geft. in der 

Kindheit). Maria Anna ftarb im Alter 

von 42 Jahren und ruht zu Gratz in dem 

von ihrem Gemale 161% erbauten, am 

14. Jänner 1616 von dem Sedauer 

Bifchofe, Jacob Eberlein, eingeweihten 

Maufoleum. 

Hübner (dob.), Senealogifche Tabellen (Leipzig 
1719, 1. Qu. Kol.) Tab. 127 u. 134, — Hurter 
(Arievrich), Geſchichte Raifer Ferdinand's IL. 
und feiner Eltern. Bd. I--IX (Schaffhaufen 
1850 u. f, 89). 


* 
* 


206. Maria Anna von Spanien, Kai- 
ferin (geb. 1606, geft. 13. Mai 1646). 
Tochter Philipp's III., Königd von 
Spanien, aus deffen Ehe mit Marga- 
retha von Defterreich [f. d. Nr. 192], 
Tochter des Erzherzogs Karl II. von 
Steiermarf [Bd. VI, Nr. 132]. Die 
Infantin Maria Anna war anfäng- 
(ih dem Prinzen von Wallis, nad- 
maligen König KarlI. von England, 
zur ®emalin beftimmt, und war der Prinz, 
nachdem bereit8 auch die päpftliche 
Dispens ertheilt worden war, felbft nach 
Spanien gereist. Aber das wüſte Xeben, 
welches Karl ın Madrid führte, machte 
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Eltern und Braut beforgt, und die Maria Anna ftarb im Alter von 


Heirath zerfhlug fih. Maria Anna 
wurde nun im Jahre 1631 dem Kaifer 
Ferdinand III. vermält. Sie war def. 
fen erfte Gemalin und gebar ihm fechs 
Kinder, vier Söhne und zwei Töchter, 
u. 3.: Ferdinand IV, [f. d. Nr. 88]; 
Philipp Auguft (geb. 15. Juli 1637, 
get. 6. Zuli 1639); Marimilian 
Thomas (geb. 20. December 1638, 
geft. 6. Zuli 1639), Leopold I., nad- 
mals Kaifer [f. d. Nr. 170); Maria 
Anna (geb. 22. December 1634, geft. 
16. Mai 1696) [f. d. Nr. 208], zweite 
Gemalin des Königs Philipp IV. von 
Spanien, und Maria (geb. und geft. 
1641). Die Kaiferin Maria Anna 
farb im Alter von 40 Jahren. 
Allgemeines biftoriiches 2erifon (Feipzig 1751, 
Thom, Fritihens Erben, Kol.) Dritte Auflage, 
Bd. III, ©. 416. — porträte. 1) N. v. 
Dot p, E. Galle ze. (Kol.), Hüftbild; — 2) 
A. v. Dyk p. P. de Jode se. (89); — 3) W. 
Kilian se. [von dieſem Künftler 2 Blätter, 
eines 8%,, das andere 9°,, letzteres Halbfigur]; 
— 4) P. Zoutman p, J. Louys se. (Aol.). 


. * 
* 


207. Maria Anna, Erzherzogin von 
Deiterreich, Churfürſtin von Bayern (geb. 
13. Zänner 1610, geft 28. September 
1665). Tochter des Kaifers Ferdi— 
nand II. [f. d. Nr. 82] aus beffen 
eriter Ehe mit Maria Unna [f. d. 
Nr. 205], Tochter des Herzogs Wilhelm 
von Banern. Die Erzherzogin Maria 
Unna wurde am 10. Juli 1635 mit 
MarimilianT., erfiem Shurfürften von 
Bayern, vermält, deffen zweite Semalin 
fie war. Sie gebar ihm zwei Kinder; 
Berdinand Maria (geb. 31. October 
1636 , geft. 26. Mai 1679), zweiter 
GShurfürft von Bayern, und Marimi- 
lian Philipp (geb. 20. September 
1638, get. 20. März 1705), welcher Die 
Zandgrafichaft Zeuchtenberg befah. 


55 Jahren. 

Hübner (Job.), Geneal. Tabellen (Leipzig 1719, 
fl. Du. Fol.) Tab, 127 und 134, — Vorträte. 
1) B. Moncornet exe. 1659 (40); — 2) 
M. Küfell fec. 1657 (Fol). 


r + 
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208. Maria Anna, Erzherjogin von 
Defterreih, Königin von Spanien (geb. 
22. December 1634, geft. 16. Mai 169%), 
Tochter des Kaijers Ferdinand II. 
aus deffen erfter Che mit der Infantin 
Maria Anna, Tochter Königs Phi- 
lipp IH. von Spanien. Erzherzogin 
Maria Anna war mit dem AInfanten 
Balthafar [fiehe db. Nr. 36], Sohn 
König Philipp's IV. von Epanien, 
verlobt, als aber Balthafar am 
9. October 1646, im Alter von 17 Jahren, 
farb, wurde Maria Anna drei Jahre 
fpäter (8. November 1649) Gemalin 
feines Vaters, des Königs Philipp IV. 
Sie gebar ihrem Gemale eine Tochter 
und einen Sohn, erftere: Margaretha 
Maria Therefia [f. db. Nr. 195], erfte 
Bemalin Leopold's I.; Tepterer: 
Karl II, der letzte Habsburger in 
Spanien [f. d. Nr. 133]. Als König 
Philipp IV. (17. September 1665) 
farb, wurde Maria Anna DBormür- 
derin ihres damals vierjährigen Sohnes 
und Regentin von Spanien. Johann 
Eberhard Neidhardt (geb. auf dem 
Scloffe Falkenſtein in Oberöfterreich 8. 
December 1607, geft. 1680), oder wie er 
mit verftüummeltem Namen öfters genannt 
wird, Nithard oder Nitard, aus bem 
Orden ber Gefelljchaft Zefu, war Maria 
Anna's und ihres Bruders Leopold, 
nachmaligen Kaifers, Erzieher und Beict- 
vater. Als Maria Anna nad Spanien 
zu ihrem Gemale König Philipp fid 
begab, folgte ihr Neidhardt in ber 
Gigenfchaft als Beichtvater dahin. Nach 
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König Philipps Tode ernannte ihn | 
Maria Anna, als Regentin, zum Gene- | 
tal-Inquifitor des Reiches und überließ | 
ihm die Führung der Regierungsgefchäfte. 
Asbald erregten Neidhardt's Berfü- 
gungen allgemeinen Unmillen; es bil- 
deten fi) Parteien, und einen großen 
Anhang befaß König Philipp's natür- 
liher Sohn, Don Juan d' Auſtria 
ſſ. d. Nr. 129], der nah Philipps 
Tode von der Meichsverwaltung aus. 
geihloffen wurbe. Auf Don Juan vor- 
nehmlich waren Neidhardt's Berfol- 
gungen gerichtet, jedoch vergeblich. Neid— 
hardt felbft mußte den Plak räumen 
und Madrid verlaffen, bei welcher Gele- 
genheit er allen erdenklichen Hohn von 
Seite des erbitterten Volkes zu erdulden 
hatte. Er begab fich in ber Eigenfchaft 
eines Gefandten, indem ihm übrigens 
ale Cinfünfte, die er vorbem befaß, 
maren vorbehalten worden, an ben römi- 
hen Hof, wo fein Empfang eben auch 
nicht feinen Erwartungen ganz entfprochen 
haben mochte. Don Juan erhielt nun 
Theilnahme an der Staatsperwaltung. 
Maria Anna's Sohn, Karl LI., erklärte 
ih am 9. November 1675 für volljährig 
und ergriff die Zügel der Regierung. 
Nun war ed mit Maria Annas Regent- 
ichaft zu Ende, Karl ſchickte feine Mutter 
in ein Kloſter. In diefer Zufluchtsftätte 
verblieb jedoh Maria Anna nur bis 
fuzz vor Don Juan’s Tode, ber im 
Jahre 1679 erfolgte. Sie erfchien wieder 
bei Hof und behauptete nunmehr ihren 
ganzen Ginfluß in allen Regierungs— 
angelegenheiten. Maria Anna flarb 
im Alter von 62 Jahren, unb ihr 
Sohn, Karl Il., der legte Habsburger 
in Spanien, überlebte fie um vier Jahre, 
den Bourbonen ein Land überlaffend, 
welches nahezu zwei Jahrhunderte unter 
dem Scepter der Habsburger geftanden. 
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Mömoires de Montglat. Tom. 2. — Bölation 


des differends arriv‘s en Espagne entre 
Don Juan d’Autriche et le Cardinal Nitard. 
2 Bde, (Paris 1677, 12%). — Allgem. bifter, 
Lexikon (Leipzig 1731, Thom, Fritichens Erben, 
ar. Fol.) ®v. 111, ©. 424, — Yorträte. 1) F. 
Bouttats sc. (120); — 2) W. Hollar fec. 
1632 (Fol ,—3)E.Widemannse. 1648 (8). 


209. Maria Anna von der Pfalj- 
Uruburg, Königin von Spanien (geb. 
28. October 1667, geft. 16. Juli 1740). 
Tochter Philipp Wilhelm's, Ehur- 
fürften von Bfalz-Neuburg, aus deſſen 
zweiter Ehe mit Glifabeth Amalie, 
Tochter bes Landgrafen Georg II. von 
Heffen-Darmftadt. Maria Anna 
wurde am 4. Mai 1690 dem Könige 
Karl II., dem letzten Habsburger in 
Spanien, vermält. Sie war beffen zweite 
Gemalin und gleich der erften, Maria 
Louiſe von Drleans, hinterließ fie 
ıhm feine Leibeserben. Bon Frankreich 
gewonnen, trat fie den Beftimmungen bes 
gefälfchten Teftamentes, welchem zufolge 
ber Herzog von Anjou, als Philipp V. 
Nachfolger ihres Gemals auf dem Throne 
Spaniens wurde, nicht entgegen. In 
Sefelfchaft ihres Beichtvaterse Gabriel 
und ihrer Bertrauten, der Frau von 
Berlepſch, lebte fie, allen Regierungs- 
angelegenheiten fremd, feit 1700, nad) 
ihres Gemals Tode, der übrigens für fie 
nie eine Neigung empfunden hatte, in 
Toledo; als fi fpäter das Glück der 
Waffen auf öfterreichijche Seite neigte, 
als Staatsgefangene zu Bayonne. Bis 
zum Jahre 1738 hatte fie dort zugebradht, 
num begab fie fich nad) Quabdalarara, mo 
fie zwei Jahre fpäter, im hohen Alter 
von 73 Jahren, ftarb. 


Journal de voyage de la reine Marie Anue 
de Neubourg jusqu’a Madrid (Bruxell. 1691, 
80). — PYorträte. 1) J.Gole fec.etexc. (49), 
Schwarz. ;— 2) G.A.Wolffaang se. (Aol.). 


* * 
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210. Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreich, Herzogin von Lothringen (geb. 
14. September 1718, geft. 16. Decem- 
ber 1744). Tochter des Kaiſers Karl VI. 
[f. d. Re. 136] aus beffen Ehe mit 
Elifabeth Chriſtine, Prinzeſſin von 
Braunfchmweig-Lüneburg [f. d. Nr. 
75]. Maria Unna war bie jüngere 
Schwefter der Kaiferin Maria There 
fia und mit dem Bruder ihres Gemals, 
mit dem Herzoge Karl Alerander 
von 2othringen [f. d. Nr. 139], feit 
7. Zäanner 1744 vermält. Der Tod 
trennte die Che ſchon im erſten Jahre, 
Maria Anna farb im Alter von 
26 Zahren. 


Porträt. G. Bodenehr sc. (Aol.), Schwarsf,, 
Hüftbilo. 


“ . s 


211. Maria Anna, Grzherzogin von 
Dejterreich, Königin von Bortugal (geb. 
7. September 1683, geſt. 14. Auguft 
1754). Tochter des Kaifers Leopold. 
[ſ. d. Nr. 170] aus deſſen erfter Ehe 
mit Margaretha Therefia [f. d. 
Rr. 195], vermält feit 27. October 1708 
mit Johann V., König von Portugal. 
Aus diefer Ehe ftammen fünf Kinder, vier 
Söhne und eine Tochter, u. z.: Maria 
Magdalena (geb. 4. December 1711); 
Petrus (geb. 19. October 1712, geft. 
29. October 1714); Zof& (geb. 6. Zuni 
1715), Karl (geb. 2. Mai 1716), 
Johann 8 V. Nachfolger, und Beter 
(geb. 5. Zuli 1717). Als ihr Gemal im 
Jahre 1742 vom Schlage getroffen wor- 
ben, führte Maria Anna die Megie- 
tung, trat fie aber nach ihres Gemals 
am 31. Juli 1750 erfolgtem Tode, 
an ihren älteften Sohn ab. Maria 
Anna felbjt ftarb im hohen Alter von 
71 Zahren. 

Manso (Kstanislan) , Oracaö funebre de 


sonhora rainha D. Marianna do Austria 
(Lisb. 1755, 4".), — Ritter (Jos), Vita 
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Marine Annae, Portugalise et Algarbise 
reginae (Vindob. 1756, 89.). 


* ⸗* 
* 


212. Aaria Anna, Erzherzogin von 
Deſterreich, Aebtiſſin des adeligen Fräu— 
leinſtiftes zu Prag (geb. 6. Detober 1738, 
get. 19. October 1789). Tochter des 
Kaifers Franz I. Stephan und ber 
Kaiferin Maria Therefia. Sie erhielt 
in ber Taufe noch die Namen Zofephine 
Antonia Johanna. Die Prinzeffin zeigte 
fhon in früher Jugend befondere Bor 
liebe für die Wiffenfhaften und Künſte, 
und pflegte unter erſteren vornehmlich 
die Mineralogie und Numismatif, unter 
(egteren die Malerei und Aetzkunſt. Sie 
befaß eine werthvolle Mineralien- und 
Münzfammlung, deren Befchreibung fie in 
dem BWerfe: „Schau- und Denktmünzen, 
welche unter der glorwürbigen Regierung 
ber Kaiferin-Königin Maria Therefia 
geprägt worben find. Zwei Abtheilungen 
(Wien 1782 und 1783, Fol., deutfch und 
franzöfifch)* der Deffentlichfeit übergab. 
Ihr Lehrer in der Malerei und Aetzkunſt 
war Friedrich Auguſt Brand, £. f. Rath 
und Brofeffor an ber f. k. Akademie ber 
bildenden Künfte in Wien, felbft ein 
tüdytiger Künſtler. Am 2. Bebruar 1766 
wurde Maria Unna Xebtiffin des von 
ihrer großen Mutter errichteten abeligen 
Bräuleinftiftes zu Prag. Im nämlichen 
Jahre wurde in Wien unter dem Schutze 
des Fürſten Kaunitz die faif. Kupfer 
ftecher-Afademie begründet. Am 5. Mär 
1767 erklärte ſich Erzherzogin Maria 
Unna als Mitglied derfelben, und lie 
durch den Director Schmußer eine von 
ihr angefertigte Röthelgeichnung der Ala- 
bemie zuftellen. Als im December 1769 
Dberftlieutenant Scarlatti, von ber 
großherzoglichen Akademie der Künfte zu 
Blorenz gefendet, in Wien eintraf, bat 
er den fürflih Liechtenfteim feen 
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Balleriedirector, Bincenz $anti, der Erz 
herzogin im Namen ber ganzen Akademie 
das Diplom eines erwählten Mitgliedes 
zu überreichen. Die Grzherzogin nahm 
das Diplom an, und entgegnete dem es 
überreihenden Banti: „Sch verfichere 
Sie, daß ich dieſe Ehrenbezeigung gerne 
annehme. Zch bin Liebhaberin der fchönen 
Künfte und freue mich herzlich, von Jhrer 
weltberühmten Akademie die Unerfen- 
nung meines Beinen Talentes zu finden.“ 
GEinige Tage fpäter erhielt Fanti von 
der Erzherzogin eine fehr fchöne Arbeit 
für die florentinifche Akademie mit dem 
Auftrage, in ihrem Namen derfelben zu 
danken. Am Jahre 1772 erfchienen von 
ihe „fehzehn radirte Blätter“ mit der 
Unterfchrift: „Gemalet und geäßet von 
Ihrer kaif. Hoheit Erzherzogin Maria 
Anna.” Die „neue Bibliothek der ſchönen 
Biffenfchaften" (Bd. XXI, Nr. 133) 
ihreibt darüber folgendes: „Ohne uns 
bei dem Anblicke diefer Seltenheit durch 
die Hand der Schmeichelei vom Wege 
der Wahrheit ablenken zu laffen, urtheilen 
wir: daß fein Kennerauge dieſe Blätter 
für bloße Dilettantenwerfe annehmen, 
fondern ihnen ben höhern Pla anweifen 
wird, auf den Die verdiente Kunftbefliffene 
den gerechteften Anſpruch machen kann. 
Ihr wefentliches Verdienft, das ihnen vor 
den Werken manches als Muſter in feiner 
Kunft gepriefenen Kupferftechers, ber felbjt 
erfindungsleer, die Vorſchrift des Pinſels 
oder die vorgezeichneten Linien mit lan- 
gem Fleiße getreu copirt, den Vorzug 
verichafft, kann wohl nicht beftritten wer- 
den, denn hier ift nichts Kopie, alles 
Driginal oder doch in eigene Ideen ver- 
webte Nachahmung. Alle dieſe glücklich 
gewählten und wohl componirten Gegen⸗ 
Rände find in Wafferfarben gemalt und 
mit der Radirnadel wiederholt. Es find 
Landſchaſten, Seeftüce , aufgehangenes 
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Geflügel, Stillleben in verfchiedenen 
Manieren der berühmteften Bamboccia- 
denmaler. Befonders ſchön find darunter 
ein paar Schwarzkunftblätter: ein nächt- 
licher Brand in der Manier des van ber 
Boel, und ein Mondenfcein in der 
Manier des van der Neer. Welcher Ver- 
ehrer der ſchönen Künfte fanıı dem Aus- 
bruche des Lobes Einhalt thun, welcher 
verbiente Künftler wird nicht den Hof- 
zeichnenmeijter Briedrih Brand um bie 
Ehre der Xehrerftelle bei einer fo vortreff- 
lichen Prinzeſſin beneiden, die ihm in den 
Werken ihres Genies die Belohnung 
feiner Pflicht finden läßt." Am April 1781 
begab ſich Die Erzherzogin Maria Anna 
nach Klagenfurt, wo fie ihren bleibenden 
Aufenthalt nahm und durch ihre groß- 
müthigen Stiftungen in dem der Kran— 
fenpflege gewibmeten Kloſter der Glifa- 
bethinerinen, als deren zweite Grün- 
derin die Erzherzogin»betrachtet werden 
kann, fid) ein unvergängliches Andenken 
in Kärnthens Hauptſtadt ſchuf. Maria 
Anna ſtarb aud) bafelbft im Alter von 
51 Zahren und ift im Elifabethinerflofter 
beigefept. Ihre Bibliothek, ihre Minera- 
lien- und Münzenfammlung fielen größ- 
tentheils ber Peſther Bibliothek zu. 


Meufel (Joh. Georg), Lexikon der vom Jahre 
1750 bis 1800 verftorbenen teutfchen Schrift 
fteller. Ausgearbeitet von — — (Reipzig 1802 
u. f., Serb. Fleifcher, 8%.) ®b. VIII, ©. 491 
— Wiener Gourier 1858, Nr. 37: „Gine 
fürftliche Künftlerin®, — Deſterreich. NRational- 
Encoklopädie, herausgegeben von ®räffer und 
Czikann (Wien 1835, 8%) ®o, TIT, ©, 564, 
— Porträte I) M. Meytens p., 8. 2. 
Schmitner se. (Rol.), ganze Figut; — 2) 
3. Houbraten sc. 1747 (%ol.), Knieſtück; — 
3) Mannsfeld sc. 1767, v. Trattnern oxc. 


* * 


213. Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 21. April 1770, geft. 
1. October 1809). Tochter des Kaifers 
Leopold Il. und der Kaiferin Maria 
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Youifa. Die Erzherzogin war in den 
Jahren 1791— 1800 Aebtiffin des abe- 
ligen Sräufeinftiftes zu Prag; fie ftarb 
im Alter von 39 Zahren zu Neudorf im 
Banate, wo fie auch beigelegt iſt. 

Vorträt. 2. Poſch fee. 1792, J. Adam se. (89.). 


+ * 
* 


214. Maria Anna Karolina von 
Sachſen, Broßherzogin von Toscana (geb. 
15. Nov. 1799, get. 24. März 1832). 
Dritte Tochter des kön. Prinzen Mari- 
milian von Sachſen, vermält durch 
Procuration zu Dresden am 28. October, 
in Berfon zu Florenz am 16. November 
1817 mit Zeopold IL, Großherzog 
von Toscana [f. d. Rr. 173]. Sie it 
deffen erfte Gemalin. Aus biefer Ehe 
fammen drei Prinzeffinen: Karolina 
Yugufta (geb. 19. November 1822, 
geft. 5. October 1841); Auguſta Ber- 
dinanda Louife Maria Johanna Zofepha 
(geb. 1. April 1825), vermältfeit 15. Aprit 
1844 mit Zuitpold, fon. Prinzen von 
Bayern (geb. 12. März 1821); und 
Maria Marimiliana Thecla Johanna 
Fofepha (geb. 9. Jänner 1827, geft. 
18. Mai 1834). [Siehe die Anmerkung 
zu Nr. 216.] 

Yorträte. 1) Nah G. Martinelli geft. von Ber 
fetti (Alorenz, 2, Bardi, Fol.); — 2) geft. von 
9 Schmidt (Reipzig, Goͤſchen, ar. 89.) 


215. Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 8. Juni 1804, geft. 
28. December 1858). Tochter des Kai— 


jers Branz I. aus deſſen zweiter Che 


mit Maria Therefia, Fön. Brinzeffin | 


216. Maria Anna Ferbinanda Ama- 

Ita, fon. PBrinzeffin von Sachſen, Gros. 

herzogin von Toscana (geb. 27. April 

1796). Zweite Tochter des kön. Prinzen 

Murimilian von Sachſen, zweite 

Gemalin Ferdinand's, Großhetzogs 

von Toscana [fiehe d. Nr. 87], ihm 

vermält zu #lorenz 6. Mai 1821, feit 

18. Juni 1824 Witwe. Aus diefer Ehe 

ftammen feine Kinder. 

Dbiger Name Maria Anna Ferdinanda Amalız 
it dem „Hof und Staatshandbuch des Kaijer- 
thumes Defterreih für das Jahr 1860%, ©. 4, 
entnommten. Die Jabrgänge Des „Almanac de 
Gotha* nennen die WPrinzeifin nur Marie 
Kerdinandine Amelie, auf welchen Unter 
ſchied bier deßhalb aufmerfjan gemacht wirt, 
weil nach dem öſterreichiſchen Hof ⸗ und Staatt- 
bandbuche beide Zöchter des Bringen Marimv 
lian von Sachſen, nämlich die Dbige (Rr 214) 
und die in Rede Stebende (Nr. 216), Maria 
Anna beißen. — Porträt. DB. GSoziini del, 
RM. Moraben sc. 1822 (Aol.). 


217. Maria Anna Sarolina Pia, 
Kaiferin von Defterreidy (geb. 19. Sep- 
tember 1803). Zmwillingstochter Victor 
Emanuel's I., Königs von Sardinien 
(geft. 10. Zänner 1824), und Maria 
Thereſia's, Erzherzogin von Defter- 
reich Ejte (geft. 1832). Die Zwilling 
ſchweſter der Kaiferin it Maria The 
refia, Gemalin Karl's IL, Herzogs 
von Barma. Maria Anna wurde am 
12. Februar 1831, als am Geburtstage 
weiland Sr. Majeftät des Kaifers Kranz, 
mit dem damaligen jüngeren Könige von 
Ungarn und Kronprinzen, nachmaligen 
Kaifer Ferdinand I. Iſ. d. Nr. 86], 


von Sicilien. Die Erzherzogin erhielt in 
der Taufe den Namen Maria Anna per Procuration zu Turin und am 
Branzisca Therefia Zofepha Medarda. 27. Bebruar in Berfon zu Wien vermält. 
Sie war feit vielen Jahren fehr leidend Die Trauung vollzog in ber Kammer: 
und lebte auf dem faiferlihen Luftichloffe | capelle Erzherzog Garbinal Rudolph. 


Hependorf bei Wien, wo fie im Alter von | Am 12, September 1836 wurde fie zu 
54 Jahren ftarb. | Prag als Königin von Böhmen gekrönt. 
Re Als am 2. December 1848 Kaifer de tdi» 
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nanb bie Kronen Defterreichs niederlegte 
und zu Bunften Sr. Majeftät des jept- 
regierenden Kaifers dem Throne entfagte, 
begab fi bie Kaiferin Maria Anna 
mit ihrem Gemale nach Prag, wo bas 
Kaiferpaar feither im Winter in der alten 
Königsburg, im Sommer auf ber Herr- 
(haft Reichſtadt in Böhmen refidirt. Im 
Vereine mit ihrem Gemale übt dort die 
Kaiferin großartige Acte der Wohlthätig- 
feit und wirft beſonders fegensreich für 
Böhmen, welches in ihr eine wahre 
Mutter der Armen und das unvergleich- 
lie Borbilb Heiliger Frömmigkeit verehrt. 
Ballerie denkwürdiger Verfönlichkeiten der Ge⸗ 
genwart. Rad Driginalzeihnungen, Gemälden, 
Statuen und Medaillen (Leipzig o. 3., 3. 3. 
Weber, Kol.) S. 78. — Deſterr. National- 
Encytlopädie von Gräffer und Czikann 
(Wien 1835, 80.) Bd, TIT, S. 361. — Portrate. 
1) Lithbggr. von Kriehuber (Wien, Spina, 
#01.); — 2) lithogt von Theer (Wien, Artaria 
w. Gomp., gr. Fol.); — 3) (Wien, bei Neu: 
mann, Zilbogr. in 49.); — 4) litbogr. von 
Bolger (Wien, Jof Bermann, Mi. Fol); — 
5) Stabiftich im Botbaifchen Hoftalender (Gotha 
3. Bertbes, 80); — 6) Ehrenreich sc. (49.). 


* * 


218. Maria Anna de Auflria, fiehe: 
Ferdinand von Oeſterreich, Erzbifchof von 
Toledo und Gardinal [f. d. Rr. 85, 
©. 193 im Terte]. 


* 
” * 


219. Maria Anna doſepha, Erzher- 
zogin von Defterreih, Churfürftin von 
der Pfalz; (geb. 20. December 1654, geft. 
14, April 1689). Tochter bes Kaifers 
Ferdinand II. aus beffen britter Che 
mit Eleonore von Mantua. Maria 
Anna wurde am 25. October 1678 mit 
Johann Wilhelm, Ghurfürften von 
Pfalz-Neuburg, vermält. Diefe Ehe 
blieb kinderlos. Hübner auf Tabelle 
146 gibt zwar aus dieſer Ehe eine 
Tochter, die Ghurprinzeffin Sophia 
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dieß ein Irrthum. Sophia Augufta, 
nachmals dem Pfalsgrafen Theodor zu 
Sultzbach vermält, ift im Jahre 1693 
geboren, alfo vier Jahre nah Märia 
Unna Joſepha's Tobe, welcher 1689 
in ihrem 35. Jahre erfolgte. Sophia 
Auguſta ift demnad Die Tochter von 
Johann Wilhelm's zweiter Gemalin, 
Maria Anna Louiſe von Florenz, 
Tochter des Großherzogse Coſimus III., 
ihm am 22. April 1691 vermält. 
Hübner (Job), Genealogiiche Tabellen (Leipzig 
1719, . Qu. 40) Tab. 127 und 140, 


* 
J 


220. Maria Antonia, Erzherzogin 
von Defterreich, Churfürftin von Bayern 
(geb. 18. Jänner 1669, geft: 24. Decem- 
ber 1692). Tochter des Kaifers Leo- 
pold I. aus deffen erfter Ehe mit Mar- 
garethba Maria Therefia von 
Spanien [f. d. Nr. 195]. Vermält feit 
15. Juli 1685 mit dem  ritterlichen 
Marimilian Emanuel, dritten Ghur- 
fürften von Bayern, dem Groberer Bel. 
grade. Aus diefer Ehe entflammen: 
Leopolb Ferdinand (geb. 22., geft. 
24. Mai 1689); Zofeph Ferdinand 
(geb. 28. October 1692 zu Wien, gef. 
6. Februar 1699 zu Brüffel), defignirter 
Erbe der fpanifhen Monardie; ein 
drittes Kind (geb. 28. November 1690) 
ftarb unmittelbar nach ber Geburt. 
Maria Antonia war vor ihrer Hei- 
tath mit Marimilian Gmanuel dem 
Könige Karl II. von Spanien [f. d. 
Nr. 133] verfprochen, und auch bereits 
der Ehevertrag unterzeichnet; aber den 
Ränfen Don Juan's [f. d. Nr. 129], 
welcher Defterreichs Gegner war, gelang 
es, diefen Ehevertrag rüdgängig zu 
machen, worauf die Bermälung mit dem 
Shurfürften Mar Emanuel erfolgte. 
Maria Antonia’s Sohn, Zofeph 


YAugufta, entfproffen an; jedoch iſt Kerbinand, hatte nah Karl's II. 
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von Epanien Tode durch feine Mutter 
Anfprüche auf den fpanifchen Thron und 
fomit auf die größte Erbichaft der Welt, 
denn zu Spanien gehörten damals Nea- 
pel, Sicilien, die Niederlande und große 
Gebiete in Amerifa und Afien. Aber bie 
Gegner diefes Grbvertrages ſtützten fich 
auf eine öfterreichifcher Seits beftehenbe 
Verzichtleiftung. Uebrigens vereitelte ber 
Tod Zofeph Ferdinand's, mwelder 
vor jenem des Könige von Spanien 
erfolgte, Diefes Project. Maria Anto- 
nia ftarb felbft in jungen Jahren — erit 
23 Jahre alt. 


Hübner (Iob.), Srnealogifche Tabellen (Leipzig 
1719, fl. Qu. Kol.) Tafel 127 und 134. — 
Allgemeines biftoriiches Yeriton (Leipzig 1731, 
Fol.) 3. Aufl. Bo. III, ©. 424. — Memoires 


de la Torre, tome 1 et 2, 


* * 
0 


221. Maria Antonia, kön. Prinzeſſin 
beider Sicilien, Großherzogin von Tos— 
cana (geb. 19. December 1814). Tochter 
Branz I., Königs beider Sicilien, aus 
deffen zweiter Ehe mit Maria Iſa— 
bella, AInfantin von Spanien (gef. 
13. September 1848); feit 7. Juni 1833 
zweite Gemalin Leopold 8 II., Groß— 
herzogs von Toscana, aus weldyer Che 
fünf Söhne und fünf Töchter entftammen, 
Erftere find: Ferdinand, Grbgroßher- 
309 (geb. 10. Juni 1835), vermält 
zu Dresden am 24. November 1856 
mit Unna Maria (geb. 4. Jänner 
1836), Tochter Sr. Majeftät des Königs 
Zohann von Sadıfen, aus weldher Ehe 
eine Tochter, Prinzeffin Antonia 
Thecla (geb. zu Blorenz 10. Jänner 
1858), ftammt; Karl (geb. 30. April 
1839); Rainer (geb. 1. Mai 1842, 
geft. 14. Auguſt 1844); Ludwig (geb. 
4. Yuguft 1847) und Johann Nepo- 
muf(geb. 25. November 1852). Leptere 
find: Maria Elifabeth (geb. 21. Mai 
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Don Brancesco bi Paolo, Grafen 
von Trapani, Fön. Prinzen beider Sici- 
lien (geb. 13. Auguſt 1827); Maria 
Therefia (geb. 29. Juni 1836, gef. 
5. Auguſt 1838); Marta Chriftina 
(geb. 5. Kebruar 1838, geft. 1. Septem- 
ber 1849), Maria Anna (geb. 9. Juni 
1840, geft. 13. Auguft 1841) und Maria 
Louiſe Annunciata (geb. 31. October 
1845). 


” * 
* 


222. Maria Antonia (Maria An- 
toinette), Königin von Frankreich (geb. 
zu Wien am 2. November 1755, gef. 
ben Märtyrertod unter ber Guillotim 
am 16. October 1793). Xochter des 
Kaifers Franz I. Stephan und ber 
Kaiferin Maria Therefia. Gemeinig. 
lih wird der Tag von Maria Un- 
toinettens Geburt ald der Tag dei 
Erdbebens von Liffabon bezeichnet, diek 
aber ift irrig, denn das entfegliche Erb- 
beben erfolgte ben Tag zuvor, am 1. Ro- 
vember 1755. Unter den Augen ihre 


großen Mutter — den Bater verlor 
Maria Antoinette, als fie erft zehn 
Jahre zählte — wurde fie erzogen. 


Lebhaften Geiftes, mit ungewöhnlichen 
Talenten begabt, erlernte fie im furger 
Zeit die franzöfifche, englifche, italieniſche, 
fogar die Tateinifhe Sprache. Auch 
machte fie in der Mufif, in melcher der 
berühmte Gompofiteur Gluck ihr Lehr- 
meifter war, ſchöne Fortfchritte. In Rüd- 
fiht ihres Geiſtes, wie felbftverftändlic 
ihrer Geburt, galt Maria Antoinette 
für eine der vollendetften Kürftinen ihrer 
Zeit, und für die fehönfte Parthie, die 
einen europäifchen Souverän beglüden 
fonnte. As Choiſeul in Frankreich 
am Ruder war, wurde die Vermälung 
der Erzherzogin mit Ludwig, Herzog 
von Berri, burb ben Tod feines 


1834), vermält feit 10, April 1850 mit | Vaters franzöfifcher Dauphin, befchlof 
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fen. Maria Therefia folgte in diefem 
Buncte den Gingebungen bes allmäcdhtigen 
Kaunig, der durch das Bündniß Defter- 
reichs mit Frankreich den verrätherifchen 
Gegnern Defterreiche, die dem ſchwachen 
Weibe gegenüber in vermeffener Weife 
fih geberbeten, die Spite bieten wollte. 
Maria Antoinette zählte damals 
15 Jahre und die Trauungsceremonie 
wurde durch Brocuration vom Marquis 
ven Dufort, ber dem Baron Breteuil 
auf dem Gefandtfchaftspoften in Wien 
folgte, vollzogen. Als die Erzherzogin 
auf ihrer Brautfahrt an ber Grenze in 
der Gegend von Kehl anfam, wurde fie 
in einem prachtvollen Zelte ganz ent- 
feibet, damit fie nach damaliger Hoffitte 
nihts von dem fremden Hofe an fich 
behalte. In der Ausſchmückung biefes 
Zeltes, deffen Teppiche Jafon’s und Me- 
dea's grauenhafte Geſchichte darftellten, 
erhlidte Goethe mit Recht etwas Un- 
geſchicktes, das fpäter als eine Ahnung 
des traurigen Geſchickes der edlen Königin 
angefehen wurde. Die VBermälung felbft 
fand zu Baris am 16. Mai 1770 Statt. 
Die aus diefem Anlaſſe gefeierten Feſte 
waren prachtvoll, aber wieder erblickte 
man in einer Feuersbtunſt, in welcher 
mehrere Menfchen ihr Leben verloren, 
eine üble Borbedeutung. Ludwig XV. 
war von der jungen Dauphine bezau- 
bert, man ſprach nur von ihrer Anmuth, 
ihrer Lebhaftigkeit, der Feinheit ihrer 
Antworten. Man verglich fie mit der 
mediceifchen Venus, mit der Atalanta im 
Barten von Mab Iy; Dichter und Maler 
feierten ihre Reize; jedoch an der Maitreffe 
des Königs, an der Du Barry, hatte 
die Dauphine eime entfchiedene Geg- 
"em, und ihre Lage wurde befonbers 
peinlich, als Choiſeul geftürzt wurde 
und die Gegner des Staatsmannes, der 
dieſe Verbindung Frankreichs mit Oeſter⸗ 
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reich bemwerfftelliget hatte, an's Ruder 
famen. Uebrigens brauchte es feines tiefen 
ftaatsmännifchen Blickes, um zu ahnen, 
dab Antoinettens Berbinbung mit 
Ludwig XVL Beine glüdliche fein 
werde. Waren doch zwei diterreichifche 
Prinzeffinen durch Heirathen mit fran- 
zöfifchen Souveränen zu Martyrerinen 
geworden; man gebenfe nur Glifa- 
beth's, der Gemalin Karl’s IX., des 
Königs der Bartholomäusnadht, und 
Maria Therefia’s, der Gemalin bes 
Königs Ludwig XIV.! Als Ehoifeul 
abtrat, gelang es ber neuen, ber Erzher- 
zogin feindlichen Partei im Anbeginn den 
Dauphin zu beeinfluffen, und erft nad 
geraumer Zeit brach zwoifchen ihm unb 
feiner anmuthigen Oemalin das Eis. Am 
10. Mai 1774 ftarb König Ludwig XV,, 
und Ludwig XVI. mit feiner Gemalin 
Maria Antoinette beftieg den Thron 
Branfreihs. Das ganze Land begrüßte 
an diefem Tage das Morgenroth einer 
fhönen Zukunft. Maria Antoinette 
machte ihre Thronbefteigung denkwürdig 
durdy Aufhebung des mittelalterlihen 
Rechtes des Gürtels der Königin (Cein- 
ture de la reine), und, indem fie alle Jene 
begnabigte, welche wegen ihr zugefügter 
perfönlicher Beleidigung Strafen zu er- 
leiden hatten. In ihrer Vorliebe für das 
Bamilienleben ſchaffte fie mehrere wirklich 
abgefchmadte Gebräuche am franzöfifchen 
Hofe ab, und verfuchte es, die Einfachheit 
der Wiener Hofgebräuche nach Verfailles 
zu verpflanzen; machte fidy aber dadurch 
nicht wenig Feinde. Ueberhaupt waren bie 
Mäpigkeit und Schamhaftigkeit, dieſe 
zwei Tugenden, welhe Maria Antoi- 
nette fo vorzüglich verehrungswerth 
machen, an einem moraliſch fo verbor- 
benen Hofe, wie es ber franzöfifche feit 
anderthalb Jahrhunderten war, nicht 
geeignet, die Zahl ihrer Gegner zu ver- 
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ringern. Bei der Eelbitfucht der Rran- 
zofen blieb es immer ber empfindlichfte 
Vorwurf, welcher der Königin gemadt 
werben fonnte, daß fie an Deutichland, 
befonders an Defterreih hänge, und 
Frankreich dieſen nachſetzte. Die zahl. 
reichen heimlichen Wohlthaten, welche 
ſie übte, kamen nicht ihr, ſondern den 
Töchtern Ludwig's XV. ihren Tanten, 
zu Gute, welche dafür von Seite des 
Volkes große Verehrung genoſſen. Am 
19. December 1778 wurde Maria 
Antoinette von einer Prinzeffin ent- 
bunden, welche in der Taufe den Namen 
Maria Therefia empfing. Zwei Jahre 
fpäter, am 22. October 1781, gebar 
Maria Antoinette einen Sohn, 
beffen Geburt in großartigen Reiten 
gefeiert wurbe. Bier Jahre fpäter (1785) 
gebar fie Zubmwig XVII. Indeſſen 
begann fich der politifche Horizont Krank. 
reich zu trüben, und einzelne Umſtände 
gefellten fi hinzu, die Stimmung bes 
Volkes dem Hofe, insbefondere der Köni- 
gin, abwendig zu machen. Die verruch— 
tefte Intrigue mit der berüchtigten Hals 
bandgefchichte war für den Blödfinn des 
großen Haufens genügend, fich zu Demon- 
ftrationen gegen bie Königin verleiten 
zu laffen, die an der Sache felbft nicht 
den geringften Untheil hatte, und das 
Dpfer einer erbärmlichen Gabale war. 
Die finanzielle Zerrüttung Frankreichs 
hatte die Einberufung der Notablen nöthig 
gemacht, fie war aber fruchtlos geweſen, 
und es ftellte fid die Nothwendigkeit 
heraus, eine allgemeine Reichsverfamm: 
lung einzuberufen. Im Gabinete ftritt 
man, ob die Einberufung zu Berfailles 
ober zwanzig bis dreißig Meilen von ber 
Hauptftabt ftattfinden follte. Maria 
Antoinette, im richtigen Vorgefühle 
ber Zufunft, ftimmte für das lektere, um 
die Barifer Volksmaſſe von ben Berathun- 
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gen fern zu halten. Neder's Meinung 
erhielt das Uebergewicht, und Verſailles 
wurde gewählt. Mit dem 4. Mai 1789 
dem Gröffnungstage der Reichsverſamm. 
lung, begannen Maria Antoinettens 
große Leiden. Bald nach der Eröffnung 
ber Reichsverfammlung — am 4. Juni 
1789 — ftarb ber erfte Daupbin, 
achtjährig. Am 20. Zuni hatte der feier- 
liche Eid der Abgeorbneten bes dritten 
Standes im Balldaufe zu Verſailles 
Rattgefunden und am 23. d. M. erfolgte 
die berüchtigt gewordene königliche 
Sitzung, wo ber Minifter Neder, einige 
vom Könige in feinen Erflärungen eiger- 
mächtig vorgenommenenAenberungen zum 
Vorwande benügte, dem Könige das Beleit 
in die Berfammlung zu verfagen, woburd 
ſich die öffentlihe Meinung nur noch 
mehr gegen die königliche Bamilie richtete. 
Die Aufregungen gegen bie Königin 
dauerten indeffen ununterbrochen fort, 
und verfehlten nicht ihre Wirkung. Unter 
verhängnißvollen Greigniffer — denn bir 
bedauerlichen Unruhen vom 11., 12. un? 
14. Juli 1789, die Ermordung Blefel 
les, des BVorftehers des neuen Stadt. 
magiftrates, und Launay's, des Gou— 
verneurs ber Baftille, hatten am lept- 
genannten Tage ftattgefunden — erſchien 
der 16. Juli, an welchem beim Könige 
die höchft wichtige Berathung ftattfand, 
ob der König Verfailles verlaffen und 
mit den Truppen gehen, deren Rüd- 
marfch er eben befohlen hatte, oder ob er 
nach Paris fich begeben follte, wo nach 
ben Borftellungen mehrerer Deputationen 
feine Grfcheinung alle Parteien beru 
higen würde. Die Königin wünſchte das 
eritere,; die Stimmenmehrheit, welder 
der König fich zu unterwerfen beſchloß— 
entfchieb für das lektere. Die Auswarn- 
derung des Adels begann nunmehr, und 
die Volksgährung wuchs. Die Detober 
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fefte fanden am 1. Statt, und bie Garde 
du Gorps, wie das Regiment Flandern 
benüpten dieſelben, um die entfchiebenite 
Grgebenheit für den Thron und ihren 
Abſchen für die Volksfache zu erkennen 
zu geben. Der 5. October erſchien, an 
welchem die Parifer Nationalgarde mit 
der Hefe des Volkes der Hauptitabt 
gegen Verſailles zog. Die im königlichen 
Schloffe verübten Greuelfcenen find 
befannt. Um 4 Uhr verliefen Ludwig 
und Antoinette, unter Bebedung bes 
Barifer Pöbels, Verfailles, begleitet von 
ihren zwei Slinbern, dem Bruber bes 
Königs (Monfteur) und feiner Gemalin, 
und des Königs Schwefter Glifabeth. 
In Paris lebte nun die fönigliche Familie, 
während bie Pläne der Aufrührer immer 
größere Kortfcehritte machten. Den DBor- 
flag der Herzogin von Luynes, bie 
Königin folle auf einige Zeit, bis zur 
Vollendung ber Gonjtitution, Frankreich 
verlaffen, damit ihre Gegner fie nicht 
beihuldigen könnten, dem Unternehmen 
beim Könige entgegengewirft zu haben, 
nahm Maria Antoinette, obgleich 
fie die edle Abficht der Herzogin durch— 
blickte, nit an. Sie erflärte; „Nie den 
König, nie ihren Sohn zu verlaffen; 
wenn fie allein dem öffentlichen Haffe 
ausgejegt fei, wäre fie jeden Augenblid 
bereit, felbft ihr Leben aufzuopfern; doch 
wenn es den Thron gelte, oder ihre Ent- 
fernung vom Könige, fo würde fie durch 
Einwiligung hiesein eine Niederträchtig- 
fit begehen, deren einziger Gewinn bie 
Rettung ihres Lebens fei." Der fonft 
införmige Aufenthalt der Föniglichen 
Bamilie in den Tuilerien wurde durch 
das traurige Schickſal des Marquis 
Favras (hingerichtet Abends bei Fadel- 
ſchein am 19. Februar 1790), welcher den 
Konig zu entführen und eine Gegenrevo⸗ 
lution zu bewirken beabfichtigte, getrübt, 
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Maria Antoinette felbft befchäftigte 
fi mit der Erziehung ihrer Tochter, und 
da fie bei der aufgeregten Stimmung, in 
welcher jie ſich befand, nicht zu lefen ver- 
mochte, mit großen Tapetenftidtereien. Im 
Sommer 1790 überfiedelte Die königliche 
Bamilie nah St. Cloud, dort fand die 
geheime Zufammenkunft Mirabeau's, 
welcher bereits in Paris fich der fönig- 
lihen Familie zu nähern begonnen 
hatte, mit der Königin Statt. General 
Weber in feinen Denkwürdigkeiten ntel- 
det anläßlich dDiefer Zufammenkunft: Nach- 
dem Mirabeau Antoinetten feine 
Abſichten, Erwartungen und Hilfsquellen 
dargelegt batte, und ſich verabfchieden 
wollte, fagte er noch: „Madame! wenn 
bie Kaiferin, ihre erlauchte Mutter, einem 
Untertanen die Ehre des Zutrittes 


ſchenkte, fo entließ fie ihn niemals, ohne 


ihm einen Handfuß zu geftaiten." Bei 
diefen Worten reichte ihm die Königin 
mit der allen ihren Bewegungen eigenen 
Anmuth die Hand, worauf Mirabeau 
die hiftorifch geworbenen, leider nicht in 
Grfülung gegangenen Worte ausrief: 
„Diefer Kuß rettet die Monarchie." Als 
im Brühling 1791 die Königsfanilie 
wieder nach St. Gloub fi begeben 
mwolte, Hatte fi die Nachricht von 
Bluchtvorbereitungen im Volke verbreitet. 
Am 18. April war die Abfahrt feitgefept, 
ſchon jaß Die föniglihe Familie im 
Wagen, als Volkshaufen die Abfahrt 
hinderten, und der König mit feiner 
Bamilie, nachdem er eine Stunde im 
Wagen gejeffen, die Bahrt aufgeben, 
ausfteigen und in die Tuilerien zurüd. 
fehren mußte. Soldye Erfahrungen fteiger- 
ten nur die Ungebuld ber Sönigin, 
welcher eine folhe Entwürdigung ber 
königlichen Macht unerträglich war, und 
die nun Tag und Nacht darauf fann, ſich 
dem Ginflufje folcher Gewaltthaten ein 
24 
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für alle Mal zu entziehen. Berfchiedene 
Pläne wurden entworfen, unb wieder 
verworfen; die Königin betheiligte jich 
energifch daran. Aber die Yuflaurer ent- 
wicelten eime nicht geringere Ihätigfeit 
ihrerfeits, in der nächften Umgebung der 
Königin befanden ſich Berfonen, Die jeden 
ihrer Schritte beobachteten. Und thatfäch- 
lich legte der Maire von Paris der 
Königin nad) ihrer unfreiwilligen Rüd. 
fehr von Barennes eine Unzeige vor, 
in welcher eine ihrer Kammerfrauen 
bereits am 21. Mai die Unzeige machte, 
daß man in den Tuilerien Borfehrungen 
zur Flucht treffe. Nachdem Alles auf das 
Benauefte befprochen, alle Borfichtsmaß- 
regeln getroffen wurden, wurbe auf den 
20. Zuni 1791 die Flucht aus ben 
Zuilerien feftgefeßt. In einen Wagen 
gingen ber König, die Königin, Madame 
Elifabeth, bie beiden Kinder und 
beren Erzieherin, Brau von Tourzel, 
Der Ba, auf welchen der König reiste, 
lautete auf eine ruffifhe Baronin von 
Korff. Der König follte für den Kam- 
merdiener der Frau von Korff gelten. 
Gegen 11 Uhr Abends traf der König mit 
der Königin in Varennes ein. Aber fchon 
in Saint-Menehould war ber König, als 
er ben Kopf zum Wagenfenfter heraus- 
ftedte, von Drouet, dem Sohne bes 
bortigen Poftmeifters, einem eifrigen 
Patrioten, erfannt worden, und biefer 
Drouet war es, der nach Barennes 
eilte und bort die Weiterfahrt bes 
Königs vereitelte, welche überdieß nod) 
durch andere Umftände aufgehalten wor- 
ben. Mit dem Gemeindbevorfteher von 
Barennes, Sauffe, und demberüchtigten 
Billaud, nahm Drouet die Flüch— 
tigen in Empfang, als fie eben Die Brüde 
über den bie Stadt theilenden Fluß paf- 
firen wollten. Alle Berfuche, den König und 
bie Königin zu retten, waren vergeblich. 
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Die Nachricht von der Verhaftung des 
Königs und der Königin wurde fogleic 
nach Paris gegeben, von wo drei Mit. 
glieder der Natignalverfammlung. näm- 
ih Zatour-Maubourg, Barnave 
und Petion, als Gommiffarien abge. 
ordnet wurden, die Gefangenen ficher 
nad Paris zurüdzuführen. Act Tage 
dauerte die Bahrt von Warennes nad 
Paris zurüd. In der Nationalverfamm- 
lung wurde indeß dem Könige, der Koni. 
gin und dem Dauphin eine Abtheilung 
der Nationalgarde als Ehrenmwache zuer- 
fannt, dieſe aber im jeder Hinficht für 
die genannten Perfonen verantwortlid 
gemacht, ferner wurden die Theilnehme 
der Flucht verhaftet, und Der König felbt 
für den Wugenblid der Befugniffe des 
Königthums verluftig erfärt. Die Bewo- 
hung der Königin verftieß gegen alk 
Sitte. Angeſichts der Garden mußte fih 
die edle Fürftin niederlegen, auffteben, 
anfleiden. Endlich war die Gonftitution 
entworfen und vom Könige angenom- 
men, es fanden aus diefem Anlaffe joga: 
Beftlichkeiten Statt; aber Alles mar 
Maske; die Gährung im Volke flieg 
und mit ihr die Gefahr ber füniglicen 
Bamiliee Maria Antoinette hatt 
alsbald die Gefahr durchfchaut, und 
unmittelbar nach der Gonftitutionsfeier 
die merfwürbigen Worte gefprocen: 
„Die Leute wollen feine Könige meh 
(Souverains); wir erliegen ihrer treu 
(ofen, aber folgerecht beobachteten Krieg®- 
kunft; fie reifen einen Stein der Monar- 
chie nach dem andern nieder." Was aber 
am meiften die Gefahr des fFönigliden 
Paares fteigerte, war das ruchlofe Betra- 
gen ber Ausgewanberten, welches den 
König und die Königin auf das unbeſon 
nenfte und furchtbarfte blosſtellte. Wit 
jedem Tage mehrten ſich die Vermidelun- 
gen, und Niemanb war in ber unmit 
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telbaren Nähe des Königspaares, dem 
es fih in feiner verzweifelten Lage 
unbedingt vertrauen mochte. Die bisher 
gemachten Erfahrungen hatten alle Zu- 
verficht erfchüttert. Aber bewunderungs 
wert ift die moralifche Kraft, mit 
welher Ludwig und Maria Antoi- 
nette bie furchtbar lange Kataftrophe 
ihres Unglüds trugen. Am 15. Juni 
1792 verweigerte der König zweien 
Deereten über die Verweiſung der Prie- 
fer und über die Bildung eines Lagers 
von 20,000 Mann unter den Mauern 
von Paris feine Zuftimmung. Gr wollte 
beides beftätigen, aber die Königin 
beftand auf der Ausübung des Veto. 
Diefer letzte Gebrauch der confiitutio- 
nelen Gewalt hatte furchtbare Folgen. 
Ginige Tage darnach, am 20. Juni, 
drangen die wüthenden Schaaren in bie 
Iuilerien, und richteten dafelbft gräuliche 
Vewäftungen an. Als um 6 Uhr Abends 
wolf Abgeordnete der Nationalverfamm- 
lung erfchienen, um während. des Auf- 
fondes dem Könige zur Seite zu fein, 
wigte ihnen die Königin die Verwüſtun— 
gen im Balafte, und bemerkte ihnen, 
wie fhimpflich dieſes Afyl unter den 
Augen der Nationalverfammlung gefchän- 
det fei. In fortwährender peinlicher Sorge 
ſah das Königspaar dem Herannahen 
des Jahrestages der Conſtitution ent- 
gegen. Die Unruhe im Volke wuchs mit 
jedem Tage, und immer wieder drohten 
die Bemohner der Vorſtadt Saint Antoine 
nit einem neuen Weberfalle der Turlerien. 
Da erſchien der 10. Auguſt, und früh 
etſchallte von allen Seiten die Sturm- 
glocke. Die königliche Bamilie hatte auf 
Raudat, den Befehlshaber der Natio- 
nalgarbe, gerechnet, und von ihm Schuß 
erwartet, aber fchon Morgens um 4 Uhr 
war er ermordet und wurde fein blutiger 
Kopf in den Straßen von Paris umher- 
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getragen. Um 8 Uhr Morgens flüchteten 
ſich König und Königin auf Röderer’s 
Vorfellungen in die Nationalverfamm- 
fung. Kaum war dieß gefchehen, fo be- 
gannen die furchtbarften Schauderfcenen. 
Zerftörung und Blutftröme bezeichneten 
bie Schritte der Kreiheitsapoftel. Indeſſen 
wohnten Ludwig und Maria Antoi- 
nette der fechzehnftündigen Sikung ber 
Nationalverfammlung bei, wo fie in dem 
Bitterverfchlage eines Schreibers Zeugen 
der empörendjten Aeußerungen und enb- 
(ih des Befchluffes waren: daß dem 
Könige von nun an die Ausübung feiner 
Gewalt genommen fei, und er mit feiner 
Bamilte in das Klofter der Beuillans 
gebracht werden folle.. Dort wurden 
ihnen auch wirklich vier enge Zellen zur 
Wohnung angemwiefen. Bis zu dieſem 
Augenblide war Srau von Gampan, 
welcher wir über die Geſchicke der fönig- 
lihen Bamilie bis zu ihrer eigentlichen 
Gefangenſchaft die ausführlichften und 
autbentifchen Mittheilungen verbanten, 
mit derfelben vereint geblieben. Zhre Bitte, 
der Königin in die Gefangenfchaft folgen 
zu dürfen, wurde ihr abgejchlagen. Bis 
zum 13. Auguſt noch wohnte ber König 
mit ben Seinigen den Sitzungen ber 
Nationalverfammlung bei. Seit diefem 
Tage waren ber König und die Seinigen 
Befangene im Tempel, wo fie bie empö— 
rendfte Behandlung zu erdulden hatten. 
Um 3. September fand bie entfegliche 
Ermordung der Prinzeſſin Yamballe 
Statt. Es wurden alle erdenfbaren Bläne 
zur Befreiung des Königs und der Seini- 
gen aus der Gewalt biejer immer weiter 
greifenden Hochverräther entworfen, und 
wieder verworfen. Am 17. Auguft eröff- 
nete unter dem Vorſitze Robespierres 
das Blutgericht feine Schranfen. Am 
7. November bracte Jean Mailhe im 
Nanıen des Befeßgebungsausfchuffes im 
24° 
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Nationalconvente die Frage über bie 
Beftrafung des Königs wegen der auf 
dem conftitutionellen Throne begangenen 
Verbrechen zur Sprache. Am 3. Decem- 
ber befchloß der Gonvent, daß Lud— 
wig XVI. durch ihm gerichtet werden 
folle, und acht Tage fpäter, 11. December, 
wurde ber König vor bie Schranfen des 
Gonvents geführt, um die Anklageurfunde 
zu hören. Am 7. Jänner 1793 ſchloß 
ber Gonvent die Unterfuchung des 
Königs, am 16. erflärte er ihn der Ver- 
ſchwörung gegen bie Freiheit der Nation 
fhuldig, am 17. fprach er die Todesitrafe 
wiber ihn aus, und feßte am 19. feit, 
baß binnen 24 Stunden bie Hinrichtung 
zu vollziehen fei. Eine Uppellation an 
das Volk wurde verworfen. Ludwig's 
Bitte um einen dbreitägigen Auffchub und 
die Befeitigung ber läftigen Aufficht ber 
Gommiffäre während bes furzen Zufam- 
menfeins mit feiner Familie wurde nur 
theilweife gewährt. Am20. Jänner um 
nach Zehn nahm Ludwig Abfchieb von 
feiner Ramilie, und verfprach, fie am fol- 
genden Tage um 8 Uhr Morgens noch ein- 
mal zu fehen. Er erfparte ihr und fich ben 
qualvolliten, entfeglichften Abfchied, und 
ließ fit) am 21. zum Tode führen. Mit 
ber fchredfichen Botichaft von der Ermor- 
bung bes Königs, welche fein Beichtvater, 
Abbe Henry Allen Edgemorth, ber 
Königin überbrachte, hüllte ih Maria 
Antoinette in Trauer. Aber noch ftand 
ihr Bitteres bevor. Der Dauphin warb 
aus ihren Armen geriffen, und bem 
Schufter Simon, einem rohen Trunfen- 
bolde, übergeben (3. Juli); dann wurde fie 
gar von Tochter und Schwägerin getrennt 
(1. Auguft) und aus dem Tempel nad) 
ber Gonciergerie, dem Gefängniſſe ber 
gemeinften Verbrecher, gebracht. Wohl 
hatte ber alte Adel zur Rettung ber 
Königsfamilie einen neuen Ritterorben, 


den ber Ritter der Königin, geftiftet, 
und als Drbenszeichen deren Bildnik mit 
ber Umfchrift: „Magnum reginae nomen 
obumbrat*“ angenommen. Aber das war 
auch Alles, was er gethan, gerettet hat 
er Niemand, nur fi aus dem Staube 
gemacht und bie Königin, mie die Jhrigen, 
dem Schieffale überlaffen. Zange ſchwankie 
man im Gonvente, ob die Gefangenen vor 
das Blutgericht zu ftellen feien, oder ob 
man fie verbannen folle? Nach dem Sturx 
der Gironde (31. Mai) war bie Frag: 
erledigt. Am 13. Auguft erwirkte Bar- 
tere im Namen bes öffentlichen Wohl. 


fahrtsausfchuffes den Beſchluß des Natic 


nalconvents, daß Maria Antoinettt 
vor eine außerordentliche Gerichtscon- 
miffion geftellt werben folle. Dabei blieb 
e8 bis zum 3. Detober, an welchem Tag: 
ber ſchon erwähnte berüchtigte Billaud- 
Varennes fih im Convente über bie 
unbegreifliche Verzögerung der Anger 
genheit beſchwerte und verlangte, da 
die Witwe Capet's unverzüglid, gerit- 
tet werde. Am 14. October mukt 
Maria Antoinette vor den Schrar 
fen des Gtiminal-Revolutions-Gericts 
hofes erfcheinen und ihre Unflageace 
vernehmen. Diefe Acte ift ber Inbe 
griff menfchlicher, nur in Frankteich 
möglicher Brechheit. Der ganze Gang 
bes gegen bie Königin eingeleiteten Ber- 
fahrens bewies hinlänglich, daß es ben 
Mördern nur darauf anfam, dem [don 
beftimmten Todesftreiche die Form einer 
gerichtlichen Unterfuchung zu geben. Am 
15. October fand die Schlußverhanblung 
Statt. Die -Vertheidiger der Königin, 
Chauveau-Lagarde und Trongon 
Ducondran, melde ihr von Gericht 
wegen zugeordnet waren, erfüllten ihre 
Prlicht mit reblichem Eifer. Aber es wor 
Alles bereits abgefartetes Spiel. Der 
ZTribunalpräfident Herman fucte in 
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thetorifehen Spiegelfechtereien die Schuld 
der Königin herzuftellen. Die Gefchwore- 
nen fprachen das „Schuldig” aus, und 
ohne Aufenthalt wurde ber Königin das 
Tobesurtheil verfündigt. Es war um 
halb vier Uhr Morgens nach 18ſtündiger 
Sigung. Die Königin wurbe in die Gon- 
ciergetie zurüdgeführt. Ihre Bitte, Die 
Kinder nochmal zu fehen, wurde ihr 
abgefchlagen. Um 5 Uhr Morgens wurde 
in allen Sectionen Generalmarſch gefchla- 
gen, um 6 Uhr ftand ſchon Alles unter 
den Waffen. Geladenes Befchüg-mit bren- 
nenden unten war an allen Haupt- 
puncten aufgeftellt. So groß war bie 
Schuld der Witwe Capet's, daß man 
jolhe Borfehrungen für ihre Hinrichtung 
treffen mußte (). Die wenigen Stunden, 
welche Maria Antoinette noch im 
Kerker zubrachte, benützte fie, um jenen 
dentwürbigen Brief an ihre Schwägerin 
Glifabeth zu fchreiben, der nie an feine 
Adreffe gelangte, fondern erft 23 Jahre 
Ipäter in bie Deffentlichkeit fam. Der 
Brief wurde nämlich an Robespierre 
abgegeben , und fam nach beffen Sturz 
in Befiß Des Deputirten Courtois, ber 
als Königsmörder durch die bekannte 
föniglihe Ordonnanz vom 12. Jänner 
1316 aus Frankreich verbannt wurde, 
ih nady Brüffel zurüdzog, und dafelbft 
noch im December besjelben Jahres ftarb. 
Unter deffen Papieren wurde Maria 
Antoinettens Brief gefunden. Um 
11 Uhr Vormittags, am 16. October, 
öffneten fich die Pforten des Gefängniſſes, 
und mit auf den Rüden gebundenen 
Händen beftieg fie den Henkerkfarren. 
Eine Stunde dauerte der Zug. Bemerft 
wurde, daß die Schmähungen und Ber- 
wünichungen, melde dem Schlachtopfer 
zugerufen wurben, nicht aus der Hefe bes 
Böbels, fondern aus den ehemals privi- 
legirten Ständen kamen. Um %, auf 
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Zwölf fiel das Beil der Guillotine und 
endete das Leben einer Fürftin, welche 
mit feltenen geiftigen und förperlichen 
Borzügen viele Tugenden vereinte, und 
die, wenn fie Gott weiß mas verfchulbet 
hätte, durch ein Uebermaß von Leiden, 
jeden auch noch fo großen Rehler ihres 
Lebens vielfach abgebüßt haben würde. 
Wir fchließen diefe traurige Lebens. oder 
vielmehr Leidensſkizze ber königlichen 
Märtyrin mit dem Porträte, welches ein 
Branzofe von ihr entwirft. Zamartine 
fchreibt: „Ihr erftes Erfcheinen blenbete 
den Hof und ganz Frankreich. Sie war 
damals 16 Zahre alt. Ihre Schönheit 
verbunfelte die ber Madame bu Barry, 
der Ravoritin Zubmwig's XV. Die 
Schönheit der du Barry mar Die einer 
Bubhlerin, die Schönheit der Maria 
Antoinette war bie Schönheit einer 
Prinzeffin. Die Natur hatte fie mit allen 
Gaben reichlich geſchmückt, welche fie als 
Weib zum Gegenftande der Bemwunbe- 
rung machten, und als Königin zum 
Gegenſtande tieffter Verehrung. Sie war 
hoch gemwachjen, ihre Bewegungen waren 
Ihmwanenähnlich, bei ihrer Gleganz ging 
nichts von ihrer Majeftät verloren. Ihr 
Haar war blond und feidenartig, und 
erinnerte den Betrachter an Titians 
wogende Locken. Bon hoher Ovalform 
war bie Stirne, wie jene ber fchönen 
Töchter von der Donau; die Augen 
bimmelblau, worin die Stille und ber 
Sturm ber Seele den Blick abwechfelnd 
ſchlafen oder Wellen fchlagen liefen; bie 
Nafe ein Fein wenig gebogen, der Mund 
öfterreichifch, der ihrer Familie, b. h. 
ein ®emifc von Stolz und Lächeln, das 
Kinn aufwärts gebogen. Ihre Farbe 
warb erhöht durch das kalte Klima des 
Nordens, und eine unmwiderftehliche Grazie 
war wie ein jugendlicher Duft über alle 
ihre Züge ausgegofjen.* 
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I. Bur Biographie, Geſchichte und Charakterifliik 
der Adnigin Maria Antoinette. a) Selbſt- 
ſtändige Werke. Abbott (John 8.0.), Life of 
Marie Antoinette queen of France (London 
1849, 8°,, mit Rortr.). — Arhaintre (Niro- 
las Louis), Histoire de Marie Antoinette, 
archiduchesse d’Autriche, reine de France 
et de Navarre (Paris 1824, 120, mit Bortr.). 
— Babiö de Berrcenay (Frangois), Vie de 
Marie Antoinette, reine de France et de 
Navarre. 3 Rde. (Paris 1800, 120.). — Bio» 
grapbie Marien Antoniens, weiland 
Königin in Aranfreihb (Bamberg 1793, 89.). 
— Essais historiques sur la vie privee 
de Marie Antoinette d’Autriche pour servir 
A son histoire. ? Bde. (T,ondon 1789, 89, 
auch Base) 1789, Versailles 1790); beutich 
(Hof 1789, 8%, und Oldenburg 1789/90, 80.). 
— Geſchichte nnd Gharafterrüge Maria 
Antoinettens (Berlin 1795, 8%,). — Uon- 
court (Edmond et Jules de), Histoire de 
Marie-Antoinette (Paris 1838, Firmin Didot 
fröres, 8°.). — Boncourt (Edmond und 
Qules de), Geichichte der Marie Antoir 
nette. Autorifirte deutfche Ausgabe von 
Schmidt⸗Weißenfels (Prag 1859, Kober 
u. Markgraf, gr. 8%,, mit Bortr.). — Heſekiel 
(Beorg), Königlihes Märtortbum. Gefchichte 
der u ago der Königin Marie An— 
toinefte, des Königs Ludwig XVIT. und 
der Daupbine Maria Tberefia (Berlin 
1856, Ludwig Raub, 8%.) fein mit Wärme 
geſchriebenes Buch, das viele intereffante 
Daten und Mittbeilungen enthält]. — Krafı 
(A.}, Levensgeschiedenis van Marie An- 
toinette van Ostenrijk Koningin van Frank- 
rijk (Amsterdam 1800, 80.). — Kramerius 
(W. M.), Wypsäni smrti Marie Antonie, 
Krälovne francouske (Praze 1793, 80.). — 
Leben der Königin von Frankreich, Maria 
Antoinette von Defterreih (Hannover 
1789, 80,), — Löris (N... N...), Oraison 
funebre de Marie Antoinette reine de 
France (s. 1. 1793, 8%). — Maistre (cheva- 
tier de), Marie Antoinette, reine de France, 
ou causes et tableau de la revolution (s. 1. 
[Turin], 8°. ; Wien 1794, 8%. ; Leipzig 179, 
80.); auch deutfch überfegt (Wien 1794; Leip- 
ig 1794 und Wien 1795, 8%), — Marle 
Antoinette, archiduchesse d’Antriche, 
reine de France (Paris s. a. [um das Jahr 
1816], 320., mit Portr. u. anderen Abbild.). 
— Meste (Jean Baptiste), Vie de Marie 
Antoinette oto. contenant los details histo- 
riques des principaux “venements de son 
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rögne, ses traits de bont& et de bienfalsance, 
sa dötention au Temple et à la Conciergerio 
et son procds (Paris 1814, 8%.). — Montjoie 
de Latouloubre (Christophe FilizLowis de), 
Eloge historique de Marie Antoinette. ? Bde 
(Neufehätel 1797, 8°, ; Paris 1814; ebd. 1816, 
80.); deutfch (von Dietrih Wilb. Andreae). 
2 "de. (Leipzig 1798, 80.) [der Autor if be 
fannter unter dem Namen ®alartl. — 
Pithoud (N. N.}), La vie et la mort de 
Louis Capet, dit de Bourbon, seizitme du 
nom ot dernier roi de France et celle 
d’Antoinette d’Autriche, sa femme (Paris 
an IT [1793], 8°) [ein widriges Pampbiet 
gegen den König und die Königin]. — Pati- 
gnar (dur de}, Ueber das Leben und ven 
Gharafter der Hergone von Polignac, nebii 
einigen Anefdoten, betreffend die franzöfidr 
Revolution und die Merfon der Köniza 
Antoinette (Berlin 1796, 8%), — Suim- 
Hugues (Louis de), Marie Antoinette, reine 
de France. Recueil historique des prinrl- 
paux Öv@nements arrivss A cette anguste 
princesse ete. (Paris 1816, 8%). — Saint 
Germain (L. de), Vie de Marie Antoinette, 
reine de France (Rouen 1853, 120., mi 
Bortr.), — Schilderung des Lebens m 
Charakters derKönigin Marie Antoinette. 
2 Bde. (Bremen 1793, 80.). — (Echubart, 
Ludwig Albrecht) Leben der Königin Marit 
Antoinette von Aranfreih. 2 Bde, (Gölr 
1789/90, auch Nürnberg 1793, 8%,). — Sem 
(Arthur de), Marie Antoinette de Lorraine, 
reine de France (Limoges 1854, 120 mit 
Portr.). — Storia di Maria Antoinetta, 
rogina di Francia, suo processo € zus 
morte (Trieste 1794, 8%,). — Vienne: (Ha 
dame Simon), Marie Antoinette devant le 
XIX sidcle. 2 Bde. (Paris, 89.). 

b) Alemoiren-fiteratur. D’ Adhömar (Mad. 
Comtesse), Souvenirs sur Marie Antoinetit, 
archiduchesse d’Autriche, reine de France 
et sur la cour de Versailles. 4 Bde. (Paris 
1836). [Der wahre Name der Verfaſſerin oder 
des Verfalfers ift: Zrienne Leon de Lamotie- 
Langon.] — Bertin (Rose), Mömoires sur 
Marie Antoinette, avec des notes et des 
Cclaireissements (r&dig&s par Jacques Peb- 
chet) (Paris 1824, 8%). [Rofe Bertin (geb. 
1744 , geſt. 22. September 1813) mar hir 
Marchande de modes der Königin Marie 
Antoinette, Die unter ibrem Ramen tr 
fhienenen Memoiren find apokryph.) — 
Campan (‚Jeanne Louise Henriette Genen. 
M&moires sur la vie privde de Marie Antri 
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nette, reine de France et de Navarre, suivis 
des souvenirs et anecdotes historiques sur 
les rögnes de Louis XIV et Louis XV et 
Louis XVT. 3 Bde. (Paris 1822, 8°.; ebd. 
1823, 3 Bde., 8°.); Deutfch in 3 Bon. (Breslau 
1824, 80); englifch in 2 Bon. (London 1823, 
s°.); bolländiich in 3 Bon. (Amfterdam 1824, 
8°), [Die Memoiren der Madame Gampan, 
bie das innigfte Vertrauen bes Königs und 
der Königin befaß, find die zunerläffigfte Quelle 
über das Ramilienleben des unglüdlichen 
Kürftenpaares. Antereffant ift es, die Urtbeile 
der Revolutionsmänner über diefe treue Die 
nerin zu vernehmen; Prud'homme ſagt in 
der „Gazette revolutionnaire* von ihr: fie 
fi im Stande, eine Mriftocratin aus der 
Mutter der Grachen zu macen, wenn dieſe 
eine fo gefährliche Arau in ihrer Näbe gebabt 
bitte; Gauthier bingegen bezeichnete fie 
als eine Gonftitutionsfeindin, die dem Heile 
der Königin gefährlicher fei, als eine Jacobi- 
nerin.] — Dentwürdigfeiten aus dem 
Leben der Erzberzogin Marie Antoinette 
von Defterreih, Königin von Frankreich. 
1Bde. (Leipzig 1836, Literariihes Mufeum, 
8), [Diefe Denkwürdigkeiten find nichts als 
eine Ueberſetzung des ſchon oben angeg. Wertes 
von Mad. Comt. d'Adhémar:; Souvenirs 
sur Marie Antoinette, welche wieder nichts 
weiter find, als eine Zufammenftoppelung 
älterer und neuerer Schriften über die unglüd: 
lihe Königin, Vergl. darüber: Blätter für 
literariiche Unterbaltung 1836, ©. 587.) — 
Lafont d’Ausonne (N. N.)j, Mämoires se- 
erets et universels des malheurs et de la 
mort de la reine de France suivis d'une 
notice historique sur la Garde Brissac 
(Paris 1824, 80, auch ebd. 1825). — Laliv- 
Tollendal ; Trophime G£rard de), M&moires 
toncernant Marie Antoinette. 3 Bde, (Lon- 
don 1804, 80.), avec des notes par Saint 
Albin Berville et Jean Frangois 
Barriöre. 2 Bde. (Paris 1522, 8%). — 
Lamothe-Langon (Etienne Leon de), ficbe 
oben: D’ Adhtmar (Mad. Comtesse). — 
M&ömoires de la baronne d’Oberkirch sur 
la eour de L,ouis XVI et la soelété frangalse 
avant 1789, publ. par le comte de Mont- 
brison. 2 Bde. (Paris 1853, 8%., auch Bru- 
xelles 1854, 2 Rde.) — M4moires du 
‘omte Alexandre de Tilly, ancien page 
de la reine Marie Antoinette. 3 Bde. (Paris 
1830, 8%). — Betauz de Vilette (N. N.), 
Mömoires historiques des intrigues de la 
Hour et de ce qui s'est passe entre Ia Reine, 
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le comte d’Artois, le Cardinal Rohan, ma- 
dame de Polignac, madame de la Motte, 
Cagliostro et M. M. de Breteuil et de Ver- 
gennes (Venise 1790, 80.). — Sanrvie-Cari- 
gnan, princesse de Lamballe (Marie Therese 
Louise de), M“moires relatifs à la famille 
royale pendant la r&volution, publids par 
une dame de qualitö (Madame Catherine 
Hyde, marquise Govion-Broglio-Solari). 
2 Rde, (Paris 1827, 8%). — Souvenirs 
de I.$onard, coiffeur de la reine Marie An- 
toinette (publ. par Gustave Levavas- 
seur). 4 Iide, (Paris 1838, 80.). 


.*) In Zeitſchriſten und anderen Werken Ber- 


fireutes. Beilage aur Augsburger Rof 
zeitung 1857, Nr. 171: „Maria Antoi- 
nette in Echwaben” [ibildert Maria An— 
toinetten® Durchzug durch Schwaben auf 
ibrer Brautreife nach Paris, wo fie im Klofter 
Obermarchthal mit einen Gefolge von 500 
Perſonen übernactete. Wieder abgedrudt in 
Sebaftl. Brunner’s „Wiener Kirchen⸗Zei— 
tung“ 1857, Nr, 74, ©. 589]. — Le Con- 
stitutionnel. Lundi 14. Juillet 1851: 
„Marla Antoinette. Notice du Comte de la 
Marek“ [2a Marck's intereffante Mit: 
theilung über die Königin in der Ginleitung 
zu Bacourt’d Werk über Mirabeau.] — 
Geiſt der Zeit (Wien, Heubner, 8%,) 1824, 
Septemberbeft, ©. 299—378: „Züge und 
Anekdoten aus dem Leben Ludwig's XIV. 
und XV., Mariens Lesczinska und Mu 
riens Antoinettens®. — Hamburger 
literarifche und fritiihe Blätter 1846, ©, 
572: „Grinnerungen eines Hundertjaͤhrigen“. 
[Aus „Trois mois A Montmorency par M. le 
Marquis de Salvo“, fcildert die reigende 
PVerfönlichkeit der unglüdlichen Königin.) — 
Jacob (K. ©. Dr.), Beiträge zur franzd» 
fiihen Geſchichte (Leipzig 1846, Vogel, 89,), 
Der erfte Aufſatz in diefem Werte ift: „Ueber 
den Charakter und den politifchen Einfluß ber 
Königin Maria Antoinette von Frank— 
reich”. [Derfelbe ftand zuerft in Raumer’s 
Hiftor. Tafhenbuh, IX. Jahrg. 1835.] — 
Journal für Literatur, Kunft und gefellige® 
Leben (Weimar, 40.) 1827, Nr, 39: „Maria 
Antoinette und Dumouriez“. — Kavanagh 
(Julia Miss), Women in France during 
the eigtheenth Century. [„Unerfchroden bat 
fie ihrem Schickſal geftanden die unglüdliche 
Rrau: fie allein gegen eine ganze Nation“, 
fagt die BVerfafferin von ibr.] — Magazin 
für die Literatur des Auslandes. Nedig. von 
3. Lehmann, 1838, Nr. 135 u, 136: „Die 
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Königin Maria Antoinette auf der Ter 
raſſe zu Verfailles". — Minerva, beraußg. 
von Bran, 1897, Märibeft S. 41 und Ro: 
vemberbeft ©. 247: „Grörterungen von K. 
©. Jacob“. — Allgemeine Moden: Zei: 
tung, herausg. von Dr. J. A. Bergf (Leip- 
zig, Induſtrie Comptoir, 40.) 1823, Nr, 13 
u, 18: „Die Königin von Frankreich Maria 
Antoinette”. — Morgenblatt für ge 
bildete Stände (Ztutigart, Gotta, 4%,) 1835, 
Nr, 100: „Briefwechiel zwiihen Maria An» 
toinette und Sailer Zeopofd II." [Drei 
Briefe: 1) Leopold's IT., 2. Mai 1791; 2) 
Maria Antoinettens, 1. Juni 1791; 3) Leo 
polb’s II., 12, Juni 1791, Die Nechtbeit der 
Briefe wird nicht verbürgt,] — Origina— 
lien aus dem Gebiete der Wabrheit, Kunft, 
Laune und Phantafie, Ned. von Georg Lotz, 
1826, Ar. 122—130; „Maria Antoinet: 
tens erftes Auftreten am Hofe zu Verfailles” 
[aus den: Tagebuche der Brinzeffin von am 
balle]. — Le Voleur (franz. Unterhal- 
tungsblatt, Paris, 4%.) 1852, 8. 531—535: 
„Souvenirs historiques de Schoenbrunn. 
Marie Antoinette. Napoleon par Alphonse 
Balleydier®. — Wiener Moden: 
blatt, berausg, von Friedmann (4°) 
1858, S. 663 und 692: „Aus dem Leben ber 
Königin Maria Antoinette", — Wiener 
Zeitung 1860, Nr. 36, ©, 576: „Geſchichte 
ber Königin Maria Antoinette*. [Anzeige 
ber Schmidt-Weißenfels'ſchen Bearbei« 
tung bed Werkes von Goncourt Die An: 
zeige von Hieronymus Lorm.] — Unfere 
Zeit (Stuttgart, kl. 80.) I. Bochn. [enthält 
eine biograpbiihe Skizze der Königin auf 
Grund der Werfevon Mignet, Tbiers und 
Lacretelle über die frangöfifche Revolution]. 
— BZeitgenoffen (Brodbaus, ar. 8%.) Neue 
Reihe, Nr. XII, S. 1—148 u, Nr. XIV, ©. 
137—166; „Maria Antoinette Iofepba 
Sobanna, Königin von Franfreih“ [eine 
meifterbafte Darftellung, zu welcher vornehm⸗ 
lich die Mittheilungen des Generals Weber, 
Maria Antoinettens Milhbruber, und 
der Frau v. Gampan, ibrer erften Kammer: 
frau, benügt find], — Zeitung für die ele—⸗ 
gante Melt. Nedig. von Dr. F. G. Kühne, 
1837, Nr. 714: „Maria Antoinette 
von Frankreih mit ibren Freundinen und 
Freunden“, j 

I. Maria Antoinettiens Gefängnif, Procch, 
lchte Anordnungen und Tod. a) Selbſtſtaͤndige 
Werke. Confession dernidre et tests- 
ment de Marie Antoinette, veuve Capet, 
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mis au jour par un Sansculotte (Paris an IT, 
8°.) [mit einem merkwürdigen Porträte der 
Königin]. — Chaureau-Lagarde (Nicolas), 
Note historique sur le procds de Maria 
Antoinette d’Autriche, reine de France et 
de Madame Elisabeth de France au tribunsl 
r&volutionnaire (Paris 1816, 8%). — /Mar- 
boeuf, Madame de) Marie Antoinette ä la 
Coneiergerie, publ. par Lonis Franeois de 
Paule Marie Joseph Robiano de Borsbeek 
(Paris 1824, 129.) ; deutich überfegt von einem 
Ungenannten (Leipzig 1824, 8%), von Auguſt 
Poren; Bad (Eifenb. 1825, 8%.). — Procks 
de Marie Antoinette de Lorraine d’ Autriche, 
reine de France (Bruxelles 1793, 8.) — 
Proe&s criminel de Marie Antoinette de 
Lorraine, veuve de Louis Capet, suiri de 
son testament et de sa confession dernifr: 
(Paris an II, 8°.) [mit der Abbildung de 
Suillotine]. — (Schreiber, Alois Wilbelm) 
Scenen aus ben legten Tagen Marien Im 
toinettens, Königin von Frankreich (Offen: 
bach 1794, 120.). — /Staöl-Holstein, Anne 
Louise Germaine) Reflexions sur le procks 
de la reine (Marie Antoinette) (Paris 17%, 
ebd. 1814, 80,). 

1. b) In Beitfcyriften und anderen Werken Zet · 
reutes. Kranffurter Konverfationt: 
blatt 1852, Nr. 193—196; „Die legten Tage 
der Königin Marie Antoinette". [Aus 
Eduard Arnd’s Geſchichte der franzöfiichen 
Revolution (Braunfchweig 1851, Vieweg und 
Sobn, 6 Bde.).] — Geift der Zeit (Wien, 
8°.) 1817, Septemberbeft, ©. 335: „Nadridt 
von einigen bisber ganz unbefannten Umflän 
den, das Teftament Ludmwig’s XVI. mi 
den Urfprung bes Teftamentes der Königin 
Maria Antonia betreffend”. — Hanıbur 
ger literariihe und fritifche Blätter 1847, 
&, 563, 577, 585: „Maria Antoinettens 
Tod“ [aus Lamartine's „Histoire des 
Girondins*]. — Iris (Graper Mode und 
Mufterblatt) 1858, Bd, II, Liefer. 3, S. 39: 
„Die Königin Maria Antoinette und ber 
Herr von Paris” [über den Tod der Königin; 
unter dem „Seren von Paris“ verftand mar 
damals den Scharfrichter]. — Leipziger 
Leſefrüchte (bei E. 9. #8. Hartmann in 
Gomniiffion, 8%.) IV. Jabrg. (1835), Nr. 8: 
„Die Hinrihtung der Königin Maria An 
toinette”, — Magazin für bie Literatur 
des Auslandes, berausg. von Lehmann, 
1852, Nr. 122 und 123: „Vrozeb und Tod 
der Königin Maria Antoinette* [au 
Barante's „Histoire de la Convention®]. 
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— Driginalien aus dem Gebiete der Wahr» 
beit, Aunft, Laune und Pbantafie, herausg. 
von Georg Lotz, 1827, Nr. 60-65: „Repte 
Sendung der unglüdlihen Maria Antoi- 
nette an ibre Verwandte. Tod der Prin’ 
zeſſin Lamballe“. 

II. Anckdotiſches und Wonellififcdes, Anec— 
boten aus dem Leben Ludwig's XVI. und 
Marie Antoniens. 2 Bde. (Berlin 179— 
1795, 80.). — Bille (E. L.), Anecdoten von 
Maria Antoinette von Defterreih (Wien 
1794, 8%,), — Nbend- Zeitung, berausa. 
von Theodor Hell (G. ©. Th. Winkler) 
1839, Nr. 89: „Das Klavier der Königin 
Maria Antoinette" [nah Caſtil Blaze). 
— Flora. Fin Unterbaltungs-Blatt (Mün- 
chen, 49.) 1822, Nr. 208; „Die mohlthätige 
Dauphine“. — Innsbrucker NRadhrid 
ten. Beilage (Unterbaltungsblatt, 8%.) 1858, 
Re. 4: „Die Uber der Königin Maria An 
toinette*. — Allgemeine Moden: Zei. 
tung, berausg. von Dr. 3.9. Bergt (Reip- 
sie, Induftrie-Gomptoir, 49,) 1823, Nr. 21: 
„Widerwille Marien Antoinettens gegen 
die Etitette*, — Morgenblatt (Stuttgart, 
Gotta, 4%,) 1816, ©. 299: „Der Hund der 
Königin Maria Antoinette von Frank» 
reich“ [aus J. Delille la pitie]. 

IT, Pamphlete und andere Augſchriſten. Diefe 
Berirrungen bes menſchlichen Geiſtes — ba fie 
benn nun einmal vorbanden find — erhalten 
bier als bibliograpbiiche Guriofa, was fie eben 
auch zum größeren Theile find, eine Stelle. 
Die zwei legteren Schriften, weldye einen 
ganz anderen Charakter, als den biograpbi- 
ben, haben, werben ihnen angeichloffen, ba 
fie fich fonft nirgends einreiben laffen. — Les 
amours de Charlot et Toinnot (s. ]. 1779, 
8.) [ein erotifches Pamphlet gegen Maria 
Antoinette und den Grafen von Artois, 
Bruder Lud wig's XVI]. — L’Autri- 
thienne en goguettes ou l'orgie royale; 
opera-proverbe (s. 1. [Paris] 1789, 8°.) [ein 
nichtswürdiges Pamphlet gegen die Königin]. 
— Le branle de capueins, ou le mille et 
uniöme tour de Marie Antoinette; petit 
opöra aristocratico-comico risible en deux 
actes (Saint Cloud 1791, 80.). — Le cadran 
des plaisirs de la cour ou les avantures du 
petit page Cherubin, pour servir de suite 
à la vie de Marie Antoinette ci-devant reine 
/de France, suivi de la confession de Made- 
moiselle Sophie (s. 1. et a., 18%.). — Uon- 
fession de Marie Antoinette au peuple 
france, sur ses amours et ses intrigues 
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(Paris s. a., 8%). — Prudhomme (Louis), 
Les crimes de Marie Antoinette derniöre 
reine de France avec les pieces justifica- 
tives de son procls (Paris an II [1793], 8.). 
— Soirdes amoureuses du général Mot- 
tie et de a belle Antoinette (Persepolis 
1792, 8%.) [unter General Mottie ift La— 
fapette verftanden]. — Vie de Marie An- 
toinette d!Autriche femme du dernier tyran 
des Frangais depuis son arrivee en France 
jusqu’ä son mort. 3 Bde. (Paris an III 
[1794], 18%.). — (Oraufurd, Quintin) No- 
tice sur Marie Stuart, reine d'Ecosse, et 
sur Marie Antoinette, reine deFrance (Paris 
1819, 80., mit den Porträten beider Köni— 
ginen). — Gaum (Xob, Ferdinand), Marta 
Stuart und Maria Antoinette in der 
Unterwelt (Ulm 1794, 8°,), 


V. Porträte, 1) Blandharpse. (8.);— 2) R. 


Böttger fec. (89%), radirt; — 3) Gurta6 p., 
2, A. Slaefiens sc. (89,); — 4) 8. Wagen 
fhön p. 1770, 6. F. Fritzſch se. (Fol.); — 
5) Moreau jun. del. 1775, Gauch er sc. (80.); 
— 6) Mad. Le Brun p. 1788, Geile sc. 
(Fol.), ganze Figur; — 7) Leroy del., #. 
Janet dir. (8°), ganze Figur; — 89) Le 
Beau del. und sc.; — 9) nah Paul Dela- 
roche, C. 8. Merdel sc. (Leipzig 1860); — 
10) S. M. Moreau jun. del., R. le Mire sc. 
(&01.), mit allegoriicher Umgebung, Pendant 
zu dem Bilde Lud wig's XVI., geftochen von 
demfelben Meifter; — 11) Levachez sec. 
darunter ibre Verhaftung au Vincennes, radirt 
von Duplejfi-Bertaur (Fol.), Aquat.; — 
12) Kreuginger p., F. le Baffeur se. (Rol.); 
— 13) Schmid fec. (8%); — 14) War 
tell se. (8.), radirt. — Wiener allge 
meine Zeitung (früber Theater» Zeitung) 
von Ndolpb Bäuerle, 1852, Nr. 83—86: 
„Maria Antoinette von Paul Dela— 
rohe", von 8. (Gonft, Wurzbadı) [eine 
Beicreibung des berühmten Bildes von Paul 
Delarodhe, welhes Maria Antoi— 
netten legten Gang bdarftellt). — Maria 
Antoinette in Trianon (Mittelpunct eines 
1859 erichienenen größern Kupferftiches, den 
Moment darftellend, in welchem ber Tonberos 


‚ Glud der Königin feine Iphigenia“ über: 


reiht). 


VI. Medaillen. 1) Medaille von Baldenbad 


1793, Auf ihren Tod. — 2) Medaille von 
Ubramfon. Auf diefelbe Veranlaffung.. — 
3) Medaille von Loos. J’aceuse etc. — 
4) Medaille von Buimaurin, 1793/94, Tod 
Ludwig's XVI., feiner Gemalin und der 
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Prinzefin Eliſabeth, mit ihren Bruftbil- 
dern (unedirt). — 3) Gegoſſene Bronzeme- 
daille. Tod der Eltern und des Sohnes. — 
Vergl, das „Verzeichnib der von dem PR. £, 
Feldmarſchall ⸗Lieutenant Ludwig de Traur 
in Wien binterlaffenen Münz und Medaillen: 
Sammlung" (Wien 1856), Nr. 1442— 1450, 


223. Maria Beatrir Riccarda von 
Efte, Erzherzogin von Oeſterreich, Her- 
zogin von Mafla und Garrara (geb. 
7. April 1750, gef. zu Wien 14. No- 
vember 1829). Ginzige Tochter Her- 
fules III. Rainald's von Modena 
aus dem Haufe Efte, und Maria 
Therefia’s von Gibo-Malafpina 
(get. 1790), Erbin von Mafja und Ear- 
tara. Maria Beatrir wurde 15. Dc- 
tober 1771 mit Ferdinand, Erzherzog 
von Defterreich, drittem Sohne des röm. 
deutfhen Kaiſers Franz I. Stephan 
und ber Kaiferin Maria Therefia, 
vermält. Maria Beatrir, gemöhnlid) 
nur Beatrir genannt, ift die Stamm- 
mutter ber Linie Defterreih-Eite. 
Aus diefer Ehe ftammen neun Kinder, u. z. 
vier Söhne und fünf Töchter, Erſtere: 
Franz IV., Herzog von Modena [f.d. 
Nr. 96]; Ferdinand (geb. 25. April 
1781, geft. 5. November 1850), kaiſ. 
Feldmarfchall und Inhaber des 3. Husza- 
ten» Regiments, Marimilian (geb. 
14. Zuli 1782), ®roßmeijter des beut- 
ſchen Ordens im Kaiſerthume Defterreich, 
k. k. Feldzeugmeifter, Inhaber des Infan- 
terie-Regimentse Nr. 4 unb bes #eld- 
Artillerie-Regiments Nr. 10; und Karl 
Ambros (geb. 2. November 1785, geft. 
2. September 1809), Erzbiſchof von 
Gran und Primas von Ungarn; Leptere 
find: Maria Therefia (geb. 1. No- 
vember 1773, geft. 29. März; 1832), 
vermält durch Procuration zu Mailand 
29. Zuni 1788, in Perſon zu Novara 
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am 24. April 1789 mit Victor Emao- 
nuel L. König von Sardinien (geb. 24. 
Zuli 1759, gef. 10. Jänner 1824); 
Zofepha (geb 13. Mai 1775, gef. 
20. Auguft 1777), Maria Leopol- 
dbina (geb. 10. December 1776, gef. 
24. Juni 1848), vermält zu Innsbruck 
am 14. Kebruar 1795 mit Karl Theo 
dor, Ghurfürften von Pfalz-Bayern, 
Witwe feit 16. Rebruar 1799, Maria 
Antonia (geb. 21. October 1784, geft. 
8. April 1786) und Maria Ludovica 
(geb. 14. December 1787, geft. 7. April 
1816), dritte Gemalin Sr. Majeftät des 
Kaifers Franz I. von Defterreich [fieb: 
db. Nr. 95]. 


* 
* 


224. Maria Beatrir, kön. Prinzeſſin 
von Sardinien, Herzogin von Modena 
(geb. 6. December 1792, geft. 15. Sep- 
tember 1840). Weltefte Tochter Victor 
Gmanuel's I., Königs von Sarbinien, 
aus deffen Ehe mit Maria Therefia, 
Grzherzogin von Defterreich-Efte. Maria 
Beatrir wurde zu Cagliari am 20. Juni 
1812 mit Franz IV., Herzog von 
Modena, vermält; aus dieſer Ehe ftanımen 
vier Kinder, zwei Söhne und zwei Töd- 
ter: Franz V. Ferdinand Geminian, 
Herzog von Modena (geb.1.Yuni 1819) 
[f. d. Nr. 97]; Berdinand Karl 
Victor (geb. 19. Juli 1821, gef. 
15. December 1849), k. k. Beldmarfdall- 
Lieutenant und Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 26; Maria Therefia 
(geb. 14. Zuli 1817), vermäft durch Pro- 
curation zu Modena am 7. November, 
in Perfon zu Brud an der Mur am 
16. Rovember 1846 mit Heinrich von 
Artois, Herzog von Borbeaur, Graf 
Chambord (geb. 29. September 1820); 
und Maria Beatrir (geb. 13. Februar 
1824) [fiehe die Folgende]. 


* 
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225. Maria Beatrir, Erzherzogin 
von Defterreih-Efte (geb. 13. Februar 
1824). Tochter Franz' IV., Herzogs 
von Modena, Erzherzogs von Defterreich 
ff. d. Nr. 96], aus deſſen Ehe mit 
Maria Beatrir, kön. Prinzeſſin von 
Sardinien [f. d. Vorige]. Maria Bea— 
trir bon Defterreich- Efte ift feit 6. Fe⸗ 
bruar 1847 mit dem Infanten Don 
Yuan Garlos Maria Zlivor de Bour- 
bon (geb. 15. Mai 1822) vermält. Aus 
diefer Ehe find bisher feine Kinder vor- 
handen. 


* + 
* 


226. Maria Charlotte, kön. Prinzef- 
fin von Belgien (geb. 7. Juni 1840). 
Tochter Leopold 's J., Königs der Bel- 
gier, und der Königin Zouife von 
Drleans. Vermält feit 27. Zuli 1857 zu 
Brüffel mit Erzherzog Ferdinand Mar 
(1. d. Nr. 89]. 
Vorträt. Lithogr. col. A l’aquarele (Brüffel, 

Muquardt, gr. Fol.). 


“ 
r 0 


Maria Chriſtine, Erzherzogin von 
Defterreich, fiehe: Chriſtine Maria, Ery- 
herzogin von Defterreich [f. d. Nr. 44]. 


* * * 


227. Maria Clementina, Erzherzogin 
von Deſterreich, Königin beider Sicilien 
(geb. 24. April 1777, geft. 15. Novem- 
ber 1801). Tochter des Kaifers Leo- 
polb II. aus deſſen Ehe mit Maria 
Louife, kön. Prinzeffin von Spanien. 
Maria Glementina wurde dur Bro- 
euration zu Wien am 19. September 
1790, in Berfon zu Foggia am 25. Zuni 
1797 mit Franz, damals königlichen 
Bringen, nadhmaligem Könige Franz I. 
beider Sicilien (geb. 19. Auguft 1777, 
geft. 8. November 1830), vermält. Aus 
diefer Ehe ſtammt eine Tochter; Karo- 
lina Ferdinanda Louiſe (geb. 5. Novem- 
ber 1798), vermält durch Procuration 
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am 16. April, in Berfon 17. Zuni 1816 

mit dem Prinzen Karl Ferdinand von 

Artois, Herzog von Berri, Witwe feit 

dem 14. Februar 1820, 

Porträte. 1) Litbogr. von Melegh (Wien, Jof. 
Bermann, Fol.); — 2) E. Beirin p. 1793, 3. 


Adanı se. (8°). 


+ 
— 


228. Maria Clementine Franzisca 
Joſepha, Erzherzogin von Oeſterreich, 
fon. Prinzeſſin von Salerno (geb. 1. März 
1798). Tochter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
®ranz I. und der Kaiferin Maria 
Therefia, fon. Peinzeffin von Sicilien, 
Die Erzherzogin Maria Glementine 
wurde zu Schönbrunn am 28. Juli 1816 
mit Leopold, Fön. Prinzen beider Sici- 
lien, Prinzen von Salerno, vermält und 
ift feit 10. März 1851 Witwe. Sie gebar 
ihrem Gemale eine Tochter: Maria 
Karolina Augufta von Bourbon 
(geb. 26. April 1822), vermält feit 
25. November 1844 mit Heinrich von 
Drleans, Herzog von Aumale (geb. 
16. Jänner 1822), aus welcher Ehe ein 
Sohn entftammt: Prinz Louis Phi. 
lipp von Orleans, Prinz von Condé 
(geb. 15. November 1845). 


+ . * 


Maria de la Cruz, Kloſtername für 
Maria Anna de Auftria, natürliche TZocd)- 
ter des Garbinal-Infanten Ferdinand 
[f. d. Rr. 85]. 


% 
” * 


229. Maria Dorothea von Württem- 
berg, Erzherzogin von Defterreich (geb. 
4. September 1800, gef. zu Dfen 30. 
März 1855). Die Erzherzogin iſt bie 
Tochter des Herzogs Ludwig von 
Württemberg, des Vaterbruders bes 
jegt regierenden Könige Wilhelm I. 
von Württemberg. Ihre am 20. Sep- 
tember 1817 verwitwete Mutter, Her- 
jogin Henriette, eine Prinzeffin von 
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Naffau-Weilburg, it im Zahre 
1858 geftorben. Ein Bruder der Frau 
Erzherzogin Maria Dorothea, Her 
zog Alerander von Württemberg 
(geb. 9.. September 1804), it kak. 
General der Gavallerie und Inhaber 
des Huszaren-Regiments Nr. 11. Die 
Erzherzogin wurde am 24. Auguft 1819 
zu Kirchheim unter Ted mit Erzherzog 
Zofeph, Palatin von Ungarn [f. d. 
Nr. 125], vermält und war deffen dritte 
Gemalin. Erzherzog Stephan (geb. 
14. September 1817) if ein Sohn 
aus zweiter Ehe bes Erzherzogs Joſeph 
(mit Prinzeffin Hermine von Anhalt- 
Bernburg), und ſonach ein Stieffohn ber 
Erzherzogin Maria Dorothea. Ihre 
Kinder find; Grzherzogin Elifabeth 
(geb. 31. Juli, geft. 23. Yuguft 1826); 
Erzherzog Alerander (geb. 6. Juni 
1825, gef. 12. November 1837); Cry 
herzogin Elifabeth Franzisca Maria 
(geb. 17. Zänner 1831) [f. d. Nr. 74]; 
Erzherzog Joſeph (geb. 2. März 1833) 
[f. d. Nr. 127], und Grherzogin 
Maria Henriette (geb. 23. Auguft 
1836) [f. db. Nr. 234]. Der Tob der 
Erzherzogin erfolgte unerwartet nach 
kurzem Leiden. Sie hatte fich furz zuvor 
von Wien, wo fie feit ihres Gemals 
Tode im Augartenpalais refibirte, nach) 
Dfen begeben, um Ihre durchlauchtigſte 
Tochter, die Frau Erzherzogin Elifa- 
beth, ®emalin des Erzherzogs Karl 
Ferdinand, im Wochenbette zu pflegen. 
Der neugeborne Sohn der Erzherzogin 
Glifabeth lebte nur wenige Zage, 
bie Großmutter folgte ihm bald. So ift 
auch Ihr oft geäußerter Wunſch, wenn 
fie Ihr Lebensende nahen fühle, nad) 
Dfen fterben zu gehen, und bort, wo fie 
breißig Jahre hindurch geweilt und bie 
reinften Breuben des Bamilienglüdes an 
ber Seite Ihres Gatten und Ihrer Kinder 
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erlebt, auch an Seiner Seite zu ruhen, in 
Erfüllung gegangen. Was die Erzherzogin 
war, über Ihr Wefen und Wirken ftim- 
men alle Biographen überein, benfelben 
folgend, wirb hier verfucht, ein treues 
Bild diefer eblen Fürftin zu geben. Eine 
entfchiedene Rreundin der Mufif, der 
Künfte und Wifjenfchaften im ausgebehn- 
teften Sinne des Wortes; mit der Lite 
ratur Deutfchlands und Frankreichs, und 
mit Englands merfwürbigeren Schriften 
gründlich befannt, in ber Völkerkunde 
vorzüglid) bemanbert, reiht fie fich wür- 
dig den gebildetften Frauen ber älte- 
ren und neuern Beit an. Worin fie aber 
einzig im ihrer Art daftehen bürfte, das 
it die religiös-gemüthliche Eeite 
ihres Lebens. Eine tiefe Erfenntniß und 
Einficht in bie Wahrheiten der hriftlichen 
Religion, die vorzüglih aus dem Leſen, 
ber h. Schrift in den Urfpraden, 
aus bem vertrauten Umgange mit ben 
alten clafjiichen Werfen, mie mit ben 
erbaulichen Schriften ber ausgezeichnetften 
Gottesgelehrten hervorging; hierdurch 
wurde fie in äfthetifcher ſowohl, als auch 
in religiös. moralifcyer Beziehung im 
höchſten Grabe ausgebildet, jedoch fo, 
daß fie die Grenzen ber zarten Weiblichkeit 
durchaus nicht überfchritt, und nichts von 
jenem nachtheiligen Gindrude behielt, 
den man gelehrten rauen nachrebet. 
Daher die ausgezeichnete Gattin und 
Mutter in Erfüllung ihrer heiligen Pflich- 
ten. An dem Kranken. und Sterbebette 
Ihres Gemals, des Palatins Joſeph, 
fam fie 18 Tage nicht aus ihren Kleidern; 
im ebelften Sinne des Wortes war fie 
eine Mutter und Teöfterin der Armen. 
Ihre fühefte Freude befand im Geben 
und im Ketten ber Unglüdlichen. Wenn 
es irgendwo Hungrige zu fpeifen, Nackte 
zu Heiden, Witwen und Waiſen zu tröjten 
gab, betrachtete fich die edle Frau als 
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Werkzeug Gottes und handelte in biefem 
Sinne. Ihre freundlichen, von religiöfer 
Beihe Durchdrungenen Worte, waren ein 
kräftiger Troft und machten manche ihrer 
Gaben auf ewig unvergeplih. Ginem 
todtfranfen Prediger, von deſſen Noth 
und 2eiden fie durch fremde Menfchen 
zufällig hörte, ſchickte fie einft einen Brief 
mit 100 fl. 6.M. und den freundlich 
tröftenben Worten: „Der Herr legt feine 
Gaben in unfere Hände, damit wir fie 
weiter fördern.” Die Armen in ber Leo— 
poldſtadt in Wien erhielten durch ben 
katholifchen Pfarrer ebenfo regelmäßig 
bedeutende Unterftüßungen, wie die evan- 
gelifchen Armen, Witwen und Kranken 
durch die dem evangelifhen Prediger in 
Dfen eingefchieten regelmäßigen Liebes- 
gaben betheiligt werden konnten. Aus 
allen Theilen der Monarchie, ja auc 
vom Auslande liefen bei der erlauchten 
Frau wöchentlich zahlreiche Bittfchriften 
ein, und nie blieb eine unberüdjichtigt, 
wo mirflihe Noth nachgewieſen warb 
und die Mittel und Kräfte ausreichten. 
Die evangelifhen Gemeinden im großen 
Kaiferreiche wendeten fich mit befonderem 
Vertrauen an bie Erzherzogin, fo oft eine 
Schule oder Kirche zu erbauen mar. 
Einen Prediger, der durch Grübeln über 
die Geheimniffe der Dreieinigkeit geiftes- 
franf geworben war, ließ die eble Rrau 
Erzherzogin mehrere Jahre im Auslande 
auf ihre Unkoften im eine Derartige 
Heilanftalt bringen, um ihn für feine 
Gemeinde und Familie wieder herzuftel- 
len. Atme Gelehrte und amtlofe Lehrer 
verließen nie unbeſchenkt ihre Schwelle. 
Jeder wahrhaft religiöfe Menfch war ihr 
werth und theuer. Die Afraeliten fanden 
in ihr einen Engel, der fein mildes Für- 
wort auch dann einlegte, wenn es NRicht- 
hriften zu Statten fommen follte. Auf 
Derfolger ber Juden war fie übel zu 


fprechen. Der Profelgtenmacherei war fie 
vom Herzen abhold, freute ſich aber, wenn 
Jemand aus wahrer innerer Ueberzeugung 
fi zu Ehrifto bekannte. Einen Araber, 
der vor 14 Jahren nach Ofen fam, um ale 
Derwifch am Grabe des auf dem Gal- 
varienberge beerbigten türfifchen Heiligen 
zu beten, ließ die erhabene Frau zu fich 
fommen und befchenkte ihn. Die Worte, 
bie nun die Erzherzogin zu bem frommen 
Pilger des Drients fprach, machten auf ihn 
einen ſolchen Eindrud, dab er in Thränen 
zerfloß und nach feiner Heimfehr aus dem 
fernen Morgenlande mehrere Fläſchchen 
von bem meltberühmten Rofenöl zum 
Zeichen feiner Erinnerung mit der Bitte 
einfandte, e8 von ihm, als einem armen 
und geringen Manne anzunehmen und 
nicht zu verfchmähen. Bor aller Rüge und 
allem Unrecht hatte fie ungewöhnlichen 
Abſcheu und durch eine einzige Unmwahr- 
heit oder Falſchheit konnte man ihre 
Gunſt für immer verfcherzen; hingegen 
war fie wieder milde und verföhnlich, wo 
Menſchen ihre Fehler aufrichtig erkann- 
ten und vergaß unb vergab bejonbers 
feicht folche Kränkungen und Beleidigun- 
gen, bie fie perfönlidy betrafen. Einer 
ihrer Biographen fehreibt noch über bie 
Grzherzogin: „Man frage Straßen auf, 
Straßen ab in der Xeopoldftabt (mo fie 
unter dem Namen ber „Grzherzogin 
Dorothee* im Bollsmunde lebt) und es 
werben allüberall Arme und Nothleidbende 
rührende Geſchichten von ihrer wohl. 
thätigen Hilfe zu erzählen wiffen. Das 
Uugartenpalais, das fie bewohnte, war 
eine Cröche im eigentlichen Sinne bes 
Wortes; wer befümmerten Herzens war, 
fand bei ihr Troft und fie half überall 
und jederzeit, wenn es in ihren Kräften 
ftand. Sie übte die hohe Tugend ber 
Nächftenliebe im hochpriefterlihen Sinne 
bes Gvangeliums. Dem letzten ihrer 
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Diener dankte fie für treue Dienftleiftun- 
gen durch perfönlichen Befuch, wenn er in 
Krankheit verfiel; man frage im Yugar- 
tenpalais nach und wird charakteriſtiſche 
Züge ihres Wohlthuns erfahren, die 
durch die Thränen die letzte Delung der 
Wahrheit erhalten. Der war ihr Freund, 
ber fie auf eine Familie aufmerkffam 
machte, die ber Hilfe werth und bebürftig 
war; fie hätte aber Niemand Dank dafür 
gewußt, wenn er ihre Hilfeleiftung in das 
Gerede der Leute gebracht haben mwürbe. 
Sie war ſtets mit Handarbeiten beichäf- 
tigt und Diefe beftanden in Bekleidungs- 
ſtücken für die Armen. Gegen Weihnac- 
ten mwurbe unermüdlich im Augarten 
gearbeitet und bie Mühe galt der Freude 
und Rothabhilfe der Armuth.” Dieß ift 
das Bild der erhabenen Frau, melcye 
ım 58, Lebensjahre, zu früh, der Todes- 
engel in's Jenſeits führte. Ihre fterbliche 
Hülle wurde neben jener ihres Gemals 
in Ofen beigefegt. Eine ausführlichere 
Biographie dieſer edlen hochherzigen 
Fürſtin, die leider bisher nicht erfchienen 
if, würde Die feltenen Tugenben berfelben 
durch viele und viele Thatfachen befräf- 
tigen. 

Oftdeutfche Boft (Wiener polit. Blatt, Fol.) 1855, 
Nr, 77: „Erzberzogin Maria Dorothea“, 
von Rlordmann). — Wanderer (Wiener polit. 
Blatt, Fol.) 1855,Nr.133: „Nekrolog“. — Sonn 
tan6- Zeitung (Peſth, ©. Hedenaft, 40.) 1855, Nr. 
16: „Eraberzogin Maria Dorothea“ [mit 
der Abbildung der erlauchten Todten auf dem 
Parabebette]. — Peſter Llohd, Nummer vom 
1. April 1855: „Eraberzogin Maria Doro» 
tbea, weiland Balatiniffa von Ungarn“. [Die 
Redaction verdankt, einer Anmerkung zu Folge, 
diefe Zeilen einem Manne, den die bobe Wer 
blichene jahrelang mit ihrem Vertrauen beebrte,] 
— Protestans Naptär. Masodik &vfolyam, 
db. i, Proteftantifcher Kalender, II. Jahrg. 1855 
(Peſth, Landerer u. Hedenaft, 40.). Enthält eine 
biographiiche Skizze von br. M. Ballagi. — 
Porträt. Lithogr. (Wien, Neumann, 40). 


* 
* 
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Maria Eleonora von Vrflerreid, 
fiehe: Eleonora Maria von Oeſterreich 
[f. d. Rr. 54]. 


Zu den Quellen ift nachzutragen: 

Sommier (Jean Claude), Eloge funöbre de 
Marie Eleonore d’Autriche reine de Pe- 
logne et duchesse de Lorraine prononed A 
Remiremont le 7. Avril 1698 (Toul 1698, 49.), 


* * 


230. Maria Eliſabeth, Etzherzogin 
von Oeſterreich, Regentin der Niederlande 
(geb. 23. December 1680, geft. 26. Auguft 
1741). Tochter des Kaifers LeopoldlJ. 
aus deffen dritter Che mit Eleonora 
Magdalena von ber Pfalz- Neuburg 
[fiehe d. Nr. 56]. Die Grzherzogin 
wurde von ihrem Bruder, bamaligem 
Kaifer Karl VI, nah Eugen's Tode 
zur Regentin ber Niederlande ernamt, 
bis ıhr 1740 Maria Therefia's 
Schwager, Karl, Herzog von Loth 
ringen, in diefer Würde folgte. 

Vorträte. 1) 6. Weigel se. (Fol.), Schwarzf.; 


— 2) 8. Darrewpn del. und sc. (dol.), 
Hüftbild. 


® 
+ * 


Maria Ferdinandine Amalie, ſiehe: 
Maria Anna [Rr. 216). 


“ 
‘ * 


231. Marin Elifabeth, gewöhnlich 
Maria 3fabella von Parma, Jofeph'sll. 
erfte Gemalin (geb. 34. December 1742, 
geft. 27. November 1763). Tochter Don 
Philipp’s, Herzogs von Parma; ver 
mält mit Zofeph [f. d. Rr. 124], 
der damals 19 Jahre zählte, per Procu- 
ration zu Parma am 7. September, in 
Berfon am 6. October 1760. Am 1. Dcto- 
ber hielt Maria Iſabella ihren fef- 
lihen Einzug in Wien und an biefem 
Tage zog zum erften Male die neu errid- 
tete adelige ungarifche Leibgarde auf, 
durch die Pracht ihrer Anzüge allgemeine 
Bewunderung erregend. Maria fa 
bella gebar ihrem Gemale zwei Kinder: 
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Maria Therefia (geb.20. März 1762, 
geft. 23. Jänner 1770) und Chriftine 
(geb. und geft. 22. November 1763). 
Joſeph war entzüdt von feiner ®emalin, 
melde nicht nur außere Schönheit und 
Anmuth, fondern auch Berftand, Geift 
und Zalente befaß. Mehr als einmal 
äußerte er, es fchmerze ihn, ihe nur ein 
Herz bieten zu fönnen. Vom ganzen 
Hofe wurde fie angebetet, infonderheit 
befaß fie die Bewunderung und Liebe 
ihrer Schwiegermutter. Maria The 
tefia pflegte zu fagen: „Es gibt im 
Verlaufe bes Tages nicht einen Augen- 
bliet, in welchem ich nicht veranlaßt wäre, 
fie zu bewundern®. Maria Zfabella 
übte großen Ginfluß auf Joſeph, fie 
verftand es, feinen feurigen Ungeftüm 
zu mäßigen und durch Bildung und 
Kenntniffe war fie auch nicht felten eine 
glückliche Rathgeberin in Gefchäften. 
Indeß zehrte eine gewiſſe Schmermuth 
an ihr, Todesahnungen erfüllten ihr 
Gemüth, unendlich litt dabei ihr Bemal. 
Maria Therefia zitterte für Beide. 
Gines Tages fagte bie Kaiferin zu 
Garaccioli: „Ich liebe fie zu fehr, um 
fie nicht verlieren zu müffen, fie wirb ein 
Opfer fein, das ber Himmel von mir 
verlangt“. Leider erfüllte fich ihre Prophe- 
klung. Maria Zfabella ftarb nach 
kaum breijähriger Ehe im Alter von 
21 Jahren an den bösartigen Blattern, 
fünf Tage nach der Geburt ihrer zweiten 
Tochter Ghriftine, beren Leben unmit- 
telbar nach der Geburt erlofh. Snter- 
effant ift, was die geiftvolle Karoline 
Pichler in ihren Denkwürdigkeiten über 
Raria Iſabella mittheilt. „Diefe 
Prinzeffin, fchreibt Frau von Pichler, 
hatte fich früher dem Kloſter beftimmt, 
und eine Anecbote, welche ich von ihr 
erzählen hörte, läßt helle Blicke in die 
Tiefe ihres kräftigen und eigenthümlichen 


Semüthes werfen. Ihr war eine geliebte 
Berfon — wenn ich nicht irre ihre Mutter 
— geftorben. Ganz in tiefften Schmerz 
aufgelöst, fniete fie am Sarge und flehte 
zu Gott, fie bald mit der Vorangegan- 
genen zu vereinigen. Da war es ihr, als 
fpräche Zemand bie Zahl Drei aus. Ihre 
hocherhabene Seele ergriff mit Begierde 
diefen, wie fie glaubte, prophetifchen Aus- 
fprud und in drei Tagen hoffte fie Die 
Erfüllung ihres fehnlichen Wunfces. 
Aber es vergingen drei Tage, drei Wochen, 
drei Monate und der erwartete Rriedens- 
bote, der die der Welt Ueberbrüffige 
abrufen follte, erfchien nicht. Wohl aber 
erfchienen bald darauf die Boten bes 
öfterreichifcehen Hofes, welche die Hand 
der Prinzeffin für den Erben fo vieler 
Kromen, für einen ber fchönften, geift- 
vollften und verfprechendften Bringen for- 
derten. Nur ungern, nur aus Zwang, 
entfagte die Prinzeffin ihrem Wunſche, 
ihr Leben in Einfamfeit und Trauer hin- 
zubringen unb ward des römifchen Königs 
(denn das war Joſeph damals fchon *) 
Frau. Gr umfaßte die nicht fehöne, aber 
höchft liebenswürbige und anziehende 
Braut mit aller feidenfchaftlichen Glut 
eines ftarfen ®emüthes. Er liebte fie 
heftig, imnig, zärtlich, und obwohl fie 
diefe Gefühle zu ermibern ſich außer 
Stand fühlte, fo mußte fie doch, von 
ihrem richtigen Berftanbe und geläuterten 
Gefühle geleitet, fehr wohl veritanden 
haben, ſelbſt den Forderungen feines 
ltebenden Herzens zu entſprechen; denn 
fo lange fie lebte, glaubte er ſich von ihr 
geliebt. Während ihres kurzen Lebens an 
feiner Seite hatte fie ihr Herz, vor allen 
Anderen, einer feiner Schweftern, der 


*) Das war Joſeph damals noch nicht; erft 
31/, Jahre jpäter, am 27. März 1764, erfolgte 
Joſeph's Wahl zum römischen Könige und 
am 3, April d. 3. feine Krönung zu Frankfurt. 
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wunberfchönen Graherzogin Chriſtine 
Maria [Bd. VI, Nr. 44], nachmaligen 
Gouvernantin (sie) der Niederlande, zuge 
neigt. Mit diefer hatte die Verftorbene 
einen Freundfchaftsbund errichtet und 
häufige Briefe gemechfelt, in welchen fie 
ihr Herz und den wahren Stand ihrer 
Empfindungen treu barftellte. Als nun 
Chriſtine ihren geliebten Bruber fo der 
Verzweiflung zum Raube fah, fie, Die doch 
wußte, daß er um ein Out trauerte, was 
er im Grunde nie befeffen — um Iſa— 
bella 8 Liebe — glaubte fie ſich aus Mit- 
gefühl und Rechtlichkeit verpflichtet, dem 
Getäufhten die Wahrheit zu eröffnen 
und fo feinen allzuheftigen Schmerz zu 
mäßigen. — Sie zeigte ihm Die Briefe der 
Berftorbenen. — Es war ein Mihgriff, 
ein unfeliger Einfall! und er verfehlte 
feine Wirkung nicht. Joſeph fah fein 
blutendes, hingebendes Herz verfchmäht 
— getäufcht; feine hohe Meinung von der 
Berftorbenen zernichtet. Wohl mögen 
feine Thränen um Die Verlorene verfiegt 
fein, aber Erbitterung, Verachtung gegen 
das ganze weibliche Geſchlecht fegte ſich 
in feiner Bruft feft, von ber fein befferer 
Sinn nur Wenige ausnahm, inbeß er bie 
Uebrigen als bloße Puppen oder Gegen— 
fände der Sinnlichkeit betrachtete. * 
Pichler (Karoline), Denkwürdigkeiten (Wien 
1844, fi. 8%,) Bo. I, ©.136—142 — Gräffer 
(Kranz), Zofepbinifche Guriofa ober ganz ber 
fondere, theils nicht mebr, theils noch nicht be» 
fannte Perfönlichkeiten, Geheimniſſe, Details, 
Ücten und Dentwürbigkeiten der Lebens und 
Zeitgefhichte Kaiſer Jojeph's II. (Wien 1848, 
3. Klang, 8%.) ®d. II, ©. 370; „Die beiden 
Frauen Joſeph's“. — porträte. 4) 3. E. 
Nilſon fec. (40); — 2) 3.®. Haid sc. 
1760 (gr. Fol.), Schwarzk., ganze Figur, einen 
Arm auf einem Rotenbuche baltend. 


* * s 


232. Maria Elifabeth, gewöhnlich 
Maria Ifabela, großherzogliche Prin- 
zeffin von Toscana (geb. 21. Mai 1834). 


Tochter des Großherzogs Leopold IL 
von Toscana [f. d. Nr. 173) aus 
befjen zweiter Ehe mit Maria Antonia, 
fon, Prinzeffin beider Sicilien. Bermält 
zu Florenz feit 10. April 1850 mit Don 
Brancesco di Paolo, Graf Tra- 
pani, fon. Bringen beider Sicilien (geb. 
13. Auguft 1827), aus welchet Che 
folgende Kinder ftammen: Prinzeſſin 
Maria Antonia (geb. 16. März 1851); 
Prinz Zeopold Marie (geb. 24. Sep 
temder 1853); Prinzeffin Maria Karo- 
lina (geb. 21. Bebruar 1856); Prin; 
Ferdinand (geb. 25. Mai 1857 
und Brinzeffin Maria Annunciate 
Therefia (geb. 1858). 


233. Maria Elifabeth Fofepha, Etz— 
herzogin von Defterreich (geb. 1743, geft. 
1808). Tochter des Kaifers Franzl. 
Stephan und der Kaiferin Maria 
Therefia. Die Grzherzogin trat als 
Aebtiffin in ein Klofter, im welchem fir 
im Alter von 65 Jahren ftarb. 

Yorträt. J.Houbraken sc. 1753 (dol.). 


234. Maria Henriette, Etzhetzogin 
von Defterreich, Herzogin von Brabant 
(geb. zu Ofen 23. Auguft 1836). Tochter 
bes Erzherzogs Palatin Joſeph aus 
beffen britter Che mit Maria Doro 
thbea von Württemberg [f. d. Rı. 
229]. Die Grzherzogin Maria Her 
tiette murbe durch Procuration in 
Wien am 10., in Perſon zu Brüfel am 
22. Yuguft 1853 vermält mit Leopold, 
Herzog von Brabant, kön. Prinzen 
von Belgien (geb. 9. April 183). 
Herrlih und finnig waren die Beitlid- 
keiten, als Die Erzherzogin am 20. Auguf 
1853 den belgiſchen Boden betrat. Sie 
wurde in ber Kathedrale ber h. Gudula 
von dem Erzbiſchofe von Mecheln, dem 
Primas Belgiens, getraut. Am 23. Auguß 


Habsburg — Maria Iofepha 


fand dem Brautpaare zu Ehren von 

Seite ber Zünfte und Künftfer-Senoffen- 

ihaften Brüffels ein hiftorifcher Aufzug 

Statt, der zu den prächtigften zählte, 

welche in dieſer Lunftliebenden Stadt 

je gefehen worden. Als ber Herzog von 

Brabant im Jahre 1855 eine mehrmonat- 

lihe Reife in den Orient unternahm, 

wurde er auf derfelben von feiner erlauch⸗ 
ten Gemalin begleitet. Aus diefer Ehe 
ſtammt bisher eine Tochter, die Prinzeffin 

Luiſe Marie Amalie (geb. 18. Be- 

bruar 1858). 

Der Salon (Wiener belleir. Journal), herausg. 
von Johannes Rordmann, 1833, Auguftbeft, 
S. 166: „Maria Henriette Anna von Defter 
reich“ [erzählt eine Reihe gemütblicher Züge aus 
dem Zugendleben der Prinzeſſin]. — IUuftrirte 
Zeitung (Leipzig, Fol.), berausgeg. von J. J. 
Weber, Nr.532, 10. September 1853, ©. 163: 
„Die Bermäblungsfeier des Herzogs von Bra- 
bant mit Erzherzogin Maria Henriette”. — 
Vorträte. 1) Nach der Zeichnung von Stallaert 
in Linien geft. von Desvachez (Brüifel, van 
der Kol); — 2) nad derjelben Zeichnung lith. 
von Voncken (ebenda, Fol.); — 3) Stahlftich 
im Gethaifchen Hoflalender (Gotha, 3. Per 
thee, 89.). 

* 9 
233. Maria Joſepha, Erzherzogin 

von Deſterreich (geb. 6. März 1687, 

geſt. 4. April 1703). Tochter des Kaiſers 

Leopold I. mit deſſen dritter Gemalin 

Eleonora Magdalena von ber 

Pralz-Neuburg. Die Erzherzogin, 

eine jüngere Schwejter der zwei Kaifer 

Jofeph I. und Karl VI., ftarb jung 

— im Alter von 16 Jahren. 

Vorträt. PB. Schenk sc. (Kol), Schwarzt. 


* ” 
* 


236. Maria Soſepha von Bayern, 
Raiferin (geb. 20. März 1739, geft. 
28. Mai 1767). Tochter des Churfürften 
Karl Albrecht von Bayern, nad) 
mals Kaijer Karl VII, und Maria 
Amalia’s, Erzherzogin von Defterreich 
11. d. Nr. 202]. Die Prinzeffin Maria 
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Joſepha wurde am 23. Jänner 1765 

dem damaligen römifchen Könige, nadı- 

maligem Kaifer Joſeph II., vermält. 

Diefe zweite Ehe, die nad) etwa zmei ein 

halb Fahren der Tod trennte, blieb finder- 

(08. Ungern und nur politifhen Gründen 

nachgebend, hatte ber Kaifer fich ent- 

fchloffen, diefe zweite Ehe einzugehen, bie 
übrigens nicht geeignet war, dem Kaifer 
jene Bitterfeit vergeffen zu madyen, Die 
nad) der unglückſeligen Enthülung feiner 

Schweiter Chriftine [vergleiche Die 

Biographie Maria YJfabella’s von 

Parma, Nr. 231] ficy feines Herzens 

bemächtiget hatte. Maria Jofepha, 

von der Natur ftiefmütterlich behan- 
beit, befaß übrigens Sanftmuth, Herzens- 
güte und Liebe für ihren Gemal, ber ihr 
jedoch dıefe Gefühle nicht erwiederte. 

Auch über diefe Ehe Jofeph's find bie 

Enthüllungen der Brau Karoline Pichler 

in ben unten bezeichneten „Denfwürbig- 

keiten“ intereflant. 

Denhvürbigkeiten der Frau Garoline Pichler 
(Wien 1844). Bd. I, ©.136—142, — Gräffer 
(Kranz), Iofepbinifche Euriofa (Wien 1848, 3. 
Klang, 8%.) Bdochn. II, ©. 376 und 377. — 
Pierer's Univerfal-Leriton der Vergangenheit 
und Gegenivart (Altenburg 1860, gr. 80.). Vierte 
durchaus umgearb. Aufl. Bd. X, 5.874, Nr. 17 
[ichreist: Maria Jofepba, geft. 25. Mai 
1767, gebar ihren Gatten nur zwei Töchter. 
Das ift Alles unrichtig, fie ftarb am 28. Mai 
und gebar dem Kaiſer feine Kinder; bie zwei 
Töchter des Kaiſers Jofepb ftammen aus 
feiner erften Ehe mit Maria Elifabeth von 
Parma [f.d. Nr. 231]. 


* 
* 


237. Maria Joſepha, Erzherzogin 
von Oeſterreich, Königin von Polen, 
Churfürſtin von Sachſen (geb. 8. Decem- 
ber 1699, geit. zu Dresden 17. November 
1755). Tochter des Kaijers Jofeph I. 
[fiehe d. Nr. 123) aus deffen Ehe mit 
Amalie Wilhelmine von Braun- 
ſchweig · Lüneburg [fiehe d. Nr. 16]. 

25 
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Sie wurde zu Wien am 20. Yuguft 1719 
mit dem damaligen Ghurpringen von 
Sacfen, Briedrih Auguſt, nadhma- 
ligem Könige Yuguft III. von Polen, 
vermält. Eie entfagte bei dieſer Che allen 
Anfprühen auf bie Erbfolge in ben 
dfterreichifchen Staaten; deſſen ungeachtet 
erhob 1741 ihr Gemal deren, entiagte 
ihnen aber wieder. Maria Jofepha 
behauptete längere Zeit und zum Srom- 
men ihres Gemals ihren Ginflub auf 
denfelben; aber dem fdylauen und hab- 
füchtigen Minifter, Grafen Brühl, war 
biefer Einfluß fehr ungelegen. Er mußte 
fi) allmälig des Königs ganz zu bemäch- 
tigen, wie cr dann aud alle Macht in 
feine Hände befam, von Amt zu Amt ftieg 
und fo auf einmal Kammerpräfident und 
Ober- Steuerdirector, General» Aecisbi- 
rector und Vorfland der Ober Rechnungs- 
fammer, geheimer Gonferenz- und Gabi- 
netsminifter, General-Zeldzeugmeifter in 
Polen, Oberfämmerer, dazu für Polen 
Katholif, für Sachſen Proteftant war. 
Unter folchen Umftänden war ihm bie 
Königin nicht immer angenehm; er umgab 
fie alfo zuvörberft mit feinen Kreaturen 
und brachte fie endlich um allen Einfluß 
bei ihrem Gemale. Wohl merkte Maria 
Joſepha die Sclaverei, in ber fie fich 
befand, aber, als fie bie Stetten brechen 
unb ihren Gemal enttäufchen wollte, war 
e8 zu fpät, denn Diefer war für Brühl 
verbfendet und ihr Arm gefeffelt. Immer- 
hin aber war die Königin, fo viel ihr 
möglich, thätig, und unter ihrem Einfluffe 
insbefondere entjtanden 1744 und 1756 
die Bünbniffe Sachfens mit Defterreich. 
Maria Fofepha gebar ihrem Gemale 
fünfzehn Kinder, davon fünf Söhne und 
fünf Töchter, welche den Titel fönigliche 
Prinzen und Prinzeffinen von Bolen und 
Lithauen führten, ihn überlebten, u. 3. 
die Söhne: der Churprinz Friedrich 
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Shriftian (geb. 5. September 1722, 
geft. 17. December 1763); Fran; 
Xaver Auguſt, franzöfifcher General. 
Lieutenant und nadıheriger Abminiftrator 
Sachſens (geb. 25. Auguſt 1730, gef. 
20,21. Juni 1806); Karl Chriſtian 
Joſeph (geb. 13. Juli 1733, geſt 
16. Juni 1796), von 1758 1763 Her. 
309 von Kurland; Albrecht Kafimir 
Yuguft (geb. 11. Zuli 1738, geh. 
10. Februar 1822), durch feine Bemalin 
Chriftine Maria, Erzherzogin von 
Deiterreich ſſ. d. Nr. 44] und Tochter 
der grofen Maria Iherefia, Hero 
von Tefchen und Gouverneur der öfter. 
reichifchen Niederlande bis 1793; uns 
GlemensWenzeslaug (geb. 28, Sr 
tember 1739, get. 27. Zufi 1812), fait, 
Beneral-Beldmarfchall-Lieutenant, dann 
Erzbiſchoff und GChurfürft von eier 
(1768), die Töchter: Marta Amalia 
(geft.27. September 1760), Königin von 
Neapel, dann von Spanien; Maria 
Unna (gef. 17. Bebruar 1797), Chur . 
fürftin von Bayern; Maria Zofepb: 
(geft. 13. März 1767), Gemalin det 
Dauphins, Maria Chriſtina (gef. 
18. November 1782), Webtiffin von 
Remiremont; Maria Elifabeth (gef. 
24. Derember 1818) und Maria Kuni- 
gunbe (geb. 10. November 1740, gef. 
8. April 1826), war bei ihrem Tode bit 
Seniorin des ganzen fähfifchen Hauſes. 


Hermann (Unten), Leben und Qugenben ber 
Frau Maria Joſepha, Königin in Polen 
und Shurfürftin zu Sachſen (Leipzig 1766, #9). 
— Böttiger (SG W. Dr.), Geſchichte dee 
Churſtaates und Königreiches Sadien. 2. ®b, 
(Hamburg 1851, Ariedr. Pertbes). S. 296 u. f. 
— Franklt (2 4. Dr), Sonntagsblätte 
(Wien, 8%) III. Jahrg. (1844), S. 482: „Der 
mäblung der Brinzeffin Maria Fofepba”. — 
Yorträte. 1) C. Weigel se. (Fol ), Echwatl 
— 2) 3. Kupezky p-, B. Vogel se. (fol.), 
Schwarze, Hüftbild; — 3) 8. Silveſtre pP. 
G. Vodenehr se. (ar. Fol), Schwarl.; — 
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4) Rotari p., 3. Sanale se. (40); — 5) 8. 
de Eilveftre p. 1743, G. F. Schmidt sr. 
(Roy. Fol.), Knieftüd, 


* 
. * 


238. Maria Iofepha Gabriele (geb. 
19. März 1751, geft. 15. October 1767). 
Tochter des Kaifers Franz. Stephan 
und der Kaiferin Maria Therefia, 
Die Prinzeffin war bereits Ferdi— 
nand IV., Könige beider Sicilien, ver- 
lobt, als fie der Tod im Alter von 
16 Jahren dahinraffte. 


* * 
* 


Maria Habella. Die Fürftinen dieſes 
Namens fiehe unter: Maria Elifabeth 
[Rr. 230— 232]. 


+ * * 


239. Maria Karolina, Erzherzogin 
von Defterreih (geb. 10. September 
1825). Tochter des Erzherzogs Karl 
aus beffen Ehe mit Henriette, Prin- 
zeſſin von Naffau-Weilburg. Im Alter 
von 19 Jahren murde die Erzherzo— 
gin Yebtiffin bes Therefianifchen Damen- 
fiftes zu Prag und zu diefem Zmede 
von ihrem erlauchten Vater, dem Sieger 
von Aspern, ſelbſt nach Prag geleitet, 
wo die feierliche Einführung am 20. März 
1844 ftatifand. Das Damenftift ift im 
Jahre 1755 von der Kaiferin Maria 
Therefia zur Aufnahme von 30 abeli- 
gen Fräulein mit 16 Ahnen begründet 
worben. Den Stiftsbamen fteht es frei, 
fih zu vermäfen, in ein Kloſter zu gehen, 
oder bis zu ihrem Tode im Stifte zu 
bleiben; zu deren ſtandesmäßiger Erhal- 
tung hat bie erhabene Stifterin die Ein- 
fünfte der Herrfchaften und Güfer Karl. 
fein, Milein, Gzarfenig und Troja ange- 
wiefen. Die Etzherzogin Maria Karo- 
lina ift die fünfte Yebtiffin diefes Stif- 
tes aus dem faiferlichen Haufe Habs- 
burg-?othringen; die erfte war bie 
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Erzherzogin Maria Anna |f. d. Nr. 
212], ältefte Tochter der Kaiferin Maria 
TIherefia; nach ihrem Tode befleidete 
eine zweite Maria Anna I[f. d. Nr. 
213), Tochter des Kaifers Leopold, 
diefe Würde, Maria Anna ftarb 1809 
zu Neudorf im Banate. Im Jahre 1836 
wurde die Erzherzogin Maria There. 
fia, ältefte Tochter des Erzherzogs 
Karl und Schwefter der Erzherzogin 
Marta Karolina, als Aebtiffin ein- 
geſetzt. Erzherzogin Maria Therefia 
war es auch, welche die Krönung ber 
Kaiferin Maria Anna Pia, Gemalin 
Kaifer Ferdinand's I., zur Königin 
von Böhmen vollzog, denn biefes Recht, 
die böhmifchen Königinen zu frönen, ift 
von ber gefürfteten Webtiffin bes 1782 auf- 
gehobenen Srauenklofters zu St. Georg 
auf die Yebtiffin des Therefianifchen Da- 
menftiftes übertragen worden. Als Erz- 
herzogin Maria Therefia im Jahre 
1837 ihre Hand Ferdinand II, Kö- 
nige beider Sicilien, reichte, legte fie ihre 
Würde nieder, und wurde die Erzherzogin 
Hermine [f. db. Rr. 113], Tochter 
des Erzherzogs Joſeph Palatin und 
Schweſter des Erzherzogs Stephan, 
zu ihrer Nachfolgerin bejtimmt; aber 
ſchon 1842 ereilte der Tod die Erzher- 
zogin im frühen Alter von 25 Jahren. 
Nun blieb zwei Jahre diefe Stelle unbe- 
feßt, bis die Erzherzogin Maria Karo- 
lina von ihrem erlauchten Vater felbft 
in diefe Würde eingeführt wurde. Im 
Jahre 1852 legte auch die Erzherzogin 
diefe Würde nieder, und reichte am 21. 
Februar d. 3. ihre Hand ihrem erlaud;- 
ten Better, dem Grjherzoge Rainer 
Ferdinand. Diefe Ehe ift bisher Ein- 
derlos geblieben. Unter dem Schuge ber 
Frau Erzherzogin ftehen mehrere Wohl. 
thätigkeitsanftalten, welche unter folcyer 
Aegide vortrefflich gedeihen. 


25 
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Gallerie denkwürdiger Berfönlichkeiten der Or | von Pfa l3-Bapern, vermält. Schon 


genwart. Nach Driginalzeichnungen, Gemälden, 
Statuen und Medaillen (Leipzig, 3. 3. Weber 
dl.) S. 9, Tafel XII [auf kesterer das Por 
trät der Orzberzogin]. — Illuftrirte Zei 
tung (Xeipzia, 3.93. Weber, Kol.) 1544, Nr. 55, 
©. 35: „Die Ginfübrung der Erzherzogin 
Marie Karoline als Nebtiffin des tberefia: 
nifchen Toamenftiftes zu Prag“ [mit 5 Holz 
fchnitten, u. 3. das Porträt der Erzherzogin 
(2 Mal), die Anful, die Krone und die Einfüh— 


rung der Erzherzogin ald Aebtiſſin darftellend]. 


— Vorträte. 1) Lithogr. von Leybold (Wien, 
Neumann, ar. Fol.); — 2) nach Einsle litbogr. 
von Bringbofer (Wien, Epina, Fol.). 


* * * 


240. Maria Teopoldine, Erzherzogin 
von Oeſterreich, deutſche Kaiſerin (geb. 
28. November 1632, geſt. 19. Auguſt 
1649). Tochter des Erzherzogs Leo— 
pold V. von Tirol [f. d. Nr. 169] 
aus befjen Ehe mit Maria, Tochter 
Albrecht's V., Herzogs von Bayern. 
Die Erzherzogin Maria Xeopoldine 
wurde am 2. Juli 1648 mit dem Kaifer 
Serbinand II. ſſ. d. Nr. 83] ver 
mält und war deſſen zweite Gemalin, 
Aus diefer Ehe ſtammt ein Sohn, ber 
Erzherzog Karl Joſeph (geb. 7. Auguſt 
1649, geft. 27. Jänner 1664), Bifchof 
von Baffau, Hoch und Deutfchmeifter 
[f. d. Nr. 143]. Nach dreizehnmonat- 
licher Ehe ftarb die Kaiferin in der Blüthe 
ihres Lebens, im Alter von 17 Jahren. 
Porträt. E. Widemann sc. 1648 (89.). 


« 
ch 


241. Alaria Teopoldine von Efe, 
Erzherzogin von Eſte, Churfürftin von 
Pfalz-Banyern - (geb. 10. December 
1776, geit. 24. Juni 1848). Dritte Toch- 
ter des Erzherzogs Rerbinand, Gene- 
talcapitäng der Lombardie, und ber 
Erzherzogin Maria Beatrir von Eſte. 
Die Erzherzogin Maria Leopoldine 
mwurbe zu Innsbruck am 15. Bebruar 
1795 mit Karl-Theodor, Churfürften 


nach vierjähriger Ehe verlor fie ihren 


Gemal und war feit 16. Februar 1799 


Witwe; unter Karl Theodor, bem 
Haupte ber ſulzbach'ſchen Linie, fam, als 
mit Karl Philipp von Pfalz-Reu 
burg 1742 die neuburgifche Linie erlofh, 
die Churwürde der Pfalz an die ful; 
bach'ſche Linie, welche mit Karl Theo 
dor nad) dem Ausfterben der churbaneti- 
chen Hauptlinie 1777 in die bayerifden 
Churlande fuccedirte,; aber mit Karl 
Theodor, der von feiner Gemalin feine 
Kinder befaß, erloſch auch Die ſulzbach ſche 
Linie, und ſämmtliche Pfalz- und baneti- 
ſchen Lande fielen an das Oberhaupt der 
einzig noch blühenden Pfalz ⸗Zweibrücken 
Birkenfeldifchen Linie. Indem die Erzher- 
zogin ihren Gemal um nahezu ein halbes 
Jahrhundert überlebte, ohne eine neue 
Verbindung eingegangen zu haben, itarb 
fie im hohen Alter von 72 Jahren. 


* « 
* 


Maria Touiſe, oder Maria Tuiſt, 
fiehe: Maria Tudovica. 


* 4 * 


242. Maria Tudovica von Orleans 
(Kouife), Königin von Spanien (geb. 
27. März 1662, geft. 12. Bebruar 1689). 
Tochter Philipp's I., Herzogs von 
Orleans, und Henrica 8, Tochter 
Karls J. Königs von England. Maria 
Louiſe wurde am 19. November 1679 
mit Karl II., König von Spanien, 
dem legten Habsburger in Spanien [f. 
d. Nr. 133], vermält. Unter den Fürfti- 
nen, die eine Zierde bes fiebzehnten Jahr- 
hunderts waren, zeichnete fich vor Allen 
Maria Louife von Orleans durch ihre 
Schönheit und Güte ſowohl, als durd 
bie finftere Befchränfung ihres von Etikette, 
Zwang und Strenge verbitterten Lojes 
aus. Urfache des Letzteren war vornehm- 


Habsburg — Maria Ludovica 383 Habsburg — Mlaria fudovica 


ih die Herzogin von Terra Nova, 

eine ftolze, gebieterifche, pedantifche Hof- 

dame, welche ald Camera major an bie 

Spipe bes Hofitaates der Königin gejtellt 

worden war. Das Intereſſanteſte über 

die Königin und ihr Los berichtete 

Madame d' Aunoy, eine Zeitgenoffin 

der Königin, und ebenfo fcharfjinnige, 

ald geiftvolle Beobachterim, welche über 
ihren mehrjährigen Aufenthalt in Spa- 
nien Memoiren gefchrieben hat, die auch 

im Drude erfchienen find. Die Königin 

farb im Alter von 27 Jahren, ihre Ehe 

blieb finderlos. 

M&moires particuliers touchant le marlage 
de Charles II. avec la princesse Marie 
Louise d’Orl&ans (Paris 1681, 120.). — 
Toussaint (J.), Historie van Maria Louiza 
gemaliüe van Karel II. (Leyd. 1739, 80.). — 
Vorträte. 1) P. v. Gunſt sc., N. Visfcher 
exe. (Kol); — 2) N. Habert fer, 1679 
(Roy. Fol.), lebensaroß. 


* * 


243. Maria Tudovica (Touiſe), kön. 
Prinzeſſin von Spanien, deutſche Kai— 
ſerin (geb. 24. November 1745, geſt. 
15. Mai 1792). Sie ift eine Tochter 
Karl's III., Königs von Spanien. Ma- 
tia Lubovica wurde per Brocuration 
zu Madrid am 16. Bebruar 1764, in 
Perfon zu Innsbrud am 5, Auguft 1765 
mit Leopold J., damaligem Großherzoge 
von Toscana, nachmaligem Kaiſer Leo— 
pold IL, vermält. Aus dieſer Ehe ſtam— 
men 15 Kinder. [Siehe dieſelben in der 
Biographie des Kaifers Leopold IL, 
Nr. 172]. Die Kaijerin, weldye im 
ter von 46 Jahren ftarb, überlebte 
ihren Gemal (geft. 1. März 1792) mur 
um 11, Monat. 

Vorträte. 1) 3. Poſch f., 3. Adam sc. (80,); 
— 2) 5. Graſſi p. 1791, 3. Adam sc. (49); 


— 3) 3. Graſſi p., 3. Pichler sc. (Aol.), 
Schwarzf,, Halbfinur. 


* 
* 


Maria Tudovica von Toscana, fiehe: 
Tudovica Amalia Therefia, Großherzogin 
von Toscana Bd. VT, Nr. 177]. 

Als Nachtrag ſei bier noch ibr Porträt angemerkt: 


2, Poſch fee. ad vid. 1791, 3. Adam se. (80). 


” 4 * 


244. Maria Tudovica Beatrir von 
ERe, Kaiferin von Dejterreich (geb. zu 
Mailand 14. December 1787, geft. 
7. April 1816). Tochter des Erzherzogs 
Ferdinand, Generalcapitäns der Lom— 
bardie, und ber Erzherzogin Maria 
Beatrix von Eſte. Die Erzherzogin 
Maria Ludovica wurde zu Wien am 
6. Jänner 1808 mit Franz I., Kaifer 
von Defterreich, vermält. Sie war des 
Kaifers dritte Gemalin. Anfänglid war 
fie von ihren Eltern für das Kloſter 
beftinnmt; als diefelben 1796 durdy den 
Einfall der Franzoſen genöthiget wurden, 
Italien zu verlaffen, fam Maria Ludo— 
vica mit ihnen nach Wiener Neuftadt, 
mo ihre Grziehung unter der unmittel- 
baren Auflicht ihrer Mutter vollendet 
wurde, Nac dem Tode ber Saiferin 
Maria Therefia wählte Kaifer Franz 
fie zu feiner Gemalin und fie theilte die 
Sorgen ihres Baiferlichen Gemales in der 
bedrängnißreichiten Periode feines Yebens, 
1808 — 1816. In den Kriegsjahren 1813 
und 1814 bewährte die Kaiferin ihre 
Hochherzigfeit und fie verwendete große 
Summen zur Unterftüßung der Witwen 
von Landwehrmännern, Noch war es ihr 
vergönnt, ihre Familie zum Wiederbeſitze 
ihres Landes gelangen zu fehen ; aber fchon 
feit Anbeginn des Wiener Congreſſes 
leidend, unternahm fie noch Anfangs 1816 
eine Reife nach Italien, um ihre erfehnte 
Heimat wieder zu fehen, aber ed war 
ihr nicht beftimmt, fie zu erreichen; fie 
ftarb bereits in Verona, indem fie erft 
29 Jahre alt geworben war. Aus ihrer 
Ehe jtammen feine Kinder, 
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Defterreichiiche National ⸗ Encyklopaͤdie von Graͤf⸗ 
fer und Czikann (Wien 1835 u.f.) Bd. III, 
©. 561, — Porträte. 1) D. Weiß sc. (8°.); 
— 2) Maurus p., D. Weiß se. (40.); — 3) #. 
Pichler det., Wrenk sc. (Fol.), Schwarzt. 


« 
* * 


245. Maria Tudovica (Tuife), Kai 
ferin ber Branzofen (geb. 12. December 
1791, geft. 17. Derember 1847). Weltefte 
Tochter Franz' J. Kaifers von Defter- 
reich, aus befjen zweiter Ehe mit Maria 
Therefia von Neapel. Sie erhielt eine 
forgfältige Erziehung und verband mit 
einer ruhigen und heiteren Gemüthsart 
große Sanftheit und edle Großmuth. Als 
am 27. Bebruar 1810 Napoleon dem 
Senat von Frankreich feine Abſicht eröff- 
nete, ſich mit ihr zu verbinden, fagte er 
von ihr, daß bie glänzenden Eigenfchaften 
biefer Prinzefjin feine Wahl entfchieden 
hätten. In der That war auch Napo- 
feon's Ehe mit Louiſe, benn bie 
Trennung von ihr war feine freiwillige, 
eine glüdliche. Um 11. März 1810 wurde 
Maria Louiſe dem Erzherzoge Karl, 
ber Napoleon vertrat, angetraut, am 
11. April wurde ihre Ehe in ber Kirche 
von Notre-Dame mit ber höchſten denk. 
baren Pracht duch Garbinal Fefch ein- 
gefegnet. Der 20. März 1811 Frönte die 
Wünſche des Kaiſers durch die Geburt 
eines Sohnes und ganz Frankreich jubelte 
auf, ale der 22. Kanonenfhuß dem Volke 
bie Geburt eines Prinzen verkündete. 
Damals fchien es, als ob Napoleon’s 
Herrfchaft für alle Zeiten feſt gegrünbet 
wäre! Im Jahre 1812 begleitete Maria 
Louiſe Napoleon auf dem Zuge nadı 
Rußland bis Dresden, wo die berühmte 
Berfammlung faft aller fürftlichen Häup- 
ter Europa's ftattfand, und fehrte dann 
als Regentin des unermeßlichen Frank— 
reihs nach Paris zurück. Site erfüllte 
damals wie auch fpäter ihre Pflichten 
als Regentin mit gewiffenhafter Treue; 
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die Rebe, welche fie in der großen Senats. 
verfammlung nad der Schlacht von Keip- 
jig hielt, und ihr Aufruf an bie Fran- 
zofen aus Blois, 7, April 1814, find Die 
fprechenditen Bemweife davon. rüber 
noch, bald nad feinem unglüdlichen 
Beldzuge in Rußland, übergab Napo- 
leon feine Gemalin und feinen Sohn, 
am 25. Jänner 1814, ber Obhut ber 
Nationalgarde von Paris, deren Officiere 
in ben QTuilerien zufammenberufen wor- 
ben waren und den Schwur leiſteten, 
das ihnen anvertraute Gut zu bewahren. 
Durch Decret vom nämlichen Tage wurde 
Maria Louife abermals zur Regentin 
von Frankreich ernannt, und Napoleon 
ging zur Armee ab, die nicht mehr zur 
Groberung , fonbern zur Dedung bes 
heimatlihen Bodens beftimmt mar. 
Die Ereigniffe diefes denkwürdigen Jah- 
res find in Aller Gedächtniß; bie Sieg: 
an der Seine und Marne fonnten ben 
Kaifer nicht retten, ber Berrath von 
Soiffons — Moreau hatte es überge- 
ben — hatte feine wohlangelegten Plän: 
vereitelt, Schlag auf Schlag traf ben bis 
ber Ungebeugten und fünf Stunden von 
Paris wurde er von ber Uebergabe ber 
Hauptitabt feines Meiches unterrichtet. 
König Zofeph hatte die Kaiferin mit 
dem König von Rom, dieſen Titel hatte 
Napoleon noch vor ber Geburt feinem 
Sohne ertheilt, nach Blois geführt. Die 
neuen Pairs des Reiches, Diefelben Män- 
ner, die Napoleon Alles was fie waren, 
was fie befaßen, verbanften, waren feine 
und des Landes Berräther, Nach ber 
Abdanfung Napoleon's begab fich bie 
Kaiferin nadı Orleans und von bier 
in Begleitung des Fürſten Epterhazy 
am 12, April nad) Rambouillet, von wo 
fie fih am 16. April nach Klein-Trianon 
zu einer Unterrebung mit ihrem Bater, 
dem Kaiſer Franz, verfügte. Ihrem 
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Bemale zu folgen, wurbe ihr nicht gelta!- 
tt; fie reiste num am 25. April 181% 
mit ihrem Sohne durch die Schweiz nad, 
Schönbrunn, wo fie au) während Napo- 
leon's Rückkehr von Elba ſich aufbielt; 
feinen Ginladungen, mach Paris zu fom- 
men, war fie nicht im Stande Folge 
juleiften. Ihr Sohn verlor feinen Nımen 
Napoleon und erhielt fpäter, mittelft 
Patent vom 18. Juli 1818, den Titel 
eines Herzogs von Reichsſtadt. Cine 
turze Unterbreyung im Jahre 1815 
ausgenommen, 86 galt einen entdedten 
Entführungsplan zu vrreiteln, blieb ber- 
jelbe bis März 1816 immer unter der 
Auficht der Kaiferin. Uls er am 22. Juli 
1832, 22 Jahre alt, in ben Armen feiner 
Butter fein Leben aushauchte, glaubte 
“les mit ihm das Geſchlecht Napo- 
eon's erlofchen. Daß es anders, beweist 
die Gegenwart. Am 17. März 1316 
übernahm Maria Louiſe die Megie- 
tung ber ihr, neben dem Titel faiferlicher 
Najeät, im Vertrage von Bontainebleau 
yıgeficherten-Herzogthümer Parma, Pia- 
cenza und Quaftalla. Iht Sohn blieb 
unter ber Obhut feines Großvaters, des 
Kaifers Kranz, in Wien. Am 20. April 
1816 hielt fie in Parma ihren Einzug. Die 
Regierung der Kaiferin Maria Louife 
in Barma war, die revolutionären Be— 
wegungen im Jahre 1831, welche von 
Reggio aus aud nach Parma fich ver- 
breitet hatten, ausgenonmen, ungetrübt; 
den eigenen Charakter ber Milde drückte 
fie allen ihren Negierungsacten auf, und 
die Worte Des Grafen Dietrihftein, 
mit welchen er den Sarg mit ber Leiche 
der Kürftin dem Pater Guardian, als 
Hüter der faiferlichen Gruft bei den 
Kapuzinern in Wien, übergab, find die 
begeichnendften: „Es ift die entfeelte Hülle 
einer Kürftin, die während ihrer 32jäh- 
tigen, durch Gerechtigkeit und Milde aus- 
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geze.chneten Regierung im Erſchaffen und 
beharrlichen Bortführen großartiger, nüß- 
licher Unternehmungen, in fteter Hebung 
unzähliger Wohlthaten ihre Freude fand. ® 
Maria Louiſe war 56 Jahre alt 
geworben. Sie befand fih, als 1847 bie 
politifchen Bewegungen in Parma neuer- 
dings ausgebrodyen waren, auf einer 
Reife nach Deutfchland und fand ihren 
Tod in Wien. 


I. Inr Biographie und Biographifches. a) Selbf- 
fäsdige Werke. Colau /Pierre!, Marie 
Louise de Lorraine, archiduchesse d'Au 
triche, imp6ratrice des Frangais &evdnements 
remarquables arrivds depuis sa naissance 
jusqu'ä ce jour (Paris 1815, 8%), — Durand 
(Madame), Mes sourenir. sur Napoleon sı 
famille et sa eour. 2 Bde. (Paris 1319, 120,, 
auch 1820), wwiedergedrudt unter dem Titel: 
Menioires sur Napoleon, l’iinpfratrice Marie 
Louise et la cour des Tuileries etc. (Paris 
1828, 80.), beutfch überjegi (Dresden 1821). — 
Gonulet (Nicolas), Fötes & lV'occasion du 
mariage de Napol&on avec Marle Louise 
(Paris 1810, 80%.). — Lehodey de Saultche- 
ereuil (N.}, Histoire de la rögence de l'im- 
p“ratrice Marie Louise et des deux gou- 
vernemeuts provisoires. — Meneval (baron 
“de), Napol&on et Marie Louise; Souvenirs 
historiques, 3 Bde, (Paris 1343; ebd. 1844); 
in's Deutiche überfegt von Auguft Diezmann. 
3 Doe, (Reipzig 1844 und 1845). — Varia 
Louiſe und ber Herzog von Reichſtadt, der 
Sohn Napoleon‘, die Opfer der Politik 
Metternich’ (Bern 1849, 80.). — Ronchini 
‘Amad.!, Gesta di $. M. Maria Luigia 
principessa imperiale, arciduchessa d’Au- 
stria ducheossa di Parma, Piacenza e Gua-, 
stalla, narrate per epigrafi latine con vol- 
garizzamento di Luigi Rabö (Parma 1845, 
4.) — Sonnenfels (Joſeph von), Mythe 
auf Die Vermäblung (Marie) Louiſens mit 
Napoleon dem Großen (Wien 1810, 49,) 


b) 3a Zeitfchrifien mad Werken Zerſtreutes. 
(Zeipziger) Illuftrirte Zeitung (2eipaig, 
J. J. Weber, Fol.) 1898 (X. Bo.) Nr. 240, 
©.82. — Mailath (Iob. Graf), Gedichte 
des öfterreichiichen Kaiſerſtaates (Hamburg 1850, 
Perthes, 8%.) Bb.V, ©. 316, 333, 357, — Alge 
nieine Moden-Zeitung, berausg. von Dr. 
3.4. Bergk (Reipzig, Induftrie-Gomptoir, 4°.) 
1323, Mr. 19: „Die beiden Kaiferinen von 


— 
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Frankreich“ — Diefelbe 1830, Nr. 92: „Die 
Kaiferin Marie Louife*. — (Brünner) 
Neuigkeiten (Rocalblatt, Kol.) 1857, Nr.272 
und 274: „Gin Hochzeitgeſchenk der Kaijerin 
Marie Louife”. — Schloſſer (8. 6.), Ge 
ichichte des achtzehnten Jahrhunderts und bes 
neunzehnten bis zum Sturz des franzöfifchen 
Kaiferreichs (Heidelberg 1843, 3.6.8. Mobr, 
8%.) Bd, VII, ©. 599: Ihre Vermälung mit 
Napoleon; ©. 880, 1102 u. f.: wird als 
Regentin erklärt; 1138: zieht mit der Regent: 
ichaft nach Paris; 1165, 1168, 1172, 1219; ibr 
Benehmen und ihre Stellung nah Napoleons 
Abdankung; 1195: erhält Parma. — Les 
Souverains de l’Europe en 1823... 
Londres 1828, Treuttel & Würtz, 8%.) 8.183: 
„Parme. Marie Louise Duchesse“, — Zei— 
tung für die elegante Welt, heraudg. von Hein: 
tih Zaube, 1844, ©. 405 [ein paar Züge aus 
den Beben der Kaiferin Maria Rouife, aus 
Varnhagen von Enſe's Schilderung feines 
Aufenthaltes in Paris]. — Selbſtverſtaͤndlich 
enthalten alle Werte über die Geſchichte Na po» 
leon’s, fo wie die reiche Rapoleoniiche Me: 
moiren-2iteratur Vieles und Verſchiedenes [je 
nach dem Parteiftandpuncte der Autoren] über 
die Kaijerin Maria Louiſe; das Alles bier 
aufzuzäblen, unterlajfen wir aus dem runde, 
weil die Literatur über Napoleon jelbft ein 
umfangreiches Wert bildet. 


N. Yorträte. 1) 8. Bosco inv., PB. Andouin se. 
(or. Fol); — 2) Benoift sc.) A); — 
3) Monforno p., 5. W. Bollinger sc. (Zol.); 
— 4) Guerarb p-, A. B. Desnopers sc. 
(40); — 5) Douaß se. (4%.); — 6) Guerard 
p-, Zügel se. (Fol.); — 7) Monforno p-, 
J. Mansfeld se. (Bol.); — 8) Höchle p-, 
3%. Neidl sc. (fol); — 9 Iiabey del,, 
2. Rados sc. (Zol.); — 10) Kreußinger p., 
D, Weiß sc. (Kol.); — 115 ©. Zancon se, 
(4.). 


111. Medaillen. 4) Bermälung Rapoleon's mit 
Mariakouife, 1810 (drei verschiedene Mebail- 
len). — 2) Regentichaft der Kaifcrin, 1814 (nicht 
ausgegeben). — 3) Maria Louiſens Ankunft 
in Parma, 1816. — 4) Wiederberftellung der 
Kunftatadenie in Barnıa, 1816. — 5) Brüde 
über den Taro, 1818, — 6) Brüde über die 
Trebia, 1824. Bronzemedaille. — 7) Grund» 
fteinlegung zur Brücke über die Trebia, 1825, — 
8) Beſuch in der Münze, 1825, Bronzemedaille, 
— 9) Straße nadı Foro. — Vergleiche überdieß 
das „Verzeichniß der von dem Pf. Feldmarichall: 
Lieutenant Ludwig de Traur in Wien binter: 


laſſenen Münz und Medaillen Sammlung‘ 
(Wien 1856, 8%.) Nr. 1603, 1604—1609, 1624, 
6119— 6129, 


246. Maria Tudovica, Prinzeffin 
von Toscana (geb. 30. Auguft 1798, 
geft. 10. Juni 1857). Tochter Ferdi— 
nand's IU., Großherzogs von Toscana 
[f. d. Nr. 87], aus deſſen erſter Ehe 
mit Ludovica, fön. Prinzeffin beider 
Sicilien. Erzherzogin Maria Ludo— 
pica war Aebtiffin des Fräuleinſtiftes 
zur h. Anna, als welche fie auch im Alter 
von 59 Jahren ftarb. 

247. Maria Tudovica (Touife) An- 
nunciata, Prinzeſſin von Toscana (geb. 
31. October 1845). Tochter Leo: 
pold's IL, Großherzogs von Toscana, 
aus bdeffen zweiter Ehe mit Maria 
Antonia, fon. Brinzeffin beider Sici- 
lien. Der ganze Name, den die Prinzeffin 
in der Taufe erhielt, lautet: Maria 
Luifa Annunciata Anna Johanna 
Joſepha Antonia Philomena Appofonis 
Tommafa. 


* 
* 


248. Maria Magdalena, Erzhetzo 
gin von Defterreich, Herzogin von Florenz 
(geb. 7. October 1589, geft. 1631). 
Tochter des Erzherzogs Karl von Skeier- 
mark [f. d. Nr. 132] aus deſſen Ehe 
mit Maria von Bayern [f. d. Nr. 200). 
Maria Magdalena wurde mit 18 
Sahren den 19. October 1608 mit 60% 
mus II. Medicis, Herzog von Kloren;. 
vermält. Die Vermälungsfeier war durch 
ihre Bracht außerordentlich und das fürft- 
liche Baar wurde in poetifchen Huldi- 
gungen aller größeren Städte ber Halb- 
infel gefeiert. Maria Magdalena’ 
Gemal war auch einer der ausgezeich 
netften und Lliebenswürbigften Fürſten 
feiner Zeit; feine, leider nur I5jährige 
Regierung war eine ber glüdlichfen 
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Perioden Toscanas. Während er herrfchte, 
mar nicht nur in Toscana, fonbern in 
ganz Italien Friede. Gosmus jelbft 
begünftigte die Künfte durch feinen Luxus, 
feine Pracht, feine Kenntniffe und Liebe 
der Wiſſenſchaft, feine Achtung und 
Sreundjchaft, welche er den Bertretern 
derfelben, 3. B. Galilei, zollte. 
Seine glüdlihe Ehe mit Maria Mag- 
dalena trennte der Tod, der den Groß— 
herzog in jungen Jahren dahinraffte 
(31 Jahre alt). Innerhalb ihrer dreigehn- 
jährigen Verbindung gebar Maria 
Magdalena ihrem Gemale fieben Kin- 
der, u. 3. fünf Söhne und zwei Töchter; 
etſtere find; Ferdinand IT. (geb. 1610, 
get. 24. März 1670), feit 1621 Groß— 
herzog von Florenz; Johann Karl 
(geb. 1611, gejt. 23. Jänner 1663), Car- 
dinal; Mathias (geb. 1613, geft. 
1667); Franz (geb. 1614, geft.25. Juli 
1654); Leopold (geb. 1617, geft. 
21. November 1675), Garbinal; letztere 
ind; Margaretha (geb. 1612, geft. 
1679), vermält im Jahre 1628 mit 
Ddoardo J., Herzog von Barma, und 
Anna (geb. 1616, geft. 12. September 
1676), vermäft feit 10. Zuni 1646 mit 
Ferdinand Karl, Erzherzog in Tirol, 
welchem fie zwei Kinder gebar: Claubia 
Selicitas [Bd. VI, Nr. 46] und 
Maria Magdalena (geb. 17. Auguft 
1656, get. 20. Zuni 1669). Cosmus' II. 
Gemalin überlebte ihren Gemal um 
10 Jahre und farb felbft in den beiten 
Jahren, erft 41 Zahre alt. 


Arighetti Nieolo), Orazione recitata al sere- 
nissimo granduca di Toscana Ferdinando II. 
nell’ esequie della sua madrc la serenissima 
Maria Maddalena ete. (Firenze 1631, 49,). — 
Bocehineri (Carlo), Canzone sopra la venuta 
della serenissima Maria Maddalena d’Au- 
stria in Toscana (Firenze 1608, 49), — 
Bonini (Serero), Canzone per le nozze di 
Cosimo II. de' Medici e Maria Maddalena 


387 Habsburg — Maria Magdalena 


d'Austria (Firenze 1608, 40.). — Buonaroti 
l giovane (Michel angelo), 11 giudizio di 
Paride. Favola rappresentata nelle nozze 
del serenissimo Cosimo de Mediei e della 
serenissima principessa Maria Maddalena, 
arciduchessa d’Austria (Firenze 1608, 49, ; 
Roma 1609, 12%.) — Ciw (Francesco), 
L’Argonautica rappresentata in Arno per 
le nozze del serenissimo Cosimo de’ Mediei 
e della serenissima Maria Maddalena d’Au- 
stria (Firenze 1608, 40.). — Coletti (An- 
se/mo), Epithalamium in nuptias sere- 
nissimi Cosmi magni Hetruriae prineipis 
et serenissimae Mariae Magdgjenae Archi- 
ducis Austriacae Caroli filiae (Florentiae 
1608, 8%.). — Colli (Lorenzo), Nuovo Secolo 
d’oro ncelle reali nozze de’ serenissimi prin- 
eipi Cosimo de' Medici e Maria Maddalena 
(Firenze 1608, 40.). — Draghi (Alberto), 
Ragionamenti cinque fatti nelle reali nozze 
de’ sereniss. sposi Il gran principe di Tos- 
cana, D. Cosmo Medicis e l’Areiduchessa 
Maris Maddalena d’Austria (Brescia 1609, 
40.). — Galganerti (Alberto), Orazione 
delle lodi della serenissima Maria Madda- 
lena arciduchessa d’Austria etc. (Firenze 
1632, 40.). — Gualterotti (Francesco Maria), 
Dellelodi della sereniss, areiduchessa Maria 
Maddalena d’Austria etc. (Venezia 1623, 
40.). — Maneini (Pietro Paolo), Applausus 
generalis auspicatissimis fellcissimisque 
nuptlis sereniss. Cosmi Medices Florentiae 
ac Mariae Magdalenae Austriae (Graeeii 
Styriae 1608, 40.). — Moscardi ( Firginio), 
Per le felicissime nozze degli serenissimi 
Cosimo de’ Medici e l’arciduchessa (Maria 
Maddalena) d’Austria (Firenze 1608, 80.), 
— Paimieri (Christofano), Europae gau- 
dium de felleissimis nuptiis sereniss. Cosmi 
Medices et Mariae austriacae (Bononiae 
1608; 40.). — Parigi (Lorenzo), Oratio in 
adventu sereniss. Archidueis. Mariae Mag- 
dalenae Austriacae sereniss. Cosmo Medieeo 
Magno Tuscorum prineipi nuptae etc. 
(Florent. 1608, 40.). — Perossi (Stefano), 
Oratio de admirandis gestis, quibus sere- 
nissima arciduchessa Austriaemagnae Etru- 
riae ducissa peregrinationem suam Laure- 
tanam clariorem reddidit (Camerini 1624, 
4%... — Rinuceini (Camillo), Descrizione 
delle suntuose feste fatte in Firenze 1608 
per le nozze del granduca Cosimo II, con 
Maria Maddalena areiduchessa d’Austria 
(Firenze 1608, 40.). — Romani (Romano), 
Egloga pastorale nelle reali nozze del sere- 


Habsburg — Maria Magdalena 


uissimo prineipe di Toscana, Cosimo Medici 
e della serenissima arciduchessa Maria 
Maddalenn d’Austria (Firenze 1608, 40.). 


249. Maria Magdalena, Erzherzogin 
von Defterreich (geb. 26. Mär, 1689, 
gef. 1. Mai 1743). Tochter des Kaijers 
Leopold I. aus deſſen dritter Che mit 
Eleonora Magdalena. Die Erzher- 
zogin ftarb im Alter von 5% Aahren und 
war unvermält. 


* * 


® “ 

250. Maria Therefia von Dcherreid), 
Königin von Frankreich (geb. 29. Sep- 
tember 1638, geft. 30. Juli 1683). 
Tochter Philipp's IV., Königs von 
Spanien, aus feiner erflen Ehe mit Iſa— 
bella, Tochter Heintich's IV. von 
Brankeeih. Maria Therelia wurde 
am 9. Zuni 1660 dem Könige Lub- 
wig XIV. von Branfreih vermält. Sie 
gebar dem Könige in einer 23jährigen 
Ehe ſechs Kinder, drei Söhne und brei 
Töchter, wovon fünf in ber Kindheit 
farben und nur ber Thronerbe Lub- 
wig XV. (geb. 1. November 1661, geft. 
14. Uprif 1711) ben Water überlebte. 
Außerdem befaß aber Ludwig XIV. 
vielenatürliche Kinder, von denen mehrere 
fegitimirt wurden, ald: Maria Unna, 
Prinzeffin von Blois, Ludwig, Graf 
von Bermandoid; Ludwig Auguſt, 
Herzog von Maine; Ludwig Gäfar, 
Graf von Vexin; Louife Branzisca 
von Nantes; Ludwig Uleranber, 
Graf von Zouloufe, und Rran- 
zisca Maria, nacmalige Herzogin 
von Chartres. Die Vermälung Lud— 
wig's XIV. mit Maria Therefia 
war ein Act ber Politif, und wollte fich 
Ludwig felbft dazu nicht entfchließen, 
weil er eben damals eine heftige Leiden⸗ 
[haft für Mazarin's Nichte, Maria 
von Mancini, nährte, mit ber er ſich 
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auch vermälen wollte. Rur die Drohung 
des Gardinals, ben König zu verlaffen, 
wenn er biefen Schritt unternähme, und 
bie Abfiht, durch die Vermälung mit 
ber Infantin Spaniens Frankreich den 
Brieden zu geben, bewog den König zu 
biefem Schritte. Maria Therelia trat 
in ihr 23. Jahr, als ihre Vermälung 
beſchloſſen wurde. Diefe war aber, felbfi 
als fchon die Verhandlungen eingeleitet 
waren, noch fo entfernt davon, eine That. 
fache zu werben, daß fich ber Herzog von 
Savohen mit feiner Tochter Marga— 
retha, melde aud) als Braut Ludmig's 
gewählt worden war, fogar nad) Lyon 
begeben hatte, Damit fich die Prinzeffin und 
Ludwig XIV. daſelbſt perfönlich kennen 
lernen follten. Ludwig fchien fogar an 
Margarethen Gefallen zu finden, als 
Graf von Bimentel incognito in yon 
einteaf, mit einer Vollmacht feines Königs 
Philipp IV., dem Könige Ludwig 
die Hand ber Infantin anzutragen. Der 
Herzog von Savoyen verließ mit Ent- 
tüftung Lyon und fol nicht eben fchmei- 
helhafte Worte, als er bie Grenze über- 
fhritt, ausgefprochen haben. Nun murbe 
ber Herzog von Grammont mit ber 
Bewerbung beauftragt. Am 17. October 
1659 hielt der Herzog feinen Einzug in 
Madrid und warb feierlich um die Hand 
der Infantin, die er für den König aud 
fofort erhielt. Nun begab fih Maria 
Therefia, von ihrem Vater geleitet, 
nach Buentarabia, wo fi Don Louis de 
Haro im Namen Ludwig's mit ihr 
vermälte. Der König Ludwig felbit 
war incognito eingetroffen, -indbem er ben 
erften Eindruck, ben die Infantin auf ihn 
maden würde, durch nichts ftören laffen 
mollte. Maria Therefia fand Gnade 
vor bem Herzen biefes, in ber Liebe unbe 
ftändigen Königs; fie gefiel ihm, aber 
aud der König, ber feltene Anmuth mit 
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Majeſtät vereinte, hatte auf der Infantin 
Herz einen unauslöfchlichen Eindrud her- 
vorgebradht. Die Bermälung in Perfon 
wurde in der Kirche von Buentarabia voll- 
jogen und als Ludwig XIV. nah 
gefchehener Geremonie ſich vor Phi- 
tipp IV. entjchuldigte, ihm fo viel Mühe 
gemacht zu haben, dab er von Mabrid 
bis an Die Grenze Frankreichs habe 
fommen müffen, erwiederte Philipp 
diefe Artigkeit Durch die ungleich größere: 
‚Ih würde zu Buße gekommen fein, 
wenn es hätte fein müſſen“. Maria 
Aherefia, welche ihren Gemal wirklich 
jartlicy liebte, hatte ein nicht eben benei- 
denswerthes Los. Die Liebſchaften des 
Könige, deren eine auf die andere folgte, 
wie Frau von VBalliere, die Marquife 
von Montespan, das Fräulein von 
Bontanges und Brau von Main 
tenon, bulbete fie ſchweigend. Ja, als 
die natürlichen Kinder des Königs mit 
der Marquiie von Montespan fogar 
an den Hof kamen, fagte bie Königin, 
ald man ihr diefelben vorftellte, mit von 
Schmerz Durchdrungener Seele, die kleinen 
Baftarde liebkoſend: „Brau von Riche- 
lieu verficherte mir immer, baß fie mir 
für Alles gut fände, was Unangenehmes 
aus biefer Verbindung entftehen fönnte. 
Dieß find die Früchte ihrer Bürgfchaft*. 
Die Neigung des Königs für Srau von 
Maintenon gab Maria Therefia, 
diefem tugendhaften und fanften Opfer 
ber Liebe, den legten Stoß. Von Gram 
und Kummer verzehrt, den fie nicht ein- 
mal äußern burfte, ftarb fie in brei 
Tagen, als fie eben in ihr 45. Jahr trat. 
Ludwig war Zeuge ber letzten Yugen- 
bfide feiner Gemalin. Obwohl fie zu 
ſchwach war, um zu fprechen, fo ließ fie 
dennod) einen Strahl lebhafter Breube 
bliden, um zu beweijen, daß fie ruhig 
fterbe, indem fie fterbend noch die Zufiche- 
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rung feiner Zuneigung erhalte. Einen 
Augenblid nachher verfhied fie. Der 
König fagte laut: „daß die Königin ihm 
nie irgend ein Mißvergnügen und fein 
anderes Leiden verurfacht habe, als durch 
ihren Zod*. Maria Therefia verband 
mit einer aufrichtigen Srömmigfeit eine 
bewunderungsmerthe Befcheidenheit, eine 
Sanftmuth ohne Gleichen, einen richtigen 
Verftand und Schönheit, Ihr Gemal 
war ber Gegenftand ihrer erften und 
einzigen Liebe. Man erzählt, dab fie 
einft ihrem Beichtvater auf Die Frage, ob 
fie nie eine Neigung für irgend Jemand 
am fpanifchen Hofe gefühlt habe, antwor- 
tete: „Wie hätte mir das in den Sinn 
fommen fönnen, da bafelbft fein anderer 
König, als mein Vater war”. 


Bossust (Jarquss Bönigne), Oraison fundbre 
de Maris The£rdae d’Autriche, reine de 
France (Paris 1684, 4%.); in’s Gngliiche 
überf. (London 1684, 4%). — Grosez (Jean 
Etienne) , Oraison funebre de Marie Thé- 
röse d’Autriche, reine de France (Lyon 
1683, 120), — Harowys (Nicolas de), Pane- 
gyricus Marlae Theresiae reginae christia- 
nissimae (Paris 1661, 4%), — Patowillet 
(Etienne), Oraison fundöbre de Marie The- 
röse d’Autriche, reine de France (Besancon 
1684). — Betrato de Maria Theresia 
d'’Austria (s. 1. 1683, 40.). — Soria /Bona- 
ventura de), Abregö de la vie de Marie 
Thördse d’Autriche (Paris 1683, 129.) ; über: 
feßt in's Spanifche (Madrid 1684, 12%.) (ebd. 
1689, 120.). — U’baye (Paul d'), L’heroine 
chrötienne ou la princesse achevde sous le 
troͤs auguste nom de Marie Thördse d’Au- 
triche (Lyon 1671, 4%). — Der Banderer 
(Diener Blatt, 4%,) 1824, Nr, 33: „Dobeit und 
Milde, Gin erbabenes Vorbild aus der Ghriften- 
welt“. — Der Freimütbige für Deutic- 
land. Zeitblatt der Belehrung und Aufbeiterung 
(Berlin, 49) 1819, Rr. 57 und 58: „Maria 
Iherefia von Defterreih, Gemalin Lud⸗ 
wig’s XIV. Gine biftorifhe Slizze“. — 
Yorträte. 1) P. Aubry exc. (8°,); — 2) 
F. Bouttats se. (9); — 3) PB. de Jode 
ezc. (8,), Hüftbild; — 4) N. de Lameffin 
sc. 1661 (40); — 5) B. Moncornet exe. 
(4); 6) NR. Tisfher exe. (Bol) — 
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Medaillen. 1) Auf die Vermäfung. Jeton, 
1660, — 2) Ieton mit dem Bruftbilde Maria 
Ibereiia’s, 1675, — 3) Gin zweiter Jeton, 
auch mit dem Bruftbilde der Königin, von 
Jahre 1675, — 4) Jeton auf den Tod ber 
Königin, 16583, — 5) Jeton auf den Frieden 
zu Nymwegen, 1679, mit dem Bruftbilde der 
Königin. 


* % 
+ 


251. Maria Therchia, deutſche Kai— 
jerin (geb. 13. Mai 1717, gejt. 29. No- 
vember 1780). Tochter des Kaiſers 
Karl VI. aus deſſen Ehe mit Eliſa— 
beth Ghriftine von Braunfdweig. 
Maria Therefia war feit 12. Februar 
1736 mit Franz I. Stephan, Herzog 
von Lothringen [f. d. Wr. 94], ver 
mält; fie gebar ihrem Gemale 16 Kin- 
der, u⸗ z. 5 Söhne und 11 Töchter; fie 
find in chronologifcher Folge: Glifa- 
beth (geb. 5. Februar 1737, geft. 
2. Zuni 1740); Maria Unna (geb. 
6. October 1738, geft. zu Klagenfurt 
19. Dctober 1789) [f. d. Nr. 212]; 
Gharfotte Grneftine Antonie (geb. 


12. Jänner 1739, geft. 25. Janner 1741); 


Joſeph II., Thronfolger [j. d. Nr. 
123]; Chriftina Maria (geb. 13. Mai 
1742, geft. 24. Juni 1798) [j. d. Nr. 
44]; Maria Elifabeth Joſepha 
(geb. 13. Auguft 1743, geft. 23. Septem- 
ber 1808) |j. d. Nr. 233]; Karl Zofeph 
(geb. 1. Februar 1745, geft. 18. Jänner 
1761), Maria Amalia (geb. 26. Fe— 
bruar1746, geit. zu Prag 18. Juni 1804) 
[i. d. Nr. 204]; Leopold Beter, Nady- 
folger Joſeph's IL. ff. d. Nr. 172], 
Karoline(geb. und gejt. 18. Sept.1748); 
Zohannaßabriele (geb. 4.%ebr.1750, 
geft. 23. Dec. 1762); Maria Zofepha 
Gabriela (geb. 19. März 1751, get. 15. 
Oct. 1767), Karolina (geb. 13. Auguft 
1752, geſt. 8. September 1814) [f. d. 
Nr. 151]; Berdinand (geb. 1. Zuni 
1754, geft. 24. December 1806) Iſ. d. 
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Nr. 91); Maria Antoinette (geb. 
2. November 1755, geft. 21. Jänner 
1793) [f.d. Rr. 222]; und Marimilian 
(geb. 8. December 1756, geft. 27. Juli 
1801), Bifchof und Churfürſt von Göln. 
Wahlfprud. Um den böhmifchen Löwen, 
der mit der linfen Tape ſich auf Defter: 
reiche Wappen lehnt, in der andern das 
ungarifche Doppelfreuz hält, die Worte; 
„Justitia et Cleinentia“. Hervorragende 
Cebensmonente. Am 20. Detgber 1740 
hatte Karl VI. die Augen gefchloffen, 
und Maria Therefia beftlieg als 
Alleinherrfcherin ben Thron ihrer Väter. 
Die pragmatifhe Sanction follte ihr 
Recht auf den Thron garantiren. Die 
pragmatifche Sanction war ein Stüd 
Papier; „Hunderttaufend Mann und ein 
gefüllter Schaf find die beften Garantien 
der pragmatifchen Sanction,* hatte ber 
große Eugen kurz vor feinem Tode ge 
fagt; aber man hatte feine Worte Teiber 
nicht beachtet. Die erften, welche biefen 
Tractatangriffen, waren Bayern, Spanien 
und Preußen. Karl Albrecht, Churfürft 
von Bayern, erhob aus mehreren Grün: 
den Anfprüche; der bayeriſche Gefandte 
in Wien, Graf Törring, erfühnte ſich 
unmittelbar nach Karl's VI. Beifegung 
in ber Gruft feiner Väter, Die Chefs ber 
Hofitellen durch Decrete zu fich zu berufen, 
um fie von den Bollmachten feines Herrn 
als nunmehrigen Landesfürften in Kennt- 
niß zu feßen. Diefe Zufchriften famt 

ihm verfiegelt zurüc und der Unwille 
des Volkes gegen diefen Nebermuth war 
fo groß, daß der Graf in feinem Gefandt- 
ichaftshotel nicht mehr Sicherheit fand 
und bei Nacht und Nebel Wien verlaffen 
mußte. Aber Karl Albrecht zog eine 
Truppenmacht von 30.000 Mann geübter 
Truppen, wie er fie von feinem heroifchen 
Dater Mar Emanuel ererbt hatie, 
im November 1840 in den Lagern von 
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Rofenheim, München und Neuficch zufam- 
men, Tirol, Böhmen und Oberöfterreich 
zugleich bebrohend. Spanien, als Reprä- 
fentant der erlofchenen fpanifc-öjterreichi- 
fhen Yinie, machte gleichfalls Anſprüche, 
u. 3. folte der zmeitgeborne Infant 
Don Philipp (Garlos ber Erftgeborne 
war bereits König beider Sicilien) die 
übrigen fpanifch-öfierreichifchen Erbländer 
in Italien, Mailand, Mantua, Barma 
und Piacenza erhalten. In Frankreich 
wollte der ehrwürdige Greis Fleury 
den Krieden, aber die thatendurftigen 
Brüder, der Marſchall und Chevalier be 
Bellisle, wiegelten den noch unfchlüf- 
ſigen Churfürften von Bayern vollends 
auf, während der König von Polen und 
Shurfürft von Sadıfen, und der junge 
preußifche König Friedrich, ber erfi 
vor wenigen Monaten, am 31. Mai 1740, 
den Thron beftiegen hatte, in ſich Kriegs- 
gelüfte genug verfpürten, um im Trüben 
zu filhen. Der Gefandte Defterreichs, 
Feldmarfchall Seckendorf, hatte im 
Namen feines Kaijers (Karl VI) dem 
Kronprinzen Frie drich das Leben erbe- 
ten, als er auf der Flucht nach Holland 
eingeholt und auf feines Vaters Befehl 
enthauptet werben follte. Zornig ſchnaubte 
Briedrich Wilhelm — wie das feine 
feinfte Art war — Sedendborf an: 
„Defterreich wird fchon erfahren, welche 
Schlange es in feinem Bufen erwärmt 
hat.” Fried rich's erfie That des Dan- 
kes war, in den Archiven die alten 
Rechte des Haufes Brandenburg auf die 
ſchleſiſchen Fürſtenthümer Liegnig, Wohl. 
au, Brieg und Zägerndorf auffuchen zu 
laffen, zugleich aber feiner antiquarijchen 
Fotſchung durch den Einbruch mit einer 
Armee in Schleſien, Anfangs December 
1740, den gehörigen Nachdruck zu 
geben, nachdem er unter Einem feinen 
Sefandten Botter nach Wien entfen- 
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det hatte, der Königin von Ungarn und 
Böhmen Allianz wider alle ihre Reinde 
anzubieten, dagegen follte fie beide Schle- 
fien, das eine, weil Preußen darauf Recht 
habe, das andere als Kriegsentfchäbi- 
gung, dem Könige abtreten. Die Lage 
Maria Therefia’s war eine verzwei— 
felte; aber ihre Antwort war eine faifer- 
libe: binnen 24 Stunden erhielt Graf 
Gotter Befehl, Wien zu verlaffen. Ende 
Yanner 1741 war ganz Schlefien in 
preußifcher Gewalt. Die Schlacht von 
Molwitz (10. April) fiel zu Gunften der 
Preußen aus, der König brang nach 
Mähren vor, Frankreichs Heer ſetzte über 
den Rhein, die Bayern rüdten auf Paf- 
fau los und Maria Therefia fchrieb 
in ihrer Herzensangft an ihre Schwieger- 
mutter, die Herzogin von Lothringen: 
„daß fie feinen Drt wiffe, wo fie ihre 
Entbindung ruhig abwarten fönne.* Am 
31. Zuli befegte ber Churfürft von Bayern 
Paffau, am 14. Auguſt 1741 bereits 
Linz, wo er fich als Erzherzog von Defter- 
reich huldigen ließ. Unaufhaltſam rückten 
die Bayern bis nach St. Pölten vor und 
ließen den Grafen Khevenhüller auf- 
fordern, Wien zu übergeben. In biefer _ 
Lage ftellte fih Maria Therefia unter 
den Schuß der Ungarn und am 11. Sep- 
tember 1741 war es, daß fie zu Prefburg 
in die Berfammlung der Magnaten trat, 
worauf diefe von ber kurzen, aber bered- 
ten Anfprache der jungen, ſchönen Fürſtin, 
bes bebrängten Weibes und ber bittenden 
Mutter begeijtert, die Säbel zogen und 
tiefen: „Moriamur pro rege nostro.“ 
Die Ungarn hielten Wort, fie ftellten 
in fürzefter Zeit ein Heer auf, und dieſe 
Rüftungen ſchon waren hinreichend, 
Schreden unter den Feinden hervotzu— 
rufen. Karl Albrecht wendete fich 
nun nach Böhmen, wo er am 26. No— 
vember 1741 in Prag eindrang und am 
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7. December fich zum Könige frönen ließ, 
nun begab er ſich nad Franffurt, ließ 
ſich bort zum Kaifer wählen (24. Jänner 
1742) unb von feinem Bruber, dem 
Ghurfürften von Cöln (am 12. Bebruar) 
frönen. England, welches bisher nur den 
Zuſchauer gemacht, fühlte fich auch von 
der Größe und dem Heldenmuthe Maria 
Therefia’s gehoben. Die Londoner 
Damen allein zeichneten die Summe von 
1,500.0C0 fl. zur Unterftügung der Röni- 
gin, aber Maria Therefia fchlug dieſe 
Summe mit fürftliem Stolze aus, 
erflärenb, feine Gelber anzunehmen, als 
jene, mwelche ihr ber König und das Par- 
lament bemwilligen würden. Thatſächlich 
erklaͤrte nun Georg IT. die übernommene 
Garantie der pragmatiſchen Sanction 
mit den Waffen in der Hand vertheibi- 
gen zu wollen. Die Generalftaaten gaben 
im nämlichen Jahre anfehnliche Geld- 
beiträge, und im folgenden Jahre ſchickten 
fie Truppen. Nun wurden die Bayern 
und Franzoſen unter Segur aus Defter- 
reich getrieben und die Deflerreicher fielen 
in Bayern ein, nahmen Scärbing, 
Etraubing , Landshut, Ingolftabt und 
Münden; die Tiroler brachen aus ihren 
Bergen, Kari VII, aus feinem Erb— 
lande verjagt, floh nach Frankfurt, mo 
er fümmerlich von ben Subfidien Frank. 
reich und der Großmuth feines Meiche- 
Erbpoflmeifters, des Fürften von Thurn 
und Taris, lebte. Nur Preußen fegte den 
Krieg in Mähren fort. Karl von Loth. 
ringen nahm dem Feinde Olmüg ab 
und bdrüdte ihn nah Böhmen. Am 
17. Mai 1742 fand die Schlacht zwifchen 
Gzaslau und Ghotufig Statt, wo, 
ungeachtet bie Dejterriicher bereits 16 Rah 
nen erobert und 2000 ®efangene gemacht, 
ber Eicg auf preußifche Seite fiel, weil die 
öfterreichifche Gavallerie fih beim Plün- 
bern des preußifchen Lagers zu lange auf- 


gehalten hatte und in Unordnung gera- 
then war, welche der Feind feinerfeits 
benügte. Es famen nun bie Bräfimi- 
narien zu Breslau (19. Juni 1742) und 
ber Definitiv-Tractat zu Berlin (28. Zufi) 
zu Stande, durch welchen Friedrich I. 
Ober ˖ und Niederfchlefien und bie Graf. 
haft Slap ohne Tefhen, Troppau und 
Jägerndorf erhielt; bald folgte auch durch 
Englands Vermittlung die Turiner Gon- 
vention vom 3. Februar 1742, und dutch 
ben Tractat von Worms (13. September 
1743) erhielt Sardinien ein Stüd des 
Mailändifhen. Nun fonnte Maria 
Therefia in Bayern ihre Streitkräfte 
entwideln. Khevenhüfler und Ri. 
dasdy drangen neuerdings in's Land, 
mo eine förmlicge öfterreichifche Regierung 
niebergefeßt wurde und Maria There 
fia bie Hufbigung von den Unterthanen 
bes Kaifers, ihres Vetters, denn das mar 
Karl VIT., entgegennahm. Auch die 
Engländer mit ihren Hilfstruppen waren 
mittlerweile angerückt und hatten den 
Branzofen Die Schlacht bei Detlingen 
(27. Zuni 17%3) gefiefert, worin dieſe 
geſchlagen wurden. Die Defterreicher aber 
drangen durch Bayern und Schwaben 
an ben Rhein vor, den fie Angeſichts 
ber franzöfifchen Armee unter Karl von 
Lothringen überfchritten. Preußen, wel: 
ches fich Durch einen geheimen Xrtifel 
bes am 13. Mai 1744 zwiſchen ihm, 
Sranfreich, Churpfalz und Schweden zu 
Srankfurt gefchloffenen Bundes anheiſchig 
gemacht hatte, Böhmen für Karl VI. 
zu erobern, wofür es fid ben König 
gräßer, Zeitmeriger und Bunzlauer Kreis 
ausbebungen hatte, brach, mie früher in 
Schleſien, dieſesmal ebenfo unerwartet 
in Böhmen ein und bemächtigte fie 
Pregs, das nun Karl VII. zum andern 
Male huldigte. Die Defterreicher räumten 
nun Bayern, wo durch den Tod Karl 
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Albtecht's (20. Jänner 1745) eine 
Yenderung der Politik eintrat, da fein 
Sohn Marimilian Zofeph, nad- 
dem die Defterreicher unter Trenf, 
Menzel und Bärnklau zum britten 
Male in's Land eingefallen waren, mit 
Maria Therefia den Frieden zu Füßen 
Ihloß (22. April 1745), zufolge welchem 
Mar Jofeph allen von feinem Vater 
wurpirten Ziteln und Anſprüchen auf 
Karls VI. Verlaffenfhaft entfagte und 
Maria Therefia’s Gemal bei ber 
bevorftehenden Kaifermahl die Stimme 
wu geben verfprach, während Maria 
iherefia ihm fein Erbland zurüdgab, 
bloß Ingolftadbt und bie füdöftliche Spike 
wifhen ben Inn und der Salza als 
Unterpfanb bis nach volbrachter Wahl 
behaltend. Der Kampf mit Friedrich 
beſchränkte fich anfänglich auf einige treff- 
che Bewegungen Traun's, ber den 
König von Breußen aus Böhmen heraus 
manoeuprirte, als aber Karl von Loth. 
tingen ben Oberbefehl übernahın, folgten 
mehrere Schlachten und Treffen, in denen 
Griedrich fiegte, u. 3. bei Habel- 
ſchwerdt (13. Februar 1745), bei 
Hohenfriedberg oder Striegau 
(%. Juni), bei Trautenau ober Sorr 
(30. September), bei Hennersborf 
(27. November) und bei Keffelsdorf 
(15. December). Der Friede von Dresden 
(25. Dec.), auf Grundfagen bes Bres- 
lauifhen, machte allen diefen Kämpfen 
ein Ende, Indeffen hatte auch Franz I. 
Stephan 's Kaiferwahl und Krönung 
u Kranffurt (14. September und 4. Dc- 
tober) flattgefunben. Der Krieg in Italien 
war auch nicht glücklich; wohl führte der 
Fürft von Lobkowitz den meifterhaften 
Ueberfal gegen Beletri (13. Auguſt 
1744) auf, aber die Niederlage, die er 
bei Rimini erlitt, war um fo größer, 
und zu Ende 1745 gehorchten Mailand, 
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Barma und Piacenza, Montferrat und 
ein großer Theil Piemonts den Höfen 
von Madrid und Verſailles. Im Feld— 
zuge des Jahres 1746 war Defterreich 
in Italien glüdlicher, ‚ Beldzeugmeifter 
Bromne fiegte bei Guaſtalla (27. 
März 1746), Liehtenftein in ber 
Hauptfeladt bei Piacenza (16. Jan- 
ner) und die Keldzeugmeifter Botta 
und Bärnflau bei Rottofreddo; 
die Branzofen und Spanier, ſchon Herren 
von ganz Ztalien, mußten nunmehr ganz 
Jtalien räumen, nur aus Genua wurden 
bie Defterreicher (am 5. December) durch 
einen Volksaufſtand vertrieben und fonn- 
ten es nicht wieder einnehmen. Als dann 
bald ber König Spaniens, Philipp V. 
(12. Zuli 1746) farb und Ferdi— 
nand VI. den Thron beitieg, geitalteten 
fih bei deſſen entfchiedenem Haffe gegen 
Sranfreich die Angelegenheiten für Defter- 
reich günftiger. Noch dauerten die Kämpfe 
zwifchen Sranfreich und England zu Land 
und Waffer fort; erft der Friede von 
Aachen (30. April die Präliminarien, 
23, October 1748 ber Definitivfriebe) 
machte den Kämpfen ein Ende. There. 
fia behielt Alles außer einem großen 
Theile Schlefiens, der Grafichaft Glatz 
und den an Sardinien abgetretenen 
Bebieten von Mailand, Parma, PBiacenza 
und Guaftalla; auch mwurbe bie prag- 
matifche Sanction neuerdings garantirt. 
Der Aachener Friebe, weldyer im Grunde 
nichts Anderes war, als eine Saat zu 
neuen Kämpfen, hatte für Defterreich 
eine dem Anſcheine nach günftige, aber 
immerhin fehr bedenflihe und wie es 
fidy fpäter zeigte, traurige Folge, nämlich 
Kaunitz war auf die Idee gerathen, 
die Gabinete von Paris und Wien enge 
an einander zu knüpfen, um durch biefe 
Allianz England und Holland in Schach 
zu halten. Es war ihm gelungen, im 
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Staatsrathe mit feinem Plane gegen 
die entgegengefepten Anfichten der anderen 
Minifter Königseck, Harrach, Uhle— 
feld und Bartenſtein durchzudringen. 
Um 1. Mai 1756 ſchloß Fürſt Star 
hemberg das Bündniß mit Frankreich, 
welches wirklich auch bis zum Jahre 1792 
dauerte, wofür aber die unglückliche 
Maria Antoinette der zu hohe und 
traurige Preis werden ſollte. König Fried⸗ 
rich hatte in der Zwiſchenzeit neue Urſache 
zum Kampfe mit Oeſterreich gefunden; 
ber Gabinetstanzliftt Menzel am chur— 
ſächſiſchen Hofe feßte nämlich den König 
von Zeit zu Zeit in Kenntniß von allen 
Plänen, die der wiber ihn gerichtete Bund 
ber Höfe von Wien, St. Petersburg und 
Dresden vorhatte. Diefer Verrath, der 
übrigens jeder reellen Grundlage ent- 
behrte, genügte dem Könige zum Anlaffe, 
mit feinem Heere in Sachfen einzubrechen 
(29. Auguft 1756). Dresden öffnete ihm 
ofort Die Thore, und Friedrich hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als der Archive 
fi zu bemächtigen, in welchen er aber 
nichts fand, Der König Auguſt hatte 
fi mit feinem Heere im Lager bei Pirna 
verfchanzt. Friedrich ſchloß es ein 
und drang zugleih in Böhmen ein, 
wo zwei Heere unter Browne und 
Piccolomini ihm entgegen rückten. 
Am 1. October 1756 fand das Treffen 
bei Loboſitz Statt, in dem beide Theile 
fih ben Sieg zufchrieben. Die ferneren 
Berfuhe Bromne's, die Sachfen aus 
ihrer bedenklichen Lage bei Pirna zu 
befreien, fcheiterten. Defterreich beſchloß 
im weiteren Verlaufe des Feldzuges fich 
defenfiv zu verhalten, und fo den Rüftun- 
gen ber Bundesgenoffen, welche Kaunitz 
gegen Briedrich bewaffnet hatte, ber 
Branzofen, Ruffen, Schweden, Sacjen, 
Bayeın, Pfalzer, Württemberger und 
der mächtigeren geiftlichen Reichsfürſten 
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Zeit zu laffen. Der König feinerfeits 
begann ben Feldzug frühzeitig, um den 
Kampf, wo möglid, mit Defterreic 
zunächſt allein auszufechten. Um 10. April 
drang er in Böhmen ein, am 21. April 
jhlug der Prinz von Braunſchweig— 
Bevern bei Reichenberg das Gher 
des Grafen von Königseck; am 4. Na 
ftanden fich beide Heere unter den Mauern 
Prags gegenüber; am 6. Mai 1757 fand 
dieentfcheidende Schlacht bei PragStatt, 
in welcher feinblicher Seite der 73jährige 
Beldmarfchall, Graf Schwerin, mit 
der Fahne in der Hand bem Helbentod 
fand. Der Kampf mar - mörberifk; 
dfterreichifcherfeits zählte man 19.00, 
preubifcher Seite 18.000 Todte und Der 
wundete; ber Sieg gehörte ben Preußen, 
welche überbieß 5000 Gefangene gemacht 
und Prag, wo fidy ber auf den Tod ver. 
mwundete Bromne befand, mit 40.000 
Mann eingefchloffen hielten. Das öfter 
reichifehe Heer war vernichtet und bie 
Lage Maria Thereſia's eine koft 
loſe. Daun befehligte noch ein Gott 
von 24.000 Mann in Mähren, burd 
Werbung und Necrutirung wurde in 
vier Wochen ein neues Heer von 70,000 
Mann ungeübter Truppen aufgeftellt. 
Die Preußen hielten Prag eingefhloften, 
bombarbdirten es und mollten es burd 
Hunger zur Uebergabe zwingen. Daun 
erhielt Befehl, es zu entfegen. Um 18. 
Juni 1757 fand dieſer in der Kriege. 
geſchichte merfwürdige Tag Statt. Zwi- 
[hen Planian, Gollin und Ghopemif 
erwartete der König ben bevorftehenden 
Angriff, der mit der gänzlichen Nieber- 
(age des preußifcyen Heeres endete, das 
an biefem Tage 5000 Todte und 12.000 
Gefangene und Meberläufer verloren 
hatte und mit welchem ber bisherige 
Wahn feiner Unüberwindlichkeit zerftöt 
wurbe. Die Grfolge der Berbünbdeten 
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waren nicht weniger günſtig, bis zur 
Schlabt bei Roßbach (5. November 
1757), in welcher die Preußen die Fran- 
zofen in anderthalb Stunden fo fchlugen, 
dab dieſe die ſchändlichſte und unorbent- 
fihite Flucht ergriffen und mit 800 Tod- 
ten, 6000 Sefangenen, darunter 11 Gene: 
rale, vierthalbbundert Dfficiere und bem 
Verlufte von 72 Kanonen und ben 
meiften Bahnen diefen Tag bezahlten. 
Das Waffenglüc in den weitern Kämpfen 
in Schlefien war noch immer auf Defter- 
reih® Seite, am 12. November ergab 
ib Schweidnitz, am 25. November 
nad) fiegreicher Schlaht Breslau; bis 
die unglückliche Schlacht bei Leuthen 
(3. December 1757) ftatifand, durch 
welche Das ganze wiebereroberte Schfefien 
neuerdings verloren wurde. Der Feld— 
zug des Jahres 1758 war minder ent- 
ibeidend. Friedrich befagerte Olmütz, 
fit Daun Dem Könige mit feinem 
Here gegenüber ftand, bei Domftabtl 
en Mund- und Sriegsvorrath bes 
preußifchen Heeres (30. Juni) wegnahm 
und den König in feinem Lager bei Hoch- 
firhen (in der Naht vom 13. auf den 
14. October) überfiel und fchlug. Die 
Erſolge gegen Die Verbündeten machten 
dieſe Niederlage fruchtlos. Der Reldzug 
des Jahres 1759 war thatenreich ; es fand 
die mörderiſche Schlacht bei Kuners- 
dorf (12. Auguft) Statt, in welcher 
Friedrich eine furchtbare Niederlage 
durh Die vereinten Defterreicher und 
Ruffen erlitt; und nach einigen glüd- 
lihen Operationen der Preußen in Sach— 
ſen nöthigte Daun das Corps des Gene- 
tald Fink, 12.000 Mann ftark, Bei 
Maren zur Mebergabe (21. November). 
Auch die Erfolge der Verbündeten famen 
Deiterreich zu Statten. Hingegen neigte 
fh im Feldzuge des Jahres 1760 das 
Gluͤck auf die preußifche Seite, der König 
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nahm bei Landshut die Verfchanzungen 
des Generals Fouquet; in der Schlacht 
bei Torgau (3. November) war der Sieg 
bis fieben Uhr Abends auf Seite ber 
Defterreicher; um diefe Stunde gelang 
es Kriedrich, die entfcheidenden Höhen 
von Siptig zu nehmen, und der Eieg 
war fein. Der Feldzug des Jahres 1761 
wurde vornehmlich von den Verbündeten 
ausgefochten. Die Verfuche der europäi- 
fchen Mächte, den Gräueln des Krieges 
ein Ende zu machen, fcheiterten an ben 
unberechtigten und übermüthigen Bebin- 
gungen Preußens, Erſt die Thronverän- 
derungen in Rußland hatten mwefentlich 
ben Frieden gefördert. Dort war bie 
Kaiferin Elifabeth (5. Jänner 1762) 
geitorben, Gzar Peter ihr gefolgt, aber 
fhon am 9. Juli d. 3. von den Garben 
entfeßt worden; und als diefer am 
17. Zuli fein Leben endete, bejtieg Ka- 
tharina den Thron, jedoch die Erwar- 
tung, Rußland werde gegen Preußen 
rüften, wozu Katharina's Thron- 
beiteigungsmanifeft, welches Friedri— 
hen den Erbfeind des ruffiichen Namens 
nannte, die nächte Veranlaſſung gab, 
ging nicht in Erfüllung. Erſt am 15. Jän— 
ner 1763 wurde auf dem fächfifchen 
Jagdſchloſſe Hubertsburg zwifchen 
Therefien, Friedrich und dem Bolen- 
fönige Auguſt ber Friede unterzeichnet. 
Endlich konnte die Kaiferin ihre Aufmerk— 
famfeit der innern Organifation bes 
Reiches ganz zumenben; daß jedoch jelbit 
unter den Gräueln des Krieges die große 
Monarchin ihr Auge für die Wohlfahrt 
bes Ganzen offen behalten hatte, werben 
bie weiter unten folgenden Regeſten ber 
geiftigen Groberungen Dejterreichs unter 
feiner großen Kaiſerin beweiſen. Am 
27. März 1764 erfolgte die einftimmige 
Wahl Zofeph's zum römifchen Könige 
und am 3. April deſſen Krönung; im 
26 
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folgenden Jahre verlor aber Therefia 
ihren zärtlich geliebten Gatten, Kaifer 
Franz, zu Innsbrud, wo er plötzlich 
(18, Auguft 1765) in den Armen feines 
Sohnes verfchieb. Das Zimmer, wo er 
geender, lieb Maria Therefia in eine 
Gapelle umgeftalten und, bamit fein 
Andenken in feierlicher Weile ununter- 
brochen erhalten werde, gründete fie das 
dortige abelige Rräuleinftift. Maria 
Therefia’s eriter Entſchluß war, Die 
Regierung niederzulegen und als Aebtiffin 
zu fterben. Endlich wurde fie überrebet, 
diefen Gedanken aufzugeben und fie 
erflärte Zofeph zum Mitregenten und 
unumſchränkten militärifchen Chef, wie 
zum Großmeifter aller Orden, Das Jahr 
1767 erfüllte Die Bölfer Deiterreichs mit 
banger Beforgniß um Die vielgeliebte 
Herrfcherin, welche, 49 Jahre alt, lebens- 
gefährlich an den Pocken darmiederlag, 
aber durch die Kunft van Swieten's 
und Störk's gerettet und den jubelnden 
Dölkern erhalten wurde. Die Reindjelig- 
feiten Rußlands mit der Türkei und Die 
Unruhen in ®olen drohten wieder ben 
europäifchen Frieden zu ftören. Die lep- 
teren wurden durch ein, zwifchen Breußen 
und Rußland im Geheimen verabredetes 
Uebereinfommen befchwichtiget. Es war 
die Theilung Polens, an der theilzu- 
nehmen Maria Therefia gezwun- 
gen wurde [vergl. das Schreiben Maria 
Thereſia's in den Quellen]. Den 
5. Yuguft 1772 erfolgte der Theilungs- 
tractat, am 1. September fand die 
gemeinfchaftliche Befigergreifung Statt. 
Die Vermittelung zwifchen Rußland und 
ber Pforte (7. Mai 1775) hatte zur 
Bolge, daß die Bukowina an Deiterreich 
fam, während Rubland früher ſchon mit 
ber Türkei den Frieden von Kutſchuk 
Kainardgi (21. Juli 1774) gefchloffen 
hatte, woburd ber Kampf zwifchen Ruß- 
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land und der Türkei fein Ende nahm. 
As Maria Therefia ihre Regierung 
antrat, hatte fie ben Öfterreichifchen 
Grbfolgefrieg mit Preußen ausju- 
kämpfen; das Ende ihrer Tage follte 
nicht weniger friegerifdy werden; bie 
bayerifche Erbfolge, durch den Tor 
Marimilian Joſeph's angeregt, be— 
waffnete neuerdings ihren alten Gegner, 
den Preußenkönig, der num einmal fein 
Feines Reich um jeden Preis auf Koften 
Deſterreichs zu vergrößern entichloffen 
war, Mar Joſeph III. war der Lepte 
der baperifchen Linie aus dem Haufe 
Wittelsbach und hatte mit Defterreid 
wegen ber Erbfolge ein Mebereinfomme 
getroffen. Das gab Preußen nicht zu; 
wenn biefes fampf. und beutelujtig war, 
lieb es das Recht, wenn es noch fo 
epident dalag, nicht gelten und ber Ber. 
linerhof verlangte, daß in Bayern Alks 
wieder in den vorigen Stand gefekt 
werde. Defterreich ging darauf nicht ein. 
Der Krieg begann wieder. In diefem 
Beldzuge hatte Preußen ganz weitaus 
fehende Pläne gefaßt, und weil die Defkr- 
reicher in den früheren die preußifte 
Hauptftadt heimgefucht, wollte Preußen 
dießmal Wien einen Befuch abftatten. 
Kaifer Zofeph hatte bei Königgtät 
eine trefflihe Stellung inne und aus 
diefer ihn zu verbrängen, mollte bem 
Preußenfönige nicht gelingen. Zu einem 
entfcheidenden Kampfe wollte es aber 
nicht fommen; es fanden nur fleiner 
Gefechte Stati, das bebeutendfte bei 
Habelſchwerdt (18. Zänner 1779) 
fiel zu unfern Bunjten aus. Da fnüpfte 
— ohne Jofeph's Willen — Maria 
Therefia mit dem Könige bie abgebro- 
chenen Unterhandlungen wieder an und 
es fam am 13. Mai 1779 der Friede 
zu Teſchen zu Stande, in weldem 
Defterreich für alle feine Anfprüche den 
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Theil Banerns zwifchen ber Donau, dem 
Inn und der Salza (das Innviertel), 
Mar Joſeph's Nachfolger, Karl 
Theodor von der Shurpfalz, aber die 
böhmischen Zehen und Mindelheim erhielt. 
Das mar bas letzte größere politifche 
Greigniß nah Außen unter Maria 
Therefia's Regierung, welche wir nun 
nah ben Begebniffen im Innern bes 
Reiches überblicken wollen, 

Die Erbfolgegefehe, die Verträge mit 
den fremden Staaten, bie Titel ber 
Rahtvollfommenheit im Imern waren 
vor Maria Therefia wenig gemür- 
diget worden, fie moderten in den Archi- 
ven. Als Maria Therefia den Thron 
beſtieg, hatte jie erfahren, daß alle diefe 
Befiptitel von Wichtigkeit und daß fie 
ald Begenftände ber öffentlichen Meinung 
einer forgfältigen Meberwachung und Orb- 
nung bedürftig feien. So gründete fie 
denn das geheime Haus, Hof- und 
Staatsarchiv und übergab es ber Leitung 
des Minifteriums des Aeußern. NRofen- 
thal bereiste Die Provinzſtädte und trug 
(1748—1752) die merfwürbdigften Ur- 
funden und Denkmäler in basfelbe 
zuſammen. Therefia ließ Titel und 
Wappen neu und foftematifch ordnen, 
die Privilegien, Kleinodien und fonftige 
Prärogative ihres Haufes emfig auf. 
ſuchen. Auch legte fie (am 19. April 1755) 
Ihren Prinzen und Prinzeſſinen, bis dahin 
Durchlauchten genannt, den Titel fönig- 
liche Hoheit bei. Die 2eitung ber 
auswärtigen Angelegenheiten war bis 
u Sinzendorf's Tode (1742) mit 
der Verwaltung des Innern faft völlig 
vereint gewefen. Maria Therefia 
Irennte fie, Graf Ublefeld, vorbem 
Internumtius in Gonftantinopel, wurde 
Ninifter des Aeußern und 1752 geneh- 
migte fie den Plan ihres neuen Minifters, 
Örafen Kaunig, zur völligen Sonbe- 
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tung und organifchen Einrichtung ber 
geheimen Hof- und Staatskanzlei, zu 
welcher Zeit auch die Akademie der orien- 
talifchen Sprachen begründet wurde. 
Wie die Staatskanzlei allen ihren Landen 
einen Bereinigungspunct gegen das Aus- 
fand gab, fo fchuf fie analog zur Gentra- 
lifirung der Provinzialverwaltungen oder 
fogenannten Statthaltereien (1773) den 
Staatsrath, welcher in collegialer 
Rorm, weder mittel-, noch unmittelbar 
erecutiv, nicht mit dem Detail, fondern mit 
ber Ueberſicht und Obhut befchäftiget, Die 
genaue Beobachtung der vorgezeichneten 
Principien und Gefeße überwachte. Große 
Wirkſamkeit entwickelte die Kaiferin in 
Kirchenſachen. 1747 unterfagte fie bie 
foftipieligen und den landesherrlichen 
Rechten nachtheiligen Bifitationen ber 
apoftofifchen Nuntien in ihren Staaten; 
1749 verbot fie ftrenge die Kunbma- 
chung irgend welcher päpftlicher Bulle 
ohne fönigliches Placetum. Am 23. Juni 
1752 war e8 das legte Mal, dab ber 
römifche Hof ein Indult ertheilte zur 
Befteuerung ber erbländifchen Geiftlicy- 
feit (auf nahezu 2 Millionen als Türfen- 
fteuer) ; die Patente wegen Verminderung 
ber überflüffigen, den Aderbau und Han- 
bel fo nachtheiligen Beiertage waren am 
1. September 1753 und am 22. Juni 
1771 erfchienen; ebenfo 1758 die ftrenge 
Verordnung wegen des Mibbrauches ber 
Groreismen. Am 31. December 1763 
wurde die Summe feftgefeßt, welche in 
die Klöſter mitzubringen geftattet wurbe; 
eine Verordnung vom 13. October 1770 
ſchrieb im Fache des geiftlichen Rechtes 
und ber Gottesgelehrtheit allenthalben 
und auch in den Klöftern gleicye Lehrfäge 
und Schulbücher vor; eine andere vom 
7. November d. 3. fegte fe, daß vor 
dem 24. Jahre keine feierlichen Ordens. 
gelübde mehr abgelegt werden bürfen. 
26 * 
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viel milderen Strafcober, bie fogenannte 


brecht dem Lahmen, 1526 von Fer | Therefiana erſetzen; hob auf ben 


dinand J. 1654 von Ferdinand II. 
gegebenen Amortifationsgefege für geift- 
liche Gemeinheiten wurden durch bas 
Geſetz vom 26. Auguft 1771 erneuert, 
ein Sefeß vom 31. Yuguft 1771 befchräntte 
die Vorfteher der Klöfter im Gebrauche 
und Mifbrauche der Kerkerftrafen; mit 
dem 25. Juli 1772 erfchien eine Borfchrift 
über den Einfluß der Geiftlichkeit auf leßt- 
willige Anordnungen und Vermächtniffe; 
mit dem 16. September 1775 wurden Die 
Aſyle aufgehoben und früher fehon (1773) 
wurbe das ältere Gebot, allen Verkehr 
mit dem römifchen Hofe nur durch das 
Minifterium des Aeußern zu pflegen, 
erneuert. Die alten lanbesherrlichen 
Rechte, die Grenzen ber Diöcefen zu 
beftimmen, zu große Sprengel abzu- 
theilen, zu Meine zu vereinigen, bie 
Gerichtsbarkeit auswärtiger Bifchöfe aus 
ihren Staaten auszufchliefen, wurden 
von Maria Therefia mit Stand. 
haftıgkeit behauptet. Am 30. September 
1748 erneuerte die Kaiferin-Königin mit 
Zuftimmung des römischen Hofes ben 
alten Titel Apoſtoliſche Majeftät, 
befjen eigentliche Bedeutung der gelehrte 
Kollar in zwei Abhandlungen über 
das Patronatsrecht und über die gefek- 
gebenbe Gewalt der ungarijchen Könige 
in Kirchenfachen bargeftellt hat. Um den 
Unterthan aus feiner Abhängigfeit vom 
Butsbefiger zu befreien und legteren den 
Geſetzen mehr zu unterorbnen, als bisher 
der Fall war, fchuf die Kaifern die Kreis- 
ämter; ferner als Mittelbehörbe zwifchen 
ben Statthaltereien und dem Monarchen 
die Hofftellen,; trennte Abminiftration 
in engfter Bebeutung, Finanzen unb 
Juſtiz ſtrenge von einander. Die aus 
ben Zeiten bes Rauftrechts ſtammende 
Garolina ließ fie durch einen eigenen 


durchgreifenden Borfchlag des umber: 
geblichen Sonnenfels mit Geſetz vom 
1. Zanner 1776 die Tortur ganz auf und 
befchräntte die Todesftrafe auf die gröf: 
ten und gefährlichften Verbrechen. Nicht 
minder bedeutend waren ihre Bornahmen 
für die innere Verbindung bes Reicht. 
So murben 1772 die 16 Zipferftäbte 
Ungarn einverleibt; 1770 QTemesvar mit 
dem Banat verbunden; die Privilegien 
der ferbifchen Goloniften gleich bei ihrem 
Negierungsantritte beftätigt; 1772 eim 
illgrifche Hofdeputation aufgeftellt, mit 
20. Zuli 1771 und 2. Jänner 177 
befonbere iliyrifhe NReglements gegeben 
und eine eigene Hofbuchdruderei für 
diefelbe geftattet. Siebenbürgen wurd: 
1764 ein eigenes Großfürftenthum und 
Ye Grenze erhielt eine eigene Verfaſſung 
welche noch heute durch feine beffere 
erfeßt werden kann. Für Die Hebung 
bes Handels und ber Gewerbe mare 
die vielen SKriegsjahre ihrer Regierum 
fehr hinderlich, übrigens unterfüßt 
der Hof fehr alle entiprechenden Unter 
nehmungen und zur Förderung bes Han- 
dels errichtete die Kaiferin 1766 einen 
eigenen Hofcommerzienrath. Was die 
Geſchichte der Staatswirthichaft, der 
Anduftrie und des Handels anbelangt, 
fo find Männer, wie Horned, Aufti. 
Sonnenfels, ferner unter bem hohen 
Adel die Grafen von Haugmig, Hat 
feld, Karl und Lubwig Zingendor! 
und Rottendorf, Freiherr Kriedrid 
von Eger, Alle unter Maria There 
fia thatig, Namen von gutem Stang. 
Der Hafen von Livorno, der große Kudıt- 
thurm zu Oftende wurben erbaut; zahl: 
reiche Ganäle in Belgien und der Som 
bardie, die fühnen Straßen in Tirel 
unb in ben Riederlanden gezogen; bat 
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geoße Lazareth in Trieft, die herrlichen 
Maſchinen in Schemnig errichtet; ber 
Bergbau und mit ihm das Münzmwefen 
verbeffert, die Schmelz., Scheide- und 
Markicheidefunft vervolllommnet, bie 
Mgricultur, Seide, Flachs- und Wol- 
(enmanufactur gehoben; mehrere neue 
Städte und viele Dörfer angelegt und 
Zaufende von Anfiedelungen nach Un- 
gern, Galizien, in das Temesvärer 
Banat und die Militärgrenze bemwerf- 
felliget. Was die Hebung und Aus- 
bildung der Armee betrifft, fo war bie 
Kaiferin von der Anficht durchdrungen, 
daß, um den Grenzen ihres, von allen 
Seiten angreifbaren Reiches Unverlep- 
barkeit zu fichern, ihrem Fürſtenwort 
im großen Rathe der anderen Madıt- 
haber und in Den Welthändeln Gewicht, 
dem Unterhan Schuß, den Künften des 
Friedens Sicherheit zu verſchaffen, ein 
wohlgeübtes Heer die Hauptfache fei, 
oft hielt fie felbft Mufterung ihrer Trup- 
pen und das Heer in feiner Dankbarkeit 
für die große Fürftin ließ fchon 1743 
Münzen auf fie fehlagen, deren Auffchrift 
fie feine Mutter — mater Castrorum — 
nannte, für die Gavallerie legte fie 
große Geftüte an, errichtete das Sap- 
peur-, Mineur-, Pontonier-, Gzaififten- 
und Ingenieurcorps. Fürft Wenzel Liech⸗ 
tenftein, Rouvroy und Alffon 
hoben die öfterreichifche Wrtillerie zur 
erften in der Welt, und Das Heer, welches 
1740 nicht volle 50.000 Mann zählte, 
war im November 1780 300.000 Mann 
kart. Im Zufammenhange mit der 
Hebung und’ gejteigerten Beweglichkeit 
der Truppenkörper, insbefondere zur 
Berechnung des Fuhrweſens und Tran- 
jites, befahl fie am 15. December 1777 
die genaue Zählung und Aufzeichnung 
des Viehftandes; für die verdienten, im 
Kampfe unfähigen Krieger baute fie 
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Invalidenhäufer, das erfte zu Wien 
(1750), die größten zu Mecheln und 
Antwerpen, au für die Witwen und 
Waiſen verdienter Militärs, ferner gab 
fie die Reglements über Completirung 
der Armee, bas Borfpanns- und Bequar- 
tierungswejen (1748, 1771 und 1777); 
Riftete zur Belohnung heldenmüthiger 
Handkungen am Jahrestage der Schlacht 
von Kollin den Therefien-Orben;; erneuerte 
1747 den von ihrer Mutter für altgediente 
Generale und Dfficiere geftifteten Elifa- 
beth-Drden und fügte biefen beiden 
militärifchen Auszeichnungen in der Grün- 
dung des St. Stephan-Drbens eine ähn- 
liche für Givilverbienfte zu. Um aber 
biefes überfichtliche Bild der Thätigkeit 
ber unvergeßlichen Fürſtin zur eigentlichen 
Bedeutung zu erheben, und in feiner 
ganzen Größe hinzuftellen, laffen wir hier 
noch, dem vorherrfhend culturhiftorifchen 
Zwecke Diefes Lerifons gemäß, die Regeſten 
der Gulturfortfchritte im Kaiferjtaate 
unter ber 40jährigen Regierungsepoche 
Maria Therefia’s folgen. — 1744, 
Gründung der erften adeligen -Ritter- 
akademie in den k. k. Staaten, u. 3. 
im Benedictinerfifte zu Kremsmünfter. 
Ulerander Firlmillner war damals 
Abt. — 1745, Erfte Vorlefungen über 
Experimentalphyſik in Wien und Prag, 
zu Wien von PB. Franz S. J., zu Brag 
von Z.4.Scrinci;van Swieten wirb 
in biefem Jahre Hofbibliothefar, und der 
Hofbibliothet werden einverleibt: Die 
Hanbbibliothet des Kaiſers Karl VL, 
Garellis, die gräfl. Starhemberg'- 
fhe Bibliothef zu Gratz in Steiermark, 
die wienerifche Univerfitätsbibliothef, bie 
Handbibliothef Kaifer Ferdinand ’sl. 
und die Bibliothef aus der erzherzog- 
lichen Burg von Gratz in Steiermark. 
— 1746, Grrichtung der gelehrten Gefell- 
haft zu Olmüg unter dem Namen; 
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Societas eruditorum incognitorum in 
terris austriacis; Stifter Freiherr 
Joſeph von Petraſch; Mitglieder waren 
"Muratori, Hofarhivar von Rofen- 
thal, Schwandtner, Magnoald Zie- 
gelbauer, Gottſched, Duellius, 
Adalbert Berghauer u. m. A. Bon 
dieſer Geſellſchaft erfchien auch Die erjte 
gelehrte Monatfchrift in den kak. Staaten, 
unter dem Titel: „Monatliche Auszüge 
alt- und meuer gelehrt. Sachen.* 1747 
bis 1748. — 1747. Gründung der 
therefianifben adeligen Ritterafademie, 
Gründerin die Kaiferin felbjt. — 1748, 
Gründung der garellifhen Bibliothek 
am 8. f, Therefianum zu Wien, erjter 
Bibliothelar Erasmus Fröhlich; Er- 
bauung der Sternwarte in Kremsmün- 
fter, welche noch heute befteht und einen 
der ausgezeichneteften Aftronomen, den 
gegenwärtigen Prälaten Auguſtin Resl— 
hbuber, zum Director hat; Gründung 
der ſavoyiſchen adeligen Ritterafademie 
in Wien, Stifterin Therefe Anna Felici— 
tas Fürftin von Liechtenftein; Grün— 
dung des löwenburgifchen abeligen Gon- 
victs in der Joſephſtadt in Wien, Stifter 
Zohann Jacob Graf von Löwenburg; 
Zohann Thomas Edler von Tratt- 
nern wird in diefem Jahre Univerjitäte- 
buchhändler in Wien. — 1752 errichtet 
Zrattnern bie erfte Schriftgießerei in 
Wien und im folgenden Jahre ecfcheint 
die erfte Schriftprobe, bis dahin famen 
die Yettern aus Prag und aus der Fremde; 
Gründung der Militärafademie zu Wie- 
ner Neuſtadt, Stifterin die Kaiferin felbit; 
Errichtung ber Akademie zu Roveredo, 
Stifter Freiherr von Sperges.— 1753, 
Erbauung der Univerfität in Wien; P. 
Franz 8. J. wird Director in der orien- 
talifchen Atademie. — 1754, Grundlegung 
der f.E. Militar-Pflanzfchule auf der Laim- 
grube in Wien. Stifterin die Kaiferin; 


Stiftung der k. k. Ingenieurakademie zu 
Bumpendorf in Wien. — 1755 erfcheint in 
Wien die erfte gelehrte Zeitung, unter dem 
Titel: „Wienerifche gelehrte Nachrichten‘ ; 
Mar. Hell übernimmt die Direction ber 
Wiener Sternwarte; Khauz veröffent: 
licht feine Gefchichte öfterreich. Gelehrten. 
— 1756, Studienreform in fammtlichen 
k. f. Staaten, Reformator van Swie 
ten; Eröffnung der neuen Univerfität in 
Wien. — 1757, Errichtung eines Lehr. 
ftuhles der Mechanif an der Wiener 
Hochſchule, erfter Lehrer Marimilian 
Hell. — 1759 wird Simon Edler von 
Stod, Propft und Domherr an der 
Wiener Domtirche, Director des thecie 
gifchen Stubiums in den fämmtliden 
fe. . Staaten. — 1760, Verſuch, ein 
gelehrte Gefellfchaft in Wien zu ſtiften, 
Urheber Freiherr von Rieggerz; unkı 
den Mitgliedern find Bob, Khauj, 
Sonnenfels, Spielmann, Thu 
gut. — 1762 wird vom Budweiſer 
Magiftrate in Budweis ein Gymnaſium 
errichtet; die Piariſten eröffnen in bielem 
Jahre in der Schulerftraße zu Wien 
Öffentliche VBorlefungen über die Berred- 
nungstunde und Gameraliftit. — 1763, 
Grrichtung des politifchen Studiums an 
der Univerfität in Wien, Ucheber Freihett 
von Borie, Profeffor Joſ. von Son 
nenfels; Gröffnung ber Lehrkangeln 
der Mineralogie und Bergwerkswiſſen 
fbaft an der Univerfität im Prag. — 
1764 erfcheint die erfte Wochenfchrift in 
Wien, betitelt „Die Welt”, von Klemm, 
Gründung der alademifchen Gefelichaft 
in Wien. — 1765. Sonnenfels gibi 
die Wochenfchrift „Der Mann ohne Vor: 
urtheil“ heraus, der Einfluß berfelben if 
fehr groß. — 1766. Errichtung einer 
politifchen Lehrkanzel in Prag; be 
gleichen zu Klagenfurt, welche aber 1777 
nach Olmütz überfegt wird; im Prag 
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wird eine Agricultur-Gefelfchaft errichtet. 
— 1767, Gründung ber Graveur und 
Pouſſaſchule in Wien, Gründerin bie 
Raiferin. — 1768, Gründung ber k. f. 
Zeihnungs- und Kupferftecher-Wfabemie 
in ®ien, Gründerin die Kaiferin; erfter 
Vireetor: Schmußer, beftandiger Secre- 
tür: Sonnenfels. — 1769, Ueber- 
tragung ber Kriegs-Pflanzfchule von Wien 
nah Wiener Neuftadt und Bereinigung 
mit ber dortigen Militärakademie; Errich— 
tung einer Öffentlichen Btenenzuchtfchule 
in Bien. — 1770. Ginführung ber 
Iheatercenfur in Wien; Urheber Staats- 
tath Gebler, erfter Theatercenfor Son- 
nenfels, Hell überreicht in dieſem 
Jahre den Plan zur Errichtung einer 
ft. Aademie der Wiſſenſchaften in Wien; 
die ka k. privilegirte Wiener Realzeitung, 
herausgegeben von Bianchi, erfcheint. 
— IT. Gründung der Real-Hand- 
lungsafabemie in Wien, Ucheber Wolf; 
die „F. k. privilegirten Anzeigen aus ben 
jammtlichen ka k. Erblanden*, begründet 
von Terſtyansky, erfcheinen. — 1772, 
Lan Swieten ftirbt; Kollar wird 
Director der Hofbibliothef, in Prag 
erjcheinen die „Prager gelehrten Nach. 
tichten“, herausgegeben von Löpper; 
die f. f. Normalfchule in Wien wird 
begründet; Denis übernimmt die Auf- 
fiht der garellifchen Bibliothet. — 1773, 
Aufhebung des Ordens der Gefelljchaft 
Jeſu; neue Studienreform in ſämmtlichen 
t. f. Staaten, Reformator Hofrath 
Martini; die verfchiedenen Kunſtaka— 
demien werden in Gine unter dem Titel: 
„et. Akademie der bildenden Künfte* 
vereint, Protector Fürſt Kaunitz; Grrid)- 
tung der Lehrkanzel für Dekonomie am 
Therefianum zu Wien; das Refcript vom 
19, October d. 3. regelt die Gehalte 
jener Brofefforen, welche die früher von 
den Jefuiten beforgten Lehrkanzeln ein- 
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nahmen. — 1775 erfcheinen von Frei- 
herrn von Störd „Facultatis medieae 
vindobonensis statuta“; an der Wiener 
Univerfität werden Lehrkanzeln der böh- 
miſchen, fpanifchen, franzöfifchen und 
italienischen Sprache und Literatur errich- 
tet; die 1769 gegründete Bienenzucht- 
fchule wird zur Hauptfchule erklärt und 
werden in Wiener Neuftadt, wie in Mäh- 
ren fubalterne Bienenzuchtfchulen eröff- 
net; Reform des deutfchen Schulweſens 
in den &, 8. Staaten, Abt Felbiger 
kommt nah Wien; für die Gymnaſien 
wird von Profeffor Heß ein neuer Plan 
verfaßt; die Gomvicte des Ferdinandeums 
und Zofephinums zu Graß meiden in 
Eine Stiftung, betitelt: „Collegium cae- 
sareum Alumnorum“, vereint; Hofrath 
von Kollar wird Director der Huma- 
nitätsftubien, in diefem Jahre erfchienen 
Mieg's freimüthige Briefe über den 
gegenwärtigen Zuftand der Gelehrſamkeit, 
der Univerfität und Schulen in Wien; 
Hofrath Schrötter veröffentlicht feine 
Schrift: „Ratio studii juridiei in uni- 
versitate viennensi*; Fürſt von Kür 
ftenberg, General Kinsky und Berg. 
tath Born gründen ein NRaturaliencabi- 
net in Brag. — 1776. Aufftellung der 
Studien-Hofcommiffion ; Errichtung eines 
Zefecabinets in Wien; Urheber Bianchi; 
in demfelben Jahre wird in Xemberg eine 
Univerfität gegründet; in ben deutſchen 
Erblanden werben bie Normal- und deut— 
fhen Schulen mit den lateinifchen ver- 
bunden; in Böhmen wird nad) bem Bei- 
fpiele Mährens eine Bienenzuchtichule 
eingeführt; Die Bildergallerie aus der 
Hofburg in's Belvedere übertragen, eine 
neue Univerfitätsbibliothet in Wien be- 
gründet; Biarift Gratian Marr vollen- 
det den Studienplan für die Humani- 
tätsclaffen; zu Mantua wird eine Uka- 
demie der Künfte und Wiffenfchaften 
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von Freiheren von Sperges gegründet; 
an ber Hochfchule zu Prag eine Lehrfanzel 
ber Defonomie eröffnet; zu Lemberg eine 
adelige Ritterafabemie errichtet, Piarift 
Khautz ift Rector derfelben; Kaifer 
Joſeph ftiftet im diefem Jahre das 
Nationaltheater in Wien; Born erhält 
den Auftrag, das Naturaliencabinet in 
Wien zu befchreiben. — 1777, Bereini- 
gung der Univerfitätsbibliothet im Karo- 
linum, der böhmifchen Zefuitenbiblio- 
thefen, der gräflih Kinsty'jchen Majo- 
ratsbibliothef und der Bibliothef bei St. 
Clemens zur Univerfitätsbibliothet in 
Prag, welche unter Einem zum öffent. 
lichen Gebrauche bejtimmt ift, Die Uni- 
verfität Tyrnau wird nach Ofen über- 
ſetzt; Die Studienreform in Ungarn findet 
Statt, Hofarchivar Terſtyansky wirb 
mit Ausführung derfelben beauftragt; 
erfcheint in Wien die erfte national-miffen- 
ſchaftliche Zeitung, betitelt: „Defterrei- 
chifche gelehrte Anzeigen“, von de Luca; 
Entwurf zur Begründung eines vollitän- 
digen theoretifch-praftifchen Unterrichtes 
in ber Landwirthſchaft; neue Stubien- 
reform in den Niederlanden, VBorfchrift 
für das Studium der Polemit und 
Paftoraltheologie; Nefeript vom 8. No- 
vember, welches die Führung ordentlicher 
Protofolle auf ben Univerfitäten und 
Lyceen anorbnet. — 1778, Aufitellung 
einer neuen Studiencommiffion in Zinz; 
Refeript vom 16. Jänner, welches die 
neue Studien-Hofcommiffion der böhmi- 
ſchen und öfterreichifchen Hoffanzlei ein- 
verleibt und die fünftige Behandlung ber 
Studiengefchäfte befannt macht; Begrün- 
dung der afademifchen Bibliothek in Linz. 
Eine der denfwürdigften Anordnungen der 
großen Kaiferin ift, daß ihre Gefandten 
an fremden Höfen halbjährig umftand- 
lich über den Kortichritt der Wiffenfchaften 
in anderen Rändern, über die Gelchrten, 
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vorzüglihen Entdeckungen, Zeitichriten 
und wichtigen literarifchen Erſcheinungen 
berichten mußten. Die Regierungsepoche 
Maria Therefia’s hat Gelehrte in 
allen Fächern aufzumeifen, deren Namen 
in einer Gejchichte der Wiflenfchaften 
überhaupt, und Defterreich& insbefondere, 
immer einen guten Klang haben werben; 
wir laffen hier nur die Namen der hervor. 
ragenberen folgen; in den Staatswiſſen 
fdaften: Be, Martini, Schröftter, 
Sonnenfels, in ben gefchichtlicen 
Fächern: Babai, Benczur, Gore 
nini, Dobner, Frölich, Kaprinai, 
Kerceselid, Katona, Khautz, Kol. 
far, Zambader, Pelzel, Raud, 
Shmwandtner, Steyrer, Bin 
diſch; im Sirchenrechte und den geilt- 
lichen Fächern: Gaspari, Eybl, Ga; 
zaniga, Kerens, Klüpfel, Pehem, 
Rauttenftraudb, NRiegger, Stor 
henau, Wurz; in ber Phyſik und ben 
Naturwiffenfchaften: Biwald, Born, 
Boscowid, Eranz, Delius, Firl: 
millmer, Hacquet, Hell, Jar 
quin, Ingenhouß, 3330, Mako, 
Mepburg, Mitterbacher, Beith 
ner, Boda, Scopoli, van Smir 
ten, Walcer; in ben fehönen Willen 
fbaften: Ayrenhof, Denis, Geb 
ler, Locella, Majtalier, Metaſta— 
fio, Sperges; in den Künften: ber 
Naturfohn Peter Anich, Baper, 
Beder, Donner, Fiſcher, Glud, 
Hajfe, Knoller, Kempelen, Defer, 
Schega, Schmußer, Strudel, 
Troyer, Wagenfeil; übrigens liebe 
fid) dieſe Namenliſte leicht um das Dop 
pelte, ja Dreifache vermehren. Diefe über- 
fichtliche biographifche Skizze läßt ſich 
aber kaum beſſer, als mit den Worten 
einer jener Männer ſchließen, welche in der 
Therefianifchen Zeit gewirkt haben. Son 
nenfels fchreibt: „Das Andenken ber 
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Therefianifchen Verwaltung wird fich der 
fernen Nachwelt mit den großen Anftalten 
überliefern, deren Ausſicht nicht allein 
auf die Glüdfeligkeit Ihrer Zeitgenoſſen 
befhränft war. Wenn jede Spur von 
den einzelnen Urfachen einft erlofchen, 
aber die zufammenftimmende Wirkung 
derfelben in ein Ganzes verfloffen und 
ſich befeftiget haben wird, dann wird Die 
Geſchichte erzählen: „Als Therefia den 
ihron beftieg, war die Monarchie von 
Außen ohne Einfluß, ohne Achtung; von 
Innen ohne Nerven, ohne Beitand; bie 
Zalente ohne Grmunterung, ohne Wett- 
eifer; der Feldbau in Händen, welche 
Unterdbrüdung und Elend fchlaff machten; 
die Emfigfeit ohne Kräfte, ohne Muth; 
Handlung wenige, und diefe auf die nach- 
theiligfte Art für Die Nation geleitet, und 
um die Schilderung zu vollenden, bie 
dinanzverwaltung ohne Plan, ohne Ueber- 
Ihlag, ohne Grebit. — Bei Ihrem Tode 
übergab fie dem Nachfolger den Staat, 
in wefentlichen Theilen der inneren Ver- 
faffung verbeffert, zu den übrigen Ver- 
bejferungen vorbereitet und in dem 
Syiteme Europens wieder eingefeßt in 
den entſcheidenden Rang, ber ihm feine 
Oröße, die allgemeine Fruchtbarkeit feiner 
Kinder, die glüdlichen Nationalfähig- 
keiten unter den Mächten besfelben ftets 
hatte verfichern follen. Wenn Sie nicht 
mehr noch, wenn Sie nicht Alles geleiftet, 
jo war e8 darum, weil für Eine Regie⸗ 
ung zu viel zu leiſten war, Bei Ver— 
gleihung der zwei Epochen aber werden 
die fünftigen Jahrhunderte wie das lau- 
ende Sie billig die Wiederherftet- 
lerin der öſterreichiſchen Monar. 
bie nennen“. 


. Zur Geſchichte und Biographie der Kaiferin 
Maria Thereſta; SKeichenreden, Wchrologe u. 
dgl. m. a) SelbſtAändige Schriften. Barbieri 
(Geetano), Elogio storico di Maria Teresa 
(Milano 1836, 80., mit Bortr.). — Beaure- 
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paire (N... N,....), Loirede van Maria 
Theresia (Bruss, 1781, 80.). — Beughem 
(Charles Antoine Franr. Paul van de), Ora- 
tio in funere Mariae Theresiae (Gandarv. 
1781, 49.), in’s Franzoͤſiſche überfegt von 
Philippe Zesbroufiart (ebenda 1781, 4%), 
— Birö (Isteän), Maria Theresia lauda- 
tione funebri celebrata (Cibin 1781, Fol.). 
— Caleppi (Lorenzo), Razione per le so- 
lenni esequie di Maria Teresa etc. (Vienna 
1781, Fol.). — Castillon (Jean), Precis hi- 
storique de la vie de Marie Thördse (Paris 
1781, 120). — Chiolich (Maximil.), Oratio 
funebris piis manibus Mariae Theresiae 
Augustae (Zagrabiae 1781, 40.). — Couturier 
(N. N.), Eloge de Marie Therese (Paris 
1781, 80.). — Della Torre (Bernardo), Ora- 
zione in morte dell’ imperatrice Maria 
Teresa d’ Austria (Napoli 1781, Fol.) — 
Dorbeck (Theodore), Oraison funebre de 
Marie Therese etc. (Liege 1781, 80.). — 
Dupuis (Charles Frane.), Laudatio fune- 
bris augustae Mariae Theresiae Austriacae 
(Paris 1781, 4%). — Duller (Eduard), 
Maria Tberefia und ihre Zeit, 2 Bde. 
(Wiesbaden 1843 und 1844, 8%). In’s Ita 
lienifche überfekt von Felice Griffini. 2 Bde, 
(Mailand 1845 und 1846, 8%,, mit Portr.). — 
'risi (Paolo), Eloglo di Maria Teresia im- 
peratrice (Pisa 1783, 80.). — Fromageot 
(N. N.), Aunales du rögne de Marie Th6- 
röse etc, (Paris 1775, 120,), vermehrt unter 
folgendem Titel: Histoire du rögne ete. (von 
Aug. Theod. Mann) (Bruxell. 1781, 80. 
mit Portr.; ebenda 1786, 120. mit Bortr.); 
deutſch überjept (Wien u. Leipzig 1776, 80.); 
italienifch überjegt (Alorenz 1780, 129,) 2 Bde. 
— Geſchichte und Thaten der Kaijerin 
Maria Therefia. 4Thle. (s. 1. 1745, 80,), 
— Gruse (Jargues Frangois de), Elogium 
funebre in exequlis immortalis memoriae 
Mariae Theresiae, imperatrieis (Brugis s. d. 
1781, 40.). — Hinterholzer (Franz Xaver), 
In obitum Mariae Theresiae (Epicedion) 
(Viennae 1781, 40,). — Hoerſchelmann 
(Friedrich Ludwig Anton), Staats: und Le 
bensgeihihte Maria Therefiens, der 
großen römischen Kaiſerin. 2 Thle. (Frankfurt 
und Seipzig 1762, 50), — Jumel (Jean Char- 
les), Eloge de Marie Therese, imperatrice, 
reine de Hongrie etc. (Paris 1781, 80), — 
Karajan (Tb.v.), Maria Tberejia und 
Graf Sylva Taroura (Wien 1859, 80) 
[auch abgedrudt im Almanach der kaiferlichen 
Alademie der Wiljenichaften für 1859, Gine 
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inftructive ausführliche Anzeige biejer höchft 
intereffanten Schrift entbält die Wiener 
Zeitung 18359, Nr, 143 und 146: ‚Maria 
Iberefia und Enlva Tarouca”. Die Hair 
ierin, die eben nur immer als ſolche geſchildert 
wied, wird bier in dem liebenswürdigen Ber: 
bältnik treuen gegenfeitigen Aneinanderbaltens 
in trüber und beiterer Zeit dargeſtellt; es 
liefert dieſer biftoriiche Auflak ganz neue 
SGelichtöpuncte zur Beurtbeilung der großen 
Aürftin felbft und der ibr zunächſt ftebenden 
Ratbgeber, wie Tarouca, Bartenftein, 
Daun u. 9. Tarouca (geb. 1696, geft. 
s. März 1771) war Präfident des oberften 
italienifchen Ratbes und erfreute ſich jo großen 
Vertrauens feiner Fürſtin, daß er Alles, wie 
er ed dachte, jagen konnte]. — Kruepfet (Joh. 
Andr. Engelb.), Oratio in obitum Marine 
Theresiae Romanorum imperatricis (Frib. 
Brisgov. 1781, Fol). — Lambinet (Pierre), 
Eloge de l’imp£ratrice-reine Marie Therese 
(Bruxelles s. d. [1776], 8%). — Lausziöres- 
Themines (N. N. de), Oraison fundbre de 
Marie Therese (Mons 1781, 80.). — Marant 
(P. J.), Oratio in fanere Marise Theresiae 
(Lovan 1781, 8%,). — Miticherling (Augu— 
ftin), Rede bei dem Tode der Kanierin Königin 
Maria Thereſia (Agram 1781, 4%), — 
Molnär (‚Janos Bapt.), Oratio funebris ad 
solennes exequias Mariae Theresiae (Budae 
1781, 49). — M/urrav), Essai d'un dloge 
historique de Marie Therdse (Brux. 1781, 
40.). — Nelis (Corneilte Francois de), Orai- 
son fundbre de Marie Theröse (Bruxell, 
1781, 40.); in's Holländiihe überf. (Bruxell. 
1781, 80.). — Neuſtädter (Joh. Karl), Die 
bei bem Grabe der großen Thereſig gebegten 
hriftlihen Sefinnungen treuer Untertbanen 
in einer Xrauerrede vorgetragen (Eperies 1781, 
40.). — Oratio funebris in laudem Mariae 
Theresiae, Romanae imperatricis ete. (Vin- 
dobon. 1781, Fol.). — Pällya (Isteän), 
Oratio parentalis in justis funeris Magnae 
Augustae Marine Theresiae (Viennae 1782, 
40.). — Puget (de Saint-Pierre), Eloge de 
Marie Theröse, imp6ratrice reine de Hon- 
grie (Vienne et Paris 1782, 8%). — Ra— 
ditihnigv, Lerchenfeld (Rof.), Rede auf 
Marien Thereſten ... . (dermannftabt 
1781, 8%), — Rautenftraub Gohann), 
Biograpbie der Haiferin Maria Thereſia 
(Wien und Prekburg 1780, 8%, mit Bortr.) 
[fiebe unten: Riedel]. — Recueil des 
pidces qui ont paru concernant la mort de 
Marie Thöröse (Mona 1781, 80). — Renner 
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(GSarl), Maria Tberefia von Defterreic 
und Friedrich der Große von Preußen u. 
ſ. w. (Glogau 1831, 8%). — Ribinpi 
(Janos), Alagerede über den Hintritt 
Mariae Therejiä (Prebburg 1780, 8), — 
Richter (Ghriftian Gottlieb), Lebens: uns 
Staatsgeihichte Mariae Tberefiae, Köni- 
gin in Ungarn, 3 ®be. (3. 1. [Nürnberg] 1743 
—1745, 8%). — Riedel (Kriedric Auftus), 
Nötbige Beilage au der Rautenſtrauchiſchen 
Biographie Maria Therefiens (Bien 
1780, 89.) [fiehe oben: Rautenftraud]) — 
Rugilo (Giuseppe Marin), Orazione für 
bre nella morte di Maria Teresa Imperatrie 
(Napoli 1780, Fol.). — Ruckelingen (L.om‘, 
Belgie onder Maria Theresia, door — — 
(Antwerpen 1858, 80); deutich überjekt unter 
den Titel: Belgien unter Maria There 
fia. Aus dem Blämiichen des 2. van Rudr 
lingen überiekt von Dr. Moriz von Stu 
benraub (Wien 1859, Ariedrih Mani, 
8). [Der mwabre Name des Verfaſſers, 
ber fih nur nad feinem Gbeburtsorte vun 
Rudelingen nennt, ift Ludwig Matbot. 
Belgien genob unter Maria Thbereliat 
Scepter fo glüdliche Tage, daß bei ihrem Tode, 
wie Gonfcience in feiner Gefchichte Bel, 
giens erzäblt, „die Trauer um dieje Aürftim is 
groß war, daß der Aubboden der St. Gudula 
kirche in Brüffel gegen den Schein des Taget 
lichtes von den Thränen der Dankbarkeit um 
des Schmerzes ſchimmerte, die um die „Mutter 
des Landes“ vergoffen worden.”] — Sahatier 
de Cnstres (Antoine), Abregö historique 
de la vie de Marie Th£rdse (Paris 1773, #.). 
— Saurigny (Edme Lowis Billardon de), 
Oraison fundbre de Marie Thördse d’Au- 
triche, impäratrice (Paris 1781, #.). — 
Schimmer (GarlAuguf), Die grobe Maria 
Therefia Das Leben und Wirken dieler 
unvergeblihen Monarhin in Verbindung mit 
der Zeit: und Striensgefchichte während ihrer 
rubmvollen Regierung. Zweite Ausgabe. Mit 
den Bildniffen der Kaiferin und ibrer Mutter 
(Wien 1854, Tirnböd, br. M.8%,). — Schnel 
ler (Rofepb), Trauerrede auf Maria The 
refia u. ſ. w. (Wien 1781, Fol.). — Seotti 
(Marcello Eusebio), Orazione funebre di 
Maria Teresa d’Austria (Napoli 1781, Fol.). 
Sebastianorich (Fereucz) , Epicedion 
gloriosae memoriae Marine Theresiae augu · 
stae dicatum (s. 1. 1781, 49%). — Serruo 
(Giovanni Andrea), Commentarius de rebus 
gestis Mariae Theresiae Austriacae (Rom 
1781, 8). — Senffart (ob. Friedrich), 
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Kurzgefaßte Lebens: und Renierungsgeichichte 
der Kaiſetin Maria Therefia (Leipzig 1781, 
89,),— Torcia fMirhele), Orazione funebre 
di Maria Teresa d’Austria (Napoli 1781, 80.). 
— Trend (Ätiedrid v. d.), Trauerrede bei 
dem Grabe unierer großen Monarchin Maria 
Thereſia (Wien 1780, 8%) — Ublid 
(Dottfried), Leben Maria Therefiens u. 
ſ. w, nebft einer genealogiihen Tabelle ihrer 
durchlauchtigſten Abkönmlinge (Brag 1782, 
8), — Fivenzio (Giovanni), Eloglo del- 
’imperatrice Maria Teresa d’Austria (Na- 
poli 1784, 40.). — Viai (Ferenzz Xavier), Ha- 
lotti Predikätzio Marine Theresiae (Nagy- 
Szebeny 1781, Fol.) — Waldau (Georg 
Genf), Gedächtnißpredigt auf die Kaiferin 
Königin Maria Thereſia (Nürnberg 1781, 
8). — Walwein (Ant. Pet.), Oratio funebris 
Mariae Theresiae imperatrieis (s. d. [1781], 
4). — Würy d’ Everlange de, Exstrait d’un 
€loge de Marie Thereso d’Autriche (Paris 
1734, 19,). — Wolf (Adam), Deiterreich 
unter Maria Tberefia (Wien 1855, 80), 
[Auf Grund tüchtiger Quellenforihung mit 
ftiſchem Geiſte und würdevoller, für den großen 
Gegenftand begeifterter Sprache verfaßt; hätte 
diejes Buch Giner in Deutichland berausge: 
geben, jo würbe die Kritif in ein Hallob des 
Deifalles ausgebrochen fein; weil es ein Deiter- 
teicher gefchrieben, fo wird e6 höchftens neben: 
bei einmal erwähnt, im Uebrigen todtgefchwie: 
gen.] — Derfelbe, Aus dem Hofleben 
Maria Thereſia's. Nah den Memoiren 
des Fürſten Joſeph Kbevenbüller (Wien 
1558, Gerold, 8°,), [Epijoden, Auszüge aus 
diefem Werke, dem die fait naive Unumwun— 
denbeit und Treue in der Berichterftattung oft 
ganz geringfügiger Begebenheiten biltorifches 
Intereſſe verleiben, ftanden in vielen Blättern 
des In und Auslandes abgedrudt. Die Me 
moiren Khevenhüller's, welche fih im 
Defige des ungariihen NRationalmufeums in 
Peſth befinden, umfalfen die Jahre 1752 
1755, 1758 und 1759, 1764—1767. Es find 
alfo offenbar noch Lücken auszufüllen; aber 
bisher find nicht mehr Jahrgänge der Memoi— 
ten diejes gewiſſenhaften Gavaliers bekannt 
geiworden.] — Wurz (Ignaz), Trauerrede 
auf Marien Thereſien, verwitweten Rö— 


Milben Kaiſerin ac. (Wien 1781, 80.) — 


Zachär (Andräs), Oratio funebris ad so- 
leunes exequias Magnae Mariae Theresiae 
‚Poson, 1781, Fol.). 


b) In Zeitschriften, Sammel- und anderen 


Werken Zerfireutes. Augsburger Poſt 


405 


Habsburg — Maria Cherefia 


zeitung 1857, Beilage Wr, 135, Der öfter 
reichiiche Volksfreund 1857, Ar. 136: „Aus 
dem Leben der Kailerin Maria Tbereiia, 
Gin mertwürbiger Brief“. [Der von einer 
bochgeftellten Perſon geichriebene, vom 1. April 
1736 batirte Brief ftellt die große Anhaͤnglich⸗ 
keit der Zeitgenoffen an die erbabene Aürftin 
dar.] — Deutihes Volksblatt 1855, 
Nr. 239 und 240: „Maria Tberefia” [eine der 
Augsburger „Allgenteinen Zeitung“ entnom- 
mene Gharakteriftit der Kaiſerin). — Ge» 
ſchichts und Erinnerungs: Kalender, 
beraudg. von Schimmer (Wien, 4%,) 1850, 
S. 160: „Das Leicdenbegängnib der Kaijerin 
Maria Therefia, Aus dem Wiener Dia: 
rium vom 6. December 1780%. — Öräffer 
(Kranz), Kleine Wiener Memoiren (Wien 
1845, 8%.) Bd. III, ©.47: „Maria The 
reita und die Gruft” [über ibre bäufigen 
Befuche der Gruft nach ihres Gatten Tode]. 
— Diefelben, Bd. III, S.95: „Tberefia 
und Zoijepb*. [Als Maria Therefia im 
Begriffe itand entbunden zu werben, u. 3. von 
Maria Antoinette, arbeitete fie bis zum 
legten Montente und erwiderte den Doctor 
Dan Smwieten, als er ihr Borftellungen 
nıachte: „Meine Untertbanen find meine erften 
Kinder, ibnen bin ich meine nächte Sorge 
ichuldig; mit den übrigen bat es Zeit.) — 
Hräffer (Franz), Wiener Dofenftüde (Wien 
1852). 2, Ausgabe, 1. Theil, ©. 71: „Zwei 
eigenbändige Briefe der großen Tberefia“ 
[der eine von Jahre 1765 an die Witwe des 
Grafen Haugmis; der zweite ddo. 10, Mai 
1768 an den Grafen Gafiian Ignaz Bonav. 
von Enzenberg]. — Derjelbe, Joſephi— 
niiche Guriofa (Wien, 1848). Boch, II, ©. 
316-332: „Maria Therefia’s lepte Le 
benstage”, von Joſeph von Sonnenfels; 
S. 348: Joſeph in Windeln bein Preb- 
burger Reichstage*. [Denis in feinen „Leir 
früchten“, Theil II, ©. 216 im Artikel „Ihe 
vefia”, erzäblt, daß die Kaiſerin auf dent Preß⸗ 
burger NReichstage des Jahres 1741 mit dem 
feinen dofepb in Rindeln am Arnıe vor den 
ungariihen Magnaten erfchienen jei. Diefe 
Thatfache, eine von der Volkspoeſie finnia 
ausgeſchmückte Variante des wirklichen Bor: 
falles, wird im obigen Artikel berichtigt. Gin 
böchit intereifantes Guriojum und das Obige 
ergänzend, enthält das III. Bochn. ©. 198: 
„Sigenbändiges Schreiben Maria There: 
fia’s an den Seldmarihall Grafen v. Neip: 
perg“. Schlofier in feiner „Geſchichte des 
18, Jahrhunderts“, erfte Ausgabe, I. BD, 
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S. 147, gibt den Beweis für obige Berichti— 
gung.] — Hormanr’s Tafhenbud für 
vaterländifche Gefchichte. Neue Aolge, 2. Jahr⸗ 
gang, ©. 55: „Maria Tberefia und bie 
Theilung Volens“. [In ibrem Briefe an 
Kaunik jehreibt fie über diefe Angelegenheit 
wie folgt: „Als alle meine Yänder angefochten 
wurden, und gar nit mehr wußte, wo ruhig 
niederkommen follte, fteiffete ich mich auf mein 
autes Recht und den Beiftand Gottes. Aber 
in diefer Sach, wo nit allein das offenbare 
Necht bimmelfchrenent wider uns, ſondern 
auch alle Billigkeit und die gefunde Vernunft 
wider uns ift, mueß befennen, dab zeitlebens 
nit fo beänaftigt mich befunden und mic ſehen 
zu laffen fhäme. Bedenkh der Fürft, was wir 
aller Welt vor ein Grempel geben, wenn wir 
um ein ellendes ftud von Pollen oder der 
Moldau und Wallachei unfer Ehr und Repu— 
tation in die ſchanz ſchlagen. Ich merkh woll, 
daß ich allein bin und nit mehr en vigeur, 
darum laffe ih die Sachen, jedoch nit obne 
meinen größten Sram, ihren Weg gehen.“] — 
Hormayr, Deifterreihifcher Plutach (Wien 
1807-1814). X1. Bd. ©. 1—124:; „Maria 
Tberefia”; wiedergedrudt in der „Wuftria. 
Defterr. Univ, Kalender” für 1856, ©. 1—34, 
— Das Linzer Wochen-Bulletin, ber 
ausgegeben von 3. A. Roffi, 1856, Nr. 14: 
„Der denfwürdige Landtag in Prefburg und 
die Huldigung für die Kallerin Maria 
Tberefia in Linz“, [Am 25. Juni 1743 lich 
fich die Kaiferin in Linz buldigen ; amı 3, Juli 
reiöte fie wieder ab.] — Lugoſer Anzeiger 
(Zeitichrift für Belletriſtik, Induftrie und 
Dandel) 1860, III. Jabrg. Nr. 24: „Gin Tag 
der großen Kaijerin“. [JEs ift der 14. Februar 
1768, als die Kaiferin im einfachen Nacht— 
geivande in die kaiferl. Loge des Burgtheaters 
trat, und im Uebermaß ibrer Freude die eben 
erbrochene Depeiche dem Publikum zeigend, 
ausruft: „Seht's, der Leopold hat ein’ 
Bueb'n“.J — Maildtb (Iobann Graf), 
Geſchichte des öfterreichiichen Kailerftaates 
(Hamburg 1850, Perthes, 8%.) Bd. IV, ©. 
321, 613, 618, 637; Bo. V, ©. 2-10. — 
Neues Archiv für Geichichte, berausg. von 
G. Megerte von Müblfeld und Em, Tb. 
Hohler, 1829, Nr. 58: ‚Maria Thereſia's 
Gefinnung gegen Rasch“. — Defterrei: 
bifhes Archiv für Geſchichte von I. Rid— 
ler und Carl Weith, 1831, Nr, 73: „Einige 
Beſchlüſſe Maria Thereſia's“ [betreffend 
das Klofter Gleink und das Klofter Mebrerau]. 
— Dasfelbe 1833, Nr. 132: „MWitcelle, 
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Maria Therefia betreffend“, im 2, Hefte 
von Maltens Welttunde von 1832, Berich 
tigung des Vorigen Nr. 98 und 99. — Deſter— 
reichifche Zeitfchrift für Geſchichts- und 
Staatöfunde von Jobann Paul Kaltenbät, 
1835, Nr. 10: „Der Landtag 1741”, von 
Johann Grafen Mailätb  [miderlegt die 
febr verbreitete Anjicht, dab Maria Tberefia 
mit dem Prinzen Joſeph auf dem Arme den 
Landtag eröffnet und jo die Ungarn begeiftert 
babe]. — Diefelbe, Nr. 28—33: „Grin 
nerungen an Maria Therefia®. Rede, ge 
balten am 13. Mai 1834, von Garl Beitb. — 
Diefelbe, Rr. 48, ©. 190: „Hanbbillet der 
Kaiferin Maria Tberefia vom 17, Jam 
1779, an den Statthalter der Lombardie, Er: 
beriog Ferdinand, worin fie für ein von 
der Kirche S. Marla prosso S. Celso in Rai 
land abgetretenes Gemälde von Raphael, 
2 Yusftattungen, jede von 30 Dufaten, für 
arme Mädchen ftiftet. — Diefelbe, Ar. 8: 
Johann Rautenſtrauch, Riedel und bie 
Reſolution Maria Thereſia's 1779, — 
Tiefelbe, Blätter für Literatur, ©. 413: 
„Berichtigung einer Stelle in den neuen 
Mömoires der Herzogin von Abrantes {sur 
la restauration), I. Theil, ©. 34*, [Ueber eine 
Wette Maria Thereſia's angeblich mit 
Metaftafio.] — Rbeinifhe Blätter 
(Unterbaltungsblätter des Mainzer Sournalt) 
1855, Nr. 118: „Vom Kirchlein am Jofepdt- 
berge* [aus dem Leben der Kaiferin, als die 
felbe mit ihrer „Rurin® — fo jdhrieb bie 
Kaiferin den Namen ihrer treuen Oberſtbof⸗ 
meifterin Gräfin Fuchs — nah dem Siege 
bei Kollin (18, Juni 1757) wieder, wie io oft, 
eine Wallfahrt nady Maria Zell unternommen 
hatte]. — Diefelben, Nr. 238 und 239: 
„Zur Erinnerung an eine deutiche Kaiferin“, 
[Eine Charakteriſtik der Haiferin, auf Grund 
einzelner Züge aus ihrem Leben.) — S him 
ner (Garl Auguft), Bilder aus der Heimatb 
(Wien 1854, ar. 80.) ©. 241: „Die erfte Bor: 
leſung des Hofratbes von Sonnenfels, 
nah dem Tode Maria Therefia's”. — 
Schloſſer (A. C.), Geſchichte des achtzehnten 
Jahrhunderts und des neunzehnten bis zum 
Sturze des frangöfiihen Kaiferreichs (Heidel- 
berg, 8°.) Dritte Auflage, Bd. I, ©. 372 

ibre Stellung zur pragmatifcdhen Sanction; 
S. 407 zum Belgrader Arieden; — Bd. II, 
©. 8: ihre Gigenichaften; ©. 10 ibr Hegie 
rungdantritt ; 26 ibre bedenkliche Lage; 
28 gewinnt die Ungarn; 31 Grbebung dei 
Volkes für fie; 38 fchlieht den Breslauer 
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Ftieden; 77 von England unterftükt; 84 in 
Vrag gekrönt, 92 und 103 ſchließt Bünbniife 
mit Sachſen und Sardinien; 108 mit Kried- 
tih II. den Dresdener Ärieden; it mit 
Bapern den Ärieden zu Füßen; 133 Bündnis 
mit Rußland; 140 Kriede von Nahen; 227— 
230 ihre Reformen; 295 fchreibt an Farinelli 
und die Bompadour; 313 beginnt den 
fiebenjährigen Krieg; 432 ſchließt den Huberts- 
burger Frieden; — Bd. III, S. 50: verwendet 
fih für die deutfchen Jeſuiten in Portugal; 
213 begünftigt beimlich die Gonföderation 
von Bar; 237, 242, IV, 547: mißbilligt die 
Theilung Polens; — Bd. III, ©, 265: ihre 
Haltung gegen die Geiftlichkeit; 271 gegen die 
Zefuiten; 344 ihr Benehmen gegen Joſeph 
11.; 361, 364, 368, ihr Berbalten beim baveri- 
ichen Erbfolgekriege. — Sitzungsberichte 
der kaiſerl. Akademie der Wilfenfchaften. Hifte- 
riih-pbilofopb. Section, Jabra. 1859, 30, Bb. 
S.307—379: „Kaiferin Maria Thereſia 
und Dofratb Greiner”. — Eonntagb: 
blätter, beraudg. von 2. 9. Frankl, 1842 
d. Jahts.) ©. 271: „Maria Therefia’s 
ſchöne Rejolution“ [auf das von Feldmarihall 
Graf Las cn ihr vorgelegte Penfionsinftem für 
Dfficiere, ihre Witwen und Waifen]. — Die 
felben, ©. 531: „Brief der Kaiferin Maria 
Therefia an 2oudon“ [datirt Wien 23. Au⸗ 
auft 1760]. — Diefelben, II. Jahrg. 
(1844), Nr. 13: „Meine Mutter am Hofe 
Maria Thereſia's, von Karoline Pich— 
ler”. — Diejelben, ©. 619: ‚Maria 
Thereſia in Ungarn”. — Tagespoft 
(Sraser polit. Blatt, Fol.) 1858, Nr. 152— 
158: „Maria Therefia in Echönbrunn 
und Laxenburg“. [Epifode aus Adam Wolfs 
Wert: „Aus dem Hofleben Maria There 
fia’5”. In vielen Kournalen des Auslanbes 
und des Kaiferftaates nachgebrudt, u. A. 
„Satellit“, Kronftäbter Unterbaltungsblatt 
1858, Rr. 87-90; Dftdeutfche Volt d. J., 
Mr. 185; Rheiniſche Blätter 1959, Nr. 157 
u. f.; Didasfalia 1858, Nr, 170 un.) — 
Triefter Zeitung 1856, Nr. 214 m. f.: 
„Trieſt unter Maria Therefia* [aus 3. 
Löwenthal's Werke: Geſchichte der Stadt 
Trieft und bes Freihafens von Trieft bis zur 
neueften Zeit]. — Unfer Planet (Unter 
baltungsblatt) VIII. Jahrg, (1837), Nr. 32; 
„Fin Brief der Kaiferin Maria Therefia” 
[anläßlich der Trennung ihrer — nachmals fo 
überaus unglüdlihen — Tochter Maria An- 
toinette, an ben Dauphin gerichtet). — 
Bedfe (Ed.), Geſchichte der deutichen Höfe 
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feit der Reformation (Hamburg, Hoffmann 
und Gampe, Mi. 89). — Volks und 
Schüsen- Zeitung (Innsbrud, 40.) 1856, 
Nr. 73 und 74: „Maria Therefia” feine aus 
Adam Wolf's Werke über Maria Tbereiia 
geihöpfte ſehr lebendige Charakteriſtik der 
Kaiſerin). — Der Wiener Gourier 1855, 
Nr. 17T und 18: „Maria Tberefia, ein 
Regentenipiegel” [eine im voltstbümlichen 
Zone durchgeführte Zufammenfaflung joldyer 
Züge der großen Kaiferin, welche ibr Weſen 
zunächſt und treffend charakterifiren]. — Der: 
felbe 1856, Nr. 137: „Merfwürbiges Bild 
des beil, Franz von Sales, gezeichnet von der 
Kaiferin Maria Thereſia“, [Diefes Bild 
befindet fich inı Leſezimmer der Stabibibliotbef 
zu Trier; die Kaiſerin hat es im Jabre 1729, 
als fie damals 12 Jahre alt war, im Monat 
September vollendet. Wie es nad Trier kam, 
wird im „Wiener Courier” erzäblt.] — Der 
jelbe, ©. 239: „Die legten Worte Maria 
Thereſia's“ [von ihrem Sitze ſich erbebend, 
rief fie: „Ich fomme zu bir, mein Gott!” dann 
fant fie zurüf und war nicht mehr]. — 
Wiener Borftadbt-Zeitung 1858, Nr. 329: 
„Maria Therefia* [wird der Abdrud der inter: 
eſſanten „Berichtzettel” über die legte Krank— 
beit der Kaiferin aus dem Wiener Diarium 
vom Sabre 1780 mitgetbeilt]. — Wiener 
Zeitung 1859, Auauft, ©. 3511, 3329, 3564, 
3576, 3594, 3608, 3620: „Lebensbilder aus 
den Anfängen der Kaiferin Königin Maria 
Therefia und Friedrich's II. von Preu— 
ben“. [ALS Verfaifer diefer, bie Zeit unmittel» 
bar nach Kaiſer Karl's VI. Tode umfajfenden 
„Rebensbilder” wird der Hiftoriter Gfrörer 
(momit die Gbiffer G, welche den einzelnen 
Auffägen voranfteht, übereinftimnt) bezeich- 
net; fie find reich an vielen höchſt intereifanten 
Einzelbeiten, welche die Treuloſigkeit ber 
Garanten der pragmatifchen Sanction in’s 
wahre Licht ftellen.} 


Il. Anekdotiſches und Portifcyes. Frankfurter 


Konverfationsblatt 1837, Nr. 343, au 
im Herloßfohn’ihen „Komet“ 18838, Nr. 6, 
und in der Augsburger Boftzeitung 1837, Bei⸗ 
lage zu Nr. 360: „Maria Therefia und der 
kleine Soldat“. [Epiſode aus dem Leben ber 
Kaiſerin; zwanzig Jahre jpäter in dem Wiener 
NRotigenblatt „Der Bahnhof" 1857, Nr. 13, 
wieder abgebrudt.] — Dasjelbe 1842, 
Nr. 182: „Maria Thberefia in Brügge”. 
Bon G..dH. [Die Kaiferin war nie in Bel- 
gien. Am 3. Mai findet zu Brügge alljährlich 
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die Vroceffion bes heiligen Blutes Statt; ein 
junger Mann, welcher ein wichtiges Anliegen 
an bie Haiferin hatte, wurde myſtificirt, dab 
die Kaiferin der Proceſſion (1749) beimohnen 
werde, Fr begab fih nun nady Brünge und 
übergab einem ibm als Maria Tberefia 
bezeichneten Mädchen des Maskenzuges, mel: 
cher nach der Proceſſion des beiligen Blutes 
ftattfand, feine Bittfchrift. Diefe gerieth glück⸗ 
licher Weife in die Hände des Herzogs Karl 
von Lothringen, des Schwagers der Kai: 
jerin Maria Therefia, welchem der Vor: 
fall erzählt wurde und der mit den Worten: 
„Er könne Maria Thberefien nichts ab- 
ichlagen,* die Bitte bewilligte,. Diefer Vorfall 
ftebt auch abgedrudt in „Telegrapb für 
Deutfhland” 1842, Nr. 98.] — Gräffer 
(Kranz), Kleine Wiener Memoiren (Mien 
1845, 8%.) Bo. II, ©. 31-63: „Audienz bei 
Maria Therefia”. [Ban Ewieten, Son: 
nenfel& und Trattnern werden in ber 
befannten lebendigen Weile Gräffer's vor 
geführt und die große Monarchin ii treffender 


Weile harakterifirt.] — Wiener allgemeine 
Mufik+ Zeitung 1848, Nr. 15, ©.59 [Mu 
tia Thberefia ald Zängerin]. — Oeſter— 


reichiſches Archiv für Sefchichte.... von 
3. Ridler und Karl Weith, 1832, Nr. 98, 
99; „Kine Rovelle im Geifte der Mährchen 
aus Taufend und Einer Nacht. Ueber eine 
Stelle aus der „Seichichte der Souveränen 
Europa's“. Mon Miſtreß Jamelon. Cine 
hiſtoriſch moraliſche Scene aus der Regie— 
rungszeit der Kaiferin Maria Tberefia”. — 
Defterreihifcher Volköfreund (Mien, 
Rol.) 1857, Nr 17%: „Edler Zug der Kaiſerin 
Maria Tberefia” [aus dem Leben ber 
Kaiferin]. — Defterreihiihe Zeitung 
(Wiener polit. Blatt) 1855, Nr. 504: „Ein 
Genrebild aus Maria Thereſia's Leben“. 
[Sin Zug aus dem Leben der Kaiferin, der 
ebenfo ihre Ehrfurcht vor dem Geſetze, als ibr 
bobes Gefühl für Recht und Billigkeit darthut. 
Vielfah nachgedruckt, ald: Linzer Zeitung db. 
3., Nr. 294 u, f.; Theater-Zeitung d. %., Nr. 
vom 12. Dec.] — II Poligrafo austriaco 
(polit. Blatt, ein Guriofum aus dein 3. 1848), 
beraudg. von Rojentbal, 1848, ©. 7: „Ein 
liebeveller Zug Maria Tberejia’s* [vom 
Herausgeber jelbft in italienifcher Sprache und 
nebenftebender beutfcher Leberiegung]. — 
Sonntagdblätter,vonDr. 2.9. Kranti 
(Wien, gr. 8%.) 1844, S.846: „Therefio, Bol: 
taite und Gottſched“. [Moltaire, obgleich 
er wußte, dab Maria Tberefia feine und 
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feiner Schriften Gegnerin war, richtete an fie 
nelegentlich folgendes Epigramm: 
Mare Aurdle autrefois des Princes le 
mod&le 
Sur les devoirs des Rois &cerivoit en ces 
lieux *); 
Et Terese fait A nos yeux 
Tout ce qu’6erivoit Mare Aurdle]. — 
Wanderer (Wiener polit. Blatt, Kol.) 1856, 
Nr. 9: „An wie weit felbft die Macht der 
Kaiferin Maria Tberefia ibre Gbremen 
hatte“ [ein die Kaiferin in ihrer ganzen Muſter 
baftigkeit charakterifirender Zug. Auf eine®r 
fchwerde des großen Sonnenfels gramvi 
Willkür der Wiener Genfur, vergibt fie ibm 
Angriffe gegen fie, falls er fich deren ſchuldiß 
gemacht bätte,; Angriffe gegen die Religion 
und bie guten Sitten, folcher bält fie ihn nicht 
für fähig; nun bleiben noch Angriffe gegen die 
Minifter übrig und diefe waren es; „Ja, mein 
lieber Sonnenfels,“ ruft die Kaiferin, „da 
muß er fi felbft berausbauen, da fann id 
ibm nicht helfen”). — Wiener Elegante 
(Mufterblatt, 40.) 1856, Nr. 9: „Die große 
Kaiferin Maria Tberefia mit Tofept 
und Leopold im Atelier des Malers Men 
tens“, [Meptens arbeitete in Wien, und 
wurde viel vom kaiferl. Hofe befhäftigt.] — 
Wiener Theater- Zeitung, beraudg. von 
Ad. Bäuerle, 1859, Nr. 137, ©. 5%, 
„Maria Therefia als mufitalifche Künſ 
lerin®, Daßfelbe in Diezmann's (Leipziger) 
Moden-Zeitung 1858, Nr. 34, ©, 11. — 
Votſien. Die Kaiferin Maria Thereſia 
it im Leben mie im Tode viel befungen 
worden. Man wird und nicht zummtben, bat 
endlofe Verzeichniß aller der fchlechten Berl: 
anzufertigen, welche fhon Blumauer feine 
Zeit in einem köftlihen Spottgedichte läder- 
lih gemadt. Jedoch einiger, bleibender Erin- 
nerung würdiger Dichtungen ſei bier nedadt, 
u.3.: „Maria Therefia*, von Michael Denit; 
„Maria Thereſia's Tod*, von Klopſtoch 
„Maria Therefia auf dem Landtage zu Preb' 
burg”, von Ludwig Auguft Frankl; „Maris 
Thereſia“, von Anaftafius Grün, in den 
Wiener Spakiergängen. Das oben ermähnt: 
Spotigedicht Blumauer’s, betitelt: „Bei 
trag au den leichengedichten auf den Ze? 
Maria Therefia’s”, und noch beute auf 
alle Namenstags- und Reftgelänge paſſend 


J 8 iſt nämlih von ben tömijchen Wltertbümern I‘ 
Perronel, we befanntliih Mare Aurel Fi befand. 
dir Rebe. [Tasfelbe aud) in Aranı Bräffers „Ann 
Wiener Memoiren” (Wien 1845). Bo. III, ©. 243.) 
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tbeit Schimmer in feinem Werke: „Die 
große Maria Therefia”, 2. Ausg. (Wien 
1854, 80) S.98 u. f., mit. 


Il, Yorträte. 1) Nach dem Bilde von du Greur 
3. Balzer sec. (8%), Maria Thereſia in 
Witwentraht; — 2) Meytens pinx. 1743, 
Berkowetz sc. (80.); — 3) ©. Retwin p., 
G. Bodbenebr sc. (Kol.), Schwarzk., Knie: 
füd in ungarifcher Tradt; — 4) Haklwanı 
derp., 2. Bogner se. (4°), Halbfigur; — 
3) P. Garonni se. (Kol.), mit Nabdelfchrift, 
ihönes Blatt; — 6) 8. 3%. Gatbelin sc. 
(#.),— 7) 8. Chbereau se, (80.); — 85) M. 
Mentens p. 1743, 3. Daulle se. (40.), Halb» 
faur; — 9) Fielding und Waller exc. 
(8#,), zuſammen mit Maria Antoinette; 
— 10) ©. Fiefiinger se. (89%); — 11) 3. 
G. Haid se. (8%), Schwarjt.; — 12) N. 
Maulbertich p., V. Kauperz se. (Rol.), im 
Profil mit Beiwerk; — 13) Sauvagep., P. 
N. Kilian sc. (49), Halbfigur; — 14) 3. 
Klauber se. (8%,); — 15) Meptens p., ©. 
A. Müller sc. 1742 (Fol.); — 16) 3. E. 
Kilfon fec. (40.); — 17) 3.4. Pfeffel 
exc. (gr. Fol.), Edwarzt., Halbfigur; — 
18) 3. 6. Philips sc. 1743 (49); — 19) 
Mepntens p., Rinffio se. (8%); — 20) 3. €, 
tiotard p., 3. C. Reinsperger sc. 1744 
(er. Bol.); — 21) 3. E. Ridinger fec. 
(Zol.), radirt, zu Pferde; — 22) C. N. Cochin 
del. 1780, 3. 5. Rouffeau se. (4%), radirt, 
mit allegor., auf Maria Antoinette be 
üglihem Beiwerk; — 23) M. Mentens p. 
1783, 8.2. Sch mitnerse. (4, ), Halbfigur; 
— 24) J. Schmuzer se. 1770 (Fol.), fol: 
bares Blatt; — 25) 3. B. Vanini p., N. 
Emitiher sc. (Fol.), Schwarzt., feltenes 
Blatt; — 26) 3. Schell del., PB. Tanje exc. 
(301.); — 27) (M. Tyroff se.) (4%), im 
tömifhen Goftume; — 28) 3. I. Preibler 
del., M. Tyroff (49). 


W. Aedaillen. 1) Vermälungsmebaille. Zeton, 
1736. — 2) Auf die pragmatifche Sanction; 
in bolländ. Sprache. Spottmedaille, 1742. — 
3) Maria Therefia als römifche Kaiferin. 
Bronzemedaille. — 4) Vrämienmeduille mit 
Maria Therefiens Morträt. Von Don 
ner. — 5) Befuch der Bergwerke. Medaille. 
— 6) Medaille auf den Sieg bei Kollin, 1757 
(2 verfchiedene). — 7) Stiftung des Maria 
Therefien: Ordens, 1757. — 8) Medaille auf 
den Entfas von Prag, 1757. — 9) Auf den 
Entfag von Olmütz, 1758. — 10) Auf den 
Sieg bei Hochkirch, 1758, — 11) Auf den 
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Entfag von Dresden, 1759. — 12) Gefangen⸗ 
nabme Fink's, 1759, — 13) Sieg bei Lands⸗ 
but, 1760, — 14) Einnahme von Glatz, 1760. 
— 15) Einnabme von Schweidnis, 1761. — 
.16) Hubertöburger Friede, 1763. — 17) Auf 
das adelige Fräuleinftift zu Innsbrud, 1765, 
— 18) Auf Maria Therefiens Genefung 
von den Poden, 1767, — 19) Medaille auf 
die Vertbeilung neuer Schulbücher, 1774, — 
20) Auf die Verbeiferung der lateinifchen 
Schulen, 1776, — 21) Auf den Tefchner 
rieden, 1779, — 22) Auf Maria The: 
refia’6 Tod. Acternitas Augustae — 
Böhmifche Medaillen: 23) Arönungsmebaille, 
1743 (A verfchiedene und ein Kroͤnungs⸗Jelon). 
— 24) Adeliges Damenftift, 1744. Bronzeme: 
daille. — Ungariiche Medaillen :25) Kroͤnungs⸗ 
ntedaille, 174. — 26) Geburt Joſeph's, 
1741. — 27) Bronzene Spottimedaille, 1742, 
Baperifche Hofe. — 23) Meſſingmedaille, die 
Kaiferin und Joſeph, ftebend. — 29) Bron— 
zene Spottmebaille, 1743, Ungariſch Waifer. 
— 30) Erneuerung des St, Stepban«Orbens, 
1764 — 31) Grundfteinlegung zur Stepbant: 
fiche in Gran, 1768. — 32) Webertragung 
der Hand des h. Stephan, 1771, Ieton. — 
33) Merbeiferung des Schulweſens, 1780 
(ſiehe auch 19). — 34) llebertragung der Uni» 
verfität von Tyrnau nah Ofen, 1780. — 
Vergleiche übrigens das „Berzeichniß der von 
dem Pf, £, Feldmarſchall⸗Lieutenant Ludwig de 
Traux in Wien binterlaffenen Müng: und 
Medaillen » Sammlung” (Wien 1856, 80) 
Nr. 513—365, 803—809, 1798— 1801, 2799 — 
2828, 5328 und 5529, 

V. Monument. Wiener Zeitung 1860, Nr, 
209, ©. 3495: „Das Maria Tberefien-Monu: 
ment in Wiener Neuftadt”. [Maria The— 
refia if die Stifterin der Wiener Neuftäbter 
Militäratademie, Seit 1752, ihrem Grün: 
dungsjabre, find 3376 Zöglinge der Akademie 
in das öfterreichifche Heer eingetreten. Die 
Zöglinge der Akademie, die jegt noch im 
Heere dienen, haben fidy vereinigt, der erba: 
benen Gründerin der Anftalt im Garten der 
Akademie ein Monument aufzuftellen. Den 
fiauraliichen Theil übernabm Hanns Saffer, 
die Ausführung der Aiguren in Bronze U. 
Fernkorn, des Granitiodeld Wafferbur: 
ger. Die Stiftungsurktunde in der Hand, mit 
dem Hermelinmantel befleibet, ftebt die Kai: 
ferin umgeben von den allegoriihen Geſtalten 
der Weisheit, der Stärke, der Krömmigfeit und 
Gerechtigkeit. Die Aufftellung it vorberband 
auf das Jahr 1861 feftgefest.) 
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VI. Charakteriftik der Aaiferin. Hormanpr ent: 
wirft von der SKailerin folgendes Bild: 
„Maria Therefia war größer, als bie 
meiften Frauen, aber die vollfommene Bro: 
portion ibrer Seftalt zeichnete fie noch mebr 
aus, als ihre Größe, Ihr Angefiht war ein 
ihönes Oval, belebt durch milde und doch 
feurige (obwohl nur graue) Nugen, gesiert 
durch die berrlichfte Rarbe, durch die gebogene 
Naſe der Habsburger, durch einen überaus 
lieblihen Mund, der die aufgeworfene bur 
gundiſche Lippe nicht mehr hatte. Zie war 
mehr blond, wie alle Habeburger, alich aber 
doch mehr ihrer Mutter, als ibrem Water, 
obwohl auch von jener in manden Zügen und 
im Ausdrucde ganz verichieden. Als fie älter 
ward, verlor ibre Geftalt das fchöne Ebenmaß. 
Einſt fo ſchlank, wurde fie ſehr fett, und bie 
Moden, die fie in ibrem 49, Jahre an den 
Rand des Grabes gebracht batten, entftellten 
vollends dieſes Meiſterwerk der Schöpfung. 
Ihr Anftand war majeftätiich, ja beroiich, wie 
ihr Thun. Sie befab die unſchätzbare Herricher: 
gabe, nah Willtür zu ericheinen, wie c6 
jedesmal die Belegenbeit forderte: freundlich 
oder gebietend, ermunternd oder in Echranten 
baltend. Ihre Stimme war bel, die Sprace 
raich, begleitet mit vieler und lebbafter Geberde, 
der feurigſte Ausdrud in jeder Bewegung. 
Ihn mäßigte zwar ftetö die bobe königliche 
Würde, aber unverkennbar ſchimmerte ibr 
Temperament, das rein fanguinifche, Durch. 
Ueberaus reizbar, war fie leicht aufgebracht, 
aber auch leicht wieder befänftigt, wo nur 
gegen fie gefeblt worden war, und mit über- 
fließender Güte entichäbigend, wo fie gefehlt 
zu baben glaubte; denn fie war gerecht und 
gewiſſenhaft bis aur Aengftlichkeit, fo daß man 
fie nur von der Ungerechtigkeit einer noch fo 
vortbeilbaften Sache überzeugen durfte, um 
fie felbe aufgeben zu machen; daher bielt fie 
aber auch alle Segner ihres Staates für ihre 
beionderen ewigen Feinde, denen fie jo leicht 
nicht vergab, als andern, die bloß fie felbft 
angegriffen hatten; jene batten eben mit ibrer 
Verfon auch ihre Krone, und was ihr das 
Theuerfte war, das Glück ihrer Untertbanen 
angetaftet. Aeftigkeit in allen ihren Handlun— 
gen — Reitigkeit in ihrem ganzen Wefen — 
Entidyloifenbeit und Gonfequen; machten den 
publiziftifchen Ausdrud der Ungarn: „unier 
König Thereſia“ zur pſychologiſchen Wahr» 
beit. War fie fihtbar fromm und anbächtig, 
fo war fie auch im Innerften rein tugenbbaft 
und obne Tadel — Aunigunde zugleih und 
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Penelopeia. Durch ihre Ginrichtungen in 
Kirchenfachen bat fie dargetban, was ibır 
reine, edle Frömmigkeit fei, und mie weit fir 
abweiche von dem Verfolgungsgeifte, der unter 
beiden Ferdinanden und deren Enkel und 
Sobn Yeopold I. fo viel Schaden geftiftet 
bat, Es war zwar bei ibr große Empfehluns, 
zur berrichenden Religion zu gebören, und ji 
intereffirte fih mit ungemeiner Wärme, aut 
nezeichnete Proteftanten au Wrojelnten zu 
machen; allein fowohl aus innerer Ueberzer 
gung, als aus Staatsabfihten, An dr 
Monarbin, die zuerft Einheit in ben fie 
reichiſchen Staatenverein gebracht bat, ker 
das nicht befremdben — und wenn ber Dim 
icher verlangen fann, baß feine vorzüglich 
Diener in einzelnen Nominiftrationggegenkin: 
den gerade nach gewiſſen Principien handeln, 
fo war ibr wohl der Wunſch nicht zu verargen, 
fie möchten mit ihr in etwas übereinftimmen 
was ihr felbit fo ibeuer und ehrivärdia 
war, Außerordentlich und faft verichwenderiih 
war ihre Wohltbätigkeit; fie wollte lieber, 
dab mitunter auch ein Unwürdiger davon 
jebte, als dab das geringfte Verdienſt Irer aut 
gebe. Und diefe grobe Königin, geboren zum 
Walten über Millionen, die unverzagte Ret 
terin der Monarchie, war zugleich die erfte, die 
zärtlichfte Gattin, die gütiafte, die forafältigke 
Mutter. Eo batte die Erbauerin des Mauic 
leunıs nicht ihren Gemal betrauert und geehrt 
wie Maria Therefia den ibrigen. Ger 
feinem Todedtage an leate fie Die aufe 
lichen Zeichen der Trauer nie niebr ab, Im 
18, Tage jeden Monats ſchloß fie fih einiam 
ein, zur Erinnerung und zu Tbränen (denn ft 
war anı 18, Monatötage geftorben); ftunden 
lang weilte fie in der tiefen Gruft, die ihn 
barg — und fie nahm es ale PVorbebeutung. 
als liebenden Ruf, als da& Letztemal das Exil 
des Stubles, auf dem fie binuntergelafien 
wurde, rib! Ihr feinet Gefühl für's Schidlice, 
für die der Geſetze Gewalt ergänzende, über 
treffende Macht der Sitte, und für die Würde 
der Frauen, ber Gedanke vielleicht, daß es ihr, 
ber Erſten ibred Geichlechtes, zieme, die 
Beihügerin desjelben zu fein, baben fie manch 
nal zu dem Mißgriffe verleitet, die Zitten 
durch aebäufte Probibitivfagungen beilern zu 
wollen und manche Ehe blos durch Zman: 
oder durch Convenienz zu knüpfen. Selti 
Frau — und nicht obne Eiſerſucht lieben” 
Gattin, vergab fie nichts fchwerer, als Ir 
lofigkeit der Männer gegen die frauen, Bel 
bigungen, die aus dem unedlen Gefühle it 


Habsburg — Maria Eherefia 411 Habsburg — Mlaria Cherefia 


Uebergerwichtes des Mannes über das Weib 
entiprangen, und überhaupt jede Herabwür— 
digung ibres Gefchlechtes. Ihre Arbeitſam— 
fit war unermübbar — vieles ſchrieb fie 
felbt (ibre Schriftzüge waren jenen Ferdi— 
nand'6 II. und Leopold's I. ſehr äbn- 
fi), immer febr furz und deutlich, obſchon 
meiftens mit dem unbeitimmten Zeitworte. 
Dennoh waren ibre Befehle fahlicher und 
kräftiger, al& die Refrripten und Orbred ibrer 
meiften Minifter und Generale. Sie — was 
diefe nicht immier thaten, drüdte gern überall 
ihre Grundfäge aus und machte baron nur 
Ansnabmen, wenn diefe Grundfäße ihrer 
Woblthätigkeit Schranfen ſetzten. Sie ver 
traute nicht leicht, aber fie ſchenkte kein halbes 
Vertrauen. Denuncianten verachtete fie. Es 
war groß in ibr, daß fie nur entfchied, was 
geiheben follte, aber nicht wie? Unter ihrer 
Regierung ift viel Großes gefcheben, weit 
mebr, ala zuvor in Jahrhunderten — und doch 
batte fie in den Saden des Staates zwar 
manche verftändige und vaterländifch gefinnte 
Diener, aber außer Kaunik und (dem lange 
nur untergeorbnieten, bucch eigene Beſcheiden⸗ 
beit und fremde Scheelſucht allzulange zurüdı 
ariegten) Loudon keinen eigentlih großen 
Mann im Felde oder Rath. Defto größer — 
Sie ſelbſt!“ Diefer begeifterten Schilderung 
des heimiſchen Hiftoriters ſchließen wir bie 
zubige, aber nicht minder gediegene des aud+ 
märtigen an; Ranke fchreibt über die Kat 
ferin: „An der 23jäbrigen Tochter (Kaifer 
Karl's VI.) hatte man bis au ihrem Regie: 
tungsantritt befonders jugendlich aufblübende 
Ftauenſchönheit und eine rubig fortfchreitende 
Bildung nah dem Maße des ihr zu Theil 
gewordenen Unterrichts bewundert. Sie hatte 
auch Ratein gelernt und ihr Lehrer wenigſtens 
verficherte, fie roiffe in den Autoren, die er mit 
ihr lefe, deren Gigenthümlichkeit zu unterfgei- 
den; fie zeigte in Allem, was fie trieb, Metbodit 
und feinen Sinn, im Umgange Rube und 
Ernſt, nicht ohme Grazie. „„Was ihr aber — 
jagte ein Benetianer ſchon 1758 — den höchſten 
Werth verleiht, ift die Erhebung des Geiftes, 
die fie an den Tag legt, verbunden mit einer 
gewiffen Männlichkeit des Gemütbes; man 
hebt, daß fie fühlt, wozu fie geboren ift, und 
darf glauben, daß ihre Rathgeber dereinft feine 
despotiſche Gewalt über fie ausüben werden. *“ 
Rahdem Maria Therefia die für fie in 
ihrem Zuftande boppelt fchweren Tage ber 
Krankheit und des Todes ihres Waters über 
Randen, empfing fie die Huldigung ihrer Mi: 


nifter, die fie ald Königin von Ungarn und 
Böhmen begrüßten; ibre Worte waren von 
Schluchzen unterbrochen; unverzüglich aber 
begann fie ibr Amt auszuüben und an den 
Gonferenzen tbätigen Antbeil zu nebmen. — — 
Eie liebte ibren Gemal mit vollem Herzen, 
war um fo mebr für feine Beförderung, da fie 
durch ibn den Blanz des faiferlichen Ramens 
bei ihrem Haufe zu behaupten boffte; allein 
ibre ererbte Macht mit ibm au fbeilen, ibm 
wefentlihen Einfluß auf die Regierung zu 
geftatten, war fie nicht gaefonnen. In ber 
Geſchichte der Königinen ift ed eine feltene 
Eriheinung, wie fie für ihre häuslich⸗weib⸗ 
lihen Bflihten und ibre Herrſcherbefugniſſe 
ein gleich lebendiges Gefühl hegt, fie aber 
auseinander bält. Das von Jugend auf in 
ibr genäbrte Bewußtſein, daß fie die geborne 
Herrin fei, empfing in ihr überbieß durch eine 
gewiſſe Pietät eine beftimmte Farbe und 
Richtung: fie wollte felber regieren, wie ihr 
erlauchter Vater.” 


* + 
* 


252. Maria Therefia von Weapel, 
Kaiferin von Dejterreich (geb. zu Neapel 
6. Juni 1772, geft. 13. April 1807). 
Tochter Ferdinand's J. Königs beider 
Sicilien, und Karolina Maria’s [f. 
d, Nr. 151], vermält durdy Brocuration 
zu Neapel am 15. Auguft, in Berfon 
zu Wien am 19. September 1790 mit 
Franz J., Kaifer von Dejterreih [f. 
d. Nr. 95]. Rinder: Maria Luife 
[ſ. d. Nr. 245]; Ferdinand I, Kaifer 
von Defterreich [f. d. Nr. 88]; Karo- 
lina Leopoldine Rranzisca (geb. 4. 
December 1795, geft. 30. Zuni 1799); 
Zeopoldine, Kaiferin von Brafilien 
[f. d. Nr. 176); Maria Glemen-. 
tine, Prinzefiin von Salerno [f. d. Nr. 
228]; Zofeph Franz Leopold [f. 
d. Nr. 126]; Karolina Ferbinanda, 
Königin von Sachſen [f. d. Nr. 150]; 
Franz Karl [f. d. Nr. 99); Maria 
Anna [f.d. Nr. 215]; Johann Nepo- 
muß [f. db. Nr. 118] und Amalia 
Therefia Franzisca Zofepha Göleftina 
(geb. 6., gef. 9. April 1807). Kaiferin 

27 
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Maria Therefia ift fonach die Groß- 
mutter Sr. Majeftät des jegt regierenden 
Kaifers. Sie wurde den 10, Juni 1792 
zur Königin von Ungarn, den 12. Auguſt 
d. 3. zur Königin von Böhmen gekrönt. 
Sie zählte, als fie ftarb, erſt 35 Zahre. 

Brömmigfeit, Wohlthätigfeit und große 

Neigung für ftilles häusliches Walten 

waren die hervorftechenden Züge ihres 

Charakters. 

Deramann (Joſeph), Medaillen auf berühmte 
und ausgezeichnete Männer des öfterreichifchen 
Koiferftaates vom XVI. bis zum XIX. Jahr» 
bunderte (Wien 1844—1857, 4°.) Bd, II, ©, 
436, — Geſchichts und Erinnerungs-Kalen— 
der, herausg. von Schimmer (Wien, Sol: 
finger, 4%,) 1852, ©. 158: „Zur Charakteriſtik 
der (jüngeren) Kaiferin Maria Thereiia, 
Semalin des Kaifers Franz II. (T.)" [ent- 
hält interejfante, wenig befannte Einzelnheiten 
aus bem Leben der Kaiferin]. — DOefterrei- 
hifhe National-Encyklopädie, herausg. von 
Gräffer und Czikann (Wien 1835, 80.) 
Br. V, ©. 336 [unter dem Nanıen The— 
refial. — Pipitz (Franz Ernſt), Beiträge 
zur Gharakteriftit und Regierungsgeſchichte 
Kaifer Joſeph's IT., Leopold's II. und 
Franz' II. auch unter dem Titel: Die Jako— 
biner in Wien (Stuttgart 1841, 8%) ©. 202, 
— Porträt. Kreuginger p., G. Pfeiffer sc, 
(301.), Knieftüd. 

” * % 

253. Maria Therefia, Erzherzogin, 
Königin von Sachfen (geb. 14. Jänner 
1767, geft. 7. November 1827). Tochter 
des Kaiſers Leopold IL. [fiehe d. 
Nr. 172] und Maria Louifa's [f. d. 
Nr. 243], vermält durch Procuration zu 
Florenz 8. September, in Berfon zu Dres- 
den 18. October 1787 mit Anton, kön. 
Prinzen, nachmaligem Könige von Sad). 
fen. Maria Therefia war Anton's 
jweite Oemalin; feine erfte war Maria 
Karoline Antonie, Tochter Ama— 
deus' III. von Sardinien (vermält 24. 
October 1781, geft. 28. December 1782). 
Diefe Ehe ift kinderlos geblieben. Aus 
der zweiten Che ftammen drei Prinzef- 
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finen, alle in der Kindheit geftorben: 
Maria Ludovica (geb. 14. März 1795, 
geft. 25. Upril 1796), MariaJohanna 
(geb. 5. April 1798, geft. 30. Detober 
1799) und eine dritte Tochter (geb. und 
geft. 1799). 


® 
rs 0 


254. Maria Thereſia von Eſte, Er. 
herzogin, Königin von Sardinien (geb. 
1, November 1773, geft. 29. März 1832). 
Tochter des Erzherzogs Ferdinand 
Karl Anton, Generalcapitäns ber öfte- 
reichifhen Lombardie [f. d. Nr. 9), 
aus deſſen Ehe mit Maria Beattrir 
von Eſte, Herzogin zu Maffa und Garara 
[Bd. IV, ©. 85]; vermält durch Procı- 
ration zu Mailand am 29, Juni 1788, 
in Berfon zu Novara am 21. April 1789 
mit Vietor Emanuel I., König von 
Sardinien (geb. 24. Zuli 1759, gef. 
10. Zänner 1824). Aus Diefer Ehe 
fammen folgende Kinder: Maria Bea 
trir (geb. 6. December 1792, gef. 
15. September 1840), Gemalin Ferdi 
nand's IV. von Modena, Mario 
Glotilde (geb. 2. October 1793, gef 
2. Auguft 179); Karl Emanuel 
Victor (geb. 3. November 1796, gel. 
8. Auguft 1799); Maria Therefia 
Berdinanda (geb. ald Zwilling 19. Sep- 
tember 1803), Gemalin Karl's IL, Her- 
3098 von Parma; und Maria Anna 
Karolina Pia (geb. als Zwilling 19. Sep- 
tember 1803), Gemalin Ferdinands J., 
Kaiſers von Defterreich. 


* * 
* 


2335. Maria Thereſia von Toscana, 
Königin von Sardinien (geb. 21. März 
1801, geft. 12. Jänner 1855). Tochter 
Ferdinand's, Großherzogs von Tot 
cana, aus deſſen erfter Ehe mit Ludo— 
vica, fün. Prinzeffin von Sicilien; ver 
mält zu $lorenz am 30, September 1817 
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mit dem "vormaligen Könige von Sar- 
dinien, Karl Albert Amadeus, Witwe 
feit 38. Juli 1849. Maria Therefia 
gebar ihrem Gemale ben regierenden 
König Victor Emanuel II. (geb. 
14. März 1820) und den Prinzen Fer— 
dinand, Herzog von Genua (geb. 
15. November 1822, geft. 10. Bebruar 
1855), vermält feit 22, April 1850 mit 
Glifabeth Marimiliana, Tochter Zo- 
hann's, Königs von Sachſen, aus wel- 
her Ehe zwei Kinder flammen: Prin- 
win Margaretha (geb. 20. November 
1851) und Prinz Thomas Albert, 
Herzog von Genua (geb. 6. Februar 
1854). 
Porträt. Geſtochen von Saravaglia (Klorens, 
L. Bardi, Fol.), als Pringeffin von Gari- 


gnano. 


* ® 
” 


256. Maria Cherefia, Erzherzogin, 
Königin beider Sicilien (geb. 31. Juli 
1816). Yeltefte Tochter des Erzherzogs 
Karl ff. d. Nr. 136] aus deffen Ehe 
mit Henriette von Raffau-Weilburg 
fd Nr. 112]. Bermält zu Trient 
am 9. Zänner 1837 mit $erdinand IL, 
König beider Sicilien, Witwe feit 22. Mai 
1859. Maria Therefia ift des Königs 
Berdbinand II. zweite Gemalin; feine 
fe war Chriſtine, Prinzeffin von 
Sarbinien (geb. 14. November 1812, 
geh. 31. Jänner 1836), aus welcher 
auch der Thronfolger, der nunmehrige 
König Branz (geb. 4. October 1841), 
ſtammt. Die Kinder der zweiten Che, 
vi. Maria Therefiens, find: Prinz 
Ludwig, Orafzu Trani (geb. 1. Auguft 
1838); Prinz Alphons Maria Zofeph 
Aber, Graf von Gaferta (geb. 28. März 
1841); Prinzeffin Maria Annun- 
tiata Zfabella Filomena Sabazia (geb. 
A.März 1843); Prinzeffin Maria Im⸗ 
maculata Gfementina (geb. 14. April 
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1844); Prinz Gaetan Maria Friedrich, 
Graf von Birgenti (geb. 12. Jänner 
1846) , Prinz Fofeph Maria, Graf von 
Lucera (geb. 4 März; 1848); Prin-· 
zeffin Maria della Gracie Pia (geb. 
2. Auguft 1849); Prinz Basquale 
Maria, Graf von Bari (geb. 15. Sep- 
tember 1852); Prinzeffin Maria Imma- 
culata Zuigia (geb. 21. Zänner 1855) 
und Prinz Gennaro Maria, Graf von 
Gaftel-Girone (geb. 28. Februar 
1857). Als König Franz den Thron 
feines Vaters beftieg, blieb die Königin, 
feine Stiefmutter, in Neapel. Als aber 
die Ereigniffe des Jahres 1860, bei dem 
Berrathe, von welchem die Königsfamilie 
umgeben war, biefelbe zwangen, Neapel 
zu verlaffen, entfernte ſich auch die Köni- 
gin Maria Therefia, und es hieß 
anfänglich, fie würde einftweilen ihren” 
Aufenthalt in Wien nehmen, dann wieber 
verlautete ed, bie Königin habe fich nad) 
Spanien begeben und befchloffen, vor ber 
Hand dort ihren Aufenthalt zu nehmen. 
Mundt (Theodor), Rom und Neapel (Berlin 

1860 „ Dtto Janke). Zweite Abtheilung. — 

Preußiſche Zeitung 1860, Nr. 307, im Feuille⸗ 

ton, — Vorträt. Ges. von Ender, geft. von 


Stöber (Leipzig, Heinrich, 40.). 


“ 
* * 


257. Maria Thereſia, Erzherzogin 
von Defterreich (geb. 15. Juli 1845). 
Ueltefte und erftgeborne Tochter des Erz. 
herzogs Albrecht [f. d. Rr. 14] und 
der Fön. Prinzeſſin von Bayern, Grzher- 
zogin Hildegarbe [f. d. Nr. 114]. 

258. Mathias, deutfcher Kaifer (geb. 
24. Bebruar 1557, geft. 20. März 1619). 
Sohn des Kaiſers Marimilian IL und 
Maria’s, Tochter des Kaifers Karl V. 
Gemafin: Anna von Tirol, Erzherzogin 
von Defterreih [f. d. Nr. 28], Tod 
ter Serdinand's von Dejterreich; ihm 

27 * 
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vermält am 4. December 1611. Aus 
biefer Ehe find feine Kinder entiproffen. 
Wahlſſpruch. Um eine mit dem Sreuze 
geſchmückte Weltkugel, welche von Sonne 
und Mond beleuchtet wird, die Devife: 
„Concordia lumine major“. Hervorra- 
gende Ledensmomente. Der Gelehrte und 
Staatsmann Bislain Busbek war des 
Etzherzogs Erzieher, und wirkte mefent- 
lich auf das fehr empfängliche Gemüth 
des ebenfo lehr- und wißbegierigen, als 
thatenburftigen Prinzen. Leider entzweite 
ein tiefwurzelnder Zwiefpalt Die Ge- 
müther ber zwei Brüder, Mathias 
und Rudolph; ob nun die Urfachen 
in der verfchiebenen Geiftesrichtung ber- 
felben zu fuchen fei, da Rudolph ver- 
hloffen, argwohnvoll, und Mathias 
offen und treuherzig war, oder in 
der fehr abweichenden Erziehung, ba 
Rudolph am Hofe feines Oheims, 
bes Königs Philipp II. in Spanien, 
Mathias unter den Augen feines 
Vaters in dem heimatlichen Deutichland 
erzogen wurden, das zu unterfuchen ift 
unfere Aufgabe nicht, die Thatſache des 
beitandenen Zwieſpaltes fteht feit, und 
die noch traurigere, die fchlimmen Folgen, 
welche aus demielben für Die regierten 
Lande entitanden. Bald nad) des Vaters 
Marimilian II. Tode brady der bisher 
verhaltene Groll offen aus und fündigte 
fih vorerft darin an, dab Rudolph, 
als Nachfolger auf dem Throne feines 
Daters, feinem Bruder jede angemeffene 
Beichäftigung in Tieblofer Weife verfagte. 
Da boten die ausgebrochenen Unruhen 
in den Niederlanden Mathias Gele 
genheit „ das fich felbft zu verfchaffen, 
was ihm fein Bruder verfagte. Don 
Juan d’Aufttia [f. d. Nr. 128] 
hatte fi) die Sympathien der Nieder- 
länder zu erwerben nicht verftanden. 
Eine Partei, an deren Spige der Herzog 
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von Arfchott und der Marquis von 
Havre ftanden, hatten auf den Er. 
herzog Mathias ihre Blicke gerichtet 
und heimlich mit ihm unterhanbelt. Ihren 
Vorftellungen, daß die Erhaltung des 
Landes für das Haus Defterreich, bie 
Rettung der Eatholifhen Religion vor 
dem Umfichgreifen der neuen 2ehre nur 
noch davon abhänge, daß er, ein Prim 
des Haufes und Bruder des Kaifers, 
die Statthalterfchaft übernehme, gab 
Mathias um fo williger Gehör, als 
fihb ihm nun das von anderer Seite 
barbot, was ihm von jener, vom ber 
er es zumächit zu erwarten berechtigt 
war, vorenthalten wurde. Ohne Willen 
feines Bruders, des Kaifers, machte fih 
Mathias auf ben Weg nach ben 
Niederlanden und kam in denſelben 
bereits an, ehe die Nequifitionen bes 
Kaifers, ihn anzuhalten, ausgeführt wer- 
den konnten. Uebrigens wurden feine 
Erwartungen in den Niederlanden bald 
enttäufcht; erſtens war Die Partei, welche 
ihn in's Sand berief, nicht Die über- 
wiegende in dem von Barteiungen zer: 
tiffenen Sande, und dann mußte fid 
Mathias gefallen laffen, feine Stellung 
mit Dranien und zwar in fehr ungleicer 
Weife zu theilen, da Mathias nur 
den Titel, Dranien aber die Macht 
befaß. Nebſtdem wollte Mathias nie 
zu Maßnahmen gegen feinen Oheim, 
Philipp II, den rechtmäßigen Hettn 
der Niederlande, die Hand bieten, und 
fo legte er denn — um einer Abfepung 
zuvorzulommen — am 19. December 
1580 ſelbſt die Statthalterfchaft nieber 
und verließ bitter enttäufcht das Land. 
Mathias wendete fih nun an fein 
Mutter und bat fie, ihn mit dem Kaifer, 
feinem Bruder, zu verföühnen. Der Kaifer 
vergab ihm wohl das Gefchehene, im 
Uebrigen blieb Alles beim Alten, bes 
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Kaifers Argmohn gegen Mathias war 
durch Nichts zu befeitigen und was 
diefer bat, blieb unerfüllt. Endlich gelang 
e8 den inftanbigen und beharrlichen Bit- 
ten der Kaiferin Mutter, daß Rubolph 
feinem Bruder die Statthalterfchaft 
Defterreich8 übergab; aber ſchon 1595 
nahm er ihm biefelbe wieder. Nun erhielt 
Mathias den Befehl über die Armee, 
welche in Ungarn gegen die Türken 
agirte, und feine Unternehmungen waren 
im Ganzen vom Glüde begünftigt, aber 
Rudolph's Argwohn gegen feinen 
Bruder nahm im fo bebenklicher Weife 
zu, baß er ihn gegen die bejtehenden 
Hausgefege vom Rechte der Nachfolge 
ausfhloß, um dieſe dem Erzherzoge 
Ferdinand von Steiermark zuzumen- 
ben; dabei nahm die Entwidlung bes 
Gemüthszuftandes Rubolph's eine 
fo bedenkliche Richtung, dab fich alle 
Griherzoge am 25. April und 11. No- 
vember 1606 vereinigten und Mathias 
zum Haupte, Regenten und Schugherrn 
des Haufes ernannten. Mathias, erbit- 
tert durch fo viele Unbilden des Bruders, 
die er feit Jahren erbuldet und durch 
diefe lehte im hohen Grade aufgebracht, 
verband ficy nun mit ben Proteftanten 
in Ungarn und Oeſterreich, rüdte mit 
einem Heere in Mähren und Böhmen 
ein und unterhandelte mit den Ständen 
wegen ber Gntthronung Rudolph’. 
Diefer wollte fliehen, aber durch Ber- 
mittlung Sachſens, Brandenburgs, des 
Nuntius und fpaniichen Botfchafters 
kam es zu einem Vergleiche, in welchem 
der Kaiſet (am 25. Zuli 1606) Ungarn 
und Defterreich förmlih an Mathias 
abtrat und ihm zugleich als deſignirten 
König von Böhmen erkannte, Mathias 
hatte früher ſchon den Ungarn viele 
wichtige politifche und kirchliche For- 
derungen jugeftanden, auch bie dfter- 
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reichifeben Stände hatten ihm die Capi- 
tulations-Refolution und mit ihr unbe- 
dingte Glaubensfreiheit abgenöthiget, 
und unter folchen Berhältniffen waren 
auch die Stande in Böhmen, Mähren 
und Schleften nicht unthätig geblieben 
und hatten Verbindungen nad) Außen 
angefnüpft, um zur Zeit mit Nachdruck 
auftreten zu können. Die Fehden aber 
mit feinem Bruder dauerten fort und wur⸗ 
ben um fo heftiger, als Rudolph Alles 
verfuchte, feines Gegners Ginfluß zu 
Ihwächen, fih aber dazu nicht immer ber 
glücklichſten Mittel bediente. Mathias 
zwang enblich ben Kaifer (am 11. April 
1611) zur völligen Abtretung ber erb- 
ländifchen Regierung und fomit aud) 
Böhmens, welche Demüthigung ber Kaifer 
Rudolph nicht fange überlebte, denn 
neun Monate fpäter ftarb er, 60 Jahre 
alt. Mathias war bereits im Jahre 
1608 zum Könige in Ungarn gewählt und 
am 19. November d. %. gekrönt worben, 
König in Böhmen mwurbe er num am 
24. Mai 1611. Nah Rudolph's Tode 
wurde er am 3. Juni 1612 zum römi- 
fhen Kaifer in Frankfurt gewählt und 
am 24. Juni d. J. gefrönt. Auf dem 
Regensburger Reichstage, melcher ber 
Krönung unmittelbar folgte, kam wieder 
die gehemmte NReichsjuftiz im ihren gere- . 
gelten Gang, wurden bie Münzmip- 
bräuche abgeftellt und Unftalten getrof- 
fen, dem Uebermuthe der Türken zu 
begegnen. Ueberdieß fand auf biefem 
Reichstage bie fürmliche Trennung zwi— 
chen Proteftanten und Katholiken zum 
erften Male Statt, und alle Berfuche 
des Kaifers, eine Vereinigung zu erzielen, 
blieben vergeblih. Wenigitens trachtete 
aber Mathias die religiöfen Bactionen 
im Kaiferftaate möglichft unfchädlich zu 
machen und ſich durch Bündniffe und 
Bergleihe zu kräftigen; fo ſchloß er 
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Alianz mit Polen (23. Mär; 1613) 
und erneuerte (14. Juni 1615, 1. Mai 
1616 und 27. Februar 1618) den tür- 
kiſchen Waffenftilftand auf 20 Zahre. 
Der Umftand, daß der Kaiſer feinen 
Nachfolger aus feiner Ehe zu hoffen hatte, 
trug auch dazu bei, ben innern Frieden 
zu ftören, denn an Bewerbern um ben 
Thron fehlte es nicht, und Mathias 
war nicht ber Mann, fich bei lebenbigem 
Leibe einen Erben geben zu laffen. Run 
aber gelang den vereinten Bemühun- 
gen zweier Brüder des Kaifers, des 
Hoch · und Deutfchmeiftere Marimilian 
[Rr. 264) und Albrecht's VII. bes 
Brommen [Rr. 13], die Erbfolge dem 
Erzherzoge Berdinand von Giteier- 
marf zuzumwenben, der auch mwirflih am 
9. Juni 1617 als Thronfolger in Böh- 
men anerkannt und (29. Juni) gekrönt 
wurde. Indeſſen begannen die Unruhen 
in Böhmen immer ernfter zu werben. 
Der bem Kaifer Rudolph bereits abge- 
trotzte Majeftätsbrief geftattete ſowohl 
dem #itter- und Herrenftande unb den 
königlichen Städten freie Religionsübung, 
dem Unterthan hingegen war es nicht 
erlaubt, neue Kirchen- und Unterrichts- 
anftalten zu errichten. Den proteftan- 
tifhen Untertanen bed Prager Erz- 
bifhofes und Abtes zu Braunau mwurbe 
in Bolge deffen unterfagt, neue Kirchen 
bafelbft zu bauen; um bas Verbot ſich 
nicht fümmernd, bauten fie fort, als aber 
ber Bau vollendet war, erfchien eine 
kaiferlihe Gommiffion, weldye beide Kir- 
chen ſchloß. Diefer Umftand, verbunden 
mit den Verhöhnungen der Proteftanten 
von Seite der Katholiken, mit Verfügun- 
gen, wobdurd einzelne Berfönlichkeiten, 
bie aber einen großen Anhang im Lande 
hatten, wie Graf Thurn, gebemüthiget 
wurden, veranlaßte den Ausbruch jener 
Unruhen in Böhmen, welde von den 
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Hiftorifern als der Anfang des unfeligen 
30jährigen Krieges betrachtet werben. 
Es fam zu offenen Widerfeplichkeiten, 
die Statthalter in Prag, ber Burggraf zu 
Karlftein Jaroslaus Borzita Freiherr von 
Martinig, der Kammerprafibent Bil. 
helm Slawata, ber oberfte Burggrai 
Adam von Sternberg und ber oberjle 
Kanzler Zdenko Boppel von Lobkowiß, 
alle befannt als erklärte Feinde ber neuen 
Lehre, wurben im Prager Schloſſe von 
ben bewaffneten Deputirten überfallen, 
bie legten zwei in's Nebengemach geführt, 
die erften zwei aber aus bem “enter 
in den Scloßgarten herabgeftürt — 
wo fie 80 Fuß tief fielen, ohne ſich jedoch 
verlegt zu haben, weil fie auf einen Rif- 
haufen gefallen waren. Diefen Auftritten 
folgte zunächft die Vertreibung ber 
Zefuiten. Ob dieſen Gewaltthaten auch 
von Seite der Regierung mit Gewalt 
zu erwibern fei, war eine Frage, welche 
Mathias und fein vertrauter Rath- 
geber, Garbinal Glefel, beftimmt ver 
neinten, während Ferdinand (nat 
mals Ferdinand II.) [fiehe d. Kı 
82] auf bewaffnete Rache drang und 
ein ausführliches Memorandum bieles 
Anlaffes wegen nieberfchrieb. Auch lichen 
die Etzherzoge Ferdinand und Mari. 
milian ben ihnen verhaßten Garbinal 
Cleſel eigenmädhtig unverweilt ver 
haften und nad Ambras im Tirol 
bringen. Die war ohne Wiffen des 
Kaifers gefchehen. Indeſſen, weil ſich 
im Lande keine Felbherren fanden, weld 
das Commando gegen bie Aufrührer 
in Böhmen übernommen hätten, wurden 
fremde geworben unb dem Lothringer 
Heiniih Du Bal Graf von Dam 
pierre und Karl Longueval von 
Bucquoy aus Hennegau, beide Zög- 
linge Spinola’s, das Gommandı 
anvertraut. Sie rüdten nun in Böhmen 
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ein und behandelten das Land feindlich. 
Aber zu den Böhmen ftieß Graf Peter 
Emt von Mansfeld mit einem wohl- 
geüktett, 4000 Mann ftarfen Heere, ber 
bie Belegenheit gern benüßte,, feinem 
alten Grolle gegen Defterreih nunmehr 
in feiner Weife Luft zu machen. Dem 
energifhen Berhalten der Regierung 
gegenüber entwidelten die Proteftanten 
in Böhmen auch eine große Thätigkeit; 
es wurden geheime Unterhandblungen 
gepflogen: dem Ghurfürften Fried— 
ti V. von der Pfalz, als dem Haupte 
der Union, die böhmifche Königsfrone 
angeboten, ferner follte der Herzog von 
Savoyen beuffcher Kaifer und Defter- 
ri von der Republit Venedig mit Krieg 
bedroht werben. Unter ſolchen Umftän- 
den ſchloß der friedliebende Kaifer, ber 
den Bürgerkrieg um jeben Preis ver- 
meiden wollte, einen zweimonatlichen 
Baffenftilftand, der jedoch von ben 
Böhmen nur angenommen wurbe, um 
Zeit zu geminnen; inbeffen aber über- 
tafchte der Tod den Kaifer, ber 62 Jahre 
alt geworden war und wenige Monate 
juvor feine geliebte Gattin, die Kaiferin 
Anna [f. d. Mr. 28], durch den Tod 
verloren hatte. Kaifer Mathias befah 
ale Gigenfchaften in fi, ein großer 
Monarch zu werben; aber in feiner 
Jugend hatte er von dem Mißtrauen 
feines Bruders, des Kaiſers, zu leiden, 
das ihn fo weit trieb, daß er mit bewaff- 
neter Hand fich ihm entgegenftellte, aus 
welchem Kampfe er als Sieger hervor- 
ging; als er aber den beutfchen Kaifer- 
thron beftieg, war er in Jahren bereits 
vorgerückt und feine Gefundheit fo 
geihwächt, daß er den Ränken und 
revolutionären Umtrieben, die fich allent- 
halben kundgaben, nicht mehr mit jener 
Energie begegnen konnte, die nothwendig 
war, und Daß er bei feiner vorherrfchenden 
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Briedensliebe zu Mabregeln fich entichied, 
die von feinen Gegnern ald Schwäche 
angefehen wurben, während fie wirklich 
nichts Anderes waren, als Opfer ber fai- 
ferlichen Macht, um den Bürgerkrieg zu 
vermeiden. Es ift Feine Periode der 
Habsburger von den Gefchichtichreibern 
bisher fo wenig berüdfichtiget worden, 
als die der Behden Rudolph's und 
Mathias‘, und es bürfte faum eine 
zweite benfelben reichere, wichtigere und 
denfwürbigere Ausbeute geben, als eben 
diefe. Kaifer Mathias und feine from- 
me, gottesfürdhtige Gemalin Anna von 
Tirol find die Stifter der faiferlichen 
Gruft bei den Kapuzinern, wozu jeboc) 
der Grundſtein erft unter Ferdinand II. 
im Jahre 1622 gelegt wurbe. Die Leich- 
name des Kaiſers und feiner Gemalin 
waren aud bie erften, melde 1633 
feierlich. aus dem Königsflofter (1782 
abgetragen, jet fteht dort das gräflic) 
Ballavicinifche Palais und die proteftan- 
tifchen Bethäufer) in die neue Kaifergruft 
übertragen wurden. 


I. a) Selbſtſtändige Werke. Actus electionis 
et eoronationis Mathise atque Annae Au- 
striacae (Franefor. 1612, 40.). — Genessits 
(A. ..), Descriptio coronationis Mathlae II. 
eum brevi regum Pannoniae chronologla; 
deutfch überf. von Wilhelm Spangenberg 
(Straßburg 1609, 8%). — Habernfeld (A. 
v.), Bellum bohemieum (Lugd. Bat. 1646, 
240.). — Hosman (Abraham), Viva pietura 
flagrantis amoris conjugalis, d. ti. wahre 
Nbrontrafactur der ehelichen Liebe, vorgeftellt 
auf das Benlager Matbiae II. und Annae 
von Defterreih in Wien 1611 (Reipzig 1612, 
4%). — Lemire (Aubert), De belli Bohemo- 
Germanici (inter Mathiam et Ferdinan- 
dum IT.) initio, causa et progressu (Lugd. 
Batav. 1621, 120.; Fraukf. 1621, 4%. ; auch 
Colon. Agripp. 1622, 80), — Londorpius 
(Michael Caspar), Bellum sexennale eivile 
germanicum inter Mathiam et Ferdinan- 
dum TI. etc. ab auno 1607 usque ad annum 
1623 (Fref. 1623, 40.). — Praetorius (Bern- 
hard), Corona imperialis i. e vota et con- 
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gratulationes diversorum auctorum in ele- 
ctionem et coronationem Mathiae etc. 
(Norimb. 1613, 40.). — Santorio (Paolo), 
Vite di Ridolfo II. e Mattia imperatori 
(Venez. 1664, 8%), — Stufa (Alessandro), 
Esequie della M. C. dell’ imperatore 
Mattia celebrate da Cosimo II. gran-duca 
di Toscana (Firenze 1619, 40.). — Yettori 
(Pietro), Oratio in fuuere Matthiae caesaris 
Romanorum imperatoris augusti (Florent. 
1619, 40.). — Weber (Immanuel), Sylloge 
rerum praecipuarum tompore Matthiae Une- 
saris in Europa geostarum (Giessen 1701, 
4%, ; ebd. 1721, 40.). 


. b) In Zeitſchriſten und auderen Werken Ber- 


firentes. Allgemeines biftorifches Lexikon 
(Leipzig 1731, Thom. Fritſchens Erben, ar. Fol.) 
Dritte Aufl. Bd. III, ©. 466. — Bergmann 
(Zofepb), Medaillen auf berühmte und aus 
gezeichnete Männer des öfterreichifchen Kaiſer⸗ 
ftaates vont XVI. bis zum XIX. Jahrhunderte 
(Wien 1844-1857, 40.) Bd. I, ©. 121, 135, 
178, 184, 188, 202; Bd. II, ©. 12 (Anıer 
kung), 13, 41, 56, 74, 75, 78, 80, 91 (Anmer⸗ 
fung), 206 (Anmerkung), 223, 227, 231, 232, 
242,248, 253, 268, 269, 270, 277, 290 (Anmer- 
Kuna), 293 (Anmerkung), 370, 371 u. f., 385 
(Anmerkung), 431. — Hormayr (30f. Frei⸗ 
berr von), Defterreichiicher Plutarch (Wien, 89.) 
Bd. VIII, ©. 5—44; wieder abgebrudt in der 
„Auftria. Defterreichifcher Univerfal · Kalender” 
für das Jahr 1855, 8.75. — Hvezda. List 
zabavny (Prager Unterhalt. Blatt in ccchyifcher 
Sprache) 1860, Nr. 34, S. 409: „Vyvolenf 
Matiäfe II. za eisare Rimsk&ho®, d. i Aus 
rufung Mathias’ IT. zum römijchen Kaiſer. 
— Oeſterreichiſche Zeitſchrift für Ge— 
ſchichts und Staatskunde, von Joh. Paul 
Kaltenbäd (Wien, 4%.) Jahrgang 1836, 
Nr. 21: „Des Königs Mathias Ginzug in 
Prag am 24. September 1611%, — Ebenda, 
Jahrg. 1837, Nr. 3: „Guet bedunden, ob Ihre 
fürftliche Ducdhlaucht ac. (Erzherzog Mathias) 
fi zu Haltungen des Reichétags gebrauchen 
lajjen fol” (1397). 


II. Yorträte. 1) 3. Blaſchke se. (8%.); — 2) D. 


Cuſtos se. (gr. Fol.), ganze Figur, nach ber 
Ambrafer- Sammlung; — 3) R. Baillard 
sc. (8%.); — 4) (3.0. Heyden sc.) (49), der 
Kaifer zu Pferde; — 5) 8. Höpfner fec. 
(801,), der Kaiſer zu Pferde, wie er 1612 in 
Nürnberg eingeholt worden, feltenes Blatt; — 
6) P. de Zode se. (fl. 40.), von demfelben 
Künftler zwei verfchiedene Blätter; — 7) ©, 
Wener p. 1613, ®. von Iſſelburg sec. 
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(Qu. Fol.), mit feiner Gemalin Anna zugleih; 
— 5) 2. Kilian fec. ($01.), und von bem- 
ſelben Künftler in (40.) als König von Ungarn, 
Halbfigur; — 9) W. Kilian se. (fl. A; — 
10) (M. Lang se.?) (4°), Hüftbild; — 11) 
B. Moncornet exc- (89); — 12) Na. 
Sadeler del., ad vivum et'sc. 1614 (on. 
Fol.), Bruftbild mit reichem Beiwerk, ein koſt 
bares Blatt; — von Demſelben ein Hütbild 
(Fel.), 1616; — 13) in Meg. Sadeler's 
Manier (40.); — 19) C. v. Sichem sc. (M), 
ganze Figur; — 15) P. Soutman pP. v. 
Sompel se. (gr. Fol.); — 16) A. Yail 
lant sc.) (dol.), als Erzherzos; — INN 
Wierr sc. (Du. Fol), mit Wilhelm dem 
Schmeigfamen zufammen (Du. 01.) , feltent 
Blatt. 

I. Medaillen. 1) Auf den Reichstag zu Regent 
burg, 1612. — 2) Auf die Krönung. — Vergl 
das „Verzeichniß der von dem k.k. Feldmarſchel · 
Lieutenant Ludwig de Traux in Wien hinten 
(affenen Mimz und Medaillen : Sammlung“ 
(Wien 1856), Nr. 155—160, 756—762, 274— 
2734. 


“ fi * 


259. Mathilde (auch Medtildis), 
Shurfürftin von Pfalzbayern (geboren 
(mann ?), geftorben 23. December 1308). 
Tochter des Kaifers Rudolph I. von 
Habsburg aus defien Che mit Anna 
(nad) Anderen Gertrude), Gräfin von 
Hohenberg [fiehe d. Nr. 18]. Vermält 
feit 1273 mit Ludwig dem Strengen, 
Shurfürften von Pfalzbayern. Sie mar 
deffen dritte Gemalin und gebar ihm 
zwei Söhne und zwei Töchter, erftere: 
Rudolph, Ghurfürft von ber Pfal; 
(geb. 1274, geft. 11. Yuguft 1319), den 
Stammmvater der bayerifchen Pfalzgrafen, 
und Ludwig, Herzog in Banern (geb. 
1286, geft. 11. October 1347), nad 
mals Kaifer Ludwig der Bayer und 
Stammovater der Herzoge in Baner; 
letztere: Mathilde (geb. (wann ?), gef- 
1329), Gemalin Dtto’s bes Strengen, 
Herzogs von Lüneburg, und Anne, 
dritte Gemalin Heinrich's I. von 
Heffen, genannt das Kind zu Heſſen. 
Mathilde hatte nach ihres Gemals 
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Tode, welcher 1794 erfolgte, mit ihrem 
älteften Sohne Rudolph eine Theilung 
vorgenommen, wornach die Churpfalz am 
Rhein und ein großer Theil Oberbayerns 
ihr zufiel, feinem, damals noch minder- 
jährigen und unter der Bormunbfchaft 
feiner Mutter befindlichen Bruder Lud— 
wig aber die Städte Ingolftadt, Neu- 
burg, Sangenfeld, Rietberg, Neuftabt, 
Bohburg, Landsberg, Aichach, Höchitett, 
Lauingen und andere Drtfchaften gehören 
ſollten. Mathilde war eine fromme 
Frau, und indem fie etliche Kreiheiten 
einigen Klöftern bewilliget hatte, welche 
in's Gebiet ihres Sohnes Rudolph 
gehörten, nahm dieſer Anlaß, mit feinem 
Rathgeber Conrad Dettlinger bie 
Nutter in ihrem Schloffe Schildberg bei 
Aichach zu überfallen (1304) und gefan- 
gen nah München fortzuführen. Dort 
mußte fie gezwungen die Vormundfchaft 
über ihren Sohn Ludwig an Rudolph 
abtreten und fich überhaupt in jegliches 
Begehren feinerfeits fügen. Als fie aber 
ihrer Haft frei, fich zu ihrem Bruder, dem 
Kaiſer Albrecht I., nach Nördlingen 
verfügt hatte, widerrief fie Alles, was 
fie unfreiwillig zugegeben. Als fpäter 
Rudolph felbft nach Nördlingen kam, 
föhnte der Kaifer Mutter und Sohn mit- 
einander aus. Rudolph aber hatte 
früher noch obigen Conrad von Dett- 
linger, als Urheber feines Zwiefpaltes 
mit der Mutter, zu München enthaupten 
laſſen. Da aber die Pfalz fo wie Banern 
mit ſchwerer Schuldenlaft behaftet waren, 
beftellte Kaifer Albrecht einen Ritter, 
Bigolais von Trausnig, als Rent- 
meifter, und befahl, daß Rudolph, 
fine Mutter Mathilde und ihr 
minderjähriger Sohn ſich an ben kaifer- 
lihen Hof begeben und dafelbft fo lange 
verbleiben follten, bis alle Schulden 
getilgt fein würden. Mathilde über 
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lebte diefe Verfügung nicht lange, denn 

fie ftarb nody im nämlichen Jahre. 

Augaer (3. J.), Spiegel der Ihren des (frz 
baufes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Kol.) 
&. 140 u. 141, 229, 230. — Hübner (Job.). 


Genealogifhe Tabellen (Leipzig 1719, kl. Du, 
301.) Tab. 125, 132, 133, 138, 


. * * 


260. Mathilde (Mechtildes) von 
Württemberg (geb. (wann ?), geft. 1482), 
Tochter Ludwigs IV. des Sanften 
von Churpfalz mit Margaretha von 
Savopen, verwitwetern Königin von Sici- 
lien. Mathilde wurde im Jahre 1434 
dem Grafen Ludwig II. zu Württem- 
berg vermält; Witwe feit 1480, heirathete 
fie in zweiter Che 1452 Albrecht VI. 
von Defterreih [fiehe d. Nr. 12]. 
Mathilde gebar in ihrer erften Che 
fünf Kinder, u. 3. Mathilde (geft. 
1495), vermält 1451 an Ludwig IV.,, 
Zandgrafen von Heſſen; Ludwig IIL 
(geb. 7. April 1439, geft. 2. November 
1457), Eberhard der Raufchebart, als 
Graf VL, als Herzog I. (geb. 11. Decem- 
ber 1445, geit. 24. Bebruar 1496), der erfte 
Herzog von Württemberg; Andreas, 
jung geftorben, und Glifabeth (geb. 
1447, geft. 1487), vermält in erfter Che 
28. Dctober 1470 mit Johann, Grafen 
zu Nafjau, Witwe 1472, in zweiter Ehe 
1472 mit Heinrich, Grafen zu Stol. 
berg. Ihre zweite Ehe mit Albrecht VI. 
von Defterreich blieb Pinderlos. Sie 
brachte ihrem Gemale ein bedeutendes 
Heirathsgut in Geld mit, was ihm, da 
er durch feine beftändigen Fehden aller 
Mittel entblößt war, fehr zu Statten 
fam. Auch war es Mathilde, welche 
ihren Gemal zur Stiftung der Hochſchule 
zu Breiburg im Breisgau (1461), bes ein- 
zigen löblichen Werkes Albrecht's VI., 
wie aud ihren Sohn Gberharb VI. 
zu jener in Tübingen beredet Hatte, 
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Mathilde erhielt von ihrem Gemale 
die Herrfchaft Hohburg zur Morgengabe, 
nad) ihrem Tode follte fie aber an Defter- 
reich zurüdfallen. Mathilde überlebte 
ihren Gatten nahezu 19 Jahre; fie 
brachte ihren Witwenftand mehrentheils 
zu Rothenburg an ber Tauber zu, ftarb 
aber in Heibelberg, von wo fie ihr Sohn 

Eberhard nad Tübingen bringen und 

im Ghor der St. Georgskirche neben 

ihrem erften Gemale, feinem Vater, bei- 

fegen ließ. 

Fugger (3. 3), Spiegel der Ehren des Erz. 
baufes Oefterreih (Nürnberg 1668, El. Fol.) 
©. 590 und 730, — Hübner (Joh.), Geneal. 
Tabellen (Leipzig 1719, kl. Du. ol.) Tab. 126, 


138, 200 und 201, 


* 


261. MAathilde, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. 25. Jaͤnner 1849). Toch⸗ 
ter des Erzherzogs Albrecht aus deſſen 
Ehe mit Hildegarbe, kön. Prinzeffin 
von Bayern. Der vollfländige Name, 
ben die Erzberzogin in ber Taufe erhielt, 
lautet: Mathilde Maria Adelgunde 
Yleranbra. 


* pP’ ” 


262. Marimilian I,, deutfcher Kaifer, 
ber legte Ritter zubenannt (geb. zu Neu- 
ftabt 23. März 1459, geft. zu Wels 
12. Zänner 1519). Sohn bes Kaifers 
Friedrich III. (IV.) [f. d. Rr. 104] 
aus deſſen Ehe mit Eleonore von Por— 
tugal [f. d. Nr. 50]. Bemafinen: 1) Ma- 
tia von Burgund (geb. 12. Sebruar 
1457, geft. 28. März 1482) [f. d. Wr. 
196], ihm vermält am 20. März 1477; 
2) BlancaMariavonMailand (geb. 
1472, geft. 11. December 1511), Witwe 
bes Herzogs Philibert von Savopen, 
dem Kaifer vermält am 16. März 1494. 
Rah Maria’s Tode folte Marimi- 
lian Anna von Bretagne heirathen 
[ſ. d. Nr. 23], doch wurde ihm biefe 
Braut, als fie ſchon auf der Reife nad) 
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Deutfchland fi) befand, von König 
Karl VIU. von Frankreich geraubt, 
und fo franzöfifcher Seits wieder einer 
jener fchimpflichen Streiche begangen, an 
denen bie Geſchichte Frankreichs gegen- 
über dem Haufe Defterreich in alter und 
neuer Zeit nie arm war. Kinder. Deren 
befaß Kaifer Mar nur aus feiner erfien 
Ehe: Franz (geb. 2. September, geft. 
23. December 1481); Philipp (geb. 
23. Zuni 1478, gef. 25. September 
1506) und Margaretha (geb. 10. Jin⸗ 
ner 1480, geft. in der Nacht vom 30. Ro- 
vember auf den 1. December 1530) ſſ.d. 
Nr. 189]. Außer biefen hatte Kaiſet 
Mar mehrere natürliche Kinder, deren 
zu Ende diefer Lebensſkizze Erwähnung 
gefchieht. Wahlſpruch. Um ein außen 
herum mit Schwertern und Streitfolben 
befteeftes Rad, über welchem ein Reicht 
apfel fchwebt, die Devife: „Per tot 
diserimina“. Hervorragende Cebensmomentt. 
Die Briedensliebe von Marimiliand 
Bater, Kaifer Friedrich, hatte eine 
allgemeine Erſchlaffung des Lebens in 
Deutfchland zur Folge gehabt, und es 
mwurbe von Vielen nur zu gem für 
Milde angefehen, was eigentlih Man 
gel an Thatkraft und ernftem Wollen 
war. Noch als Erzherzog vermaälte ſich 
Mar mit Maria von Burgund, welche 
nach dem Tode ihres Vaters von dem 
liftigen franzöfifchen Könige Ludwig XL 
und ihren aufrührerifcden Vaſallen hatt 
bedrängt wurde [man vergleiche Marias 
Lebensfkizze, Nr. 196]. Diefe Ehe brachte 
ihm Glüd und dem Lande Frieden, aber 
[bon nach vier Jahren löste. der Tod 
das innige Band, und mit Marias 
Tode begannen auc die Unruhen in ben 
burgundifchen Landen von Neuem. Di 
Stände vermweigerten bem Vater bie Bor 
munbfchaft über feinen eigenen Sohn. 
Marimilian felbft wurde in Brügge 
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gefangen; erft als Kaifer Friedrich mit 
einem Reichsheere nahte und wider bie 
Auftührer die Acht ausgeſprochen wurbe, 
gaben fie Marimilian frei. Um aber 
die Niederlande gegen Frankreichs Ränke 
zu ſchützen, ſchloß Mar einen Bund mit 
England, deſſen König Richard IM. 
Marimilian’s Oheim war, denn 
Margaretha von PYork, die Witwe 
Karl'’s bes Kühnen von Burgund, der 
Marimilian’d Schwiegervater war, 
war Richard's Schwefter. Diefe Allianz 
mit England feftigte fi) aber erft mit 
der Zeit, und zwar fam erft 1502 Die 
große Ligue Marimilian's mit bem 
mittlerweile König gewordenen Hein- 
rich VII. von England zu Stande, wel- 
hen Bund auch Heinrid VIII. am 
20. Auguft 1509 feierlich beftätigte. Gin 
zweiter Schritt, den Marimilian unter- 
nehmen wollte, gleichfalls in der Abficht, 
um dem ränfevollen Frankreich die Spike 
zu bieten, war bie bereits befchloffene Hei- 
rath mit Anna, Erbtochter Franz II. 
von Bretagne. Wie Karl VIII. diefes 
Borhaben durd) einen Streich franzöfi- 
fer Galanterie, die, wenn's nöthig if, 
auch einen Raubzug um eine Braut ver- 
anftaltet, zu vereiteln gewußt, wurbe 
bereits in der Lebeñsſkizze Anna's von 
Bretagne [f. d. Nr. 23] ausführlicher 
berichtet. Ebenſo wurbe in ber Lebens- 
ſtizze Margaretha’s [f. d. Nr. 189] 
erzählt, in wie beifpiellod erniedrigender 
Weiſe derſelbe Karl feine verlobte, in 
Ftankreich zur Erziehung lebende Braut, 
Erzherzogin Margaretha, Marimi- 
lian's Tochter, ihrem Vater zurüd. 
geſchickt hat. Während fo die Berhält- 
niffe mit dem Weften in nicht zu freund- 
licher Weife ſich geftaltet hatten, hatte 
auch im Süden die Republit Venedig, 
welcher Die Nachbarſchaft Defterreichs, 
das bereits Trieft, Tirol und Görz befaß, 


421 


Habsburg — Marimilian 


unbequem war, Ränke gefponnen. Be- 
fannt ift die Antwort bes Rathes ber 
Zehn, die er den Empörern in Belgien 
gab, als dieje wegen Marimilian'e 
Haft bei Venedig fi anfragten, und 
welche lautete: „Uomo morto non fa piü 
guerra“, Daß Mar gegen einen Staat, 
ber ben Meuchelmorb zu feinen Regie- 
tungsprincipien öffentlich proclamirte, 
einen unüberwinbdlichen Abfcheu fein gan- 
zes Leben hindurch trug, ift bei der ritter- 
lichen Offenheit bes großen Kaifers leicht 
erklärt. Bon Zirol aus, wo damals 
Sigmunb herrfchte, lernten die Dene- 
tianer Dolche die Neberlegenheit deutfcher 
Schwerter fennen. Bei Galliano war es, 
wo Friedrich Kappler, ein Nachkomme 
jenes Berthold Kappler, ber in ber 
Schlacht bei Laa wider Ottocar 
(26. Auguft 1278) Rubolphen von 
Habsburg gerettet, mit hocherhobenem 
tirolifhen Banner die Xrienter zum 
Kampfe gegen bie Benetianer führte, und 
die Reiterhaufen des Adels, unter welchen 
ih die Andlau, Breundsberg, 
Brenberg, Knörringen, Liehten- 
ftein, Pfyrdt, Reuttner, Red 
berg, Truchſeß, Welsberg, Vol. 
fenftein befanden, ben glänzenden Sieg 
über die Venetianer entfchieden haben 
(10. Auguft 1487), welchem (am 14. No- 
vember) der Friede mit Venedig folgte. 
Sigmund übrigens, mit deſſen Regi- 
ment bie Tiroler Stände wenig zufrieden 
waren, legte alsbald feine Regierung 
nieber und trat fie (16. März 1490) an 
Marimilian ab. Die Verhäftniffe mit 
Ungarn gewannen auch eine beſſere 
Seftalt. König Mathias Hunyaby 
war in Wien geftorben. Marimilian 
fam mit vielem Volke aus Schwaben 
gegen Melk heran, die Bürger Wiens, 
bes Jochs der Ungarn mübe, bemächtig- 
ten fich ber Thore, und am 22. Auguft 
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1490 hielt Mar feinen feierlichen Einzug 
in Wien. Nun wurden auch die Ungarn 
aus Neuftadt und Klofterneuburg ver- 
trieben und von Marimilian bis Stuhl- 
weiffenburg verfolgt. Im März 1494 
wurde Marimilian's zweite Vermä— 
fung mit Blanca Maria Sforza 
volljogen und daburch der Kaifer in bie 
italienifchen Angelegenheiten verwickelt, 
in denen Ludwig Sforza nady feiner 
Devife, die einen Maulbeerbaum weist, 
il Moro zubenannt, von den Branzofen 
komiſch le Maure überfegt, Die Hand im 
Spiele hatte. Durch die von ihm vermit- 
telte Heirath Des Kaiſers mit feiner Nichte, 
fuchte er um jeben Preis an Mar einen 
Bundesgenoffen zu gewinnen. Wie in der 
Gegenwart, fpielte aud) Damals Frankreich 
in den Wirren Ztaliens die Hauptrolle. 
Karl VIIL fiel in Stalien ein, bielt 
feinen Ginzug in Neapel (1. Februar 
1495), nannte ſich — auf Münzen — 
Kaifer; aber nur vier Monate dauerte feine 
Glorie, denn alsbald verließ er Neapel 
und mußte, als er fich in Lyon befand, 
vernehmen, daß feine in Italien zurüd. 
gelafjenen Befapungen aus dem Lande ver- 
trieben worben, und derrechtmäßige König 
von Neapel fein Königreich zurüderobert 
habe. Um einen erneuerten Ginfall des 
Branzofenfönigs zu vereitelm, befchied 
Marimilian (Mai 1496) die deutfchen 
Reichsfürften zu einem Zuge nad, Ztalien. 
Diefer erfolgte mit Zuftimmung, ja auf 
Beranlaffung Ludwig Sforza's, bes 
Schmwagers Marimilian's. Aufgefan- 
gene Briefe verriethen aber dem Kaifer 
einen neuen Verrath, den Sforza und 
Venedig wider den Kaifer fpannen, ber 
nun entrüftet — ihnen offen Die erbärm- 
liche Treulofigkeit entgegenhaltend — mit 
feinem Heerenach Deutfchland zurückkehrte. 
Mit Karl's VIII.von Frankreich Tode 
(7. April 1498) ſchien es, werde das 
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Einvernehmen mit Frankreich ſich freund- 


‚lidyer geftalten, denn dort war Ludwig 


von Orleans ald Ludwig KIL auf den 
Thron gefolgt, der früher Marimi- 
lian's Bundesgenoffe gemwefen und von 
ihm aus fchwerer Haft befreit worden 
war. Aber Ludwig XII. vermälte fih 
mit Karl's VIII. Witwe, eben der, dem 
Kaifer Mar geraubten Anna von Bre 
tagne, und war nun auf's Gifrigfte bemüht, 
Bretagne der Krone Frankreichs deſto 
gemiffer zu fichern. Diefe Borgänge waren 
nicht geeignet, eine Annäherung zwiſchen 
den Gabineten Oeſterreichs und Frank— 
reich zu erzielen. Auch in der Schweiz 
hatten fi) aus verfchiedenen Gründen 
bie Verhältniffe mißlich geftaltet, die Eid- 
genoffen hatten fich vorerft gemeigert, 
die Erbeinigung mit Marimilian, auf 
den durch Vertrag Die Regierung Tirols 
übergegangen war, zu erneuern, und auch 
war wegen ber Bogtei des Brauenflofters 
Münfter im Münfterthafe zwifchen der 
Regierung in Innsbruck und den Enge 
beinern harter Streit ausgebrochen. In 
diefer Fehde war Mar nicht glüdlid. 
Niederlage auf Niederlage bei Hard, 
Fraſtanz, Bafel, auf der Haibe von Mals 
und bei Dorned hatten die Kaiferlichen 
bereits erlitten, aber wenn auch bie 
Schweizer Sieger waren, fo hatten fie 
den Sieg fehmer erfauft, denn an 2000 
Ortſchaften waren niebergebrannt und 
beraubt, und an 30.000 Menfchen hatte 
ber Kampf das Leben gekoſtet. Am 
22. September 1499 machte ber Friede 
zu Bafel Diefer furchtbaren Fehde ein 
Ende. Gfüdlicher war Mar in Spanien, 
indem es ihm gelang, durch eine Doppel- 
heirath die Intereffen beider Mächte enger 
zu knüpfen. Marimilian's Tochter, bie 
von Karl VII. verlaffene Marge 
retha, mwurbe mit Ferdinand's des 
Katholifhen Sohn, dem Imfanten 
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Johann von Aragonien und Gaftilien, 
und Martimilian’s Sohn Philipp, 
mit Ferdinand's des Katholifchen 
Tohter Johanna vermält. Marga- 
retha’s Ehe löste in wenigen Monden 
fhon ber Tob und das Kind, bas fie 
gebar, ftarb bald nad der Geburt. 
Johanna’ ältere Schwefter Jfabella 
und ihr einziger Sohn Michael ftarben 
auch bald; fo wurde Erzherzog Philipp, 
der Infantin Johanna Gemal, ber 
präfumtive Erbe der ganzen fpanifchen 
Monarchie. Durch ben Tod Leon— 
hard's, legten Grafen von Görz (geft. 
12. April 1500), fam das Pufterthal zu 
Tirol und war nunmehr die Verbindung 
Vrols mit Kärnthen vollends hergeftellt. 
In Deutfchland hatte der Tod Georg 's 
des Reichen von Landshut (get. 1. Decem- 
ber 1503), ber, Gefe und Ordnung ber 
Nachfolge umftoßend, feinen Scywieger- 
iohn, den Pfalzgrafen Rupert, zum 
Erben feiner ganzen Verlaſſenſchaft ein- 
gefept hatte, den Kampf entflammt, der 
mit dem Siege bei Regensburg (12. Sep- 
tember 1504) und bem plöglichen Tode 
Rupert’s und feiner Gemalin feinen 
Abflug fand. Als darauf in Spanien 
Berdinand's bes Katholifhen Gema- 
lin Zfabella ftarb (26. November 1504) 
und nach deren Tode fid) ihr Gemal 
Ferdinand auf®rundlage eines (jedoch 
bezweifelten) Teftaments feiner Gemalin 
zum Regenten Gaftiliens erklärte, fo lange 
Philipp's und Johanna's Sohn 
Karl minderjährig fei, entftanden auch 
in diefem Lande Unruhen. Die Stände 
verwarfen dieſe lektwillige Anordnung 
Iſabella's und erklärten fi für PHi- 
lipp und Johanna. Noch brach ein 
heftiger Streit um die Vormundſchaft 
der Infanten Karl und Ferdinand 
(beide nachmals Kaifer, Karl V. und 
derdimandL.) zwifchen dem väterlichen 
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und mütterlihen Großvater, zwiſchen 
Marimilian und Ferdinand, aus, 
doch wurde dieſer in zwei Jahren beige- 
legt, indem Ferdinand die Vormunb- 
fchaft behielt, Mar aber mit einer anfehn- 
lien Geldfumme entichäbiget murbe. 
Die Spannung, melde zwijchen dem 
Papfte FZulius I. und dem Könige von 
Frankreich beitand und auch die Staaten 
in Italien in zwei Lager theilte, blieb 
nicht ohne Ruͤckwirkung auf das deutſche 
Reich, deſſen Kaiſer nun einen neuen 
Zug nach Italien unternahm und mit 
Venedig in einen Kampf gerieth, wel- 
ches ihm den Durchzug feines Heeres 
durch das Gebiet der Republik vermwei- 
gert hatte. Doch blieb diefer Römerzug 
erfolglos, denn das h. römifche Reich 
fchiefte feine Truppen und auch bie 
fchweizerifchen Söldner, auf weldye mit 
Beftimmtheit gerechnet worden mar, 
waren ausgeblieben. Indeſſen machte das 
Gebahren der Benetianer Republik, welche 
die fleineren Republiten Italiens tyran- 
nifirte und mit Rom und Neapel rivali- 
firte, einen Schrilt nothwendig, ber für 
Venedig verhängnißvoll werden follte. 
Defterreih und Frankreich fchloffen die 
berühmte Ligue von Gambrapy, in 
welcher die geniale Margaretha, 
Marimilian's Tochter, all’ ihre diplo- 
matifche Kunſt entwicelte (im December 
1508) und deren geheimer Beſchluß — 
denn als öffentlicher Grund diefer Zufam- 
menkunft galt eine Wechfelheirath zwifchen 
Dejterreich und Frankreich, und Die Bei— 
legung ber geldernfchen Händel — dahin 
ausfiel, daß Spanien die verpfänbeten 
Häfen und Feftungen in beiden Sicilien, 
deren Ginlöfung aber Venedig vermei- 
gerte; der Papft Gefena, Gervia, Faenza, 
Imola, Ravenna; Ludwig XI. Ber- 
gamo, Brescia, Gremona mit einem 
Antheilevon Mailand, und Marimilian 
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Padua, Berona, Trevifo, Vicenza, Friaul, 
Aquileja und Roveredo erhalten follte. 
Der Anlaß zum Ausbruche des Kampfes 
gegen bie Republik ergab ſich mur zu 
bald und indem Papft Julius II. bie 
Benetianer in ben Bann legte, mit 10.000 
Mann die ihm beftimmten Plätze weg 
nahm, flürzten 40.000 ®ranzofen von 
ben Alpen an die Adria herab und 
brachten den DBenetianern bei Agnabello 
eine fürchterliche Niederlage bei. Die Repu- 
blif, im Innern noch von anderem Unge- 
mad, als Seuchen, Reuersbrünften u. 
m. U. beimgefucht, war gebrochen und 
entfendete in ihrer Roth ben Senator 
Anton GBiufiniani an ben Kaiſer. 
Der Gefandte der Republit fiel dem 
Kaiſer zu Füßen und erflärte in bemüthi- 
ger Rede, das ganze fefte Land zmwifchen 
der Adria und dem Garbafee fogleich 
abzutreten und einen jährlichen Tribut 
von 5000 Ducaten zu bezahlen, wenn 
ber Republit Hilfe gegen Frankreich 
geleiftet würbe. Auf dieſe Anträge ein- 
zugehen, hinderte den Kaifer ber Bund 
zu Cambray und feine Erbitterung gegen 
die Republik. Jedoch die Giferfucht 
Frankreichs, welches die Zunahme ber 
Macht Marimilian's nicht ertra- 
gen fonnte, und welche feinen König 
beftimmte, den größten Theil des Heeres 
aus Stalien zurüdzuziehen, ferner ber 
Abfall des Papſtes Julius II., ber, 
nachdem er feine Beute hatte, den Bann- 
flucy von Venedig zurüdnahm und einen 
befonderen Frieden fchloß, Alles das hin- 
derte den Kaifer, den Feldzug mit Nach- 
brud zu führen. Diefe Treulofigfeit des 
Papftes, der auch fonft zu Gingriffen in 
des Kaiſers Macht fchritt, veranlaßte einen 
neuen Bund zwifhen Marimilian 
und Ludwig XII., welcher am 17. No- 
vember 1510 zu Blois geſchloſſen wurde. 
Diefes Mal war es aber nicht bloß bie 


weltlihe Macht des Papſtes, fondern 
auch die geiftliche, welche bebroht wurde; 
man feßte ein Concil zu Pifa zufammen, 
berief nah Tours eine Verſammlung 
ber gallicanifchen Kirchenhaupter, mäh- 
rend der beutfche Theolog Jacob Wim- 
pheling beauftragt wurde, bie Klagen 
der beutfchen Nation gegen die fteigenden 
Mißbräuche und Anmaßungen des römi. 
fhen Hofes zufammenzufaffen, und ein 
pragmatifches Geſetz für das Reich und 
die Ffaiferlichen Erblande zu entwerfen. 
Dem Bunde von Blois entgegen fchloffen 
Papſt Julius, Venedig und Spanien 
die fogenannte heilige Ligue (4. Detober 
1511), ber auch der König von England, 
Heinrich VIII., beitrat. Aber für das 
Baffenglüd der Berbünbeten war damit 
wenig gethan. Gafton be Foit, im 
Auftrage feines Königs, Lud wig's XII, 
entfeßte Bologna (22. Zänner 1512), 
fürmte Brescia, wobei M arimilian's 
Truppen unter Freyberg unb Ems 
mit thätig waren; auch erfochten bie ver- 
einten Deutfhen und Franzoſen über 
das fpanifch-päpftliche Heer den berühm: 
ten Sieg bei Ravenna (11. April 1512), 
in welchem bie meiften feindlichen Gene 
rale und der päpftlihe Garbinallegat 
Hohann von Medicis (machmaliger 
Papft Leo X.) gefangen wurden; nut 
der Tod Gaſton's de Foix, ber fin 
Leben im zweckloſen Ungeftüm bei einer 
Recognoscirung hinopferte, und ber Ein- 
fall der Eidgenoffen, indem der Garbinal- 
bifchof von Sitten, Matthäus Shin 
ner, eim eifriger Anhänger des Papſtes 
denfelben 10.000 Mann zuführte, retteten 
Rom und Neapel. Gaſton's Nachfolger, 
La PBaliffe, nahdem er nach Brescia, 
Grema, Eremona, Mailand und Novara 
Befagungen geworfen hatte, marfcirte 
über bie Alpen zurüd und Marimilian 
feßte Marimilian Sforza, des Lubwig 
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Marcus Sforza Sohn, zum Herzog 
von Mailand ein. Da änderte ber Tod 
des Papſtes Zulius IL (21. Bebruar 
1513) die politifche Sachlage. Leo X. 
wurde Bapft. Nun fchloffen Venedig und 
Kranfreih eine Allianz zu Blois (23. 
März 1513), welcher der Papſt, Mari- 
mifian, bie Könige von England und 
Spanien bie Ligue von Mecheln (5. April 
1513) entgegenflellten. Der Krieg begann 
von mehreren Seiten. Die beutichen 
Truppen fielen in's Benetianifche. Ul- 
viano, ber General Venebigs, wurde 
von Wilhelm von Roggendorf und 
Georg Breundsberg bei Creazzo im 
Vicentinifchen (7. October 1513) furcht- 
bar gefchlagen; Heinrich VII. fiel in 
Kranfreih ein, Marimilian erfocht 
den glänzenden Sieg bei Guinegate 
(17. Auguft 1513). Venedig wie Franf- 
ih fuchten nun den Frieden. Die 
Niederlagen Venedigs hatten aber einen 
wichtigen Einfluß auf die Stellung 
Ungarns, das der Republif öfter fchon 
den Bund angeboten hatte, um in bie 
Pläne des Kaifers flörend einzugreifen. 
Die Nachfolge in Ungarn beruhte auf 
einem einzigen Prinzen, Ludwig, den 
der Kaifer mit feiner Enkelin Maria, 
Schwefter Kaifer Karl's V., vermälte, 
wie er Ludwig's Schweſtet Anna 
feinem andern Gntel Berdinand als 
Bemalin gewählt hatte; diefe Wechfel- 
heirath, am 20. Mai 1515 zu Breb- 
burg befchloffen, wurde bei Mari. 
milian's perfönlicher Zuſammenkunft 
mit den königlichen Brüdern Sigmund 
von Bolen und Wladislaus von 
Ungarn und Böhmen zu Wien feierlich 
bekräftigt, doch wurden der Minber- 
jährigkeit der Verlobten halber erft 
zwei Jahre nah Marimilian's Tode 
(1520) die Heirathen vollzogen. Zn 
sranfreich war König Ludwig (1. Zän- 
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ner 1515) geftorben und mit feinem 
Nachfolger Kranz ſchloß Marimilian 
ein friedliches Uebereinfommen, welches 
aber nicht von langer Dauer war, ba 
fhon im folgenden Zahre der Kaifer 
in Italien einzubrechen genöthigt wurbe, 
wo er bie vereinten Venetianer unb 
Branzofen bei Brescia (März 1506) 
aufs Haupt fchlug. In Deutichland 
begannen gegen bes Kaifers letzte Lebens. 
tage bie [utherifchen Hänbel ſich zu regen. 
Luther hatte am 31. Dctober 1517 
95 Säte an die Thüre der Schloßfirche 
zu Wittenberg angefchlagen und damit 
jenen furchtbaren Kampf heraufbefchwo- 
ren, ber fo viel Weh und Jammer in 
feinem Gefolge führte und noch heut‘ Die 
Fürften des deutfchen Reiches in allen 
großen politifchen Kragen zum Nachtheile 
Deutfchlands in zwei Lager theilt. Der 
Papſt befchied den fühnen Auguftiner- 
mönch nach Rom, der Kaifer änderte 
diefen Befchluß dahin ab, daß Luther 
vor dem Garbdinallegaten auf dem Reiche. 
tage zu Augsburg erfcheinen follte. Es 
war ber legte Reichstag, den Mari. 
milian bielt. Auf demfelben rief ber 
Kaifer das ganze Reich und die zwei 
erften fatholifhen Mächte, Frankreich 
und Spanien, auf, dem gemeinfchaft- 
lien Feinde Europa’s, den Türken, 
deren Rüftungen und Waffenglüd die 
bedrohlichfte Zukunft ahnen ließen, Wider- 
ftand entgegenzufegen. Diefer Aufruf 
wurde durch Die laut ausgefprochene 
Einwendung: „Nicht in Aſien, fondern 
in Italien müffe man die Beinde deutfcher 
Nation fuchen, Die Franzofen und ben 
Papft*, vernichtet. Luth er's Ungelegen- 
heit aber fam erft auf dem Reichstage 
zur-Sprache, nachdem ber Kaiſer Augs— 
burg (am 8. October 1518) und zwar 
leidend verlaffen hatte. Mar begab fich 
nun nad) Innsbrud, wo ihm die Bürger- 
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fchaft Diefer Stadt die entfegliche Unbilde 
anthat, feinem Gefolge die Unterkunft 
zu verweigern, weil ihre vieljährigen 
Borbderungen an feinen Hofftaat niemals 
befriedigt worden waren. Diefer Schimpf 
von dem Lande, das er über Alles 
geliebt, zehrte an feinem Herzen; er fuhr 
nun zu Waffer nach Wels, wo ihn aber 
das zunehmende Fieber Halt zu machen 
nöthigte. Dort vermeinte er duch Jag- 
ben, Weigerbeizen und ftarfe Leibes— 
bewegung feines Uebels Herr zu werben; 
aber im Gegentheil, es verfchlimmerte 
fib und am 12. Jänner 1519, im 
60. Zahre feines Alters, im 26. feiner 
Regierung, entfchlief der „legte Ritter“, 
groß im Tode wie im Leben. Gr ließ fich 
zu Neuftabt neben feiner geliebten Mut- 
ter Eleonore unter dem Xltarfteine 
beifegen, Damit der meffelefende Priefter 
aufihn trete, fo wollte es bes demüthigen 
Bürften letzte Verfügung. Wenn man in 
bes Kaifers politifchem Leben die Summe 
zieht, fo ftellen fi) mächtige Ergebniffe 
dar: nah innen bat Mar bie leicht- 
erworbene burgunbifche Erbſchaft unter 
blutigen und dauernden Kämpfen behaup- 
tet und erhalten; er hat das über Gin 
Jahrhundert lang getrennte, durch einige 
Zumächfe trefflich abgerundete Tirol mwie- 
der mit ber habsburgifchen Hauptmacht 
vereinigt, nah Mathias‘ Tode das 
vertragsmäßige Erbfolgereht auf Ungarn 
gefichert; und nah außen hat er ber 
für unbezwingbar gehaltenen Republik 
Venedig furchtbare Macht fo nachhaltig 
erfchüttert, daß es fih von biefem 
Scylage, mit welchem Benedigs Berfall 
beginnt, nie wieder zu erholen vermochte, 
Das Marimilian's Wirkfamkeit im 
deutfchen Reiche betrifft, fo vollendete er 
auf dem Reichstage zu Worms, was fein 
Ahn, Kaifer Rudolph, begonnen hatte, 
von ben Nachfolgern aber vergeblicd, 
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verfuht wurde: Alle Selbfihilfe wurde 
auf immerwährende Zeiten verbannt und 
(7. Auguft 1495) ber allgemeine 
Landfriede, mit diefem zugleich aud 
die Drdbnung bes neuen Kammer 
gerichte8 kundgemacht. Als aufer- 
ordentliche Beihilfe wider jeden Reiche: 
feind, namentlicd Türken und Franzoſen, 
wurbe von den Ständen bie Einzahlung 
bes gemeinen Pfennigs im Umfang 
des ganzen Reiches bewilligt; Württem- 
berg wurde in Berfon bes Grafen Eber 
hard zum Herzogthume erhoben; auf 
dem Reichstage zu Göln murbe zur 
fräftigeren Handhabung bes Friedens 
das Meih in zehn Kreife getbeilt 
und eine Erecutionsorbnung errid- 
tet. Im Innern ber Erblande murde 
ber allgemeine Landfriede mit entjpreden- 
der Strenge aufrecht erhalten; für bie 
wichtigften Rechts · und Reichsfachen ber 
Neihshofrath, in ben Provinzen, 
u. 3. zu Wien, Graß und Innsbrtuck, 
„Regiment und Banner“ errichtet. 
Regiftratur und Buchhalterei der Stelle 
zu Innsbrud organifirte der Kaifer felbft 
nach einem mufterhaften Plane, der mit 
der Zeit wohl vervollfommnet, aber in 
feinen urfprünglihen Grundzügen feiner 
Trefflichfeit wegen nicht geändert werben 
fonnte; die verfchiedenen Staats- und 
Berwaltungsgefchäfte wurden in eigenen 
Büchern, als das Gapitalbud, das 
Communialbuch, das Exemptbuch, das 
Vagantbuch (für auswärtige Geſchäfte)— 
das Curialbuch (für Die Hoffadyen), das 
Kriegsbud (für Militärfachen), das Gor- 
filialbuh (für Plane und Memoires), 
und das öffentliche und geheime Bud, 
erjteres für tägliche Agenden, lepteres 
für die geheimen Angelegenheiten, in 
fortwährender Evidenz gehalten. Für 
das Kriegswefen beginnt mit Mar ein 
neue und glänzende Epoche. Mit Georg 
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von Fteundsberg entwarf Mar bas 
erfte Kriegs recht; er theilte die Reite— 
rei in die leichte und ſchwere ein, errich. 
tete Regimenter und eine zweckmäßig 
bewaffnete, leicht bewegliche Infan- 
terie, führte in der Artillerie, in 
ber er felbft ausgebreitete Kenntniffe und 
für welche er befondere Vorliebe befaß, 
die wichtigften Berbefferungen ein. Seine 
Liebhaberei für dieſe Waffe ging fo weit, 
dab er jedes feiner Gefchüge abbilden 
lieb und jedem einen eigenen Namen 
gab, bie mitunter ebenfo wirffam als 
komiſch klingen, wie Wedauf, Purlepaus, 
die Kipferin, die Singerinen u. dgl. m. 
Die allgemeine Landesbewaffnung, 
nämlich Aufftand in Maffe, wenn ber 
Beind bereits in's Land eingebrochen 
war, war auch Marimilian's Werk; 
das Tiroler Landlibell vom Jahre 1511 
it der urfundliche Beleg für diefe dee. 
Die Perfonen, mit welchen ſich der Kaifer 
umgab, deren Rath er hörte und mit 
welden er die Meinungen austaufchte, 
waren ber Hoflanzler Cyprian Säaren- 
theiner von Nordheim, Tiroler von 
Geburt, ein Mann von einer Urbeits- 
kraft, Gefchäftstenntnis und Schweig- 
ſamkeit, die ihres Gleichen nicht hatten; 
Paul von Liechtenſtein, opferwillig, 
- dem Kaifer mit aller Treue ergeben und 
tafh im Handeln, wenn es Entſcheidung 
galt; Matthäus Lang von Wellen 
burg, Biſchof von Gurf, dann Erz 
bifhof von Salzburg, der, wie ein 
Hifteorifer ihn mit wenig Worten charal- 
terifirt: einfältig wie die Tauben und 
Hug wie die Schlangen zu fein verftand. 
Sonft umgab er fidy mit den bedeutend- 
fen Männern feiner Zeit, beifpielmeife 
feien hier genannt ein Agricola, 
Guspinian, Conrad Geltes, 
Johann von Dalberg, Jafon Mai- 
nus, Jacob Manlius, Conrad Beu- 
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tinger, Willibald Pirtheimer, 
Reihlin, Bilhof Chriftoph von 
Stadion, Stabius u. A. Gin Feind 
aller Bedanterie und alles unnügen Wiſ— 
fens, achtete er die wahre Wiffenfchaft, 
namentlich die Gefchichte als Phnfiologie 
und Pathologie der Staaten, liebte er 
die Poefie, der er felbft ergeben war, und 
die Kunft, in welcher Richtung er fogar 
als emfiger Sammler von Porträten 
bemerkenswerth ift. Unter feiner unmit- 
telbaren Anleitung befchrieb Melchior 
Pfinging, Propft zu St. Sebald in 
Nürnberg, im „Theuerbant“ im Gewande 
der Allegorie des Kaifers Fahrten und 
Thaten in feiner Jugend [vergl. die Aus- 
gaben dieſer merkwürdigen Dichtung in 
Ebert's Bibliographifhem Lexikon, Bb. 
II, &.952, Nr. 22.869 — 22.877]; feinem 
Secretäre, nadhmaligen Kanzler Marr 
Treigfauerwein, bictirte er im gleichen 
Gewande die Gefchichte feines Lebens 
im Gedichte der „Weißkhunig“, wozu 
Hanns Burgmapr, Albrecht Dürer's 
Schüler, 240 Holzfhnitte verfertigte 
[vergl. Ebert 1. c., Bb. II, ©. 979, 
Nr. 23.079— 23.080], während Dürer 
felbt nad des Kaifers Tode ben 
„Triumphzug“ in Holz fchnitt, an deffen 
Zufammenfeßung, da er feine Thaten und 
Abfichten in Bildern darftellt, Mar in 
feinen Erholungsftunden zu arbeiten liebte 
[vergl. Brunet, Manuel du libraire 
(Bruxelles 1838, Haumann & Comp.) 
Bd. II, S. 115]. Marimilian's 
Leben war ein vielfach bewegtes, ein 
Bild der Zeit, deren Strömungen fid) 
oft ſtürmiſch begegneten, aber inmitten 
derfelben fteht er felbit ba, ein fchönes 
ehernes Heldenbild, an dem alle Wogen 
ſich brechen, während bie Gluten eines 
beginnenden Morgenrothes meit in Die 
Lande hineinleuchten. Mit ihm erwadıt 
eine neue Welt geijtigen Lebens und 
28 
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Strebens im Schoofe Deutſchlands; ein 
Mehrer des Reiches, minbeftens Defter- 
reichs, im wahren Sinne des Wortes, 
war er Alleinherrfcher, deſſen geiftiger 
Bil und nur das Wohl der Völker 
anftrebende Staatsweisheit mitten unter 
blutigen Kämpfen allenthalben Segen 
und Wohlfahrt ſchufen. Ald Monarch und 
Gatte war er ein Mufter. Seine erfte 
Che mit Maria von Burgund wurde 
nur einmal getrübt, als ihm der Tob 
Marien entriß. Seine zweite Ehe mit 
Blanca Sforza war ber Keim der 
fein 2eben verbüfternden italienifchen 
Wirren. Blanca's Jugend und Schön- 
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Müpiggang die Seele"; „Halte Maß in 
Allem und bedenke das Ende“, und das 
Kaifer Titus’: „Nulla dies sine linea® 
bezeichnen am Treffendften fein innerftes 
Wefen. Einen wahren und tiefen Gin- 
blick in feine ſchöne, Alles überfchauende, 
Nichts gering achtende, immer das Befte 
wollende, ſtets thätige Seele gewinnt 
man aber, wenn man feine Memorien- 
bücher lieft, Die fi) jeder Regent zum 
Borbild nehmen follte, weil er dam 
gewiß nichts vergeffen ober zu fpät ver. 
nehmen wird, was zu feinem eigenen 
Glücke und zu dem ber feiner Leitung 
anvertrauten Völker unentbehrlich if. 


heit waren nicht im Stande, den Wider: | ı, a) Selbſtſtaͤndige Schriften über Aaifer Mari- 


millen bes Kaifers gegen ein Weib zu 
bewältigen, beffen Gharakter fo miß— 
trauifh und verfchloffen war, wie jener 
Blanca's. Wenn er nicht mußte, 
vermied es Mar, ihr zu begegnen. 
Außer den mit Maria erzeugten, im 
Gingange biefer Lebensſtizze angeführten 
Kindern befaß der Kaifer mehrere aufer- 
eheliche Kinder, darunter Georg (geb. 
1525, geft. 4. Mai 1555), Bifchof zu 
Lüttich, Briren und Valenza, dem er es 
geftattete, ſich „von Deflerreich“ zu nen 
nen, Leopold (geb. um 1515), Propft 
zu Gorbova; Marimilian von Amberg 
(geb. 1511, geft. 21. April 1553); Unna 
(geb. um 1517), vermält an Ludwig von 
Hirlemont; Dorothea (geft. 1572), 
vermält an Johann, Grafen von 
Dftfriesland; und Barbara, Eli— 
fabethundMargarethe, deren Schick- 
fale und Vermälungen verfchiedentlich an- 
gegeben werben. Als Menfc wurde man 
an ihm ftets die faiferliche Hoheit und 
Würde gemahr, wie er ald Monarch nie 
der Menfchlichkeit in des Wortes fehönfter 
Bedeutung fich entäußerte. Die Bahl- 
ſprüche, die er oft im Munde führte, 
„wie ber Roft das Gifen, fo verzehrt 


millan I. Baide (Jacob), Maximilianus pri- 
mus Austriacus (Ingolstadii 1631, Greg. 
Haelinus, 8°, auch Monachii 1639, 80). — 
Gosman (Ar. W.), Von den: großen Namens 
bandzeihen Marimilian's I. ben Inte 
zeichnung der Urkunden in deutichen Rechtsſachen 
(Mainz 1786, X, 3. Aler, 8%, u. Racfimil). — 
Chmel (Rof.), Urkunden, Briefe und Ace: 
ftücte zur Geſchichte Marimilian's I. und 
feiner Zeit (Stuttgart 1848, 8%). [Auf Roften 
des literariichen Vereins in Stuttgart gedrudt, 
fam dieſes Merk nicht in den Handel, jondern 
wurde nur an die Dereinsmitglieber vertbeilt.) 
— Derjelbe, Monumenta Habsburgica. 
Sammlung von Xctenftüden und Briefen zur 
Geſchichte des Hauſes Habeburg in dem Zeit: 
raume von 1473—1576. I. Abthlg. Das Zeit: 
alter Marimilian’s I. 2 Bde. (Mien 1854 
u. 1855, 8%). — Donado (H.}, La Oration 
del magnifico et clarissimo Misier Hiero- 
nymo Donado orator Veneto facta a la 
sacra Majesta del re Maximilian (Stampada 
in Venezia per Bernard. Venetian di Vidali 
del 1501 a di XI del mese de zugno, #9.). — 
Dubos (Abbd), Histoire de la ligue faiteä 
Cambray entre Jules II. pape; Marimi- 
lien I. Empereur; Touis XII. roi de 
France; Ferdinand V. roi d’Arragon et 
tous les princes d'Italie contre la Repu 
blique de Venise. 2 Bde. (Paris 1709, aud 
1728, 80,), — Frommann (Erh. Andr.), De 
Maximiliani I. Imp. Rom. in rem literariam 
meritis (Coburg 1761,49.), — Gachard fM.)}, 
Lettres inedits du Maximilian duc d’Au- 
triche, Roi des Romains et empereur sur 
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les ——— de Pays-bas. ? Bde, (Bruxelles 
1852, Muqnardt). — Glar fAndr. J. G. te), 
Maximilien I. empereur d’Allemagne et 
Marguerite d’Autriche sa fille, esquisses 
biographiques (Paris 1829, 8%,). — Grim- 
mius (Fr. M.!, De historia Imperatoris 
Maximiliani I. amplissimo juris germano- 
rum publici fonte disputatiuncula (Ratisbo- 
nae 1747, 40.) — Groffinger Goſeph), 
Ob Kaiſer Marimilian der Grite babe 
Papſt werden wollen? (Wien 1783, 8%). — 
Hegewiſch (DT. St.), Seichichte der Regierung 
Kaifer Marimilian's I. 2 Bde, (Hamburg 
u. Kiel 1782 u. 1783, Bohn). — Haltaus 
(Karl), Gefchichte des Aaiſers Maximilian 
des Erſten (Leipzig 1850, Lord, 8%,, mit Bortr.). 
— Herberger (Theodor), Contad Peutin— 
ger in feinem Berbälinis zum Kaiſer Maris 
nilian T.... Nach bisher unbenüsten archi« 
val. Quellen bearbeitet (Augsburg 1851, 49,), 
— Kaltenbäck (J PB), Die gelehrte Donau» 
geſellſchaft in MWien unter Kaiſer Marinti- 
lian I. (Wien 1837, Ghelen, 8%.) [audy in 
feiner Zeitfchrift 1837, Nr. 18,19, 21—23, 23, 
26, 28]. — Jaeger (Nlb.), Ueber Kaiſer 
Marimilian’s I. Verhältnis zum Papft- 
tbum (Wien, 80.) [früher in den Sigungtberich- 
ten der pbilof. biftor. Glaffe der kaiſ. Afabemie 
der Wilfenfchaften, ®b. XII, ©. 195). — 
Maragraff(Rud.), Kaiſer Marimilian!. 
und Albrecht Dürer in Nürnberg. Ein Ger 
denfbuch (Nürnberg 1840, Ar. Gampe). — Mel- 
fin fC.J.), Oratio de Maximiliani I. in rem 
litterariam meritis ... (Jenae 1762, 40.). — 
Pad (Ghrift. Ur), Raifer Marimilians 1. 
eben, Tugenden und Thaten vorgeftellt, auch 
mit eingemifchten andern Gefchichten und poli⸗ 
tiihen Sprüchen kürzlich ausgeführt (Iunsbrud 
1653, 129,). — Pfinsking (Melchior), Mari: 
miliani I. ®eburts-, Lebens: und Todes» 
beichreibung (Augsburg 1679, Fol.). — Reis 
neccins (Fel), Beichreibung des berrlichen 
Maufolei Marimiliani des erften R. K. u. 
{. mw. wie auch deren um biefes Grab herum» 
ftebenden Statuen (Innsbruck 1740, 40., mit 
KR). — Strauß (J. S.), Kunz von ber 
Rofen, Marimilian's I. luftiger Rath. Ein 
Beitrag zur Gefchichte der Niederländiichen 
Unruben in 13, Jahrhundert. 2 Thle. (Rrenberg 


und Annaberg 1792—1794, 80%) — Poort 
(Michel J. T. van der), Maximillen van, 
Osterrlik (Antwerpen 1844, 8%). — Der 


Weiss Kunig, eine Erzählung von den 
Thaten Kaiſer Marimilian des Erften. Von 
Marr Treigfauermwein auf beifen Angaben zu 
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fammengetragen nebft ben von Hannſen Burg: 
mair dazu verfertigten Holzfchnitten. Heraus: 
gegeben aus dent Manufcripte der k. k Hof- 
bibliothek (Wien 1775, auf Koften Joſ. Kurz. 
bödens, Rol., 307 ©, Tert und 237 Holzfchn.). 
[Abbs Hoffftätter von der faif. Hofbibliothet 
in Wien bat dieſe Ausgabe unternommen; im 
3.1799 kaufte der Buchhändler 3. Gowarde 
in London den Reft der Eremplare und gab fie 
unter franzöfiihenm Titel: Weisz Kunig. Ta- 
bleau des principaux &vönements de la vie 
et du regne de l'!’empereur Maximilien I.... 
(Londres 1779, Fol.) beraus,] — Wolf 
(B. Ph.), Geſchichte Warimilian's I. und 
feiner Zeit. Bragmatiich aus den Hauptquellen 
bearbeitet. Forigeſetzt von G.W. T. Breyer. 
4 Bde. (München 1801—1811, 80.). 


.b) Ia Sammelfdyriften und anderen Werken 


Berfirentes. Anecdota ecclesiastica et 
latinitatis elegantioris (Gothae 1763, 89,): 
„De Maximillano I. Pontificatum maxime 
affectante*. — Arhio für Kunde öfterreich. 
Geſchichtsquellen 1854, S. 364: „Kaifer Mari. 
milian's I. Plan, Ungarn und Böhmen mit 
Deutichland zu vereinigen“, — Bayle (P.), 
Oeuvres diverses etc. (A la Haye 1727). 
Tom. III, Part. 2, p. 7593: „S’il est vrai 
que l’Empereur Maximilien I. ait souhaite 
d’ötre Pape“. — Berichte bes Francisco 
Garolinums in Linz, III, p. 87: „Kaifer 
Marimilian's I. Hinfcheiden in der Burg zu 
Wels’. — Berichte des Wiener Altertbums» 
Vereins 1858, I. Abtblg. S. 84: „Die Ebel. 
fnaben des Erzherzogs Marimilian”, — 
Bibliothöque Militaire, Historique et 
Politique (Paris 1760). Tom. III, p. 12: 
„Lettre de Maximilien Empereur ä Mar- 
guerite d’Autriche sa fılle au aujet de la 
bataille de Marignan le 7. Octobre 1515*. 
— 236m Bulletin du comit6 historique 
des monuments ecrits de l’histoire de 
France. 1850, p. 210: „Documents pour 
servir A lV’histoire des troubles des Pays- 
Bas sous Maximillen I. extraits des archives 
du Pas de Calals“ [handelt über Marens 
Gefangenſchaft in Belgien]. — CThmel (%of.), 
Der öfterreichiiche Geſchichtsforſcher (Wien 1838, 
F. Bed, 80) Bd. I, S. 64—97: „Historia 
Friderici TV. et Maximiliani I. ab Jos. 
Grünbeck [eine deutiche Ueberſetzung biejer 
Schrift von 3.3. Mofer erfchien zu Tübingen 
im Sabre 1721; obiges Driginal befindet ſich 
in Handſchrift im kak. Haus, Hof und Staats+ 
archiv zu Wien, Ueber Grünbed felbft ver 
gleiche man die Defterreichiiche Zeitichrift für 
28 * 
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Gefchichte 1837, Nr. 27, ©. 105 Anmerkung]. 
— Fugger (Job. Jac.), Spiegel der Ehren 
des Erzbaufes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. 
801.). [Das fünfte Buch handelt zum Theile, 
das fechste Buch, ©. 1091 u. f., ganz von Kaifer 
Marimilian.] — Gachard (L. P.}, Col- 
lection de Documents inödits concernant 
P’histoire de la Belgique. 3 Bde. (Bruxelles 
1833—1835, gr. 80.). [Dieſes Wert enthält 
viele Mittbeilungen über Marimilian und 
feine Regierung in Belgien. Vergleiche: Joſ. 
Ghmel, Der öfterreihifhe Geſchichtsforſchet 
(Wien 1838, %. Bed, gr. 8%.) ®d.I, S.156 u.f.] 
— Geihihts: und Erinnerungsfalen- 
der, beraußg. von Schimmer (Wien, Sol: 
linger, 40.) Jahrg. 1837, ©. 148; „Biogra- 
phifhe Skizze des Kaiſers Mar“, — Hor 
mayr's Archiv für Gefchichte, Jahrg. 1810, 
Nr. 4, Jabra. 1818, ©. 186 u, 1828, ©. 61T: 
„Kaifer Mar auf der Martinswand“ [vergl.: 
Vogel, Specimen bibl. germ, austr, II, 441, 
wo die Erzaͤhlung obne poetifche Ausihmüdung 
nah Math. Burdledhner's Aqulla Tirolen- 
sis, II, 502, angefübrt wird]; — Jabrg. 1812, 
Nr, 57-60: „Der römische König Maximi— 
fian und bie aufrübrerifhen Flammaänder“ ; 
Nr. 91—94, 97—100, 103 u. 104: „Zwieipalt 
zwifchen Kaifer Friedrich IV., König War 
und den Ständen Tirol einer Seits, und Erz⸗ 
berzog Sigmund und Albrecht dem Weifen 
von Bayern anderer Seits“; Nr. 143—148: 
„Marimilian I. wider Venedig“; — Jahre. 
1819, Nr. 21, ©.32: „Kaifer Mar und Maria 
von Burgund“ [aus Grimm’s deutichen 
Sagen. Die Schriften über Maria von Bur 
gund und ihre Bermälung mit Marimilian 
ſiehe in ber Biographie Maria's [Rr. 196], 
ebenfo über den Raub Anna's von Bretagne 
duch König Karl VIII. und den darüber aus- 
gebrochenen Streit, in der Biographie Anna’s 
[Bd. VI, Rr. 23]; — Jabrg. 1820, Nr. 26: „Raifer 
Marimilian’s I. Grabmal in der Hofkirche 
zu Innsbrud und die basfelbe umgebenden Erz. 
ftatuen“; — Jabra. 1827, Nr,50, 31: „Max' I. 
Rreibeitöbrief für Die deutfchen Handelsftädte, zu 
Wien freie Niederlage ihrer Waaren zu balten 
(Innsbrud 22, November 1315); Nr. 64: 
„Zadislaus Sundheim, Mar’ I. Hiftorio- 
graph“; — JZahrg. 1828, Nr. 16 u. 17, ©. 86: 
„Kailer Mar’ I. Verfuch, Tirol zum Ghurfür. 
ftentbume zu erheben"; Nr. 57: „Die von der 
Signorie zu Venedig im Kriege wider Mar I. 
audgejendeten Mordbbrenner”; Nr. 58 u. 59: 
„Kalfer Mar 1. als Heirathftifter” [fiche auch 
weiter unten: Neues Archiv und Defter 
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reichiſche Zeitichrift für Geihichte]. — 
Hormanr's Defterreichifcher Plutarch, Bd. V, 
©. 86186 [auch abgebrudt in der „Auftria. 
Defterr. Univerfal-Falender“ für das Jahr 1854, 
8.51]. — Hormayr's Tafhenbud, Jahre. 
1821, ©. 401 u. Jahrg. 1822, ©.349: „Ueber 
Marimilian’s I Sammlung altdeuticher 
Gedichte in einer Bergament-Handichrift der £. t. 
Ambrafer- Sammlung“; — Jahrg. 1823, ©. 163 
und Jahrg. 1824, ©. 39: „Ueber des Kaifers 
Marimilian I. Gedenkbücher in ber ft. 
Ambrafer Sammlung”; — Zabrg. 1827, ©. 
186: „Memorienbuh Mar’ I. vom Jabe 
1502": — Jahrg. 1834, ©. 235: „König Mar 
und die tanzluftigen Arauen in Nümberg”; — 
Zabrg. 1846, ©. 69: „Kaifer Mar und die 
Venediger auf Weyherburg“; — Jahrg. 1849, 
S. 74: „Marimilian’s I. letzter Wille“, — 
Sabrbücer der Geſchichts und Staatötunde, 
berausg. von Pölis, 1831, ©. 289: „Raiier 
Marimilian’sI. Bildungsgefchichte und Ber 
dienfte um die Wilfenfchaft. Don E. Münd”. 
— Jahresbericht des f. k. Gymnaſiums zu 
den Schotten in Wien für 1853 (49): „Stand 
der Wilfenichaft in Wien unter Kaifer Mari 
milian I., von Dr. E. Sausmirth”. — 
Khautz (Ar. Conſt. Flor.), Verſuch einer Be 
ſchichte der öſterreichiſchen Gelehrten (Frankfurt 
und Leipzig 1755, 80) ©. 78—142: „Mari: 
milian L., römifcher Kaifer*. — Moailatb 
(Joh. Sraf), Geſchichte des öfterreichifchen Kai: 
ferftantes (Hamburg 1850, Friedt. Perthes, 8%.) 
Bd. I, ©. 287, 310, 312-318, 332—39, — 
Meufel, Hiftorifche Unterfuhungen, Bd. I, 
S.30: „Nachrichten und Urkunden, welche die 
gefängliche Haft des römischen Königs Mari: 
milian in der Stadt Brügge im 1488. Jabre 
beleuchten. Bon T. 8. Fäſi“. — Neue Mün 
hener Zeitung 1855, Beilage zu Nr. 113: 
„Skizzen aus Augsburgs Geſchichte, gefammelt 
von Ed. Mayer. IV. Die deutfchen Kaifer 
Sigmund und Marimilian in der Reiche. 
ftadt Augsburg”. — Neues Archiv für Gr 
ſchichte, herausg. von G. Megerle von Rübl- 
feld und Em. Tb. Hobler, Jahrg. 1829, 
Nr. 16: „Kaifer Mar verleiht den Bürgern von 
Hallftadt im Lande ob der Enns ein Wappen“ 
(Innsbrud 21. März 1494); Nr. 20: „Marl. 
bewilligt dem Herrn Bartbolomäns zu Fir 
mian und dem Johann Aurmagen in Rie 
deröfterreich Bergbau zu betreiben“ (8. Juli 


1800); Nr. 22: „Mar I. ertheilt der medici ⸗ 


niichen Kacultät der Univerfität zu Wien neue 
Privilegien“ (9. October 1517); Rr. 92 u. 9: 
„Kaifer Marimilian” [aus den nacaelaife 
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nen Schriften bes verftorbenen k. k. Hoffammer- 
Arhiv-Regiftratord Franz von Gretz miller; 
ſiehe auch: Defterreihifche Zeitichrift]. 
— Defterreihifche militärische Zeitichrift, 
berausg. von Schels, 1839, Nr. III, IV, VII, 
1846, Rr. V—X, 1841, Nr. IX: „Die Feldzüge 
Marimilian's I., Erzherzogs von Defterreich 
und Röm. Kaiſers“. — Oefterreihifcher 
Volksbote. Kalender (Wien, Pichler, ar. 8%.) 
VII. Jabrg. (1856), ©. 53: „Züge aus dem 
Leben des Kaiſers Marimilian* — Defter 
reichifche Zeitfchrift für Geſchichts und 
Staatentunde, berausg. von Job. Paul Kal 
tenbäd, Jahre. 1835, S. 308: „Vertrauli 
des Schreiben Erzherzogs Marimilian von 
Defterreih an Sigmund Freiherrn von Stet 
temberg" (8. December 1477, „Brudh” in 
Blandern); ©.388: „KR. Marimilian fchreibt 
dem Erzherzoge Sigmund von Defterreid); 
Ihidt ibm das Schwert Königg Mathias 
-Gorpinud und verfpricht ihm eine Kanone 
von Demfelben* (Binz 16. Jänner 1491); ©. 
380; „K. Marimilian fchreibt den Erzber- 
joge Sigmund von Defterreich, er möge auch 
beifteuern zu den Koften eines filbernen Sarges 
für den b. Leopold“ (Linz 3. Februar 1491); 
S. 46: „Vertraufihes Schreiben 8. Mari» 
milian's I. an den Erzherzog Sigmund von 
Deſterteich“ (8. März 1495); Nr, 3u.4: „Die 
Dichterfrönung zu Linz 1501” [des Schlefiers 
Vincenz Lang durch 8. Marimilian; 
Gonrad Gelte’s Schaufpiel: „Ludus Dia- 
nae“, wurde babei aufgeführt]; Rr. 11, ©. 4: 
„Gedicht an Marimilian I. 1494 [in einem 
Goder des Werkes vom Abte Engelbert von 
“bmont: De regimine principum, Rath— 
ihläge er foll fparen und den Schmeichlern 
nicht trauen]; — Jahrg. 1836, ©, 136: „Ghur- 
fürt JZobann von Brandenburg empfieblt 
den Fürften Magnus von Anbalt dem K. 
Marimilian zur Aufnahme in feine Dienfte* 
(Sölln an der Spree 10, September 1492); 
S. 2364: „Marimilian I. erläßt ein Patent 
in Betreff der Verfündung und Einſammlung 
der Türkenfteuer” (Innsbruck 1. Auguſt 1496); 
Diefelbe (Blätter für Literatur) S. 281: 
Kaiſer Mar verlangt von der theologifchen 
Sacultät der Wiener Univerfität Aufklärung über 
den (gefährlichen) Gebrauch, die wöchentliche 
Proceifion zu Ehren des beiligen Frohnleich— 
namd welche alle Donnerftage gehalten wird, 
an jenem, „den der erfte Mondichein befcheinet” 
(im erften Viertel?), mit mehr Gepränge zu 
balten* (Nürnberg 10. Februar 1512); S. 419: 
K. Marimilian erläßt eine Verordnung 
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wider bie Gottesläfterer" (1318, im Ausauge) ; 
©. 1%: „RK. Marimilian’s pebantifcher 
Lehrer M. Peter Engelbrecht“ (nad Zink. 
gräf); ©. 204: „Stublweilfenburg, von Kaifer 
Marimilian mit Gewalt genommen”; ©. 
124; „Kalter Marimilian verbindert die 
Plünderung ber Gruft der ungariihen Könige 
bei der Einnahme von Stuhlweilfenburg”; ©. 
268: „Der erfte Buchhalter in Wien“ (Kaifer 
Marimilian beftinmt ibn, 14969); ©. 120; 
„Ueber das Bruchſtück einer Autobiographie 8. 
Marimilian's I., 1499 dictirt“ [vergl. Mai- 
lath's Geſchichte von Defterreich, I, ©. 354]; 
&.207: „Herzog Erich von Braunfchweig, 
K. Marimilian's I. Retter in der Böhmer- 
fhlaht bei Regensburg 4. September 1504”; 
©. 4M: ‚8. Marimilian T. ftebt einem von 


"einem Landsknechte mißbandelten gefangenen 


Böhnen bei Regensburg bei”; Nr. 34: „Mert: 
würbige Unterredung zwiſchen 8. Marimis 
fian I. und Friedrich von der Pfalz“ 
(1513). Nach Leodius von Fiſcher (9; Rr. 
103: „Kleiderordnung 8. Marimilian's I. 
für die Öfterreichifchen Länder (1518)"; Nr. 104: 
„Das Regiment der öfterreichifchen Lande unter 
Marimilian I.” (1494, 15301); — Wr. 2, 
©.8: „Kaifer Mar und fein Sohn Philipp, 
als Herren der Niederlande, beftellen Grafen 
Engelbert II. von Raffau zum Regenten und 
Statthalter von Flandern, St. Omer, Orchies 
und Terrouanne“ (Brügge 12. April 1486); 
Nr. 4, S, 15: „Sebaftian Tombner's Epita- 
pbium auf Kaifer Marimilian I. in der Burg 
zu Wels“ (vom Jahre 1543), mitgetheilt von 
3. Bergmann; ©. 184: „Volfölieder über 
die Schlacht bei Dome zwiſchen 8. Warimi- 
lian I. und den Schweizern, am 22. Juli 
1499" ; Jabrg. 1837, ©.231 u. 235: „K. Maris 
milian I. fegt in den fünf nieberöfterreichiichen 
Provinzen (Defterreih, Steiermart, Kaͤrnthen, 
Krain und Ifterreich) ein neues Regiment (Re 
gierung) ein und beftinmt feinen Wirktungsfreis“ 
(Innsbrud 2, Bebruar 1502); ©. 256: „Kaifer 
Marimilian I. verfchreibt dem Linzer Bürger 
Marimilian Prandtftetter den Ungelt zu 
Linz auf meitere vier Jahre, nachdem ber frühere 
Termin von fünf Jahren im Jahre 1518 zu 
Ende geben wird“ (Roytte 9. Juli 1516); 
Nr. 67: „Zeichnungen zur Charakteriſtik Kaiſer 
Marimilian’s I. 1) Kaifer Mar will nicht, 
daß die Eupplicanten Mnien; Rr. 99: 2) Zu 
Donaumörtb 1500; Nr. 101: 3) Zu Donauwoͤrth 
1514; Meifterfängerfeft; Nr. 103: 4) Praͤchlige 
Momftrange für den Sreugpartitel“; ©. 367: 
„Das Lied von der Stadt Doll, 1478*. Aus 
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einen Goder der k. Bibliotbet in Münden; 
S. 308: „Gin newes lied von Hohenkreen“ 
[vergl. Fugger's Gbrenipiegel, ©. 1289], 
— Pe: , Seriptores rerum austriacarum, 
Tom. II, p. 351: „Narratio captivitatis 
Maximiliani T., Imp. apud Brugenses“., 
— Gpieß, Mrcivarifhe Nebenarbeiten 
1783, ©. 49—66: „Anekdoten von Kaiſer 
Marimilian's I. Abſterben. Aus den Archir 
ven von Pleſſenburg“. — Steck's Ausführun. 
gen politifcher und rechtlicher Materien, ©. 171: 
„Von den Unterhandlungen K Marimi- 


lian's T., einen feiner Enkel vie römifche 


Königskrone zu verihaffen“ (1518). — Thür 
ringifche antiquar, Mittbeilungen, Wr. IV, 
1839, ©. 69: „Bigenhändige Briefe des Kaiſers 
Marimilian's I.an Kriedrich den Weijen, 
Ghurfürft von Sachſen“. — Bebfe (Eduard), 
Geſchichte der deutihen Höfe feit der Refor 
mation (Hamburg, Hoffmann u, Gampe, 1851 
u. f.) Zweite Wbtblg. 1. Band. — Wiener 
Sabrbücer der Literatur 1829, 47. Band, 


Anzeigeblatt und 48, Band: „Zur Geſchichte 


Kaifer Marimilian's I.* [enthält mebreres 
über die Zeugbäuier des Kailers]. — Die— 
felben 1837, Bo. LXXVIIL, WUnzeigeblatt: 
„Lateiniiche Gramatif, moraliiche und biätä- 
tifche Verſe in Proſa. Zum Unterrichte des Erz ⸗ 
herzogs, nachherigen Kaiſers Marimilian I. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Lehr⸗ und Bern. 
weife des XV, Jahrhunderts“, von Fol. Berg 
mann. — Neue Zeitichrift des Ferdinan: 
deums (Innsbrud), IX. Heft: „Gardinal 
Hadrian in Tirol. Löſung bes Rätbiels, ob 
Kaiſer Marimilian im Ernſte Bapit werden 
wollte, — Zeitung für die elegante Welt 
1830, Ar. 240 und 241: „Ueber Innsbruds 
Kunftventmäler, Marimilian's Maufoleum”, 
— (ine reiche Literatur über Kaiſer Marimi- 
lian T. enthält des Dr. Gar Schmit Ritter 
von Tavera „Bibliograpbie zur Geſchichte des 
Öfterreihiichen Kaiſerſtaates“ (Wien 1558, 2. 
W. Seidel, gr. 80.) I. Abthlg. 1 Heft, ©. 79— 
114, nad) folgenden Momenten: Urkunden: 
Ar. 695—708; Tewrdanndb, Weist 
funig, Ehrenpforte, Triumpbzug und 
Zriumpbmwagen: Ar. 709-724; Biograr 
pbien: Ar, 725—738; Biograpbiidhe Bei« 
träge vermifchten Anbaltes: Wr. 739— 
774; Vermälung mit Maria von Burn 
gund: Nr. 775754; Wahl und Krönung: 
Nr. 785— 796; Aufftand ber Alamänder: 
Mr. 797—811; Streit wegen Anna von 
Bretagne: Nr. 812—822; Verbältniß zu 
Ungarn: Rt. 823-826; Bermälung mit 
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Blanca Maria Sforzga: Wr. 827-834; 
Reichstag zu Worms: Wr. 835 und 836; 
Stalienifhe Angelegenbeiten (18000— 
1508); Nr.837— 848; Der Schmwabenfrieg: 
Nr. 849-873, Krieg gegen Ruprecht von 
der Pfalz: Rr. 874—897; LiguevonGam- 
brai: Nr. 898— 914 (allgemeine Schriften), 
Nr. 915—946 (Ginzelnbeiten); Warimi: 
lian’s I. Wunſch, Papſt zu werden: 
Ne. 947 — 957; Verhältniß zu König Hein 
rih VII von England: Wr. 9355—%4; 
Congreß zu Wien (1515): Rr. 965-919; 
Reihstag zu Augsburg und das Jahr 
1518: Nr. 980—991; Türfennotb: Nr. M 
bis 1006; Leihenreden und Begräbnit: 
Nr. 1007-1032, Vergleiche übrigens aud bie 
Quellen zur Biograpbie des Kaiſers Friedrich, 
Nr. 104, ©. 269 u, f., wo nmiebreres, Mar 
betreffendes angeführt wird. 


11. Poeſien, Dramen u. A., weldye Kaifer Mar 


zum Gegenſtande haben. Grün (Nnaftafius), 
Der lebte Nitter. Romanzenkranz (Münden 
1830, 3. D. Ftankh, M. 4%). [Grite, jegt ſcheu 
feltene Ausgabe diefes oft aufgelegten herrlichen 
Gedichtes, beiten Verfaſſer Anton Wlerander 
Graf von Auersperg, feit 1860 Reichstalb, 
ift. Unter den „legten Ritter” ift Kaifer Mar 
verftanden.] — Defterreihifches Ardhiv 
für Geſchichte, Erdbeichreibung u. ſ. w., 1814, 
Nr. 39 und 40: „Katfer Mar I, wie a 
feine Braut Maria von Burgund zu Gent 
empfängt“, von Karoline Bihler; — 1817, 
Nr. 0—42: „Raifer Marens Abjchied von 
Augsburg 1519*, von 3. 3. Hannuld; — 
1819, Nr. 31: „Railer Marens Grabmal zu 
Innsbruct“; — 1826, Nr. 1: „Wie Kaifer Mar 
die Kunſt ebrte”, von Baron Schlechta; — 
1827, Ar. 10, S. 53: „Snfchrift in dem Zimimer 
zu Wels, wo Mar I. ftarb* ; Nr. 113 und 114, 
©. 619: „Marimilian’s Waffentbat zu 
Worms“, von J. N Bogl; — 1828, Wr. 18: 
„Altes Lied von dem: Abſcheiden Kaiſet Mari 
milian's J.“ — 1831, Nr. 18: „Raifer 
Marens Sarg”, von Garl M. Kalten 
brunner. — Deinbardftein (Job. Yudır. 
Ferd.), Erzherzog Marimilian's Brautzug. 
Dramat. Gedicht in 5 Abtblg. (nach dem Teuer 
dankt) (Wien 1832, Gerold jun., 120). — 
Habsburgs-Ghronif, Mit befenderer Rüd⸗ 
fiht auf die vaterländiiche Jugend, berauss. 
von Ludwig Bowitich (Wien 1858, A. Pid- 
ler's Witwe u. Sobn, M. 8%,), enthält S. 9 
Ganaval’s Gedicht: Kaiſer Mar in ber 
Haft zu Gent"; ©, 93 Gollin’s Gedicht: 
„Kaifer Mar auf der Martinswand“; S. 110: 
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„Abreht Dürer und Kaifer Mar“, von ©. 
Seidl. — Frankl (Ludwig Auguft), Das 
Habsburglieb (Wien 1832), widmet den Kaiſer 
Mar folgende Gedichte: S.103: „Seine Zeit”; 
&, 105: „Der deutiche Ritter (1495)*; S. 107: 
„Orfterreih6 Wappen“; ©. 110: „Der Liebes: 
brief; ©. 112: „Der legte Ritter“, 

Il. Yorträte. 1) 3. Adamsc. (Fol), Schwarzf,, 
ber Kaiſer ald Knabe; — 2) Lucas v. enden p., 
3. Adanı se. (49.); — 3) Qucas v. Leyden p., 
Blafchle sc. (80.); — 4) (D. Guftoß se.) 
(80); — von demielben Kupferftecher, nach 
einem Bilde aus der Ambrafer: Sammlung 
(ar. Bol.), ganze Figur; — 5) A. Dürer sc., 
Holzſchnitt (Roy. Fol.), ichönes und koſtbares 
Blatt (16 Thlr., bei Drugulin in Leipzig); — 
6) Luc. v. Leyden pinx., Gaillard sc. (8%); 
—1)D. Hopfer ec. (fl. F0l.),; — 8) Lucas 
v. Leyden p. P. de Jode sc; — 9) Moncor— 
netexc. (8%); — 10) P. Soutman p., P. v. 
Sompel se. (ge Fol.); — 11) Luc. v. Leyden 
p-, GE. Visſcher se. (ar. Kol); — 12) 6 
Baumans sc. (8%); — 13) 9. Dürer p., 
A. Weger se. (Mi. Fol), — Berichte des 
Wiener Alterthums ⸗Vereins 1858, I. Abtblg. 
S. 64: „Erzberzog Marimilian I. und 

Maria von Burgund, und deren ältefte Bor 

träte in der k. k. Ambraſer Sammlung“. — 

Kunftblatt (Stuttgart, 4%.) 1825, ©, 336: 

„Doppelbilonis des Kaijers Marimilian“ 

[Nachricht über ein böchft merkwürdiges, auf 

ber Ratbsbibliotbef zu Zittau beſindliches zwei» 

faches Bild des Kaiſers Mar]. 


IV, Medaillen. Vergl. das „Berzeichnih der von 
dem k. k. Feldmarichall-Lieutenant Ludwig de 
Traur in Wien binterlaffenen Münz- und 
Medaillen Sammıluna“ (Wien 1856), Nr. 93 
bis 107, 


* 
— 0* 


263. Marimilian II. deutſcher Kaiſer 
(geb. 1. Auguſt 1527, geft. 12. October 
1576). Eohn bes Kaifers Ferdinand J. 
[ſ. d. Nr. 81] aus deffen Ghe mit 
Anna von Ungarn und Böhmen [Tf. 
d. Nr. 24]. Gemalin: Maria, Tochter 
des Kaifers Karl V. (geb. 21. Zuni 
1528, geft. 26. Februar 1603), ihm ver- 
mält am 13. September 1548. Kinder. 
Aus diefer Ehe ftammen 15 Kinder, von 
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und Eleonora in ber Kindheit geftor- 
ben find; bie übrigen aber find in chrono- 
logifher Folge: Unna (geb. 1. Novem- 
ber 1549, geft. 26. October 1580) [f. 
d. Rr. 25]; Rudolph IL. (geb. 18. 
Juli 1552, geft. 10. Jänner 1612); 
Ernft (geb. 15. Zuni 1553, gef. 20. 
Bebruar 1595) [fiehe d. Nr. 79]; 
Glifabeth (geb. 5. Zuni 1554, geft. 
22. Jänner 1592) [fiehe d. Nr. 71]; 
Mathias (geb. 24. Februar 1557, geft. 
20. März 1619) [f. d. Nr. 258]; Mari- 
milian III. (geb. 12. Dctober 1558, geft. 
23. October 1620) [f. d. Nr. 264]; 
Albrecht (geb. 13. November 1559, 
get. 13. Juli 1621) [f. d. Re. 13]; 
und Margaretha (geb. 25. Jänner 
1567, geft. 5. Juli 1633) [f. d. 
Nr. 193]. Wahſſpruch. Um einen Adfer, 
ber eine mit Bandern ummundene Welt 
kugel in den Klauen hält, die Devife; 
„Providebit Dominus“. Hervorragende 
Lebensmomenle. Marimilian murbe 
in Spanien unter ber Aufjicht feines 
Oheims, des Kaifers Karl V., erzogen. 
Der Kaifer gewann ben firebenden und 
denkenden Jüngling fo lieb, daß er ihm 
feine eigene Tochter Maria vermälte, 
Im Yahre 1546 kämpfte Mar. im 
Schmalfaldifchen Kriege, im folgenden 
Jahre eröffnete er den Reichstag zu Augs- 
burg. Als im Jahre 1548 Kaifer Karl 
feinen Sohn Bhilipp nach Deutfchland 
fommen ließ, weil er bie Abficht hatte, 
feine Wahl zum römifchen Könige burch- 
zufeßen, übernahm Marimilian bie 
Regierung in Spanien, welche ihm aber 
ebenfo wenig zufagte, als er mit feinem 
edlen und fanften Charakter durchaus 
nicht für die unter fcharfer Zuchtruthe 
gehaltenen und daran gewöhnten Spanier 


paßte; er kehrte alfo 1551 wieder nad) 


denen ſechs, u.3. Ferdinand, Fried- | Deutfchland zurück. Am 20. September 
tih, Karl, Wenzel Maria, Maria | 1562 wurde er zum Könige von Böhmen, 
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am 24. November d. J. zum römifchen 
Könige gewählt, und am 30. November 
gekrönt. Bei feiner Wahl zum römifchen 
Könige gerieth er mit dem Papfte in 
Smwiefpalt, weil er ftatt die von dieſem 
geforberte Obedienz zu leiten, ihm einfach 
feinen Reſpect vermelden ließ. Hatten 
feine Vorfahren bisher von ihrer Hoheit 
fid) etwas vergeben, er fei ein Gleiches zu 
thun nicht gefonnen. Am 8. September 
1563 erhielt er zu Preßburg Die unga- 
tifche Krone. Im Jahre 1564 beftieg 
Marimilian den deutfchen Kaiferthron, 
und alsbald begann der Krieg mit den 
Türken von Neuem, weil dieſe den mit 
Berdinandl. gefhloffenen Waffenftill- 
ftand mit deſſen Tode auch als erloſchen 
betrachteten. An dieſem Kriege nahm der 
Kaifer ſelbſt Theil, im Uebrigen führte 
benfelben glüdlich fein tapferer Feldherr 
Lazar Schwendi. Nah dem Augsbur- 
ger Reichötage vom Jahre 1566, indem 
auch das Neich ben toleranten Kaifer 
werfthätiger, als es font zu gefchehen 
pflegte, unterftüßte, wurbe ber Kampf 
mit mehr Nachdruck geführt und mar 
insbefondere dann von Erfolgen begleitet, 
nachdem Soliman (4. September 1566) 
plöglid, geftorben und fein Sohn Selim 
ihm als Sultan gefolgt war. In biefe 
Zeit fallen auch die Kämpfe mit dem 
ehrgeizigen und ruhelofen Johann 
Sigmund Zapolya, benen jebod 
Schwendi's fiegreiches VBorfchreiten bald 
ein Ende machte, worauf Johann Sig- 
mund genöthigt war, ben königlichen 
Zitel, den er bisher geführt, mit dem 
eines Wojwoden zu vertaufchen, einzelne 
Bebietstheile abzutreten und den Rüdfall 
Siebenbürgens nad) feinem unbeerbten 
Tode zuqugeftehen, welche legte und wid). 
tigfte Bedingung audy alsbald eintrat, 
als Johann Sigmund am 14. Mai 
1571 ftarb. An Deutfchland waren es 
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die Grumbach'ſchen Händel, welche ber 
Kaifer zu ernften Maßregeln zwangen. 
Diefe von dem fränkifchen Edelmanne 
Wilhelm von Grumbady vereint mit 
Ernft von Mandelslohe und Bil 
helm von Stein erregten Händel, 
tragifch durch den Mord des Würzburger 
Bifchofes Melchior von Zobel, und 
bedeutend durch den Beiftand, ben Her- 
zog Johann Briedbrich der Mittlere 
von Sachfen ben Unruheſtiftern leiftete, 
nöthigten ben Kaifer, dem Churfürfen 
Auguſt die Grecution aufzutragen und 
gegen die Rädelsführer die Reichsadt 
zu verhängen. Grumbach und mehrer: 
feiner Mitfchuldigen wurden (18. April 
1567) hingerichtet, Herzog Johann 
Friedrich gefangen und auf offenem 
Magen mit einem Strohhute auf dem 
Kopfe nah Wien gebracht, worauf er zu 
febenslänglicher Haft, vorerft in Neuftadt, 
dann in Steger verurtheilt wurde, in 
welcher er auch nad 28 Jahren ftarb. 
Im Uebrigen verfloß die Regierung bes 
Kaifers in Ruhe: erft gegen fein Lebene- 
ende trübte fiheneuerbings ber politiſche 
Horizont. In Polen war Sigmund 
Auguft, ohne von feinen brei Frauen, 
Barbara Radzimill und zwei öfter 
reichifchen Prinzeffinen, dem Erzherjo- 
ginen Elifabeth [fiehe d. Nr. 70] 
und Katharina [fiehe d. Nr. 159) 
beide Schweftern des Kaifers, einen Nad- 
folger hinterlaffen zu haben, geftorben 
(7. Juli 1572). Mit ihm erloſch bat 
alte und glorreiche Geſchlecht der Jagel- 
fonen. Marimilian, von einer ftarfen 
Partei und vom römifchen Hofe auf- 
gemuntert, bewarb fih um ben lebigen 
Thron, aber während er mit ſich felbit 
berathfchlagte, ob er die Krone für ſich 
ober feinen Sohn Marimilian Grnft 
erwerben follte, wählte eine andere Partei 
ben franzöfifchen Prinzen Heinrich von 
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Anjou, der aber ſchon nad; wenigen | des Charakters mit Würde, Milde mit 
Wochen, als fein Bruder Karl IX. in Ernſt, Freimuth mit Gerechtigkeit und 


Patis geftorben, fich heimlich aus dem 
Lande ftahl, ohne der Aufforderung der 
Stände, zurüdzufehren, Folge zu leiften. 
Der Senat wählte num neuerbings den 
Kaiſer Mar, aber ber mächtige Abel 
den fiebenbürgifchen Wojwoden Stephan 
Bathory, der auch unverweilt vom 
Ihrone Befik nahm und fein Wahlrecht 
mit den Waffen in ber Hand zu behaup- 
ten entfchloffen war. Der Kaifer hielt 
nun einen Reichstag in Regensburg und 
ſchien entfcdyloffen, den Kampf Polens 
aufzunehmen, als er unerwartet — erft 
49 Jahre alt — am nämlichen Tage zu 
Regensburg farb, an welchem er ben 
Abſchied des gefchloffenen Reichstages 
öffentlih verkünden lief. Sein Tod 
wurde allgemein und mit Recht tief be- 
trauert. Der Kaifer felbit, aufgeklärt und 
in Religionsfachen von einer Toleranz, 
die für feine Seit um fo bemunderungs- 
würdiger erfcheint, fuchte eben burdy fein 
Verhalten in diefen Fragen den bisher 
tief getrübten Meichsfrieden zu erhal- 
ten, was ihm auch, fo lange er febte, 
volllommen gelang. In feinen Grb- 
landen geftattete er bie freie Hebung 
der proteftantifchen Religion. Gegen die 
Religionsverfolgungen in Frankreich und 
den Niederlanden zeigte er entfchiedenes 
Nipfallen, fprach ſich gegen die Parifer 
Bluthochzeit mit Gntrüftung aus und 
ſchlug die Zumuthung des Könige von 
Ftankreich, den Deutfchen jede Inter- 
Rügung der Hugenotten zu verbieten, 
rundweg ab. Als Kaifer ftand er über den 
Parteien; den Zwiefpalt zwiſchen Prote- 
Kanten und Kathofifen fuchte er, wo er 
fonnte, zu beheben und ſelbſt die getrenn- 
ten Glieder der reformirten Kirche wieder 
einander zu nähern. Als Fürft und 
Menfch verband der Kaifer Lebhaftigkeit 


Tieffinn mit Wohlmwollen und Herab- 
faffung. In Gefcäften befaß er eine 
folbe Gewandtheit, daß fein Neiche- 
Vicefanzler Weber das für des Kaifers 
Räthe wenig ſchmeichelhafte Urtheil fällte: 
„feine Räthe ſämmtlich jind Schüler gegen 
ihn, er weiß mehr, denn fie alle zufam- 
men." Seine Saltblütigkeit in großen 
Gefahren hat er in früher Jugend bemie- 
fen, wie er im Türfenfriege als Kaifer 
eine bei feinem milden Gharafter nicht 
erwartete Thatfraft entwickelte. Die in 
feiner Ehe erzeugten Kinder find fehon 
oben ſämmtlich angeführt; vor feiner 
Verheirathung mit Karl's V. Tochter 
Maria lebte er im zärtlichen Verhält— 
niffe mit Anna von Oftfriesland, 
einer Hofdbame feiner Mutter Anna von 
Ungarn. Die aus diefem Bunde entfprof- 
fene Tochter Helene Scharfeg, ebenfo 
berühmt durch ihre Schönheit als Klug- ' 
heit, war die Gemalin des Hoffriegs- 
rathes Andreas Eberhard Freiherrn von 
Rauber, berühmt durch feinen, wie die 

Sage erzählt, fünfthalb Schuhe langen 

Bart und feine Leibesftärke, welch‘ leßtere 

ihm auch in einem Ritterfpiele, in welchem 

er nach Kampfesvorfchrift feinen Gegner 
in den Sad ſtecken follte, zur fchönen 

Helene verholfen hatte. Von dieſem 

Vorfalle rührt auch das noch gebräudy- 

(ihe Sprichwort: „Jemand in ben Sad 

ſtecken“. 

l.a) Selbſtſtaͤndige Werke. Warhafftige Beſchrei; 
bung, welchergeſtalt Maximilian und dero 
Gemahl zu Boͤheimiſchen König und Königin 
in ®rag den 20, Sept. 1502 gefrönet feynd 
worden (s. 1. 1562, 49), — (Boehme, Joh, 
Gottlieb) Dissertatio historica do Maximi- 
liani erga rem evangelicam indulgentia 
(Lips. 1779, 49%). — Brunus (C.), De 
electione Maximiliani II. gratulatio (Monach. 


1566, 120). — Hantschmann (Jacob), De 
symbola Maximiliani II, Dominus provi- 
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debit libri duo (Lipsiae 1591, 4%) — 
Justinianus (J.), Commentarlolus memora- 
bilis facti Maximillani regis Bohemiae 
(Basil. 1568, 120). — Dberlkitner (Sarl), 
Aufzeihnungen zur Geſchichte Marimis 
lian’s IT. (Wien 1859, Staatsbruderet) 
ſſchließt fih an desfelben Berfaflers Schrift: 
„Defterreihs Rinanzen und Kriegewefen unter 
Ferdinand I.“ an, Der erfte Nbichnitt 
umfaßt die Kriegsrüftungen und die Finan;- 
lage 1365— 1570; ber zweite Abfchnitt enthält 
Beiträge zu Haller Marimilian’s II. 
Gharakter]. — Reyſen und Bottihaften, 
welche auff anädigften Befelch Keyſer Ferdi— 
nandi und Marimiliani IT. galüdlich 
vollendet bat Aug. Gil. Busbeauins fampt 
beygefügten Ratbichlag, welchen Herr Garle, 
Graf zu Mansfeld vor der Feftung Gran 
ritterlich ind Werk gerichtet bat (Krankfurt am 
Mann 1596, 80). 

b) In anderen Werken Berfireutes. Anzeiger 
aus dem füdlihen Böhmen (Budweis, 4%.) 
1855 (4. Jahrg.) Pr. 9: „Ein Jugendſtreich 
Marimilian's II.*, erzäbltvon Ferrante. 
— Archiv für Geſchichte, Statiftil u. f. w. 
(son Hormayr) 1823, Ar. 90 u.91: „Zeichen 
begängniß weiland Kaiſer Marimilian's II., 
gehalten zu Prag am 22, März 13577“. — 
Uhronique et histoire universelle conte- 
nant les choses plus memorables avenues 
des quatre souverains empires royaumes 
republiques etc. Dressde premiörement par 
Jean Carion, puis augmentde „.. par 
Ph. Melanchthon et Gaspar Peurer et re- 
duit en cinq livres ... plus deux livre» 
... comprenant les choses ... avenues... 
sous !’empire de Charles cinquiöme, Fer- 
dinand I., Maximilian IT, et Rodolphe II. 
2 Bde. (Jac, Stoor 1593, 8%.) [Bd. IT, S.320 
bis 340 handelt von Mar 11.). — Frank— 
furter Konveriationsblatt 1841, Wr. 
117, ©.466: „Ein Brief Marimilian's II. 
lan Schwendi, ddo. Wien 22, Februar 1373], 
— Frankl (2.9), Sonntagsblätter 1846, 
&.802: „Marimilian II. und fein Barten« 
auffeber, Bon Kranz Gräffer“. — Goldost, 
Constitut, Imperial. Tom. II [entbält gleich⸗ 
falls einen Brief an Shmwendi, ddo. 22, Fe⸗ 
bruar 1574; beide Briefe, eigenbändige Schrei» 
ben des Kaiferd, fehen den bochfinnigen Gba» 
tafter dieſes edlen, von mebreren Schriftftellern 
ein zweiter Titus und mit Recht fo genannten 
Kaifers in das vollfte Liht]. — Hormapr, 
Defterreichifcher Plutarch, VII. BP. S. s— 
29, wieberabgebrudt in der „Auſttia. Defterr. 
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Univerfalfalender* für das 3. 1855, S. 32 
— Algemeine Moden: Zeitung, berauss. 
von Dr. 3. 9. Bergk (Leipzig, 4°.) 1323, 
Nr. 2: „Entſchloſſene Rettung in großen Ge 
fabren*. [Eine Gpifode aus dem Peben de 
Kaiſers Mar II; abgedrudt in Pappe‘ 
„LZefefrüchten“ 1823, Bd. 2, Stüd 26; — im 
„Sammier* (Wien, 4%.) 1815, Rr. 113 u. 114; 
— in der „Biene“ (Reutitfchein, gr. 5%,) 1854, 
Rr. 42 — und in der „Alora* (Münden, 4) 
1823, Ar. 52.7] — Defterreihiihe Zeit 
fheift für Geſchichts und Staatskunde von 
Sob. Baul Kaltenbäd, Jahrg. 1835, 
12 u.13: „Das Nachtlager zu Granada, Ye: 
ſuch einer kritiſchen Forſchung“. Bon Th. ®. 
von Karajan. [Mar IT. als Regent in 
Spanien, Anfangs April 1549. Aus einem 
Briefe des Job. Juftiniani, 1554, Baiel]; 
— Yabrg. 1836, ©. 132: „Kaifer War Il. 
intercedirt bei dem Gburfürften Auguſt von 
Sachen für den gelangenen Caspar Ben 
cer"; ©. 332: „Marimilian II. erneuert 
frühere Verordnungen, keine geiftlichen Güter 
ohne böbere Genehmigung au veräußern“ 
(Prag 20. Juni 1575); ©. 352: „Marimi. 
lian Il. erneuert das Verbot, daß feine ade 
ligen Güter an Ausländer obne böbere Erlaub⸗ 
niß verfauft werden, ebenjo Häufer in Wien‘ 
(20, Wırguft 1565); ©. 364: „Advocalen 
Ordnung (Korneuburg 23, December 1370), 
S. 40: „Marimilian’s II. Mandat ie 
Betreff von Erlaubnib-Scheinen für alle nad 
Deiterreich Reifenden zur Abhaltung des herr 
loſen Gefindels* (Wien 21. Mai 1571), 

II. Yorträte. 1) Blafchfe sc. (8,),;,— HIT. 
Guftos se., aus ber Ambrafer- Sammlung 
(gr. Z0l.), ganze Figur; — 3) P. Soutman 
p-, R. Gaillard sc, (89); — 4) 9. ©. 
Lautenſack fee. 1555 (Aol.), im Alter von 
28 Jahren [ein fchönes und foftbares Blatt]; 
— 5) M. Rota sc. 1573 (Kol.). 

1, Medaillen. 1) Augsburger Reichstag vom 
Sabre 1566, — 2) Sterbemebaille vom Jahre 
1576, — Mergleiche übrigens das „Werzeichnit 
der von dent f, k. Feldmarſchall Lieutenant 
Ludwig de Traur in Wien binterlaffenen 
Münze und Medaillen + Sammlung” (Wir 
1856, 80.) Nr. 138—143, 743— 747 und Hill 
bis 2718, 

‘ « * 
264. Marimilian III. Erzherzog von 

Deiterreih, Hocd- und Deutfchmeiker, 

erwählter König von Polen (geb. 12. Or 


tober 1558, geft. 23. October 1620 nad 
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Hübner). Sohn des Kaifers Mari- 
milian II. aus deſſen Ehe mit Maria, 
Tochter des Kaifers Karl V. Im Jahre 
1585 erwählte ihn ber beutfche Drben 
zum Großmeifter, und zwei Jahre fpäter, 


22. Auguft 1587, berief ihn die Zbo- 


tows ki'ſche Partei in Polen auf ben 
durh Stephan Bathorn's Tod erledig- 
ten Thron des Landes. Die Partei des 
Krongroßfanzlers Zamoyski hatte fich 
aber für den ſchwediſchen Prinzen Sigis- 
mund entſchieden. Marimilian und 
Sigismund wollten nun im Kampfe 
ihre Rechte geltend machen und trafen 
fi) bei Bitſchin, einem Städtchen in 
Schlefien. Marimilian wurde von 
Sigismund im der genannten Stadt 
belagert, zur Hebergabe genöthigt und 
gefangen. Der gänzlichen Verzichtleiffung 
auf die polnifche Krone verbanfte er 
1588 feine Sreiheit. Als im Jahre 1594 
Erzherzog Karl von Steiermarf mit 
Tod abging und nur minberjährfge 
Kinder hinterließ, übernahm Mari. 
milian als Vormund der Erben bie 
Verwaltung des Landes, zugleich war 
er Befehlshaber der faiferlichen Truppen 
in Niederungarn gegen bie Türken. Als 
folher nahm er den Türfen eine von 
ihnen ſtark befeftigte Pofition in Nieder- 
ungarn; zwang fie ferner das Kort 
Betrinia zu verlaffen, welches fie aber 
vor dem Abzuge noch in Brand fted- 
ten. As 1595 Erzherzog Ferdi— 
nand von Tirol ftarb, übernahm er bie 
Regierung des Landes, fein Commando 
in Ungarn beibehaltend. Er nahm nun 
den Türken Sartoſch, St. Nicolas und 
einige andere Ortfchaften ab. Im Zahre 
1596. erhielt er den Oberbefehl in ganz 
Ungarn; Adolph von Schwarzen- 
berg und Franz Nadasdy eroberten 
nun Hatvan, befepten das verlafjene 
Baigen, brachten Papa zum Falle und 
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ber Erzherzog felbit führte Das Haupt- 
heer nad Erlau, um welches fich bie 
ganze 200.000 Mann ftarke türkifche 
Macht gelagert Hatte. Dur Verrath 
ging Grlau in die Hände ber Türken 
früher über, che NMarimilian mit 
feinem Heere, welches, obgleich mit dem 
fiebenbürgifchen Hilfsheere verftärft, doch 
nicht mehr als 40.000 Mann zählte, 
heranrüden konnte. Immerhin griff er 
ben fünfmal jtärferen Feind an und 
flug ihn das erfte Mal gänzlich. Um 
26. Detober 1596 kam e8 bei Keresy 
tes, vor deſſen Moräften das türfifche 
Heer fi nunmehr gelagert hatte, zum 
neuen Angriffe, in welchem Marimi- 
lian und der Fürſt von Siebenbürgen 
bas türkifche Heer bereits in die Flucht 
gefchlagen Hatten. Der Sieg wäre einer 
der glängenditen geworben, wenn bie 
faiferlichen Völker, ftatt zu plündern, ben 
fliehenden Feind verfolgt hätten. Alles 
AUbmahnen Marimilian's, fi ber 
Plünderung nicht hinzugeben, blieb erfolg- 
08. Die Wache des vom Sultan bewohn- 
ten Hauptzeltes, die fich bei der allge- 
meinen Flucht der Türken abgefchnitten 
fah, feuerte im ihrer Noth das ſchwere 
Geſchütz ab; dieß erſchteckte die gedan- 
fenlofen Plünderer derart, daß fie, von 
panifchem Schreefen ergriffen, ſich über- 
(iftet und von Neuem angegriffen glaub» 
ten. Alles floh nun, und es entjtand,eine 
heillofe Verwirrung, welche Gicala 
Paſcha, der Gommanbant des türfifchen 
Hintertreffens, benügte, auf dem NRüd. 
zuge, ben er bereits angetreten, umkehrte, 
die Plünderer angriff und zu Taufenden 
in den Moraft trieb, in welchem fie alle 
umfamen. Aber auch Gicala Paſcha 
benügte den Sieg nicht, und fo gefchah 
es, daß fich beide Heere, das Baiferliche 
und das türkifche, auf dem Rüdzuge 
befanden, während das türkiſche Lager 
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verlaffen und nur Ghriftoph von 
Teufenbac mit einigen Bebienten in 
bemfelben zurücgeblieben war, ber erft 
am folgenden Morgen mit feinem Gepäcke 
bem faiferlichen Heere nad Kafchau nach- 
rüdte. Als dann die Türken erfuhren, 
daß die Bauern das Lager plünbern, 
fehrten fie in basfelbe zurück und holten 
ihr Gefhühe ab, Im Jahre 1600 
übenahm Marimilian für fi und 
feine Brüder die Regierung im Elſaß, 
und 1616 noch jene in Nieberöfterreich. 
Seinen politifchen Einfluß im Familien— 
freife machte Marimilian mit Erfolg 
geltend; fo vermittelte er die Einwilligung 
ber Agnaten, als Kaifer Mathias 
Berdbinanden in Ungarn und Böh- 
men frönen ließ; ferner, ba fein und 
Rudolph 8 II. Bruder und Nachfolger 
Mathias feine Erben hatte, fo hätte 
nah Mathias Marimilian, und 
nach dieſem Albrecht, deſſen nächſter 
Bruder, als Statthalter in den Nieder— 
landen folgen follen. Aber beibe Brüder 
waren, ald Mathias farb, in Jahren 
vorgerüdt unb fo vermittelte mieber 
Marimilian, dab Erzherzog Albrecht 
gleich ihm der Nachfolge entfagte und 
biefe an Ferdinand, bes Grzherzogs 
Karl von Steiermark, ihres Oheims, 
älteften Sohn, abtraten. Marimilian 
verband, wie fein Vater, mit der Rube 
Sanftmuth und Bedächtigkeit feines 
Charakters, Muth, Tapferkeit und Hoc)- 
ſinn. Volk und Heer liebten ihn, in ber 
Reihsverfammlung genoß er Vertrauen; 
im beutjchen Orden, bem er große Aus- 
fihten eröffnete, ftand fein Name in 
hohem Anfehen. Als er als Hochmeifter 
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Kaiferftaates vom XVI. bis zum XIX, Jahr 
hunderte (Wien 1844—1857, Tendler, 4) 
Bd. I, ©. 33, 38, 142, 177, Bd. II, ©. tt 
(Anmerkung), 38, 52, 64 (Anm.), 162 (Anm), 
225, 226, 248, 255, 278, 279, 373, 374. — 
Allgemeines biftorifhes Lexikon (eipm 
1730, Thomas Rritihens Erben, Fol.) 3, Au 
lage, Bd. III, ©. 482. — Reilly (fram 
ob. Joſeph von), Skiszirte Viograpbien der 
berübmteften Feldherren Defterreichs ven 
Marimilian dem I. bis auf Aranz denn, 
(Wien 1813, kl. 40.) S. 120 [mach diefem geb. 
3, October 1558 und geft. 2. November i6is], 
— Thaten unb Charakterzüge berühmter 
Öfterreichifcher Felpberren (Wien 1818, Drom, 
&, 8%.) I. Bo, 1, Abthlg. ©. 124. — Rene 
(3.), Das große Gonverjations-Periton für 
die gebilbeten Stände (Hildburgbaufen, biblie 
grapbifches Inftitut, gr. 8%.) Bd. 20, S. 113, 
Nr. 12, [ES würde diefe Quelle bier nid! 
angeführt werben, wenn es nicht gälte, rinee 
ſehr komiſchen biftorifchen Schniger, der de 
ſelbſt begangen wird, zu berichtigen. Es beit 
naͤmlich dafelbft: „die nıarimilianifher 
Tbürnte baben von ihm ihren Namen erdel 
ten“. Run aber find die Marimilianiiben 
Thürme nicht vor dritthalbhundert Jahren, 
res erft im Sabre 1831 von Marimi: 
ian, Erzhetzog von Defterreich«Gfte [ürke 
Bd. IV dieſes Lexikons, ©. 88], erbaut un 
nach dieſem Erbauer benannt worben. Der 
felben Irrthum begebt auch, auffallend gennt 
bad Pierer'ſche, fonft mit Sorgfalt geartw: 
tete „Univerfal2eriton”, und noch da ir 
feiner neueften, d. i. 4. Auflage, Bd. XI, &. 
31, Ar. 11.] — Khevenhüller, Annales Fer- 
dinandei. — Ortelius, Ungariiche Öbronit. 
— Shiftfufius, Schlefilhe Chronit — 
Spener , Sylloge historico - genealög. — 
Vorträte. 1) D. Cuſtos sc., aus ber Im 
brafer-Sanımlung (ar. Fol.), ganze Figur; — 
2) ©. Hoefnagel fee. (89); — 9 P. P. 
Nubens p., P. de Jode sc. (89.); — 4) $. 
VB. Rubens p., 3. Supderbof se. (Ael.), 
ſchoͤnes und feltenes Blatt; — 5) P. P. Ar 
bens p., 2. Borftermann sen. se. (fl. #.). 


265. Marimilian von Eſte, Eher 


in Ungarn den Oberbefehl führte, bilde- | 30g von Oeſterreich (geb. 14. Juli 1782). 
ten 400 Ritter und fränfifche Edelleute Dritter Sohn der Erzherzogin Beatrit 


feine Leibwache. 


Riccarda und Ferdinand's, Er 


Bergmann (Joſeph), Medaillen auf berühmte herzogs von Defterreich. Der Grjheno) 
und ausgezeichnete Männer des öfterreichifchen | iſt Hoch · und Deutfchmeifter des deutſchen 
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Ritter-Drbens im Kaiferthume Defterreich, 
Öeneral- Beldzeugmeifter, Inhaber des 
2. Xrtillerie- und des Infanterie-Regi- 
ments Hoch · und Deutfchmeifter, und 
Erbauer der nach ihm benannten Mari- 
milianifchen Thürme, deren 37 zur Be- 
feftigung bes Donauthales in Oberöfter- 
reich, im Umfreife von etwa brei Stun- 


den, erbaut worden find. 


* * ® 


266. Marimilian Ernſt, Erzherzog 
von Defterreich (geb. 17.Rovember 1583, 
geft. 18, Februar 1616). Sohn bes Erz⸗ 
hetzogs Karl von Steiermark [f. d. 
Rr. 132] aus deffen She mit Maria 
von Bayern. Der Erzherzog führte bie 
barmherzigen Brüder in Grap ein. Gr 
farb jung, erft 33 Jahre alt. Daß er 
Großmeifter des beutfchen Ordens geme- 
en, wie hie und ba angeführt ſteht [ver- 
gleiche unten die Quellen], beruht auf 
aner Verwechslung mit feinem Oheim 
Rarimilian [f. d. Nr. 264], in deſſen 
%bensperiode Geburt und Tod feines 
Neffen, des Erzherzogs Marimilian 
Ernft, fallt. 

In Pierer's „Univerfal-Leriton”, (neuefte) 
4. Auflage, Bd. IV, Artikel Deutſcher 
Orden, ©. 922, und Bd. XI, S. 81, Nr. 12, 
wiein Meyer’ „Das große Gonverfations- 
Lerikon“, Bd. XX, ©. 1129, wird Maximi— 
lian Ernſt, Sohn Karl’s II. von Steier- 
mark, mit feinem Dheim Marimilian, Sohn 
Kaifer Marimilian’s IT., verwechſelt. Da- 
ſelbſt heißt e6 nämlich: „Heinrich von Baben- 
baufen trat die Regierung 1588 an ben 
Goadjutor Griberiog Marimilian von 
Tofterreih ab, der 1595 ibm in ber Würde 
felgte.* Unter Goadjutor Marimilian ift, 
wenn man beide angeführten Stellen bes 
Letikons entgegenhält, nur Marimilian 
Ernſt verftanden; demnach wäre Marimi- 
lian Ernft 1583 geboren und 1388, alfo 
bereits mit 5 Jahren, Goadjutor geweſen! 
Bei feinem Obeim Marimilian (geb. 1558) 
Rimmtder Zeitraum ganz gut, denn diefer wäre, 
wenn er 1588 Goadjutor wurde, im Alter von 
30 Jahren zu biefer Würde gelangt. Jedoch 


auch die Zabl 1588 ift unrichtig, denn Mari. 
milian wurde bereits 1585 Goadjutor. Es 
mwürbe aller diefer Unrichtigfeiten — da ſowohl 
Vierer ald Meyer Niemand als Quellen 
anfiebt — gar nicht Erwähnung gefchehen; 
aber, da gerade biefe Werke in vieler Tauſend 
Händen fich befinden und im gewöhnlichen 
Leben ſehr oft eingefeben und benüßt werben, 
werben dieſe Unrichtigkeiten berichtigt. — 
Porträt. W. Kilian sc. (8°). 
* * “ 

267. Marimilian Franz, Erzherzog 
von. Defterreih, Ghurfürft von Göln, 
Hoch · und Deutfchmeifter (geb. 8. Decem- 
ber 1756, geft. 26. Auguſt 1801). Der 
jüngfte Sohn der Kaiferin Maria 
Therefia und Franz I. Stephan's 
von Lothringen. Er war in feiner Jugend 
für den Militärftand beftimmt, für den 
fi) audy bei ihm Anlage und Neigung 
vereinigten; audy hatte er unter feinem 
Bruder, bem Kaifer Zofeph II, den 
bayerifhen Grbfolgefrieg mitgemacht. 
Aber durch einen Sturz vom Pferbe zog 
er fich ein Uebel am linken Buße zu, das 
ihn hinderte, feiner Neigung zu folgen. 
Begleitet von dem Grafen von Rofen- 
berg machte er Reifen durch Deutſchland, 
Frankreich, Holland und Italien, wurbe 
im Alter von 14 Yahren, 1770, Goab- 
jutor des Hoch und Deutfchmeifters Karl 
von Lothringen, feines Oheims if. d. 
Rr. 139), und 1780 des Churfürften von 
Cöln und Bifchofs von Münfter. In 
Cöln gelangte er nach 1780, in Münfter 
aber erft 1784 zum vollen Befige biefer 
Würben. Unter feiner Regierung erholte 
fi nun das Land von dem Bedrüdungs- 
und Ausfaugefpfteme, das feine Vorgän- 
ger beobachtet hatten. Der römifcyen 
Gurie gegenüber machte er feine Hoheit 
ebenfo geltend, mie er fich beim Ausbruche 
der franzöfifchen Revolution von jeder 
offenbaren Theilnahme der Emigranten 
fern und frei hielt. Als Reichsfürft ftellte 
er fein Gontingent in's Feld gegen Frank. 
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reich. Als im Herbite 1794 Bonn von 
den Franzoſen befept wurbe, verließ er 
diefe Stadt, die bis dahin feine Nefidenz 
gemwefen und bie insbefondere feiner Regie- 
rung Vieles verdankt. Er begab fich nun 
nach Münfter, fpäter nad) Mergentheim 
und Ellingen. Im Brühjahre 1800 ver 
fügte er ſich nach Wien, bezog das faifer- 
tiche Luſtſchloß in Hepenborf, abeı fchon 
im folgenden Jahre ftarb er, erſt 45 
(nicht wie Schwaldopler fehreibt, 55) 
Jahre alt» In feinen fekten Lebensjahren 
nahm der Umfang feines Körpers fo zu, 
baf er geftorben über fünfthalb Gentner 
wog. Als Regent und Menſch lebt er in 
ber Grinnerung feines Landes, das unter 
feiner fegensvollen Regierung ben ent- 
fhwundenen Wohlſtand wiederkehren, 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie wieder 
aufblühen ſah. Er war in feinem Privat- 
leben einfach und genau. Gin Zeitgenoffe 
entwirft folgenbes Charafterbild von dem 
Graherzoge: „Körperfchönheit und Beiftes- 
ftärfe macten ihn bald bei feinen Unter- 
thanen beliebt; Witz, ſchnelles Urtheit, 
auch wohl eine leichte, nur zumeilen 
bittere Satyre empfahlen ihn als ange- 
nehmen Gefellichafter. Biele Menichen- 
fenntniß hatte ihn mißtrauiſch gemacht, 
doch wußte fein ſcharfet Verſtand meiftens 
das Richtige in den Gefchäften ſchnell auf- 
zufinden und zu würbigen. Als Staats- 
mann urtheilte er hell und fcharf, mehrere 
Zeitbegebenheiten fah er in einem Zeit- 
puncte vorher, wo nod bie allgemeine 
Meinung das Gegentheil zuverfichtlich 
behauptete. Sonft einer förmlichen Gti- 
quette abgeneigt, beobachtete er biefe 
genau, wo ed Würde und Anftand zu 
fordern fchienen; auch die Priejterver- 
richtungen verfah er in ſolchen Fällen mit 
Salbung, Würde und Andacht." Seine 
höhere umfaffende Bildung ließ ihn in 
geiftigen Genüſſen dauernde Erquickung 


und Erholung finden. Er unterftüßte 

Talente und belohnte Verbienfte. Bon 

insbefondere verdankt feiner Munificen, 

die Erweiterung der Univerfität, bie er 
überbieß zur Landes. Univerſität erhob, 
und bie Begründung ber reichen Biblie- 
thek. Der Erzherzog ſprach mehren 

Sprachen, war in verſchiedenen Gebieten 

ber Literatut bewandert, war mit ben 

ausgezeichnetſten literariſchen Producten 
vertraut. Die Anlagen von Godesberg 

Poppelsdorf und Auguftusburg zeigen 

feinen feinen Sinn für Naturgenüfk. 

Seine Privatliebhabereien entzogen ihn 

niemals ernften Staatsgefchäften. Wit 

feinem Minifter Waldenfels ordnet 
er die Binanzen, bas YJuftizwefen und bie 

Polizei. Für Alles brachte er ein reget 

Antereffe mit. Jedermann hatte zu ihm 

Zutritt, konnte feine Befchmerbe per- 

fönlih vorbringen und feines Schutzes 

gewiß fein. 

Seida und Landensberg (Franz Eugtt 
Joſeph von), Marimilian Franz, leßter 
Cburfürſt von Göln und Biſchof zu Münkkr, 
biograpbifh-harakteriftiihe Skizze (Nürnbrra 
1803, 8%,), — (Shmwalbopler) Hiftoriier 
Taſchenbuch. Mit befonderer Hinficht auf dir 
öfterreihifhen Staaten. Auch unter dem 
Titel: Geſchichte des neungehnten Jabrbur- 
derts u. ſ. w. (Mien, Del). Zmeiter Jahr 
gang, Geſchichte des Jahres 1802, ©. 226. — 
Yorträte. 1) I. Adam del. et sc. 1794 ($*.); 
— 2) Beer del., 3.3.0. Mechel se. (M.); 
— 3) Davenne pinx., Dupin se. (fl. Rol.); 
— 4) W. F. Gmelin sc. (fl. Bol.); — 
5) A. Karcher sc.; — 6) 3. ©. Klauber 
sc. (8°) [von biefem Künftler find zwei Por 
träte des Erzhetzogs — ibn beidetmal alt 
Deutichmeifter vorftellend — vorbanden; bat 
eine zeigt ihn in jugendlichen, das zweite in 
etwas vorgerücterem Alter); — 7) 6. Lina 
ser feec., 3. E. Mansfeld sc. 1782, — 
8) 3. de Giorgi del., OD. Mark fec. 17% 
(8°,). — Medaille. Auf die Erweiterung u 
Univerfität Bonn, 1786, Echöne Medaile. 


> * * 


Mechtilde, ſiehe: Aathilde. 
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268. Otto der Fröhliche, Herzog von 
Defterreih (geb. 23. Juli 1301, geit. 
17. Februar 1339). Sohn des Kaifers 
Albrecht I. [f. d. Nr. 7] aus deſſen 
Ehe mit Glifabeth von SKärnthen 
[f. d. Rr. 57]. Gemaſinen. Otto war 
weimal vermält, zuerft, 1312, mit 
SlifabetH von Bayern [f. d. Rr. 
60], zum andern Male, 1335, mit 
Anna von Böhmen [f. d. Nr. 20], 
welche ihren Gemal nur furze Zeit über- 
lebte, nah Bugger fogar vor ihm ftarb 
(3. September 1338). Rinder. Aus erjter 
She: Friedrich II. (geb. 10. Bebruar 
1327, nah Hübner erft 1333, geft. 
4. December 1344) [f. d. Nr. 101] 
und Leopold II. (geb. 1324, geft. 
10. Auguft 1344) [f. d. Nr. 166). 
Aus der zweiten Ehe gingen keine Kinder 
hervor. Wahſſpruch. Um einen beflügelten 
Greif die Devife: „Unguibus et rostro 
ac alis armatus in hostem*. hervor - 
ragende CeBensmontente. Nach Albrecht's J. 
Ermordung durch Johann von Schwa⸗ 
ben rächten befjen Söhne den Mord an 
den Mitſchuldigen und Allen, welche der 
Ritihuld verdächtig gehalten wurben; 
krmer zogen fie in den Kampf gegen alle 
Jene, welche. den Tod Albrecht's zur 
Gmpörung benügten. Herzog Otto fam- 
melte num ein Heer und zog mit demiel- 
ben Anfangs 1311 vor Neuburg am Inn, 
belagerte es, untergrub es durch Berg- 
knappen umb eroberte es in vier Mona- 
ten. Der Schloßhauptmann von Lam— 
berg zünbete die Stadt vor feiner Flucht 
noch an, welche auch ganz verbrannte. Im 
folgenden Jahre fand die DVermälung 
Otto’: mit Elifabeth von Bayern 
Statt; diefe Vermälung war ein Unter- 
Pfand bes mit den bayerifchen Herzogen 
Otto und Stephan gefchloffenen Frie- 
dens, der durch dieſe Verbindung Defter- 
reihe mit Bayern gleichſam befiegelt 
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mwurbe. Gleich nach des Vaters Tode 
war ihm als Erbtheil die Steiermark 
zugefallen; als dann fein Bruder $rieb- 
rich der Schöne (1330) geftorben, über- 
nahm er mit feinem andern Bruber, 
Albrecht II. dem Weifen, gemeinfchaft- 
ih die Regierung der öfterreichifchen 
Länder. Otto refidirte abwechfelnd zu 
Wien und zu Neuberg an ber öfter 
reichifch-fleirifchen Grenze gegen Reichenau 
zu. An feinem Hofitaate war die frohe 
Laune und Heiterkeit zu Haufe, behalb 
er auch ber röhliche ober Heitere (jueun- 
dus) genannt wird, wenn gleich ihm 
einige Gefchichtfchreiber den Beinamen 
bes Kühnen (Audax) ertheilen. An feinem 
Hofe weilten mehrere ber fogenannten 
lufigen Räthe ober Sofnarren, von 
benen zwei fich einer großen Berühmtheit 
erfreuten, Nydhart (Neidhardt) Fuchs, 
genannt ber „Bauernfeind*, und Wei- 
gand (Wiegand) von Theben, genannt 
ber „Pfaff von Kahlenberg*, beide in 
dem ländlichen Gedichte von Anaftea- 
fius Grün: „Der Pfaff von Kahlen- 
berg“, in bes berühmten Dichters reizen- 
ber Weiſe verherrliht. Otto liegt im 
Gifterzienferflofter zu Neuberg, welches 
er 1337 als Gelöbniß für die Geburt 
feines Sohnes Friedrich geftiftet hatte, 
beigejeßt; die Gruft war lange zerfallen 
und blieb in diefem Zuftande unbeachtet 
bis zum Jahre 1820, in welchem Zahre 
fie wieder aufgefunden, hergeftelt unb 
bie gefammelten Gebeine Dtto's, feiner 
beiden Gemalinen Elifabeth und 
Anna, und feiner beiden Söhne Leo- 
pold und Friedrich, mit welch' legte 
tem bereits dieſe Seitenlinie des Haufes 
Habsburg erlofch, im feierlichen Trauer- 
gottesdienfte am 13. März 1820 in bie 
erneuerte Gruft beigefept wurben. 


Fugger (3. 3.), Spiegel der Ehren bes Erz 
baufes Defterreih (Nürnberg 1668, fl. Fol.) 
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©. 260, 305, 307, 317, 320, — Rubrmann 
(Matbiad), Alt und Neues Wien (Wien 1735, 
3.2. Praffer, kl. 80.) Wo. 1, ©.335u.f. — 
Geſchichts- und Erinnerungsfalen 
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heirath feftfegte: Glaudia von Kranf. 
reich follte fi mit Bhilipp's Sohne 
Karl [nahmals Kaifer Karl V.], und 


der von Schimmer (Wien, Sollinger, 40.) | Philipp's Tochter Maria mit dem 


Jabra. 1843, ©, 142: „Herzog Otto, fein 
Hof und feine luftigen Räthe“. — Porträt, 
Von Kilian in Fugger's „Übrenfplegel*, 
©. 316, 


0 « 


269. Philipp I, der Schöne von 
Oeſterreich, König von Spanien (geb. 
23. Juni 1478, geft. 25. September 
1506). Sohn des Kaiſers Marimi- 
lian I. aus deſſen Ehe mit Maria von 
Burgund. Bemalin: Johanna von Ga- 
ftilien (geb. 6. November 1479, geft. 
12. April 1555) [f. d. Nr. 120], ihm 
vermält am 21. October 1496. Rinder: 
Eleonore (geb. 14. November 1498, 
geft. 1558) [f. d. Nr. 52]; Karl I. als 
König von Spanien, als deutfcher Kaifer 
Karl V. (geb. 25. Februar 1500, geft. 
21. September 1558) [f. d. Nr. 130]; 
Glifabeth (gewöhnlich Jfabella, geb. 
18. Juli 1501, geft. 19. Jänner 1525) 
[f. d. Nt. 68]; Berdinand I. (geb. 
10. März 1503, geft. 25. Juli 1564) 
[f. d. Nr. 81]; Maria (geb. 17. Sep- 
tember 1505, geft. 18. October 1558) 
[f. d. Nr. 197] und Katharina (geb. 
14. Yuguft 1507, gef. 1578) [f. d. 
Mr. 160). Hervorragende Lebensmomenle. 
Durch feine Bermälung mit Johanna 
wurde Philipp Erbe vonganz Spanien. 
Diefe ihm anfänglich ftreitig gemachte 
Erbſchaft wurde insbefondere durch Die 
Geburt Karl's gefichert; denn, was bie 
erfigeborne Erzherzogin Eleonore be- 
trifft, fo lag fhon ein Präcendenzfall vor, 
daß die Gortes ſich weigerten, eine mweib- 
lihe Succeffion für Aragonien anzuer- 
kennen. Seinen Vater, den Kaifer Mari. 
milian, bewog Philipp zum Abfchluffe 
bes Trienter Vertrages, der am 15. Dcto- 
ber 1501 erfolgte und folgende Doppel- 


noch nicht geboren Sohne Lud— 

wig's XII. vermälen. Es wurbe baburd 

die gegenfeitige Oarantie für Marimi. 
lian's Succeffion in Ungarn und Böh- 
men, Philipp's in Spanien gegeben, 

Brankreih aber erhielt bie Belehnung 

mit Mailand, welches die Mitgift der 

Maria werben follte. Als jpäter Lud 

wig XII. und Ferdinand von Arago- 

nien über die Theilung Neapels uneinig 
wurden undMarimilian Truppen nad 

Neapel ſchickte, um Neapel für fich zu er- 

halten, erneuerte Bhilipp ben Trienter 

Vertrag, worauf ber Friebe von Blois 

am 22. September 1504 erfolgte. $ranl- 

reich aber warb mortbrüchig und ver- 
mälte Slaubia mit bem Herzoge von 

Angouleme Philipp jtarb bald 

darauf, erft 28 Jahre alt, feine Gemalin 

im Zuftande voller Unzurechnungsfähig- 

keit hinterlaffend. Seine Kinder famen 

zu ihrer Tante, Philipp's Schwefte, 

Margarethen [f. d. Nr. 189], die fa 

mütterlidy ihrer annahm. Die unglückliche 

Johanna aber überlebte ihren Gatten 

um nahezu ein halbes Jahrhundert (geft. 

1555). 

Blätter für literarifche Unterbaltung (Leipsıs, 
Brodbaus, 40.) 1840, Nr. 217: „Die Nieder 
lande unter Philipp dem Schönen im Jahre 
1505%. — Erfh und Gruber, Allgemeine 
Enchklopädie der Willenfchaften und Künſtt 
(Leipzig, Brockhaus, 49.) III. Section, 22. 
Theil, ©. 388—393, — Prescott (Ö.), 
Geſchichte der Regierung Ferdinand's und 
Iiabella’s der Katholifhen von Spanien 
In's Deutiche überfegt (Leipzig 1842, 8) 
[entbält aud die ganz kurze Regierungdar 
ſchichte Philipp's I.]. — Porträte. 1) ®. 
de Jode exe. (8%); — 2) Moncornet ex. 
(89.); — 3) T. Moftart p., C. Visfcher se 
(gr. Fol.). 
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270. Philipp II., König von Spa- 
nien (geb. 21. Mai 1527, geft. 13. Sep- 
tember 1598). Sohn des Kaifers Karl V., 
als König von Spanien ber I., aus beffen 
Che mit Iſabella von Bortugal. 
Gemafinen: 1) Maria von Portugal 
(geb. 1527, geft. 1545), ihm vermält zu 
Salamanca am 15. November 1543; 
2) Maria Tudor (geb. 8. Bebruar 
1516, geft. 17. November 1558), ihm 
vermält zu Southampton am 25. Zuli 
1554; 3) Sfabella von Frankreich 
(geft. 1568), ihm vermält im Jahre 
1559; 4) Anna von Defterreich (geb. 
1. November 1549, geft. 1580), ihm 
vermäft am 12. November 1570 [f. d. 
Rr. 25]. Rinder. Aus erfter Ehe: Don 
Garlos (geb. 9. Zuli 1545, get. 24. 
Zufi 1568), der unglüdliche Infant 
(1. d. Nr. 131]; die zweite Ehe blieb 
finderlos, Philipp zählte 27 Jahre, 
als er die 38jährige Maria Tudor 
zur Gattin nahm; aus dritter Ehe: 
GlifabetH Clara Eugenia (geb. 
12. Auguſt 1566, geft. 1. December 1633) 
ſſ. d. Rr. 76); und Katharina 
(geb. 10. October 1567, geft. 1597) 
[f. d. Nt. 161]; und aus vierter 
Che: Philipp III. (geb. 14. April 
1578, geft. 30. März 1621) [fiehe den 
Bolgenden]. Hervorragende Erbensmomente. 
Philipp erbte von feinem Vater, Kaifer 
Karl V., ſämmtliche fpanifche Befipun- 
gen: Spanien, die Niederlande, beren 
Regent er bereits feit 1555 war, Neapel, 
Sicilien, Sardinien, Mailand, Tunis in 
Afrika, Die canarifchen Infeln und bie 
Inſeln des grünen Borgebirges, in 
Amerifa die Infeln Jamaica, San 
Domingo, Margherite, Portorico und 
Cuba und die KaifertHümer Alt-Merico, 
Peru und Chili. Zu dieſen Befigungen 
famen fpäter noch ganz Portugal und 
in der neuen Welt die Manila - Infeln, 
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Neu-Meriko, Neu-Navara. Die ruhm- 
vollen Kriege Karl's V. mit $ranz I. 
von Frankreich bradten für Spanien 
mehr Schaden denn Gewinn, und Die 
fortbauernden innern Unruhen des Lan- 
des, hervorgegangen aus dem Wider: 
ſtande des Volles gegen die Eroberungs- 
gelüfte des Kaifers, find die urfprüng- 
liche Urfache des Elends, das in Spanien 
unter Philipp II. fichtbar wurbe, und 
unter ihm und feinem gleichnamigen 
Nachfolger in Einem und einem halben 
Zahrhunderte ein reiches herrliches Land 
zu Grunde gerichtet und ein ebles Bolt . 
fo fehr entnerot hat, daß man in Europa 
lange Zeit, um fich ein richtiges Bild 
von Indolenz und Armuth zu machen, 
an Spanien und feine Bewohner zu ben- 
fen pflegte. In den Niederlanden, wo 
bie Stände durch bie Verfaffung berech- 
tiget, gegen das Yanitfcharen-Regiment 
der fpanifchen Soldaten Einwendungen 
erhoben, entftand eine allgemeine Gm- 
pörung, welche zulegt nicht Torturen und 
Hinrichtungen, und nicht Alba's, der 
ebenfo graufam, als ein ausgezeichneter 
Soldat war, hartes Regiment zu umnter- 
drüden vermochten. Die fieben nieber- 
(ändifchen Provinzen fchloffen 1579 bie 
Utrechter Union und erlangten nad) lange 
fortgefegten energifchen Kämpfen gegen 
den fpanifchen Despotismus noch unter 
Philipp IV. im weftphälifchen Frieden 
ihre völlige Unabhängigkeit. Aber Phi- 
fipp II. hatte für bie Unterwerfung 
diefes Landes den Kern feines Heeres 
und über fehsthalbhundert Millionen 
Bulden geopfert. Während der Kämpfe 
in den Niederlanden hatte Philipp 
nicht minder wichtige mit den Türten 
zu beftehen, welche damals bereits als 
die Geißel der Chriftenheit ſich fühlbar 
machten; bie türfifchen Gorfaren fielen oft 
in Sicilien, Neapel, auf den balearifchen 
29 
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Infeln ein und fügten, indem fie über- | Niederlanden aus landen, um bie Flotte 


bieß den Handel gefährdeten, großen 
Schaden zu. 1570 begann der Kampf, 
und Bhilipp's natürlicher Halbbruber, 
Don Juan, brachte in ber weltberühm- 
ten Seefchlacht bei Lepanto (7. October 
1571) [vergleiche die Biographie Don 
Juan's d'Auſtria, Nr, 128] den Türken 
eine Niederlage bei, welche bie Vernich— 
tung ber Türkei hätte zur Folge haben 
müjffen, wäre nicht Bhilipp aus Eifer- 
fucht gegen Don Juan abgehalten wor- 
den, VBerftärfungen nachzuſenden und 
‚ überhaupt ben Sieg zu benüßen. So 
ging, ungeachtet bes großen Sieges, 
allmälig ein großer Theil der afrifanifchen 
Befipungen verloren. An dieſen Plün- 
derungen ber türkifchen Gorfaren hielt 
man auch die Moristen, getaufte, in 
Granada anfäßige, fehr arbeitfame Ara- 
ber, für mitjchuldig. Gegen dieſe wurben 
nun Ebicte erlaffen, ihre arabifche Tracht 
abzulegen, fich nicht mehr ber arabifchen 
Sprache zu bedienen und ihre Kinder 
in berfelben nicht mehr zu unterrichten. 
Die Folge biefer graufamen Befehle war 
eine allgemeine Empörung ber Morisko's, 
bie ſich endlich in einen Vernichtungsfrieg 
von Seite der Spanier auflöste, in wel- 
chem über 200.000 ber friebfertigften 
und arbeitjamften Bewohner von ganz 
Spanien ihr Leben verloren. Im Kampfe 
der Niederlande gegen Philipp I. 
hatte Elifabeth von England bie 
Bebrücten unterftügt und dadurch ben 
Groll des Königs auf fi) geladen, ber 
eine mächtige #lotte, bie fogenannte 
unüberwindlihe Wrmaba, welche mehr 
als 60 Millionen Thaler gekoſtet hatte, 
gegen bie britifche Königin ausrüftete, 
Im Zahre 1588 Tief dieſe Flotte unter 
dem Befehle des Herzogs von Medina 
Sidonia aus, und der Herzog von 
Barma follte mit einem Heere von den 


o 


zu unterflüßen. Aber ber Himmel hatte 
fi) gegen dieſe Erpedition verſchworen. 
Vorerft wurde das fpanifche Heer von 
ben Gnglänbern biodirt, mwoburd es 
außer Stande war, an jeinen Beitim- 
mungsort zu gelangen. Die Flotte aber, 
als fie im Canal in ihrer ganzen impo- 
fanten Macht erfcbien, wurde von einem 
furchtbaten Sturme überfallen, viele 
Schiffe fcheiterten, viele wurden eine 
Beute der vereinigten Engländer nm 
Holländer und nur wenige gelangten nad 
Spanien zurüd. Die fpanifche Flotte. 
erſt Die größte der Welt, war mit einem 
Schlage und für immer vernichtet und 
konnte ſich nicht wieder zu einer Bebeu- 
tung erheben. England und Holland 
nüßten dieſe Niederlage, hoben ihre Ser- 
macht und entzogen fo Spanien bie Bor- 
theile feines Handels mit den Golonien. 
Bünftiger waren Philipp's Gefolge 
in ber ungerechten Erwerbung Bortu: 
gals. Im Zahre 1557 war dem Könige 
Johann IM. fein Sohn Sebafiar 
auf den portugiefifhen Thron gefolgt. 
Sebaftian war auf dem verunglüdien 
afrifanifchen Zuge, den er unternommen, 
um bem vertriebenen Mulei Moluklo 
gegen den Sultan Mulei Mohamed 
von Marokko beizuftehen, im Getümmelder 
Schlacht verfehwunden (4. Auguft 1518) 
und nicht wieder aufgefunden worben. 
In Portugal entftand nun wegen bes 
fünftigen Thronfolgers allgemeine Ber- 
wirrung. Bünf Kronbewerber, mit dem 
portugiefifcben Haufe näher oder ent 
fernter verwandt, traten auf, barunter 
Philipp U. Portugal war bis dahin 
ein gefegnetes Land, durch feine Ent 
deckungen zur See und unter dem lepten 
Könige durch gelungene Nieberlaffungen 
in Oſtindien und Brafilien hatten ſich 
fein Handel und fein Wohljtand in ber 
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gebeihlihften Weife gehoben, unter bem 
Drude der fpanifchen Gewaltherrſchaft 
verfümmerte nun bas Land. In Spanien 
felbft ſchmachtete das Volk unter der Laft 
großer Abgaben, unb unter den Schreden 
der Inquifition, in beren Gefolge ſich 
Kolter und Scheiterhaufen befanden. Der 
von Natur fo reiche Boden blieb öbe und 
unbebaut, theilweife waren bie Kriege 
gegen die Morisko's daran Schuld, theils 
die großen YAuswanderungen aus einem 
Yande, in bem wenig Heil zu fuchen war. 
So waren Handel und Gewerbe in Ber- 
fall gerathen, das einft fo blühende Land 
mar ganz verarmt und nad) einer 42jäh- 
tigen Regierung mit einer Schulbenlaft 
von 150 Millionen belaftet. Philipp II. 
war 71 Zahre alt geworben, und wenn 
man die Berichte feiner Zeitgenoffen über 
des Königs letzte Tage liest, fo ift es 
wirklich ein trauriges und abſchreckendes 
Bild. Er, der mädtigfte Monarch feiner 
Zeit, wurbe gegen bas Ende feiner Lebens- 
toge von körperlichen Schmerzen ſowohl, 
als von Sewiffensangft und Seelenleiden 
heftig gefoltert. Die Rüderinnerung an 
feine lange Regierung konnte ihm weber 
Troft noch Beruhigung gewähren. Bon 
allen feinen großen Plänen war ihm, bie 
ungerechte Befipnahme von Portugal 
ausgenommen, feiner gelungen. Gr hätte 
der reichfte und mächtigſte Monarch ber 
Belt fein können, und jegt war er arm, 
ohnmächtig und fo weit heruntergefom- 
men, daß er durch Beiftliche im ganzen 
Reiche, Haus für Haus, Beifteuer und 
Amofen für fi) fammeln laffen mußte. 
Doch das Schrelichfte, das über den 
Menſchen und den Monarchen das Schid- 
ſal verfügen fan, war ihm noch vorbehal . 
ten. Im Yuguft des Jahres 1598 zeigten 
fih an feinem ganzen Körper Eiterbeulen, 
die nach einander aufbrachen, Die Jauche, 
die unaufhörlic) ausfloß, verbreitete 
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nicht allein den unausftehlichften Geftant, 
fondern es fegte fich auch in den Wunben 
das eckelhafte Ungeziefer in folcher Menge 
an, daß es nicht mehr ausgerottet werben 
fonnte, In diefem entjeglichen Zuftande, 
von ben heftigften Schmerzen gepeinigt, 
von dem Ungeziefer halb verzehrt, lag 
Philipp, ber einft gefürchtete König, 
53 Tage unbeweglic auf dem Rüden. 
Nur die Religion fonnte ihm noch Die 
nöthige Kraft geben, bie Schreden 
eines folchen Hinfalles zu überwinden. 
Einige Tage vor feinem Ende ließ er 
feine Kinder, den Infanten Don Phi— 
lipp und bie Infantin Donna Iſa— 
bella, zu fich rufen. In ihrer Gegen» 
wart hob er die Dede feines Bettes auf, 
und zeigte ihnen feinen von Geſchwüren 
durchlöcherten und von Ungeziefer benag- 
ten Leib. „Sie follten,” fagte er zu ihnen, 
„an ihm fehen, wie Könige fterben. Dahin 
fei die Pracht dieſer eitlen Welt, dahin 
die Hoffnung großer Gewalt und neuer 
Königeeihe. Er wäre der mächtigjte 
Monarch, und gleichwohl jept aller Hilfe 
beraubt. Sie follten die Unterthanen 
mehr mit Srieben, als durch Krieg und 
gewaltfamen Zwang im Behorfam erhal- 
ten; die Frommen belohnen, die Böfen 
betrafen; den zum Tode Berurtheilten 
verzeihen, umb die wegen Jagens und 
Vogelſtellens WBerhafteten im Rreiheit 
fegen. Die Bertheidigung der fatholifcyen 
Religion ſollten fie fich hoch angelegen 
fein laſſen; Jedermann gleiches Recht 
leihen und ihr Leben und Thun fo ein- 
richten, daß fie einft, wenn fie in ben 
nämlichen Zuftand kämen, worin er fich 
nun befinde, ihr Gewiſſen frei und ruhig 
halten möchten.” Als er fein Ende heran- 
nahen fah, ließ er ben Sarg, in welchen 
er als Leiche gelegt werben follte, in 
fein Gabinet bringen, und einen Tobten- 
[hädel, welhem man eine königliche 
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Krone aufjegte, auf einen Tiſch vor fein 
Bett hinftellen. Philipp hat, nad eige- 
nem Geftändniß, einer graufamen Politik 
20 Millionen Menfchen geopfert; unglüd. 
licher Weile gaben bie Umſtände ber Zeit, 
und befonders bie bamaligen Religions 
bewegungen, feinem Charakter eine für 
das menfchliche Gefchlecht jo verderbliche 
Richtung. Es lag nicht in feiner Erzie- 
hung, baß er fo finfter, fo argwöhniſch 
und graufam wurde. In den Nieberlan- 
ben, wo er erzogen wurde, konnte ſich 
jede liebenswürdige Gigenfchaft des Pri- 
vatmannes, felbft am Hofe, entwideln. 
Und wie lehrreich hätte für ihn die Regie- 
rungsgefchichte feines Vaters, Karl's V., 
fein fönnen! Uber faum nad) Spanien 
gefommen, veränderte ſich fein ganzer 
Charakter. Während einer 42jährigen 
Regierung verließ er nur felten fein ein- 
fames Gabinet. Bon hier aus feßte er 
die ganze Welt in Bewegung. Seine 
Minifter und Räthe mußte er fo zu 
beherrfchen, daß es feinerfeits felten eines 
Wortes, fondern meiftens nur eines Win- 
fes bedurfte, um ihnen feine Befehle 
befannt zu machen. Anders, als auf den 
Knieen, fonnte man ſich ihın weder nähern, 
noch mit ihm fprechen. Bür Die Deutfchen, 
die fi an feinem Hofe befanden, war 
diefe Sitte fehr auffallend und fäftig. 
Als man es einft wagte, ihm hierüber 
Borftellungen zu machen, fagte er: „Er 
laſſe ſich deßwegen auf ben Knieen anreden, 
weil es ungeſchickt wäre, wenn er, als 
ein Feiner Mann, gegen die Unterthanen, 
bie an Öeftalt größer feien, als er, hinauf, 
ftatt ald Monarch auf fie herunter fehen 
müßte." Seine folgen Begriffe von ber 
Größe eines Beherrfchers der fpanifchen 
Monarchie verließen ihm felbft in ben 
Tempeln und vor dem Angefichte Der 
Sottheit nit. Er erfchien darin immer 
mit bedecktem Haupte, und pflegte auch 
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beit Erhebungen ber conſecrirten Hoftie 
feinen Hut nicht abzunehmen. Seine 
Geſandten an auswärtigen Höfen mußten 
bei gottesdienftlihen Handlungen bie 
nämliche Etikette beobachten. Intereſſant 
ift die Sharakteriftif, welche Des Effarts 
in feiner „Allgemeinen Gefchichte der Tri. 
bunale aller Völker“ (Paris 1778) von 
Philipp entwirft. Es heißt darin: König 
Philipp war von Meiner, aber ange 
nehmer Geflalt, und hatte bie fogenannte 
burgundifche Unterlippe; war meiß un 
blond, daß er eher einem Flamländer, als 
einem Spanier ähnlidy fah. Seine förper- 
liche Gonftitution war ſchwach, außerdem 
häufigen Ohnmachten unterworfen, bie 
man ben Folgen feiner Ausfchweifungen 
zufchrieb. Bon finfterm Charakter und 
ängſtlich aufmerkſam auf feine Würbe, 
machte er ſich und denen, bie ihn um- 
gaben, jedes Verhältniß ſchwer und 
traurig. Er ließ fich felten öffentlich fehen; 
er fprady nur in halben Worten und 
wollte errathen fein. Gegen Niedrige 
fo herablaffend, baß er jeden Baur 
grüßte, verlangte er von ben Großen 
eine fo ängfliche Ehrfurcht, daß er einft 
ben Herzog don Alba, welcher mit 
einer dringenden Angelegenheit in fein 
Zimmer trat, mit den Worten anfubr: 
„Weißt du, daß ſolche Vermeffenheit das 
Schaffot verdient?" Er rühmte ſich felbf, 
nicht mehr als dreimal in feinem Leben 
getanzt zu haben. Niemand hatte ihn 
je lachen gefehen, und feine Bröhlichkeit 
war eine fo außerorbentliche Erfcheinung, 
daß es bie Gefchichtfchreiber ausdrud: 
fih bemerken: „Wie ihn fein fonfiger 
Bleichmuth bei der Nachricht von ber 
Eroberung Antwerpen’s fo weit verlaffen 
habe, um an bie Zimmerthüre feiner 
älteften Tochter zu treten, und ihr zug 
rufen: Antwerpen ift unſer!“ Diefen 
Gleichmuth behielt er aber aud unter 
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wibrigen Umftänden. Der Gourier, mwel- 
cher ihm den Untergang feiner fogenann- 
ten unüberminblichen Flotte melden follte, 
hatte faum ben Muth, mit diefer fchlim- 
men Rachricht vor ihn zu treten. Philipp 
hörte den Bericht mit der größten Ruhe 
an und fagte: „Ich habe fie nicht zum 
Kampfe gegen die Winde, fondern gegen 
die Engländer ausgefandt. Des Himmels 
Wille gefchehe!” Die Härte, welche in 
feinem Gharafter lag, und die Graufam- 
keit, mit ber er jeden Wiberftand gegen 
fein Syſtem verfolgte, hat ihm das 
Anfehen eines großen Giferers für die 
Religion gegeben; allein es ging bei ihm 
doch wohl die Bolitit über die Religion, 
und der Mann, welcher dem Katholicis- 
mus in Flandern fo viele Opfer fallen 
ließ, war nie zur Vertreibung der Mau- 
ren aus Spanien zu bewegen. So oft 
auch dieſer Gegenftand im Staatsrathe 
borfam, fo war feine Antwort immer 
diefelbe: „Findet ein anderes Mittel, 
denn dieſes ift nicht ausführbar.* Ya, 
wenn das Wort wahr ift, welches er 
dem Herzoge Alba, der fich auf feinem 
Todtenbette von Gewiffensbiffen gequält 
fühlte, fagen ließ: „Das Blut betreffend, 
das er in den Schlachten vergoffen, wolle 
Sr auf feine Seele nehmen; nur follte 
fi) der Herzog für das, welches er auf 
der Blutgerüften habe fließen laffen, dem 
Himmel verantwortlich halten;" wenn 
diefes Wort wahr ift, fo erklärt es, daß 
Philipp nicht aus religiöfer Weber- 
jeugung, ſondern aus Politik fo gehan- 
beit hat. Mehrere Gefchichtfchreiber haben 
ihn häufig mit Tiber verglichen, und 
einer feiner Großen fehrieb eine Stunde 
nad) des Königs Tobe bas harte Epitaph 
‚ Über ihn an den Kamin feines Zimmers: 
„Us Jüngling ausfehmweifend, als Mann 
graufam, ald Greis habfüchtig, was war 
von ihm zu hoffen?" Bon feinen Kindern 


war Don Garlos aus feiner erften Ehe 
das Opfer einer graufamen, zum Theile 
ſelbſt verfchuldeten Politik; Katharina 
farb ein Jahr vor ihm. Philipp II., 
welcher ihm in der Regierung folgte, 
erreichte auch nur das ſchöne Mannes: 
alter, um eine Beute des Todes zu wer— 
ben; nur Jfabella Clara Eugenia, 
welche fein Liebling war, überlebte um 
viele Fahre ihren Vater. 


I. Zur Biographie und Geſchichte Philipp's II. 
a) Selbſtſtändige Werke. Ammirato (Sei- 
pione), Orazione in morte di Filippo II,, 
rö di Spagna (Firenze 1598, 40.). — Hiöpa- 
nifhe Armada ober Kriegs-Rüſtungs-Rela— 
tion (Göln 1588, 4%,), — Arrovo (Marco 
Antonio), Belacion del progresso de la 
armada de la santa liga hecha entre le 
pape Pio V., el rey cattolico Phelippe II. 
y Venezianos contra el Turco (Milan 1576, 
40.). — Azevedo (Balthesar de), Funebris 
oratio in sacris funeribus Philippi II. (Lis- 
boa 1600, 40.). — Bissi (Francesco), Ser- 
mone nell’ esequie etc. in morte del r& 
eattolico D. Filippo II. (Palermo 1398, &.). 
— Blasaeus (Jacques), Sermon fundöbre 
falet aux funu6railles du roy catholique 
Philippe II. (Bruxell. 1599, 40.). — Boucher 
(Jean), Oraison funäbre de S. M. Phi- 
lippe II. (Anvers 1599, 8%). — Cabrera 
(Luis), Felippe II., rey de Espafia (Ma- 
drid 1619, Fol.). — Cajetano (Ottario), 
Orazione funerale nell’ esequie del catto- 
lieo r& di Spagna, Filippo II. ete. (Palermo 
1601, 4°., ebd. 1619, 40.). — Calvete (Juan 
Cristophoro), Felicissimo viaje del muy 
alto y muy poderoso prineipe D. Felipe, 
hijo del imperador don Carlo V. (Amber 
1552, Fol.). — Campana (Cesare), La Vita 
del cattolico ed invitissimo Don Filippo II. 
d’Austria, con le guerre de’ suoi tempi. 
4 Bde. (Vicenza 1605, 40. e Venezia 1609, 
80.). — Cordova (Antonio de), Vida del rey 
D. Felipe II. (Bruss. 1662, 12%,). — Du- 
mesnil (Alexis), Histoire de Philippe II., 
roi d’Espagne (Paris 1822, 80. und ebenda 
1824, 80.). — Escodbar (Antonio de), Feli- 
eissima jornada de $. M. del Reyno de 
Portugal (Valencia 1586, 8%). — Ebert 
(Adam), Dissertatio de justitia actionum 
Philippi II. (Franef. ad Viadr. 1687, 40.). — 
Didymus Veridieus Henfildanus, Apologia 
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pro rege Catholico Philippo II. contra 
varias et falsas acceusationes Elisabethae 
Angliae Reginne (Constantiae 1594). — 
Gachard (M.), Correspondance de Phi- 
lippe II. sur les affaires des Pays bas. 
2 Bde. (Brüssel 1831, 8°.) [vergl. Magazin 
für die Literatur bes Auslandes 1851, Nr, 88, 
&. 350). — Galerati (Jacopo Mainoldi), 
De titulis Philippi Austriae, regis eatholici, 
liber unus (Bonon. 1573, 40.). — Galvao 
(Franeisco Fernandes), Sermao das exe- 
quias del rey D. Felippe (Lisb. 1600, 40.). 
— Godoy (Juan Suares de}, Muerte y hon- 
ras del rey D. Felipe II. (Barcel. 1598, 8,, 
unb ebenba 1599, 8%.). — Gourea (Manfredo 
de), Oratio in fanere Philippi II. etc. 
(Taurin. 1599, 4%). — Hammen » Leon 
(Laurentius van der), Don Felipe el Pru- 
dente II., rey de las Espafias y nuevo 
mundo (Madrid 1625, 4°., und ebenda 1652, 
40.). — Herrera (Antonio de}, Historia del 
mundo en el Reynado del Rey D. PhelipeTI. 
desde el ano 1554 hasta el de 1598. 3 Bde. 
(Valladol. 1606, Fol., et Madrid 1613, Fo!l.). 
— (Hultmann, G. ©.) Geſchied en ftaate: 
fundig onderzoof overe den tijd, wanneer Phi— 
lip6 II. opgebouden heeft beer der vereei: 
nigde Rederlanden te zije (Arnhem. 1781,80). 
— Hurtado de Mendoza {D. Diego), Guerra 
de Granada hecho por el rey de Espaha 
Don Felipe II, contro los Moriscos (Madrid 
1610), — Instructions de l’Empereur 
Charles V. ä Philippe II. et de Philippe II. 
au prince Philippe son fils (1700). — Kiust 
(Adriaan), Oratio de jure, quo Belgae 
legitimo suo principi ao domino Philippo 
imperio abrogov,. (Leidae 1779, 40.); in’6 
Holländifche überfeßt (ebenda 1779, 8%), — 
La Torre (Juan ÜCervera de), Testimonio 
autentico y vordadera de las cosas notables 
„que passaron en la dichosa muerte del rey 
D. Felipe II. (Valencia 1599, 40., et Madrid 
1600, 49.) ; in's Zateinifche überfegt von Franz 
Guillimann (Friburg. Brisg. 1609, 40.). 
— Leti (Gregorio), Vita del cattolico r& 
Filippo II. monarca delle Spagne. 2 Bde. 
(Coligno [Genf] 1679, 49); in's Deutfce 
überfegt in 2 Bon. (Leipzig 1716, 89,); in’s 
Rranzöfifche überfegt von 3. &. de Ghevrid. 
res in 6Bdn. (Paris 1734, 120), von Honore 
Gabriel Riquetti de Mirabeau und Jean 
Durivalint Bon. (Anfterdam 1777—1778, 
120); in’6 Hollänbifche überſetzt in 4 Bon. 
(Daag 1699, 129,, u. Amfterdam 1733, 120,), 
in 2 Bbn. (Rotterdam 1778, 8°,, mit Bortr.). 
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— Lobkowitz (Jo. Caramuel), Philippus 
Prudens Lusitaniae, A)garbias, Indiae, 
Brasiliae legitimus rex demonstratusa— — 
(1639). — (Mereier, Louis Bebastien) Por- 
trait de Philippe IT. roi d’Espagne fAm- 
sterd. 1785, 8%,, et Bäle 1785, 80.). — Nome 
(Jean), Ieven var Philipps II. en van 
Carel V. 2 Bde. (Amsterdam 1786, 80., mit 
2 Vortr.). — Pitti (Vincenzo), Esequie della 
sacra cattolica real maestä del rd di Spagna 
D. Filippo II. (Firenze 1598, 80). — Poren 
(Balthassaro), Los dichos y hechos del rer 
D. Felipe II., Hamado il Prudente (Serills 
1639, 80., auch Bruss. 1666, 129,). — Prerstt 
(W. H.), History of the Reign of Philip 
the Second, King of Spain. 3 Bde. (Ner- 
York and London 1856-1860, 8%,). [Eine 
deutfche Ueberſetzung dieſes Werkes von &. 
Eberth wurde vorbereitet; vergl. übrigene: 
Magazin für die Literatur des Auslandes 
1856, Nr. 12, und Rational-Zeitung 1860, 
Nr. 389,] — Recueil d’actions et parole⸗ 
m&morables de Philippe II. roi d’Espague 
(Cologne 1671, 120). — Relazione de. 
Varmata, la quale per ecomandamento del 
rd Filippo II. se congrego nell’ porto di 
Lisbona l'anno 1578 (Rom 13578, 4.) — 
Wahrhaffte Relation, Ueberfchlaa und In- 
balt der Kriegsrüftung der Armata, fo Pbir 
lippus II., König von Hispanien, auf ber 
Meere bei Lisbona zufammen bat laffen brir 
gen (Nürnberg 1588, 40), — Relation de 
obseques faictes à Philippe II. roy d’Espa- 
gnes (sic) en la cit& de Ferrare, y assistant 
N. S. P. le pape Clöment VIII. (Brux. 15%, 
40.). — Ribera Flores (Dyonisio de), Eae- 
quias del rey Felipe II. en Mexico (Mexico 
1600, 40.). — San Miguel (Evaristo), Histe- 
ria de) rey D. Felipe II. 4 Bde. (Madrid 
1844— 1845, 40.). — Sepulveda (J. G.}, De 
rebus gestis Philippi II. 1556-1564. — 
Syrigi (Eliodoro), Oratione funerale nel- 
l’esequie della maestä cattolica del rl 
Filippo d’Austria (Palermo 1399, 4). — 
Swinden (5. P. van), Specimen juris publlei 
de imperio ab ordinibus Belgti Philippe 
abrogato etc. (Lugd. Batav. 1773, 4). — 
Turamini (Alessandro), Orazione funebre 
in morte di Filippo II. rd di Spagna (Napoli 
1599, 40.). — Velasquez (Isidoro), Entrada 
que en el reyno del Portugal hizo D. Fe 
lipe II., rey de las Espafias y de Portuga 
(Lisb. 1583, 40). — Piperani (Giovanni Ar- 

tonio), De obtenta Portugallia a rege ca 

tholico Philippo historia (Neapol. 1588, #.) 
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— Fisscher (C. W.), Dissertatio politleo- 
juridiea de legitima Belgarum ejuratione 
Philippi II. Hispaniarum regis (Traj. ad 
Rhen. 1757, 40.). — Weiss (M. Ch.), L'Es- 
pagne depuis le rögne de Philippe IT. 
jusqu’& l’evenement des Bourbons. 2 Bde. 
(Paris 1844, 8%). — Watson (Robert), 
History ofthe reign of Philipp IT. king of 
Spain, in 2 ®bn. (London 1777, 4%, ; obd. 
1778, 40); in 3 ®bn. (Bäle 1794, 8%,, und 
auch London 1803, 8%.) ; in’s Deutiche über 
fept in 2 Bon. (Lübeck 1778, 80, und Leipzig 
1813, 89%); in’s Franzöſiſche überſetzt 
unter bem Titel: „Portrait de Philippe IT.* 
(Amsterd. 1758, 80.), und unter dem Titel: 
„Crimes de Philippe II. etc. par M...“ 
(Paris 1791, 80.); ins Spanifdhe von.. 
N... in 2 Bdn. (Madrid 1822, 8%); in’s 
Holländifche in 4 Bon. (Rotterdam 1778, 
80). — Zanetomalo (N.N.), Relazione det 
governo della famosa corte di Spagna in 
tempo .del rö D. Filippo II. (Cosmopol. 
1572, 80). — Yepes (Didarus de), Breve 
relazione della morte del r& di Spagna D. 
Filippo IT. (Milano 1607, 89%), — Ueber 
Bbilipp’s Gemalin Anna von Defterreich, 
f.: Anna von Defterreid [Rr. 25]. 


» b) In Werken umd Beitfcpriften Berfireutes. 


Allgemeine Zeitung 1857, Beilage, ©. 
603: „Philipp IT. und Don Garlos“, 
[Die Literatur über Don Garlos, fo wie 
über das büftere Verhältniß, welches zwiichen 
Vater und Sohn Statt batte, fiebe im Artikel 
Ton Garlos, unter Rr. 197.) — Grid 
und Gruber, Allgemeine Enchflopädie ber 
BWilfenfhaften und Künfte (Leipzig, Brod: 
baus, 40.) III. Section, 22, Theil, &. 33 — 
428 [aquellenmäbßig gearbeiteter Artikel von 
Rlatbe]. — Der Geſellſchafter, beraud- 
gegeben von Gubitz, 1843, Nr. 133, ©. 754: 
„Eine Rangfrage”. [Bbilipp II. gefiel fich 
in dem abjonderlihen Glauben, dab er als 
Sohn Kaifer Karl's V. mebr fei als dieſer, 
ber nur der Sohn eines Könige war.] — 
Indieatore (Milano, gr. 8%.) 1823, Tomo 1 
della Serie seconda, S. 92-—100: „Caratteri 
storiei. Filippo II. Di E. D.* — Kunſt 
und Gewerbe. Beiblatt zum „Seiellichafr 
ter" von Gubitz, 1837, Nr. 1 und 2: „Ueber 
das mit 33 Miniaturen gezierte Brevier Phi— 
lipp's TI. ven Spanien. Im Befise Ihrer 
Durhlaucht der Fürftin zu Putbus“, [Das 
Brevier ift ausführlich befchrieben von Ar. 
v. Sch.]) — Lucae (Rriederich), Schlefiens 
suriofe Dentwürdigkeiten (Frankfurt a. M. 
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1689) [enthält unter andern die biftorifche 
Anekdote: „waßmaßen König Philippus II. 
von Hispanien die Herkoge von Schlefien 
aeftimiert"]. — Morgenblatt für gebildete 
Stände (Stuttgart, 4%,) 1818, Nr. 303: 
„Bragment eines Briefes von Aguirre (einem 
ſpaniſchen Krieger) an Bbilipp II., König 
von Spanien” [aus Dviedo's „Historia 
general y natural de Ins Indias Occiden- 
tales“ (1535)]. — Relazioni degli ambe- 
seiatori Venotl al Senato (Firenze 1840, 
gr. 8%.) Bd. IV. [Diefer Band enthält die 
intereffante Schilderung des Botbichafters 
Marino Gafalli der Republit Venedig am 
faiferlihen Hofe über Kaiſer Karl V. und 
Vbilipp II. Diefer Legtere zählte damals 
24 Jahre, Vergl. Blätter für literarifche Unter: 
baltung 184, ©. 808] — Sonntag: 
Blatt. Beiblatt zur Neuen Salzburger Zei 
tung 1856, Nr. 46-48: „Die Schadhpartie, 
Gine Szene am Hofe Pbilipp's II.“ [Aus 
dem Engliſchen. Cine Gpifode aus Phi— 
lipp's II. Zeben; fie behandelt die Erhebung 
des einfahen Priefterd Run Lopez zum 
Biihofe von Segovia und die Rettung Don 
Guzmann, Herzogs von Medina⸗Sidonia, 
der ſich bereits unter dem Beile des Henkers 
befand, vom Henkertode, in Folge welcher 
Rettung die Medina» Eidontas im blauen 
Echadhbreifelde ein filbernes Beil al Fami— 
lienwappen führen. Bielfach nachgedrudt, aber 
nicht zu verwechjeln mit einer im Mailänder 
Blatte: „Il Corriere delle Dame“ 1856 oder 
1857, abgedrudten italienifchen Novelle, be 
titelt: „Una partita di scacchi di Filippo II.“, 
welche eine von der obigen ganz verfchiedene 
Begebenbeit aus Philipp's Leben behan— 
deit.] — Als eines Guriofums fei bier ber 
wohl von einem Wißlinge in lateinifche Hera: 
meter gebrachten Korberung Philipp's IT. 
gedacht, weldye er durch feine Geſandtſchaft 
der Königin Elifabetb von England vor: 
bringen ließ; fie lautet: 
Te veto, ne pergas bello defendore Belgas; 
Quae Draecus eripuit, nune restituantur 
oportet. 
Quas pater overtit, jubeo te condere 
cellas; 
Religio papae fac restituatur ad unquem, 
Die Königin antivortete aus dem Stegreife: 
Ad graecas, bone rex, fiant mandata 
Calendas. 


Il. Porträte. 1) Titian p., 3. Brown se. (59,), 


Hüftbild,; — 2) D. Guftos sc., nad ber 
Ambrajer- Sammlung (ar. Bol.), ganze Figur; 
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von Ebendemfelben aud ein Blatt in 89, ; — 
3) Titian p., ®aillard se. (8%); — 4) U. 
vd, Werffp., P.v. Gundt sc. (Fol.); — 
35) 3. Dogenberg se. (40.); — 6) B. Mon: 
cornet exc. (8%); — 7) Titian p., 3. 
Morfin se. (Bol,); — 8) 3. Neefs sc. 
(80); — 9 6. de Baife sc..(8%.); — 10) 
Titian p. 1549, G. Vieſcher sc. (gr. Fol.); 
— 11) 9, Wierr se. (Fol.), koftbares Blatt 
(bei Drugulin in Leipzig, 16 Thlr.); von dem⸗ 
felben Kupferfteher auch ein zweites, gleich 
falls feltenes Blatt in 12%; — 12) A. v. d. 
Werff p., Weger sc. (89.). 

11. Aedaillen. 1) Medaille auf die Vermälung 
mit Sfabella, 1339. — 2) Rupfer+Jeton 
auf den von Don Juan erfochtenen Sieg 
bei Lepanto. — 3) Medaille auf die Ber 
mälung mit Anna von Defterreih, 1570, — 
4) Bleimebaille: VBruftbild des Königs und 
feiner Kinder, — Vergleiche übrigens das 
„DVerzeihniß der von dem f. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Ludwig de Traur in Wien bin- 
terlaffenen Muͤnz · und Medaillen-Sammlung“ 
(Wien 1856, 8%.) Nr. 2329—2539 u. 2076, 


* * * 


271. Philipp II, König von Spanien 
(geb. 14. April 1578, gef. 30. März 
1621). Sohn des Königs Philipp I. 
aus beffen vierter Ehe mit Anna von 
Defterreih, Tochter des Kaifers Mari. 
milian II. Gemaln: Margaretha, Erz 
herzogin von Defterreich (geb. 25. Decem- 
ber 1584, geft. 30. October 1611) [f. d. 
Nr. 192], Tochter des Herzogs Karl 
von Steiermark, ihm vermält feit 18. 
April 1599, Rinder: Anna, nachmalige 
Königin von Frankreich, Gemalin Lub- 
wig's XIII. (geb. 1602, geft. 20. Jänner 
1666) [f. d. Rr. 29]; Philipp IV. 
(geb. 8. April 1605, geft. 17. Septem- 
ber 1665), Maria Unna, nachherige 
beutfche Kaiferin und Gemalin des Kai- 
fers Ferdinand II. [f. d. Rr. 206]; 
Karl (geb. 1607, geft. 30. Juli 1632) 
[ſ. d. Rr. 135] und Ferdinand 
(geb. 16. Mai 1609, geft. 9. November 
1641), Gardinal-Infant [f. d. Nr. 85]. 
Hervorragende Leßensmonente. Im Jahre 
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1598 — 20 Jahre alt — folgte Phi. 
lipp II. feinem Bater Philipp I. 
auf dem Throne. Unfelbftftändig und 
untbätig überließ er die Regierung feinen 
Miniftern. Wie fehr dieß leider der Fal 
war, beftätigt folgende Thatfache, Der 
König, ganz in den Hänben bes Herjogs 
Lerma, fand einft auf feinem Tiſche 
einen verfiegelten Brief mit ber Auf: 
fehrift: „An den König in Spanien, Phi- 
(ipp ben IIL, gegenwärtig in Dienfen 
bes Herzogs von Lerma“. Gbenfo mie 
Lerma war aud ein zweiter Günftling, 
Brancisco Gomez be Sanboval, 
überaus mächtig. Sandoval beküm— 
merte ſich aber auch wenig um bie öffent: 
lichen Angelegenheiten und übertrug bie 
felben vielmehr feinem ehemaligen Bebien- 
ten und Günftlinge, Rodrigo be Gal- 
dberon. Wie es alfo unter ſolchen Um- 
ſtänden mit der Verwaltung bes Landes 
beftellt war, ift leicht einzufehen. Der 
Kampf in den Niederlanden dauerte fort 
und das Blüd war auf Seite der Auf 
fänbifchen, fo daß Philipp III 1609 
genöthigt war, einen 12jährigen Waffen- 
fillftand anzunehmen. Im Lande felbi 
wurbe gegen die Moriskos eine der feines 
Baters entgegengefepte Politik angemen- 
det. Während Philipp II. den Anfichten 
feines Staatsrathes entgegen, bie Ber 
treibung diefes Volkes unter feiner Bebin- 
gung zulaffen wollte, war unter Phi. 
fipp III. eben diefer, für Spanien fo nad 
theilige Schritt geſchehen, und 1609 die 
Ausweifung dieſes arbeitfamen, für Spe- 
niens Wohlfahrt fo einflußreichen Volks. 
ftammes ausgefprochen. Ueber 600.000 
Moristos aus Valencia, Granada, Mur- 
cia, Eftremabura, Sevilla und Gaftilien 
verließen das Land, aus dem fie unter 
dem Vorwande, daß fie Unruhen erregen, 
gewiefen wurden. 2eiber murben bit 
nachtheiligen Kolgen für das Land bald 
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nur zu fühlbar. Kurz vor feinem Tode 
erhielt der König durch eine Schrift, 
welche ber Sranziscanermönh Juan be 
Santa Maria verfaßt und ihm zuge- 
eignet hatte, Nachricht über die traurige 
Lage feines Landes; ed wurden auch bie 
Herzoge von Lerma und Calderon 
entlaffen, aber es war zu fpät, ber König 
farb, ein Dpfer ber traurigen Gtifette, 
Bei einer flarfen, ungewöhnlichen Kälte 
mar eine große Kohlenpfanne in bes 
Königs Arbeitsgemach geftellt worden. 
Der König kam barüber in einen großen 
Schweiß. Neben anderen Öroßen waren 
ber Herzog von Alba und der Marquis 
de Sobar im Gemache des Königs 
zugegen. Als ber Marquis be Sobar 
die Wirkung des Kohlenfeuers auf ben 
König gewahr wurde, machte er ben 
Herzog Alba darauf aufmerffam. Diefer 
aber verwies dem Marquis dieſe Vor— 
eiligkeit, indem bie Abſtellung dieſes 
lebelftandes nur dem Oberfämmerer, 
dem Herjoge von Ureda, oder bem 
Nundfchenten zukam. Da feiner von 
Beiden eben anmefend war, fo murbe 
jwar nach ihnen gefchidt, aber die 
Kohlenpfanne an ihrer Stelle gelaffen. 
Mittlerweile war ber König fo fehr 
von ber Hitze angegriffen worben, baß er 
in ein heftiges Fieber verfiel, welchem 
eine Gntzündbung ber Wange folgte; 
der Zuftand ging in ein Scharlachfieber 
über und dieſem erlag ber König. Ihm 
folgte fein Sohn Philipp IV. 
1. dur Biographie und Geſchichte Philipp's I. 

von Spanien. SelbAfändige Werke und in 

Sammel- und anderen Werken Ierfirentes. 

Aguilar (Caspar de), Expulsion de los Mo- 

riscos de Espafla por el rey D. Felipe IIT. 

(Valenzia 1610, 8%). — Agullar y Prado 

(Hyacinto de), Relacion de 1a entrada que 

hizo S. M. (Felipe) en Lisboa (Lisboa 1619, 

40). — Arceo (Francisco), Fiestas reales 


de Lisboa (Lisb. 1619, 40.). — D’ Anita (Gil 
Gonzales), Historia de la vida y hechos 
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del inelito monarea amado y santo D. 
Felipe III. (Madr. 1660, Fol.). — Asnar 
(Hieronymo) et Cardona (Emb.), Expul- 
sion justificada de los Moriscos Espafoles 
y summa de las excelencias del rey D. 
Felipe III. (Huesca 1611, 8%,). — Barreda 
(Francisco de), Honras funebres a la me- 
moria de la Magestad de Felipe III. (To- 
ledo 1621, 40.). — Belloni (Paolo), Oratio 
funebris in obitum Philippi ITI. (Mediolani 
1621, 40.). — Beverlinck (Laurent), Sermo 
funebris Philippo III. Hispanise regi (Bru- 
xell. 1621, 40.). — Bonincontri (Giacomo), 
Serinone funerale nell’ esequie del cattolico 
rö di Spagna e dell’Indie D. Filippo Ill, 
d’Austria (Palermo 1621, 40.). — Carvrajal 
(Luis Marmol de), Historia del rebellion y 
castigo de los Moriscos del reyno de Gra- 
nada. 2 Bde. (Malaga 1600, Fol.; Madrid 
1797, 40.); in's Kranzöfifche überfegt von 
Nicolas Perrot V’ Ablancourt (Paris 1667, 
4%,). — Castro (Annade), Eternidad de el 
rey D. Felippe III. (Madrid 1621, 120.). — 
Cespedes y Menezes (Gonsalveo), Historia de 
Don Felipe IIT. (Madrid 1631, Fol,, et Bar- 
ceiona 1634, Fol.). — Congiura e tradi- 
mento ordinato de’ Moreschi contro la 
Maestä del rdö D. Felippe III, (Genev., 
Milan., Ferrar., Vicenz. e Veron. 1612, 40.). 
— Erſch und Gruber, Allgemeine Ency- 
Mopädie der Wiffenfchaften und Künfle (Leip- 
sie, Brodhaus, 4%.) III. Section, 22, Theil 
(1846), ©. 428—436 [quellenmäßig gearbeiter 
ter Artitel]. — Fejo (Antonio), Sermaö nas 
exequias de Felippe III. (Lisboa 1621, 49.). 
— Fonseca (Damiano), Relacion de lo que 
passo en la expulsion de los Moriscos del 
regno de Valencia (Rom 1612, 80.). — Der: 
felbe, Justa expulsion de los Moriscos de 
Espafa, con la instruccion apostasia y 
traycion dellos (Rom 1612, 80.); in's Italie⸗ 
nifche überfegt unter dem Titel: Del giusto 
scacciamento de’ Moreschi da Espagna di 
Cosimo Gaci (Rom 1612, 4%). — Guadala- 
jaha y Xaviero (Marco de), Memorable ex- 
pulsion y justissimo destierro de los Moris- 
cos de Espaüa (Pampel. 1613, 4%,), — Der: 
felbe, Prodicion y destierro de los Moris- 
cos de Castilla (Pampel. 1614, 4%.) — 
Savanha (Joan Battista), Jornada de D. 
Felipe III. a Portugal e relacaö do solemne 
recebimento, que nella se Ihe fez (Madrid 
1622, Fol.). — Maipas (Dionysio de), Imago 
virtutum in Philippo III. Hispaniae rege, 
expressa (Lovan 1628, 8%.). — Paes (Bal- 
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thezar), Sermaö no ofücio de D, Felippe III. 
(Lisboa 1621, 40.). — Paravirino y Artiaga 
(Hortensio Felix), Epitafios e elogios fu- 
nerales al rey NM. Felipe III. el Pia- 
doso (Madr. 1625, 4%). — Poreno, Dichos 
yhechos delrey Don Felipe III. {Madrid 
16..). — Penafiel y Consreras (Dida-us 
Matute de), Genealogia del rey Felipe III. 
(Madr. 1614, 40.). — Quthtino' (Antonio), 
Rela:ione di quello che trattavano I More- 
schi di Spagna contro la Maestä del rdD. 
Filippo III. (Milano 1611, 49,). — Rante 
(Leopold), Fürften und Völker von Südeuropa 
im 16, und 17, Jahrhunderte (Hamburg 1827, 
Perthes, 8%.) Bd. I. — Requena (Martin de), 
Exequias del rey Felippe III. en Ante- 
quera, valle de Onxaca (Guaxaca [Mexico] 
1623, 4%). — Ripot (Juan), Dialogo de 
eonsuelo por la expulsion de los Moriscos 
de Espafia (Pampeluna 1614, 40.). — Ryr- 
quius (Justus), Pietas in funere Philippi III. 
(Brux. 1621, 4%) — Sans (Bias Verdü 
de), Engafios y desengaßos del tiempo, con 
un discurso de la expulsion de los Moriscos 
de Espafia (Barcella 1612, 80.). — Sioppius 
(Caspar), Narratio historica gestorum in 
nuptiis Philippi III., Hispaniarum regis 
cum Margarita Austriaca et Alberti Au- 
striaci cum Isabella Clara Eugenia, Ferra- 
riae celebratis (Ingolst. 1599, 4%.). — Watson 
(Robert), History of the reign of Philipp 
the third. 2 Bde. (London 1783, 40); ver 
mebrte Auflage von William Tbompfon, 
2 Bde. (London 1786, 8%., auch Baſel 1792, 
8°,); in's Franzoͤſiſche überlegt von 2. J. A. 
Bonnet, 3 Bode. (Parid 1809, 8%), — 
Yanes (Juan), Memorias para la historia 
de D. Felipe IIf., rey de Espaüa (Madrid 
1723, 49.). 

I. Yorträte. 1) ©. Kilian se. (8%,);— 2). 
#. Leonart se, (M. Fol.); — 3) B. Mon 
cornet exc. (89.); — 4) P. Soutman p., 
3. Sunderbof se. (fol.); — 3) 9. Morc 
p., G. Visſcher sc. (Fol.); — 6) U. Wiero 
fec. ( 40.). 

11. Medaillen nud Münzen. Vergl. das „Ber: 
zeichniß der von bem k. £. Feldmarſchall ˖Lieu⸗ 
tenant Ludwig de Traur in Wien binter- 
laffenen Münz und Medaillen Sammlung” 
(Wien 1856, 80.) Nr. 2540— 2543, 


. * * 


272. Philipp IV., König von Spanien 
(geb. 8. April 1605, geft. 17. September 
1665). Sohn bes Königs Philipp II. 
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aus deſſen Ehe mit Margaretha von 
Defterreih [f. d. Nr. 192]. Gemaſinen 
1) Iſabella von Frankreich (geb. 
1602, geft. 6. October 1644), ihm ver- 
mält 1621; 2) Maria Anna von 
Defterreich (geb. 22. December 1634, 
geft. 16. Mai 1696) [f. d. Nr. 208]. 
Rinder. Aus erfter Ehe: Balthafar 
(geb. 17. October 1629, geft. 9. Det 
ber 1646) [f. d. Nr. 36]; WRaria 
Therefia (geb. 20. September 1638, 
geh. 30. Zuli 1683) [f. d. Nr. 20), 
nachherige Königin von Frankreich, 
®emalin Lubmwig's XIV.; Marga- 
rethba Marie Therefe (geb. 12. Juli 
1651, geft. 12. März 1673) [f. d. R. 
195], nachherige deutſche Kaiferin, Gema- 
[in Leopold's I.; und Karl II., König 
von Spanien (geb. 6. November 1661, 
geft. 1. November 1700) Iſ. d. R. 
133]; und ber natürliche, nachmals legi- 
timirte Sohn Don Juan d’Auftria 
(geb. 7. April 1620, geft. 17. September 
1679) [f. d. Nr. 129]. Ueber feine 
anderen natürlichen Kinder fiehe zu Ende 
diefer Lebensſtizze. Hervorragende Lebens 
montente. 1621 folgte er feinem Vatet 
in der Regierung. Der bisher ungetrübte 
Friede in den Niederlanden murbe mieder 
geflört, es begannen die alten Feindſelig 
feiten von Neuem unb waren durch 
Kriege mit England, Frankreich und 
Stalien noch bebenklicher und fehmieriger 
zu unterbrüden. Peter Heyen, ein ie 
berlänber, nahm 1628 die große ſpaniſche 
Silberflotte weg; im Jahre 1634 entjen- 
deten die Holländer zwei ftarfe Gorpt 
nad) Indien, ſchlugen die fpanifche Flotte 
bei Lima und eroberten die Stadt Sarı 
Salvador in Peru; jedoch trieb Don 
Friderico di Toledo die Holländer 
wieder heraus. In Ztalien ftellten he 
auch 1635 die Sachen fehr zu Spaniens 
Nachtheil, und da Frankreich wieber bie 
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Hände im Spiele hatte, fonnte das von 
allen Seiten angegriffene Spanien, bem 
es an Allem fehlte, was nöthig ift, ben 
Beſitz eines fremben Landes zu erhalten, 
Geld und Soldaten, nicht mit Nachdruck 
auftreten. Die franzöfifhen Marfchälle 
de Chatillon und be Breze ſchlugen 
bei Avin (20. Mai 1635) im Lüttich’fcyen 
ben fpanifhen General Thomas, von 
Savopnen fo aufs Haupt, daß 6000 
Mann auf dem Plate blieben. Im Lande 
felbft, und zwar in Katalonien, brach 
1640 offener Aufftandb aus, bie Einwoh- 
ner erfchlugen den Gouverneur-von Bar- 
celona, und fchüttelten nach des Herzogs 
von Cardona Tobe bas fpanifche Jod) 
ab, fich unter franzöfifhen Schuß bege- 
bend. Gs if eine alte gefchichtliche 
Erfcheinung, wenn ber Unterbrüdte ſich 
nicht ſelbſtſtändig machen kann, fo erträgt 
er doch leichter bie Herrfchaft des mädh- 
tigern Unterbrüdfers ‚ber ihn fchügen 
fanrı, als die bes fehwäcdern, der um 
feine eigene Selbftftänbigkeit beforgt ift 
und um fie erft fampfen muß. In Bor- 
tugal wieber verjagten im nämlichen 
Jahre alle Städte an einem Tage bie im 
Lande befindlidyen Spanier und das Bolt 
rief den Herzog von Braganza, ber 
dem Gefchlechte der alten portugiefifchen 
Könige entflammte, als Johann IV. 
zum Könige aus. Die Niederlande mur- 
den 1648 im weftphälifchen Frieden für 
unabhängig von Spanien anerkannt; 
und nac allen diefen Niederlagen fchloß 
Spanien 1659 mit Frankreich den pyre- 
näifchen Brieden, durch mweldyen es, wie 
durch den weftphälifchen, faft allen aus- 
wärtigen Handel verlor und nur auf ben 
Verkehr im Innern des Landes befchräntt 
blieb. Als der König, 60 Jahre alt, ftarb, 
hinterließ er betreffs ber Thronfolge fol- 
gende teftamentarifche Verfügung. Seinem 


Sohne Karl, wenn biefer ohne Erben 
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fürbe, follte die dem Kaifer Leopold 
verlobte Infantin Margaretha The- 
refia und deren Rinder, und wenn aus 
biefer Ehe feine vorhanden wären, ber 
Raifer Leopold felbft und dieſem erft 
ber Herzog von Saponen fubftituirt 
werben. Die Königin von Branfreich, 
Maria Therefia [f. d. Rr. 250], follte 
in jebem alle ausgefchloffen fein, es 
wäre denn, daß fie Witwe würbe, feine 
Kinder hätte, in welchem Falle fie zur 
Thronfolge zugulaffen fei, und fid) mit Ein- 
willigung der Stände zu vermälen habe. 
Spanien hätte fi unter Philipp IV. 
erholen fönnen, wenn es nicht in feinen 
Binanzen durch feine früheren Könige 
Philipp II. und Bhilipp III. zu fehr 
geichwächt worben wäre. Philipp IV. 
befaß an dem Grafen Dlivarez einen 
Minifter von ausgezeichnetem Talente und 
ernftem Willen, das Land aus feiner 
brüdenden Lage zu reifen. Aber bie Gelb- 
noth war zu brüdend, und die Kriege, in 
welche Spanien von allen Seiten verwidelt 
war, ließen es nicht zu Athem fomment. Die 
ſtark verringerte Bevölferung des Landes, 
die auch ein weſentlicher Grund feiner 
Verarmung war, wollte Dlivarez 
befeitigen; fo befchloß er, alle fpanifchen 
Provinzen zu Einem Staate eng zu ver- 
einigen unb beftändig eine ftarfe Heeres- 
macht zu unterhalten. Aber fein Plan 
fcheiterte am Wiberftande der Stänbe. 
Der König felbt war mehr in galan- 
ten Abenteuern, als in Staatsgefchäften 
thätig unb ber Abel folgte feinem Bei- 
fpiele, verfant in Wolluft, Unthätigkeit und 
Verſchwendung. Obwohl Philipp IV. 
ein Land nach dem andern, Portugal, 
Gatalonien, die Nieberlande u. f. w. ver- 
(or, fland er nit an, den Beinamen 
„ber Große“ fich beizulegen; ber Herzog 
von Mebdina-Geli, als er biefe Ber- 
fügung des Königs zuerit erfuhr, bemerfte 
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aus biefem Anlaffe: „Unfer Herr ift wie 
ein Loch, je mehr man bavon nimmt, 
defto größer iſt es.“ Außer dem natür- 
lihen Sohne Don Juan, den er mit 
Donna Calderona gezeugt, befaß 
Philipp noch mehrere natürliche Kinder, 
u. z: Bernando be Valdez, den 
ihm Maria Gonzalez Tochter Fofeph's 
Gonzalez, Gouverneur im fouperänen 
caftilifhen Rath, gebar; dann einen drit- 
ten Sohn mit ber Schmwefter bes Marquis 
von Mortara, Gouverneur von Mai- 
land, welcher in den Dominifaner-Drben 
trat, Bifhof von Malaga und Lehrer 
feines Halbbrubers, des Infanten Don 
Garlos (Karl II.) wurbe. Philipp IV. 
hatte 44 Jahre regiert. Sein Nachfolger 
Karl II. [f. d. Nr. 133] zählte vier 
Zahre, als Philipp ftarb; feine Mutter 
Maria Anna [f. d. Nr. 208] führte 
die Bormundfchaft, und es begann jenes 
unfelige Regiment bes Oberöfterreichers 
Neidhardt. das Spanien in ſchweres 
Mißgeſchick fürzte. 


I. Zur Geſchichte und Biographie Philipp's IV. 
von Spanien. Amonnet d’Hailly (Charles 
Frangois), Harangue funebre prononcte 
aux exeques (sic) de Philippe le grand, roi 
d’Espagne (Bruxelles 1663, 4%). — D’Au- 
dremont (J. A.), Epicedium in exequlis 
Philippi IV. (Lovan 1663, 40.). — Cabrera 
Nunez de Gusman (Melchior de), Consuelo 
en Ja mayor perdida en la muerte de Fe- 
lipe IV., rey de Espafia (Madr. 1666, 40,). 
— Cespedes y Menezes (Gonsalvo de), Histo- 
ria de D. Felipe IV., rey de las Espaßas 
(Lisb. 1631, Fol., audı Barcelona 1634, Fol.). 
— Dunlop (John), Memoirs of Spain during 
the reign of Philip IV. and Charles TI. 
from 1621 to 1700. 2 Bde. (Edinburgh 1834, 
8%.). — De la Rocca, Histoire du Ministöre 
du Comte Duc d’Olivarez avec des refle- 
xions politiques (1673). — Deshayons (Tho- 
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(1846), S. 436— 446 [quellenmähig gearbeite- 
ter Artitel von Flathe]. — Giorannı Paois 
di Epifania, Orazione funerale per la 
morte di Filippo IV. rö delle Spagne (Na- 
poli 167., 129.) — Gandolfi (Girolams), 
Tributam doloris in funere Philippi IV, 
coguomento Magni, Hispaniarum et Siciliae 
regis oratione funebri persolutum (Panor- 
mit. 1666, 40). — Honras de Felipe IV. 
en elconvento de Santo Domingo de Mexico 
(Mexico 1666, 4%). — Houbraken (Judas), 
Oratio funebris in exequils Philippi IV. 
Hispaniarum regis (Antwerpen 1666, Fol.) 
— Maja (Francesco Ambrogio), Oratione 
funerale in morte del rd Filippo IV. (Pa 
lermo 1666, 120.). — Maladie, testament 
et mort du feu Philippe 1V., roy d’Espagne 
et Je commencement du rögne de Charles IL, 
(s.1. et d. (1665), 80.). — Malvezzi (Virgilio), 
Historia de los Socessos principales acon- 
tecidos A la monarquia de Espaäa en tiempo 
de Felipe quarto el grande (Madr. 164, 
40.); in’s Italienifche überfeßt (Anvers 1641, 
120,). — Musrettola (Antonio), Pompa fü- 
nebris in morte Philippi IV., regis Hispa- 
niarum (Napol. 1666, Fol.). — Ogier (Fran- 
gois), Oraison funäöbre de Philippe IV., 
roy d’Espagne (Paris 1666, 40.). — Panor- 
mitano (Massimo), L’Aquila di Giove, Ora- 
zione per le esequie del cattolico monarca 
delle Spagne Filippo il Grande etc. (Pa 
lermo 1666, 40.). — Quiros (Pedro), Paren- 
tacion al rey D. Felipe IV. (Saragoss. 1665, 
40.). — Petralbes (Francesco), Orazione in 
morte del rò Filippo IV. (Napoli 1666, #.). 
— Santa Maria (Juan de), Dischoso fin a 
la vida humana, y feliz transito a la eter- 
nida de Felipe IV. (Napoli 1675, #.). — 
Relacion de las fiestas de Lima a leren- 
tar estandartes por el rey N. S. Felipe IV. 
(Lima 1622, 40.). — Sarınana (Isidro), 
Exequias del rey Felipe IV. en la ciutad 
de Mexico (Mexico 1666, 4%.), — Setajoli 
(Fihippo), Osequli funebri della compagnia 
del 8$S. Crocifisso sotto il titolo de’ Bianchi 
in morte di Filippo IV. monarca delle 
Spagne (Palermo 1666, 40.). — Zanetornato 
(Domenico), Relatione suceinta del governo 
della Corte di Spagna fatta del Cavalliere 
— — (1672). 


mas), Relation de la maladie et de la mort | Il. Yorträte. 1) P. Yubry exc. (8.),; — 293 


de Philippe IV., roi d’Espagne (Liege 1666, 
80.). — Erfh und Gruber, Allgemeine 
Encyklopaͤdie der Wiſſenſchaften und Künfte 
(Leipzig, Brockhaus, 40.) III. Sect. 22, Thl. 


A. Böner sc. (Fol.); — 3) F. Bouttats 
sc. (12%,); — 4) C. Galle sc. (89.), Halb- 
figur; von dieſem Kupferſtecher ift noch ein 
weites Porträt vorhanden in der Suite ber 
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Sriedendgefandten (Aol.); — 9) (day. dv. 
Hemden foc.) (40); — 6) W. Hollar fee. 
1652 ($01.), ſchoͤnes Blatt; — T) P. de Jode 
sen. exe., Hüftbild, der König in der Jugend, 
feltenes Blatt; von demfelben Künftler auch 
ein zweites Blatt (49,), Halbfigur; — 8) 2. 
Kilian se. (4%,), Halbfigur; — 9) 3. Too» 
renvliet del., G. Meyſſens sc. (fl. Bol.); 
10) P. P. Rubens p., BP. Bontius sc. 1632 
(gr. Fol.), Halbfigur; — 11) P. de Villa 
franca del. et sc. 1657 (#ol ), feltenes 
Datt; — 12) P. P. Rubens p., 6. Visſcher 
sc. (gt. Fol.). 


* 
* — 


273. Rainer Zoſeph, Erzherzog (geb. 
zu Flotenz 30. September 1783, geſt. zu 
Bozen in Tirol 16. Jänner 1853). Sohn 
des Kaifers Leopold II. aus beffen Ehe 
mit Maria Ludovica von Spanien. 
Frühzeitig verwaist, übernahm fein ältefter 
Bruber, der nachmalige Kaifer $ranz 1., 
bie DOberaufficht über feine Erziehung, in 
welcher grünblicher Unterricht in ftaatswif- 
fenfchaftlichen und militärifchen Fächern 
die Hauptfache bildeten, ohne daß jeboch 
die anderen wiffenfchaftlichen Gebiete ver- 
nadyläffigt wurden. So war benn bie 
Botanik immer ein Lieblingsftudium bes 
Grzherzogs, und als botanifirender For- 
[her und Entdecker durchwanderte ber 
erfauchte Fürſt nach allen Richtungen bie 
pflanzenreichen Gefilde Deſterreichs. Im 
Jahre 1814, nach der Drganifirung ber 
damals wieder öfterreichifch geworbenen 
Lombardie und Benebigs als lombardifch- 
venetianifches Königreich, wurbe Grzher- 
zog Rainer von feinem Faiferlichen 
Bruder zur Würde eines Vicefönigs in 
den genannten Ländern berufen. Ununter- 
brochen bis zum 17. März 1848, an wel- 
chem Tage, nod) ehe die Wiener Greig- 
niffe in Mailand befannt geworben, ber 
Erzherzog feine alljährliche Reife nach ber 
Refidenz antrat, ſtand er an der Spiße ber 
Gefchäfte im genannten Sönigreiche, in 
welchem ungeachtet feines von allen Bar- 
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teien anerfannten fegenvollen 34jährigen 
Waltens nun auch der allgemeine Auf- 
fand ausbrach. Während feines Bice- 
königthums gab es fein gemeinnnüßiges 
Werk, das nicht fein Entftehen oder doch 
feinen einflußreihen Schuß ihm verdankte; 
die vielen Wohlthätigkeits- und Urmen- 
anftalten im lombarbifd-venetianifchen 
Königreiche waren unter ihm im beften 
Sebeihen begriffen. Ueber die Kleinkinder · 
bewahranſtalten, die er in's Leben rief, 
fo wie über die Waiſeninſtitute und im 
Zahre 1845 eingeführten grauen und 
barmherzigen Schweftern, denen bie aus- 
fchließlihe Pflege und Wartung in den 
weiblichen Kranfenhäufern obliegt, über- 
nahm das Batronat feine erlauchte Gema⸗ 
lin. Zebe großartige Unternehmung, fei 
es in Hinfiht auf Berfchönerung ber 
Stäbte ober ber Gemeinnügigfeit über- 
haupt, wurde durdy ihm angeregt und 
bei feiner Ausführung überwadt. Bon 
ihm wurden die Grundfteine zu Dem berr- 
lihen neuen Tempel San Garlo und 
zur fombardifch-venetianijchen Eifenbahn 
gelegt und noch unter feiner Regierung 
beide Werke der Vollendung nahe gebracht. 
Den Garten in feiner Sommerrefidenz 
Monza bereicherte er — ein wiflenfchaft- 
lich unterrichteter Botanifer — mit einer 
Menge feltener Pflanzen aus allen Welt. 
theilen und förderte dadurch mefentlich 
das Studium biefes naturwiffenfchaft- 
[hen Zweiges. Ueber fein Wirken im 
Lande ift nur Eine Stimme und felbft 
dann herrfchend geblieben, als die Revo- 
lution das ganze Land durchwogte. Seit- 
bem ber erlauchte Brinz in obenerwähnter 
Weife, nicht fliehend, ſondern einem alten 
Brauche zufolge das Land im Jahre 1848 
verlaffen hatte, kehrte er nicht mehr in 
dasfelbe zurück; die Greigniffe hatten 
feinem Herzen tiefe Wunden gefchlagen 
und er 30g fic) von allen Staatsgeſchäften 
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ein für alle Male zurüd, Das milbe 
Klima und bie landfchaftlihen Reize 
Südtirols ließen ben Natur- und Pflan- 
zenfreund ſich für den bleibenden Aufent- 
halt in Bozen entſcheiden, wo er auch bis 
an feinen Tod verweilte, der nach brei- 
tägiger Erkrankung ihn im Alter von 
70 Jahren feiner Bamilie entriß. Der Erz 
herzog war, gleich feinem verewigten Bru- 
der, Erzherzog Rudolph, ber erlauchte 
Sönner Beethoven’s und ein großer 
Breund ber Mufit, wie er überhaupt 
Kunſt und Wiffenfchaften förderte. Der 
“Erzherzog war mit Maria Glifabeth, 
Prinzeffin von Savoyen-Garignan, 
des Karl Albert's, Königs von Sar- 
binien, Schwefter (geb. 13. April 1800, 
gef. 25. December 1856), feit 28. Mai 
1820 vermält. Diefer Ehe entftammen 
acht Kinder, ſechs Söhne und zwei Töd- 
ter; biefe find in chronologifcher Folge: 
Maria (geb. 6. Februar 1821, geft. 
22. Jänner 1844); Adelheid (geb. 
3. Juni 1822, geft. 20. Jänner 1855), 
vermält feit 12. April 1842 mit ihrem 
eigenen Better, dem bamaligen Erbprin- 
zen, jepigem Könige Victor Ema- 
nuel II. von Sardinien; Zeopold (geb, 
6. Juni 1823), k. k. Feldmarfchall-2ien- 
tenant, General-Geniedirector und Inha- 
ber bes Infanterie-Regiments Nr. 53; 
Ernft (geb. 8. Auguft 1824), k. k. Feld⸗ 
marfchall-2ieutenant, Gommanbant bes 
3. Armeecorps und Inhaber bes Infan- 
terie-Regiments Nr. 48; Sigismund 
(geb. 7. Janner 1826), 8. k. Belbmar- 
ſchall · Lieutenant und Inhaber des Zufan- 
terie-Regiment? Nr. 45; Rainer (geb. 
11. Zänner 1827), k. k. General-Major, 
Minifter - Bräfident und Inhaber bes 
Infanterie-Regiments Nr. 59, vermält 
feit 21. Februar 1852 mit Maria 
Karolina, Grzherzogin von Defter- 
reich; Heinrich (geb. 9. Mai 1828), 
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Beneral-Major, Brigabdier beim 3. Urmer- 
corps zu Klagenfurt, Inhaber des Infan- 
terie-Regiments Nr. 62; und Marımi- 
lian Karl (geb. 16. Jänner 1830, geit. 
16. März 1836). Der Erzherzog Rainer 
ift, feinem legtausgefprocdyenen Wunſche 
gemäß, in Bozen beigefegt (fiehe unten 
bie Quellen: IV. Grabdentmal). 


l. Zur Biographie. Naske (Adolph Karl), Bio- 
graphifche Skizze Er. aijerl. Hoheit det Cr 
berzogs Rainer (Mien 1853, 8%), — Etim- 

‚mer (Karl Auguf), Bilder aus der Heimat 
(Wien 1853, gr. 80) S. 377: „Die Brüder dr 
KRaifers Franz“. — Illuſtrirte Zeitung 
(Zeipzig, 3. 3. Weber, Fol.) 1848, Wr. 125, 
©. 327; Diefelbe 1853, Rr. vom 5. Februar 
[beivesmal mit dem Porträte bes GErzberzogs, 
doc; nur das Legtere ift getroffen und aud gut 
in Holz gefchnitten]. — Auftria. Defterr. Unir. 
Kal. (Wien, Klang, gr. 8%.) Jahrg. 1854, ©. 184. 
— Stord (Franz Dr.), Skizzen zu einer ratur 
biftor. TZopogr. des Herzogth. Salzburg (Zaly 
burg 1857, Mayr, 5%.) S. 30 [berichtet von des 
Erzherzogs Beſuchen der Salzburger Gebirge 
und von beifen Liebe für die botaniſche Wilfen- 
[haft]. — Frankl (2. U), Eonntagsblätter 
1843, S. 453: „Erzherzog Rainer“. 

Il. Yorträte. 1) Wien, Neumann, fitbogr. (49.); 
— 2) Lithogr. von Kriehuber (Wien, Spinz, 
Fol.); — 3) Stahlſtich im Goth. Hofkalende 
(160.); — 4) N. Schiavoni p-, 9. Biafolı 
sc. (8%); — 5) 3. Mazza del. ot sc. (#.); 
— 6) NR. Schiavoni p. et se. (Fol); — 
7) E. Rados del., 2, Rados sc. (ar. Fol). 

II. Denkmal. Auf dem Speikkogel der Koralpt 
int Lavantthale in Kärntben befindet fi eine 
dreifeitige Mafterhobe Byrauride, zum Andenten 
an die Grfteigung diefer Höhe durch Kaifer 
Franz, die Erzbergoge Johann und Kainer. 
Jede Seite der Poramide ift dem Einen der drei 
erlaudhten Gäfte eingeräumt und auf der dent 
Erzherzoge Rainer gehörigen ſteht die Infchrift: 

Hic. Fuit. Rainerus. Archidux. 
Austriae. Die. 5. Augusti. 1817. 


IV. Grabdenkmal. Der Erzherzog Rainer bat 
in feinem Teftamente ven Wunſch ausgeſpto 
hen, in Bozen zur Rube beftattet zu werden. 
„Sollte ich in Bozen fterben, jchreibt der fromme 
Fürft, fo ift mein Leichnam in. der dortigen 
Pfartkirche zu begraben. Gin einfadyer Stein 
bezeichne den Ort meiner Rube, auf welchen fol 
gende Infchrift zu ſetzen ift: 
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Mein Glaube, 

Mein Glaube darf nicht wanfen, 

D tröftlicher Gedanken, 

Ach werde durch fein Auferftehen 

Sleich ihm aus meinem Grabe geben; 

Die Nacht, die mich bier decket 

Bis mich der Engel wecket 

Iſt kurz, dann ruft mein Heiland mich 

Dort bin, wo Niemand ftirbt, zu ſich. 
anderer, der Du an meinem Grabe ftehft, bete 
für nich, armen Zünder, auf daß mein Ölaube 
verrwirflicht werde.” 


* . 
+ 


274. Rainer Ferdinand, Grzherzog, 
Minifter-Präfident (geb. 11. Jänner1827). 
Dritter Sohn bes Grzherzogs Rainer 
Sofeph [f. d. Nr. 273] aus beffen Ehe 
mit Maria Elifabeth, fün. Brinzeffin 
von Sapoyen-Garignan. Der Erzherzog 
ift feit 21. Bebruar 1852 mit Maria 
Karolina, zweiten Tochter weiland Sr. 
kaif. Hoheit des Erzherzogs Karl [f. d. 
Nr. 137], vermält. Aus diefer Ehe find 
bisher feine Kinder vorhanden. Seit 2. Be- 
bruar 1857 bekleidet der Erzherzog bie 
Stelle eines Präfibenten des fänbigen 
Reichsrathes, wurbe aber mit Allerhöc- 
fiem Hanbdbillet vom 4. Februar 1861 
beauftragt, die Leitung der Gefchäfte des 
Minifterrathes und das Bräfidium in 
demfelben zu übernehmen. 

Der volle Rame des Erzherzogs lautet: Rainer 
derdbinand Maria Johann Evangeliſt Franz 
Hyginus. Der volfändige Eitel desjelben ift 
Ritter des goldenen Vließes; des ruſſ. St. An- 
dreas- und des St. Mlerander Newéky⸗, des 
weisen Holer- und des St. Annen-Drdens erfter 
Glajfe; des preuß. ſchwarzen und des rothen 
Noler-Drdens erfler Glaffe, dann bed bavyer. 
St. Hubertus ⸗Ordens; Großkreuz des ficil, St. 
Ferdinand · und Verdienſt / Ordens und des groß⸗ 
herz. heſſ. Ludwig ⸗Ordens; Ehrenmitglied der 
k. k. geogr. Geſellſchaft in Wien; Miniſter ⸗Praͤſi⸗ 
dent ; k. k. General · Major und Inhaber des Infan- 
teries-. Regiments Nr. 59. — Porträt. Lilhogr. 
von Leybold (Mien, Neumann, gr. Fol.) 


,Kichſa von Böhmen, ſiehe: Elifabeth 
von Böhmen [Rr. 62]. 


® 
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275. Hudolph I., beutfcher Kaiſer, 
ober richtiger König*) (geb. 1. Mai 
1218, geft. 15. Juli 1291). Sohn Al. 
brecht's IV., Grafen zu Habsburg und 
Landgrafen im Elfaß (geft. 1240), aus 
beffen Ehe mit Hedwig (Heiltwig)von 
Kyburg. Bemalinen: 1) Anna, nad) Ande- 
ren Gertrude, Gräfin von Hohen- 
berg (geft. 5. Bebruar 1281); ihr Dop- 
pelname Anna und Gertrube wird 
von den Gefchichtsforfchern dahin erklärt, 
daß fie vor ihrer Krönung zur Kaiferin 
Unna, nad berfelben aber Bertrube 
geheißen habe [vergf. unten in den Quel- 
len I. a): Blaicher, und I. b): Carls. 
ruher nützliche Sammlung und Bas- 
ler Beiträge]; 2) Agnes, Gräfin 
von Burgund (geb. 1270), mit Ru- 
bolph vermält 1284, alfo im Alter von 
14 Zahren, Rinder. Ueber die Zahl ber- 
felben iſt bie Forſchung nicht einig, fo 
3. B. erfcheinen in Urkunden zwei Söhne, 
Severin und Samfon aufgeführt, 
welche in faft allen Genealogien fehlen 
[vergl. Hormayr's Archiv 1819, Nr. 
18]; ermiefen it es, baß Alle aus 
feiner erften Ehe ftammen; fie find außer 
ben bereit$ genannten, nach gewöhn- 
licher Annahme in chronologifcher Folge: 
Albrecht. (geb. 1248, geft. 1. Mai 
1308) [f. d. Rr. 7]; Rudolph (geft. 
1289), Herzog in Schwaben [fiehe den 
Bolgenden]; Hartmann (geb. 1266, 


*) Die deutichen Kaifer, wie fie gewöhnlich jo 
genannt werden, find bis auf Friedrich III. 
richtig begeichmet: deutiche Könige. Seit 1507 
nannten fi) die deutfchen Könige römifche Kai- 
fer (ohne fih in Rom frönen zu laſſen) 1452 
mar bie legte Kaiſerkroͤnung (Ariedrich'8 III.) 
in Ron, Wenn der Titel „deuticher Kaiſer“ in . 
biefem Werte auch bei den deutfchen Königen 
gebraucht worden, fo geichah es, weil die be+ 
nügten älteren Quellen dieſe erft der neueren 
Forfhung entnommene Unterfcheidung nicht 
aufftellen und kurzweg, wiewohl nicht ganz 
richtig, immer von beutfchen Kaiſern fprechen. 
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geft. 20. December 1281), mwelder auf 
einer mit mehreren Edelleuten unternom- 
menen Luftfahrt auf dem Rhein feinen 
Tod in ben Wellen fanb [f. d. Nr. 
108]; Mathilde (geft. 23. December 
1304), Churfürftin in der Pfalz, 1273 
mit Ludwig dem Strengen, Ghurfür- 
ften von der Pfalz, vermält,; Agnes (geft. 
11. October 1322), Churfürſtin zu Sach. 
fen [f. d. Rr. 4); Hedwig (gef. 
1303), Markgräfin von Brandenburg, 
1273 vermält an Dtto, Markgrafen zu 
Brandenburg; Katharina (geft. 1285), 
Herzogin in Bayern [f. d. Rr. 152]; 
Glementia (gef. 1295), Königin von 
Ungarn [f. d. Rr. 48]; Jutha (gef. 
1297), Königin von Böhmen, 1286 mit 
Wenzel IV., König von Böhmen, ver- 
mält; Margaretha (geit. 1290), Grü- 
fin von Gleve [f. d. Nr. 182]; Guphe- 
mia, melde Nonne geworben und im 
Kloftergeftorben; vier Andere, Rudolph, 
Hermann, Friedrich und Karl, find 
in ber Kindheit geftorben. Wahlſſpruch. 
Um einen geharmifchten Arm, der einen 
Fauftfolben und einen Delzweig in ber 
Hand hält, die Devife: „Utrum libet“. 
Hervorragende Lebensmomente. Ehe Ru- 
dolph Kaifer, oder richtiger beutfcher 
König geworben, lebte er auf feinem 
Schloſſe Limburg im Breisgau. Als fein 
Bater Albrecht fi 1239 dem Zuge 
ber Kreuzritter in das gelobte Land 
anſchloß, zählte Rudolph 21 Jahre. 
Im folgenden Zahre, nachdem fein Vater 
ben Tod in Syrien gefunden, übernahm 
er, als der Aeltefte, das väterliche Erbe, 
und hatte eine Reihe von Fehden zu 
betehen, die weſentlich dazu beitrugen, 
feinem Namen jenen ehrenvollen Klang 
zu verleihen, in Folge deſſen fich in ber 
Zeit der allgemeinen Noth in Deutfc)- 
land Aller Augen auf ih, als Denjenigen 
richteten, von dem man Hilfe in fehwerer 
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bebrängter Zeit erwartete. Mit feinen 
Dheimen Rubolph, Grafen von Habs. 
burg-lauffenburg, und Hartmanı, 
Grafen zu Kyburg, gerieth er in Fehde, 
weil fie duch Schenkungen ihrer Güter 
an Klöfter und Biſchöfe das habsburtgiſche 
Stammgut verfürzten. Als enblih Hart: 
mann, Graf von Kyburg (27. Decem- 
ber 1264) ftarb, nahm Rubolph bie 
Huldigung der Edeln, Städte un 
Gemeinden, fo nad Kyburg pflichtig 
waren, entgegen und bie Vogtei über 
viele Hochſtifte und Klöfter. Giner der 
mächtigften Grafen feiner Zeit, war er 
weniger darauf bedacht, fich durch Bünd- 
niffe mit dem Abel zu ftärfen, als vielmehr 
den Bürger und Bauer mwiber ben Ueber. 
muth bes Adels zu fchirmen. Die vielen 
Sharakterzüge feines tiefen Gemüthes, 
feine tuhmwürdige Ehrfurcht für alles 
Edle, Große und Heilige, und bie 
Ausfprüche feiner Weisheit find würbdiger 
Stoff für das Lied und Die Romanze, 
und mit feinem Urenkel Mar theilt 
Rudolph bie Ehre, in Gefangen und 
Liedern gefeiert zu werden, wie kein ande 
rer Fürſt ihrer und fpäterer Zeiten. Am 
23. September 1273 hatten die Ghur- 
fürften und Wähler bes heiligen römiſchen 
Reiches ihn, ohne dab er fich barum 
beworben, in Anbetracht feiner erprobten 
Weisheit und unerfchrodenen Tugend, 
zum Könige der Deutfchen erkoren. Nun 
zog er mit feiner Gemalin nach Machen, 
um bort fich Die deutſche Königskrone 
aufzufegen. Mit feiner Wahl war aber 
der Geiſt der Parteiung, der am Marke 
des beutfchen Meiches fraß, nicht erflidt, 
im Gegentheile zeigte er fich eben mieber 
im entſcheidenden Augenblide, als bie 
Belehnung ber Reichsfürften mit bem 
Scepter ftattfinden follte und ber Scepter 
fehlte. Die Belehnung follte aufgefhoben 
werben; anders meinte es Rudolph, bi 


Habsburg — Yudolph 


mit fürftlicher Entfchloffenheit vom nahen 
Altar das Grucifir herabnahm und bie 
Fürften anrebete: „Hier ift das Zeichen 
deffen, der fein Blut für uns Alle gab, 
ih werde mich deſſen als bes trefflichften 
Scepters gegen alle mir und dem Reiche 
BViderfpenftige bedienen.“ Die Belehnung 
ging num ohne weiteres Hinderniß vor 
fh. Kaum König geworden, hatte er 
drei mächtige deutſche Fürften, Otto 
von Brandenburg, Albrecht von 
Sabfen und Ludwig ben Pfalz 
grafen bei Rhein, zu Eibamen für feine 
drei Töchter Hedwig, Agnes und 
Mechtild gewonnen, wie er auch feinen 
älteften Sohn Albrecht an Elifu- 
beth, Erbtochter Meinhard's, Gra- 
fen von Görz und Tirol, vermälte. So 
geftärkt durch verwandtfchaftliche Bande, 
wie burch fein Rechtsgefühl und feine 
hehren Tugenden, mußte er nun einem 
mächtigen Gegner entgegentreten, mit dem 
er in früheren Jahren eine Heerfahrt 
wider bie ungläubigen Preußen unter- 
nommen; e8 war Braempsl Dttocar, 
König in Böhmen, Herzog in Schlefien, 
Rarkgraf in Mähren und in der Zausnig, 
welher nach bes letzten Babenbergers, 
nah Friedrich's bes Streitbaren Tode, 
Defterreih und Steiermart mit feiner 
Krone vereinigt, einen großen Theil 
Polens angefprochen, Kärnthen und Krain 
an fich geriffen hatte und nun im Gefühle 
feiner Macht durch feine Gefandtfchaft 
Bedenken wider bie Rechtmäßigfeit der Stö- 
nigewahl Rudolph's hatte vorbringen 
laffen. Die Achtserflärung Ottocar's 
wär die erfte Folge dieſer Schritte und 
alsbald wurde auch ein Zug wider ihn 
befchloffen. Rudolph mit feinem Eidam, 
dem Pfalzgrafen Ludwig, follte gegen 
Prag aufbrehen, Meinhard von Görz 
und Tirol in Kärnthen einfallen und 
Steiermark befeßen, und Albrecht, 
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Rubolph's Sohn, mit dem Erzbifchofe 
von Salzburg durch das Land ob ber 
Enns gegen Wien und Sllofterneuburg 
vordringen. Zu diefem Bunde gefellten 
ih noh Anbreas, Herzog von Sla- 
wonien, und fein Bruder Ladislaus 
von Ungarn, welde beide Rudolph 
an Kindbesftatt angenommen und erfteren 
überbieß mit feiner Tochter Glementia 
verlobt hatte. So war Dttocar von 
allen Seiten eingefchloffen und ber Plan 
war vollends gelungen. Meinhard 
hatte Kärnthen und Krain unterworfen 
und ebenfo Steiermarf, wo nur noch bie 
Hauptflabt von Dttocar's böhmifcher 
Befagung hartnädig vertheibigt wurbe; 
das Land ob ber Enns war am rechten 
Ufer bald in Rudolph's Händen; 
Wien wurde eingefchloffen und Stlofter- 
neuburg, welches am rechten Donauufer 
noch der einzige fefte Pla war, ben 
Dttocar inne hatte, war durch Lift 
gefallen, und fo wurde Dttocar macht— 
los und genöthigt, ficy dem Schiebfpruch 
zu unterwerfen, ber am 22. November 
1276 gegen ihn gefällt wurde und mwei- 
chem zufolge er auf alle öfterreichifchen 
Lande, auf die Reihspfandfchaft Eger 
Verzicht leiften, Böhmen und Mähren 
aber vom Könige Rudolph zu Lehen 
nehmen mußte; die Acht wurde zugleich 
aufgehoben und zwifhen Ottocar's 
Sohn Wenzel und einer Tochter Ru- 
bolph's, und zwiſchen Rubolph's 
Sohn Hartmann und Dttocar's 
Tochter Kunigunde eine Wechfelhei- 
rath befchlofjen. Diefe Schickſalswendung 
faftete fchwer auf Dttocar’s Gemüth 
am fchwerften dann, als er, heimgefehrt, 
von feiner eitlen, ftolgen und gegen 
Rudolph haßerfüllten Gemalin Spott 
und Hohn erfahren mußte, Der mit bem 
Könige gefchloffene Vertrag reute ihn 
alsbald und er ließ fich hinreißen, ihn 
30 


Habsburg — Mudolph 


460 


Habsburg — Uudolph 


zu brechen und Rubolph anzugreifen. | Rubolph's mar entfcieden. Mit 


Gr fammelte nun ein mädytiges Heer unb 
war bereits mit demfelben durch Mähren 
bis vor Drofenborf vorgedrungen, als 
Rudolph erfi ben Verrath erfannte 
und faum noch Zeit gewann, bei Marched 
ein verfehanztes Lager zu beziehen. 
Dttocar aber, welcher einen Bernic)- 
tungsfampf gegen feinen Gegner beichlof- 
fen, wollte nichts übereilen und ficher 
geben, wodurch wieder Rudolph Zeit 
gewann, bie ftreitbaren Völker der Ungarn, 
Steirer, Kärnthner, Krainer und Salz 
burger an fich zu ziehen und mit ben 
Mannen aus den habsburgifdyen Stamm- 
gütern zu vereinen. Am 25. Auguft 1278 
ſchlug Rudolph fein Lager beim Flecken 
Stillfried auf und am 26. Früh 
rüdten beide Heere in Schladhtordnung 
einander entgegen. Zange währte ber 
Kampf und es wurde auf beiden Seiten 
mit Muth und Grbitterung gefochten. 
Rudolph gerieth wiederholt in Lebens- 
gefahr, noch immer blieb der Kampf 
unentjchieden, da erfchallte aus dem 
Munde des Markgrafen von Hoch 
berg, der in der britten von Rudolph 
und feinem Sohne Albrecht befehligten 
Heerfäule den Reichsabler trug, ber Ruf: 
„Die Feinde fliehen® ; die Seinigen riefen 
ihm die Worte nach und wie von einem 
Bauberworte ergriffen, wendeten fich 
Ottocar's Böhmen die erjten zur 
Flucht. Alles Zurufen, Ermahnen, Bit- 
ten ihres Könige blieb erfolglos. Otto- 
car jprengte den Fliehenden nad), ftürzte 
aber mit dem Roſſe und wurde von 
Seifried von Merenberg und 
Berhtolb Schenk von Emerberg, 
beide felbft und in ihren Anverwandten 
vom Könige gefränft, nad grimmigem 
Widerftande erfchlagen. Mit 18 Wunben 
bededt, lag Ottocar tobt auf dem 
Wahlplatze. Die Schlaht zu Gunften 


getheiltem Heere drang er nun nad 
Böhmen und Mähren ein; die ihm von 
bem Adel Böhmens angebotene Krone 
nahm Rudolph nit an, fich begmü- 
gend, das alte Freundfchafts- und Ehe⸗ 
bündniß zu erneuern, welches feinem 
Haufe bereinft im Wege des fie 
dens und Rechtes die Nachfolge in Böh- 
men und deſſen Nebenlanben ficherie. 
Nun begab ih Rubolph auf im 
Reichstag nach Nürnberg, ber insbeion. 
dere dadurch wichtig ift, daß Rudolph 
auf demfelben alle von den vier Zwifcen- 
fönigen: Heinrich Raspo, Landgraf 
von Thüringen (gewählt 1246, gef. 
1284), Wilhelm, Grafen von Hol. 
land (gewählt 1248, von ben riefen 
erfchlagen 1256), Richard von Corn 
wallis (gewählt 1257), und Alphons 
von Gaftilien (gewählt im mämlichen 
Jahre), vorgenommenen Bergleichungen 
und Veräußerungen für ungiltig erklärt. 
Auf dem folgenden Reichstage zu Augs 
burg (am 27. December 1282) belehnte 
Rudolph mit Einwilligung des ganzen 
Reiches feine Söhne Albrecht um 
Rudolph mit Defterreich ob und unter 
der Enns, Steier, Kärnthen, Krain und 
der windiſchen Mark. Kärnthen erhielt 
31. Zänner 1286 Graf Meinhard von 
Goͤrz und Tirol, auf welche Land 
das Haus Habsburg durch bie Che von 
Meinhard's Tochter Elifabeth mit 
Rudolph's Sohn Albrecht Anwart- 
ſchaft erhielt. Als im folgenden Jahre 
Heintih, Markgraf von Burgau, 
ber legte feines Geſchlechtes, ftarb, beichmte 
Rudolph feinen Sohn audy mit biefer 
Grafſchaft, und fo waren die erften Grund- 
fteine zu ber achtunggebietenden Haut 
macht ber Habsburger gelegt. Nach außen, 
namentlich Stalien gegenüber, bewährte 
Rubolph feine große Regentenweisheil, 
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und fein Ausſpruch: Stalien gleiche ber 
Höhle des Löwen, zu welcher bie Fub- 
fapfen wohl hinein, aber nimmer heraus- 
führten, hat fih in der Reihe der Jahr— 
hunderte leider als wahr und treffend 
bewährt. So erhielt er fi) die Gunſt des 
Bapftes Nicolaus IIT., weil er ihm bie 
Hoffnung erweckte, fi von ihm frönen 
zu laffen, ber wieder feinerfeits allen 
Einfluß auf Karl von Anjou, König 
von Neapel, geltend machte und biefen 
zur Nachgiebigkeit in entjcheidenden Fäl— 
len berebete. Als dann fpäter Papft 
Honorius Rubolph's Hilfe in Betreff 
Toscana’s anſprach, fehiefte er den Gra- 
fen Bercival Kiesco von Lavagna 
ald Reichsverweſer nah Toscana ab, 
ed jedoch wohlweislich unterlaffend, ihn 
mit einem Heere bahin zu entfenden. 
Rubolph's Wirken in Deutfchland hat 
aber feinem Namen ein gefegnetes Anden · 
fen bewahrt. In allen Reichsprovinzen 
faß er ſelbſt zu Gerichte, ernannte bewährte 
unbefholtene Männer zu Friedensrich⸗ 
ten; zerftörte felbft mehrere Raubburgen 
und war unerbittlich firenge und gerecht 
gegen feine Landvögte. Seine Bemühun- 
gen zur Herftellung bes allgemeinen Lanb- 
friedens, wozu die Vorbereitungen ſchon 
auf den Meichstagen zu Nürnberg (25. 
Zuli) und zu Mainz (13. December 1281) 
getroffen worben, wurden von glänzen- 
ben Erfolgen gekrönt; die Landfrieden 
wurden zu Würzburg (am 24. März 1287) 
und zu Speyer (am 8. April 1291) feier- 
lid beftätigt und von Städten unb 
Ständen in Franken, Schwaben und am 
Rhein beſchworen. Seine Abficht, das 
alte Königreich Burgund wieder herzu- 
fellen, fcheiterte an dem Tode feines 
Sohnes Hartmann, ben er als König 
über Burgund zu feßen gebachte, ber 
ober im Mheine fein Grab gefunden. 
Kudolph's Beftreben, feinem Sohne 
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Albrecht die Nachfolge auf dem deut- 
hen Throne zu fihern, ein Vorgang, 
wie wir ihn ähnlich bei den fächfifchen, 
fränfifchen und ſchwäbiſchen Kaifern fin- 
den, wurbe burch die Gegenbemühungen 
des Ghurfürften von Mainz, Gerhard 
von Eppenftein, vereitelt, der fih an 
Rudolph dafür rächte, daß er früher 
fetter Wahl entgegen gewefen. Ru- 
dolph's Alterfchwäche nahm fichtlich zu, 
in Germersheim beim Bretfpiel verfün- 
deten ihm bie Aerzte fein nahes Ende. 
Seiner Abjicht, nah Speyer fterben zu 
gehen, um bort an ber Seite feiner glor- 
reichen Vorfahren den langen Schlaf zu 
ſchlafen, fam der Tod zuvor, im Alter 
von 74 Jahren, im 18. feiner Regierung, 
fchloß der edle Fürſt feine Augen, die für 
Deutfchlands Wohl und Größe ununter- 
brochen gewadht hatten. Wenn man fich 
aber frägt, wie es Rudolph gelungen, 
in fo drohender ſturmbewegter Zeit das 
zu leiften, was er geleiftet, im Befige fo 
großer Gewalt fein Herz unbefledt zu 
erhalten, fo gebentt man unwillkürlich 
der Abfchiedsworte feines Vaters Al. 
brecht, als dieſer bei feinem Zuge 
in's gelobte Land, feine Familie fegnend, 
fprah, und benen gemäß Rudolph 
fein Thun und Handeln eingerichtet : 
„Bott fürchtet vor Allem, aber feine 
menfchliche Kraft; Treue und Glauben 
ehret als die ficherfte Bürgfchaft eurer 
Macht. Berfchließet Herz und Ohr ben 
Räthen, die euren Begierben ſchmeicheln 
und unter ben Augen dienen. Ban- 
get feinen Krieg an, außer ihr mwerbet 
dazu gezwungen, aber ift er angefangen, 
fo darf er nicht anders endigen, als zu 
Ruhm und Nuten. Nie erfchüttere bas 
Unglüd eueren Muth, ungemwiffes zau- 
berndes Zagen ift das größte Webel, 
Uebermuth und fleinliche Selbftfucht bie 
fiherften Borboten nahen Falles." Diefen 
30 ® 
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Worten, wahr heut‘, wie vor 622 Jah— 
ren, da fie gefprodyen worden (1239), 
biefen Worten getreu hat Rudolph 
gelebt als Graf und regiert als deutſcher 
König. 


I. Bur Biographie und Geſchichte Undolph's 1. 
a) Selbſtſtändige Werke. Geihichtsmäßige 
Ausführung, daß von Rudolph J. an, die 
Rechte der Erſtgebutt angenommen wurden (o. 
D. 1741, Fol.). — Baerwald (Ottok.), De 
electione Rudolfi regis. Adiecta sunt rerum 
inter Rudolfum et Öttocarum Bohemiae 
regem gestarum capita aliquot (Berolini 
1855, Schade, 8%). — Berdufhet (9.1. 
9), Graf Albrecht von Zollern » Hobenberg 
und fein Verhältnis zu König Rudolpb I. 
und König Albrecht I. aus den Haufe Habs: 
burg (Berlin 1833, 8%, mit 1 Tafel). — Beui- 
witz (Lud. Fried.), Dissertatio de memora- 
bilibus in electione Rudolphi (Goetting. 
1750, 4°.) [vergl. darüber: „Göttinger gelehrte 
Anzeigen” 1751, ©. 1196, und „Leipy. Gel. 
Big.” 1751, ©. 98]. — Blaicher (Joan. 
Golas de), Benträgliche Gedanken zu Beleuch 
tung der Frage: Wie viele Gemablinnen Kaifer 
Rudolph 1. gehabt und was Namen und 
Stammen biejelbe geweſen (Gonjtanz 1774, 49), 
— Boczek (A), Mähren unter König Ru: 
dolpb I. (vo. D. 1835, 8%), — Bodmann 
(Fr. Jos.), Codex epistolaris Rudolphi I. 
Rom, Reg. epistolas CCXXX anecdotas con- 
tinens ex cod. ms. membr. biblioth. publ. 
Trevirensis erult correctis insuper et sup- 
plemento auctis a Gerberto editis ete. etc. 
eonsignarit — — (Lipsiae 1306, Weidmann, 
80.). — Boecler (Joh. Heinr.), Rudolphus I. 
imp. Germaniae instaurator. Descriptus et 
in Academica Argentor. solenne ad examen 
propositus (Argentorati 1671, u. auch 1682, 
4.) [auh in Boecler's „Dissertationes 
academicae*, II, 247]. — Boyer (M.), Ro- 
dolphe de Habsburg ou l’"Alsaco au XIII 
siecle (Colmar 1847, 8%). — Calemberg 
(Just. Henr.), Dissertatio de Rudolpho I., 
tamquam exemplo restauratae reipublicae 
(Erfordia 1724, 40.). — David (G. 2. v.), 
Abgejonderte Gedanken über die von Kayſer 
Rudolpho I feinem Sobne Alberto 
verliebene Oeſterreichiſche Reichslehen (0. D. u. 
3.04%) [anläßlih des baperifchen Erbfolge: 
frieges 1778 verfaßt]. — Dornau (Caspar), 
Rodolphus Habsburgicus, panegyrico hist. 
celebratus et notis variis, regulis theo- 
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logieis, ethieis, polltieis ilnstratus .. 

(Görlieii 1613, aud Bethaniae ad Od. 
1617, 40., und Görlieii 1677, 4%). — 
Enzingen (G. e.), Magni Engelhardi sea 
Ellenhardi Chronicon, quo res gestae Ra- 
dolphi Habsburgiei et Alberti Austriaci 
Regum Romanorum egregie jllustrantur; 
ed, Franr, Mart. Pelzel (Prag 1777, 8.) 
— Falio (Joh, Rudulph), Dissertatio de 
Rudolpho Habsburgieo nondum rege et 
ejus usque ad summam hanc in Germania 
dignitatem gestis (Basil. 1754, 49) — 
Fiſcher (M.), Biographie Rudolpb's, ws 
erften teutfchen Kaiſers nach dem großen Inter 
regno, Grafen zu Habsburg (Tübingen 174, 
3.8. Heerbrandt, 8%.). — Fontaine (Abb), 
Dissertation histor. erit. pour fixer l’epoque 
de l'entrevue du pape Gregoire X. et de 
l’Empereur Rodolphe de Habsbourg ä 
Lausanue (Fribourg 1791, 8%.) [gibt als 
Datum den 18. Drtober 1275 an]. — Froelich 
(Erasmus) , Dialogus quo disceptatur: 
anne Rudolphus Habsburgicus regi Bohe- 
mine Öttocaro ab obsequiis fuerit, eundem- 
que tentorio lapsili deluserit? „... cum 
Otto comes de Schrattenbach publ, tenta- 
men subiret a 1755 (Viennae 1755, typ. 
Ghelenianis). — Gerbert (Martin), Codex 
epistolaris Rudolphi I., Rom. Reg. locu- 
pletior ex mss. biblioth. Caes. Vindobe- 
nensis editus ac commentario illustrates. 
Praemittuntur fasti Kudolphini seu rerum 
gestarum gloria ex ipsis, cum epistolis eum 
aliis antiquis monumentis ct scriptoribus 
(Typis Blasianis 1772, Fol.) [fiebe aud: 
Bodmann]. — Birtanner (Ghriftopb), Cha 
rafteriftif Kaiſer Rudolpb's von Habsburg 
(Zeipzig 1817, 80.). — Gruner (Joh. Friedr.), 
Programma de electione Rudolphi L. ceae- 
saris augusti (Coburg 1757, 4°.) [vergl. bar 
ber: Erlang. gel. Anz, 1757, ©. 372]. — Gu⸗ 
termann (Är.), Geſchichte des Grafen Ru: 
dbolpb von Habsburg vor feiner Erhebung zum 
deutichen Könige (Aranffurt 1827, 4%) — 
Hahnius (8. Fr.), De iustis Burgundiei 
novi vel Arelatensis regni limitibus et dere- 
lietione ejus Rudolpho I. Habsburgico per- 
peram adscripta (Halao 1716, 40.). — Hall- 
wachs (Joh. Mich.), Dissertatio rerum Ru- 
dolphi I. imp. partem primam compleıa 
(Tubingae 1736, 4%). — Hohenthal (C. L. 
A.), Commentatio de statu Germaniae pu- 
blico regnuante Rudolpho I. (Wittermbergae 
1789, 4%.). — Hunkler, Rodolphe de Habs 
bourg empereur d’ Allemagne (Limoges 
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1843, auch 1847, 120.). — Huyn (Hermann), 
De Rudolpho 1, Gerinaniae rege et de lite- 
ris quae dieuntur „Willebrife* Dissertatio 
historiea (Bonnae 1855, Krüger, 8%). — 
D’Ischia, 11 re de capitani, Rodolfo conte 
d’Habspurgo, primo del nome, imperatore 
de’ Romani e re della Germania (Udine 
1684, Schiratti, 40.). — Kopp (9. E.), Ge 
ſchichte der eidgenöffiichen Bünde, Mit Urkun: 
den. 2 Bde (Leipzig 18451849, Weidmann, 
5°.). [Der I. Band enthält die Geſchichten von 
ber Wiederberftellung und dem Verfalle des b. 
rt. Reiches, u. 3. König Rudolph und feine 
Zeit, die allgemeinen Zuftände des römiichen 
Reiches; der II. Bd. die befonderen Zuftände 
der obern Lande, die burgundifchen Yande, die 
Grafen von Anburg, von Buchega und von 
Reuenburg (mit Arberg, Nidau und Strab— 
berg); Gotteshäuſer und Freie; die Etädie So: 
totburn, Freiburg und Bern; Biſchof und Stadt 
Bafel; Yaufanne und Genf; die Waadt, Sa 
voyen und Faucigny und Hochburgund mit 
Mömpelgardb und dem Delfinate; bis zum J. 
1291 (K. Rudolph's J. Tod),] — Lam- 
bacher (Philipp), Demonstratio juris seu 
tituli quo imp. BRudolphus Habsburgieus 
usus est ecnm evectus ad culmen imperii 
ditiones austriacas ab Ottocaro rege Bohe- 
miae sarum tum possessore imperio vindi- 
caret etc. etc. (Lipsiae 1754, Breitkopf, 4°.). 
— Lebret (Fr. Ad.), De prudentia impera- 
toris Rudolphi I. in rebus cum curia papali 
transactis ex temporum illoram indole 
aestimanda (Tubingae 1780, 40.). — Lich 
nowsfn (@. M. Aürft), Gefchichte Stönig 
Rudolf’s des Erften und feiner Ahnen (Wien 
1536, Schaumburg u. Somp., 89, mt 28,8.), 
auch unter dem Titel: Gefchichte des Haufes 
Habsburg , Erſter Theil (ebd, 89). — Mar- 
eus (Polirarp), Dissertatio de Rudolpho 
Austriacae domus conditore (Jena 1696, 
4.) — Meister (Joach.), De Rodolpho 
Habspurgico, imp. aug. germanico Jibri 
tres (Görlieii 1576, A. Fritsch, 89%), — 
Meifter (Leonard), Kaifer Rudolpb von 
Habsburg, eine Skizze (Nürnberg 1783, Gral: 
tenauer, 8%), — Mennert (Hermann Dr.), 
Das Herz König Rudolf's I. und die Habs- 
burger Gruft des ehemaligen Kloſters zum Hei- 
ligen Kreuz in Tuln, Ein Beitrag zur Monu: 
mental-Sefchichte des durchlauchtigſten Haufes 
Habsburg (Wien 1856, Wallishauffer, 8.). 
[Vergleiche darüber Die polemifche Kritik in ben 
„Orfterreichifhen Wlättern für Literatur und 
Aunft“ 1856, Ar. 25 u..f., von Eduard von 
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Beh; auch die Wiener Kirchenzeitung von 
Sebaſt. Brunner 1856, Nr. 38 u. f] — 
Murensis (Duminicus), Origo et Gencalogia 
eomitum de Habsburg (Muri 1702, 8%., und 
Vratisi. 1715, 8%). [Der wabre Name Des 
Autors ift Dominit Tihudi.] — Neugarı 
(Trudpert.), Libellus majores Rudolphi 1. 
Romanoruın regis in Gottfrido duce Ale- 
manniae proavo Hildegardae conjugis Ua- 
roli M. subsistentes exhibens (Ulagenfurt 
1853, 40.). — Detter (Sam Wilh.), Verſuch 
cined Beweifed, dab der Graf Rudolph von 
Habsburg durch die Finleitung des Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg im Jabre 1273 zum 
römifchen Rönig erwaͤhlt worden fei (Schwabach 
1782, 8°,) [vergl. darüber: Deutiche Bibliotbef, 
53. Od. ©. 447, und Nürnb. gel. Zig. 178%, 
S. 245). — Rauch (Mathias), De Rudol- 
pho I. Habsburgico imperatore Romano 
ejusquo Symbolo oratiuncula (Vratist. 1649, 
20.). — Riedel (U R), Graf Rudolph 
von Habsburg und Burgaraf Friedrich von 
Nürnbera in ihren Beaichungen zu einander 
u. f. m. (Berlin 1853, 49) fiiebe oben: Detter 
(S. W.); vergl. über Riedel die „Alluftrirte 
Zeitung“ 1853; die „Defterreih. Blätter für 
Lit. und Kunſt“ 1853, Nr 34, und Bhilipp's 
„Bermifchte Schriften” (Wien 1856). Bo. 11, 
S. 34). — Schels (3.2), Der Kampf Rus 
bolpb's von Habsburg, Königs ber Deutichen, 
gegen Ditocar, König von Böhnten, in den 
Jahren 1276-1278 und Rudolph's Sieg an 
der Mar bei Stillfried am 26. Auguft 1278 
(Wien 1522, 9, Strauß, 899). — Edhöm 
butb (Dtm. 9.9), Anekdoten und Sprüche 
zur Gbarakteriftit des Königs Rubolpb von 
Habsburg ; aus Quellen gefammelt (im [1844], 
Ebner, 129.) [vergl. Schmidl's Defterreich. 
Blätter 1845, ©. 183]. — Derfelbe, Be 
ſchichte Rudolph's von Habsburg, Königs der 
Deutichen, dargeftellt nach urkundlichen, meift 
gleichzeitigen Quellen, 2 Boe. (Leipzig 1844, 
Rleifcher, 80). — Derfelbe, Ariedrich IIL., 
QBurgaraf von Rürnberg, Graf von Zollern, ber 
treue Freund und Ratbgeber König Rudolph's 
von Habsburg, oder Hobenzollern und Habs— 
burg im Bunde Cine Denkſchrift auf ben 
23, Auguſt 4851 (Debringen 1853, 8%). — 
Sehrattenbach (N. N.}, De Rudolpho Habs- 
burgico (Viennae 1755, 4%.) — Spiess 
(Phil. Ernst), Bulla aurea Rudolphi 1. 
Kom. Reg. quae Plassenburgi in Archivo 
Brandenburgico asservatur (Baruthi 1774, 
J. A. Lubeceius, 49.). — Spingaroli comes 
de Dessa (D. A.), Tentamen historicum 
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eontra vulgatam de Rudolphi I. Habsbur- 
gieci excomunicatione opinionem (Viennae 
1753 , 49,) [vergl. darüber „Göttinger gel. 
Anzeigen“ 1755, ©. 45]. — Wattranp 
(Janaz), Rebe auf Rudolph von Habsburg 
(Wien 1775, 89,), 


. b) In Seitſchriſten, Sammel- und anderen 


Werken Derfireutes. Aletheia, 1820, I, 
S. 265, und II, S. 127: „Rudolph IL., 
Graf zu Habsburg, vom feiner Geburt, bis da 
er König der Teutichen warb“. Bon Bader. 
— Arc iv für Kunde öfterreichifcher Geſchichts 
quellen (1855), Bb. XIV, ©. 305—383: 
„Summa Curiae Regis. Ein Formelbuch aus 
ber Zeit König Rudolf's I. und Albrecht's I. 
Aus einer Erlanger: Handfchrift des 14. Jahr⸗ 
bunderts mitgetbeilt von Dr. Otto Stobbe“. 
— Basler Beiträge zur vaterländifchen 
Gefchichte 1854, Bd. V, ©. 175—199: „Ber 
trud- Anna, Gemalin Rubolf’s von Habs+ 
burg, eine biftorifch-genealogifche Unterfuchung 
von Remigius Meyer“ [vergl. dad Notizen 
blatt der kaiferl. Akademie der Wilfenfchaften in 
Wien 1855, ©. 153], — Berliner Intelli- 
genzblatt 1797, Re. 37 und 38: „Unter: 
fuhung, ob ®raf Rudolph von Habsburg 
von dem Ghurfürften zu Pfalz kraft eines Fom⸗ 
prontiffes zum Kaifer ermäblt worden feye. Von 
3. 3. Moſer“. — Sarintbia (Klagenfurt, 


"ft. 40) 1817,Rr 5 u. 6: „Krieg zwiſchen Kat- 


fer Rudolpb und Ottolar von Böhnten. 
Fragment aus einer alten Chronik mit Anmer 
tungen von P. A. Eichhorn“. — Carl 
ruber nüslibe Sammlung 1758, Nr. 11 und 
12: „Nachricht von Kaifer Rudolph's von 
Habsburg erften Gemalin. Bon Job. Friedrich 


‚Herbfter; — auch in dem von J. Schott 


berausgegeb. „juriftiichen Wochenblatt” 1772, 
I, &. 118—135 [wird der Beweis geführt, daß 
fie Gertrude und nad) ber Krönung Anna 
geheißen habe]. — Rugger (Job. Jac.), Spie 
gel der Ehren des Erzhauſes Defterreih (Nürn- 
berg 1668, Mi. Kol.) Buch I, Gapitel 6, ©. 49— 
148, — Böttingifhes Magazin, berausg. 
von Lichtenberg und Förfter, 1782, III, 
5.453480: „Leben Rudolf'8 I., von A.W. 
Rehberg“. — 9 W. Günderode's 
Saͤmmtliche Werke, herausg. von Poſſelt 
(1787), Bd. I, S. 125—167: ‚Geſchichte Ru⸗ 
dolph's J. Von Güuünderode“. [Erhielt den 
von einer Mannheimer Geſellſchaft 1782 über 
dieſen Gegenſtand ausgeſchriebenen Preis von 
20 Ducaten.] — Hormayr's Archtv für 
Geographie, Hiſtorie, Staats und Kriegskunſt 
1814, ©. 2: „Die Marchfeldſchlacht zwiſchen 
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Rudolph und Ditocar am 26. Auguſt 
1278* [da find alle Quellen über diefe Schlacht 
verzeichnet; man vergleiche übrigens über dieim 
Gegenſtand auch den Jahrg. 1826, Rr. 100, wo 
die ungarifchen Quellen genannt find]; 1897, 
Nr. 134 u. 195, und 1828, Rr. 9; ferner die 
„Zeitfhrift für Kriegékunſt“ 1846, LXVII, 
©.186, und die „Ballast“ 1809, II, S. 473 u. 
613). — Dasjelbe, Jahre. 1819, Wr. 18: 
„Zwei bisher unbelannte Söhne Rubolph's" 
[aus Urkunden werden die Ramen zweier Söhne 
Rudolpb's, Samfon und Severim, ange 
führt, welche in allen bisherigen Gerrealogim 
bes Habsburger Haufes fehlen]; — Sabre. 
1827, Rr. 70: „Das Sclahtaelübde Ru 
dolph's wider Dttocar“; — Jahrg. 1828, 
S. 17: „Wiens Unterwerfung unter Rudel: 
pben von Haböburg und ber Bürgermeiſtet 
Paltram"; Nr. 124: „Ueber den Einfluß 
Ludwig’ bed Strengen auf die Wahl Ru 
dolpb's von Habsburg, von Fink”. — Hor 
mayr's Defterreihifcher Plutarch (Wien 15817 
u. f) ®b. I, ©. 148: „Biograpbie Ru- 
dolpb's I." [miebergebrudt in der „Auftria. 
Defterreich. Univerfal« Kalender" für das Jahr 
1853, ©. 53-65]. — Neues Archiv für 
Geſchichte. Heraudg. von &. Megerle von 
Müblfeldb und Em. Th. Hobler, Jabra. 
1829, Rr.51: „Rubolpb erobert das Raubneft 
Rheinftein. — Defterreihifhe Blätter 
für Literatur und Kunft (Beilage der amtlichen 
Wiener Zeitung) 1855, Nr. 30 u. 31: „Die 
fiebente Kurſtimme bei Rudolph's I. Könige 
wahl, Bon DOttocar Lorenz“. — Defter 
reihifhe Zeitichrift für Gefchichts- umd 
Staatsfunde von Job. Paul Kaltenbäd, 
Jahrg. 1835, S. 376: „Warum Kaifer Ru- 
bolpb nicht nad Rom gejogen”; — Jahre. 
1836, ©. 112: „Ueber die Rotbiwendigkeit eines 
mächtigen Könige" [aus einem Briefe bes 
Biſchofs von Olmuͤtz an Papft Gregor X., 
bald nad A. Rudolpb's Wahl. Aus Ray 
nalb'’& Annal. eccles. Tom. XIV, p. 270]; 
©. 1%: Mudolph's Benehmen gegen bie 
Kicche, ſtets gerecht und großmüthig“. — Ha» 
ftädter Congreß-Taſchenbuch 179, ©,37 
—86: „Reben Rudolpb's I.* — Der Samm- 
ler (Wiener Unterbaltungsblatt, 4%.) 1821, 
Nr, 38 u, 39: „Kaifer Rudolph I. und feine 
Lobredner“. — Sigungsberichte der kaiſ. 
Akademie der Wilfenichaften. Bd. XXI, &.1— 
70; „Ueber die Echtheit und Bedeutung ber 
Urkunde König Rudolpb's, betreffend bie 
baierifche Kur, von Dr. Herm. Bärmwald“. 
[Die Urkunde ift Datirt: Augsburg 135. Mat 
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1275.) — Vergleiche übrigens die Literatur 
über Rudolph von Habsburg in: Dr. Garl 
Schmit Ritter von Tavera, Bibliograpbie 
zur Geſchichte des öfterreichiichen Haiferftaates 
(Wien 1858, Seidel, ar. 8%) ©. 41: Urkunden 
und Briefe; S. 42; Biographie; ©. 44: Leben 
vor der Wahl; ©. 45: Familienverhältniſſe; 
Wahl zum deutichen Könige; S. 46: Kanıpf 
mit König Ditocar II.; ©. 47: Belehnung 
Alb recht's und Werfuch, diefem die Erbfolge 
zu fihern; Verbältniß zur Kirwye; 9.48: Ver- 
bältniß zum Auslande; Dicdytung und Sage. 

1. Aaifer Rudolph in der Didytung und Sage. 
Alle über Kaifer Rudolph erſchienenen Ge- 
dichte und Balladen bier anzuführen, fann bei 
dem Umftande, daß Vieles mittelmäßig ift, nicht 
unfere Abficht fein, aber der ıwertbvolleren Arbei- 
ten woollen wir bier gedenken. Pyrker (Ladis— 
laus), Rudbolpb von Habsburg, ein Helden: 
gedicht in 12 Gefängen (Wien 1825, Bed, 89., 
auch 1826) ; dann in Pyrker's fänmtlichen 
Werten (Stuttgart und Tübingen 1832, Gotta, 
und ebd. 1839, 80,), — Frankl (2.A) Das 
Habeburgslied (Wien 1832, gr. 89) ©. ti: 
„Die Weisfagung*; ©. 14: „Der Abſchied in 
der Gruft“; ©. 16: „Die zwölf Ritter"; ©. 18: 
„Die nädhtliche Kunde”; S.20: „Die Krönung”; 
S. 22: Rudolf's Schatz'; S. 23: „Ter 
Urtheilsfpruch“. — Aargauer Beiträge zur 
Geichichte und Literatur, I, 78—89: „Sage von 
Kaifer Rudolpb von Habsburg, mitgetbeilt 
von Blac, Weißenbach“. — Abenpblatt 
Redigirt von Theodor Hell (C. &. Tb. 
Winkler), 1822, Nr. 67: „Kailer Ru: 
dolph's Scepter”, von Ewald. — Allge 
meine Gefchichten., Maͤhrchen und Anek⸗ 
doten-Zeitung (Dinkelsbühl, U. 49.) 1824, 
Rr. 80: „Graf Rudolph von Habsburg”. — 
Hormayr's Archiv für Geographie, Hiftorie, 
Staats: und Kriegskunſt, Jabra. 1816, Nr. 15 
u. 16: „Rudolpb von Habsburg 1278, Be 
dicht von einem Ungenannten”; Nr. 81 u. 82: 
„Rudolph an Ditocar’s Leiche. Von Ga: 
naval”; — Jahrg. 1817, Nr. 45 u. 46: „Die 
Taufe Rudolph's von Habsburg. Am 1. Mat 
1218. Bon Matthäus) v. C(ollin)“; Nr. 59 u. 
60: „Kailer Rudolph und Herbert von 
Büllenftein. Don R...r”; — Jabra. 1821, 
Rr. 10: „KRaifer Rudolph 's Ritt zu Grabe, 
von Juftinus Kerner”; Nr. 10%: „Raifer 
Rudolpb und der Freihatt. Ein Schwanf von 
Carl Förſter“; — Jahrg. 1824, Nr. Ti u. 72: 
„Rudolph von Habsburg. Von Eduard von 
Bauernfeld"; — Jahrg. 1825, Mr. 46: 
„Rudolph von Habsburg und der Kaufmann. 
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Bon Joſeph Kid“; — Jabra. 1827, Nr. 134 
u. 135, S. 731: „Braf Rudolpb und ber 
Abt von Et. Ballen. Bon Guſtav Schwab“; 
Nr. 136, 5.738: „Rudolpb und der Gärber. 
von Guſt. Schwab“. — Roien. Fine Zeit 
fchrift für die gebildete Welt. Redia. von Rob. 
Heller, 1840 (III. Jahre.) Nr. 62: „KRaifer 
Rudolph I. Von Hem. Schulz". 
Ueberdieß fpielt in Grillparzer's berrlichem 
Trauerfpiel: „König Ottocar's Glück und 
Ende”, Rubolpb eine Hauptrolle. 

IN. Yorträte. 1) Blaſchke se.; — 2) P. Eout- 
ntan p., Srancoiß sc. (89.); — 3) BP. Souts 
man p., P. v. Bompel se. (ar. Fol.); — 
4) E. Verbelft se. (fl. 4%); — 3) Kilian 
sc. (in Fugger's Übrenipiegel ©. 4); — 6) 
Porträt auf dem Dedel des Sarges König 
Rudolph's zu Speyer. Nach einer Abbildung 
in der kak. Ambraſer Sammlung in Wien von 
Schindler gezeihnet, von Joſ. Armann ge 
ftochen, in Zihnomstn's „Geſchichte König 
Rudolf's des Erſten“. 


0 * 


276. Rudolph Il., Herzog von Schmwa- 
ben (geb. um 1258, geft. 27. April 1289). 
Vierter Sohn Rubolph's I. von Habs. 
burg aus deffen Ehe mit Anna von 
Hohenberg. Bemafin: Agnes von Böh- 
men (geft. 1296), Tochter Dttocar's, 
Königs von Böhmen, und ihm vermält 
im Jahre 1278. Rinder. Aus diefer Che 
ftammt nur ein Sohn, Johann von 
Schwaben Poſthumus (geb. 1289, 
geft. 13. September 1313 im Klofter zu 
Pifa), oder des an feinem Oheim Al. 
brecht I. begangenen Mordes wegen 
auh Barricida genannt [fiehe d. 
Nr. 115]. Wahlſpruch. Ueber einem zum 
Kampfe fich fiellenden Clephanten die 
Devife: „Vi parva non invertitur“. 
Hervorragende Eebensmomente. Bezüglic) des 
Beilagers, welches Rudolph mit ber 
böhmifchen Prinzeffin Agnes gehalten, 
find bie Hiftoriter uneins, einige verlegen 
basfelbe auf den Reichstag zu Iglau, 
welchen Rudolph's Bater im Jahre 
1278 gehalten; andere wieder nehmen 
ben viel fpätern 1282 zu Augsburg abge- 
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haltenen Reichstag als denjenigen an, 
an welchem diefe Beier ſtattgefunden hätte. 
An lehterem Jahre fand auch eben zu 
Augsburg die Belehnung Rudolph's II. 
mit Schwaben, Elfaß und dem Yargau 
Statt, bei welcher Gelegenheit Ru- 
dolph's älterer Bruder Albrecht mit 
Defterreih, Steiermark, Krain, der win- 
difhen Mark und der Graffchaft Por- 
tenau, und Meinharb von Görz mit 
Kärnthen und Tarvis, und zwar alle 
drei dur Rudolph I. belehnt wurben. 
Im Zahre 1289 unternahm Rudolph 
einen Zug gegen die Berner, denen er 
durch eine Kriegslift nicht geringen Scha- 
den zugefügt. Er fieß nämlich einen 
fleineren Haufen gegen die Stabt 
anreiten, wodurch die Bürger Berne 
hervorgelodt wurden. Als dieſe nun auf 
die Angreifer anrücten und fie zurück— 
drängten, fam ber eigentliche Haufen ber 
Herzoglihen aus dem Hinterhalte und 
fhlug die Berner, welche auch bereits 
ihr Banner verloren, es aber durch ben 
Muth des Berner Bürgers Walo von 
Greyers, wenngleich blutig und zerrif- 
fen, wieder zurück gewannen. Die Folge 
diefes Kampfes war, daß bie Berner 
Frieden fuchten, ber ihnen aud von 
Rudolph II. gewährt wurde. Nad) 
diefer Fehde begab ſich Rubolph I. 
mit feiner Gemalin und feinem Bruder 
Albrecht nah Böhmen auf Befuch zu 
König Wenzel in Prag, wo er alsbald 
nach feiner Ankunft erkrankte und im 
Alter von 31 Jahren ftarb. Er hinterließ 
feine Gemalin Agnes gefegneten Leibes; 
wenige Wochen nach feinem Tode genaf 
fie eines Sohnes, des obengenannten 
Johann von Schwaben. Agnes 
ſelbſt, als Witwe, begab fich in das 
Klofter St. Clara zu Prag, wo fie fehon 
vor ihrer Bermälung mit Rudolph 
zugebracht und nun nach 7jähriger Föfter- 
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licher Abgefchiedenheit in jungen Jahren 

ftarb. 

Fugger (Job. Jac.), Spiegel der Ehren des Er; 
baujes Defterreih (Rürnberg 1668, fl. Du Rot.) 
©. 95, 107, 115, 130, 132, 133 und 233. — 
Vorträt. Ebenda ©. 132 (vermutblich geſtoch 
von Philipp Kilian). 

* ” 
* 

277. Rudolph III. König von Böh- 
men (geb. 1284, geſt. 4. Juli 1307). 
Ueltefer Sohn Albrecht's L ff. d. 
Nr. 7] aus deſſen Ehe mit Eliſa— 
beth von Kärnthen [f. d. Nr. 57). 
Gemafinen: 1) Im Jahre 1298, nad 
Anderen 1300 Blanca (geft. 1305), 
Tochter Philipp's II. des Kühnen 
von Branfreih; 2) im Jahre 1306, 
n. 9. 1307 Elifabeth von Böhmen 
(geb. 1295, geft. 1335), Königin-Witwe 
nach Wenzel IV. von Böhmen, ber 
am 18, Auguft 1305 von dem Thürin- 
gen’fchen Edelmanne Gonrab Bot. 
fein meuchlings ermordet worden war, 
Elifabeth felbft war eine Tochter 
Praemislaus' II., Königs von Polen, 
und die zweite Gemalin Wenzel's IV. 
befien erfie Jutha ober Bona, nad 
Ginigen wieder Judith, eine Tochter 
Rudolph's I. von Habsburg, gemefen. 
Rinder. Weber aus Rudolph's IN. 
erfter, noch zweiter Ehe find Kinder vor- 
handen; aber von feiner zweiter Gemalin 
hatte er eine Stieftochter, Agnes Kira 
(gef. 1346), nachmals dem Herzoge 
Heinrich zu Jauer in Schlefien ver: 
mält. Wahlſpruch. Um einen im Käfig 
befindlichen Bapagei die Devife: „Alienae 
vocis aemula*. Hervorragende Lebens 
momente. Als König Wenzel IV. von 
Böhmen 1305 meucylings ermordet wor⸗ 
ben, traten bie Stände Böhmens zu einer 
neuen Wahl zufammen. Die Meinung 
war getheilt, die Einen flimmten für 
Heinrih von Kärnthen, ber ih 
fogleih mit Anna, Wenzels IV. 
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Schweſter, vermälte; die Anderen für 
Rudolph IH. von Defterreih. Hein. 
rich's Wahl erfolgte auch alsbald und 
Albrecht. machte auf dem Reichstage 
zu Nürnberg bie zwifchen feinem Bater 
Rudolph und Dttocar und dann 
fpäter zwifhen Wenzel III. und IV. 
gefchloffene Erbeinigung geltend, bewies 
daß Heinrich von Kärnthen fich als 
König eingefchlichen habe und erflärte 
ihn in die Reichsacht. Mit zwei Kriegs. 
heeren zogen Bater und Sohn unb zwar 
Albrecht buch Thüringen und Ru- 
dolph II. durch Mähren gegen Hein- 
rich von Kärnthen, ber zu ſchwach, um 
Biderftand zu leiften, mit feiner Gemalin 
zu dem ihm befreundeten Herzoge von 
Bayern floh und auf einem Ummege 
in fein Erbland zurüdfehrte. Albrecht 
und fein Sohn Rudolph III. hielten 
nunmehr ihren Einzug in Prag, und 
feßterer mwurbe nach ber von ben Land— 
Ränden vorgenommenen Wahl vom 
Shurfürften von Mainz zum Könige 
gekrönt. Nun vermälte er ſich auch, da 
feine erfte Gemalin Blanca (1305) 
zu Wien geftorben war, mit Elifabeth 
(auch Richſa genannt), König Wen- 
zel’s Witwe, um durch Diefes neue 
Band mit der von ben Böhmen geliebten 
Fürftin alle Gemüther zu gewinnen. Nur 
Einige vom Adel wollten fich ihm nicht 
unterwerfen und Rubolph ftellte fich 
ihnen im Kampfe entgegen. Ginen ber 
Rebellen belagerte er im Stäbidyen 
Horasdiz; während er eben mit ben 
Borbereitungen zu einem energifchen 
Angriffe befchäftigt war. erfrankte er, 
nad) Einigen von zu reichlichem Genuffe 
von Sommerfrüchten, im Lager und ftarb, 
erfi 23 Jahre alt; andere Ghroniiten 
vermuthen und nidyt ohne Grund, er 
wäre vergiftet worden. Rudolph II. 
wurde feierlih in Prag in ber Schloß. 
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firche beigefeßt. Seine Gemalin Elifa- 

beth, die Witwe zweier Könige, flüchtete 

fih nun in Albrecht's, ihres Schwieger- 
vaters Schuß, ihm die Schlöffer und 

Städte übergebend, welche ihr Witthum 

bildeten. Eliſabeth überlebte ihren 

zweiten Gemal um 28 Zahre. 

Fugger (3.3.), Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
DOefterreih (Nürnberg 1668, M. Kol.) ©. 221, 
224, 231—233,. — Hagecius, Chronicon 
Boemiae, p. 492. — Allgemeines biftorifches 
Lexikon (Leipzig 1730, Thom, Fritſchens Erben, 
Kol.) Bd. IV, ©. 128. — Karajan (Tb. ©. 
von), Kleinere Quellen zur Geſchichte Oefter: 
reichs (Wien 1859, Gerold's Sohn, 8%) ©. 3: 
Fratris Ambrosli de Sancta Cruce: „De 
aclis Judaeorum sub duce Rudolpho*. — 
Yorträt. In Fugger's Ehrenfpiegel S. 234 
(vermuthlih von Philipp Kilian geftochen). 


a 
” * 


278. Rudolph IV. ber Stifter, der 
erfte Erzherzog (geb. 1. Rovember 1339, 
geft. 26. Zuli 1365). Sohn Albrecht's II. 
bes Weifen [f. d. Nr. 8] aus beffen 
She mit Johanna, Gräfin von Pfyrt. 
Gemafin: Katharina von Böhmen 
(geb. 1342, geft. 1373), Tochter Karl's, 
Königs von Böhmen, als beutfcher Kai- 
fer Karl IV., ihm 1360 vermält. Aus 
biefer Ehe ftammen feine Kinder. Wafl- 
fprud. Um einen Buchs die Depife: 
„Insipiens sapientia“, weldyes Fugger 
überfeßt: Die arge Lift 

Mit Weisheit if. 
Hervorragende Leßensmomente. Mit feinen 
Brübern Albrecht III. unb Leo. 
pold III. übenahm Rudolph IV. 
gemeinfchaftlich die Regierung ber Grb- 
lande, doch war ihm, fo lange er lebte, 
die eigentliche Leitung derſelben über- 
laffen. Eine ber glüdlichften Unternehmun- 
gen feiner Regierung war die Erwerbung 
Tirols. Heinrich, Herzog von Kärn- 
then, ber legte Graf von Tirol, war 
1320 geftorben; Kärnthen, als erlebigtes 
Reichslehen , fiel an die Herzoge von 
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Defterreich, Tirol verblieb feiner hinter- 
laffenen Toter Margaretha, genannt 
die Maultafche. Ueber Kärnthens Ber- 
luſt erbittert, verband fih Margaretha 
mit Banern und fiel in Kärnthen ein, 
in nicht weiblicher Art in bem fehönen 
Lande haufend. Bald wurde ihr Heer 
aus dem Lande vertrieben. Marga- 
retha, welche nad der Scheidung von 
ihrem erften Gemal Johann, Mark. 
grafen von Mähren, zur zweiten Ehe 
mit Ludwig, Markgrafen von Braun- 
ſchweig, gefchritten war, hatte von letz 
terem einen Sohn Meinhard, ber mit 
Albreht's Il. Tochter Margaretha 
vermält war, aber in jungen Jahren ftarb. 
Margaretha Maultaſch, melde 
jwar in einem früheren Bertrage ben 
Anfall Tirols ben bayeriſchen Herzogen 
zugefichert hatte, trat, meil fie mit biefen 
in beftändiger Feindſeligkeit lebte, Tirols 
wegen mit ben öfterreichifchen Herzogen 
in Unterhandlungen. Rudolph, um 
feiner Sache gewiß zu fein, begab ſich nun 
felbft nah Meran zu Margarethen 
unb erreichte es, daß fie ihm mit Beiftim- 
mung ber tirolifchen Stände nicht nur bie 
Erbfolge zuficherte, fondern fogar bas 
Land bei Lebzeiten ſchon abtrat (1363). 
Rudolph aber nahm bie Herzogin 
Margaretha nah Wien, wo er ihr 
in einem Dörfchen nahe bei Wien ein 
Schlößchen zum Wohnfig anmwies, wel⸗ 
ches nah ihr Margarethen benannt 
wurde und fpäter einer VBorftabt Wiens 
ben Namen gab. Margaretha flach 
in Wien, über 60 Jahre alt (13. März 
1366). Uebrigens war die Befigergrei- 
fung Tirol für Rudolph mit um 
fo ernfteren Kämpfen vertnüpft, als 
mehrere Mbelige, wie Hanns von 
Breundsberg, der Landeshauptmann 
Ultich Graf von Matfch, Petermann 
von Schena, Heintih von Rotten- 
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burg, Conrad Kunnersberger 
von Kundelberg u. U. fi gegen ben 
neuen Herrn auflehnten und auf Seite 
Stephan's, Herzogs von Bahern, 
fhlugen. Der Kampf um Xirel mit 
Bayern endete erft vier Jahre nah 
Rubolph's Tod, und nur bie Treue 
ber Bürger von Innsbruck und Hal 
rettete Rubolphen vor einem meute 
tifhen Anfdylage der Aufrührer. Run 
nahm Rudolph IV. den Titel Pfalp 
erzherzog von Defterreih (Archidur 
palatinus) an, der feinem Haufe ſchon 
nach einer Bulle Kaifer Briebrich'sL, 
1156 gebührte. Weil zu diefem Range 
ein Erzamt gehörte, fügte er noch ben 
Titel: Des heiligen römiſchen Reiches 
Dberjägermeifter bei, und feiner Abftam- 
mung wegen nannte er fi) noch Fürfl 
zu Schwaben und im Elfaß. Den Pfalz 
erzherzogentitel, wie jenen von Schwa 
ben und Elfaß legte er aber über Anbrin- 
gen bes Kaifers Karl IV. wieder ab, 
jedoch mit dem ausbrüdlichen Vorbehalt: 
„Daß bie etlihen Dinge, fo er Kaifer 
und Reich zu Ehren und zu Liebe gethan; 
ihm und feinen Nachkommen bei fünftigen 
römifchen Kaifern unſchädlich fein ſollen.“ 
So kurz die Regierung Rubolph's war, 
fo inhaltreih war fie für SDefterreid. 
Bor Allem legte er den Grundſtein zum 
Beiterbau des Stephansbomes, woraus 
fi) der nachherige Prachtbau entwidelte. 
Zu diefem Zwecke führte er eine Gonfum- 
tionsfteuer ein, bie fi nachmals im bie 
Tranffteuer verwandelte, und gab bas 
bisherige Vorrecht, die umlaufende Muͤnze 
alljährlich zu verändern, wobei bie alte 
durch eine neue tief unter ihrem Werthe 
ſtehende erfegt wurbe, auf. Unter ben 
Kaufleuten und Handwerkern hob er ale 
Innungen, Zehen und Zünfte auf und 
führte vollftandige Gemerbefreiheit 
ein; bie Steuerfreiheit für Geiſtliche und 
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Weltliche hörte gleichfalls auf, alle mußten 
gleich den Bürgern die Steuern entrichten. 
Das Aſylrecht vollftändig aufzuheben, 
konnte er nicht unternehmen, jedoch 
fchräntte er e8 auf bie Burg, bei St. 
Stephan und bei den Schotten und nur 
innerhalb ber Ringmauern ein. Gin 
Decret von 1364 ſetzte feft, daß er kein 
gefprochenes Urtheil in feinem Zuge auf- 
haften, feinen legten Willen beirren, 
Bürgersfinder durch feine Empfehlung 
zu feiner Heirath zwingen und überhaupt 
alle Rechte der Stabt aufrecht halten 
wolle. Mehrere Anordnungen betreffs bes 
Beinbaues wirkten förbernd für ben- 
felben. Unter feiner weijen Regierung 
machte ber Abel in Wien fi feßhaft, 
es entftanden große Bauten bafelbft, 
viele Klöfter fuchten zur Abwickelung 
ihrer Geſchäfte den Aufenthalt in ber 
Refidenz und aus jener Zeit datiren ber 
Zmettelhof, der St. Böltnerhof, Heiligen- 
Kreuzerhof, Reuftädterhof, Kremsmün- 
ſterhof. Die bisherige Uebung, wornach 
Bürger Wiens, welche auf frembem 
Grunde Häufer gebaut ober gekauft hat- 
ten, nie bie eigentlichen Befiger dieſer 
Gebäude waren und immer dem Grund- 
beren bienfibar fein und Steuer zahlen 
mußten, hob er auf, erklärte jebes erfaufte 
Grundftüd oder Gebäude für des Käufers 
unantaftbares Eigenthum und geftattete 
den eigentlichen ®rundherren nur mehr 
den Grunddienſt und die Gebühren bei 
Befipesveränderung. Das Zimmer in ber 
Burg, wo er geboren worben, verman- 
delte er in eine Gapelle, feines Geburts. 
tages am 4. November wegen Aller- 
heiligencapelle genannt; begründete 1359 
dabei eine Gollegiatficche mit 1 Propft, 
24 Ghorherren und 26 Hilfsprieflern, 
melche er fpäter ob Mangel an Räum- 
lichkeit auf die alte Pfarrkirche zu St. 
Stephan überfepte; erhob dieſe Pfarrei 
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zur Propflei, enthob fie mit Urkunde 
vom 21. December 1359 ber Metro- 
politangewalt des Grzbifchofs von Salz 
burg und bes Drbinariats von Baf- 
fau unb verlieh dem Propft Inful 
und Stab. Bier Jahre fpäter ſchenkte 
er biefer Kirche die foftbaren Reliquien, 
welche er von feinen Borfahren ererbt 
hatte. Sie wurden in bem an ber Kirche 
angebauten unter bem Namen „Heil- 
thumftuhl® bekannten und 1700 abge- 
tragenen Gebäude aufbewahrt, alddann 
aber in bie Schapfammer von St. 
Stephan feierlich übertragen. Am 5. 
Auguft 1364 wurde die St. Stephans- 
firhe zur gefürfteten Propſtei erhoben, 
mit welcher Würde mannigfache Ehren 
verbunden waren. Am 12. März; 1365 
erließ Rudolph zugleih mit feinen 
Brüdern Albrecht und Leopold bie 
Stiftungsurkunde ber Wiener Hochfchule, 
an welcher nun bie Naturkunde, Urznei- 
wiffenfchaft, das bürgerliche und cano- 
nifche Recht und bie freien Künfte gelehrt 
mwurben. Sie feiert 1865 ihr fünftes 
Säcularfefl. Nur die Theologie blieb 
noch ber älteren Univerfität zu Prag 
vorbehalten, und fam erft unter Ru- 
dolph's Bruder Albrecht mit dem 
Zopfe (1380) auch hiezu. Schon bas 
erfte Jahrhundert diefer Hochfchule weist 
Namen von europäifcher Berühmtheit, 
als 3. B. einen Albrecht von Sad) 
fen, nachherigen Bifchof von Halber- 
ftadt, den Dichter Gonrab Geltes, bie 
Geſchichtſchreiber Aventin, Hafel- 
bach, bie Aftronomen Peuerbach 
und Regiomontanus, ferner einen 
Euspinian, Hieronymus Balbus, 
Urfinius Velius, Heinrich von Hef- 
fen, Heinrich von Dyta, Thomas 
von Straßburg, Bapft Pius III, 
vieler Anberen nicht zu gebenfen. In 
Bolge eines mit Albrecht, Grafen 
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von Börz, geſchloſſenen Vertrages, er- 
warb er ben Theil von Krain und 
der windiſchen Mark, welchen biefer 
früher befeffen und mit dem Haufe 
Luremburg, welches in Böhmen herrichte, 
hatte er eine Erbverbrüberung gefchloffen. 
Auch war es Rubolph, welcher ben 
Wappenſchild mit den fünf Adlern, von 
Anderen als die Lerchen ber zehnten 
römifchen Legion; Legio alaudarum 
gebeutet, einführte. Im Jahre 1365 
begab fihb Rudolph nah Mailand, 
um bie Braut feines Bruders Leopold, 
Viridis aus dem Haufe Barnabo 
Bisconti, heimzuführen. Dort aber 
erkrankte er an einem hitzigen Fieber, 
welches ihn in dem fchönen Alter von 
26 Jahren am 26., nach Anderen am 
27. Auli nady Tjähriger ruhmmvoller 
Regierung bahinraffte. Mit vollem Rechte 
verlieh ihm, ber fo vieles Gute gejtiftet, 
die Gefchichte ben Beinamen bes Stifters 
(Fundator). Die Trauer über feinen Tob 
im Lande war allgemein. Seine Leicye 
wurde nach Wien gebracht und in ber 
von ihm 1363 bei St. Stephan geftif- 
teten Kürftengruft beigefegt; dieſe Gruft 
gerieth ſchon vor 1570 an, ba mehrere 
der nachfolgenden Regenten als Könige 
von Böhmen in Prag bejtattet wurden, 
in Bergeffenheit und wurde 1645 durch 
einen Zufall wieber entdedt. Jedoch erſt 
1739 wurbe fie vollftänbig eröffnet, 1754 
auf Befehl Maria Therefia's bie 
fürftlichen Leichen erft in eichene, dann 
in fupferne Särge übertragen; von ber 
Zeit an aber nur die Eingeweide ber ver- 
ftorbenen Regenten und Prinzen dafelbft 
beigefegt. An ber dem Churhauſe gegen- 
über befindlichen Eingangshalle fieht man 
noch heut das herrliche Cenotaphium 
Rudolph's mit den fteinernen Bild- 
faulen, welche ihn und feine Gemalin 
Katharina von Böhmen vorftellen. 


Rubolph war c# endlich, der den Bau 
ber beiden hohen Thürme am Dome von 
St. Stephan begonnen hatte, und war 
biefer bei feinem unvorgefehenen Tod 
bis zur Hälfte feiner nachherigen Höhe 
gebichen. 


Archiv für Kunde öfterreichischer Geſchichtkquellen 
(Wien, Staatsdruderei, 8%.) ®p. VIII, ©.3%: 
„Weber den Grafen Urih von Schaumberg, 
ben angeblihen Grzieber des Herzogs Ru— 
dolpb IV, von Defterreih". [hormanr, ir 
ihn übrigens Schaumburg nennt, charaften- 
firt den Grafen folgendermaßen: „Sin Ram 
von ungemeinem Geifte und Kraft. So itrig 
auch feine Begriffe über die böchfte Urfache, über 
die menſchliche Seele und ihre Areibeit waren, 
fo ift es doch ſchon außerordentlich genug, wahr: 
zunehmen, wie in denfelbigen Zeiten der Rob 
beit und Unwiſſenheit ein Nitter alle Aräfte feines 
Verftanded dem Nachdenken über ſolche Gegen 
ftände gemweibet habe. Die Seele des Menſchen 
bielt er: „für eine einzelne Aulguration rs 
unendlichen Lichtes, ein Wirken in einer förpre- 
lichen Hülle, für die Zeit der Prüfung, der Läute 
rung ewigen Kampfes der Sinne gegen ben 
Seit. Werde der Körper ein zu ungleichartiger 
und unwürdiger Sefäbrte der Seele, fo reihe ſich 
der ewige unzerftörbare Funke los, ſenke ſich 
zurück in das unendliche Licht und laſſe den 
todten Hörper in feiner vollen Nichtigkeit”. U: 
war der bitterfte Feind jener Beiftlichen, deren 
eben bazumal verfallene Kirchenzucht ibm mancht 
Blöße darbot. Leider war Graf Ulrich nict 
ebenfo der Befte feiner Zeit, wie er der Alügfit 
war. Man weiß, Daß er oft nad fremden Gute 
füftern und eben nicht ängftlich in der Wahl der 
Mittel geweſen, dazu zu gelangen; aljo das bie 
Vermutbung nicht ungegründet ift, er babe ſich 
vom Glauben der Väter vornehmlich datum 
entfernt, weit ibm diefer in manchen Stüden 
unbequem jchien.”] — Kurz (Ar), Oeſſerteich 
unter Rudolpb IV. (Linz 1821, 8%) — 
Fugger (ob. Jac.), Spiegel der Ehren det 
Erzhauſes Defterreih (Nürnberg 1668, ff. del) 
©. 337,338, 342, 345, 346, — gichnemsln 
(E. M. Fürft), Geſchichte der Söhne Herica 
Albrecht's des Zweiten (Wien 1839, Schaum: 
burg u. Gomp., 8%, mit IR. K.), auch unter 
dem Titel: Geſchichte des Hauſes Habeburz 
(ebd.) 4. Theil, ©. 3-98, — Hormanrt 
Plutarch, Bd. III, ©. 5—16 [in der Bir 
arapbie Leo pold's des Bicderben]. — Gr 
fhichts- und Erinnerungs+- Kalender, 
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beraußg. von Schimmer (Wien, Sollinger, 
4%.) Jahrg. 1845, ©. 144: „Rudolph IV.“ 
— Hormayr's Mrhiv für Geographie, 
Hiftorie u. f. w. (Wien, 4%.) Jahrgang 1816, 
8.478: „Rudolph der Weife. Defterreichs 
eriter Erzherzog beftätigt der Stabt Freyburg 
im Bochtlande ihre Freiheiten. Innsbrud, Dctor 
ber 1363"; — Jahrg. 1818, ©. 314: „Villas 
Belagerung und Zeritörung im Sabre 1359”, 
Bon E(imon) Wlartin) Maper. — Tiroler 
Almanach 1804, 5, 104: Uebergabs ⸗Urkunde 
Tirols an das Grz-Haus Defterreich (1303). — 
Feßmayer (3. ©.), Stephan ber Meltere, 
Herzog von Benern, wegen dem Verluſte ber 
Orafichaft Tirol gegen Johannes von Müller 
vertbeidigt (München 1817, 89), — Defter 
reihifche Zeitichrift für Sefchichis- und 
Staatsfunde von J. P. Kaltenbäd, Jahre. 
1837, ©. 156: „Das Reiterfiegel Herzog Ru+ 
dolph's IV.* — Reue Zeitfhrift bes 
#erbinandeums (Innöbrud, 8%.) 1836, S. 118 
126: „Zwei bisher unbelannte Silbermüngen 
von Rudolph IV., Herzoge von Defterreich, 
als Grafen von Tirol, und von Meinbard II. 
Bon Jof. Bergmann“ — Ghmel (oſ.), 
Der öfterreichtiche Geſchichtsforſcher (Wien 1838, 
8.) Bd. I, ©, 217: „Ein bisher unbelannter 
Soldaulden vom Herzoge Rudolph IV. von 
Defterreih", von 3. Bergmann. — 2.1. 
Frankl in feinem Romanzen-Gyclus: „Das 
Habsburgslied” (Wien 1832, gr. 8%), widmet 
Rudolph dem Stifter zwei Dichtungen, ©. 51: 
„Der Fürftin Entſagung“, und ©. 53: „Des 
Geiſtes Segen“. — Yorträte. 1) In Fug— 
aer’s Ehrenſpiegel ©. 346, geftorhen von J. F. 
Bleijhberger; — 2) ge. von G. Mayer, 
‚get. von Hyrtl [in Lichnowsky's „Gr 
Ihichte des Haufes Habsburg”). 


+ * 
* 


279. Rudolph II., deutfcher Kaiſer 
(geb. 18. Zuli 1552, geft. 20. Jänner 
1612). Sohn des Kaiſers Marimi- 
lian II. aus deſſen Ehe mit Maria, 
Tochter des Kaifers Karl V. Kaifer 
Rudolph war unvermält geblieben. 
Wahlſpruch. Ueber einem Widder, ber fich 
auf eine Erdkugel ftellt, ſchwebt ein 
Adler; zur Seite erglängt ein Stern mit 
der Devife: „Fulget Caesaris Astrum“. 
Hervorragende Lebensmomente. Rudolph 
war in Spanien unter den Augen König 
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Philipp's II. erzogen worben und in 
diefer fpanifchen Erziehung, wie in dem 
Einfluffe von Perſonen, welche in ihrer 
geheim gehaltenen Herrfchluft ſich in bas 
BDertrauen des Kaifers zu drangen und 
ihren Willen, ihre Abfichten dem Kaifer 
zu unterfchieben wußten, barin liegen bie 
Gründe, dab feine 36jährige Regierung 
eine unruhevolle und wenig von Segen 
und glüdlichen Erfolgen begleitete gewe— 
fen it. Mit 20 Jahren war (25. Septem- 
ber 1572) Rudolph König von Ungarn, 
mit 23 Zahren (21. September 1575) 
König von Böhmen und (27. October 
d. 3.) römifcher König. Die Unruhen 
in den Niederlanden, durch melde das 
Haus Habsburg ben fehönften Theil der 
Erbſchaft Karl’s des Kühnen verlor, 
endeten mit der Unabhängigkeit des um 
feine Breiheit gegen die fpanifche Unter- 
drüdung feit Zahrzehenden mit allen 
Mitteln der Lift und bes Aufruhrs käm— 
pfenden Landes. An den öfterreichifchen 
Erblanden fuchte ber Abel immer neue 
Rechte und Bortheile zu ertroßen. Schon 
befaß der Ritter und Herrenftand bie 
freie Religionsübung, hatte die wichtig. 
ftien Aemter und Stellen, insbefonbere 
das fo wichtige Steuermwefen ganz in 
feinen Händen. Die Reibungen zwifchen 
ben Religionsparteien nahmen in höchft 
betrübender Weife zu. Auf den fatho- 
fifhen Univerfitäten impften die Zefuiten, 
wie auf den afatholifchen die Fanatiker 
bes proteftantifchen Glaubens, Unbuld- 
ſamkeit in die Gemüther der Schuljugend. 
Diefen Theorien folgte in ber Praris bes 
Lebens eine Berfolgungsfucht, welche bie 
Gemüther in beftändiger Sorge und Auf- 
regung hielt. Durch folchen Parteigeift 
wurden allmälig die Bande der Unter 
würfigfeit, des Gehorfams und Ber- 
trauens gelodert und in den bürgerlichen, 
gefellfchaftlichen und häuslichen Berhält- 
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niffen endlich völlige Zerrüttung herbei. 
geführt. Dab der Kaifer diefem unbheil- 
vollen Zuftande ein Ende zu machen 
bedacht fein mußte, ift leicht begreiflich, 
und durch völlige Gleidhftellung der 
Evangelifchen mit ben Katholifchen fuchte 
er bie Ausbreitung ber neuen Lehre zu 
verhindern. Die Proteftanten fahen aber 
darin bie verſteckte Abficht, fie völlig aus- 
zurotten, was den Zwiefpalt, ftatt zu 
heben, nur größer machte. In Deutfch- 
land gab der Religionswechfel des Ghur- 
fürften und Erzbifchofs von Göln, Geb- 
hard's von Waldburg, Anlaß zu 
erbitterten Kämpfen. Gebhard war aus 
Liebe zu Agnes, Gräfin von Manb- 
feld, zu dieſem für ihn fo verhängnib- 
vollen Schritte bewogen worben. Der 
Bannflud des Papftes (23. Mai 1583) 
blieb niht aus. Gebhard wurde trof 
aller Einfprahe der Ghurfürften feiner 
Würben entfept und Ernft von Bayern, 
Albrecht's V. Sohn, an feine Stelle 
ernannt. Spanien und Bapern brachen 
in Gebhard's Land ein, ber ſich nach 
England flüchtete und zulegt in Straß- 
burg als Dombdecan (21. Mai 1601) 
farb. In Ungarn, wo die unaufhörlichen 
Rüftungen ben Staatsſchatz auch fehr in 
Anſpruch nahmen, wußten Die Türken bie 
Berlegenheiten des Kaifers auszubeuten. 
Haffan Paſcha von Bosnien brach 
in Groatien ein und flug den Ban 
Thomad von Erdödy (17. Septem- 
ber 1592). Wohl wurbe er fchon im 
folgenden Jahre von Andreas von 
Auersberg und Ruppredt von 
GEggenberg (12. Juni 1593) bei feinem 
Uebergange über bie Kulpa ganz aufs 
Haupt gefchlagen unb verlor dabei fein 
Leben, doch aber gelang es den Türken, 
neue Bortheile zu erringen und ben 
Kaiferlichen Siffel, Vesprim und Palota 
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Hardegg entfegte Stuhlweiſſenbutg 
(24. October d. J.) und Feldmarſchal 
Chriſtoph von Tieffenbach eroberte 
Sabolka und Filek. Der darauf folgende 
Feldzug, in welchem Erzherzog Mathias 
die Armee befehligte, war wieder fehr 
unglüdlich, die Belagerung von Gran 
mußte aufgehoben werden, Zata und 
Raab ergaben fi ben Türken. Mit 
wechfelndem Glücke dauerten fo bie 
Kämpfe in Ungarn bis 1598 fort. Die 
Vereinigung Siebenbürgens mit Ungam, 
indem Sigmund Bathorn bas Land 
an Rudolph gegen einen Zahresgehalt 
abtrat, war bie Urſache meuer und blu- 
tiger Kämpfe. Borerft nahm Sigmund 
den Bertrag, Nichterfüllung ber Bebin- 
gungen faiferlicher Seits vorſchühend. 
zurüd; aber ein glänzender Sieg, ben der 
General Georg Bafta über deſſen Felb- 
heren Mofes Szekely bei Garoszla 
(3. Auguſt 1601) erfocht, brachte das 
Land wieder an Defterreich. Baſta hatte 
aber wohl zu fiegen, das befiegte Land 
jeboch nicht zu erhalten verſtanden. Die 
Unzufriedenheit über die Nichtberüdfid- 
tigung ber Wünſche des Lanbes hatte 
neue Unruhen zur Kolge. Sigmund 
Mutter-Bruber, Stephan Bocslan, 
mwurbe zum Fürſten Siebenbürgens aus- 
gerufen (10. Auguft 1605) und vom 
Sultan fogar zum Könige von Ungam 
ernannt. Boeskay's Tod erfolgte zwar 
bald (28. December 1606), aber anftatt 
daß das Land nunmehr ben beftchenben 
BDerträgen gemäß bem Kaifer heimfiel. 
wurde Sigmund Rakoczy zum Für 
ften desſelben gewählt, und als bieler 
1608 abdankte, an feine Stelle dur 
Dahl Babriel Bathory gefept. Die 
fes Mißgeſchick in den Angelegenheiten im 
Annern bes Reiches wurbe durch die Zwie 
traht Rudolph's mit feinem Bruber 


wegzunehmen. Erſt Berdinand Graf| Mathias [f. d. Nr. 258], und fomi 
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durch bie Spaltung in feinem eigenen 
Haufe bedeutend erhöht. Wie Rubolph 
an Mathias Ungarn und Defterreich 
(25. Zuni 1606) förmlich abtrat, enblid) 
von dieſem in Prag felbft belagert wurbe 
und nun au (11. April 1611) die erb- 
ländifche Regierung, wie jene Böhmens, 
an ihn abtrat, ift fehon in ber Bio- 
graphie bes Kaifers Mathias [Rr. 258] 
erzählt worden. Rubolph behielt nichts 
mehr, als den beutfchen Kaijertitel und 
einen Fahrgehalt von 300.000 Ducaten, 
der aber für feine Bebürfniffe jo wenig 
ausreichte, daß er das Reich um einen 
ftandesmäßigen Unterhalt anſprach. Doch 
nicht lange überlebte Rudolph bie für 
ihn fo ſchmerzlichen Ereigniffe; im Alter 
von 60 Jahren, im 34. feiner Regierung, 
ſchied er unter ber Furcht, auch die 
deutſche Kaiferfrone zu verlieren, aus 
dem Leben, weldye Beforgniß in ihm durch 
bie von den Ghurfürften eifrigft betriebene 
Wahl eines römifchen Königs entitanden 
war. So wenig Tröjtliches alſo bie 
Sefchichte von Rudolph dem Fürften 
zu melden vermag, fo mwirb body ihre 
Meldung über ihn als Freund und För- 
berer ber Wiffenfchaften belangreicher. Die 
Mathematit, die Natur- und Sterntunde, 
das Studium ber Alterthümer bildeten 
Rudolph's beitändige Befchäftigung. 
Die Liebe zu den Wiſſenſchaften galt ihm 
bald über Alles, er vergaß über ihr das 
Regieren; eingefhloffen in feinen Gemä— 
chern, ließ er Niemanden vor ſich fom- 
men, und unbefümmert um Alles, was 
außen gefchah, ließ er die Dinge ihren 
Weg gehen, der nicht immer ber gerabe 
war. Rudolph malte mit befonderem 
Geſchicke und insbefonbere befaßen bie 
Bildniffe, die er malte, große Aehnlichkeit. 
Diefen feinen Lieblingsneigungen gemäß, 
umgab er ſich auch mit Männern, die ihm 
als Mithelfer bei feinen Arbeiten geeig- 
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net erfchienen, und unter welchen Namen 
wie Hagecius, Boethius, Longo- 
montanus, Keppler, Tyho Brahe 
vorfommen. Die nad ihm benannten 
Rudolphinifchen Tafeln find jebody nicht 
fein Werk, fondern eben nur ihm zu 
Ehren fo benannt; es find Tafeln, welche 
zur Berechnung bes Laufes der Geftirne 
von feinem Hofaftronomen Tyho Brahe 
begonnen und von feinem zweiten, Kepp- 
ler, nad) Brahe's Beobachtungen, aber 
nach eigener Theorie, ausgearbeitet wor- 
ben find. Rubolph war nie vermält, 
obwohl er an alle Höfe Gefandte fchiekte, 
und von allen Nachrichten über Prinzef- 
finen einholte, auch mit mehreren Prin- 
zeffinen, als mit ber Infantin Zfabella, 
mit Maria von Mebicis, mit einer 
Prinzeffin von Lothringen, mit zwei Töch- 
tern des Erzherzogs Karl, mit einer 
Tochter des ruffifhen Großfürſten und 
des Wojwoden ber Walladyei, verlobt 
war. Natürliche Kinder befaß er mehrere, 
von denen er brei Söhne, Mathias, 
Karl und Zulius, und brei Töchter, 
Karolina, Dorothea unb Elifa- 
beth, als die feinigen erfannte. Bon 
fepteren war Karolina an Branz 
Thomas, Grafen von Difelay und 
Gantecroir, vermält, die zwei anderen 
traten in Klöſter und flarben als Nonnen 
in Wien und Mabrid. Bon jeher zur 
Hypochondrie geneigt, nahm biefes Uebel 
in ben höheren Jahren in bebenflicher 
Weife zu, und erklärt biefer traurige 
Gemüthszuftand des Kaifers mande un- 
heifvolle Thatfachen, welche eben in ber 
legten Periode feines Lebens gefchehen 
waren. 


1.8) Zur Biographie und Geſchichte Rudolph's II. 
Boudot (Paul), Harangue funäbre de l'em- _ 
pereur Rudolphe II. prononce6e à Bruxelles 
(Arras 1612, 8%). — Brachelius (Joh. 
Adolph) , Fama Austriaca (Col, Agripp. 
1627, Fol.). — Eyzinger (Michael), Bunff 
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Theyl biftorifcher Beichrenbungen, damit ange- 
zeygt, was ſich unter Keyfer Rudolph dem 
andern gedendwürdiged zugetragen biß auffs 
Jahr 1396 (Göln 1597, 4%). — Heinrich 
Julius von Braunfhweig, WBabrbaff- 
tiger Bericht wegen ber nicht erfolgten Abdan- 
tung des Paſſau'ſchen Kriegsvolts (Braun- 
ſchweig 1610, 49,), [Das einzige Exemplar foll 
ſich in der Wiener Hofbibliotbek befinden] — 
Derjelbe, Grimblicher Bericht wegen ber 
zwifhen Rudolpb den Andern und dem 
Könige von Ungarn, Herm Matbiä, getrof 
fenen Vergleihung, auch Abdanfung des Paſſau⸗ 
fchen Kriegsvolks (Braunfhweig 1611, 49) 
[gleichfalls boͤchſt ſelten und ein Erentplar in 
der Bibliothet zu Wolfenbüttel]. — Hos— 
mann (W.), Klag: und Trauerjchreiben wegen 
tödtlihen Abtritts (sie) Roͤmiſch Kayſerlicher 
Majeftät Rudolppi II. (Leipzig 1612, 40). 
— Kurz (dran Serapb), Geſchichte des Kriegs⸗ 
voltes, welches Kaifer Rudolph II. im Jahre 
1610 zu Paſſau anmerben ließ (Linz 1809, 89,), 
— Derjfelbe, Schidjale des Paſſau'ſchen 
Kriegsvolkes in Böhmen bis zur Auflöfung bes» 
felben im Sabre 1611 (Prag 1831, 89), — 
Lomniezky v. Budeze (Simon), Carmen bohe- 
micum de obitu Rudolphi II. (Prag 1612, 
40.). — Kaijer Rudolph's 11. Majeftäte- 
brief vom Jahre 1609, überf. und berausdg. 
von Johann Baptift Boroit (Görlitz 1803, 
8%). — Rudolphi imperatoris caesaris 
augusti epistolae ineditae (Viennae 1771, 
40.). — Santorio (Paolo), Vite di Ridolfo 
(II.) e Mattia imperatori (Venezia 1664, 
80.). — Schneid (Lob. Jof. Ign.Fav. Maria), 
BVollftändige Geichichte der römiichen Königs: 
wahl Rudolph's II. Beitrag zur Gefchichte 
der Ghurfürftentage und von SKönigswahlen 
(Würzburg 1792, 8%), — Weber (Immanuel), 
Dissertatio de Rudolpho II. Romanorum 
imperatore (Giessen 1707, 4%). — Zprava 
o smrti nejosvicenysiho p. Rudolfa cisare 
1. t. d. (Praze 1612, 4.) 


.b) In anderen Werken Zerſtreutes. Auftria, 


Defterr. Univerfal-Halender für 1852 (Mien, 
Klang, ar. 8%.) XIII. Jahre. ©. 36: „Erbhul 
digung Rudolph II. zu Binz“. — Berg 
mann Goſeph), Medaillen auf berühmte und 
ausgezeichnete Männer des öfterreichiichen Kai» 
ferftaates vom XVI. bis zum XIX. Jabrbun» 
derte (Wien 1847-1857, 4%.) Bd. I, ©. 29, 33, 
115, 119 (Anmerkung), 127,129, 131, 132, 177, 
184, 185, 202, 208, 200, 232, 242; Bd. II, 
S. 1? (Ann), 13, 19, 27, 36, 46 (Annt.), 52, 
56, 64, 92 (Anın.), 100, 102, 114 (Anım.), 113, 
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113, 116, 124 (Anm.), 151 (Anm.), 152 (Anm) 
159, 198 (Anm.), 206, 214, 223 u. ſ. 241, 253, 
235, 272, 293 (Anm.), 370, 373, 464, — 
Chronique et histolre universelle, con- 
tenant les choses plus m&morables avenue 
des quatres souverains empires royaumes 
republiques ete. Dressée premiärement par 
Jean Carion, puls augmentde „.. par Ph. 
Melanchton et Caspar Peurer et roduite en 
cing livros. Plus deux livres... . compre- 
nans les clıoses.... . avenues sous l’empire 
de Charlos V., Ferdinand I., Maximilian II, 
et Rodolphe II. 2 Bde. (1595, 8%). — Ser 
mayr's Archiv für Hiftorie u. ſ. w. 1885, 
Nr. 9, ©. 573: „Veiträge zur Geſchichte der 
Schaf und Wunderkammer Rudolpb's II. 
in Prag“. — Hormayr's Defterr. Plutatch 
Bd. VII, ©. 30-88: „Biographie [miee 
abgedrudt in der „Auftria. Defterr. Univerjſal 
Kalender“ für das Jahr 1855, S. 59 uf). — 
Neues Archiv für Sefchichte u. f. w, herauf 
gegeben von &. Megerle von Müblfeid 
und Em. Tb. Hobler (Wien, 4%,) 1830, Rr. 73: 
„Schreiben Mohamed Paſcha's, dei Sch 
nes Sinai's, an Erzherzog Mathias (1398). 
Antwort des K. Rudolph IT. von Wien“. 
— Defterreihifhes Archiv für Ge 
idyichte ... ., herausgegeben von 3. Ridler 
und C. VBeith (Wien, 40.) 1831, Urkunden: 
blatt Nr. I, II und III (Beilage zu Rr. 38, 
50, 64): „KR. Rudolpb's II. Ordnung für 
feinen faiferlichen Hof” (de dato Linz 12. Dr 
cember 1576). — Dasfelbe 1832, Urkun 
denblatt Nr. 1: „Memoriae, das Evangeliſch 
Grercitiun im Land ob der Enss betreffendt‘ 
(15%). — Defterreihifche Zeitſchrift 
für Geſchichts und Staatskunde von Job. 
Paul Kaltenbäd (Wien, 4%.) 1837, Wr. 73, 
©. 228: „KR. Rudolph II. verpfändet dem 
Reichshoftalh und J. U. Dr. Barthelom. 
Pezz Schlot und Hertſchaft Troppau auf 
3 Jahre” [für ein Gapital von 76.500 Thalern 
Schuld foll er fih 3875 fl. Zinfen abziehen 
jährlich, den Ueberfhuß verredynen, de dato 
12, Aug. 1396]. 


Il. Yorträte. 1) (T. Bidenbartter ac.) (at. 


Kol.), auf dem Paradebeite; — rin zweites 
Blatt von demſelben Künftter in Folio: der Kai 
fer auf einen Woltenwagen; — 2) D. Gufto 
sc. 1594 (49); — 3) J. W. Delff se. (Aol),; 
— 4) Soutman p., Baillard se. (9); — 
3) P. de Jode sec. (89), Hüftbiſd; — 6) 
Moncornetexe. (8°); — 7) M. de Rob p., 
Gr. de Balfe exe. (Zol.); — 8) 3. v. Achen 
p., Neg. Sadeler ae. 1603 (Fol); — ein 
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aweites Blatt von Sabeler aus dem 1604 
ftellt ven Kaiſer in Ruͤſtung dar (Fol.), Hüftbild; 
— 9) P. Souiman p., P. v. Sompel sc. 
(at. Kol); — 19 (A. Baillant se.) (Rol.); 
— 11) 9. Ullrich se. (4%); — 12) A, Wierr 
fee. (12%), ein jeltenes Blatt. 


Il. Medaillen. 1) Krönungsmedaille mit des 
Kaifers Wahlipruch: Fulget Caesaris Astrum. 
— 2?) Eine zweite mit den Wappen der Gbur: 
fürften. — 3) Mepdaille von Maler auf bie 
1592 beitandenen 12 Monarcien. — 4) Medaille 
auf den Reichstag zu Regensburg. (1607) — 
Vergleiche übrigens das „Werzeichnib der von 
dem k. k. Rıldmarichall-2ieutenant Ludwig de 
Traur in Wien binterlaffenen Münz und Me 
daillen Sammlung“ (Wien 1856, 8%) Nr. 144— 
153; 748—755 und‘ 2719-2723, 


* * 
* 


280. Rudolph Johann Joſeph Rainer, 
Erzherzog, Cardinal und Erzbiſchof von 
Olmutz (geb. zu Florenz 8. Jänner 1788, 
geit. 23. Zuli 1831). Der jüngite Sohn 
des Kaifers Leopold II. auß feiner Ehe 
mit Maria Youifa, fon. Brinzeflin 
von Spanien. Anfänglich widmete fich 
der Prinz den militäriſchen Wiffenfchaf- 
ten, fpäter, wie es hieß, beitimmten ihn 
ſchwächliche Gefundheit und frommer Sinn 
dazu, in den geijtlichen Stand zu treten. 
Rudolph ift bisher der legte aus allen 
Brinzen des Kaiferhaufes, welche in den 
Dienft der Kirche getreten find. Noch 
während feinen theologiiden Stubien 
wurde er Goadjutor des Fürſterzbiſchofs 
von Dlmüß, des Grafen Golloredo, 
und folgte ihm, ald diefer geftorben, 
1819 in bdiefer hohen Würde, Am 
28. September desielben Jahres erhielt 
er zu Wien Das Baret als Gardinal- 
priefter, mit dem Titel: Sancti Petri in 
monte aureo. In Dimüß begann mit 
dem Augenblide, als er daſelbſt feine 
Reſidenz auffchlug, ein neues Yeben. 
Ein Freund der Künjie und Wiſſenſchaf— 
ten, von erfieren insbefondere der Mufit- 
und der Nadirfunft, förderte er in dieſen 
Richtungen einzelne Inſtitute, wie her- 
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vorragende Talente. Selbit Virtuos auf 
dem Piano und ein auferorbentlich 
geübter Bartiturfpieler, weist ihm fein 
Mäcenatenthum gegenüber Beethoven 
eine würdige Stelle in der Geſchichte 
der Mufif an. Er war Freund und Schü- 
ler des großen Tonheros, und ein, nur 
mit feinen Anfangsbucdftaben R. E. 9. 
bezeichnetes Tonwerf, eine Reihe im firen- 
gen Style gehaltener Variationen, unter 
dem Titel; „Aufgabe, von Ludwig van 
Beethoven gedichtet, vierzigmal ver- 
ändert und ihrem Berfaffer gewidmet 
von feinem Schüler R. ©. H. (Wien 
1820)*, hat ber erlauchte Prinz feinem 
Meifter zugeeignet. Unter den zeichnenben 
Künften war es bie Kupferftecherfunft, 
welche der Erzherzog vor allen anderen 
liebte, und mehrere von feiner Hand mit 
ver Radirmadel nach eigenen Zeichnun— 
gen ausgeführte Blätter und Kupfer- 
ftihhe werden noch aufbewahrt. Mit den 
genannten hervorragenden Eigenſchaften 
verband der Erzherzog unerfchöpflichen 
Wohlthätigkeitsſinn und echte Humanität; 
er unterftüßte, fo lange er lebte, ſolche 
Anftalten mit namhaften Summen, und 
bedachte fie im Tode im Teftamente mit 
reichen 2egaten. Der Grjherzog war 
Muſikgraf der kön. böhmifchen Gapelle zu 
Prag und Protector der Geſellſchaft ber 
Mufitfreunde des öfterreichiichen Kaifer- 
thums; letztere befchenkte er in feinem 
legten Willen mit zwei wahrhaft mufi- 
kaliſchen Schätzen, nämlich mit einer 
Prahtausgabe von Händel's „Dra- 
torium* und mit dem einzigen vorhan- 
denen Bartitureremplar ber vollitändigen 
Sammlung aller Werke Beethoven's 
in Balligraphifdy-eleganter Abjchrift. Der 
Erzherzog farb unvermuthet während 
feines Aufenthaltes in Baden bei Wien 
im kräftigen Mannesalter von 44 Fahren. 
Sein Leichnam wurde nach Wien gebracht 
31 
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und in ber Kaifergruft bei den Kapu- 
zinern beigefett. 


Schimmer (Garl Auguft), Bilder aus ber Hei. 
math (Wien 1853, 9. Pichler’ s Witwe u. Sobn, 
2er. 8%.) Zweite Ausgabe, © 380. — Eonn 
tagsblätter, berausg. von Ludwig Auguit 
Frankl (Wien, gr. 8%) IV. Jahre. (1845), 
Mr. 17 u 18: „Briefe des Erzh. Rudolpb an 
feinen Erzieher, den Regierungsrath Golen von 
Baumeifter“. [Aus einer Folge von 59 Brie⸗ 
fen, welche den Zeitraum von 1809—1819, aljo 
von zehn Jahren umfalfen, werden 1%, von 
denen der größere Theil den Gharakter von ver» 
traulihen Billeten an ſich trägt, mitgetbeilt.] — 
Defterreih. National-Encyllopädie, 
berausg. von Gräffer und Gzifann (Wien 
1835 u. f) ®b. IV, ©, 441. — Gaßner 
(8. S.), Univerfal-2eriton der Tonkunſt. Neue 
Handausgabe in Einen Bande (Stuttgart 1849, 
Franz Köhler, 2er. 8%) S 737. — Vorträt. 
Litbogr. (Wien, bei Förfter, 4%). — Agxcdaille. 
Anläblich der Wabl des Erzherzogs zum Erz 
bifchof von Olmütz erfchien eine Denkmünze. 
vers: Rudolphus Joan. Caes. Austriae 
Regius Hung. et Boh. Princeps Archidux 
Austrise $S.R. E. Tit. S. Petri. In Moute 
Aureo Cardinalis Archiepiscopus Olomn- 
censis. Die Worte: S. Petri in Monte Au- 
reo, bezieben ſich auf die Sitte, daß jeder Garı 
dinal zu Rom oder in deifen Gebiete einer eige- 
nen Kirche vorſteht und ihren Titel annimmt. 
Revers: Die Religion, neben ibr ein Schuß: 
engel mit Lanze und Siegeöfrang, vor ihr die 
MWobltbätigkeit, welche einem rüdwärts ſitzenden 
Vettler heimlich eine Gabe reicht. Zur Seite 
fiebt man die Embleme der Wilfenichaften und 
Künfte, Die Umfchrift lautet: Et in minimis 
integer. 1819. Die Verfertiger der Denkmünze 
find unten am Rande genannt: 3. Klieber 
und 3. Harniſch. Ganz äbnlih, nur mit 
Weglaffung der Namen ver Künſtler, ift diefe 
Dentmünze auch in Kleinen geprägt worden. 
[Vergl. Gonverfationsblatt (Wien, 8%.) II. Jahr 
gang (1820), Nr, 12.) 


* * 
» 


281. Rudolph Franz Karl Joſeph, 
Erzherzog und Kronprinz (geb. 21. Auguft 
1858). Sohn Ihrer Majeftäten des Kai- 
fers Franz Zofeph und ber Kaiferin 
Eliſabeth Gugenia. Unmittelbar ber 
Geburt bes Erzherzogs, Kronprinzen und 
Thronfolgers, folgte, den beftehenden 
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Hausgefegen gemäß, deſſen Ernennung 
zum Ritter des goldenen Bließes, zum ff. 
Dberft und Inhaber des Infanterie-Regi- 
ments Nr. 19. Das Andenken an feine 
Geburt wurde durch einen Act großer fai- 
ferliber Munificenz, durch bie Stiftung 
bes Rudolph-Hofpitales, verherrlicht. 


Wiener (amtlie) Zeitung 1858, Wr. 19, 
193, 198 u. 199 [die genannten Blätter entbal- 
ten die Nachrichten der Geburt, die Beſchreibung 
der Taufe des Kronprinzen und die Allerböchſten 
GErläffe, betreffend die „Rudolpb-Stiftung” und 
andere kaiſerliche, aus diefen Anlaſſe erfolgte 
Verfügungen]. 


* « 
* 


282. Sigismund von Tirol, Crsher: 
30g von Deſterreich (geb. 1427, geft. 
4 März 1496). Sohn des Herzogs 
Friedrich IV. mit der leeren Taſche 
aus beffen zweiter Ehe mit Anna von 
Braunfchweig. Gemafinen: 1) Eleonore 
von Schottland (geft. 1480), Tochter 
Jacob's I., Königs von Schottland, 
im Zahre 1468 dem Erzherzoge vermält; 
2) Katharina von Sadfen (geb. 
24. Zulı 1468, geft. 1524), Tuchter des 
Herzogs Albrecht bes Heftigen von 
Sachfen, vermält dem Erzherjoge Sig- 
mund im Jahre 1484, Witwe im Jahre 
1496, vermälte fie fi) im Jahre 1500 
zum andern Male mit Erich dem Uelteren, 
Herjog von Braunſchweig, dem fie eine 
Tochter, Anna Maria, gebar, die aber 
in der Jugend ftarb. Rinder Aus feiner 
erften Ehe ein Sohn, Wolfgang, ber 
in der Sindheit geftorben. Aus jeiner 
zweiten Ghe hatte er feine Kinder. Wahl. 
fprud). Um einen mit eingelegter Lanze 
rechts einfprengenden gepanzerten Reiter 
die Devife; „Laudanda est voluntas“, 
von Fugger überfept: 

Der Bill’ hat Lob 

Auch ohne Prob’. 
Hervorragende Leiensmonente. Kaum brei- 
zehn Jahre alt, im Jahre 1439, folgte 
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er feinem Vater in ber Regierung unter 
Bormundfcbaft feines BVetters, des Kai- 
fers Friedrich IM. Iſ. d. Nr. 104]. 
Mannbar geworden, nahm er an ben 
Fehden gegen die Schweizer Theil. Auf 
feinem Zuge gegen Schaffhaufen gerieth 
ber Bürgermeijter diefer Stadt in feine 
Befangenfchaft; aber Ludwig, Pfalz 
graf bei Rhein, und Rudolph, Graf 
von Hochberg, traten vermittelnd ein und 
legten bie Behbde bei. Als Schußherr Des 
Bisthums Briren entzweite er fich mit 
bem Bifchofe bafelbft, dem Gardinale 
Nikolaus Gufanus, belagerte ihn in 
Brunegk und nahm ihn gefangen. Dafür 
that Papſt Pius II. den Erzherzog in 
Bann. Sigismund aber, um diefen 
Bannfluch unbefümmert, appellirte an ein 
allgemeines Goneil und ließ durch feinen 
Rath Gregor von Heimburg feine 
Uppellation in Rom öffentlich anfchlagen, 
was nun auch den Bannfluch über 
Gregor von Heimburg zur Folge 
hatte. Gregor ließ nun Vertheidigungs- 
teben gegen Diefes Breve und gegen ben 
Cardinal dructen, welche zu Unfang des 
17. Zahrhunderts unter dem Xitel: „A 
Pii Papae II. excomunicatione injusta 
Sigismundi Archidueis Austriae Comi- 
tis Tyrolis et Gregorii de Heimburg 
Appellationes et Contradietiones“ zu- 
fammen im Drude erfchienen. Endlich 
legte Kaifer Friedrich 4465 Diefen 
Streit bei. Sigismund's Vater, 
Briedrich mit der leeren Tafche, war 
von Kaifer Sigidmu .d in Die Reiche- 
acht erflärt und bei Diefer Gelegenheit 
von den Schmweizern um mehrere Drt- 
ſchaften und Gebietstheife beraubt wor- 
ben. Sigismund begann nun zur Wie- 
dererlangung berfelben den Kampf mit 
den Schweizern, fonnte aber nichts errei- 
hen. 1469 verpfändete er feine am Rhein 
gelegenen Erbländer an Karl, Herzog 
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von Burgund, um die Summe von 
80.000 Goldgulden. Als er nun 1474 
diefe Summe zur Ginlöfung der verpfän- 
beten Länder in Bafel nieberlegte, weigerte 
fi) der Herzog zu ber Annahme des 
Geldes und der Herausgabe des Pfanb- 
gutes. Uber die verpfänbeten Länder, 
der burgundifchen Herrfchaft mübe, fielen 
jelbft dem Erzherzoge zu, morüber ſich 
nunmehr ein heftiger Kampf zwifchen 
Burgund und Dejterreic; entipann. Mit 
feinem Better, dem Kaifer Friedrich, 
lebte Sigismund nicht in fonderlicher 
Eintracht, erft mach längerer Zeit fam 
eine Ausföhnung zu Stande. Sigis. 
mund, feiner Leibeserben gemärtig, 
aboptirte nun Friedrich's Sohn Mari 
milian und fchloß mit dem Kaifer, wie 
mit den Schweizern am 30. März 1474 
einen immerwährenden Bund, ber noch 
im nämlichen Jahre zu Salins in Bur- 
gund beftätigt wurde. Aus den übrigen 
Momenten feines Lebens find noh zu 
bemerken: 1487 fein Kampf mit ben 
Denetianern, in welchem er den Bene- 
tianer- Öeneral Robert Sanfeverino 
aufs Haupt flug; ferner feine Mitwir- 
fung bei der Vermälung Kunigun- 
dens, Tochter des Kaifers Fried- 
rich III, mit Albrecht von Bayern, 
welche ohne Wiflen des Vaters erfolgte 
und ber er Tirol zum Heirathsgut ver- 
fprach: Diefe Schenfung mußte Sigis— 
mund fpäter zurüdnehmen. Im hohen 
Ulter, nah Ruhe fib jehnend, der Strei- 
tigkeiten mübe, die ihm das Leben von 
allen Seiten vergällten, lieh er den Rath. 
fehlägen, Die ihm von mehreren Seiten 
wurden, bie Regierung Tirols niederzu- 
legen, ein williges Ohr, Am 16. März 
1490 trat er fie zu Innsbrud an Mari. 
milian ab und behielt ſich nur jährliche 
52.000 fl., freie Jagd und Wohnung im 
ganzen Lande und fieben Schlöffer vor, 
31 * 
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denen er feinen Namen: Sigmunbe- 
freud, Sigmundsluft, Sigmunde- 
fron, Sigmundsed, Sigmund. 
tried, Sigmundsburg und Sig— 
mundsruh gab und auf welchen er 
wechſelweis bie noch übrigen fechs Jahre 
feines Lebens mit Jagen und Fiſchen 
zubrachte. Sigismund ftarb im Alter 
von 71 Jahren. 


Zugger (Rob, Izc.), Spiegel ber Ehren des 
Erzbaufes Defterreih (Nürnberg 1668, fl, Fol.) 
©. 453, 504, 635, 647 u, 648, 664, 672, 673, 
709, 738, 739, 790, 924, 931, 963, 964-968, 
1100 u, 1101. — Hormahr's Archivb für 
Hiftorie u. ſ. w. (Wien, 4%,) 1812, Nr, 68— 
69, 91—94, 97—100, 103 u. 104: „Der Zwie⸗ 
fpalt zwiſchen Friedrich IV., dent römiichen 
Könige Mar, den Ständen Tirol$ und den 
vorderen Sanden einerſeits, dann anderer: 
ſeits dem Erzherzoge Sigmund und Al: 
brecht dem MWeifen, Herzog in Baiern“. — 
Hormayr's Plutarch, W.V, S.9 u. f. 
fin der Biograpbie des Kaiſers Marimi— 
lianl1.].— Lamberius, Biblioth. Vindob,, 
lib. I, cap. 6, p. 493-510: „Leben Siy 
mund's, von Heinrih Gundelfingen, mit 
Anmerkungen von Zamberius”, — Goldast 
(Melch.!, Monarchia S, Roman. imperii, 
tom. II. — Porträte. 1) D. GCuftos se. 
(or. Fol.), ganze Figur, aus der Ambrafer: 
Sammlung; — 2) in Fugger's Ehrenſpie— 
gel auf ©. 1101, wahricheiniih von Bhilipp 
Kilian geftohen; — 3) gez. von Haßlwan— 
der, geft, von Hyrtl (8°.). 

+ * * 


283. Sigismund Franz von Tirol, 
Erzherzog von Oeſterreich (geb. 27. No- 
vember 1630, geſt. 25. Juni 1665). 
Sohn des Erzherzogs Leopold V. von 
Tirol [f. d. Nr. 169) aus deſſen Che 
mit Glaudia von Florenz. VBermält, 
aber nur durch Procuration, war Erzher— 
zog Sigismund Franz mit Hed— 
wig Augufta, Pfalzgräfin von Sulz 
bach (geb. 15. Auguft 1650, geft. 23. 
November 1681), aber der Erzherzog 
ftarb früher, ehe die Heirath ftattgefun- 
den. Mit 14 Jahren — 1644 — wurde 


478 


Habsburg — Sigismund 


Sigismund Franz Bifchof von Gurt, 
zwei Jahre fpäter von Yugsburg, zulegt, 
1662, Bifhof von Trient, aber fon 
1658 dazu poftulirt. Als fein Bruder 
Berbinand Karl ohne Erben geſtor— 
ben war, verließ er, feine Würde nieber- 
legend, den geiftlichen Stand, vermälte 
fi) durch Procuration mit Hedwig 
Augufta, Prinzeſſin von Bfalz-Suly. 
bach, ftarb jedoch, vom Schlage getrof- 
fen, erit 35 Jahre alt, ehe Die Ehe in 
Wirklichkeit vollzogen wurde. Gr war ber 
Lepte feiner Linie und Tirol kam, wie 
ſchon früher unter einem Sigismund 
(f. d. Vorigen), von dem es Keiſer 
Marimilianl. erwarb, nun zum an 
dern Male an die regierende Hauptlinie 
des Habsburger Haufes, denn Kaifer 
Leopold J. beerbte den Erzherzog. Seit 
diefer Zeit ift Tirol — einzelne durch 
Kriegsfälle veranlaßte Befigveränderun- 
gen von furzer Dauer ausgenommen — 
immer mit der öfterreichifchen Monarchie 
vereint geblieben. Kaifer Leopold mei. 
gerte ſich anfänglich” der Pfalzgräfin 
Hedwig Auguſta ben Xitel einer 
öfterreichifchen Erzherzogin und die ihr 
zufommende Upanage zu geben und 
ſchützte als Grund vor, daß die Che 
nicht vollzogen ſei; fpäter aber willigte 
er darein. 

Algen. hiſtoriſches Lerifon (Leipzig 1730 u. f, 
Thom. Rritihens Erben, Fol.) Bd. IV, 
&. 491 [nad) diefen: geb. 18. November 1630, 
get. 15. Juni 1665]. — Brandeis (Comes a), 
Fama Austriaca, p. 343. — Porträte. 1) 
(E. Grimm sc.) (8.); — 2) M. Küſell 
sc. (Bol.); — 3) CE. Waumans sc. (9). 


* 
e— “ 


284. Sigismund Feopold, Erzherzog 
von Dejterreich (geb. 7. Jänner 18%). 
Sohn des Erzherzogs Rainer aus dei. 
fen Ehe mit Maria Glifabeth, fön. 
Brinzeffin von Savoyen-Garignan. Der 
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Erzherzog befleidet gegenwärtig die 

Stelle eines Feldmarſchall-Lieutenants. 

Vollſtändiger Titel. In der Taufe erbielt ber 
Erzherzog folgende Namen: Sigtsmund 
Leopold Maria Rainer Ambrofius VBalen- 
tin. Sein Titel lautet: Ritter des goldenen 
Bließes; des kaiſ. ruſſiſchen St. Nlerander 
Newsky«⸗, des weißen Adler und St. Annen; 
Ordens erfter Glaffe; £. k. KelpdmarichallLien- 
tenant und Inhaber des Infanterio Regiments 
Nr. 35, 


* 
* 


285. Sophie, Erzherzogin von Deiter- 
reich (geb. 27. Jänner 1805). Tochter 
weiland Sr. Majeftät des Königs Mari- 
milian Jofeph von Banern aus deffen 
zweiter Ehe mit Karoline von Baden, 
Die Frau Erzherzogin ift feit 4. Novem- 
ber 1824 mit dem Erzherzoge Franz 
Karlvon Defterreich vermält. Aus diefer 
Ehe ffammen folgende Kinder: Franz 
Joſeph (geb.zu Schönbrunn 18. Auguft 
1830), der regierende Kaifer; Ferdi. 
nand Mar (geb. 6. Juli 1832), ®. f. 
Dice-Admiral und Marine-Obercomman- 
dant, vermält feit 27. Juli 1857 mit 
Charlotte, kön. Brinzeffin von Belgien 
(geb. 7. Zuni 1840); Karl Ludwig 
(geb. 30. Juli 1833), Statthalter in 
Zirol und Vorarlberg, vermält feit 4.No- 
vember 1856 mit Margaretha, kön. 
Prinzeffin von Sachſen, verwitwet feit 
15. September 1858; Maria Anna 
Karolina (geb. 27. October 1835, 
geft. 5. Februar 1840), und Ludwig 
Joſeph (geb. 15. Mai 1842), k. k. 
Oberſt. Die Frau Erzherzogin ift Zwil- 
IingsfchweftervonM arie (geb. 27. Jänner 
1805), Gemalin Friedrich Auguft's, 
Königs von Sachfen, feit 9. Auguft 1854 
verwitwet; ferner leibliche Schweſter von 
Eliſabeth, Königin von Preußen (geb. 
13. November 1801), feit 2. Jänner 1861 
verwitwet; von Amalia (geb. 13. Nov. 
1801), Gemalin Zohann's, regierenden 
Könige von Sachen; und von Ludo- 
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vica Wilhelmina (geb. 30, Auguft 
1808), Gemalin Marimilian Jo— 
feph 8, Herzogs in Bayern, Eltern 
unferer regierenden Saiferin Glifa- 
beth Gugenia, wornach Erzherzogin 
Sophie beren Schwiegermutter und 
Tante zugleich iſt; endlich Stiefichwefter 
von Karolina Augufta (geb. 8. Te 
bruar 1792), Gemalin des Kaifers 
Franz IL, Witwe feit 2, März 1835, 
und bes Prinzen Karl Theodor, Fön. 
banerifchen Feldmarſchalls (geb. 7. Zuli 
1795), welche beide ber erften Ehe bes 
Königs Marimilian Joſeph von 
Bayern mit Wihelmina Auguſta, 
Prinzefiin von Heffen- Darmftadt, ent- 
fammen. Die rau Grjherzogin, oberfte 
Schupfrau mehrerer Wohlthätigkeitsan- 
Ralten, unterftügt und förbert diefelben 
mit reichen Mitteln. Am 5. November 
1849 feierte Die erlauchte Frau auf dem 
Schloſſe Schönbrunn die filberne Hoch— 
zeit, welcher auch ihre ältere Schwefter 
Elifabeth, Königin von Preußen, bei- 
wohnte, und man wollte wiſſen, daß bei 
diefem feierlichen Anlaffe die erſten An- 
fnüpfungspuncte zu einer Ausföhnung 
der beiden mächtigften beutfchen Bürften- 
häufer gefunden worden feien, deren 
freundjchaftlihe Beziehungen feit ben 
Greigniffen des 1848er Jahres einige 
Störungen erlitten haben mochten. Die 
Frau GErzherzogin wird als eine Fürſtin 
von Geift und Gharafter, als unter- 
nehmendb und eingreifend, und in großen 
Dingen Hug und beharrlich gefchilbert. 
Gallerie denkwürdiger Periönlichkeiten der 
Gegenwart. Nach Originalzeichnungen, Ge⸗ 
mälden, Statuen und Medaillen (Leipzig, 3. 
I. Weber, Fol.) ©. 78 [nach diefer wäre die 
Frau Erzberjogin am 23. Jänner 1805 gebo- 
ven. Tafel LXXXI enthält das Porträt der 
Erzberzogin zugleich mit dem ihres Gemals, 
des Erzherzogs Franz Karl]. — Der 
Ungar. Herausgeg. von Hermann Klein 
(Peſth, kl. 4%.) I. Jahre. (1842), Nr. 267; 
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„Daguerreotnpen aus Defterreih” [ein Zug 
aus dem Leben der Erabersogin; zwölf Jahre 
fpäter in vielen Rournalen des In und Aus: 
landes nachgedrudt unter dem Titel: „Bott 
wird es an unferen Rindern vergelten“, 3. B. 
im Znaimer Wochenblatt 1854, Nr. 30, im 
Annsbruder Tageblatt u. f.w.]. — Defter 
reihifhe National: Encpklopäbie, 
herausgegeben von Gräffer und Gzifann 
(Wien 1835, 8%.) Bod. V, ©, 82. — Männer 
unferer Zeit. Biograpbiiches 2eriton der 
Gegenwart (Leipzig 1860, Lord, 4%.) I. Serie, 
&. 332 [in der Biographie ded Erzberzogs 
Frans Karl]. — Porträte. 1) Nach Einsle 
litbogr. von Eybl (Wien, Baterno, gr. Fol.); 
— 2) nah Kriehuber gef. von Eisner 
(Leipzig, Hinrichs, 8%); — 3) litbogr. von 
Kriebuber (Mien, Spina, cl); — 4) 
litboar. von Demſelben (Wien, Neumann, 
801.). 


* 
* ⸗ 


286. Sophie, Erzherzogin von Defter- 
reich (geb. in Wien 5. März 1855, geft. 
zu Dfen 29. Mai 1857). Grftgeborne 
Tochter Ihrer Majeftäten des Kaifers 
Franz Joſeph und der Kaiferin Eli- 
fabeth Eugenia. Während Ihre Maje- 
Räten 1857 eine Rundreife in Ungarn 
unternahmen, erfranfte die Erzherzogin 
in Ofen und war fchon nach wenigen 
Tagen eine Beute des Todes. Am 29. Mai 
um 91, Uhr Abends hauchte fie ihre 
Seele aus. Die Grzherjogin hatte bas 
Alter von zwei Jahren und drei Monaten 
erreicht. Ihre Leiche wurde nach Mien 
gebracht und in der Kaifergruft beigefept. 
Beilage zur Sonntage: Zeitung (Peftb, 40.) 1837, 

Rr. 23 (7. Juni). — Neuigkeiten (Brünner 
polit. Blatt) 1857, Nr. 2: „Eine Anekdote 
von der N. Erzherzogin Sopbie*. — Kathor 
liſche Blätter, berausg. von dem katholifchen 
Gentral-Bereine in Zins, 18357, Nr. 65: „Das 


Todtencpfer". 


* * 
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287. Stephan, Erzherzog von Defter- 
reich (geb. 1%. September 1817). Sohn 
des Erzherzogs Palatin Joſeph aus 
beffen zweiter Ehe mit Hermine, Prin— 
zelfin von Anhalt-Bernburg-Schaumburg. 
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Erzherzog Stephan ift ein Zwillinge 
kind; feine Zwillingsſchweſter, Erzhet— 
zogin Hermine, ift in der Blüthe der 
Jugend am 17. Februar 1842 verſchie— 
den. Wahſſpruch: „Wenn Gott für uns, 
wer ift dann wider uns*. Der Erzhetzeg 
erhielt eine fehr forgfältige und verftän- 
dige Erziehung. Früh legte er eine große 
Vorliebe zu ernten Dingen am den Tag. 
Seine Mutterfprache, die ungarifche, die 
er mit einer feltenen Gewandtheit fprict, 
ungerechnet, find ihm fünf ober ſechs 
fremde Sprachen mehr minder geläufig. 
In früherer Zeit, wenn ausgezeichnete 
Rremde das Land befuchten und ihm 
vorgeftellt wurben, befragte er fie ſowehl 
über die Zuftände ihrer eigenen Heimat 
und um ihre Anfichten über Ungatn, 
immer nur bejtrebt, Berbefferungen, von 
denen er hörte und bie in Ungarn an- 
wendbar waren, feinem Gebächtniffe 
einzuprägen. In diefer Weife ftärfte der 
junge wiſſensdurſtige Prinz feinen Geift. 
Der Rebekunft vollkommen mächtig, eig- 
nete er ſich gründliche Kenntniffe in der 
Legislatur, in der Staatswiffenfhaft, in 
ber Volfswirtbfchaft an, und dem alten 
Eprudye mens sana in corpore sano 
getreu, entwidelte er in ben Zeibesübun- 
gen, welche bei einem friegerifchen Volke, 
das die Ungarn ungeachtet ihres vor- 
geichrittenen Bildungsgrades und ihres 
reifen politifhen Selbftbemußtfeins noch 
immer find, nie außer Acht gelaffen wer- 
den, forgfältig feine phyſiſchen Kräfte. 
Es gehört in Ungarn zu den Geſetzen ber 
Erziehung, im volltommenen Einklange 
mit den Kortfchritten des Geiſtes, ben 
Körper auszubilden, und mie ed damit 
gehalten wird, haben ein Szechenpi, 
ber fühnfte Schwimmer Ungarns, und 
BWeffelenyi, der einmal feinen von der 
Höhe eines Tifches herab perorirenden 
Gegner mit fammt dem Tiſche in bie 
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Höhe hob und unter homeriſchem Geläch— 
ter der Verfammlung hinaustrug, Deut- 
lich bemwiefen. Erſt fünfzehn Zahre alt, 
eitt der Prinz auf den weiten Puszten 
fhon jedes Pferb und theilte feine Zeit 
zwifchen Studien und körperlichen Uebun- 
gen auf der Jagb oder Reitbahn. Im 
Winter 1838, wo fein erlauchter Vater 
franfheitshalber nicht im Stande mar, 
felbft bei der furctbaren Donauüber- 
ſchwemmung einzufchreiten, welche in den 
beiden Schwefterftäbten Peſth und Dfen 
fo große Verheerungen anrichtete, war 
es der noch nicht ein und zwanzigjährige 
Erzherzog, der bei diefem hochwichtigen 
Anlaffe, von dem väterlichen Segen be- 
gleitet, ganz felbiiftändig alle Rettungs- 
anjtalten leitete und e6 durch unermüdete 
Thätigkeit und Ausdauer dahin brachte, 
daß verhältnißmäßig nur wenig Unglüds- 
fälle eintraten und eine befürchtete Hun- 
gersnoth ganz umgangen wurde. Stäb- 
tifche Deputationen und Dankfadreffen aus 
beinahe allen Gomitaten des Landes waren 
nebft dem eigenen Bemußtfein der fchönite 
Lohn, der dem Erzherzoge Stephan 
hiebei werden fonnte. Zwei und zwanzig 
Jahre alt, war der Prinz bereits in ben 
Geſchäften erfahren, für bie er unter ben 
Augen feines Vaters vorbereitet worden. 
Doch Hatte ed davon für den Augenblid 
fein Abkommen, denn vorerft follte der 
Erzherzog im Auftrage des Kaiſers einige 
Provinzen bes Kaiferftaates und mehrere 
Gegenden des Yuslandes bereifen, um 
fih noch praftifhe Kenntniffe zu erwer- 
ben, was die Jahre 1841, 1842 und 
1843 erforderte, aber den jungen Fürſten 
derart reifte, um mit Beginn des Jahres 
1844 die General-Statthalterfehaft in 
Böhmen übernehmen zu können. Es war 
ein eigenthümlicher Gegenſatz, dieſe eber- 
nahme der Regierung über eine in abfo- 
Iuter Gewalt beherrfchte Provinz von 


481 


Habsburg — Stephan 


Seite eines Prinzen, der unter den 
freien Berhältniffen eines verfaffungs- 
mäßig regierten Königreiches groß gemor- 
den, dort feinen Geift gefhärft, wie fein 
politifches Bewußtſein geregelt hatte. In 
väterlicher Weife hanbhabte der Prinz 
fein Regiment, fein aufgeflärter, ruhig 
die Berhältniffe durchſchauender Geiſt 
erfannte bald die Pofition, die er in 
ftaatsmännifcher Weife benüßte, um zwi— 
fhen Regierern und Regierten zum $rom- 
men Beiber zu vermitteln. Unter feiner 
intelligenten, verftändig liberalen Negie- 
rung wuchs das Bertrauen im Lande, 
es entfaltete ſich in demfelben neues 
Leben, der alte Adel Böhmens ſchloß ſich 
dem Grzherzoge in feinen Bornahmen 
förbernd an und bie wenigen Jahre, in 
denen der Erzherzog an der Spitze bes 
Landes ftand, gehören zu ben fegensvoll- 
ften, deren Böhmen noch heute begeiftert 
gebenft. Als im Winter 1845 ganz 
Böhmen, befonders aber die Hauptitabt 
Prag, von der Moldau überfchwenmt, 
ſchwer heimgefucht wurbe, war es ber 
burchlauchtigfte Landeschef, der mit biefer 
Galamität fhon aus dem Jahre 1838 
befannt, durch perfönliches Fürgehen, 
durch fein Beifpiel und durch die nach 
allen Seiten hin getroffenen Anftalten 
ber Gefahr die Spige brach und nad) 
überftandener Kataftrophe Hilfscomites 
gründete und Sammlungen veranftaltete, 
die die Berlufte weit weniger fühlbar 
machten Daß diefes Bürgehen auch durch 
Seine Majeftät Kaiſer Ferdinand aller- 
gnädigft anerkannt wurde, bewies bie 
Derleihung des Großkreuzes bes öfter 
reichifch Raiferlichen Leopold-Orbens. Als 
die Fabriksunruhen in Prag ausbrachen, 
gelang es dem Erzherzoge, ohne Blut. 
vergießen die Streitigfeiten zu fehlichten 
und die Widerfpänftigen zur Ordnung 
zu bringen, Gin Jahr fpäter waren es 


Habsburg — Stephan 


Theuerung und Mißwachs, die befämpft 
fein wollten, und auch hier forgte ber 
durchlauchtigfte Landeschef für bas Riefen- 
und Erzgebirge durch Straßenbauten, für 
die Hauptftabt Prag und ihre ärmeren 
Bewohnersclaffen aber durch wohlfeileres 
Holz , billiges Brot und Xrbeitgeben. 
Diefe Erfolge der Regierung des Grjher- 
zogs in Böhmen bezeichneten ihn nad) 
jeines erlauchten Vaters Tode (13. Jän— 
ner 1847) als Nachfolger in Ungarn. 
Der Erzherzog fand damals in feinem 
dreißigften Jahre. Nun eröffnete fich 
ihm der Verfaſſung des Landes zufolge 
ein umfaffenderer Wirfungsfreis, ber 
edle Prinz ahnte es micht, welchen 
trüben Berhältniffen er entgegenging. 
Der Jubel, mit welchem der Erzherzog 
empfangen wurde, war ungeheuer. Man 
begrüßte in ihm nicht nur ben Prinzen, 
ber bereits in ſchwierigen Verhältniſſen 
fi) bewährt und eine allgemeine Beliebt- 
heit erworben hatte, fondern auch ben 
Sohn des Baters, deſſen Andenken Die 
Nation als das eines feiner größten 
und ebelften Männer mit Begeijterung 
bewahrt. Der Erzherzog bereiste Ungarn 
und dieſe Reife glich einem Triumphzuge. 
Rach vollendeter Rundreife im Lande ver- 
fügte fi) der Erzherzog nach Wien, fcbil- 
berte die Zuftände, und bie hochherzigen 
Zugeftäandniffe, welche von Seiten der 
Krone dem Reichstage in Preßburg ent: 
gegengetragen wurden, waren die Srüchte 
feines Einfluffes; das Großkreuz des St. 
Stephan-Drbens die Anerkennung feines 
erlauchten Monarchen, Am 16. October 
1847 wurde ber Erzherzog durch feinen 
jugendlichen Better Franz Joſeph, den 
gegenwärtigen Kaifer, als Obergeſpan 
der Peſther Gefpanfchaft feierlich einge 
führt. Am 11. November 1847 wurde der 
ungariſche Reichstag zu Prefburg durch 
den Kaifer in Perſon eröffnet. Die erfte 
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That des Reichstages war die Palatins— 
wahl. Einſtimmig fieldiefelbe auf den Etp 
herzog Stephan. Diefer Vorgang erin- 
nerte an ben ähnlichen, der vor einem hal- 
ben Säculum ftattgefunden hatte, als fein 
Vater in gleicher Weife gewählt worden. 
Ein Sturm des Entzüdens begrüßte dieſe 
Wahl, mit weldyer aber der Erzherzog 
einen [chwierigen Bolten übernahm. Der 
Palatin Ungarns bildet das Mittelglieb 
zwifchen dem Hofe und ber Nation und 
die Tendenzen dieſer zwei Elemente gehen 
oft nad) den entgegengefegten Richtungen 
auseinander. Die freiheitlichen Bertrebun- 
gen des Reichstages förbernd, wollte er in 
demfelben auch dann noch nichts Bedent. 
liches erblicken, als eriterer nach den Pari- 
fer Bebruar-Greigniffen gegen Die Regie 
tung Front zu machen fchien. Als jedoch 
Koffuth nicht mehr reformirend, fondern 
umftürzendb zu Werke zu gehen begann, 
und feine Bartei Die Lostrennung Ungarns 
aus bem Gejammtverbande der Monar- 
hie kaum mehr verhüllte, da wendete der 
Erzherzog alle Macht feines Einfluſſes 
an, um die Parteien zu vermitteln, und 
zu einem gejeglichen Yusgleiche zu brin- 
gen. Mitte März begab fich eine Depu- 
tation nady Wien, um in einer feier- 
lichen Audienz die Gewährung wichtiger 
Forderungen, und zwar Vertretung der 
unteren Stände auf dem WReichstage, 
Voltsbewaffnung, Gleichheit vor bem 
Geſetze in bürgerlicher und religiöfer Hin- 
ficht, Beeidigung des Heeres auf die Ber- 
faffung, Gntfernung fremder Truppen 
aus dem Lande mit der Erklärung, dab 
die ungarifchen Negimenter nicht außer 
halb der Grenzen Ungarns verwendet 
werben dürften, zu erbitten. Diefe Bit- 
ten wurden jedoch nur mit Vorbehalt einer 
nähern Erwägung gewährt und Etzher— 
zog Stephan zum außerorbentlidyen 
faiferlihen Bevollmächtigten ernannt, 
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um im Ginvernehmen mit dem neuen 
Winifterium alle weiteren Ginleitungen 
zu treffen. Da rief ein faiferliches, die 
Theilung der Staatsfchuld betreffendes 
Handjchreiben eine Aufregung im Lande 
hervor, welche durch die ziemlich gleich- 
zeitige Erklärung ber Groaten, ſich von 
Ungarn völlig lostrennen zu wollen, ben 
Ausbruch des Bürgerfrieges zur Folge 
hatte. Der neue Ban von Geoatien, 
Breiherr von Jellaéié, nahm eine 
feindliche Stellung gegen Ungarn ein. 
Ein Schreiben des Erzherzogs, welches 
den Ban von weiteren aggreſſiven Schrit- 
ten abmahnte, blieb erfolglos. Auch die 
Serben hatten angefangen, fich zu regen. 
Die Unruhen wuchſen mit jedem Tage 
und unter folchen Berhältniffen wurde 
am 5. Juli der neue Reichstag durch 
den Erzherzog Palatin in Peſth eröffnet. 
Gleichzeitig tagte Die Yandesverfammlung 
in Groatien. Solche Gonflicte zu löfen, 
war ſelbſt die einflußreiche Macht des 
Palatin nicht im Stande. Noch ein Ber- 
mittiungsverfuch murbe gemacht, mit dem 
der Kaiſer dery Erzherzog betraut hatte. 
Die Verhandlungen, welche aus diefem 
Anlaffe am 25. und 29. Zuli zwifchen dem 
Erzherzog Palatin, dem Grafen Bat- 
thyanyi und dem Ban Jelladid zu 
Dien gepflogen wurden, waren refultat- 
los. Die in Ungarn wachfende Revolution 
durchbrach alsbald wie ein rafender Berg- 
from alle Dämme. Was ber Palatin 
Tag über aufbaute, riß die Umfturzpartei 
über Nacht nieder. Sein Antrag, bie 
Regierung vorläufig allein zu führen, 
wurde als verfaffungswidrig vom Reichs- 
tage verworfen, dagegen Koffuth zum 
Minifterpräfidenten ernannt, Ein legter 
Verſuch, am 18. September auf eine 
Dampffchiffe des Neuſiedler See's eine Zu- 
fammenfunft mit dem Banus zu veranftal- 
ten, fcheiterte an dem Miftrauen der 
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Groaten, welche beforgten, der Banus 
würde ‚von ben Magyaren troß ber 
Befehle des Palatin gefangen genommen 
werben. In feinem Wirken fomit allfeitig 
gelähmt, fehrte der Palatin nach Wien 
zurück und legte feine Würde in die Hände 
des Kaifers nieder, Wenige Tage darnach 
erfolgte die Ermordung bes Grafen 
Zamberg auf ber Pefther Brüde. 
Noch im Herbite desfelben Jahres zog 
fih der Erzherzog auf fein Stammgut 
mütterlicher Seit, Schaumburg am 
Rhein, zurüd, wo er in ber Jugend 
einige Jahre bei feiner Großmutter zu- 
gebracht hatte. Mit diefem felbitgemähl- 
ten Aſyl, wo er, zurüdgezogen von 
dem politifchen Wirrwar bes nächiten 
Jahrzehends, fich, der Natur und huma- 
nijtiichen Zweden lebte, beginnt eine neue 
Periode feines Lebens. Das Schloß, mit- 
ten in einer waldigen Bergwelt an ber 
Lahn gelegen, wurde nun nach den 
Angaben bes fürftlichen Befikers durch 
den Bauratb Boos aus Wiesbaden 
theils renovirt, theilß vergrößert, Es ift 
ber heilige Sig der Wiffenfchaft im wah- 
ten Sinne bes Wortes, e8 befinden fich 
darin eine Bibliothek an 29.000 Bände 
ftarf, ein Anfang zu einer Münzen- und 
Medaillen-Sammlung, ferner eine werth- 
volle Mineralienfammlung, darunter die 
des berühmten Mineralogen H. Chr. 
Gottfr. v. Struve. Dann find ba ein 
Treibhaus, der fpiten Kelfenfuppe abge- 
wonnen, ein Wintergarten, ein Palmen- 
haus, in welchem fich die Balmen des Ge- 
wächshaufes zu Lüttich befinden. Da Die 
belgifche Regierung die Summen zur Erhal- 
tung diefes Palmenhains, Der die ver- 
ſchiedenſten Gattungen biefes königlichen 
Baumes enthält, nicht ferner bemilligen 
wollte, wurde dasfelbe vom Erzherzog 
Stephan erworben und bdiefe Töchter 
der Tropen in riefiglangen Kaften bei 
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Rhein und die Lahn hinaufgeführt und 
dann in bem eigens gebauten Balmen- 
haufe des Schaumburger Schloffes auf- 
geftellt. Aber neben biefen Sammlungen, 
melche nur den Sefchmad, Kunitfinn und 
bie Liebe zur Natur feines erlauchten 
Beſitzers beurfunden, beherbergt das 
Schloß Schaumburg auch Anftalten, 
welche von dem humanen hochherzigen 
Streben besfelben, in dauernder Weife 
zum Frommen ber nächften Bewohner 
feines Schloffes zu wirken, ein laut reben- 
bes Zeugniß geben. In der Schloßfchule 
werden von zmei reichbefoldeten Yehrern 
an 40 Kinder unterrichtet und ber Unter- 
richt von dem erlaucten Schloßheren 
nicht nur überwacht, fondern geleitet und 
mit allen ben reichen Mitteln, die zu 
Gebote ftehen, unterftügt. Eine um viele 
Zaufend Gulden hergeftellte Schwimm- 
ſchule nebit Falten Bädern, in einen 
tiefen einfamgelegenen Bergfeffel errich- 
tet, deffen Benükung ben Schlofbemwoh- 
nern und ber nächften Umgebung freige- 
geben ift, verbreitet nach anderer Seite 
ihre fegensvollen Wirkungen. Seit Jahren 
berichten die deutichen Journale von den 
Weihnachtsbäumen in Echaumburg, wie 
von denfelben die finnigften und reichiten 
Geſchenke für die Kinder der Schlof- 
bemohner und ber Umgebung herunter- 
bangen und ber erlauchte Prinz mitten 
im Kreife der Jugend fich mit derfelben 
freut und biefe Feſte burch feine Gegenwart 
verherrlicht. So dem Lärm und Setüm- 
mel eines in Revolutionsiwehen fich mwin- 
denden Landes entflohen, wurde der rit- 
terfiche Sproße des erlauchten Gefchlech- 
tes der Habsburger ein Wohlthäter aller 
Bewohner der Standesherrfchaft, hoch: 
verehrt und geliebt wegen feiner Zeutfelig- 


feit und feiner Sitteneinfalt von Allen, die 


ihm nahe fommen. Die hohen Eigenfdjaf. 
ten des Herzens, des Geiſtes, Charakters 
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und der Intelligenz, eimft im weiten und 
maßgebenden Kreifen zu wirfen berufen, 
haben in Schaumburg ein beſchränkteres, 
aber ungleich lohnenderes und fegene: 
reicheres Feld der Wirffamfeit. Der Etz— 
berzog ift unvermält; ſchon im Jahre 
1846 verlautete e8 von einem Brojecte, 
bem zufolge die anmuthige Groffürftin 
Diga von Rußland den Glanz ihrer 
Jugend und ben Einfluß ihrer Geburt 


dem ebenbürtigen Erzberzoge barbringen 


follte, jedoch wurde dasfelbe nicht ver- 
wirklicht und die Großfürftin die Gema- 
lin des Kronprinzen Karl von Birt- 
temberg. Seit dem Jahre 1848 befuhte 
der Grjherzog nur Ginmal die öfter 
reichifchen Staaten und zwar anläklic 
der Geburt bes Kronprinzen Rudolph 
Franz im Jahre 1858. In neuefter 
Zeit, befonders feit die Eaiferlichen Ber- 
fügungen des 20. October 1860 erlaffen 
worden, wird bei Beithaltung am bie 
Geſetze des ungarifchen Landtages 1847/48 
der Name bes Erzherzogs als damaliger 
Balatin in den öffentlichen Blättern mie 
der häufiger genannt und die nächſte 
Zufunft mag es uns lehren, ob die ver- 
ſchiedenen Gombinationen, die man hieran 
knüpft, ſich auch bewahrheiten follen. 


Langsdorff (F. v.). Eriberiog Stephan, 
Palatin von Ungarn, und über die Verſlech 
tung der Geſchicke Ungarns mit den Sefdhiden 
Deutichlands (Stuttgart 1548, 80), — Galı 
lerie denfwürdiger Berfönlichkeiten der Gr 
genwart. Nah Originalzeihnungen, Gemäl 
den, Statuen und Medaillen (2eipsig, 3. J. 
Weber, Fol.) S.71.— Männer der Zeit. 
Piograpbifches Lerikon der Gegenwart (Leip- 
zig 1850, Garl B. Lord, 4%) ©. 53. — 
Wigand's Gonverfationd-Periton für alle 
Stände (Leipzig 1836— 1832, ar, 8%.) Vd. XV. 
©. 7235. — Die Geißel (ein Wiener Blatt) 

"1848, Nr. 2-3: „Erzherzog Stepban, Pa 
latin von Ungarn“ Inach der Revue de deux 
mondes]. — Sonntagsblätter, beraud 
aegeben von 2, A. Frankl (Wien, ar. 8.) 
Nahra. II (1843), ©. 937 [Nachricht über det 
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Graberjogs Reife in Deutihland]. — Then 
ter»Zeitung (Wien, M. Kol.) 1852, Nr. 3 
u. 216 [Nachrichten über des Erzherzogs fegend- 
volles Wirken auf feinem Schloſſe Schaum— 
durg in Naffau). — Nbeiniihe Blätter 
(Beilage des Mainzer Journals, 4%.) 1854, 
S. 295. — Deutihbland (polit. Partei 
blatt, Kol.) 1856, Ne. 133; „Das Schloß 
Schaumburg, Reſidenz des Erzherzogs Ste 
phan von Deferreih*. — Auftria. Defterr. 
Univerfal-Stalender für das 3. 1859, ©, 144, 
— Porträte. 1) Nach Fiſcher geft. von Eis— 
ner (Leipzig, Hinrichs, 40.); — 2) nad Eben⸗ 
denjelben von Ebendemfelben (Reipzin, Baum: 
gärtner, gr. 40.); — 3) litbogr. von Krie 
buber (Wien, Spina, Aol.); — 4) nad 
einer Photograpbie geft. von Zänı mel (Wies 
baden, Kriedel und Niedner, kl. Fol.) in Civil, 
nit Facſimile; — 5) nach Ginsle lithogt. von 
Stadler (Wien, Neumann, Fol.), in Gene 
rals Uniform, Anieftüd; — 6) aezeichn. und 
lübegr. von Stadler, zwei verfchiebene 
Blätter (eines Wien, Neumann, kl. Fol., das 
andere Wien, Baterno, 4%); — 7) litbogr. 
von Zalder (Wien, Müller, Aol.); — 
8) gemalt von 9. Einsle 1848, Stablftid von 
G. Mablknecht. Unterfchrift: Istvän nädor 
k heiytartö (Aacjimile); — 9) Stablſtich im 
Gothaiſchen Hofkalender (Gotha, 3. Ver 
thes, 80.); — 10) litbogr. von Enbi (Wien); 
— 11) nah Auguſt von Wille lüthogr. von 
Arnz in Düſſeldorf; — 12) Photographie 
von Seib (Frankfurt a. M.); — 13) Photo⸗ 
grapbie von Karl Wagner (Wiesbaden 
1859); — 14) Billetphotograpbie von Eben: 
demjelben (Wiesbaden 1861). 


* * * 


288. Wilhelm Franz Karl, Erzherzog 
(geb. zu Wien am 21. April 1827). Der 
fünfte und jüngfte Sohn des Erzherzogs 
Karl und der Herzogin Henriette von 
Naffau-Weilburg. Erft zwei Jahre alt, 
verlor der Prinz feine Mutter (geft. 
29. December 1829). Gleich feinen drei 
Brüdern, den Erzherzogen Albrecht 
[fiehe d. Nr. 14], Sriedrich [fiehe d. 
Rr. 105) und Karl Ferdinand [fiehe 
d. Rr. 141], genoß auch Erzherzog 
Wilhelm eine forgfältige Erziehung. 
Unter der Oberleitung des würdigen Wjo, 
Karl Grafen Gerrini de Monte 


485 








Habsburg — Wilhelm 


varchi, genoß ber Prinz bie erfte Auf- 
ſicht, und ben erften Unterricht vom Haupt- 
manne Felix Breifauff Ritter von 
Neudegg bis 1837, und trat dann bie 
1843 unter bie Dbhut der Herren von 
Köhel und Scharſchmid Ritter von 
Adlertreu, welche Die Erziehung der 
älteren Brüber vollendet hatten. Den 
Unterricht in ber lateinifchen Sprache und 
Befchichte, wie auch in einigen philofophi« 
fhen Fächern, übernahm 1837 Guftos 
Bergmann, ber in benfelben Fächern 
von 1831—1837 den Erzherzog Frieb- 
rich, und die Erzherzoge Albrecht und 
Karl Kerdinand in ben 3. 1834 und 
1835 in ber Gefchichte des KHaiferftaates 
unterrichtet hatte, und fegte ihn bis zum 
Winter 1844 fort; in ber Mathematit 
unterichtete ihn der Major Sallina, in 
der Terrainlehre EML. Rittervon Haus- 
lab, in den juribifchen und politifchen 
BWiffenfhaften Hofrath von Kubdler. Richt 
gewöhnliche Fertigkeit erwarb er unter 
dem bekannten Glavierlehrer Mittag 
in der Behandlung des Pianoforte. Mit 
Vorliebe widmete fich der Erzherzog dem 
Fache der Artillerie, ward am 4. Auguſt 
1842 Oberft und Inhaber bes Infanterie- 
Regiments Nr. 12, trat am 11. Detober 
1845 in ben bdeutfchen Drben, deſſen 
Goabdjutor er ift, warb am 29. April 1847, 
dem Tage, bevor fein großer Bater bahin- 
ſchied, General-Major. Im Jahre 1848 
war ber Erzherzog als Bolontär, zugleich 
mit bem Erzherzoge Franz Zofeph, 
d. i. mit Sr. Majeftät dem Kaifer, in 
Oberitalien und 1849 vor Benedig. Als- 
dann begab er fi) von bes beutfchen 
Bundes wegen als Armee⸗Inſpectot nad) 
Berlin und München. Am 10. Eept. 1854 
wurde er Inhaber des 6. Art.Rgmts., 
am 1. März 1857 Chef des k. k. Armee- 
DObercommando's, am 7. März d. J. 
Feldmarfchall-Lieutenant, im Mai 1859 
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Reld-Artilleriedirector bei bererjten Armee 
in Stalien und übernahm nad) der Rückkehr 
aus dem Felde wieder das Armee-Ober: 
commanbo im Juli; am 20. October 1860 
wurde er feld-Artilleriedirector in Italien. 
Der Erzherzog vollführte auch in Beglei- 
tung feines Oberjthofmeifters Freiherrn 
von Sallaba zwei Miffionen nad St. 
Petersburg, nämlich nad der Thron- 
befteigung Sr. Majeftät bes Kaifers 
Sranz Zofeph, und im Jahre 1855 
nach dem Ableben des Kaifers Niko— 
(aus, um Das Beileid zu bezeugen. 
Der Wahlſpruch des Erzherzogs if: 
„Teutonica fide et virtute*. 

Porträte. 1) Gez, und litbogr. von Kriebuber 


(Wien, Neumann, Fol.); — 2) von Demfel« 
ben (Bien, Epina, %ol.), 


* 
* ” 


289. Wilhelm der Höfliche, Her- 
zog von Defterreich (geb. 1370, geit. zu 
Wien il, ma. 15. Juli 1406). Xelte- 
fter Eohn des Herzogs LeopoldIII. des 
Gerechten [f. d. Nr. 167] aus deffen Ehe 
mit Viridis, Tochter Barnabo's, Her: 
zogs von Mailand. Gemalin: Johanna 
von Durazzo, Tochter Karl's, Königs 
in Ungarn, mit Wilhelm vermält 
1389, n. U. erft 1403. Diefe Ehe ift 
kinderlos geblieben. Wahlſpruch. Um einen 
an einem Örabmal trauernden Löwen 
die Devife: „Ars vineit naturam“. 
Hervorragende Lebensmomente. Wilhelm 
wurde am Hofe Ludwigs, Königs 
von Ungarn, erzogen, denn einem Fami— 
lienvertrage zufolge follte Ludwig's 
Tochter Hedwig, die Gemalin Wil- 
helm's werben und Polen zur Mitgift 
erhalten. Als Hedwig (1385) Königin 
von Polen wurde, widerſetzten fich die 
Zandftände ihrer Heirat mit Wilhelm 
und drangen aufihre Che mit Jagiello 
von Lithauen, der mit großer Macht nadı 
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Krafau rüdte, jo daß Wilhelm, der 

fein gutes Recht geltend machen wollte, 

die Stadt heimlich verlaffen mußte. Nach 
feines Vaters Tod (1386) übernahm er 
die Regierung, nach jenem feines Oheims, 

Albrecht's IV., bie Bormundfchaft 

über feinen Better Albrecht V. Als 

räuberifche Einfälle der ungarifcyen Hor- 
ben in öjterreichiiches Gebiet den Herzog 

Bilhelm zwangen, zu ben Waffen 

zu greifen (1405), wäre er bald mit 

König Sigmund von Ungarn in einen 

Krieg verwidelt worden, aber die männ- 

lihe Sprache Reinprecht's, Herm 

von Wallfee, welcher fidy bei der an 

Sigmund aus Anlaß biefer Streitig- 

feiten abgefchieften Geſandtſchaft befand, 

befeitigte die Gefahr. Wilhelm ftarb 
ſchon im folgenden Jahre. Seine Gema- 
lin begab fi nad deſſen Tob nad 

Apulien, wo fie 1434 ſtarb. Der in der 

Dichtung öfter verherrlichte Löwe Wil- 

helm's, den dieſer gezähmt, foll nad 

feines Gebieterd Tod jede Nahrung ver- 
fhmäht und fi zu Tode gehungert 
haben. 

Fugger (Job. Jac.), Spiegel der (ihren des 
allerdurchl. Erzhauſes Defterreih (Nürnberg 
1668, fl. Kol.) ©. 351, 363, 364, 403, 404, 403. 
— Wittbeilungen bed öfterreichifchen Alter 
thums ⸗Vereins 1856, 1. Abthlg.: „Bildniſſe 
oͤſterreichiſcher Herzoge und Herzoginen“, von 
Birk. — Graff (S. E. G), Diutisca (1827), 
II, 58: „Ein altdeutſches Lied von Herzog 
Wilhelm von Deſterreich“ — Von einer ver: 
ſchollenen Hönigftadt. Fin romantifches Gedicht. 
Von Verfaffer der „Barallelen” (Wien 1830, 
Piautih u. Voß, 16%.) S. 96—101 [befinat 
den Vorfall zwiihen Hedwig, Wilhelm 
und den Magnaten]. 


* = 
* 


Wilhelmine Amalie von Braun- 
(hweig-Tüneburg, fiehe: Amalie Wil- 
helmine von Braunſchweig- Tüneburg, 
Kaiferin [Rr. 16]. 
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Zuſätze und Berichtigungen. 


Seite 36, Spalte 2, zur Biographie 
von Anna Maria (Nr. 33) zu Ende 
beizufeßen: geft. 10. ebruar 1859. 
Aus diefer Ehe entftammt eine Tochter, 
Maria Antoinette, geb. 10. Jänner 
1858. 

Seite 38, Spalte 2, zu ben Quellen 
ber Biographie von Blanca von Frank. 
reich (Nr. 40) ift beizufeßen: 
Schmidl, Defterreihifche Blätter für Literatur 

und Kunft 1845, Nr. 92 und 9: „Die Her 
zoginen-Bräber bei den Minoriten in Wien“, 
von Beil. 

Seite 39, Spalte 1, Zeile? von oben, 
in ber Biographie von Blanca Maria 
von Mailand (Nr. 41) ſoll nach Mari- 
milian I. folgen: „welche Ehe finderlos 
blieb“. Alles übrige bleibt weg; bie an- 
geführten Kinder Marimilian's find 
aus deſſen erfter Ehe mit Maria von 
Burgund. 

Seite 41, Spalte 1, zu den Quellen 
der Biographie von Claudia von Defter- 
reich (Nr. 46) ift beizuſetzen: 
Auftria*). Defterreichifcher Univerfal-alender 

(Wien, lang, ar. 8%) IV. Jabraang (1843), 
©. 175: „Wie die Hochzeit des Graberzogs 
Leopold von Defterreich mit der Prinzeſſin 


Glaudia von Florenz im April 1626 zu Inner 
brud gebalten worden“. 


Seite 41, Spalte 1, zu ben Quellen 
der Biographie der Kaiferin Claudia 
Belicitas (Mr. 47) ift beizufeßen: 
Auſtria. Defterreichifcher Univerjal » talender 

VT. Jabrg. (1845), ©. 30: „Taufend Gulden 
für 10 Verſe“ [die Berfe find an Glaubdia 
Felicitas gerichtet, als fie gefeaneten Leibes 





war]; — XI. Jahrg. (1830), &. 28: „Raifer 
liches Beilager au Gratz im Jabre 1673", 

Seite 43, Spalte 2, in der Biogra- 
phie der Königin Eleonore von Defter- 
reich (Nr. 52) ift den Quellen bei- 
zufügen: 

Aufteia. ‚Defterr. Univerfal- Kalender (Wien, 
Klang, gr. 8%) VI. Jahrg. (1845), ©. 32: 
„Wie Karl V. binter Eleonora's Liebe 
kam“; — 8.35: ,8, Gleonore von Frant- 
reich bei ihrem Bruder Karl V.“ 

Seite 43, Spalte 2 in der Biograghie 
ber Erzherzogin Eleonore von Defter- 
reich (Nr. 53) ift den Quellen beizu- 
fügen: 

Gazetta di Mantova, 1861, Nr. 40 [wird 
amtlich gemeldet die Llebertragung der irdifchen 
Ueberrefte der Erzherzogin aus der heiligen 
Dreifaltigkeitöticche in die Kathedrale, welche 
amı 14, Mai 1856 ftattfand]. 

Seite 51, Spalte 2, in ber Biogra- 
phie von Glifabeth von Defterreid) 
(Rt. 71), Zeile 6 und 7 fol ftatt 26. De- 
cember 1576 ftehen: 26. November 1570. 

Seite 66, Spalte 1, in der Biogra- 
phie des Kaifers Ferdinand J. (Nr.81) 
ift den Quellen beizufügen: 

Auſtria. Defterr, Univerfal: Kalender (Wien, 
Klang, ar. 80.) IX. Jahrg. (1848), ©. 29: 
„Kriegsartitel K.Ferdinand's I. vom Jahre 
1527" [aus einer gleichzeitigen Handſchrift); — 
XX. Sabre. (1859), ©. 1: „Kaifer Ferdi. 
nand's I. Heirathsordnung (1550)", 

Seite 66, Spalte 2, Biographie von 
Berdbinand II. (Nr. 82), Zeile 7 und 8, 
zu Ende hat nach ben Worten „Herzogs 
von Mantua [f. d. Nr. 55]* die Zahl 
mit den Klammern wegzubleiben. 


*) Kalender -Auffäse pfleat man in der Regel nicht als quellenmäßige Arbeiten zu citiren; 
jedoch bei den Mittbeilungen der „Auftria“, welche aus der Feder des f. E. Haube, Hof 
und Staatsarhivars J. P. Haltenbäd (+ 22. Juni 1861) flogen, alaubte ich eine Aus- 


nahme machen zu dürfen. 


Der Verſaſſer. 
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Seite 69, Spalte 1, Zeile 5 von 
unten, in der Biographie Kaifer Fer— 
dinand's II. (Mr. 82): Hurter (Aried- 
rih von), Kaifer Ferdinand's I. u. f. w., 
u. ſ. w. ift der ganze Abfah bis Kheven- 
hüller zu erfeßen durch: 

Hurter (Ariedrich von), Friebensbeftrebungen 
Kaifer Ferbinand’s II. nebit des apofto» 
lifchen Nuntius Karl Garafa Bericht über 
Ferdinand’ Lebensweife, Familie, Hof, 
Kätbe und Politik (Wien 1860, Braumüller, 
8°) [eine auszugsweiſe Anzeige davon in der 
Wiener Zeitung 1860, Wr, 130, ©. 2283, und 
Nr. 131, ©, 2304]. 


Seite 70, Spalte 1, Zeile 2 von oben, 
in der Biographie des Kaifers Berbi- 
nand I. ift den Quellen beizufügen: 
Katholiſche Blätter. Herause. vom fatbo: 

liihen Gentralverein in Zins, X1I. Jahrg. 
(1860), Nr. 69; „Sinführung des Karmteliter 
Ordens in Defterreih und Urſprung ihres 
erften Klofterd in Wien" [RHaifer Ferdi— 
nand II. war es, der diefen Orden in Defter: 
reich eingeführt]. — Auſtria. Defterr. Uni. 
verjal-Kalender (Wien, Klang) VIII. Jahrg. 
(1847), ©. 4: „Die Krönung 8. Ferdi: 
nand’s II. zu Prag im Jahre 1617” (gleich 
zeitige Relation). 

Seite 72, Spalte I, Zeile 3 von oben, 
in der Biographie des KHaifers Ferdi. 
nand III. (Nr. 83) ift den Quellen 
beizufügen: 

Auftria, Defterr. Univerfal- Kalender (Wien, 
Klang, ar. 8%,) VT. Jahrg. (1845), ©. 76: 
„Auf den Tod Kaiſer Ferdinand's II. 
(Wien 1657)" [Gediht]); ©. 9: „König 
Rerdbinand III”; — IX. Jahrg. (1848), 
©. 82: „Hochzeitliher Einzug Ferdi» 
nand’s IlI mit Maria, Infantin von 
Spanien. 1631”, 


Seite 87, Spalte 1, in der Biogra- 
phie von Franz I. Stephan (Nr. 94), 
legte Zeile von unten, ift nach bem 
Worte Töchter: zu feßen: Maria 
Anna (gef. 1789). 

Seite 105, Spalte 1, Zeile 3 von 
unten, ift den Quellen und Befchrei- 
bungen des Monumentes des Kaiſers 


Kranz I. auf dem innern Burgplape 

beizufegen: 

Auftria, Delterteichifcher Univerfal + Kalender 
(Wien, Klang, gr. 8%) VIII. Jahrg. (1847), 
&. LXXXIX: „Monument weiland St. 
Majeftät Kaifers Franz I. in Wien“. 

Seite 143, Spalte 1, in ber Biogra- 
phie Friedrich's I. des Schönen 
(Nr. 100) ift Zeile 13 von unten vor den 
Porträten einzuſchalten: 

Auftria, Defterr. Untverfal» Kalender (Wien, 
Klang, gr. 8%.) XI. Jahre. (1850), ©. 51: 
„Derzog Ariedrih und Leopold von Deiter 
reih” (Zage). : 

Seite 153, Spalte 2, in ber Mitte 
berfelben it in ber Biographie Fried— 
rich's V., als Kaifer III. nach Anderen 
IV. (Nr. 104), vor Zauſt Kalender für 

1556 einzufcalten: 

Auftria. Defterr. Univerfal» Kalender (Bien, 
Klang, ar. 8%.) VI. Jahrg. (1845), S. 3: 
„Briedrich IV. und Karl von Burgund zu 
Trier“. 


Seite 178, Spalte 1, in der Biogra- 
phie des Kaifers Joſeph I. (Nr. 123) 
ift zu Ende der b.) in Sammelwerken 


zerftreuten Quellen beizufügen: 

Auftria. Defterreichifcher Univerfal» Kalender 
XX. Jabrg. (1859), ©. 10: „VBeilager 
Sofepb's I. 1697", 


Seite 233, Spalte 1, in den Quellen 
zue Biographie des Kaifers Karl V. 
(Nr. 130) ift Zeile 2 von unten vor 
Bayle (Pierre), Dictionnaire ete. einzu 


ſchalten: 

Auſtria. Oeſterr. Univerſal Kalender (Bien, 
Klang, gr. 80.) VI. Jahrg. (1845), ©. 32: 
„Wie Kaifer Kari V. binter bie Liebe feiner 
Schwefter (Eleonore) kam“, ©.35: „Ele 
notre von Frankreich bei ihrem Bruber 
Karl V.“ — X. Jahrg. (1849), ©. 66: 
„Wie Kaifer Karl V. im Jabre 1530 zu Aug 
burg die Arobnleihnansproceffion gehalten; — 
XIII. Sabre. (1852), ©. 1: „Basquille und 
Schmähichriften unter Karl V.“; — XIV. 
Jahrg. (1858), ©. 34: „Wie Karl V. zum 
römifchen Kaifer proclamirt worden if“; 
8,42: „Karl V. und König Heinrich von 
England”. 
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Seite 240, Spalte 2, in der Biogra- 
phie Karl's II. von Steiermarf (Nr. 132) 
foll Zeile 3 ftehen ſtatt 10. Juli: 1. Juli, 
und Zeile 8 zu Anfang ftatt 26. Auguſt 
20. Auguft. 

Seite 251, Spalte 2, ift in den 
Quellen zu Kaifer Karl VI. nad) bem 
Werke: „Geſpräch im Reiche der Todten 
u. f. mw.“ einzufcalten: 

Hansiz (Marcus). Quinquenium Primum Im- 
perii Romano Germaniei Caroli VI. (Graecii 
1717, Fol. e. Fig.). — Derielbe, Quinquenium 
seeundum (Viennae 1717, Fol,, e. Fig.). — 
Derfelbe, Decas Augusta seu Justrum gemi- 


num Imperil Augusti Caroli VI. cum acceu- 
ratabellitureicirelatione. (Viennae 1724,80), 


Seite 252, Spalte 2, in der Biogra- 
phie des Kaiſers Karl VI. (Nr. 136) ift 
Zeile 3 von oben vor Bergmann (Zofepb), 
Medaillen u. f. w. einzufhalten: 
Auftria. Defterr. Univerfal+ Kalender (Wien, 

Klang, gr. 8%) X. Jahrg. (1849), ©. 48: 
„Figentliche Relation alles deifen, was ſich 
beim Abichiede Ihrer kön. Majeftät in Spanien 
Catoli III., an dem biefigen kaiferlichen Hofe 
sugetragen (Wien 1703)", 

Seite 285, Spalte 1, in den Quellen 
zur Biographie ber Königin Katharina 
(Rr. 159) ift beizufügen: 

Auftria. Defterr. Univerjal Kalender (Wien, 
Klang, gr. 8%.) VIII. Jabra. (1847), ©. 84: 
„Teeffende Antwort” [der Königin Hatba- 
rina von Polen, Erzherzogin von Defterreich, 
an Frau Judith von Bolbeim]. 

Seite 299, Spalte 2, Zeile 5 von 
unten, in den Quellen zu Leopold V. 
(Nr. 169) ift einzufbalten: 

Auftria, Defterr, Univerfal» Kalender (Wien, 
Nlang, gr. 8%.) IV. Zahrg. (1849), ©. 175: 
„Wie die Hochzeit des Erzherzogs Leopold 
(V.) von Defterreich im April 1626 zu Inne: 
brud gehalten worden“, 

Seite 303, auf beiden Spalten ift ber 
Golumnen » Titel: Habsburg — Karl 
umzuänbern in: Habsburg — Leopold. 


Seite 311, Spalte 1, in den Quellen 
zur Biographie des Kaifer Leopold I. 


(Nr. 170) iſt vor Hanfiz noch einzu- 

fhalten: 

Hansiz (Paulus). Anathermata verae bistoriae, 
Templo Glorise M. Leopoldi consecrata, 
symbolis et emblematis aerl incisis exor- 
nata. (Viennae 1696, Voigt Fol.). — Der 
felbe, Vita et GostaLeopoldi. (Viennae 129), 

Seite 311, Spalte 2, zu den Quellen 
über SKaifer Leopold I. (Rr. 170), 
Zeile 13 von unten, vor Bergmann 
(Joſeph), it einzufchalten: 

Auftria, Defterr. Univerjal» Kalender (Wien, 
Klang, gr. 8%) VI. Jahrg. (1845), ©. 37: 
„Kaifer Leopold I. und die Kirchen⸗ und 
Ordensfefte in Wien", ©. 63: „Einzug Kaifer 
Leopold’ I. am 1. Dertober 1658%, — 
XII. Zahrg. (1851), ©, i: „Zur Finany 
geichichte Defterreihs unter Kaiſer Leo 
pold I" 

Seite 326, Spalte 2, Biographie von 
Leopold Wilhelm (Nr. 175), Zeile 4, 
fol nah „November 1662* folgen: 
Sohn des Kaifers Ferdinand TI. aus 
deffen erfter Ehe mit Maria Anna'von 
Bapern. 


Seite 343, Spalte 2, in ber Biogra- 
phie von Margaretha (Nr. 192), 
Zeile 3, ſoll ftatt gef. 30. October, 
ftehen: 3. October. 


Seite 344, Spalte 1, zu Ende ber 
Quellen über Margaretha, Königin 
von Spanien (Nr. 192), ift vor ben „Por- 
träten® einzufchalten: 


Auftria,. Defterr. Univerfal» Kalender (Wien, 
Klang, gr. 8%.) X. Jahrg. (1849), ©. 43: 
„Demorial wegen ber Königin" [Margar 
retba, Tochter Karl's von Öteiermarf und 
Gemalin Philipp's III. von Spanien]. 


Seite 349, Spalte 1, Zeile 3 von 
unten ift ben Quellen über Maria, 
Königin von Ungarn (Nr. 197), beizu- 
ſetzen: 

Auſtria. Deſterr. Univerfal Kalender (Wien, 
Klang, ar. 8%.) VI. Jabra. (1845), ©. 36: 


„Das Keft der Königin Maria von Ungarn 
zu Bins*, 
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Seite 352, Spalte 1, in ber Biogra- 
phie der Grzherzogin Maria (Rr. 201), 
Seife 3, fol ftatt 1846 ftehen: 1844. . 


Seite 354, Spalte 1, zu den Quellen 
über Maria Anna, Königin von 
Spanien (Nr. 206), ift vor ben „Por- 
träten“ einzufchalten: 

Auftria. Defterr. Univerfal+ Kalender (Wien, 
Klang, gr. 8%) IX. Jahrg. (1848), ©. 82: 
„Hochzeitlicher Einzug Rerdinand's IT. 
mit Maria Anna, Infantin von Spanien“, 

Seite 357, Spalte 2, in den Quellen 
zur Erzherzogin Maria Anna (Rr.212) 
ift vor den „Porträten" einzufchalten: 
Auftria. Defterr. Univerfal» Kalender (Wien, 

Klang, gr. 80) IV. Jahrg. (1843), ©. 212: 
„Die GErsberzogin Maria Anna’; — IX. 
Jahrg. (1848), ©. 92: „Die Erzherzoginen 
Maria Anna und Charlotte”. 

Seite 418, Spalte 1, ift zu den 
Quellen über Kaifer Mathias (Mr. 258) 
unter I. b) in Beitfchriften und anderen 
Werken Zerftreutesnachdem Allgemeinen 
biftorifchen Lexikon einzufchalten: 
Auftria. Defterr. Univerfal» Kalender (Mien, 

Klang, ar. 8%.) XII. Jahre. (1851), ©. 24: 
„Kaifer Mathias in Prag“. 

Seite 420, Spalte 1, in der Biogra- 

phie von Marimilian I (Nr. 262), 


unter I. b) „ia Sammelſchriften und anderen 

Werken Zerſtreutes“ vor Bayle (P.) einzu 

ſchalten: 

Auftria, Deſterr. Univerſal ⸗Kalendert (Bien, 
Klang, Lex. 8%.) VI. Jahrg. (1845), ©. >: 
„Kaifer Marimilian und der Fremoſe 
Glaude de Batre“; — Übenda, ©. 3: 
„Marimilian I. in Gonftan”; — XL 
Sabre. (1850), ©. 53: „Kaifer Mar um 
Mariavon Burgund“ (Sage) ; — XII. Jahrg. 
(1851), ©. 81: „Der Wiener Congteß vom 
Jahte 1515* [Zuſammenkunft der Könige 
Miadislaus von Ungarn, Sigismund 
von Polen mit Kaifer Mar I.). 

Seite 471, Spalte 1, in ber Biogra- 
phie von Rudolph I. (Mr. 279), 
Zeile 2, fol ftatt 20. Jänner ftehen: 
10. Zänıer, 

Seite 474, Spalte 1, Zeile 9 von 
unten, ijt zu ben Quellen über Kaifer 
Rudolph I. (Nr. 279) vor Ber 
mann (3.) einzufchalten: 

Auftria. Defterr. Univerſal Kalender (Bien, 
Klang, pr. 8%.) VIII. Jahrg. (1847), S. 3%: 
„Rudolpb von Habsburg. 1274* [Gedicht 
von Meiiter Friedtich von Sonnenburs, 
gebichtet um 1275]. 


Seite 493, Spalte 2, Zeile 4 von 
oben, ift einzufchalten: Wilhelm, 
Erzherzog (Nr. 289). 

Seite 503, Spalte 2, ift unter den 


Zeile 10, zu Ende foll ftatt 20. März | Fürftinen von Sarbinien-Savopen ein 


1477 ftehen: 20. Auguft 1477. 


zuſchalten: 


Seite 429, Spalte 2, in den Quellen | Adelheid, Erzherzogin von Defterrei (1) 


über Kaifer Marimilian T. (Nr. 262) 


[Victor Emanuel]. 


1. Alphabetifches Ramen-Regiiter. 


Habsburg, das Fürftengefchledht 
— Kyburg 
— +Raufenburg . .. . 

Lothringen F 

Adelheid, Erzherzogin don Oefter: 

reich, Königin von Sardinien 

Agnes von Burgund, Kaiſerin (Nr. 2) 

Agnes von Böhmen (Nr. 3) . 

Nanes von Oeſlerreich, Churfürſtin 

von Sachſen (Nr.4) .... 

Agnes von Oeſterreich, Königin von 
Ungarn (Rr.5) . 

Agnes von Oeſterreich, Herzogin von 

Schlefien (Nr. 6) F 
Alb recht I., deutſcher Kaiſer Rr. 7) 
Albrecht II. der Lahme, Herzog von 
Defterreih (Rr.8) . . .. . 

Albrecht III. mit dem Zopfe, Ser- 

zog bon Defterreidh (Rr. 9) .. 
Albrecht IV. das Weltwunder, Ser: 
zog von Defterreih (Nr. 10) . 

Albrecht V., Herzog von Defterreid), 
als deutfcher Kaifer II. (1438 — 
1339) (Rr. 11) . 

Albrecht VI. der Verſchwender, ver. 
zog von Oeſterreich (Nr. 12) . 
Albrecht VII. der Fromme, Erzher- 

zog don Deiterreich (Nr, 13) . 

Albrecht, Erzherzog (Nr. 1%) 

Mexander Leopoſd, Erzherzog, Pala— 

tin von Ungarn (Rr.15).. 

Mexandra Pawſowna, Erzberzogin, 

Gropfüritin (Nr. 15a) . : 

Amafie Wildelmine von Vraunſchweig, 

Kaiſerin (Nr. 16) 
Andreas, Markgraf von Burgau, 
(Nr. 17). —F 
Anna von Hohenberg, Kaiferin (R. 18) 
Anna Efeonora von Manta, Kaiferin 
RE 
Anna von Lirol, deutſche Kaiſerin 
(Nr. 28). 
.. bon Ungarn, —— Kaiſerin 
(Nr. 24). ... — 
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Anna von Oeſlerreich, Königin von 
Frankreich (Nr. 29) ; 
Anna von Oefterreih, Königin von 
Spanien (Nr. 25) 
Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Polen (Nr. 27) . ». 2...» 
Anna von Böhmen (Nr. 20). . . 
Anna von Brefagne (Nr.23). . . 
Anna von Slorenz, Erzherzogin bon 
Oeſterreich (Nr. 30) 
Anna von Oeſlerreich, Herzogin von 
Bayern (Vr.21). 
Anna von Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (Nr. 26) 
Anna von Oeſterreich, Churfürftin 
von Sachſen (Nr. 22). 
Anna von Oeflerreid, Tochter Don 
Juan's I. (Nr. 128) a 
Anna von Oeſterreich (Mr. 19). . 
Anna, Gräfin von Meran (Nr. 116) 
Anna Ratharina von Mantıra (Nr.31) 
Anna Ratdarina Iſabella d' Nuflria 
(Nr. 129 im Texte) 
Anna Maria, Erbgroßberzogin von 
Toscana (Nr. 33) 
Anton Dictor, Erzherzog, Deutſch— 
meijter (Nr. 34) 
Auguſta, Prinzeffin von Toscana 
(Nr. 35) 
Ballhaſar von @eflerreih, Infant 
bon Spanien (NRr.36). . . . 
Barbara von Oefterreih, Herzogin 
von Ferrara (NRr. 37) .. 
Beatrix von Rürnberg, Herzogin von 
Dejterreich (Nr. 38) i 
Beatrix Ricarda, Erzherzogin von 
Oeſterreich (Ar. 39) ß 
Blanca von Frankreich, Herzogin von 
Deiterreich (Rr. 40) 
Blanca Maria von Mailand, Kaiferin 
EU Pe > 1 Be 
Bona von Gefterreih, Gräfin von 
Dettingen (Rr. 42) . 
Carf, fiche: Karl. 
Carofina, fiehe: Karolina. 
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Catharina, fiehe: Katharina. 
Cãciſia Renafa von Oeſterreich, Köni- 
gin von Polen (Nr. 43) . 
Charlotte, kön. — von vel. 
gien (Nr. 89) 
Chriſtine Maria, Erzherzogin (Nr.44) 
Cimburgis von Maſovien, Herzogin 
von Steiermark (Nr. 45) ... 
Claudia von Slorenz, Erzherzogin 
(Nr. 46 
Claudia Selicitas von Lirof, Kaijerin 
NAD): 2 2200 00% 
Elfementia, Gräfin zu Habsburg, 
Candgräfin zu Elſaß, Königin 
von Ungarn (Nr. 48) . . . 
Conflantia von ©efterreich, Königin 
von Polen (Nr.49) 
Dorothea, fiehe: Maria Dorothea 
von Württemberg. 
Eleonore Bonzaga, Kaiferin (Nr. 55) 
Eleonore von Oeſterreich, erſt Köni- 
gin von Portugal, dann Königin 
von Franfreich (Nr. 52) . 
Eleonore von Oeſterreich, Herzogin 
von Mantua (Nr. 53). 
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Eleonore von Portugal, Kaiferin 
(Nr. Eee er 
Eleonore von Schottland, Erzherzo- 
cu Mr31) :. ou.» 5% 


Eleonora Magdalena Therefia von 
der Pfalz, Kaiferin (Nr. 56) 
Eleonore Maria von Oeſterreich, Köni- 

gin von Polen (Nr. 54) . . . 


Eliſabelh von Bayern, Kaiferin 
IRL:TI a ee 
Elifabeld von Rärnifen, Kaiferin 
INNE BIT, 53 
Eliſabeth (Iſabella) von Portugaf, 
Kaiferin (Rr. 69) . .... 
Eiifabed von Ungarn, Kaiferin 
ENT BM]:5 22: u u ee 


Eliſabeth von Württemberg, Kaiferin 
(Nr. 72) 
Eliſabelh (Iſabella) von Oefterreih, 
Königin von Dänemark (Nr. 68) 
Efifabetd von Oeſterreich, Königin 
von Frankreich (Nr. 71). . . 
Efifaderd von Oeſterreich, Königin 
von Polen (Nr. 67) 
Eliſabelh von Oeſterreich, Königin 
von Polen (Nr. 70) 
Eliſabeth, Erzherzogin (Nr. 74) 
Eliſabeth (Iſabella) von Aragonien, 
Herzogin von Defterreih(Nr.59) 
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Eliſabeth von Böhmen (Kichſa), Her⸗ 
zogin von Oeſterreich (Nr. 62) 
Eliſabeth von Böhmen, — 
von Oeſterreich (Nr. 64) . 
Eliſabeth von Bayern, Herzogin von 
Defterreich (Nr. 60) — 
Eliſabeth von Oeſſerreich, Herzogin 
bon Lothringen (Nr. 63) . 
Eliſabeth (Iſabella) Clara Engenia 
von ©efterreid (Nr. 76) . 
Efifabetd von der Pfalz, Herzogin 
von Defterreich (Nr. 65). . 
Eliſabelh von Savoyen, Herzogiu 
von Dejterreich (Nr. 58). . . 
Eliſabeth, Gräfin von Dirmendurg 
(Nr. 61) 
Eliſabeth —— F Braunſchweig, 
Kaiſerin (Nr. 7 : 
Eliſabeth (Iſabella) * don Oefler. 
reih, Herzogin von Mantua 
Nr. 77 


.. . . ne eh 


Ernfi der Eiferne von Steiermarf 
(Nr. 78) 
Ernft, Erzherzog, — ——— in 
den Niederlanden (Nr. 79). 
Ernſt, Erzherzog (Nr. 80) . . 
Serdinand J. deutich. Kaifer (Nr. 81) 
Serdinand IL., deutfcher Kaiſer 
INNE 
Serdinand III., deuticher Kaifer 
Nr. 8) ... 
Serdinand IV., röm. König (Mr. 84) 
Serdinand I., Kaifer von Defterreich 
(Nr. 88) 
Serdinand von Tirol, 
(Nr. 86) 
Serdinand von Oeſterreich, Erzbifhof 
von Toledo (Nr. 85) . . .» 
Serdinand III., Großherzog von 
Toscana (Mr. 87) 
Serdinand, Erbgroßherzog von Tos- 
cana (Nr. 90) 
Serdinand-Efte, Generalgouverneur 
der Yombardie (Nr. 91). . . 
Serdinand Karl Efte, Erzh. (Nr. 92) 
Serdinand Karl Victor Efte, Erzher- 
zog (Nr. 93) 
Serdinand Max, Erzherzog (Nr. 89) 
Sranz I. Stephan, Kaifer (NRr. 94). 
Sranz IL. (J.), Kaiſer (Rr. 95) .. 
Franz IV., Herzog von Modena 
(Nr. 96) 
Franz J —— von Modena 
— 
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Fanz Joſeph I., Kaiſer von Oeſter— 


reich (Mr. BB). . 22... 
Sranz Rarf, “aiberion bon I ER 
reih (Nr. 99). » .. » 
Friedrich I. der Sdöne (Ar. 100) . 
Sriedrid) II., Herzog von Oeſterreich 
(Nr. 101) er wenn 
— III, der Freigebige (Nr. 
J 


Sriedrih IV. mit der leeren Taſche 
(Rr. 108) . .». 2.2 2020 

Sridri V. (als Kaiſer III., 
n. A. IV.), deutjcher Kaifer 
4 Ce || 1 Br 

— Geäberzog von Oeſterreich 
(Rr. 105) 

Kiedrich, nberzos von Oeſterreich 
(Rr. 106) 

— Gräfin von Hohenberg, 
fiehe: Anna von Sohenberg , 
Kaiferin (Nr. 18) 

Gifela, Erzherzogin von Defterreich 
CE — 

Gutha, ſiehe: Bona von Dejter- 
reich (Nr. 42). 

Hartmann, Sohn Rudolph's I. 
(Nr. 108) . 

Heinrid), Sraberaog von Dejterreid) 
(Nr. 110). 

Heinrih der Sanftmüthige, Herzog 
von Dejterreid; (Nr 109) . 

Helene, Srabergogin bon Defterreich 
(BEI) 2,8 000: 2a as 

Henrielle von Raffan-Weildurg, Erz 
berzogin (Nr. 112). . .. . 

Hermine, Erzherzogin von Deiter- 
reih (Nr. 113) . 2. 2.2... 

Hildegarde, kön. Prinzeffin von 
Vayern, Erzherzogin (Nr. 114) 

Johann von Schwaben (Nr. 115) . 

Johann von Oeſterreich, ſiehe: Juan 
d'Auſtria I. u. II. 

Johann Bapliſt, Erzherzog (Rr.116) 

_— Repomuk, Erzherzog (Nr. 
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AJ 
Johann — Prinz von Tos— 
tana (Rr. 117). .... 
Johanna von Laflifien, Königin 


(Nr. 120) . . 

Johanna von Oefterreic, Brinzeffin 
von Botero (Nr. 128). 

Johanna von Oeſlerreich, Gemalin 
a von Portugal (Nr. 
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Johanna von Oeſterreich, Großher— 
zogin von Toscana (Nr. 122). 
Johanna, Erbgräfin von Pfurt 
— ein 
Joſeph I., deuticher Kaifer (Nr.123) 
Joſeph IT., deutſcher Kaiſer (Nr.124) 
Joſeph Anton, Erzherzog, Palatin 
r — 
Joſeph Bu Leopold, Erzherzog 
IM: ID. 5. en 
Joſeph Karl Ludwig, Erzherzog 
INEIIT een 
Iſabella von Aragonien, fiehe: Elifa- 
bet von Aragonien (Nr. 59). 
Iſabella von Oeſterreich, fiehe: Eli- 
ſabeth von Oeſterreich (Nr. 68). 
Iſabella von Portugal, fiche: Eli— 
fabeth von Portugal (Nr. 69). 
Iſabella Clara Eugenia von Oefter- 
seid), fiehe : Elifabeth Elara Euge- 
nia don Oeſterreich (Nr. 76). 
Juan d' Auſtria I. (Nr. 128). . . 
Juan d' Auſtria II. (Nr. 129) . . 
Iutha, fiehe: Bona von Defter- 
reich (Nr. 42). 
Rarf V., deutjcher Kaifer (Nr. 130. 
Rarl VL, deutfcher Kaifer (Rr. 136) 
Rarl II., König von Spanien 
4. 4 =) Be 
Rarl II. von Steiermark (Nr. 132) 
Rarl, Erzherzog (Nr. 137) . 
Rarl (Don Carlos), Infant von 
Spanien (Rr. 131)... .. 
Rarf, Infant von Spanien (Rr.135) 
Rarl, Prinz von Toscana, f. £. 
Major (Nr. 138) . 
Rarl, Marfgraf von Burgan Ar. 
134 J 
Rarf Alexander, Herzog von Lolh- 
ringen (Nr. 139) u Bang 
Rarl Ambros, Gardinal, Primas 
von Ungarn (Nr. 140) . 
Rarl Serdinand , Erzherzog von 
Oeſterreich Nr. 141) . 
Karl Joſeph, Erzherzog, Bifchof von 
Breslau und Briren (Nr. 142) 
Rarl Joſeph, zhetzzs Biſchof von 
Paſſau (Nr. 143) . .... 
Rarl Joſeph, Erzherzog (Nr. 144) 
Rarl Leopoſd, Herzog von Lothrin- 
gen (Nr. 145)... 2... + 
Rarl Ludwig, Erzherzog (Nr. 146) 
Rarolina, — von Toscana 
(Nr. 147) 
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Rarolina Augufta, Raiferin (Nr. 148) 
Rarolina Augufla, Prinzeffin von 
Toscana (Nr. 149) 
Rarolina Serdinanda, Königin von 
Sadjen (Rr. 150) 
Rarolina Maria, Königin bon Neapel 
ERe 1 | 
Ratfarina von Burgund (Nr. 1:5) 
Ralfarina von a. Königin 
bon Polen (Nr. 159) . 
Raifarina von Oeſterreich, Königin 
von Portugal (Nr. 160). . . 
Ratharina von Oeſterreich (Rr.156) 
Ratfjarina von Oeſterreich, Herzogin 
von Bayern (Nr. 152) . . . 
Ratharina von Oeſterreich, Prin— 
zeſſin von Neapel (Nr. 153) . 
Ratfarina von Oeſterreich, Gemalin 
Enguerrand’s VI. von Couch 
INT IBEN e 
Ratharina von Sachſen (Nr. 158) . 
Kalharina von Spanien, Herzogin 
bon Savoyen (Nr. 161). . . 
Ratfarina von Steiermark (Nr.157) 
Ratfarina Renata von Steiermark 
MEER so ie 
Runigunde von Oefterreid, Herzogin 
von Bayern (Nr. 163) . 
Cadistaus VI., König von Ungarn 
und Böhmen (Rr. 164)... 
Ceopoſd J., deutſcher Kaifer (Nr. 
1 5.) BR or 
Ceopoſd II., 
172 
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Leopold 1. der Glorreiche, Herzog 
bon Oeſterreich (Nr. 165) . 
Leopold II., Herzog von Defterreich 

(Nr. TR 
Ceopoſd III. der Gerechte (Nr. 
1 
Leopoſd IV. der Dide (Nr. 168) . 
Leopold V., Erzherzog, Bifchof von 
Straßburg und Paſſau — 
J 
Leopold, Erzherzog (Mr. 174) . 
Leopoſd II., Großherzog von Tos. 
cana (Nr. I 
Leopold Wiljem, Erzherzog (Nr. 
175) . er 
Leopoſdine, Erzherzogin, Kaijerin 
bon Brafilien (Kr. 176) . 
"ndorica, Großherzjogin von Tos— 
cana (Mr. hy ) 
Cudwig, Erzherzog (Nr. 178). . 
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Endwig, Erzherzog (Nr. 178). 

Ludwig, Prinz von Toscana (Nr, 
I an a a er 

Magdalena, Grabergogin von Defter- 

reich (Nr. 181) 

Margaretha, Gräfin von Cleve (Nr. 
108) u 0:5 0 0 a em 

Margareifja von Oeſterreich, Tochter 
Albrecht's des Weijen (Nr. 183) 

Margarelha von Oeſterreich, Tochter 
Friedrich's IV. von Tirol (Nr. 
11 

Margareifa von Oeſterreich, Tochter 
Leopold's d. Gerechten (Nr.186) 

Margareta von Oeſterreich, Gemalin 
des Herzogs Deinrid dv. Bayern- 
Landshut (Nr. 187) 

Margaretha von Oeſlerreich, Bemalin 
Friedrich's des Priedfertigen, 
Ehurfürftenv. Sachſen (Nr.188) 

Margarelda, Erzherzogin von Deiter- 
reich, Tochter Kaifer Mar L 
(Nr. 189) 

Margareiha, Erzherzogin von Seiter. 
reich (Rr. 190) 

Margaretha, Erzherzogin von Oeiter- 
reich, Königin von Spanien (Nr. 
198) 4 2 u... 0 44% 

Margareiha, Erzherzogin von Defter- 
reich (Nr. 193) 

Margaretha, Herzogin von Florenz 
(Nr. 191) 

Margarelha von Pommern, erite Ge— 
malin Ernſt's des Eijernen 
Ar. 13) . 2 2000 

Margaretha, fün. Prinzeſſin von 
Sadjen (Nr. 194) 

Margarelha Marie Cherefe von Spa- 
nien, Kaiferin (Nr. 195) . 

Maria von Burgund, Kaiferin (Ar. 
106) 

Maria, Erzherzogin von Defterreic, 
Königin von Ungarn (Nr. 197) 

Maria, Erzhergogin von Defterreid), 
Herzogin zu Berg, Jülich und 
Gleve (Nr. 198) 

Maria von Bayern, Erzberzogin von 
Deiterreid (Nr. 200) . B 

Maria, Erzberzogin von Oefterri 
(Ar. 201) 

Maria von Spanien, Kaiferin — 
199 

Maria Amalia, 
(Nr. 202) 
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deutfche Kaijerin 
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Maria Amalia, Erzherzogin von 
Oeſterreich (Rr. 203). . 352 
Maria Amalia, Erzberzogin von 
Oeſterreich, Herzogin vb. Parmıa 
RM.) » 0050. 353 
Maria Anna von Bayern, deutſche 
Kaiferin (Nr. 205)...» » — 
Maria Anna don Spanien, Kaiſerin 
MO 2 — 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Deiterreih , Churfürjtin von 
Bayern (Nr. 207)... .. 354 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Dejterreich, Königin von Spa- 
nien (Rr. 208) . . 2... — 
Maria Anna von der Pfalz-Renburg, 
Königin von Spanien (Rr.209) 355 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreich, Herzogin von Loth. 
ringen (Rr. 210) . .... 356 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Oeſterreich, Königin von Por- 
tugal (Rr. 211)... .». — 
Maria Anna, Erzherzogin bon 
Deiterreich, Webtiffin des ade- 
ligen Präuleinftiftes zu Prag 
Er BIDN. 22 5.2.4008 % — 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreich, Tochter des Kaijers 
xeopold II. (Nr. 213) . . . 357 
Maria Anna Karolina von Sadjfen, 
— von Toscana (Nr. 


Maria Anna, Erzherjogin von 
Oeſterreich, Tochter des Kaijers 
Franz I.(Nr.215)..... — 

Maria Anna Ferdinanda Amalia, 
kön. Prinzeffin vd. Sachſen, Groß- 
herzogin von Toscana (Nr.216) — 

Maria Anna Karolina Pia, Kaiſerin 
von Defterreich (Nr. 217) .. — 

Maria Anna de Auftria (Nr. 85 im 
351 1 75 

Maria Anna Joſepha, Erzherzogin 
bon Oeſterreich, Churfürftin von 
der Pfalz (Nr. 219) . . . . 359 

Maria Antonia, Erzherzogin von 
Defterreih, Churfürftin von 
Bayern (Mr. > BERGE — 

Maria Antonia, kön. Prinzeſſin bei- 
der Sicilien, Großherzogin von 
Toscana (Nr. 221)... .. 360 

Maria Antonia (Maria Antoinette), Kö- 
nigin von Frankreich (Nr. 222) — 


Maria Beatrix Niccarda don Eſte, 
Erzherzogin von Deiterreid) , 
Herzogin von Maffa und Car- 
rara (Nr. 223) ; 

Maria Beatrix, kön. Prinzeffin von 
Sardinien, Herzogin don Mo- 
dena (Nr. 224) De 

Maria Beatrix, Erzherzogin von 
Dejterreich-Ejte (Nr. 225) 

Maria Charlotte, kön. Prinzeffin 
bon Belgien (Nr. 226) . . » 

Maria Cfriftine, fiehe: Cpriftine 
Maria, Erzherzogin von Deiter- 
reid) (Nr. 44). 

Maria Clementina, Erzherzogin von 
Oeſterreich, Königin beider Si— 
eilien (Nr. 227)... 2 2. . 

Maria Lfementine Franzisca Io- 
jepha, Erzherzogin von Defter- 
reich, fün. Prinzejfin von Sa— 
lerno (Nr. 228). . 2.2... 

Maria de la Cruz, fiehe: Maria 
Anna de Aujtria. 

Maria Doroifea von Württemberg, 
ei bon Dejterreich (Nr. 
BAD) 5006 wo ann ie 

Maria — von Oeſlerreich, ſiehe: 
Eleonora Maria von Oeſterreich 
(Nr. 54). 

Maria Eliſabelh, Erzherzogin von 
Defterreich, Negentin der Nie 
derlande (Nr. 230). ... 

Maria Eliſabelh, gewöhnlich Maria 
Iſabella von Parma, Joſeph's LI. 
erfte Gemalin (Nr. 2331). .. 

Maria Eliſabelh, gemöhnlid) Maria 
Iſabella, großherzogl. Prinzeffin 
von Toscana (Nr. 232) . 

Maria Eliſabelh Iofepha, Erzherzo- 
gin von Defterreid (Nr. 233) . 

Maria Henriette, Erzherzogin von 
Defterreich, Herzogin von Bra- 
bant (Nr. 234)... 2°. 

Maria Iofepfa, Erzberzogin von 
Defterreich (Nr. 235) . . - 

Maria Iofepfa von Bayern, Kaiferin 
INT. 3801 2,4 4.000.005 

Maria Joſepha, Erzherzogin von 
Defterreid, Königin von Polen, 
ee. von Sachſen (Nr. 

— —— Gabriele (Nr. 238). 

Maria Iſabella, ſiehe unter: Maria 
Eliſabeth (Nr. 230—23?). 
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Marıa Karolina, Erzherzogin von 
Defterreich (Nr. 230) . . . 
Maria Leopoldine, Erzherzogin von 
Oeſterreich, deutjche Kaiferin 
(Nr. 240)... 
Maria Leopoldine von Efte, Erzber- 
zogin von Efte, Ehurfürftin von 
Pfalzbayern (Nr. 241) ; 
Maria Loniſe oder Maria Luiſe, 
fiehe: Maria Ludopica. 
Maria Ludovica von Orleans (Lonife), 
Königin von Spanien (Nr. 242) 
Maria Endorica (Lomife), fün. Prin- 
zeffin von Spanien, deutſche 
Kaijerin (Rr. 243)...» . 
Maria £udovica , fiche: Ludovica 
Amalia Therefia, Großherzogin 
von Toscana (Nr. 177 im Terte). 
Maria Ludovica Beatrix von Efle, 
Kaiferin von Defterreidy (Nr. 
244) 
Maria Ludopica (Luife), Kaiferin der 
Franzofen (Nr. 245) . . . 
Maria Endovica, Prinzefjin von Tos- 
cana (Rr. 246) 
Maria Eudorica (Louife) Annunciata, 
——— von Toscana (Nr. 
247 
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Maria Magdalena, Erzherjogin von 
Oeſterreich, Herzogin von #lo- 
renz (Nr. 248) 

Maria Magdalena, Erjherzogin von 
Deiterreic (Rr. 249) . . . . 

Maria Therefia von Oeſterreich, Köni- 
gin von Franfreid (Nr. 250) . 

Maria ri deutſche Kaiſerin 
(Kr. 281)....... 

Maria Chereſia von Neapel, Kaiſerin 
bon Defterreich (Nr. 252) . . 

Maria Therefia, Erzherzogin, Köni. 
gin von Sachſen (Nr 253). . 

Maria Iherefia von Eſte, Erzher⸗ 
zogin, Königin von Eardinien 
(Nr. 254) 

Maria Therefia von Toscana, Köni- 
gin von Sardinien (Rr. 255) . 

Maria Therefia, Erzherzogin, Köni- 
gin beider Eicilien (Rr 256) . 

Maria Iherefia, Erzherzogin von 
Deiterreih (Nr. 257)...» 

Mathias, deutſcher Kaifer (Nr. 258) 

Malhilde (auch Medtiis), Chur- 
furftin von Pfalgbayern (Mr. 
259) 
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Mathilde (Mechtiſdis) von Württem- 


berg (Nr. 260) . »..... 
Malhiſde, Erzherzogin ‚von Deiter- 
reih (Rr. 261)... ... 
Maximilian I., deutſcher Kaifer (Mr. 
Maximilian II., 
(Nr. 203)..... 
Maximiſian III., Erzhetzog von 
Oeſterreich, doch und Deutfd- 
meifter, erwählter König von 
Polen (Nr. 264) 
Maximilian von Efte, Erzherzog von 
Deiterreid; (Rr. 265) . 
Marinıifian Ernft, Erzherzog von 
Defterreich (Nr. 266) . 
Maximilian Sranz, Erzherzog vom 
Oeſterreich, Churfürft von Eöln, 
Sr und Deutfchmeifter (Nr. 
Medilifde, fiehe: Mathilde. 
Otto der Srößfice, gerzos bon 
Defterreich (Nr. 268 
Phiſipp I. der Schöne von Oefter- 
reich, König von Spanien (AR. 
BEN ee 
Phifipp IT., 
(Rr. 270 
Philipp III., König bon Spanien 
(Rr. 271) 
Phitipp IV., 
INE IE a ee 
Phifippine Welfer (Rr. 86 im Terte) 
Rainer Serdinand, Erzherzog, Brüfi- 
dent des Reicharathes (Nr. 274) 
Rainer Joſeph, Erzherzog (Nr. 273) 
Richfa von Böhmen, fiehe: Elifabeth 
von Böhmen (Nr. 62). 
Rudolph I., deutjcher Kaifer (Wr. 
BIBL 2-00. 2.5 wi 
mn. * — bon Schwaben 
(Nr. 2 
Rudofpf m König von Böhmen 
(Ar. 277) —— — 
Rudolph IV. der Stifter, der erſte 
Erzherzog (Nr. 278) . . . 
Rudolph IL., 
279) 
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König von Spanien 
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Rudolph, Erzherzog, Cardinal und 


Erzbifchof von Olmüg (Nr. 280) 
Rudolph Sranz Karl Iofeph, Erz 
herzog und Kronprinz (Rr. 281) 
Sigismund von Tirol, Erzherzog von 
Oeſtereich (Nr. 282) 
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Sigismund Sranz bon Eirol, Erzher- 
zog von Defterreich (Nr. 283) . 478 
Sigismund Feopoß, Erzherzog von 
Defterreich (Nr. 284) . . . - 
Sophie, Erzherzogin von Oeſterreich, 

Gemalin des Erzherzogs Franz 
Karl (Nr. 285) 479 

Sphe, uno“ bon Oeſterreich 
(Rr 286) 480 
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Gr a werz0ß von Oeſterreich 
BI a 
— Franz Karl, 
Rr.288).. co 000... 
Wilhelmine Amalie von Braunfihweig- 
Fünedurg, fiche: Amalie Wilhel- 
mine von Braunfchweig-Lüne- 
burg (Rr. 16). 


Il. Ramen-Regifter nach den Ländern der Wirkſamkeit. 
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Böhmen. 
Agnes von Böhmen (3). 19 
Anna von Böhmen (20). » .» . » 31 


Eſiſabeth (Kichſa) von Böhmen, Her- 


zogin von Defterreich (62) . . 47 
Eliſabeth von Böhmen, Herzogin von 
Deiterreih (64). » x». =» » — 
Maria Anna, Erzherzogin, Aebtiſſin 
des adeligen Fräuleinſtiftes zu 
Prag (212)..... 356 
Rudolph II., deutfcher Kaifer (279) 471 
Rudolph III., König von Böhmen 
BTT) E08 0. ea 466 
Stephan, Erzherzog, -Statthalter 
von Böhmen (287)... . - 480 
Rärnthen. 
Eliſabeth von Rärnthen, Kaiferin(57) 45 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Deſterteich Gi . 2... ».. 356 
Tombardie. 
Serdinand Max, Erzherzog von 
Defterreich (89 —— 82 
Serdinand · Eſte, Generalgouberneut 
Bin ne chen at 56 
Rainer Joſeph, Erzherzog (273) . 455 
Fähren. 
Margaretha von Oeſlerreich, berwit- 
wete Gräfin von Tirol, Marf- 
gräfin von Mähren (183) . 332 
Rudolph Iohann, Erzherzog, Ear- 
dinal und Erzbiſchof von Olmüß 
BO a 2 5 w..n mee im a 75 
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Niederlande. 
Albrecht VII., Erzherzog v. Deiter- 
reih (1596— 1621), Gouver- 


neur der Niederlande (13) . » 25 
Andreas, Markgraf von Burgan, 
Gouverneur der Niederlande (17) 30 
Chriſtine Maria, Erzherjogin (44) 39 
Eliſabelh Sabeua) Clara Eugenia, 
Regentin der Niederlande (76) 59 
Ernft, Erzherzog von Oeſterreich, 
Statthalter der Niederlande (79) 62 
Ferdinand von Oeſlerreich, Erzbifchof 
bon Toledo, Statthalter der 
Niederlande (85) . .» .. . 72 
Rarl Mlexander, Derzog von Cotfrin- 
gen, ®ouverner und Gencral- 
capitän der Niederlande (139) 268 
Leopoſd Wilhelm, Erzherzog, Statt- 
halter der Niederlande (175) . 326 
Margareiha, Erzherzogin von Defter- 
reich, Tochter d. Kaifers Mar I., 
Statthalterin (189) . . . . 334 
Margareta, Herzogin von Florenz, 
Statthalterin der Niederlande 
IRB) 5: a wi wi 342 
Maria, Königin von Ungarn, Re 
gentin der Niederlande (197) . 348 
Maria Eliſabeth, Erzherzogin, Re- 
gentin der Niederlande (230) . 376 
Schlefien. 
Agnes von Oeſterreich, Herzogin von 
Schlefien (6) . ». 0... 19 
Steiermark. 
Cimburgis von Mafovien, Bon 
von Steiermark (45) . . - 40 
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Ernft der Eiferne (78). » .» .» » 

Iofann Baptift, Erzberzog (116) . 162 

Rarf II. von Steiermark (132) . . 240 

Ratfarına von Steiermark (157) . 283 

Ratfjarina Henafa von Steiermark 
Ass a 286 

Margareta von Pommern, erfte Ge- 
malin Ernft’s des Eijernen (184) 332 

Margaretfja von Oeſterreich, Tochter 
Herzog Ernſt's des Eifernen 
BB) 2 u 8:0. 333 

Margareifa, Erzherzogin, Tochter 
des Herzogs Karl bon Steier- 
WII: 343 

Maria von Bayern, Gemalin Erz 
berzog Karl’s don Steiermark 
BEE 2: 35:5: 8 08 er 350 

Tirol. 

Anna von Slorenz, Gemalin des 
Erzherzogs Ferdinand Karl von 
Tirol (30). 2 2 0 00.0 35 

Anna von Tirol, dtſch. Kaiferin (28) 34 

Claudia Seficilas von Lirol, Erzher- 
zogin und deutſche Kaiferin (47) 41 

Eliſabelh von der Pfalz, Herzogin 
von Defterreich, Gemalin Fried» 
rich's IV. von Tirol mit der 
leeren Tafche (65) ». » .» . » 47 

Serdinand, Erzherzog von Oeſter— 
reich (86) ee 75 

Friedrich IV. m.d. (eer. Tafhe(103) 144 

Johann, Erzberzog von Defter- 
ven li). re 162 

Rarl Ludwig, Erzherzog von Defter- 
reich UN 5 277 

— bon Sadfen, Gemalin 

ae © —— s von Tirol 
BB; 2-5 2% , 284 


Leopoſd V., Erzherzog von Defter- 
reich (169) 
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Magdalena, Erzberzogin (181). . 331 


Margaretfa von Oeſterreich, Gräfin 
bon Tirol (183) . — 
Margaretha von Oefterreidh, Tochter 

Friedrich's IV. von Tirol (185) 
Margareta, kön. Prinzeffin von 
Sachſen, Gemalin des Erzher- 
zogs Karl Ludwig, Statthalters 


von Tirol (194). . ». .. 
Marimifion III, Erzherzog, Graf 

von Tirol (264)... 2... 436 
Sigismund von Lirol, Erzherzog 


(282) 


. 00h 1 a hr hr 


Sigismund Sranz von Tirof, ie 
. 478 


309 (283) ... 


Ungarn. 


Agnes von Oeſterreich, Königin von 
Ungarn (5) 
Albrecht, Erzherzog von Oeſterreich, 
Civil- und Militärgouderneur 
in Ungarn (14) 
Mexander Ceopoß, Erzh. bon Deiter- 
reich, Balatin von Ungarn (15) 
Anna, Königin von Ungarn (24) . 
Clementia, Gräfin zu Habsburg, 
Königin von Ungarn (48) ; 
Efifabetf von Ungarn, Kaiferin (66) 
Iofeph Anton, Erzherzog, Palatin 
(125) 
Fadisfaus VI., König bon Ungarn 
und Böhmen (164) 

Maria, Königin von Ungarn, Tod: 
ter Philipp’s I. des Schönen von 
Oeſterreich (197) .... 

Stepfan, Erzherzog, Palatin (287) 


ana 8 Rh Re 


III. Ramen-Regifter nach Ständen 


und anderen bezeichnenden Kategorien. 


Admirale. 


Serdinand Marx, 
Deiterreid) (89) 

.. Erzherzog von — 
(105) 


Erzherzog von 


Juan d' Auſtria I. (128) . 


Seite 


19 


26 


480 


Civil- and Generalgonverneur 


in Ungarn. 


ie Erzherzog von Oeſterreich 
14) 


Zeite 


Erzherzoge. 


Albrecht VII. der Fromme, Erzher- 
zog don Defterreih, Statthalter 
der Niederlande (13) . 

Albrecht, Erzherzog von Deſterreich, 
Eivil- und In DON. 
in Ungam (14) . 

Mexander Leopold, Balatin von 
Ungarn (15) . » 2 22. . 

Anton Bictor, Hoch- und Deutjch- 
meiſter DR)... no... 

Balthaſar bon Oeſterreich, —— 
bon Spanien (36) . 

Ernſt von Oeſlerreich, Statthalter i in 
den Niederlanden (79) . 

Ernft, Erzherzog d. Defterreich (80) 

Serdinand von Oeſterreich, Erzbiſchof 
bon Zoledo (85)... .. » 

Serdinand von Tirol, Erzherzog von 
Deiterreih (86) . » » » . » 

Serdinand? Mar, Erzherzog bon 
Deiterreid) (*9) Dar 

Serdinand-Eftle, Generalgouverneur 
der Lombardie (MH) . ... 

Serdinand Karl Elte, Erzherzog (92) 

Serdinand Karl Victor Eſte, EMEL. 
(BB) 0.0 05 2er 

Sranz Rarl, Erzherzog von Defter- 
1,, Wet.) WIE 

Sriedtich, Erzherzog von Defterreich, 
Admiral (105) . 2. 2 20. 

— Erzherzog von Oeſterreich 
(10 * 


— Baptiſt, Erzherzog von 
Deiterreih (116) . .»... 
Johann Nepomuk, Erzherzog von 
Oeſterreich (118) NEE 
Joſeph Anton, Palatin von Ungarn 
(1258)........ 
Joſeph Franz Leopold, Erzherzog 
von Deiterreid (126) . . . 
Jofepf Karl Ludwig, Erzherzog von 
Deiterreih (127)... .. 
Rarl II. von Steiermark (132) . 
Rarl, Erzherzog, EM. (137). 
Rarf Ninbros, Kardinal, Primas von 
Ungarn (140) — ae 
Rarf Serdinaud, Erzherzog von 
Deiterreich (141) — — 
Rarl Joſeph, Biſchof von Breslau 
und Brigen (142) . . x... 


Seite 
Rarfl Fra Biſchof von Bene... 
J 
Rarl a Erzherzog von — 
reih (144). . 2. 2 2 2 0. — 
Rarf Ludwig, Erzherzog von Oeſter—⸗ 
BURTON 2. 2.00 277 
Leopoſd V., Erzherzog von Defter- 
ze TI0D).. ae 298 
Erzherzog von DARAN 
(174) 


Leopoſd MWilfelm, Erzherzog don 
Defterreih (175) - » ... — 

Cudwig, Erzherzog von Defterreich 
(178 


Maximilian, Erzherzog von Defter- 
reid)- Eite (26353)3..... . 438 
Maximilian III., Erzherzog, od. 
und Deutjchmeifter (264) . . 436 
Maximilian Ernſt, Graf von Tirol 
1 1 WO 439 
Maximilian Sranz, Churfürft von 
Eöln, Hod- und Deutjchmeiiter 
LEN 3: 0 ee ae — 
Rainer Joſeph, Erzherzog, Vicekönig 
d. lomb. venet. Königreiches (273) 455 
Rainer Serdinand, Erzherzog und 
Reichsraths ⸗Präſident (274) . 457 
Rudolph IV. der Stifter (278) . 467 
Rudolpd Johann, Eardinal und 
Erzbiichof von Olmütz (280). 475 
Rudolph Stanz, Erzherzog und 
Kronprinz (281). ... 476 
Sigismund bon Tirol (282) . — 
Sigismund Franz von Tirol (283) . 478 
Sigismund Leopold, Erzherzog (284) — 
Stephan, Erzherzog, Palatin (287) 480 
Wilhelm Franz Karl, Erzherzog 
(288)..... re 


Erzherzoginen. 


Adelheid, Königin don Sardinien(1) 18 
Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Epanien (25). » 2: 2... 33 
Anna von Oeflerreih, Königin von 
2 Be — 
Anna von Tirol, deutſche Kaiſerin 
2 34 
Anna von Oeſterreich, Königin von 
Frankreich (29) . -. .... — 
Anna von Slorenz (30)... .. 35 
Anna Ratharina von Mantna (31). 36 


Barbara von Gefterreid, detzogin 
von Ferrara (47).... 
Beatrix Riecarda, Erzherzogin von 
Deiterreich (39) 
Cãciſia Renata von Oeſterreich, Köni- 
gin von Polen (43) 
Charlotte, kön. Brinzeffin von Bel- 
gien |.) Be 
Chrifiine Marie, Erzherzogin bon 
Defterreich (44) 
Claudia von Slorenz (46) . 
Conſtantia von Veflerreid, Königin 
von Polen (49) 
Efeonore von Schotlfand (51). - - 
Eleonore von Oeſterreich (52) . . 
Eleonore von Oeſterreich, Herzogin 
von Mantua (53) . ».. . 
Efronore Maria von Oeſterreich, 
Königin von Rolen (54) . . - 
Eſiſabelh (Mabella) von Oefterreid) , 
Königin von Dänemark (68) . 
Elifabetd von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (70) 
Eliſabelh von Oeſlerreich, Königin 
von Franfreih (71)... . 
Eliſabeth, Erzherzogin von Defter- 
reich (7% 
Eſiſabeth (Iſabella) Clara Engenia, 
Statthalterin der Niederlande 
6 


(76) 
Efifabeih (Iabella) Clara von Oefter- 
reich, Herzogin von Mantua (77) 
ar" bon Oeſterreich 
(10 4 


. 8 Rh 


Pe, Prinzeffin von Raffan-Weil. 
Burg (112 
Hermine, Erzherzogin von Defter- 
reich (113) 
Hildegarde , Fön. 
Bapern (114) 
Johanna von Oeſterreich, Gemalin 
Sohanns von Portugal (121). 
Johanna don Oeſterreich, Großber- 
zogin von Toscana (122) . . 
Ratfarina, Königin von Portugal 
1) 
Ratfarina von Spanien, Herzogin 
bon Savoyen (161) a 
Ratharina Renala don Sleiernark 
(162) 
Runigunde von Oefterreih, Herzogin 
von Bayern (163) 


. tr 8 »* 


496 
Seite 


“ Maria Anna, 


‚Maria Charlotte, 


Feopoldine, Kaiſerin von Brafilien 
4 vr, | 
Magdalena, naadergogin, Aebtiffin 
ul). . 
Margaretha, — Tochter 
des Kaiſers Mar I. (189) .. 
Margareta, Eriherzogin, Tochter 
des Kaifers Marimilian II. (193) 
Margaretha, kön. Prinzeffin von 
Sadjfen, Gemalin des Erzher- 
3098 Karl Ludwig (194). . . 
Maria, Herzogin von Berg, Jülich 
und Eleve (198) 
Maria von Bayern, Gemalin Karl’s 
bon Steiermarf (200). . . 
— Erzherzogin von Oeſterreich 
(201) 


Maria Amalia, Tochter Kaijer Leo- 

pold's II. (203) 

Maria Namalia , 

Parma (204) 

— * ‚Churfürſtin von Bayern 
‚) 


EB BE Be EZ Be ee 


Herzogin von 


Maria Anna, Herzogin von Kothrin- 
gen (210) — 
Tochter des Kaiſers 
Leopold IL. (213) 
Maria Anna, Tochter des Kaifers 
Stanz I. (215) . »..... 
Maria Anna Joſepha, Ehurfürftin 
von der Pfalz (219) .. 
Maria Antonia, Churfürftin von 
Bayern (2W). . 2. 2 2.» 
Maria Beatrix Niccarda von Efle, 
Herzogin von Maffa und Ear- 
rara TaBE) . 0 5 
Maria Beatrix, Erzherzogin von 
Defterreid- Eite (225). i 
Fön. Brinzeffin 
von Belgien (226) 
Maria Efementina, Prinzeffin von 
Salerno (227) . » .... 
Maria Dorotfea von Württemberg, 
Palatineffa (229) 
Maria Eliſabeth, Regentin der Nie 
derlande (230) 
Maria Efifabeih Iofepha, Erzherzo⸗ 
gin (233) 
Maria Henriette, Herzogin von Bra- 
bant (234) 
Maria Iofepha, Tochter des Kaifers 
Leopold I. (235) 


. 0: ,.r 00. 


. or nn nn RR 8 8. 


Seite 


334 
344 


. 350 


354 
356 
357 


373 


Maria Joſepha Gabrieſe, Erzherzo⸗ 2 


gin (238) 


Seite 
Maria Nabella, Prinzeffin von Tos- 
cana (232)... 2.20 .. 378 
Maria Rarofina, Aebtijfin des adeli- 
gen Damenftiftes zu Prag (239) 381 
Maria Leopoldine von Efle, Ehur- 
fürftin von Pfalzbayern (241) . 382 
Maria Ludovica (Luiſe), Kaiferin der 
Branzofen (245). . » » . - 384 
Marıa Magdalena , Herzogin bon 
Florenz (248)... 2... 386 
Maria Magdalena, Tochter des Kai- 
fer Leopold I. (249). . . 388 
Maria Chereſia, Tochter des Erz 


berzogs Albredit (257) . . . 413. 


Malhilde, Tochter des Erzherzogs 
Albrecht (261) . . .»... 420 

Sophie, Gemalin des Erzherzog 
Franz Karl (285) . ... . 479 

Sophie, Tochter des Kaijers Franz 
Joſeph (280) +5 4 0. 0 480 


Großherzoge. 


Serdinand IIT., Großherzog bon 
Toscana (BT)... . 2... 77 
Serdinand, Erbgroßherzjog von Tos- 


cana (90) —— 86 
Leopoſd II., Großherzog von Toß- 
cana (173). «222.0 % 324 
Großherzoginen. 
£udovica, Grofherzogin von Tos- 
TE en 329 


Maria Anna Karolina von Sachen, 
Großherzogin v. Toscana (214) 358 
Maria Anna von Sadıfen, Großher— 
zogin von Toscana (216) . . — 
Maria Antonia, kön. Prinzeffin bei. 
der Sicilien, Großherzogin von 
Toscana (?2i) . 2... 360 
Maria Magdalena , Erzherzogin, 
Großherzogin v. Toscana (248) 386 


Gouverneure der Tombardie. 


Serdinand Mar, Erzherzog von 
Deiterreih (89) . » .. 200 

Serdinand-Efte, Erzherzog (91). . 204 

Rainer Jofeph, Erzherzog (273) . 455 


Herzoge. 
Albrecht II. der Lahme (8) . 20 
Albrecht III. mit dem Zopfe, Derzog 
von Deiterreih (9). . » . . 22 


7 


Seite 
Albrecht IV. das Weltwunder (10) 22 
Albrecht VI. der Berfchwender, 
Herzog von Defterreich (12) . 24 
Ernft der Eiferne von Steiermark 
IN: a a — 60 
Sranz IV., Erzherzog von Defter- 
reich, Herzog von Modena (96) 107 
Sranz V., Erzherzog von Defter- 
reich, Herzog von Modena (97) 108 
Sriedrid; I. der Schöne (100) . . 140 
$riedrih IL, Herzog von Defter- 
Bun. 0} |: 0 EEE 143 
Sriedtich TIL. der Freigebige (102) 144 
Sriedrih IV. mit d. leeren Taſche 
BB). u: & ao ea = 
Heinrich der Sanftmüthige, derzos 
von Oeſterreich (109) . .. 1858 
Johann von Schwaben (113) . 160 
Rarl Mlexander, Herzog von Lothtin: 
gen (139) 
Rarl Leopoſd, Herzog von Lothringen 
HAB: 7a Henn 272 
Ceopoſd I. der Glorreihe, Herzog 
von Defterreih (165). . . . 291 
Leopoſd II., Herzog von Defterreicy 
166) 


Leopold III., der Gerechte (167) . 294 
Feopold IV. der Dide (168) . . 296 
Otto der Srößfihe, Herzog von 
Deiterreich (268) 100 441 
Rudolph IL., Herzog von Schwaben 


ATB: a: 0 5 aa aan 465 
Herzoginen. 
Agnes von ©efterreih, Herzogin 
von Sclefien (6) . .» . 19 
Agnes von Böhmen (3). » » . -» — 


Anna von Oeſterreich, verwitwete 
Herzogin von Brandenburg und 
Herzogin von Breslau (19) . 31 

Anna von Böhmen, Herzogin von 
Defterreih (20) . -. » ». - — 

Anna von Oeſlerreich, Herzogin von 
Bayern (21) -. ». 2... — 

Anna von Oeſterreich, Churfürſtin 


von Sachſen (22)..... 32 
Anna von Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (26) -. -. ». 2...» 33 


Anna Ratfarina von Mantua (31). 36 
Anna Efeonora von Mantua, Kaiferin 

83 re le — 
Barbara von Oeſterreich, Herzogin 

bon Fertara (37) 


Calharina, fiehe: Katharina. 
Cãciſia Renafa von Oeſterreich, Köni- 
gin von Polen (Nr. 43) . . - 
Charlotte, kön. Prinzeffin von Bel- 
gien (Nr. 89) 
Chriſtine Naria,Erzherzogin (Nr. 44) 
Cimburgis von Maſovien, Herzogin 
von Steiermark (Nr. 45) ... 
Clandia von Slorenz, Erzherzogin 
(Nr. 46) 
Clandia Selicitas von Lirof, Kaijerin 
Clementia, Gräfin zu Habsburg, 
Landoerafin zu Elſaß, Königin 
bon Ungarn (Nr. 48) . 
Eonflantia von Oeſterreich, Königin 
von Polen (Nr.49) 
Dorothea, fiehe: Maria Dorothea 
von Württemberg. 
Eleonore Bonzaga, Kaiferin (Nr.55) 
Eleonore von Oeſterreich, erit Köni- 
gin von Portugal, dann Königin 
von Franfreid (Nr. 52). . . 
Eleonore von ©eflerreid, Herzogin 
bon Mantua (Nr.53). ... 


.n. "0 


Eleonore von Portugal, Kaiferin 
MEN er 
Eleonore von Schofffand, Erzherzo- 
nme) re 


Eleonora Magdalena Therefia von 
der Pfalz, Kaiferin (Nr. 56) 
Eleonore Maria von Oeſterreich, Köni- 

gin von Polen (Nr. 54) . . . 


Eliſabeth von Bayern, Kaiferin 
IE. Tl ae a 
Eliſabelh von Rärniden, Kaiferin 
REIN. 0 ana 
Eliſabeth (Iſabella) von Portugaf, 
Kaiferin (Nr. 69) . .... 
Eliſabeth von Ungarn, Kaiferin 
Sch.) RE 


Eliſabelh von Württemberg, Kaiferin 
INT. TB): u 
Eliſabeth (Iſabelſa) von Oeſterreich, 
Königin von Dänemark (Nr. 68) 
Eliſabeth von Oeſterreich, Königin 
von Franfreid (Nr. 71). . 
Eliſabeth von Oeſterreich, Königin 
von Polen (Nr. 67) 
Efifaderd von Oeſterreich, Königin 
von Polen (Nr. 70) 
Eliſabeth, Erzberzogin (Nr. 74) 
Eliſabeth (Iſabella) von Nragonien, 
Herzogin von Defterreih(Nr.59) 


-n #8 8 82.“ 


51 
57 


47 


Eliſabelh von Böhmen (Kichſa), Der 
zogin von Defterreih (Nr. 62) 
Efifadetd von Böhmen, — 
von Oeſterreich (Nr. 64 
Efifabetd von Bayern, Herzogin bon 
Deiterreich (Nr. 60) 
Eliſabelh von Oeſlerreich, Herzogin 
bon Lothringen (Nr. 63). .. 
Eliſabeth (Mabela) Clara Eugenia 
von Oefterreih (Nr. 76) ... 
Efifaderd von der Pfalz, Herzogin 
bon Oeſterreich (Nr. 65). . . 
Efifaderd von Savoyen, Herzogiu 
von Deiterreih (Nr. 58). . 
Eliſabeth, Gräfin von Dirnenburg 
(Nr. 61) 
Efifaberh Chriſtine von Braunfchweig, 
Kaiferin (Nr. 75) 
Eliſabeth (Iſabella) Clara von Oefter- 
reich, Herzogin von Mantua 
(Nr. 77) 
Ernfi der Eiferne von Steiermark 
(Nr. 78) 
Ernſt, Erzherzog, Statthalter in 
den Niederlanden (Nr. 79). 
Ernft, Erzherzog (Nr. 80) . . 
Serdinand I., deutſch. Kaifer (Nr. 81) 
Serdinand I., deutfcher Kaifer 
Re; BEI 2.4 
Serdinand II., 
IE ee 
Serdinand IV., röm. König (Nr. 84) 


... nn 8 8 [he 


Serdinand I., Kaijer von Defterreich 
IRE-BOh 50 00 0 wa 
Serdinand don Tirol, Erzherzog 
INEBO — 


Serdinand von Oeſterreich, van 
bon Toledo (Nr. 85) . . . 
Serdinand III., Großherzog von 

Toscana (Rr. 87) 
Serdinand, Erbgroßherzog von Tos- 
cana (Nr. 90) 
Serdinand-Efle, Generalgouverneur 
der Lombardie (Nr. 91). . . 
Serdinand Karl Eſte, Erzh. (Nr. 92) 
Serdinand Karl Victor Efte, Erzber- 
zog (Nr. 93) 
Serdinand Max, Erzherzog (Nr. 89) 
Franz I. Stepfan, Kaifer (Rr. 94). 
Sranz IL (I.), Kaifer (Nr.95).. . 
Sranz a Herzog don Modena 
(Nr. 96 
Franz J derzog von Modena 
(Nr. 97). i 


. er 8 


.. nn 8 8 


. Rn 8 8 8 ee 


Seite 


47 


107 


Sranz Iofeph I., Kaifer von Defter- 
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Johanna, Erbgräfin von Pfurt 
(Nr. 119)...... 
Joſeph J., deutſcher Kaiſer (Nr.123) 
Joſeph II. deutſcher Kaiſer (Rr. 124) 
Joſeph Anton, Erzherzog, Palatin 
1 ARE 7 
Jofepd Franz Leopold, Erzherzog 
[Rt 320% 4.2.3 won 
Joſeph Karl Ludwig, Erzherzog 
te ı 7 | OS Er ge 
Iſabella von Aragonien, fiehe: Elifa- 
beth von Aragonien (Nr. 59). 
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(Nr. 277) re 

Rudolph IV. der Stifter, der erfte 
Erzherzog (Nr. 278) . . 

Rudolph IL., deutjcher Kaifer (Ar. 
270... nen 


Audofph, Erzherzog, Eardinal und 


Erzbifchof von Olmüg (Nr. 280) 
Rudolph Sranz Karl Iofeph, Erz. 
herzog und Kronprinz (Nr. 281) 
Sigismund von Tirol, Erzherzog von 
Oeitereich (Nr. 282) j 
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Eliſabeih von Rärnthen, Kaijerin(57) 45 
Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreih (212) . . ... 356 
Tombardie. 
Serdinand? Max, Erzherzog von 
Defterreich (89 — 688 
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Cimburgis von Maſovien, Herzogin 
von Steiermark (45) . » » . 40 


32 * 


Seite 
Ernſt der Eiferne (78). » » . .» 60 
Johann Baptifi, Erzberzog (116) . 162 
Narf II. von Steiermark (132) . . 240 
Ratfarına von Steiermark (157) . 283 
Ratfarina Renala don Sleiermark 

6 5.» 3 VE EEE 286 
Margarelha von Pommern, erfte Ge- 
malin Ernft’s des Eifernen (184) 332 
Margarelha von Oeſlerreich, Tochter 
Herzog Ernſt's des Eiſernen 
(188) . Bee 333 
— Etzherzogin, Tochter 
des Herzogs Karl von Steier- 
mark tiBB). 5 5 5% 343 
Maria von Bayern, Gemalin Erz 
herzog Karl’8 von Steiermark 
200). - - 20 020% 350 


Tirol. 


Anna von Slorenz, Gemalin des 
Erzherzogs Ferdinand Karl von 
201 (30)... 3.04% « % 35 

Anna von Tirol, dtſch. Kaiferin (28) 34 

Efaudia Seſicilas von Tirol, Erzher— 
zogin und deutjche Kaiferin (47) 41 
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Oeſterreich (118) 
Joſeph Anton, Palatin von Ungarn 
RL) 
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Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Polen (27) 
Anna von Tirol, deutſche Kaiſerin 
Fſ 
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gien (89) 
Chriſtine Maria, Erzherzogin von 
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Defterreih (44). » » 2... 
Clandia von Slorenz (46) . » - » 
Conftantia von Oeſterreich, Königin 

von Bolen (49) . . .»... 


Efeonore von Schotfland (51). .. 
Elronore-von Oeſterreich (52) .. 
Eleonore von Oeſterreich, Herzogin 
von Mantua (63) . » .. - 
Efeonore Maria von Oeſterreich, 
Königin von Polen (54) . . » 
Eliſabelh (Ifabela) von Orfterreid) , 
Königin von Dänemark (68) . 
Eliſabelh von Oeſterreich, Königin 
von Polen (70) . — 
Eliſabelh von Geſterreich, Königin 
von Franfreidı (71) . i 
Eliſabelh, herzogin bon Deſter. 
reich (74 
Eſiſabeth (Iſabella) Clara Eugenia, 
Statthalterin der Niederlande 


a — 
Efifabeih (Iſabella) Clara von Oefler- 
reich, Herzogin von Mantua (77) 

— — von Oeſterreich 
= 


A lee von Raffan-Weif- 
öurg (112) 
Hermine, Erzherzogin von Dejter- 
reich (113) 
Hifdegarde , Fön. 
Bapern (114) 
Johanna von ©eferreih, Gemalin 
Sohanns von Portugal (121). 
Johanna von Oeſlerreich, Großher- 
zogin von Toscana (122) . 
Raiharina, Königin von Portugal 
EL 1 VE Re 
Rathjarina von Spanien, Herzogin 
von Savoyen (161) . .. . 
Ratharina Renata von Steiermark 
(162) 
Runigunde von Oeſterreich, Herzogin 
von Bayern (163) 
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—— Kaiſerin von Brafilien 

Magdalena, ——— Aebtiffin 
zu Hall (18 

Margaretha, te. 
des Kaifers Mar 1. (189) . 

Margaretha, Erzherzogin, Tochter 


Tochter 


. 334 


des Kaiſers Marinilian II. (193) 344 


Margaretha, kön. Prinzeffin von 
Eadjjen, Gemalin des Erzher- 
3098 Karl Ludwig (194). . . 

Maria, Herzogin von Berg, Jülich 
und Eleve (198) . 

Maria von Bayern, Gemalin Karl’ 8 
bon Steiermark (200). . . 
— Erzherzogin von Oeſterreich 

1 

Maria Amalia, Tochter Kaiſer Leo- 
pold's UI. (203) 

Maria Yamalia , 
Parma (204) 

Maria Anna, Churfürftin von Bayern 
207). 


Herzogin von 


Maria Anna, Herzogin von Kothrin- 
gen (21 0) 


“ Maria Anna, Tochter des Kaifers 


158 
159 


Leopold II. (213) 
Maria Anna, Tochter des Kaijers 
YamI(2ld} .....». 
Maria Anna Joſepha, Churfürftin 
von der Pfalz (219) . . . - 
Maria Antonia, Churfürftin von 
Bayern (2W). ....» 
Maria Beatrix Riccarda von Ehr, 
Herzogin don Maffa und Car: 
Wr > 1 
Maria Beatrix, Erzherzogin von 
Defterreih-Ejte (225). . - -» 


‚Maria Charlotte, kön. Prinzeffin 
bon Belgien (226) RR 
Maria Clementina , Prinzeffin bon 
Salerno (227) Be ce 3 
Maria Dorotfra von Württemberg, 
Balatineffa (229) . ... . 


Maria Eliſabeth, Regentin der Nie- 
derlande (230) 
Maria Eliſabeth Joſepha, Erzherzo- 
gin (233) 
Maria Henrieite, Herzogin bon Bra- 
bant (234) 
Maria Iofepfa, Tochter des Kaijers 
Leopold I. (235) 
Maria Joſepha Gabriele, — 
gin (238) 
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Maria Iſabella, Prinzeffin von Tos- 
cana (232) 
Maria Rarofina, Aebtiffin des adeli- 
gen Damenftiftes zu Prag (239) 
Maria Leopoldine von Eſte, Chur- 
fürftin von Pfalzbayern (241) . 
Maria Ludovica (£uife), Kaiferin der 
Franzofen (245) 
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382 
384 


Marıa Magdalena , Herzogin bon 
386 


Florenz (248) 
Maria Magdalena, Tochter des Kai- 
fers Leopold I. (249) . Be 
Maria Therefia, Tochter des Erz 
herzogs Albrecht (257) 


. 413 


Malhiſde, Tochter des Erzherzogs 
420 


Albrecht (261) 


Sophie, Gemalin des Erzherzogs 
479 


Franz Karl (285) 
Sophie, Tochter des Kaifers Fran; 
Joſeph (286) 


Großherzoge. 


Serdinand III., Großherzog bon 
Toscana (87) 
Serdinand, Erbgroßherjog von Tos- 
cana (PO) » -» . oo... . 
Leopold II., Großherzog von Tos- 
cana (173) 
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Großherzoginen. 


£udovica, Großherzogin von Tos- 
cana IT). » vo 00.0. 
Maria Anna Karolina von Sachſen, 
Grofherzogin v. Toscana (214) 
Maria Anna von Sachſen, Großher- 
zogin von Toscana (216) . . 
Maria Antonia, kön. Prinzeffin bei- 
der Sicilien, Großherzogin von 
Toscana (221) 
Maria Magdalena , Erzherzogin , 
Großherzogin v. Toscana (248) 


329 
358 


386 


Gouverneure der Tombardie. 


Serdinand Mar, Erzherzog von 

Defterreih (89) . » .»... 
Serdinand-Efte, Erzherzog (9). » 
Rainer Iofeph, Erzherzog (273) . 


Herzoge. 
Albrecht II. der Lahme (8) . . . 
Albrecht III. mit dem Bopfe, Herzog 
von Oeſterreich (P) 


200 
204 
455 


20 
22 


Albrecht IV. das Weltiwunder (10) 
Albrecht VI. der Berfchwender, 
Herzog don Defterreih (12) . 
Ernſt der Eiferne von Steiermark 
(78) 
Sranz IV., Erzherzog von Defter- 
reich, Herzog von Modena (96) 
Sranz V., Erzherzog von Defter- 
reich, Herzog von Modena (97) 
Sriedrich I. der Schöne (100) . - 
Sriedrihh II., Herzog von Deiter- 
reich (101) 
Friedrich III. der reigebige (102) 
Sriedridh IV. mit d. leeren Taſche 
(103) 
Heinrich der Sanftmüthige, Herzog 
von Defterreih (109). . . -» 
Johann von Schwaben (115). . » 
Rarl Afexander, Herzog von Lothrin- 
gen (139) 
Rarf Leopold, Herzog von Lothringen 
(145 
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Leopold I. der Glorreiche, Herzog 
von Dejterreih (165). - - - 
Leopoſd II., Herzog von Dejterreid) 
1 
Leopold III., der Gerechte (167) . 
£eopold IV. der Dide (168) .. 
Otto der Sröhſiche, Herzog von 
Defterreih (268) . » - 


Herzoginen. 


Agnes don ©efterreih, Herzogin 
von Schleſien (6) 
Agnes von Böhmen (3) 
Anna von Oeſterreich, vermwitwete 

Herzogin von Brandenburg und 
Herzogin von Breslau (19) . 
Anna von Böhmen, Herzogin von 
Defterreidy (20) 
Anna von Oefterreih, Herzogin bon 
Bayern (21) 
Anna von Oeſterreich, Ehurfürftin 
von Sadfen (22) 
Anna von Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (26) 
Anna Ratfarina von Mantua (31) . 
Anna Eleonora von Mantua, Kaiferin 
(32) 
Barbara von ©efterreih, Herzogin 
von Ferrara (37) 
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Beatrix von Nürnberg, Herzogin von 
Defterreid (38) 
Blanca-von Srankreih, Herzogin von 
Defterreich (40) 
Blanca Maria von Mailand, Kaiferin 
(4) 
Eimburgis von Maforien, dergogin 
von Steiermarf (45) . 
Eliſabeth von Savoyen, Herzogin von 
Deiterreich (58) 
Eliſabeth (Iſabella) von Aragonien, 
Herzogin von Dejterreid (59) . 
Elifabet von Bayern, Herzogin von 
Deiterreich (60) 
Eliſabelh, Gräfin von Virnenburg, 
Herzogin von Defterreidh (61) . 
Eliſabelh (Richfa) von Böhmen (62) 
Eliſabelh von Oeſterreich, — 
von Lothringen (63) . 
Eliſabelh von Böhmen, Herzogin don 
Deiterreich (64) 
Eliſabelh von der Pfalz, Gemalin 
Friedrich's IV. von Tirol (65) 
Ratharina von Oeſterreich, Herzogin 
von Bayern (152) 
Ratharina von Oeſterreich, Prinzeſſin 
von Neapel (1443)..... 
Ratfarina von Burgund (155) . . 
Rulfarina von Oefterreid; (156) 
Ratfarina von Steiermark (157) 
Ralfarina von Sadiien (158) . . 
Margaretha von Oeſterreich, vermit- 
wete Gräfin von Tirol (183) . 
Margareta von Pommern, derzoin 
bon Steiermark (184) . 
Margaretha bon Oeſterreich, Her- 
gogin bon Görlig und Yurem- 
urg (186) 
Margareifa von Oeſterreich, Ser- 
zogin in Bahern (187)-. . . 
Margareiha von Oeſterreich, Tochter 
Herzogs Ernit des Eifernen (188) 
Malhiſde von Würltemberg, Gemalin 
Albrehts VI. (260) . . . . 419 


40 


47 
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Hoch- und Deutfchmeifter. 


Anton Dictor, Erzherzog von Defter- 


wo en 36 
Rarl Iofeph, Erzherzog von Deiter: 

reich, Biſchof von Breslau und 

Brizen (142). . 2 2 2.2. 270 


Karl Iofeph, Erzherzog von Defter- 
reich, Bifchof von Paſſau (143) 271 
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Maximilian III., Erzherzog von 
Oeſterreich (264) : 336 
Marimifian Sranz, Erzherzog, Chur. 
fürſt von Eöln (267) . .. . 


. » “ 


Infanten von Spanien. 


Ballhaſar von Oeflerreih (36) . . 38 
Rarl (Don Carlos) (131). . 237 
Rarl, Infant von Spanien (133) . 246 


Könige und Kaifer (deutfche). 


[Die mit einem * Bezeichneten find deutice 


nige.] 

"HELM... ..... 19 

te V., als Kaifer der II. 
BEI) a a ae a a 23 
Serdinand (I) . . 2... 63 
Serdinand II. (82) 66 
Serdinand III. (83) . - . . . . 70 
Sranz I. Stepfan (94) . .» » . . 87 
Sranz II. (I.) (95) . . 9 

Sriedrich III. (VI.), als Erzherzog 
DET LIOBN u 147 
Jeſeph L URS 5 u 174 
Joſeph IL. (124)... . 178 
Te V. (130). .... . 220 
Karſ VI. (136)...... 246 
Ceopoſd I. (170) 300 
£eopoß IL. (172)... 2.2... 314 
Mathias (258). . . . 413 
Maximiſian I. (262) . . 420 
Maximilian II. (263) . 433 


*Rudolph I. von (273) 457 
Rudofpd II. (276) 465 


Kaiſer von Defterreid. 
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Serdinand I. (BB). . >» 2 2.» 79 
Sranz J. (11.) (95) . » . ... 90 
Sranz Joſeph J. (0)...... 109 
Raiſerinen. 
Agnes von Burgund (2). ... 18 
Amalie Wilfelmine von Braunfchweig- 
Lüneburg (16). » 2... 29 
Anna von Hoßenderg (18)... . 31 
Anna von Ungarn (24)... . » 32 
Anna von Eirol (28) . .... 34 
Anna Efeonora von Manlug (32) . 36 
Blanca Maria von Mailand (41) 38 
Claudia Seficitas von Tirol (47) 41 
Efeonore von Portugal (50) . 42 


Eleonore Bonzaga, Gemalin Ferdi. 
nand's III, (55) 
Eleonora Magdalena Therelia von 
der Pfalz, Gemalin Kaifer Leo— 
polds I (56)... 2... 
Eliſabeth von Rärnihen (57) . 
Eliſabeth von Ungarn, Gemalin 
Kaijer Albrecht's II. (66) .. 
ar — bon Portugal 


32 von "Württemberg (72). 

Eliſabeth Amalia Eugenia , fön. 
Prinzeffin in Bayern (73) .. 

Eliſabeth Chriftine von Braunſchweig, 
Gemalin Kaifer Karl’s VI. (75) 

Rarolina Augufla, vierte Gemalin 
des Kaiſers Franz „I. (II) 
BASE 

Leopoſdine, Erzherzogin von Deiter- 
rei, Kaijerin von Brafilien 
a) 

Margarelha Maria Therefia, Gemalin 
des Kaifers Leopold I. (195) . 

Maria von Burgund, Gemalin des 
Kaifers Mar I. (196) . 

Maria von Spanien, Gemalin des 
Kaijers Maximilian II. (199) . 
Maria Amalia, Gemalin Kaifer 

Karl’s VII. (202) . ... . 

Maria Anna, Gemalin Kaifer Fer- 
dinand’8 II. (205)... » .» 

Maria Anna von Spanien, Gemalin 
Kaifer Ferdinand’s III. (206) . 

Maria Iofepfa von Bayern, Gema— 
lin Kaiſer Iofeph’s II. (236) . 

Marie Leopoldine, Erzherzogin, Ge- 
malin Kaiſer ne III. 
M)..... 

Maria Cudovica (Lonife) von Spanien, 
Gemalin Kaifer Leopold's II. 
BER ce a Be 

Maria Ludorica Beatrix, Gemalin 
des Kaifers Franz e (244) . 

Maria Ludovica (Lonife), Kaiferin 
der Franzoſen, Herzogin von 
Parma (245)... 2.2... 

Maria Chereſia, deutſche Kaiferin 
1 Ve 

Maria Therefia von Neapel, Kaiferin 
bon Defterreicd (252) . . . 


Rirdenfürften. 


Andreas, Markgraf von Burgen, 
Cardinal (17) 
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Serdinand von Oeſſerreich, Erzbifchof 


bon Toledo und Cardinal (85) 72 
Rarf Ambros, Erzherzog von Deiter- 
reich-Efte, Erzbiſchof von Gran 
und Brimas von Ungarn (140) 270 
Rarl Iofepd, Erzherzog von Defter- 
reih, Biſchof von Breslau und 
Brigen (142) . . 2. 2 2.2. — 
Rarf Joſeph, Erzherzog von Defter- 
reich, Biſchof von Paſſau (143) 271 
Leopoſd Wilhelm, Erzherzog von 
Defterreih (175) . ..» » 326 
Ceopo® V., Erzherzog von Deiter- 
reih, Biſchof von Straßburg 
und Paſſau (169)... . . 298 
Maximilian Sranz, Erzherzog, Chur- 
fürft von Cöln (267) . 439 
Rudolph Johann, Erzherzog, Gar- 
dinal und Erzbiſchof von Olmüß 
12) WE 475 
Sigismund Franz von Tirol, Erz 
berzog (283) ». 2 2... 478 
Könige. 
Rarf II., König von Spanien (133) 242 
Rarf IIT., König von Spanien (als 
Kaifer Karl VI.) (136) . . . 246 
Philipp I., König von Spanien 
BE 3 a a 442 
Phifipp II., König von Spanien , 
Cr 443 
Philipp III, König von Spanien 
1 6 4 450 
Philipp IV., König von Spanien 
ERTBN 25.0 ale 452 - 
Rudolpf IIT., König von PN 
ra ee: . 466 
Königinen. 
Adelheid, Königinvon Sardinien (1) 18 
Agnes von ©eflerreid;, Königin von 
Unsml). - ».». 2... 19 
Anna, Königin von Ungarn (24) . 32 
Anna von Oeſterreich, Königin von 
Spanien (25)... . . 33 
Anna von Oeſlerreich, Königin von 
Frankreich (29) . . ». . 34 
Cäcilia Kenala bon Oefterreid), , 
Königin von Polen (43). . . 39 
Elementia, Landgräfin zu Elſaß, 
Königin von Ungarn (48) 41 


Conflantia von Oeſterreich, Königin 
von Polen (49) 
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Eleonore von Oeſterreich, erit Köni- 
gin von Portugal, dann Königin 
von Franfreid (52) F 

Eleonore Maria von Oeſlerreich, 
Königin von Polen (54). . . 

Efifabetö von Oeſterreich, Königin 
von Rolen (67) . . . 2... 

Eliſabeth (Iſabella) von Oeſterreich, 
Königin von Dänemark (68) . 

Eliſabeth von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (70) . 

Eſiſabelh von Oeſterreich, Königin 
von Frankreich (71) ... . 

Johanna von Caftilien (120). . . 

Rarofina Serdinanda, Königin von 
Sadjen (150) . 2.2.2... 

Rarolina Maria, Königin von Neapel 
——— 

Ratharina von Oeſterreich, Königin 
von Polen (159) 

Ratfarina von Oeſterreich, Königin 
von Portugal (160) : 

Margaretha, Erzherzogin, Königin 
bon Spanien (192). . .. . 

Maria, Erzherzogin, Königin von 
Ungarn (197)... . 2... 

Maria Anna, Erzherzogin, Königin 
bon Spanien (208). . . . - 

Maria Anna von der Pfalz-Reuburg, 
Königin von Spanien (209) . 

Maria Anna, Erzherzogin von 
Defterreih, Königin von Por— 
tugal (211) 

Maria Antonia (Antoinelte), Königin 
bon Krantrei (222)... . 

Maria Clementina, Erzherzogin von 
Oeſterreich, Königin beider Ei- 
cilien (227)7)..... 

Maria Joſepha, Erzherzogin, Chur- 
fürſtin von Sachſen, Königin 
bon Polen (237) . .... 

Maria Ludopica von Orleans (Louife), 
Königin von Spanien (242) . 

Maria Therefia von Oeſterreich, Kö- 
nigin von Frankreich (250) . . 

Maria Chereſia, Erzherjogin von 
Oeſterreich, Königin von Sad)- 
ſen (233)....... 

Maria Chereſia von Eſte, Königin 
bon Sardinien (254). .5. 

Maria Chereſia von Toscana, Köni- 
gin von Sardinien (255). . . 

Maria Eherefia, Königin beider ©i- 
cilien (256) 5 
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Rupferftecher und Maler. 
Maria Anna, Erzherzogin - von 
Oeſterreich (212) 
Rudolph Johann, Erzherzog, Ear- 
dinal und Erzbiſchof von Olmüp 
(280) 
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475 
Maria Ihercfien-Prdensritter. 
Albrecht, Erzherzog von Defter- 


reich, SdE. (14)... .. . % 
Serdinand Karl Efte, FM. (92) 87 
Sriedrih, Erzherzog von Deiter- 

reid), Admiral (105). . . .„ 154 


Johann 
(116) 
Rarl, Erzherzog, FM. (137). . 254 
Markgrafen. 
Andreas, Markgraf don Burgau 
17 30 


Bapliſt, Erzherzog, FM. 
162 


Rarl, Markgraf von Burgan (134) 246 
Militärs. 
Albrecht, Erzherzog *) (14). . . 6 
Serdinand Rarl Efle, EM. (92). . 87 
Johann Baptift, Erzherzog (116) . 162 
Iuan d'Auſtria I. (128) . . . . 213 
Ian d'Auſtria IL. (129) . . . . 218 
Rarl Alexander, Herzog von Loth- 
ringen (139) . . 2 2 2». 
Rarl, Markgraf von Burgau (134) 246 
Rarl, Erzherzog bon Oeſterreich, 
FM. (137) 254 
Karl Serdinand, Erzherzog von 
Defterreih, AME. (141) . 270 
Rarl Leopold, Herzog von Yothrin- 
gen (145) 
Leopold, Erzherzog von Defterreich 
(174) 


-...- nn 3 2 2 [0.00 


326 
Leopoſd Wilhelm, Erzherzog von 
Deiterreich (175) 
Maximiſian ILI.,- Erzherzog, Hod)- 
und Deutfchmeifter (264) . . 436 


*) Die Prinzen des allerburchlaudhtigften 
Fürftengefchlechtes Habsburg und Habsburg: 
Lothringen — jene ausgenommen , melde 
fih dem geiftlihen Stande widmen oder im 
der Kindheit geftorben find — befleiden in der 
Regel militärische Würden; es werden bem- 
nach bier nur jene aufgeführt, die als Feld⸗ 
berren biftoriiche Perſonen find. 


Aufiker, Compofiteure,Birtuofen. 
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Ferdinand III., deutſcher Ben 
1 
Rarl VI., deutfcher Kaifer (136) . 
Leopold L., deutſcher Kaifer (170) 300 
Rudolph Johann, Erzherzog Ear- 
dinal und Erzbiſchof von —— 
) 


GN 6 . 475 
Honnen, Aebtiffinen, 

Anna von Oefterreidj, Herzogin von 

Bayern (21) . . 2 2 22% 31 
Anna von Oefterreidi, Tochter Don 

Juan's 1.1128). ..... 217 
Anna Ratherina von Mantua (31) . 36 
Muna Ratfarina Iſabella, Karme- 

literin, Tochter Don Juan's 

d’Auftria IL. (129)... .. 220 
Helene, Erzher zobin von Oeſterreich 

159 
Hermine, Erzherzogin von Oeſter— 

reich, Aebtijfin (113)... . — 
Ratfarina von ©efterreidh (156) 283 
Magdalena, Erzherzogin, Aebtiffin 

zu Sal (181)... .. 331 
Margaretha, Erzherzogin, Tochter 

des Kaiſers Maximilian II. (193) 344 
Maria Anna, Erzherzogin, Aebtiſſin 

des adeligen Fräuleinſtiftes zu 

Prag (212)....... 356 
Maria Anna de Auftria (85) . . . 75 
Maria Eliſabeth Joſepha, Erzher- 

zogin (3) . . 2 55 378 
Maria Rarofina, Erzherzogin, Aeb- 

tiffin des adeligen Damenftiftes 

zu Brag (239) . . 2... 381 
Maria Eudopica, Prinzeffin von 

Toscana, Nebtijfin (246) . . 386 


501 


Uumismatiker. 
Zeite 
Maria Anna, Erzberjogin von 
Dejterreich, Yebtijfin (212). . 356 


Palatine von Ungarn. 


Mexander Leopold, Erzherzog von 
Deiterreidy (15) 

Joſeph Anton, Erzherzog (125) 

Stephan, Erzherzog (287) 


Poecten. 


Marimifian T., deutſch. Kaifer (262) 420 
Serdinand Max, Erzherzog (89) . 8% 


Statthalter und Statthalterinen 
der Niederlande. 


Möreht VII, Erzherzog bon 
Oeſterreich (1596— 1621) (13) 25 
Andreas, Markgraf von Bnrgan (17) 30 
En abe (Ifabela) Klara Eugenia 
DEE RT 59 
em, Erzherzog von "Defterreich n 
——— er ir a 6 
— von Oeſterteich, Erzbiſchof 
von Toledo (353)..... .» 72 
Rarf Alexander, Herzog von Lotfrin- 
em (130) . .. 2.0 0.» 268 
Leopoſd Wilhelm, Erzherzog von 
Defterreid (175) . .... 326 
Margaretha, Erzherzogin von Dejter- 
reich, Herzogin v Florenz (189) 334 
Margareida, Herzogin von Florenz 
JJ 342 
Maria, Königin von Ungarn, Re— 
gentin der Niederlande (197) . 348 


Maria Elijadetd, Erzherzogin, Re- 
gentin der Niederlande (230) . 376 


IV. Fürftinen aus dem HaufeHaböburg und Habsburg-Lothringen, 
an fremde Fürften vermält. 


Baden. 
Seite 


Katharina don Steiermark (157) 
[Rarl, Markgraf von Baden] . 401 


Bayern und PYfalzbayern. 
Anna von Oefterreih, Herzogin von 
Bayern (21) [Oeinrich, Herzog 
von Rayern] 


Seite 
Anna von ©efterreih, Herzogin von 
Bayern (26) [Albredt V. von 


Bayhern)... 80% 33 
Auguſta, Prinzeſſin v. Toscana (35) 

[Luitpotd, fön. Prinz v. Bayern] 38 
Ralharina von Oeſterreich, Herzogin 

von Banern (152) [Dito von 

Niederbayern] . . .».. » 282 


Runigunde von Oefterreid, Herzogin 
von Bayern (163) [Albrecht IV. 
bon Bayern] . »...... 

Margareifa von Oeſterreich (187) 
[Heinrich der Reiche, Herzog in 
DADER| 4.5: 44 u a 

Maria Amalia, Kaiferin (202) 
[Karl VII. von Bayern, deut- 
her Kaifer] 

Maria Anna, Erzherzogin von Defter- 
reich, Tochter Ferdinand’s II. 
(207) [Marimilien I. von 
Bayern] 

Maria Anna Joſepha, Erzherzogin 
(219) [Iohann Wilhelm, Ehur- 
fürft von Pfalz-Neuburg] 

Maria Antonia, Erzherzogin (220) 
[Max Emanuel, Churfürft von 
Bayern] 

Maria Leopoſdine von Efte, Erzher- 

ogin (241) [Karl Theodor von 
falsbayern] . . » ....» 

Mathilde, Tochter Nudolph’s I. 
(259) [Ludwig der Strenge, 
Churfürſt von Pfalzbayern] 


Belgien. 


Maria Henrietle, Erzherzogin von 
Defterreich (234) Leopold, Her- 
zog von Brabant] 


Berg, Zülich und Cleve. 


Maria, Erzherzogin von Defterreich 
(19x) [Wilhelin, Herzog zu Berg, 
Jülich und Eleve] ..... 

Margareiija von Deiterreicd (182) 

Theodorih IX., Graf von 
[eve] 


Bourbon. 
Maria Beatrix, Erzherzogin von 
Oeſterreich-Eſte (225) [Infant 
Don Iuan Carlos de Bourbon] 


Brafilien. 
£eopoldine, Erzherzogin von Defter- 
reich, Kaiferin von Brafilien 
(176) [Dom Pedro L.] . . . 


Dünemark. 
Eſiſabeth (Mabella) von Oeſlerreich, 
Königin von Dänemark (68) 
[Epriftien IIJ... 


Seite 


333 


352 


354 


. 359 


359 


382 
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378 


349 


332 
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373° 


328 


49 


Ferrara. 
Barbara don Oeſterreich (37) [A- 
phons II., Herzog von Ferrara] 


Florenz-Toscann. 
Johanna von Oeſterreich, Großher— 
zogin von Florenz (122) [Grof- 
herzog Franz Medicis] . . . 
Maria Magdalena, Erzherzogin, Her 
zogin von Florenz (248) [Cos- 
mus II. Medicis] 


Frankreich. 
Anna don Oeſterreich, Königin von 
Frankreich (29) [Ludwig XIII.] 
Eleonore von Oeſterreich, veriwitwete 
Königin von Portugal, Königin 
von Franfreic (52) [Franz 1. 
von Franfreih] -. ». . .. . 
Eliſabeth von Oeſterreich, Königin vd. 
Frankreich (71)[Rönig Karl IX.] 
Maria Antoinette, Königin von Franf- 
reich (222) [Ludwig XVL]. . 
Maria Ludopica (Luife), Kaiferin der 
Franzoſen (245) [Napoleon I.] 
Maria Therefta, Königin vou Frant- 
reid) (250) [Ludwig XIV.) . 


Görlith. 
Margareltha von Oeſterreich (186) 
Johann, Herzog von Görlig] . 


Kothringen. 
Eleonore Maria von Oeſterreich, ver- 
witwete Königin von Polen (54) 
[Karl Leopold, Herzog von 
Xothringen] - - » 2... 
Eliſabelh von Oefterreih, Herzogin 
von Lothringen (63) Fried- 
rich IV., Herzog von Lothringen] 
Maria Anna, Erzherzogin von 


Seite 


38 


34 


sl 
360 
354 
388 


333 


47 


Oeſterreich (210) [Karl Aleran- 
356 


der von Lothringen] 
Maria Chereſia, dtiche. Kaiferin (251) 


Franz I. Stephan von Koth- 
30 


ringen 


Oettingen. 
Bona von Oeſlerreich (42) [Lud— 
wig VIII. Graf von Dettingen] 
Mantua. 


Eleonore von Oeſlerreich, Herzogin 
von Mantua (53) [Vincenz T., 
Herzog von Mantua] . . - - 


39 


Eliſabeth (Iſabella) Clara von Oeſter- 
reich (77) [Karl III. Herzog von 
Mantua] 

Ratfarina don Oeſterreich (159) 
[Franz II. Gonzaga] . .. 

Meapel-Sicilien. 

Rarolina Maria, Königin von Neapel 
(151) [B&erdinand IV.]. . . 

Ralharina von ©efterreid (153) 
[Karl, Erbprinz von Neapel] . 

Maria@fementina, Erzberzogin (227) 
[Franz I., König beider Sieilien] 

MariaClemenlina, Erzherzogin (228) 
Leopold, Prinz von Salerno) . 

Maria Eifaberh (Iſabella), Prinzeffin 
von Toscana (232) [Don Fran- 
cesco di Paolo Graf Trapani] 

Maria Cherefia, Erzherzogin, Könt- 
gin beider Eieilien (256) [#er- 
dınand II. König beider&icilien] 


Yarma. 


Maria Amalia, Herzogin von Parma 
(204) [Infant Ferdinand von 
Bourbon] 


a — 


Picardie. 
Raffarina von ©efterreih (154) 
[Enguerrand VI. von Eoucy] . 


Yolen. 
Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Polen (27) [Sigmund IIL] . 
Cäcifia Renata, Königin von Polen 
(43) [Ladislaus IV.]. ... 
Conftantia von Oefterreich, Königin d. 
Polen (49) [Sigismund III.] 
Eleonore Maria von Oeſterreich, Köni— 
gin von Portugal (54) [Michael 
Korybut] . » 2.00... 
Eliſabeth von Oeſlerreich, Königin d. 
Polen(67) [Kafimir IV.Iagiello] 
Efifabeif von Oeſterreich, Königin d. 
Bolen (70) [Sigismund Auguft] 
Ralfarina von Oeſterreich (159) 
[Sigismund Auguft von Polen 
Maria Joſepha, Erzherzogin (237) 
[Friedrich Auguft von Sadjen, 
König von Polen] . »... » 
Yortugal. 
Eleonore von Oeſterreich, Königin d. 
Portugal (52) [König Emanuel] 


Seite 


284 


413 


353 


282 
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39 
41 


43 
49 
51 
284 


379 


42 
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Seite 
Johanna von Oeſterreich (121) [Io- 


hann, Kronpriny von Portugal] 
Ratfarina von Oeſterreich, Königin 
v. Portugal (160) [Iohann ILL 
von Portugal] - » .»... 
Maria Anna, Erzherzogin (211) 
[König IohannV. von Portugal] 


Sachſen. 
Agnes von Oeſterreich, Churfürſtin 
von Sachſen (4) [Albert I1.]. 
Anna von Oeſterreich, Churfürjtin 
von Sachſen (22) [Wilhelm III.] 
Chriſtine Maria, Erzherzogin bon 
Deiterreid) (44) [Albredht, Her- 
30g don Eadjen-Tefhen] . . 
Rarolina Serdinanda , Königin bon 
Sadjjen(150) [Friedrich Auguft] 
Margareija von Oeſterreich (188) 
[Friedrich der Friedfertige von 
Coll 2. 205%.“ 
Maria Joſepha, Erzherzogin (237) 
[Friedrich Auguft von Sadjen, 
König von Bolen] . . . . » 
Maria Iherelia, Königin von Sad)- 
jen (253) [Anton, König von 
Sadin]) ». » oo. 00. 
Sardinien-Savoyen. 
Ratharina von Spanien (161) [Karl 
Emanuel IL] . » 2.02... 
Margarelfa, Erzherzogin d. Dejter- 
rei, verwitwete ſpaniſche In— 
fantin (189) [Philibert von Sa— 
— » oe ana. 
Maria Therefia von Efte, Königin 
von Sardinien (254) [Victor 
Emanuel L| . . 2.2... 
Maria Cherefia von Toscana (255) 
[Karl Albrecht, König von Sar- 
dinien] 
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172 


19 
32 


39 
280 


333 


379 


412 


Sicilien, fiehe: Weapel-Sicilien. 


Spanien. 
Anna von Oeſterreich, Königin von 
Spanien (25) [Philipp IL] . - 
Margaretfa, Erzherzogin v. Defter- 
reich (189) Snfant Don Juan] 
Margaretha, Erzherzogin v. Defter- 
reich (192) Pepitipp DLI.. 
Maria Anna, Tochter Kaifer Ferdi. 
nand’s III. (202) [Philipp IV.) 


33 
334 
343 
354 


Toscana, fiche: FKlorenz-Toscana. 
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V. Fürſtinen fremder Höfe, 
an Zürften aus dem Haufe Habsburg und Habsburg:Zothringen 


Aragonien. 
Eliſabelh (Iſabella) von Aragonien 
(59) [Friedrich I. der Schöne] . 


Bayern und Yfalzbayern. 

Beatrix von Nürnberg (38) [AL. 
bredjt III. mit dem Zopfe] 

Eleonora Magdalena Therefia von der 
Pfalz, Kaiferin (56) ſLeopold I., 
Kaifer] 

Eliſabelh von Bayern (60) [Herzog 
Otto der Kühne] 

Eliſabeth von der Pfalz (65) [Fried- 
ri IV. von Tirol]... .. 

Eliſab ih Eugenia, Berzogin in 
Bayern (73) [Kaifer Franz 
Joſeph 1.] 

Hildegarde, kön. Prinzeffin vd. Bayern 
(114) [Erzherzog Albrecht] . . 

Rarofina Angufta, Kaiferin (148) 
[Raifer $ranz I. (IT.)] 

Maria von Bayern, Erzherzogin von 
Defterreih (200) [Karl von 
Steiermart, —A — 

Maria Anna von Bayern (208) [Kai: 
fer Ferdinand II.) . . . . . 

Maria Anna von Pfalzbayern (209) 
[Karl II. von Spanien] . . . 

Maria Joſepha von Bayern, Kaiſerin 
(236) [Iofeph II.) 

Mathilde von Pfalzbayern, verwit- 
mete Herzogin von Württemberg 
(260) [Albrecht VI., Herzog von 
Defterreid)] 

Sophie, kön. Brinzeffin von Bayern 
(285) [Erzherzog Franz Karl] 


Belgien. 
Charlotte, kön. Prinzeſſin von Bel- 
gien (89) [Ferdinand Mar] 


Braunfdhweig. 

Amalie Wilhelmine von Braunſchweig · 
Lüneburg, Kaiferin (16) [Kaifer 
Sofeph 1. 

Eliſabeth Chriftine von Braunfchweig, 
Raiferin (75) Kaiſer Karl VI.) 


... 2 8 8 


. nr 8 8 1 8 8 —e 


. 2 2. 8 1 8 oe 


vermält. 
Zeite Sein 
Dretagne. 
Anna von Bretague (23) [Kaiſer 
47 Maximilian 1] ......22 
Burgund. 
Agnes von Burgund, Kaijerin (2) 
35 5) [Raifer Rudolph 1.]. . .. 
Ralfarina von Burgund (155) [2eo- 
pold IV. der | ... 283 
44 Maria von Burgund, Tochter des 
Herzogs Karl des Kühnen (196) 
47 [Kaijer Maximilian I.] . . . 345 
u Caftilien, fiehe: Spanien. 
Florenz. 
338 Anna bon Storenz (30) Erzherzog 
Ferdinand Karl von Tirol]. . 35 
159 Claudia von Slorenz (46) [ReopoldV. 
von ir]... 2. .... 
279 Ftankreid). 
Blanca von Srankreih (40) [Ru 
350 BOlpB IIL] x u 4-4. u 3 
Maria Eudorica (Louife) von Orleans 
353 (242) [Rarl II. von Spanien] . 33% 
955 Mailand. 
" Blanca Maria von Mailand (41) 
379 [Raifer Magimilian I.] . 8 
Mantua. 
Anna Efeonora Bonzaga (32) [Kaifer 
Ferdinand IL] . ..... 
419 Auna Ratherina Bonzaga (31) [Erz- 
herzog Ferdinand von Tirol]. — 
479 Eleonore Bonzaga, Kaiferin (55) 
[Kaifer Ferdinand II.). .. 8 
Maſovien. 
82 Cimburgis von Mafovien (45) J[Enſt 
der Gifeme] - . . »... . 
Modena, Mofa und Karrara. 
29 Maria Beatrix von Eſte (223) [Fer- 
dinand, Erzherzog von Defter- 
57 372 


Mafan. 
Henriette, Prinzeffin von Raffau-Weil- 
Burg (112) [Erzherzog Karl] . 


Heapel-Sicilien. 
£udovira, Großherzogin v. Toscana 
(177) [Großh. Ferdinand IIL.] 
Maria Antonia, kön. Prinzeſſin bei» 
der Sicilien (221) [Xeopold IL., 

Großherzog von Toscana] . 
Maria Therelia von Neapel (252) 
[Franz IL. Kaifer von Defterreich] 


Parma. 
Maria Iſabella von Parma (231) 
[3ofeph II.] 


I Zur Br Se Tr Be Be 


Vfyrt. 
Johanna, Erbgräfin von (1 aaa 
[Albrecht II. der Weife] . 


Yolen. 
Eliſabelh von Böhnen und Polen 
(62) [Rudolph III. von Deiter- 
reich] 


. Tr a hr hr a he 


Pommern. 


Margaretja von Pommern (184) 
[Ernſt der Eiferne] 


Portugal. 


Efeonore von Portugal, Kaiferin (50) 
[Raifer Friedrih IV.]|. . » » 

Elifaberd (Iſabella) von Portugaf, 
Kaiferin (69) [Karl V.]. 


Uußland. 
Alexandra Pawſowna, Großfürſtin 


(158) [Erzherzog Joſeph Pala— 
tin] 


. ne 0“ 


. 00T Tr The 


Sadıfen. 

Anna Maria von Sachſen (33) [Fer— 
dinand, Erbgroßherzog von Tos- 
cana] . 

Ratharina von ſachſen (158) [Sigis- 
mumd von Tirol] 

Margareta, kon. Prinzeſſin von 
Sachſen (194) [Erzherzog Karl 
Ludwig] 


. nr He“ 


. 7 nr Tr nr tree 
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159 


169 


360 
411 


376 


169 


47 


332 


42 


29 
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Maria Anna, kön. Prinzejfin von 
Sachſen (214) [Xeopold II., 
Großherzog von Toscana] 

Maria Ama, kön. Prinzeffin von 

» GSadjen (216) Ferdinand, u 
herzog von Toscana] . 


Sardinien-Savoyen. 


Eliſabeth von Savoyen (58) [Herzog 
Leopold I 
Maria Anna Karolina Pia, Kaiferin 
(217) [Ferdinand L., Kaifer von 
Oeſterreich)] 
Maria Beatrix, kön. Prinzeſſin von 
Sardinien, Herzogin vd. Modena 
(224) [Franz IV., Herzog von 
Moden] . »: - 2... 


Schottland. 
Eleonore von Schottland (51) [Erz 
berzog Sigismund] . » . . - 
Spanien. 


Johannd von Eaflifien (120) [Erz- 
berzog Philipp] 
Margareija Marie Therefe von Spa- 


Seite 


. 358 


358 


372 


42 


170 


nien, Raiferin (195) [Kaifer Leo— 
345 


pBLl|..-. co... 0% 
Maria Anna von Spanien, Kaijerin 
(206) [Kaifer Ferdinand IIL.] 
Maria Ludovica (Louife) von Spa- 


nien (243) [Kaifer Yeopold IT.) 


353 


383 


Toscana, fiche: Florenz-Toscana. 


Virnenburg 


(Preußen, Grafſchaft an der Eifel). 


Eliſabeth, Gräfin von Dirnendurg 
(61) [Berzog Beinrih von 
Defterrih] » «+...» 


Württemberg. 


Eliſabeth von Württemberg, Kaiſerin 
(72) [Kaifer Franz 1. (IL)] - 

Maria Dorothea von Württemberg, 
Palatineffa (229) [Iofeph, ——— 
herzog Palatin] 

Mathilde von Württemberg io) 
[Albrecht VI. von Defterreid] . 


Nachtrag zur Ueberſicht IV. unter Sardbinien-Gavonen: 
Adeſheid, Erzherzogin von Dejterreih (4) [Victor Emanuel]. 


— ED — 


53 











gle 


ed by Goo 


Digitiz 


"10 


AN 


Digitized by Google 





Pa 


Il 


01 0 





* — 





— 


— 






J 
7 

yı 

4 





— 
“ z 
' [ * 
J4 
A A Ä 
r 2 ' Si 
ww. - 5 
3 5 8 h 
J N F' 
0 
. 
® 
ai 





Dr Er 


u ———— 





Mn * 4 
m. “ 
ge: u 
! 
zw = 
— 
Ben 
Ru 
a 
—— 
——— FA 
7 . dJ-J 
—* — 
—4 
em 
4 4 
—2* 
* u. # 
wu: 
- . 
ge ,’78 
ae“ A . 
u... a 
ff — — 12 
9— ” 
. .\ 9 
IA 
. er. m. 
en —2 
TE A 
3 a 
— 
Fu 7 
- * * * 
X 2— 
* Wr 
Sn, 
— — 
alt } 
* 
PET — 
Bow ——— 
ar u [; mz 


* ı# E 


2 4 nf J 2 ‚gi 


